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Statiftik 


Unterrichts- und Erziehungswelens 


Königreich Württemberg 


auf das 


Schuljahr 188081. 


IL Die K. Univerfität Tübingen. 
Diefelbe zählte im Studienjahr vom Herbft 1880/81 in fieben Fakultäten 


Lan Lehrftellen und Lehrern 
A. etatmäßige Lehrftellen 
51 ordentliche, 9 außerordentliche, 8 für nenere Sprachen, Künfte und 
Leibesübungen, zulammen 68. 


B. Lehrer, und zwär in der 


ii 








ordentliche Profeloren 5 
außerordentl. , a 








Hitler. 0... 10 - 1 7 
Privatdozenten, einfchl. 
der Repetenten und 

Alenzärzte . . - ı 1 9 ER Yen 5 

4 8 0 19 10 139 

hiezu Lehrer für neuere Sprachen, Künfte und Leibesübungen . . . __8 

m. 10. 


I. Vorlefungen wurden in den genannten Fakultäten gehalten 
interfemefter 1880/81 16 1301498 57 12 
ierfemelter 1881 1610 16 21 

zufammen 32 23 30 m 88 
Wärtemt. Jahrbücher 1650: 


im 
Br 











2 Statifik des Untorrichts- und Erzichungswolons. 

















11. Studirende A. im Winterfemefter 1980/61 D.im Sommerfemefter 1891 
Wantem- Sicht rufammen Wäcttem- Nie af 
Ber wären NE" we 
2 m 2a 110 
W350 142 3 
132 21 2 
2006 1500 
Studirende der phil. Faknlit 
nach Abzug der Theologen 00 67 
6. Regiminaliften . ı ni - 
7. Kameralilien 2 2. + 3 54 3 
8. Forfwirthe . . . « 2 IE 3 





9. Studirende der Natarwilfen- 

fehaften, nach Abzug der 
Mediziner . . . . ._59 36 
Sa 30 10 





Miezu kommen nicht im- 
matrikulirte, zum Befuch von 
Vorlefungen ermächt. Perf. 
Io daß die Gelmmtzahl der 









Theilnchmeran U) 
Unterrichte .. 2.20.» 1.082 12 
beträgt, 
Von den 250 Nichtwürttembergern des Winterfemefters gehörten 
a) anderen deutfchen Staaten an . . et 





Baden 24, Bayern 10, Oldenburg 7, 1 
barg 6, Bremen 4, Sachfen und Braunfehweig je 3, Mecklenburg- 
ichwerin, Schwarzhurg-Rudolfadt je 2, Sachfen-We 
ingen, Sachfen-Coburg-Gotha, Anhalt, Tippe-Detmold, Fifaß- 
ingen je 1; 

b) außerdeutfchen Staaten . 2 2 een nen 


nemlich Preußen 14 

















Von den 447 Nichtwürttembergern des Sommerfemelters gehür 
a) anderen deutfchen Staaten an 
nemlich Preußen 285, Baden 
fehweig, Anhalt je 11, I 
jchwerin und Bremen je 7, Heilen und Lübeck ; 



















Coburg zlurg-Rudolftadt 
leiningen, 
Reuß, Schaumburg-Läppe, Läppe-Detmold je 1; 


b) außerdeutfchen Staaten 2 2 2 non = 


iv. 





gebniffe der a 


en.ie, Pak. kath. il. Fake jr 
Ra Sn a ng 









eingelaufene 





Arbeiten 3 13-3 8-11 2 01 
zuerkannte 
Pre. .2--— - 3 ı-ı1ı 1 [1 ı 22» 


Belobmgn l I- - - - - - - - 0 - 
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V. Univerfitäts-Inftitute 
A. Boftand im allgemeinen 


Algen. 


1 


mei. Pak. hL.Fak. Mast. Fak. natur. Fak 


10 4 7 9 





B. Im befonderen ift hervorzuheben 


1. 


die Bibliothek. Bei derfolben betrug 
a) der Zuwachsim Etatsjahr 1. April 1880/81 3867 Werke in 5663 Bänden. 
b) die Benützung im Kalenderjahr 1881, und zwar die Zahl 








der Donttzungstnge nalen absenchenen der 
279 14241 22öl 1708 2870 


; Die medizinifehe RI 


‚An den Uebungen des evangelifchen Prediger-Inftituts haben fich 








Im eigen. Im Yor- anfammen wartater Kieht- 
[ra Warteinwerger 
terfemefter 1880/81 B » 1 





mmerfemefter 1881 “6.89 Er 
Im juriftifchen Seminar haben Theil genommen 

im Winterfemefter 1880,81 an den Uebungen ans dem Handels- und 
Wechlelrecht 2.2.2.2. 24 









# » rafrechtlichen Uehungen . 30 
„ Sommerfemefter 1881 an dem Pandekten Praktikum . 36 
„ den ftrafrechtlichen Uehungen . . 26 


Studirende. 


. Die anatomifehe Anftalt hat im Kalenderjahr 1881 im Ganzen 189 


Leichen zugeliefert erhalten, worunter 149 männliche und 41 weibliche, 
Von den 189 Leichen rühren 121 (85 männliche und 3 liche) 








(63 münnl 





‘he und 5 weibliche) von folchen, welche 
waltfam ein Ende gem: 
find, und zwar haben v 
Erhängen 44, Erfäufen 6, Erle 
balnzüge 1; von den 
Vergiften 1. 

Von den 189 Leichen find 82 fecirt und 107 nicht feeirt eingeliefert 
worden. 
Im phyfiologifchen Inftitut haben im Jahr 1881 23 Studirende ge- 
arbeitet, von welehen 3 fich mit fpeziellen wiffenfchaftlichen Fragen be- 
fehäftigt haben, 


‚cm Leben ge- 
haben oder durch Unglücksfall umgekonmen 
nern das Leben verloren. durch 
en 9, Erfrieren 3, Legen unter Eifen- 
Frauensperfonen durch Erhängen 3, Erfäufen 1, 























ik hatte 





Jahre 1881 im ganzen 2470 Per- 
onen, von welchen 
738 (422 männl, und 316 weibl.) in die ftationäre Klinik aufgenommen, 
1732 008 5 829 „ ) ambulatorifeh behandelt wurden. 
Von den in die ftationüre Klinik aufgenommenen Perfonen find 51 
(28 männliche und 23 weibliche) geftorben. 
Die chirurgifehe Klinik hatte im Jahre 1881 im ganzen 2 181 Per- 
fonen (gegen 2165 des Vorjahrs), von welchen 
655 (410 männl, und 245 weibl.) in die ftationäre Klinik aufgenommen, 
1526 (883 » ) ambulatorifch behandelt wurden. 
Von den © Klinik aufgenommenen Perfonen Find 
(13 männliche und 2 weibliche) geftorben. 


















Sr 





tik des Unterrichts- und Erzichungewefons. 


8. Die Augenklinik hatte im Jahre 1891 im ganzen 1679 Perfonen (gegen 
1471 des Vorjahrs), von welchen 
517 (301 männl. und 216 weibl.) in die ftationäre Klinik aufgenommen, 
1162 (644 5 m 518 „ ) ambulatorifeh behandelt wurden. 
. Bei dem geburtshilflich-gynäkologifehen Inftitut haben im 
Jahre 1881 
a) in der geburtsbilflichen Klini 
Vorjahrs) geboren, und (ind 
b) in der gynäkologifchen Klinik 311 Frauen behandelt worden. 
10. In der Poliklinik find im Jahre 1881 2372 Fälle behandelt worden, 
mit 66 Todesfällen. 
11. In dem pathologifeh-anatomifchen Inftitut find im Jahre 1881 
98 Sektionen (gegen 97 des Vorjahrs) vorgenommen worden. 
12. Das philologifehe Sominar zählte 
im Winterfemeier 1880/81 
ordentliche Mitglieder . . 48, nemlich vom Stift 20, Wilhelmafift 5, 
Stadtftudirende 23 (wor. 3 Nichtwürtt.) 
außerordentl. Mitglieder . 30, wor. 21 Württemberger und 9 Nichtwürtt, 
zul. 78. 
Von diefen betheiligten fich an den Lehrübungen im Gymnafium 2, 
» dem Kurs für Vorgerücktere . 20. 





215 Frauen (gegen 195 des 





Im Sommerfemelter 1881 
ordentliche Mitglieder . . 38, nemlich vom 11, Wilhelmshift 8, 
Stadtfudirende 19 (wor. 1 Nichtwürtt.) 
außerordentl. Mitglieder . 35, wor. 25 Württemberger und 10 Nichtwürtt. 
auf, 78, 

Von diefen betheiligten fich an den Lehrübungen im Gymnafium 5, 
„ dem Kurs für Vorgerücktere . 19. 

13. Das Seminar für neuere Sprachen zählte 
im Winterfemefter 1880/81 47, nemlich vom Stift 15, Wilhelmsftift 2, 
Stadtftudirende 30, (worunter 3 Nicht- 
württemberger), Lehramtskandidaten 38 
(15 humanififche und 23 realififche) 












und 9 andere Studirende, 
zelnen betheiligten fich am neudeutfehen Kurs . . . . 13 
„ altdentichen 5 0. 7 
» romanifchen 5 220. D 
» niederen franzöfifchen Kurs . 10 
„ höheren A 7 
„ niederen englifchen „12 


„ höheren „ „1 
im Sommerfemeiler 1891 35, nemlich vom Stift 8, Wilhelmsftift 3, 
StadtRudirende 36 (worunter 11 Nicht- 





(10 humanififche und 1 
und 10 andere Studirende, 

am nendeutfchen Kurs . . ... 8 
» altdeutfchen 2 = 4 +. 6 





Im einzelnen betheiligten fiel 


14. 


16. 


17. 


19- 


20. 





2. 
2. 
2. 


u 
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am romanifchen Kurs... ... 6 
„ niederen franzöfifchen Kurs. 6 
„ höheren 3 wol 
„ niederen englifchen  » + 6 
„ höheren  „ Pe 
Im hiftorifchen Seminar haben Fich an den Uebungen betheiligt 
im Winterfomefter 1880/81... . . . 11 Studirende 
„ Sommerfemeiter 151... 2. . 16 


. Im ftaatswilfenfehaftlichen Seminar s 





im Winterfemefter 1880/81 an den n: 





ionalökonomifchen Uebungen 27 


» » vorwaltungsrechtlichen „13 
» Sommerfemefter 1891 „ „ nationalökonomifchen „40 
(ei Prsotenoren) 

n » verwaltungsrechtlichen „27. 


Im mathomatifch-phyfikalifchen Seminar find 
im Winterfemefter 1880/81 Kurfe über Ergänzungen zur Algebra mit 7 
=» Konftruktionsübungen 
#  » Uebungen zur Integral- 
Rechnung mit . . . 
im Sommerfemelter 1881, „ Konftruktionsübungen mi 
» » analytifchmech. Uchungen . 10 
Theilnchmern gehalten worden. 
Im phyfikalifehen Inftitute haben 
im Winterfemefter 1880/81 3, 
„ Sommerfemefter 1881 4 Studirende Theil genommen. 
Im Laboratorium für reine Chemie 





im Winterfemefter 1880/81... 46, 

„ Sommerfemelter 1881 . . . . 33 Praktikanten; 
im Laboratorium für angewandte Chemie 

im Winterfemefter 1880/81. . . . 16, 

„ Sommerfemefter 18831. . . . 26 Praktikanten; 
im botanifehen Inftitut 

im Winterfemefter 1880/81. . . . 12, 

n Sommerfemefter 1881 . . .. . 14 Praktikanten; 
im zoologifch-zootomifchen Inftitut 

im Winterfemefter 1880/81. . . . 9 

» Sommerfemefter 1881 . . . . 30 Praktikanten. 


Die Reitfchule wurde 

im Winterfemefter 1880/81 von 170 

» Sommerfemefter 1881  „ 124 Studirenden befucht; 
die Fechtanftalt 

im Winterfemefter 1880/81 von 300, 

„ Sommerfemelter 1881 „ 350 Studirenden; 
die Turnanftalt 

im Winterfemeter 1880/81 von 110, 

„ Sommerfemefter 1881 „97 Studirenden; 
das Zeicheninftitut 

im Winterfemefter 1880/81 von 7, 

„ Sommerfemefer 18831 „ 10 Studirenden. 


6 Statifüik dos Untorrichts- und Erziehungswofons. 


VI Aufwand auf die Univerfität. 
1. Nach dem pro 1. April 1880/81 verabfehiedeten Etat betragen 
A. die Ausgaben 
a) Befoldungen . . ne MEEBO 
Dispoftionsfondszu Gchaltszulagenete. 105000 
b) Inftitute, Sammlungen, Fakultäten ete. 
316.956 dh 
396, 
Reit 316060 «A 
©) hefondere Kolen. 2... 180, 
d) allgemeine Verwaltungskoften . . . 20800 , 
©) Außerordentliches, für einige Infitute 2000, 
B. die Einnahmen 
a) ans dem Vermögen 
aa) der Univerfität i 


davon auf d. Dispof-Fonds 














691920 





Ganzen 
4200 <M. 





h) einzelner Fakultäten u. 
Infitmte. 0. «27810 5 


b) aus dem Betrieb der Infitute 
©) „ Gebühren der Studirenden . 








7 Beiträgen. 22 20. 2 78416 de 
C. Der Staatszulchuß © 2 22 onen nenn. 618508 dh 


2. Der wirkliche Aufwand aus Staatemitteln betrug . 593.029 die 77 Pf. 








3. Anhangsweife find hier noch zu erwähnen 
A. die Staatsftipendien für Studirende d. Landesuniverfität mit 9514 
B. die Stipendien für wiffenfehaftliche Reifen mit . . 4286 „ 


VIL Stiftungen, nach dem Stande des Kalenderjahrs 1881 
1. Zahl der an der Univerfität verwalteten Stiftungen 
53, worunter die bedeutende mit einem Vermögens- 
fandvon. 20. une. BBTTE dh 55 PL. 
2. Betrag des Vermögens fünmtlicher Stiftungen . 
gegen das Vorjahr ml. 2 200 = 





mehr. . 
wovon durch Kursgewinn 750 u. 85 Pi. 
» Meimfall von Reften 85, 71 5 
„  Ertragsüberfe 
»  Grundtocksb 





3. Betrag des Erträgniflos. . 2 222.0. 
wovon auf Stiftungszwecke.. . . 
dem Grundfiock zugewicl 
Steuern und Verwaltungs- 

Koflen 2 2 2» 


115463 «6 56 PR. 











VII. Doktor-Promotionen haben im Kalenderjahr 1881 Nattgefunden 
bei der evang-theologifchen Fak. 
>» kathol-theologifchen 5» — 
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bei der juridifchen Fak. 
* » medizinifchen 5; 
= + philofopbifehen 

9 5 Aaatswirthfehafil. „ 


7» naturwillenfehaftl. , 
mn Tun 


II. Landwirthfehaftliche Anftalten. 
1. Die Anftalt in Hohenheim. 


A. Die Iandnrthfehaflicke (Im Winterfemeiter 18$0/$1 noch Iand- und frflwirtä 


1. Etatsmäßige Lehrftellen: 
10 ordentliche Profefloren ließlich des Direktors; 
9 Hilfslchrer (einfehließlich 1 Repetenten); 
‚Mißtent für die Vebungen im chemifchen Laboratoriun 
ftent für das technifehe Laboratorium, 











1A 
1. Studirende: 


1. Im Winterfeniefter 1880/81 
a) Landwirthe und zwar Württemberger 








b) Porftwirthe und zwar Württemberger © 2.2 2. = 
Nichtwürttemberger . . . 





Gefanmtfumme 72, 
Nach der Heimat fcheiden fich 
ichtwürttembergifehen Landwirthe 
in Reiehsangehönige 2. onen ee. BB 
und zwar Angehörige von Preußen 10, Bayern 2, Sachfen 2, 
Heffen 3, Mecklenburg-Schwerin 1; 3 
ÄUBÜBNdER. © 14,00: 2ER eg un kn Re a ae ee 
und zwar Angehörige von Oefterreich-Ungarn 4, N 
hweiz 2, Frankreich, Schweilen, Serbien, Chile je 1; 
b) die niehtwürttembergifehen Forftwirthe find 
Angehörige von Oefterreich-U 
2. Im Sommerfemefter 1881 
Landwirthe, und zwar Württemberger 0 02... 12 





a) 




















Niehtwürttemberger 2 2. +30 
zu, 4 
Nach der Heimat feheiden fich die niehtwürttembergifehen Landwirthe 
in Rei rigen: RESET, 








und zwar Angehörige von Preußen 9, Bayern 1, Sachfen 1, 
Baden 1, Hefien 3, Mecklenburg-Schwerin 1; 

Ausländer tue na a es at ana nal 
und zwar Angehörige von Oefterreich-Ungarn 4, Rußland 6, 
‚Schweiz 2, Frankreich, Schweden je 1. 
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Statiftik des Unterricht: 





IN. Exkurfionen. 


Zur Unterftützung der Lehrvorträge wurden, außer verfchiedenen in die 
Umgegend unternommenen, namentlich folgende größere Exkurfionen ausgeführt: 
1. eine technologifche in die Zuckerfabrik Böblingen; 

2. eine geologifche nach Friedriehsball, Wilhelmsglück und Wafferalfingen; 

3. eine geologife 

4. eine geologifch-Iandwirthfehaflich-botanifche durch das Allgäu nach Vorarl- 
berg; 

. eine landwirthfehaftliche zum Zwecke 
hof bei Tübingen. 








r Taxationsübung auf den Ammer- 


IV. Prüfungen. 


1. Der Jandwirthfehaftlichen Diplomprüfung haben fich mit Erfolg 
unterzogen 

am Ende des Sommerfemelers 1881 2 Studirende (1 Nichtwürttemberger). 

An den Semeftralprüfungen haben fich 

am Schluß des Winterfemefters Landwirtbe 24, Porftwirthe 7, 

Sommerfemefters „ 14 mit Erfolg betheiligt. 








V. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Akademie. 





liothek, 2. chemifches Hauptlaboratorium, 3. der botanifche Garten und 
die botanifchen Sammlungen, 4. die miueralogifch-geognofifche Sammlung, 
5. die zoologifche Sammlung, 6. die landwirthfehafliche Modellfammlung, 
7. die Bodenfammlung, 8. die Düngerfammlung, 9. die Sammlung land- 
wirthfehatlicher Produkte, 10. die Wollfammlung, 11. die technologifche 
Modellfammlung, 12. das chemifch-technifehe Laboratorium, 13. der Kranken- 
Aall und die Sammlungen für Veterinär und Hufbefchlagkunde, 14. das 
mathematifch-phyfikalifche Kabinet, 15. die forflichen Sammlungen, 16. der 
Schießplatz. 











M. Von den mit dem Gefammtisftat verb 





n Aaflalten IN Folgendes za bemerken: 


1. Veberficht über die Thätigkeit der landwirthfchaftlich-chemifchen 


1. Verkehr mit der Praxi 


Verfuchsftation. 





1. In’Ausübung der Kontrole des Düngerhandels in Württemberg wurden 
34 Sorten von konzentrirten Düngemitteln unterfucht, nemlich 26 auf 
Verlangen von Landwirthen und 8 zur Orientirung von Fabrikanten oder 
Händlern. 

Die Zahl der auf Güte und Reinheit geprüften konzentrirten Futtermittel 
betrug 16, von denen 9 von Landwirthen und 7 von Fabrikanten oder 
Händlern eingefchickt waren. 

Briefe find im Verkehr mit der Praxis von dem Vorftand der VerfuchsRation 
125 gefehrieben und abgefehickt worden, großentheils gutächtliche Acußer- 
ungen über die unterfuchten Dünge- und Futtermittel, nebft Beantwortungen 
der verfehiedenften agrikulturchemifchen Anfragen von Landwirthen des In- 
und Auslandes., 





3. 








I. Vegetationsverfuche, 


1. Vegetationsverfuche in Waflerkultur über die Bedeutung der Kiefelfiure für 
das Wachsthum der Haberpflanze, bei verfchiedener Konzentration der 
Löfung und mit wechfelndem Gebalt der letzteren an Kiefelfinre und Stick- 
ftoft. Dritte Verfuchsreihe, mit 60 Einzelvorfuchen. 





un. 


iv. 
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2. Fortgefetzte Verfuche in 8 gemauerten Rrdkäften und in 4 verfchiedenen 
Bodenarten (Thon-, Lehm-, Sand- und Humusboden) über den Einfluß der 
chemifchen und phyfikalifchen Befchaffenheit des Bodens auf die Qualität 
und Quantität der Ernten. Im Sommer 1881: Kultur von Haber, mit 16 
vollftändigen Afehenanalyfen der geornteten Pflanzen (Stroh und Körner). 

3. Vergleichende Verfuche in 24 Holzküften mit der in Waller löslichen und 
der präzipitirten Phosphorfiure. 











Felddüngungsverfuch 

1. Fortfetzung der Verfuche, welehe auf 65 einzelnen Parzellen feit 16 Jahren 
ausgeführt werden, um Beiträge zu fmmeln zu der Lehre von der Er- 
fehöpfung und Bereicherung des Bodens, unter Beobachtung der Erfcheinungen, 
welche bei völligem oder nur theilweifem jührlichem Brfatz. der dem Boden 
entzogenen Pflanzennährfoffe fich bemerkbar machen. 1881: Runkelrüben. 

ortgefetzte Vorfuche über das Wachsthum von Rotlıklee und Lein b 
häufigem Anbau diefer Pflanzen auf demfelben Felde und unter verfehiedenen 
Düngungsverhältniffen, 

3. Verfuche mit in Waffer löslicher und mit präzipitirter Phosphorfäure, bei dem 
Anbau von Haber, Gerfte und Sommerweizen auf den Feldern der Verfuchs- 
Nation, fowie der Heidfeld- und Chauffecfeldrotation. 

Fütterungsverfuche. 

1. Vergleichende Verfuche mit Pferd und Hammel über die Verdaulichkeit von 
Wurzelgewächfen (Kartoffeln und Mohrrühen neben Wiefenheu und Haher). 

2. Vergleichende Verfuche mit Pferd und Hammel über die Verdaulichkeit 
zweier Schnitte von Luzerne und des Rotliklees. 

3. Beginn neuer Verfuche mit dem Pferd über das Futteräquivalent für d 
geleiftete oder zu leißtende Arbeit; das Futter wird dabei gleichzeitig mit 
Pferd und Hammel auf die Verdaulichkeit geprüft. 

4. Verfache mit Hammeln über dio Erhaltung derfelben im Maftzuftande durch 

‚es Heufutter. 

5. Vergleichende Verfüche über den Einfluß der Fütterung von entbitterten 
Tapinen und von Ackerbohnen auf die Quantität und Qualität der Milch 
bei Kühen, 

6. Verfuche über die Verdanung entbitterter Lupinenkörner durch das Pferd 
und Beobachtungen über die Leiftungsfühigkeit des Pferdes bei Lupinen- 
und bei Haberfütterung. 

Referate, welche im Verlaufe des Jahres 1881 über die Ergeb- 

niffe der in Hohenheim ausgeführten Verfuche und Unterfuc 

ungen veröffentlicht wurden. 

1. Pferde-Fütterungsverfuche; 8. Bericht (Ref. E. WolM): Die Verdauung des 
Futters unter dem Einfluß ungleicher Arbeitsleiftung des Pferdes, mit Bei- 
gabe von Stärkmehl und mit einfeitig erhöhter "Menge des Futterfettes. 
„Landw. Jahrbücher“ Bi. X $. 559-584. 1881. 

2. Pferde-Fütterungsverfuche; 9. Bericht (Ref. E Wol): Vergleichende Ver- 
füche mit Pferd und Hammel über die Verdauung von zweierlei Arten 
Klecheu. Ebendaf. S. 585-593 

3. Pferde-Fütterungsverfuche; 10. Beri 
füche mit Pferd und Hammel über die Verd 

594-001. 

















2 









































it (Ref. E WolM): Vergleichende Vi 
ichkeit der Erbfen. Ebendaf. 
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4. Verfuche und Unterfuchungen über die Verwendung der Lupiuenk 
Futtermittel (Ref. O. Kellner) „Landw. Jahrblicher® Bd. X 8.849892. 1881. 
a) Ueber die Entbitterung der Lupinen (Nachträge). 

b) Vergleichende Verfuche über die Verfütterung von entbitterten Lupinen 
und von Ackerbohnen an Milehkühe. 
© Verfuche über die Verdauung entbitterter Lupinenkörner dureh das Pferd 
chtungen über die Leiftungsfühigkeit des Pferdes bei Tan 
jerfütterung, 

överfuche mit Hammeln über die Verdaulichkeit einiger Arten von 

en Oelkuchen. (Ausführliches Referat von E. Wall) „Landw. 
Verfuchsftationen® Did. XNVIT S. 215-245. 1881, 

6. Beobachtungen üher die Erhaltung gemäfteter Thiere 



























ihren. Körper- 








1881, Nr. 20 (15. Mai) und N 29 (17. Jul) 1881. 

Verfuche über die Erhaltung gemäfteter Schafe im Maftzuftande (Referent 

0. Kellner) „Deutfehe landw. Prefle* 1881, Nr. 72 (7. Septbr.). 

8. Zur Beftimmung der Biwei und. der wicht eiweißurtig 
verbindungen in den Pflanz 0. Kellner) „Landw. Verfachs 
Ba. XXVIL, $. 101-105. 1881. 













ftalt. 





menprüfung: 





In der re 1881 folgende Arbeiten ausgeführt worden 





1. Von den 336 unterfachten Proben verfchiedener Land-, Forft- und Gart 

mereien wurden 313 von Iändlern und Landwirthen eingefandte 

Echtheit, Reinheit, Keimfihigkeit und Gebrauchswertli geprüft. Die in 

diefer Hiuficht vorgenommenen Unterluchungen bezogen fich außer auf 

die an Zahl überwiegenden Proben von Rotliklec- und Lazernefamen noch 
auf folgende Gattungen und Arten: Weißklee, Baftardklee, Hopfenklec, 

Bokharaklec, Efparfette, Pferdezahnmais, Wiefenrilpengras, wolliges Honig- 

gras, Pioringras, gemeines Straußgras, italienifches, englifches und fi 
zöfifches Raygras, Ruchgras, Goldhaber, Wiefenfehwingel, Schaffehwingel, 
harter Schwingel, Rafenfehmiele, K nenlofe Trefpe, Wiefen- 
iefehgras, Spitzwegerich, Lein, I hen, Möhren, Zwicheln, 
meine Kiefer, Weymontliskiefer, Sch , Weißtan 
Birke, 

2. Im Interole der Landwirthe und Händler wurden vielfache Anfrag, 
antwortet und drei verfehiedene Syfieme Klecfamenreinigungs- refp. Sortir- 
Mafebinen in Augenfchein genommen, wovon eine geprüft wurde, um 
fichere Auskunft geben zu können. 

3. Die im Vorjahre feitens der Händler mit der 4 
40 Verträge, wonach fich die erfteren verpflichtet hatten, ihren Abnehmern 
echte, thunlichfl gereinigte und in einem jedesmal namhaft zu machenden 

waren un apflicht zu garantiren, find 









































lg 
f, Runkel 
kief 











, Fichte, 


















hgefehloflenen 











und Umgegend ind 

lauzen gutächtic ar 
8 das von den betreffenden Landwirthen ver- 
fo 





Berichte au 





worden, dalıin geheı 
wendete Saatgut wicht Sommer-, fondern Winterweiren gewelen, daß 
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der Händler, welcher Sommer 
hat zu Schulden kommen haften 

5. Für Vermehrung der Samenhandlang ift gelorgt worden, wobei namentlich 
die einheimifchen Unkräuter berückfichtigt wurden, fo daß die Zahl der 
in der Auftalt vorhandenen Mufter auf ca. 800 gelticgen if, 

6. 19 Proben eines Gemenges von Wicken und Hafer wurden auf Quantität 
und Qualität der einzelnen Beftandtheile unter Angabe der Menge und 
Art von fremdartigen und für die Landwirthfehaft theils unbrauchbaren, 
theils (eh chungen geprüft; außerdem wurde bei jeder Probe 

die Zahl der Wicken, refp. Haberkörner pro 100 gr. ermittelt. 

 Unterfuchungsreihe mit Saaterbfen und Schminkbohmen hatte den 

Zweck, das Wachsthum- des Keimwürzelchens nach Wegnahmo der Samen- 

fehale einerfeits, und im natürlichen Zuftande andererfeits zu vergleichen. 

Eine größere Anzahl von Verfuchen mit Keimlingen von Erbfen und Pferde- 

bohnen wurde zu dem Zwecke angefellt, um die verringerte Fühigkeit 

Verletzung der Wurzelfpitze 

feßtzufell ber die Ergebmile diefer noch fortgefetzten Verfuche wird 

n einer befonderen Publikation berichtet werden. 

9. Zur Zeit der Abnahme des äußeren Gefchäftsverkehrs find außer der oben 
erwähnten Vervollftändigung der Samenfammlung mikrofkopifche Studien. 
über die Embryogenie und Entwicklungsgefchichte der Samen ciniger 
Ranunculaceongattungen angeftellt und die Ergebnifle vorläufig in mikro- 
Tkopifehen Präparaten niedergelegt worden, um nach Erweiterung und Al 
fehluß der Unterfuchung veröffentlicht zu werden. 

Ferner befaßte man fich mit der Prüfung der Keimkraft älterer und frifcher 

Samen einiger Arten, wobei die Art und Weile, in der die jungen parafi- 

tifchen Keimpflänzchen an verfehiedene Kulturpflanzen fich anheften, Aadirt wurde, 

um dadurch den Schädlichkeitsgrad einzelner der erfteren für einzelne Kulturgewächfe 
zu konftatiren. 


t zu verkaufen vorgab, fich einen Betrug 
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3. Die Ackerbaufchule. 





1 der 





Der Kurs ift ein drei m 1. Ok- 
ober 1880 27. 

Am 30. September 1881 traten 12 Zög, 
Zeit aus. 
Der Unterricht umfaßte, neben ungefähr 80 Zeichen-, 20 Feldmeß- un 
jgftunden, die an Sonn- und Feiertagen gegeben wurden, zufammen 






Schüler betrug. 





(1. Klaffe) zur gefetzmäßigen 









Es kommen hievon auf 








Tandwirthfehalt . 0 2 2 200-289 Stunden 

Geometrie und Sterenmetrie 2 2 4 0 Boom 

Deutfche Sprache und Auffatz u 104) 

Mashnen. u, de a 
2ı r 
4 





Exkurfion gemacht. 
4. Die Gartenbaufchule, 
Aufgenommen wurden für das Lehrjahr 1880 bis 1881 6 Züglinge, von 
ach Vollendung des Lehrjahrs (27. September 1881) einer als Gärtner zu 








welchen 
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einer Herrfchaft kam, 2 als Gehilfen in fürftliche Gärtnereien, 2 als Gehilfen zu 
Handelsgärtnern kamen und einer als Einjähriger zum Militär. 

Der Unterricht des Vorflandes (das Zeichnen nicht mitgerechnet) umfalte 
264 Stunden, wovon auf Botanik 56, allgemeinen Gartenbau 38, Obftbau und Obft- 
kunde 73, Gemüfebau 45, Handels- und Landfchaftsgärtnerei 45 und 7 Stunden auf 
Repetitionen kommen. Den übrigen Unterricht hatten die Zöglinge gemeinfchaftlich 
mit den Ackerbaufehülern. 














5. Unternehmungen im Intereffe der Landeskultur. 





4. Verkauf von Sümereien 
258,98 Cir. Sommer- und Winterweizen, 291,91 Cir. Dinkel, 243,25 Cir. 
Gerfte, 98,24 Ctr. Haber, 4 Ctr. Ackerbohnen, 1,25 Ctr. Reps und 
übfen, 37,88 Cir. Kartoffeln, 0,53 Ctr. Grasfnmenmifchung, 13,05 Cir. 
Runkelnfamen, 4,39 Cr. Rigaer Leiufamen, 33,54 Ctr. Orig. Rhein- 
lündifeher Hanffamen. 























2. Verkauf aus der Baumfehule: 
3533 Stück Apfelhochlämme, 85 Stück Apfelnyramiden und -Spaliere, 
416 Stück Birı 
Rämme, 64 






‚ochftämme, 5 Stück Birnpyramiden, 5 Stück Wallnußhoch- 
'k Pflaumenhochftämme, 10 Pflaumenpyramiden, 192 Stück 
Kirfchenhochftämme, 84 Stück Zwetfchgenhochftämme, 5 Aprikofen- und 
re, 1100 Sorten Edelreifer. 











6. Befondere landwirtfehaftliche Lehrkurfe. 


Im Frühjahr und Sommer 1881 fand auf Verautafung der K. Centralftelle 
für die Landwirthfchaft ein im ganzen 10 wöchiger Lehrkurs in der Obftbaum- 
zucht Rat, an welchem fich zufammen 25 junge Leute betheiligten, und zwar aus den 
Oberämtern des Neckarkreifes: Cannftatt 1, Eßlingen 2, Stuttgart 3; des Schwarz- 
waldkreifes: Balingen 2, Calw 1, Herrenberg 2, Horb 1, Nagold 2, Nürtingen 1, 
Oberndorf 1, Rottweil 4; des Donaukreifes: Göppingen 1, Leutkirch 1, Münfingen 1, 
Riedlingen 1, Wangen 1. 











7. Gutachten über landwirthfchaftliche Gegenftände. 





Abgefehen von den zahlreichen bei der landwirthfehaftlich-chemifchen Ver- 
fuchsftation und der Samenprüfungsandalt eingeholten Gutachten (f. 0. Z. 1 u. 2), 
rden folche feitens der Direktion der Anftalt über die verfehiedenften landwirth- 
fehaftlichen Gegenftände an Behörden und Private abgegehen. 









2. Die Thierarzneifchule in Stuttgart. 


Diefelbe zählte im Studienjahre 1880/8) 
5 Hauptichrer, 5 Hilfslehrer, 2 thierärztliche Afiftenten und 1 Afiftenten 
6, Phyfik und Pharmazie. 
II. Studironde: 
A. im Winterfemefter 1880,81 60, worunter 2 Hofpitanten. 
Von diefen gehörten an: 
a) Württemberg: 16 
b) anderen deutfchen Staaten: 42, nemlich: Preußen 11, Bayern 11, 
Baden 8, Elfaß 10, Oldenburg 1, Detmold 1; 
©) dem Auslande: 2, nemlich: der Schweiz 1, Amerika 1. 
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B. im Sommerfemefter 1881: 46, worunter 1 Hofpitant. 
Von diefen gehörten an: 
a) Württemberg: 10. 
b) anderen deutfehen Staaten: 34, nemlich: Preußen 5, Bayern 11 


Baden 6, Elfaß 9, Oldenburg 2, Detmold, 
©) dem Auslande: 2, nemlich der Schweiz 1, Amerika 1. 














MT. Die thierärztliche Approbationsprüfung. 
a) Die naturwiffenfehaftliche Prüfung haben 19 Kandidaten mitge- 
macht und find hievon 14 beftanden. 
b) Die Fachprüfung haben 15 Kandidaten mitgemacht und find hievon 
2 hefianden. 
IV. Preife wurden zuerkannt: 
3. Studienjahr (&. md 6, Semefer) 2, und zwar ein I. und 
reis; außerdem 2 Belohungsdiplome; 
für das 2. Studienjahr (3. und 4. Semefter) 3, und zwar zwei I. und 
ein II. Preis; 
für das 1. Studienjahr (1. und 2. Semefter) 2, und zwar zwei I. Preise. 
Außerdem wurde, laut teftamentarifcher Beftimmung des verftorbenen Ober- 
medizinalraths Dr. v. Hering, ein vollftändiges Infiramentarim einem der 
vorzüglicheren Studirenden vom 3. Studienjahre als Preis zuerkannt. 
N Inftitutes 
A. Die Kliniken der Sohnla: 
AA. Die interne Klinik hat angenommen 
a) Pferde im ganzen 078, wovon 
975 vorgeführt und konfultatorifch behandelt, 
403 in dio Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 
find. Von letzteren wurden 94 zur Unterfuchung auf_gefetz- 
liche Hanptmängel und bedungeno Mängel eingebracht, 30 
zur ärztlichen Behandlung übergeben, und zwar 
194 wegen innerlicher 
115 wegen äußerlicher Krankheiten. 

Von den zur ärztlichen Behandlung eingebrachten Pferden wurden, 
einfehließlich von 13 zur Kafration übergebenen Hengften, 191 ge- 
heilt, 55 gobeffert, 12 nicht geheilt, 11 gotödtet, 33 Ad kropirt, 

b) Rindyich wurde 1 Stück zur Verpflegung und Behandlung auf- 
nommen. 
Q Ziegen im ganzen 17, und zwar: 
12 nor vorgeführt und konfultatorifch behandelt, 
5.in den Ställen der Anftalt verpflegt und behandelt. 
d) Schweine im ganzen 7, und zwar 
6 nr vorgeführt und konfaltatorifch behandelt, 
1 in dem Stalle verpflogt und behandelt. 
© Katzen im ganzen 55, und zwar: 
28 nur vorgeführt und konfultatorifeh behandelt 
27 in den Ställen verpflegt und behandelt. 
f) Munde im ganzen 537, und zwaı 
52 nur vorgeführt und konfultatorifch behandelt, 
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259 in den Ställen der Anftalt verpflegt und behandelt, 
26 zur Unterfachung auf Wuthrerdacht und Biffigkeit von der 
Polizei übergebe 
Die in die Ställe der Anftalt aufgenommenen Hunde ver- 
theilen fieb hinfichtlich der Krankheiten ete. wie folgt: 
110 innerliche, 
23 Hautkrankhei 
94 äußerliche Kı 
2 Operationen, 
10 Geburten, 
15 zur privaten Unterfachung und Beobachtung. 
Von den 259 Hunden wurden (die zur Unterfuchung und 
Beohachtung privalim übergchenen 15 Ilunde abgerechnet) 
146 geheilt, 29 gebeffert, 16 nicht geheilt, 
find krepirt, 4 blieben im Beftand. 
© Kaninchen: 1 
I) Federvich im ganzen 8 Stück, worunt 
1 Ente, I Schwan, 1 Reisvagel 
In ga 
22 Anatomiepferden) 7 














, 
nkheiten, 

















4 Mühner, 1 Taube, 
















ilte der Anftalt (einfchließlich von 
genommen. Die Gefammt- 
ationären Kliniken behandelten Thiere 
1 des Vorjahr). 

BB. Die ambulatorifehe Rindvichklinik behandelte in der Stadt 
tgart und in 16 benachbarten Ortfehaften im ganzen 907 Stück, 











worunter 760 Kühe, 18 Kälber, 7 Rinder, 32 Ochfen, 
56 Stück Ziegen, 
34 Stück Schweine. 


Die Gefmmtfunmne der in 





ämmtliehen Kliniken behandelten 












ahl der Verpflegungstage bei den Pferden beläuft 
Tage, auf jedes Pferd inklafive der Anatomiepferde durcı 
fehmitlich 70 Verpflegungstage; bei den Hunden auf 2307 Tage, 
‚durehfehnittlich auf jeden Mund 10%: Tage. 





B. Anatomie. 
Für die Vorlefungen üher Anatomie und zum Zwecke der Präparir- 
übungen wurden 19 Pferde und einzelne Pferdcköpfe, für die anatomifche 
Approbationsprüfung 3 Pferde und mehrere befonders wichtige Organe von 
Wiederkäuern und Schweinen angekauft; außerdem wurden noch eine größere 
Anzahl von den in den Kliniken der Schule geftorbenen oder getädteten 
Pferden, fowie viele Kadaver von Hunden und Katzen verwendet. 
kommen noch verfehieden Nillg Thiergarten erworbene 
Zum Tödten wurden übergeben: 103 Hunde und 67 Katzen, 


















©. Pathologifehe Anatomie. 
Sektionen wurden gemacht im ganzen 125, und zwar 

44 Pferde, 53 Hunde, 11 Katzen, 2 Ziegen, I Schwein, 1 Kaninchen, 

nfe, 2 Tauben, 4 Fal 
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D.Chemifches Laboratorium. 
Tu demfclben haben im Winterfemefter 16 Studirende in 3 Abtheilungen, 
im Sommerfemeher 5 > m 1 Ahtheilung 
den Uebungen theilgenommen. 
B. Anftaltsapotheke. 
In derfellien erl 








im Winterfemefier 13 Studirende in 3 Abtheilungen 
im Sommerfemeher 3 m n2 
ht in der Rezeptirkunde und wurden im ganzen 3.075 








praktifehen Unteı 





Rezepte angefertigt: 912 für die Pferdeklinik, 617 für die Hunde- 
klinik 46 für die ambulato Rindviehklinik. 








Schmiede. 
derfelben wurden im Taufe des Jahres 
7 Hufeifen angeleı 
500 Thiere bei 1, nemlich 

699 Pferde, 1 Stück Rindvich. 
©2801 Hufeifen anfgefehlagen, worunter 1864 neue und 937 alte. 

Yaı dem alljährlich Nattfindenden fechswöchigen Kurfus für Huf- 
Fehmiede hatten fich 27 Schmiede (in der Mehrzahl Gefellen) gemeldet 
und würden von denfelhen 12 zugelaftı 

Bei der mit den 12 Zugelaffenen am Schluffe des Kurfes vorgenommenen 
Prüfung erhielten 1 die Note: fehr gut, 5 die Note: gut, 4 die Not 

emlich gut, und 2 die Note: zureichend. 
VL. Sammlungen: 

1. Die Bibliothek eı 
Werken, ungerechnet die Portfetzungen der 
Aufchallung euer Aufla; 

Anferdem wurde ihr dure 








































it einen Zuwachs von 78 größeren oder kl 
aufenden Zeitfehriften 
andenen Werken. 
hinis des verftorbenen Obermedizinal- 
raths Dr. von Ieri he Bibliothek. einverleibt. Diefelhe 
beftcht einfehließlich der früher von Dr. von Hering geftifieten Bücher aus 
556 größeren oder kleineren Werken und zählt zufummen 1124 H 
2. Die anatomifch-ph 
parate vermehrt; ehenfo wurde für den pra 





ren 
d die 


































der Hifologio 
jektions) Präparaten. angefertigt, 
‚gleichen für den embryologifchen Unterricht eine Serie von 9 Wachs- 
Entwicklung des Eies vom Hühnchen, käuflich 





von mikrofkopifehen ( 












, betrefend die 





hen. 

3 Die pathologifch-anatomifche Sammlung wurde durch 27 Präparate 
vermehrt; 

. die Inftrumentenfammlung durch 4 Infirumente, 

die Iufeifenfammlung um 8 Stücke vermehrt 

Die pharmakognoftifehe Sammlung vermehrte fich um 45 Numern 

und zählt nunmehr im ganzen 545 X 

Die pharmazentifeh-chemifche Sammlung hat einen Zuwachs von 

100 Numern erhalten und zählt jetzt 1000 Numern. 

8. Für den phyfikalifehen und chemifchen Unterricht wurden 19 
neue Gegenftinde angefchalt und find im ganzen jetzt 265 Numern vor- 

handen, 

VIL. Gutachten (Superarbitrien) wurden anf Grund von Akten an die Gerichte 

des Landes abgegeben 10. 
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Außerdem erfireckte fich die forenfifche TI it des technifchen Kolle- 
giums noch auf die Begutachtung von 73 Streitfillen. 

VII. Ein Kurfus über die Anwendung des Augenfpiegels bei unferen 
Nausthieren und ein folcher über theoretifche und praktifche und mi- 
krofkopifehe Fleifehbofchau wurde auch in diefem Jahre abgehalten. 

An demfelben nahmen 13 Thierärzte des Landes und ein Ausländer (aus 
Luxemburg) in 2 Abteilungen von je 14 Tagen Antheil. 








3. Die Ackerbaufchulen in Ellwangen, Ochfenhaufen und Kirchberg. 


In finmtlichen Schulen befand fich die normalmäßige Anzahl von je 12 Zög- 
Yingen, und zwar gehörten diefelhen an: 








dem Neckarkreis . 
„ Schwarzwaläkre) 
» Jaglikreis . 
„ Domaukreis . 2. . 

zufammen 12 








Unterrichtsftunden wurden ertheilt: 
In Ellwangen Ochfenhaufen _ Kirch 








vom Vorftand . e 2. 40 
» Wirthfchaftsauffeher.. 5 2.2 — 2. — 
» Iehrer 22... 601.2. 5. 700 





» Thierart . . . ._3. 
fammen 809 . . 918 . . 1100. 
Ellwangen 22 Stunden für den Turnunterricht vor- 





Außerdem wurden 
wendet. 





Der Kurs ift in Ellwangen und Ochfenhaufen dreijährig, in Kirchberg ver- 


fuchsweife zweijährig. 















Exkurfionen fanden fatt in 
Eitwangen Rirchderz 

mehrtägige unter der Leitung des Vorfichers 
oder des Tehrens ©. 222.0. .d 

ge) unter Leitung theils 

des Lehrers, theils 
ftsauffchers und Thierarztes 7... 1. 0. 8 
aufammen 8 0. 2... 


Prüfungen inel. der Hauptpräfung wurden abgehalten in 
Filwangen  Ochfeshnnfen Kircerg 
8 6 
Den öffentlichen Hauptprüfungen am Schluß des Lhrjahrs haben 
die Prüfungskommilläre der Centralftelle, Delegirte der benachbarten landwirthfehaft- 
lichen Bezirks- und Gauvereine, Beirätlie der Centralftelle und Angehörige der Zög- 
Yinge angewolnt. 








Guts- und Lehrbetriebe. 


Die Staatsdomänen, mit welchen die Ackerhaufchulen verbunden find, um- 


faften in 
m 


124,33 ha 


anzen Oehtenhanten Kirchberg 


33,86 In 174,48 ha, 
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Die Schulvorftände find Pächter diefer Güter und ihre Gutsbetriebe follen 
Mufterwirthfehaften je für die betreffende Gegend fein. 

Der Vorftcher in Ellwangen bewirthichaftet außer ob 
welche fich deffen Privatbefitz befinden und die Staatsdomäne arrondiren. 
der Gutswirthfchaft ift eine Brauerei verbunden, in welcher pro 1880/81, in der 
Zeit vom 21. September 1880 bis 20. September 1881, 1052 Centner 47 Pfd. Gerlten- 
malz verfotten worden find. 

In Ochfenhaufen wird neben der Gutswirthfehaft rationelle Schweinezucht 
im Großen betrieben. 





4. Die Weinbaufchule in Weinsberg. 


Diefelbe iR für mindeftens 12 Zöglinge mit zweijähriger Lehrzeit eingerichtet, 
fo daß alljährlich mindeftens 6 Zöglinge je mit Anfang des Kalenderjahrs aufgenommen 














werden. Im Jahre 1880 wurden 15 Zöglinge, fämmtlich aus dem Neckarkreis, auf- 
genommen, 
Unterrichtsftunden wurden gegeben 
vom Vorfieher . 2... 3061 
„ lehrer 2 22... 
zufammen . . . 108974. 


Exkurfionen zum Zweck der Befichtigung fremder Weinberganlagen und 
Gutsbetriebe, fowie überhaupt zur weiteren Ausbildung der Zöglinge wurden aus- 
geführt 4, und zwar 

1 größere Btägige, 
3 kleinere unter Leitung des Vorftchers. 

Prüfungen fanden uffe des Winter- und des Sommer- 
halhjahrs durch den Vorfieher, und die Hauptprüfung am Schlufe des Tehrjahre, 
bei welcher Prüfungskommiäre der K. Centralfelle anwefend waren. 












Guts- und Lehrbetrieb. 

Mit der Weinbaufchule ift ein im Eigenthum des Staats Rehender, von dem 
Vorfand in Stautsregie bewirthlchafteter Gutskomplex von 33,62 In (worunter 6,69 ha 
Weinberg) verbunden. Ein Theil des Areals dient zu Mufterbetrieben und Verfuchen 
für Wein-, Ob- und Gemüfebau, für Samenzucht und Handelsgewächsbau, der 
andere zu allgemeinen wirthfchaftlichen Zwecken, namentlich zu Futter- und Dünger- 
erzeugung. Die Erzeugnifle der Baum- und der Rebfehule werden, Loweit fie nicht 
für den eigenen Bedarf erforderlich, verkauft. 

Die Nachfrage erreicht in der Regel einen Umfang, daß fie nicht 
befriedigt werden kan. 

Von dem Weinerzengnis wird aus wirthfehaftlichen Gründen der größere 
Theil im Herbft verkauft, der kleinere Theil zu Beobachtungen und behufs Unter- 
weifung der Zöglinge in den Kellergefchäften eingekellert. 

Der Viehtand befland aus 4 Arbeitspferden und 30—40 Stück Rindvich. 


























5. Die Jandwirthfehaftlichen Winterfchulen. 

Die 5 Inndwirthfehaftlichen Winterfehulen in Hall, Heilbronn, Ravensburg, 
Reutlingen und Ulm, von welchen an den Schulen in Heilbronn und Ravensburg 
zweijährige Kurfe, an den übrigen zweijührige Parallelkurfo mit alljährlichem Ein- 
tritt eingeführt find, hatten die nachftehende Frequenz: 

Wärttend. Jehrbicher 16 2 
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Man Meilbronn Mevensburg Reuliogen Ulm 
aus dem Neckarkreis . . . — 13 _ 3 - 
2» Schwarzwaldkreis . — 1 - 18 - 
9m Jagfikreis. . 0. 18 1 _ 1 2 
» » Donankreis . 0. -- ı 2 4 16 
3» Großherz. Baden ._— 1 - = 
zufammen 13 fd Ei] 18. 
Unterrichtsftunden wurden ertheilt 

Mall Mefibronn Masemmbors Reutlingen Ulm 


von dem Vorfteher und Land- 
wirthfehaftslehrer 2.2. 494 317 327 395 212 
von den übrigen Lehrern. . so 314 412 531 547 
zufammen 1104* 6 1 924 819. 
Exkurfionen anf benachbarte Güter, bezichungsweile aus‘ ige Demon- 
ftrationen fanden unter der Leitu des Landwirthfchaftslehrers oder eines der 
übrigen Lehrer Nat mit den Zöglingen i 
Mt Melkromm  Marenburg _ Reilinken Um 
4 ı 4 6 2. 
A Schluß des Kurfes wurde an jeder Schule eine Hauptprüfung abgehalten, 
zu welcher die Oentralftelle für die Landwirthfehaft einen Prüfungskommilfär abordnete, 





























6. Die landwirthfehaftlichen Fortbildungsfehulen und fonftigen Einrichtungen 
für das landwirthfchaftliche Fortbildungswefeı 
Es beftandeı 

















igatorifche ]_Verlängerte 











5 | Wnferabende |Scningeiehtien] Mt | var | Bär, 
Kreis | Aare (chulen efand-| starr | Anal. un 
Forte | weirchfehah | "ehattichem verein 





vertamm- 





Unterricht | Unterricht 


















Neckarkreis . 132 1 
Schwarzwaldkr. 
Jaglikreis . . 16 13 


Donaukreis 13 214 


| 9 so 


Befucht waren diefe Anftalten von folgender Zahl von Perfonen 



















































Neckarkreis . 3467 
‚Schwarzwaldkr. | 3666 
Jaglikreis . 2305 
Donankreis . .| 215 3501 
2201 13119 
Hiezu kommen Ortsbibliotheken, und zwar: 
im Neckarkreis . » - 233 mit 43504 Se 
„ Schwarzwaldkreis . . 243 „ 42308 P 


27485 
46.002 
199% 


> Jaglikreis . 
> Donaukreis 





Schriften. 
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Zur Förderung des Iandwirthfehnftlichen Fortbildungswefens, zur Belebung 
der Bentitzung der Ortsbibliotheken, fowie als Beihilfe zur Gründung von Orts- 
bibliotheken wurden von der Centralfielle für die Landwirthfchaft 1548 Schriften 
unentgeltlich abgegeben, woncben 793 Freiexemplare des württembergifchen Wochen- 
blatts für Landwirthfchaft an landwirtlfchaftliche Fortbildungsfehulen und Lefevereine 
verabreicht warden. 








Lehrkurfe für Obftbaumwärter wurden auf Veranlafng der Central- 
elle am K. landwirthfehaftlichen Tnfttut in Hohenheim und an der Weinbanfehule 
in Weinsberg, für Huffchmiede an der Thierarzneifchule in Stuttgart abgehalten 
und zahlreich befucht. 

Die Wanderlehrer der Centralfielle für die Landwirthfchat wurden von 
Gemeinden und landwirthfchaftlichen Vereinen fehr häufig in Anfpruch genommen. 
Die Vorträge derfelben erfireckten Fich auf Obft- und Weinbau, Pferdezucht, Vich- 
zucht, Feldban, Wiefenbau, Weidenkultur, Drainage, künftliche Düngmittel, Feldweg- 
und Gewandregulirang, ländliche Kreditanftalten ete. 














III. Technifche Lehranftalten. 


1. Das Polytechnikum in Stuttgart. 


Dasfelbe zählte im Studienjahre 1880/81 in fechs Fachfchulen 
1. an Lehrern: 
26 Iauptlchrer, 14 Fach- und Hilfslehrer, 4 Repetenten, 5 Afiftent 
Privatdozenten, zulammen 65 
Il. Studirende: 
A. im Winterfemefter 1880/81 410, und zwar an der Fachfehule für 


Architektur  Ingenlcurwefon Mafchinenban chem Technik, Mathematik m. allgem. blinde 
Satrwienfehstten "" Flcher 


183 34 36 57 85 
und zwar an der Fachfchule für 
“ 




















El 


4 Die Jahresfrequenz, 
in der üblichen Weife bereelmet (Gefammtzahl der Studirenden, welche 
des Studienjahrs die Anfalt befucht haben, d. h. die Frequenz des Winterfemefters 
mit Hinzurechnung der im Sommer Neueingetretenen) beirug im ganzen 458, wor- 
unter 259 Württemberger und rttemberger. 






















Im einzelnen kamen ıf die Fachfchule für 
Architekr Per Matten ermihe Aal 
Württemberger 71 2 2 40 o 
Nichtwürttembergerl 18 14 10 
Zufammen 196 4 38 65 100 18 





Von den 200 Nichtwürttembergern gehörten 110 Staaten des Deutfchen 
Reichs, 82 anderen enropiüfchen Staaten, 8 außerenropüifchen Ländern an; im 
einzelnen kamen auf: Preußen 55, die Schweiz 51, Hamburg 18, Baden 15, Sachfen, 
Oefterreich-Ungarn, England und Nordamerika je 7, Bayı Rußland 4, Meckl 
burg und , Neffen, Schweden, Rumänien und Türkei je 2, Oldenburg, 
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Sachfen-Koburg, Reuß ä. L., Lippe-Detmold, Elfaß, Frankreich, Holland, Griechen- 
land, Portugal und Brafilien je 1. 


Von den 458 Studirenden waren inferibirt: 
ats ordenti}, 





als außerorde 





Wären. Wärtenh.  Wärttemb Wi 












in der Fachfehule für Architektur . . . 53 4 1 
”. #n Ingenienrwefen.. . 22 14 1 
Bu di jnenbau . . 18 7 6 7 
OR“ »..» ehemifche Technik 22 U) 18 15 
Pe 4 *„ Mathematik und 
Naturwiflenfchaften 82 4 
ErBr: =.0n Allgem. bild. Fächer _7 8 
EL 11 


Von den 458 Polytechnikern waren nach der 
Berufftellung des Vaters 
Söhne von 








Staatsdienem 2220er BO 
anderen öffentlichen Dienem . 2 2 2m nennen Bl 
Angehörigen des Handels- und Gewerbeftandes . . . . . 22 
% „ Jandwirthfehaftichen Standes... 0. 21 
m  fonfliger Stände (Aerzte, Künftler, Advokaten, etc.) 48 





Das durchfehnittliche, 
Alter der Studirenden 
betrug am 1. Oktober 1880 
21 Jahre 10 Monate. 

Nach Altersklaffen geordnet, befanden fich am Polytechnikum 

Studirende unter 18 Jahren . 0. 11 

»  #wifchen 18 und 20 Jahren 112 

2,8. 2 









R über 2 Jahre... 2... 4% 
Betreffend die 
Vorbildung 
find von 458 Studironden eingetreten 
35 
139 
HERERER 2.8 
aus württembergifchen Gymnalien.. . . + 9 


nichtwürttembergifchen Vorfehulen (Gymnaflen [17], Real- 
gymnafien, Realfehulen erfier Orduung, höheren Bürger- 
fehulen, bayrifchen Indufriefchulen, Schweizer Kantons- 
EEE TENTE |) 
Inifehen Mochfehulen und von Univerfitäten 61 











aus anderen tech 
aus niederen technifchen Lehranfialten (Baugewerkefchule Stutt- 

gart, fremde Gewerbefehulen) . . ee 2 
aus fonftigen Bildungs- und Privatlehranfilten . . 14 


ans praktifchen Wirkungskreifen. (Architekten, Mechaniker, 
Pharmazeuten, Ofüziere ee) 2 2 2 nenne Me 
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Die Zahl der Hofpitirenden (Perfonen, welche, ohne dem Polytechnikum 
anzugehören, einzelne Vorlefungen befuchten) betrug 
im Winterfemeller 2220. art RE 
im Sommerlemelter 2 Mi 


I. Vorlefungen wurden gehalten: 
im Winterfemefter 128 mit wöchentlich 236 Vortrags- und 220 Uebungsftunden 
im Sommerfemefter 198 5 5 Mn 5 MM „ 
Miebei find nicht eingerechnet die Uebungen in den Laboratorien; in 
diefen arbeiteten, und zwar: 
am chemifchen Laboratorium: im Winterfemelter 25, 
im Sommerfemelter 20 Praktikanten 
am chemifch-technologifchen Laboratorium: im Winterfemeter 2 
im Sommerfemelter 
am phyfikalifehen Laboratorium im Winterfemfter 18, 
im Sommerfemefter 15 Praktikanten. 
befuchte jeder Studirende 
2, 
im Sommerfemefter 26 wöchentliche Unterrichtsftunden. 















7 Praktikanten ; 





IV. Exkurfionen. Zur Unterützung der Vorträge wurden neben den regelmäßigen 
kleineren Exkurfionen in der Umgebung der Stadt folgende größere Exkurfionen 
mit Studirenden ausgeführt: 

2 architektonifche: nach Mirfau, Zavelftein und Weil der Stadt, nach 
Wimpfen; 

9 ingenieurwiffenfehaftliche: große geodätifche Exkurfion in der Um- 
gebung von Müofingen; Bahnhofaufnahme in Zuffenhaufen; Befichtigung 
des Enzviadukts bei Bietigheim; Befuch der intereflanteften Bauftreeken 
der Gotthardbahn zwifchen Brunnen und dem Tunnel durch den Monte 
Cenere; Befichtigung der Bauten für die neue Stuttgarter Wallerverforgungs- 
anlage; des Bahnhofs Heilbronn, des eifernen Oberbaus auf der Strecke 
Heilbronn-Eppingen und der Wafferbauten am Neckar zwifehen Heilbronn 
und Befigheim; der Illerkorrektionsarbeiten und der Bahnhofbauten in 
Ulm; des Hüttenwerks Wafferalfingen; der Mafchinenfabrik in Elingon; 

3 mafchinen-technifche: in die Fabriken zu Eßlingen, Unterboihingen 
Nürtingen, Geislingen, Fybach, Kuchen und Süßen; Befuch der Mafchinen- 
fabriken in Augsburg, Ravensburg, Schafhaufen, Winterthur, Zürich und 
Befichtigung der Rigibahn; der Mafchinenfabrik und der Eifenbahnwerk- 
ftätte in Ehlingen; 

3 mechanifeh-technologifehe: nach Wafleralfingen, Reutlingen und 
Urach; 

7 geognoftifche: in die Gegend von Untertürkheim; Frendenfadt und 
Oberthal; Stammheim, Schwieberdingen und Kornthal; Göppingen; Schün- 
münzach, Gernsbach, Baden-Baden und Steinbach; Gingen und Geislingen; 
Wildbad und Enzklöterle; 

4 botanifche: in die Gegend von Cannflatt, Hofen, Oelingen und Fell- 
bach; nach Leonberg, das Glemsthal entlang zum Schatten und nach 
Vaihingen a/F.; in die Gegend von Freudenfadt, Alpirsbach, Schramberg, 
Hornberg, Teiberg, Villingen und Donauefehingen; auf die Adelegg und 
den fchwarzen Grat; 
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1 zoologifehe: nach Plochingen, über den Schurwald nach Schorndorf, 
dann nach Welzheim, Murrhardt, Mainhardt, Löwenfein, Willsbach, B 
Bottwar und Ludwigsburg. 









V. Prüfungen: 
1. An den fakultativon Semeftral- bezichungsweile Jahresprüfungen 
haben 114 Studirende Theil genommen; 
2. an der mathematifeh-naturwiffenfehaftlichen Vorprüfung für 
Ingenieure beiheiligten fich 3 Kandidaten, fimmtlich mit Erfolg; 
3. die Diplomprüfung haben mitgemacht: 
an der Architekturfachfehule: 5 Kandidaten, davon 2 mit Erfolg; 
an der Ingenieurfachfehule: 2 Kandidaten, ohne Erfolg; 
an der Mafehinenbaufachfehule: 4 Kandidaten, davon 2 mit Erfolg. 
4. An den Staatsprüfungen haben fich betheiligt: 
a) an der erften Staatsprüfung im Baufache: 14 Kandidaten des 
Hochbau- und 5 Kandidaten des Ingenieurfachs, zufammen 19, welche der 
Anftalt noch in den letzten Jahren als Studirende angehört hatten, davon 14 
Erfolg; 
b) an der erften Staatsprüfung im Berg-, Nütten- und Salinen- 
werfen: 7 Studirende des Polytechnikums, davon 6 mit Erfolg; 
©) an der pharmazeutifchen Approbationsprüfung des Poly- 
teehnikums im Sommerfemefter 1881: 3 Studirende der Anftalt, 
färmtlich mit Erfolg; 
d) an den Prüfungen für das realiftifche Lehramt 
des Polytechnikums. 







































31 Studirende 





VI. Ergebniffe der Preisbewerhung. 
In den Fachfehulen für: 
Architektur Ingenjewe- Mafiblnen- chemifche  Naliemaik und 





Di „ ng afeat 

geftellte Aufgaben . 1 1 1 1 1 

eingelaufene Arbeiten 7 1 - 1 1 

zuerkannte Preife ,— 1 - 1 - - 3 
»  Belobungen 4 - _ . 1 5. 


VII. Stipendien. 


Aus den Exträgniflen der Jubiläumsftiftung haben bezogen: 
im Winterfemefter 6 Stud. je 200 46, 9 Stud. je 100 «4, 1 Stud. 50 
im Sommerfemelter 6 5 m 20.49 5 m 100, 1 50 «He 
der Studienftiftung Ihrer Majeftät der Königin erhielten 
im Winterfemefter 4 Studirende je 150 db, 
im Sommerfemelter 4, „150 de 
Aus der technifchen Stipendienftiftung hat empfangen: 1 früherer 
Studirender ein Reifefüpendium von 1000 
‚Aus dem Fonds der K. Kultminifterialabtheilung für Gelehrten- und Realfehulen 
zur Heranbildung von Reallehrern erhielten im Winterfemeer 10, 
im Sommerfemefter 4 Studirende Reiträge im Belauf von 100-225 «l. 
pro Semelter. 
‚htsgeldbefreiung haben genoffen: 
im Winterfemelter 50 Studirende mit einer Gefammtfchuldigkeit von 2703 ci. 
im Sommerfemelter 43 7 Et n «2008 5 
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VIIL. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Anfta 
im ganzen 32, nemlich: 1. Bibliothek, 2. Apparat für praktifehe Geo 
3. Apparat für darftellende Geometrie, 4. Sammlung von Lehrmitteln für 
Analyfis und reine Mechanik, 5. phyfikalifcher Apparat, 6. aftronomifche Samm- 
lung, 7. chemifches Laboratorium, 8. chemifch-teelmologifches Laboratorium 
9.chemifch-teehnologilche Sammlung, 10. Sammlung für mechanifche Technologie, 
11. mineralogifche Sammlung, 12. zoologifche und anthropologifche Sammlung, 
13. botanifche und pharmakognoftifche Sammlung, 14. botanifcher Garten, 
15. Sammlung von Modellen und Vorlagen für den Unterricht im Freihandzeichnen, 
16. desgleichen für Ornamentenzeichnen und Modelliren, 17.desgleichen für Kunft- 
gefchichte, 18. desgleichen für Baugefchichte, 19. desgleichen für Baukonftruktions- 
Ichre, 20. desgleichen für Hochbaukunde, 21. desgleichen für Bauentwürfe, 
22. desgleichen für Porfpektive, 23. desgleichen für mittelalterliche Baukunft, 
24. desgleichen für den Brückenbau, 25. desgleichen für den Eifenbahn-, Straßen- 
und Wafferbau, 26. desgleichen für Bauformenlehre und Baukonfruktionsichro 
der Ingenieure und für Eifenbahnhoehbau, 27. desgleichen für technifche 
Mechanik, 28. desgleichen für Ingenieurmechanik, 29. desgleichen für Wafler- 
motoren, Fabrikanlagen und Waflerfürderungsanlagen, 30. desgleichen für 
Mafchinenelemente, Dampfmafchinen, Dampfkefel und Elaicitätslchre, 31. des- 
gleichen für Bewegungsmechanifinen, Tiebevorrichtungen, Eifenbahnfahrzeuge, 
Werkzeugmafchinen und für Mafchinenbau für Ingenieure und Architekten, 
32. die Holzmodellirwerkftätte. 






































IX. Oekonomie der Anftalt. 

In dem Verwaltungsjahre 1. April 1880/81 betrug« 

a) die eigenen Einnahmen der Anftalt an Aufnahmegebühren, Unterrichts- 
und Iaboranten-Erfatzgeldern et... . . . 40009 46 08 Pf. 

b) der erforderliche Stantszufchuß. . 2. BT 5 — 

©) der gefammte Aufwand einfchließlich einiger 
Reftyorbehalte und des Aufwands für die Kunf- 
gewerbefchule (26358 M) “2 2... 2 














35 «#08 Di. 








In Verbindung mit dem Polytechnikum ift zu erwähnen 
die Kunftgewerbefehnle, 
welche neben einem Vorftand 7 Lehrer, worunter 3 Profefioren des Polytechnikums, 
zählte und im Winterfemefter von 30, in Sommerfemefter von 20 Züglingen be- 
fucht war. 


2. Die Baugewerkefchule in Stuttgart. 
Diefelbe zählte im Schuljahr 1880/81 in einer Vorklaffe, zwei mathematifch- 
naturwiffenfchaftlichen Klaffen und drei Fachfchulen — a) für Bauhandwerker und 
niedere Hoch- und Wafferbantechniker, b) für Geometer und Kulturtechniker, e) für 
Mafchinenbautechniker — im Winterkurs 22 
(darunter eine zur Vorbereitung auf die Prüfung für den einjährigfreiwilligen 
Militärdienß). 
An ihr befanden fich 
1. Lehrer: Hauptichrer 28, Fach- und Hilfsichrer 13, zufunmen 41. 
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MI. Schüler: 





A. im Winterkurs 1880/81 
im ganzen 448, wovon 424 ordentliche und 24 außerordentliche Schüler. 
Nierunter waren 
1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 345, aus anderen Staaten 103. 
‚Von den 345 Württembergern waren aus Stuttgart 55, aus dem übrigen 
Neckarkreis 80, aus dem Schwarzwaldkreis 67, aus dem Jagftkreis DS 
und aus dem Donaukreis 8 
Von den 103 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 
Deutfehen Reichs 77 (aus Preußen 32, Baden 22, Bayern 9, den Sächfifchen 
Fürftenthümern 3, dem Elfaß 3, dem Königreich Sachfen 2, Heflen 2, 
Schaumburg-Lippe, Reuß j. L, Hamburg und Lübeck je 1) und aus dem 
‚Ausland 26 (aus der Schweiz 18, Ocfterreich-Ungarn 3, England, Rußland, 
Amerika, Afrika und Afien je 1); 
2. ihrem Berufe nach: Bautechniker 295 (geprüfte Werkmeifter und 

höhere Techniker 15, Maurer und Steinhauer 205, Zimmerleute 72, 

folche die kein Handwerk erlerat haben 3); Geometer und Kultur- 

techniker 79, Mafchinenbauer, Mechaniker, fonige Metallarbeiter und 

Müller 37; Angehörige (onliger Gewerbe und Berufsarten 23 (darunter 

Schreiner 4, Lehrgehilfen 8, Handlungsbefliflene und Fabrikations- 

techniker 5, Zimmermaler, Schieferdecker, Gipfer, Pfläfterer, Landwirt 

fehaftszögling, Schreibereibefliflene je 1); olme beftimmte Berufsart 14; 

ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Techniker und Werk- 

meifter 23, Bauführer, Poliere, Zeichner und Auffeher 157; Gehilfen 176; 

Lehrlinge 78; folche die kein Handwerk erlernt baben und theils wegen 

ihrer Berufsarten, theils wogen ihres Alters auch keiner der vorgenannten 

gewerblichen Ausbildungsftufen beigezählt werden können, 14; 

4. ihrer Vorbildung nach: aus Volksfehulen 115, Bürgerfchulen, niederen 
Realfehulen und den unteren Ahtheilugen von Realgymnafien ete. 213, 
Lateinfehulen und Gymnafien 30, höheren Bürgerfchulen und Oberreal- 
fehulen 70, höheren Gewerbefchulen und auswärtigen Bangewerkefchulen 15, 
polytechnifehen Schulen 5 

5. ihrem Alter nach, nach dem Stande vom 1. Januar 1881: zwifchen 
14 und 16.Jahren 38; zwifchen 16 und 18 Jalren 79; zwifchen 18 und 
20 Jahren 115; zwifehen 20 und 25 Jahren 146; zwifchen 25 und 30 
‚Jahren 53; über 30 Jahre 22, 

Niederftes Alter 14, höchftes Alter 34" Jah 
Alter belief fich auf 21,00 Jahre. 
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 durehfehnitt 





Dauer des Schulbefuchs. 
Von obigen 48 Schülern haben die Schule befucht zum 





km m mal Emat Gm Tma  a 
Bautechniker . . . 61 [0 EL Te TE "72 
Geometer et... . 15 2 17 331-9 
Mafchinenbauer ee... 188 5 2 --.- 3 
Angehörige fonfiger 

Berufsarten . .. 1 04 1 1-00 0-08 


ohne beftimmten Beruf _12 


ı 
ı 
j 
j 
! 





38 46 SD 9 2 1 48, 
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Frequenz der einzelnen Schulklaffen. 
Vorklaffe mit 2 Abtheilungen gemeinfchaftlich für Bautechniker, 


















E32 





Geometer, Mafchinenbauer und fonfige Berufsarten . . . . 28 Schüler 
Erfte Klaffo mit 2 Abtheilungen für Bantechniker . 2... 40 m 
1 Abtheilung für Geometer . BAhR eg Bl 
und 1 Abtheilung für Mafchinentechniker . . - . 0 2 0. 95 
Zweite Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker . ... . . 55» 
1 Abtheilung für Geometer . BEE REN WER. TEN, 
und 1 Abtheilung für Mafchinentecniker . . 0 = 22.2. 190 m 
Dritte Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker . . 2... 40 m 
Vierte Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker . . + RS 
1 Abtheilung für Geometer. . 2 2 22 2 = B 
und I Abtheilung für Mafchinentechniker . . . . a 
Fünfte Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker . . . + + » 
Sechste Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker.. . . + ” 
1 Abtheilung für Waflerbautechniker . 2. 22.204 > = 
und 1 Abtheilung für Kulturtechniker 5, 
Bios fakultativo Fächer haben bofucht, ohne einer beimten Schul 
Klaffe zugetheilt zu fein. 2. 22 one a 
148 Schüler. 


B. Im Sommerkurs 1881 hat die Gefammtzahl der Schüler 183 betragen, 





darunter 120 ordentliche und 13 außerordentli 

Von den 133 Schülern waren 

ihrer Heimat nach: aus Württemberg 9 
Von den 95 Württenbergern waren aus Stut 


ie. 








art 17, dem 


aus anderen Staaten 38, 





Neckarkreis 24, dem Schwarzwaldkreis 21, dem Jaglikreis 18, dem 





Donaukreis. 


Von den 38 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 
Deutfchen Reichs 24 (aus Preußen 8, Baden 7, Bayern 3, Suchfen-Alten- 
burg 2, Königreich Sachfen, Heffen, Schaumburg-Lippe und Elfaß je 1); 
aus dem Ausland 14 (der Schweiz 7, Griechenland 2, Oefterreich 1, 
Italien 1, Rußland 1, Amerika 1, Afrika 1): 

2. ihrem Berufe nach: Bautechniker 30 (geprüfte Werkmeifter und 
Techniker 2, Maurer und Steinhauer 19, Zinmerleute 9); Geometer und 
Kulturtechniker 54; Mafchinenbauer, Mechaniker, Schlofer ete. 25; An- 
gehörige fonftiger Gewerhe und Berufsarten 17 (darunter Schreiner 5, 
Lehrgehilfen 4, Kaufmanns-Commis 3, Chemiker 3, Bildhauer 1, Land- 
wirthfchaftszögling 1); olme beftimmten Beruf 7; 

ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Werkmeifter und 
Techniker 2, Bauführer, Poliere und Zeichner ete. 23, Gehilfen 90, Lchr- 
linge 11, folche die ein Handwerk nicht erlernt haben und keiner der 
vorgenannten gewerblichen Ausbildungsftufen beigezählt werden können, 7; 

4. ihrer Vorbildung nach: ans Volksfehulen 31, Bürgerfchulen, niederen 

Realfehulen und den unteren Ahtheilungen von Realgymnafien 62, Latein- 

fehlen und Gymnafien 7, höheren Bürgerfchulen und Oberrealfehulen 22, 

höheren Gewerbefehulen und auswärtigen Baugewerkefchulen 6, Poly- 

techniken 5; 

ihrem Alter nach, nach dem Stand vom 1. Juli 1881: zwifchen 14 

und 16 Jahren 65 zwifchen 16 und 18 Jahren 12; zwilchen 18 und 20 


























& 
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Jahren 40; zwifehen 20 und 25 Jahren 61; zwifchen 25 und 30 Jahren 14, 
über 30 Jahre 0, 


Niederftes Alter 15 Jahre, 
Alter 20,89 Jahre. 


Dauer des Schulbefuchs, 





‚öchftes Alter 29%: Jahre, durchfehnittliches 








Von den obigen 133 Schülern haben die Schule hefucht zum 

dm mal mal Aal Sm mal aut, 
Bautecniker 2.0.0.0. MB 5 BAM 
Geometer ed... 2... 2 AM 
Mafebinenbauer et. u... 5 9 AB Anh 
Angehörige anderer Berufsarten. 5 83 1 — on 
Solche ohne beftimmten Beruf . 5 2 — > oo 1 





18 36 81 2 1W 
€. Beide Kurfe zufammen. 
Gefammtzahl der Schüler 581, darunter ordentliche 544 und außerordent- 
liche 37; ferner Württemberger 440 und Nichtwürttemberger 141; Bautechniker 325, 
Geometer ete. 133; Mafchinenbauer ete. 02, von anderen Berufsarten etc. 61; fodann 
Lehrlinge 89, Gchilfen 266, Auffcher ete. 205; folche die ein Handwerk nicht 
‚genannten Ausbildungsftufen beigezählt werden 
können 21; endlich folche welche ihre Vorbildung erhalten haben in Volksfehulen 146, 
in Mittelfehulen, Realfchulen, Lateinfehulen und Gymnafien 312, höheren Bürger- 
fehulen, Oberrealfehulen und höheren Gewerbefehulen ete. 123. 
Von diefen 581 Schülern haben die Schule befacht zum 


8 











Kamel Zu. kml sm Oma Tem mal: 
Bautechniker . ... 62 59 oo 0 80 1 1 386 
Geometer et... . 1728 am 5 02-018 
Mafehinenbauer . . 23 17 16-8 
Angehörige anderer 

Berufsarten . 3915 2 - - o0—- 6 























1 10 15 w 0 8 1 1 8. 
Durchfehnittliches Alter eines Schülers 20,98 Jahre. 
III. Unterricht. 
Die Zahl der Unterrichtsftunden betrug allwöchentlich 
“ae nt 
allgemeine bildende Fächer . . . 1 u 209 
Mathematik, Plıyfik, allgemeine Chemie und Statik 220 98 324 
Freihand- und Ornamentenzeichnen et. . «1 Ey 7 
Geometrifches Zeichnen . . - Kanu 8 v 12 
Banfücher (Vorträge, Zeichnen und Entwerfen) . 282 129 au 
Geodätifche und Kulturingenicur-Fächer (Vorträge, 
Zeichnen und Feldübungen) . . 56 63 149 
Mafchinenbaufächer (Vorträge, Zeichnen und Ent. 
werfen) . . ERSEI De, 50 104 
Fachzeichnen für Schreiner . > 10 2 
Turnen he ae o 4 
zufammen 453 1358, 
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IV. Exkurfionen. 
Neben einer größeren Zahl von, in der ordentlichen Unterrichts 
gehaltenen zwei- bis fünfftündigen Exkurfionen zur Befichtigung von 
Werkfätten, Fabriken, Werkpliftzen und Bauten, fowie zu Situations- und 
Nivellements-Aufnahmen in der ni Umgehi 











wurden, zur weiteren 





Förderung der Unterrichtszwecke, n Vakanztagen, theils nach dem 
Schluß der Kurfe, folgende größere Exkurfiouen gemacht 








a) mit Baufchülern: 4 eintägige, nemlich 2 zur Befichtigung von landwirth- 
(ehafilichen und fonfigeu Bauten und 2 nach Maulbrom 

Befuchern des Wafferbaukurfes: 1 zweit 
thal, zur Befichtigung von Waflerverforg 
wie zu Waßlermellungen; 

©) mit Mafchinenbaufchülern 5, uemlich 4 eintägige und 1 dreitägige, 
zur Befichtigung auswärtiger Fabriken, verbunden mit Kraft- und Waller“ 
meßungen ete.; 

d) mit Zöglingen der Geometerfchule: 
Markung Feuerbach, teils auf die Markı 
geodätifchen Uchungen 

© mit Befuchern des Kulturtechnikerkurfes: 2, nem 
nach Ochfenhaufen und 1 fünftägige in die unteren Neckargegenden und 
die badilche Pfalz, zur Befichtigung von Be- und Entwäerungsanlagen, 
Markungsbereinigungen etc. 





» 





, ins obere Neckar- 
gsanlagen und Waflerhauten, fo- 














4 cintig 
Zule 


ze, theils auf die 
fen zu größeren 
















* 


Konkurrenzen. 

Um die Schüler an rafehes und felhf 
wie in früheren Jahren, während der Weihnachtsvakanz Konkurrenzen im En 
werfen von Gebäuden abgehalten worden; eingelaufen find 44 Entwürfe; zu- 
erkannt wurden: 3 erfte Preife, 9 zweite Preife und eine Belobung. 





iges Arbeiten zu gewöhnen, find, 









VI. Stipendien haben von Sei 
je 86 4 
Unterrichtsgeldnachlaß haben genoffen: im Winterkurs 62 Schüler 
im Gefammtbetrag von 1607 44; im Sommerkurs 19 Schüler im Gefamm 
betrag von 424 «M 





er Majeftät dem König erhalten: 8 Schüler 





VIL Prüfungen haben von der Baugewerkefchule aus mitgemacht: 

3) die Aantliche „Werkmeifterprüfung® 45 Kandidaten, davon 43 mit 
Erfolg; von diefen erhielten als Zeugnisftufen: 3 Klaffe a; 5 Klafe Ih; 
26 Klaffe 1a; 9 Klafe lb; 

b) die Raatliche „befondere Prüfung im Wafferbaufach® 34 Kandidaten, 
davon 31 mit Erfolg; von diefen erhielten als Zeugnisfiufen: 1 Klafe In; 
5 Kaffe 11b; 20 Klaffe IITa, 5 Klafe III; 

©) ie ftaatliche „Feldmefferprüfung“ 23 Kandidaten, davon 21 mit Er- 
folg; von diefen erhielten als Zengnisfiufen: 16 Klaffe II und 5 Klafe IIT; 

4) die Diplomprüfung als Kulturtechniker 7 Kandidaten, fümmtliche 
mit Erfolg; es erhielten als Zeugnisftufen: 1 Kl. Ib; 2 Kl. Ila; 2 Kl. IIb 
und 2 Kl. Ill; 

©) die Diplomprüfung als Bautechniker, welehe im wefentlichen der 
finatlichen Werkmeiferprüfung parallel it, 3 Kandidaten mit Erfolg; es 
erhielten als Zeugnisftufen: 1 KlaMe IT und 2 Rlafle IIIa. 
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VII. Oekonomie der Anftalt. 
Im Verwaltungsjahr 1. April 





1880/81 betrugen: 


a) die eigenen Einnahmen. . 2 2 2 2 2 nn nn 1O45T Me 
b) der Staatszulchuß. © 2 2 22 22m nn.» 1RBN2 , 
©) der Gefammtaufwand 2 2 22 na nn n 147500 de 


IX. Außerordentliche Ausftellung. 
Aus Anlaß der Württembergifchen Landesgewerbeausftellung von 1881 
hat die K. Baugewerkefchule in der Zeit vom Auguft bis 5. Oktober 1881 
in 11 Sälen ihres Haufes eine Ausfiellung veranftaltet, welche ein Bild geben 
follte von ihrem Werden, ihrer Organifation, ihrem Lehrplan, ihrer Einrichtung 
und Ausftattung, ihrer Leiftungsfähigkeit und von der wiffenfchaftlichen und 
künßerifchen Thätigkeit ihrer Lehrer. 
Es waren ausgeftellt: 
a) Schülerarbeiten: 312 Hefte, 70 plafifche Arbeiten, 3103 Blatt Zeichnungen 
und eine Anzahl chemifche Präparate; 
b) Lehrmittel: 183 Wandtafelvorlagen und 200 Modelle; 
e) Zeichnungen, Tabellen, Pläne und Schriftftücke zur Darftellung der Ge- 
fehichte, Organifation, Einrichtung und Leifung der Anfalt 50; 
terarifche und künflerifche Publikationen, fowie (onfüge Arbeiten der 
Lehrer 735, 























D) 





3. Die gewerblichen Fortbildungsfohulen. 
Solche beftanden im Schulj berg an 153 Orten 
einer Gefammti 
Diefe 153 Fortbildungsfehulen theilen Fich hin 
richtung in folgende Gruppen: 
1. Fortbildungsfehulen, in welchen Sonntags- und Abendunterricht in gewerblichen 
und kaufmännifchen Fächern ertheilt wird und offene Zeichenfäle beftchen 7 
(Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Reutlingen, Ravensburg, Göppingen und Ball). 
II. Fortbildungsfehulen mit gewerblichen Sonntag und Abendunterricht 
nebft offenen Zeichenfälen . . . B it 
(adwigsburg, Gmünd, Tübingen, Tuttlingen, Biberach, Rottenburg, 
Kirchheim u/T., Heidenheim, Rottweil, Ehingen, Ellwangen, Calw, 
Schramberg, Mergentheim, Ehingen, Saulgau, Sindelfingen, Geislingen 
und Blaubeuren). 
III. Fortbildungsfehulen mit gewerbl. Abendunterricht ohne offene 74 
(70 Städte und 23 Dörfer). 
IV. Fortbildungsfehulen mit gewerbliche 









chtlich ihrer inneren Ein- 














henfäle 98 


Abendunterrieht ohne Sonntags- 








(& Städte und 2 Dörker). 

V. Gewerbliche Zeichenfehulen ohne weiteren Unterricht... . . 29 

zufammen . 158. 

Außer diefen gewerblichen Fortbildungsfehulen beftanden in 14 Städten zu- 

gleich weibliche Fortbildungsfehulen, nemlich in: Stuttgart, Reutlingen, 

‚Ravensburg, Biberach, Ebingen, ‚en, Sindelfingen, Geislingen, Blaubeuren, 
Balingen, Freudenftadt, Leutkirch, Nürtingen und Weingarten 

und in 13 Städten auch Franenarbeitsfehulen, nemlich in: Stuttgart (2), 

Ulm, Heilbronn, Ravensburg, Hall, Ludwigsburg, Tübingen, Tuttlingen, Biberach, 

Calw, Crailsheim, Spaichingen und Urach. 

















Tochnifche Lohranftalton. Ei] 


Die Schülerzahl, welche 1879/80 in 157 gewerblichen, 14 weiblichen 
und 14 Frauenarbeitsfchulen 12197 betragen hatte, belief fich 1880/81 in 158 ge- 
werblichen, 14 weiblichen und 14 Frauenarbeitsfchulen auf 12782 (nemlich 9600 Fort- 
bildungsfchüler, 634 Schülerinnen weiblicher Fortbildungsfchulen und 2548 Frauen- 
arbeitsfehülerinnen) wovon 9989 unter und 2793 über 17 Jahre zählten. 

Die Zahl der Lehrer betrug 735 gegen 746 im Jahre 1879/80, I» daß im 
Durchfehnitt auf je 17—18 Schüler 1 Lehrer kommt. 

Die Gefammtfumme des Staatsbeitrags belief fich auf 125 172 4 90 Pf. 

Von den Unterrichtsfüchern waren die befuchteften: 









Freihandzeichnen . . . . . . mit 6583 Schülern und Schülerinnen 
Rechen 220er DU » 
Dentfche Sprache. 020 m DM nn » 
Fachzeichnen »3M nn ai 
Geometrifches Z nr ve % 
Buchführung. 2000 n 10 nn K 





Die befuchteften gewerblichen Fortbildungafehulen (einfehli 
lich der weiblichen Fortbildungsfchulen) waren: 




















Stuttgart... mit 87 Lehrern und 1440 Schülern und Schülerinnen 
Mae aa 
Heilbrom. 0. m nn 30 
Eilingen . Mn m 306 
Reutlingen Pe | a 
Comlatt. nn Mn 
Biberach... nn DO nn 2 5. % 
Ravensburg nm Mon mn Mn m . 
Göppingen mn En 1 
Tndwigebung. © nm Bonn 2, 
Gmünd. a a a re Tan 
Frendonfiadt. . 5 9 nn ME nn R 
Alena. DO 
Geislingen 5 Inn Mn = 
Hal... ae 
Ebingn mn Inn Mo non r 
Heidenheim » nn mn 120 5 
Rottweil a a Mae: 7 Me 
Rottenburg mn 6 nn MB, 
Böblingen . es an er 
Schramberg... m DB nn 12 5 
B Bi (Tat 
uttlingen Tage m MOON ze 
ürtingen . we 5 5 
Weingarten. 6 nn Mon = 
na Lenin ST San aa 5: 
ne. 20 0 
EEE vu » 
Schwenningen . 5» 3 nm a 
Grailsh ln ıs Pr 
Blaubeuren GN ne I Dr = 
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Die gewerblichen Fortbildungsanftalten in Stuttgart umfabten: 

1. eine Abendfehule . .  . . mit 33 Lehrern und 626 Schülern, 

2. ,„ Somtagsfchule . - 2 4 5 3” , 


3.5 weibl. Portbildungsfehule. , 
4%, kaufm. Fortbildungsfchule 5 








zufammen 


IV. Die Kunftlehranftalten. 


1. Die Kunftfchule in Stuttgart (für die bildenden Künfte). 


Diefelbe zählte im Schuljahr 1880/81 
T. Lehrftellen: 6 Hauptichrer und 5 Fach- und Milfslchrer, zufammen 11. Außer 
dem Unterricht an der Kunftfehule erlielten die Zöglinge noch den Unterricht 
der Literaturgefchichte und in der Acthetik am Poly 
1. Schüler: 
4. im Winterfemefter 1880/81 69, worunter 
a) ordentliche Schüler . . . 43, MHofpi 
b) Schüler . 46, Schülerinnen 
©) Württembnger 0 2. AB, 
und zwar: aus Preußen 3, Baden 
burg 2, Sachfen-Koburg 1, England 2, Oclierreich-Ungarı 
Nordamerika 4. 
d) ihrer Berufsart nach waren cs (mit Einfe 
bereitenden Klaffen und der Kunftgewerbefehüler) 5 Bildhauer, 47 Maler, 
10 Zeichner, 4 Zeichonlehrer, 1 Kupferftecher, 2 Dekorationsmaler. 
An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Theil 


A. in den praktifehen Fächern: 

















erger . . 21, 
, Bremen 1, Braunfelweig 1, Olden- 
3, Rußland 2, 














uß der Zöglinge in den vor- 
























an dem Unterricht in der Vorbereitungsklafle . . |, 
nn » » » Antikenklale . Me 
Er nm Ahle 20 
? #00# m Bandfehaftzeichnen . . . + 16 
m » in der Bildhauerfehule ...... 4 
Fa . ion Oelmalen . 0 0. 25 
in » hen und Radiren. . 1 


B. in den theore 
an den Vorträ 





‚en über die Anatomie des Menfchen . 
Perfpektive und Schattenlehre 14 





nn dieamntike Kun... 2. 37 
m. ” » ital. Malerei der Renaiflanee 17 
290800 Gefihichte.d.neneren deutfchen 

Vol. ee 
a = „ Shakefpeares Dramen . . 





2. im Sommerfemofter 1881 
a) ordent) 
b) Schüler . 


50, worunter 
38, Hofpitanten . . 
6, Schülerinnen 








Kunftlchranftalton. 3 


©) Württemberger . . . . 37, Nichtwürttemberger . . 22, 
und zwar: aus Preußen 6, Baden, Bayern, Braunfchweig, Hamburg, 
Saehfen je 1, Oelterreich-Uugarn und Rußland je 3, Schweiz 1, Nord- 
amerika 4. 

d) ihrer Berufsart nach waren es (einfchließli 
bereitungsklaffen) 3 
1 Dekorationsmaler. 

An den einzelnen Unterrichtsfä 

A. in den praktifchen Fächern: 

an dem Unterricht in der Vorbereitungsklaffe . . } a 


h der Zöglinge in den Vor- 
Bildhauer, 47 Maler, 1 Kupferftecher, 5 Zeichenlehrer, 











hern nahmen Theil 


» , Antikenklafle . 








5% Bonn Aktklalle . 2. 

nn » Im Tandfehaftzeichnen 

on #0» Tandfchaftmalen 2.» 
.n x der Bildhauerfchule . 28: 
on » im figürlichen Oelmalen . . . . 28 
an »  » Kupferftechen und Radiren . 4 


B. in den theoretifchen Fächern: 
an dem Unterricht über Perfpektive und Schattenlehre 7 
„ den Vorträgen über Kunfigefehichte - . . . . 17 
non » Literaturgefehichte u. Acfthetik 10. 


I. Stipendien aus Staatsmitteln erhielten zur weiteren Ausbildung an der 
Kunfifehule 13 Zöglinge, nemlich 2 Bildhauer, 10 Maler und 1 Kupferecher. 
Außerdem erhielt aus der von Gegenbanr'fchen Stiftung 1 Malerzögling 

n Stipendium zu einer Reife nach Ttalien, und ferner wurden aus der von 

Dannecker’fchen Stiftung und dem Legate der Frau Anna Schweitzer an 1 Bild- 

hauer und 3 Maler Unterftützungen verwilligt. 














IV. Zur Jahrosprüfung und zur Ausftellung von Schülerarbeiten am Schlufle 
des Winterfemefters 1880/81 lieferten die Zöglinge der Anfta 
29 Zeichnungen nach Abgüflen von antiken Figuren und Köpfen, 
239 Zeichnungen von Kopf- und Figurenmodellen nach der Natur, 
15 gezeichnete und modellirte Aktfguren, 
10 Kopien und nach der Natur modellirte Büften und Reliefportraits, 
34 nach der Natur gezeichnete und gemalte Landfehaftludien, 

Oel gemalte Stillleben, 

in Oel gemalte Kopfmodelle, 

21 gezeichnete nder als Skizzen gemalte fgürliche Kompoftionen, 

43 gezeichnete Landfchaftskompofitionen, 

6 plaftifche Arbeiten eigener Erfindung, 

13 Portraits und Oelgemälde, 

11 Aquarellen. 












V. In Folge der Jahresprüfung warden an 9 Züglinge Preife, beftchend in 
2 goldenen und 7 filbernen Medaillen vertheilt; ferner erhielten 14 Zöglinge 
öffentliche Belobungen. 


Außerdem kamen aus Anlaß der im Winterhalbjahr geftellten Konkur- 


renzaufgaben an 3 Zöglinge Geldprämien zur Vertheilung für modellirte 
oder als Skizzen gezeichnete und gemalte Kompofitionen eigener Erfindung. 
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VI. Verkauft oder auf Beftellung ausgeführt wurden von Schülern ver- 
fehiedene Arbeiten, aus welchen, fowie aus ertheiltem Unterricht, ein Gefammt- 
erlös von 14175 «M erzielt wurde, 


2. Das Konfervatorium für Mufik in Stuttgart. 


Diefe unter dem Höchfien Protektorat Seiner Majeftät des Künigs ftehende, 
aus Staatsmitteln unterftützte Anfalt zählte im Winter 1880/81 
a) 610 Zöglinge, von welchen 185 (03 Schüler und 122 Schülerinnen) fich der 
Mufik berufsmäßig widmeten, 425 als Dilettanten, 408 aus Württemberg (306 
aus Stuttgart und 42 aus dem übrigen Württemberg), 202 Nichtwürttemberger 
waren. 

Von letzteren gehörten an: Nordamerika 54, Großbritannien 41, Preußen 21, 
der Schweiz 20, Baden 19, Rußland 13, Bayern 11, Oftindien 8, Holen und 
Oefterreich je 2, Oldenburg, Braunfchweig, Sachfen-Altenburg, Waldeck, Bremen, 
den Niederlanden, Frankreich, Spanien, Rumänien, Griechenland, Südamerika je 1. 

b) Zahl der Lehrer 42, nemlich 39 Lehrer und 3 Lehrerinnen. 
©) Zahl der in der Anftalt gegebenen Wochenftunden: 765. 





















V. Gelehrten- und Realfchulen. 


A. Oeffentliche Gelehrtenfchul 


1. Am 1. Januar 1882 beftunden in Württemberg 92 öffentliche Gelehrten- 
fehulen. 
Diefelben zerfallen in 
4 niedere evangelifch-theologifche Seminarien, 
12 Gymnafien, darunter 2 Realgymnafien (in Stuttgart und Ulm), 
8 Lyzeen, darunter 3 Reallyzeon (Calw, Gmünd, Nürtingen), 
68 niedere Lateinfehulen, (einfehließlich einer proviforifch errichteten), 
darunter 4 Reallateinfehulen (Geislingen, Riedlingen, Sindelfingen, Urach). 
Von den Gymnafien find 2 {Bhingen und Rottweil) je mit einem 
niedern katholifchen Konvikt, 1 (Heilbronn) mit einem Penfionat verbunden. 
IT. Die öffentlichen Gelehrtenfehulen zählten am 1. Januar 1882 im ganzen 348 
Unterricht getrennte Schülerklaffen, darunter 23 proviforifch errichtete. 
Von denfelben kamen 
auf die Seminarien und dio obern Abteilungen der Gymuafien und Lyzeen 
(einfehließlich 9 proviforifcher Klalen) . . - . . . . 72 Klaffen, 
darunter an Realgymnafien und Reallyzeen 13, 
auf die mitllern und untern Abtheilungen der Gymnafien und 
Lyzeen, (einfehließlich 7 proviforifcher Klalen) . . . . 18 5 
darunter an Realgymmafien und Reallyzeen 
auf die 68 niedern Lateinfehulen (einfehl. 7 proviforifcher Klaffen) 128, 
darunter an Reallateinfehulen 16. 

Unter den niedern Lateinfehulen befanden fich 26 einklal 
eine proviforifeh errichtete (Hohenheim), 31 zweiklaffige, 
{eine proviforifche Klaffe], Biberach, Göppingen, Heidenhei 
proviforifche Klaffe, Sindelfingen), 5 vierklafige (Kirchheim [eine provifori 
Klafte], Mergentheim [eine proyiforifche Klaffe], Rottenburg [eine proviforifche 
Klafe], Riedlingen, Urach), 1 fünfklallige (Geislingen). 










































Gelchrten- und Realfehulen. 3 


Kollaboraturklaffen im Sinne der Audienräthlichen Bekanntmachung 
vom 1. Oktober 1859 (Reg.-Bl.S. 147 ff.) befanden fich an den Gymnafien 
und Lyzeen 52 (3 provif), an den niedern Lateinfchulen 42 (1° provif), 
zufammen 94. 

III. An den öffentlichen Gelchrtenfehulen beflanden am 1. Januar 1882 im ganzen 
406 Hauptlchrftellen, darunter 34 proviforifch errichtete. 

Von denfelben kamen auf die Seminarien und die obern Gymnafal- 
und Lyzealabtheilungen (einfehl. 18 proviforifcher Stellen) 119 Lehrfellen, 

darunter an Realgymnafien und Reallyzeen (einfchl. 

1 provif, Stelle) 19; 
auf die mittlern und untern Abtheilungen der Gymnafien 

und Lyzeen (einfchließlich 52 Kollaboratorsftellen im Sinne 

der Audienräthlichen Bekanntmachung vom 1. Oktober 

1859 und 11 proviforifcher Stellen) . . . Fa 
daranter an Realgymnafien und Reallyzeen (einfchl, 

einer proviforifchen Stelle) 46 
auf die niedern Lateinfehulen (einfchl. 42 Kollaboratorsfiellen 

und 5 proviforifcher Stellen) . . 2.128 
darunter an Reallateinfchulen 16 Lehrfillen. 


IV. Die Gefammtzahl der Schüler an den öffentlichen Gelchrtenfehulen belief fich 


















am 1. Januar 1882 auf. . . . ne SORT, 

Von denfelben kamen auf die Seminarien und. die obern Gymnafial- 

und Lyzealklaflen . . . en er 1000, 
darunter an Realgymnafien und Reallyzoen 310, 

auf die mittlern und untern Gymnafial- und Lyzealklaen . . . 4756, 
darunter an Realgymnafien und Reallyzeen 1.460, 

auf die 68 niedern Tateinfehulen © 2 22 2220022. 2008 

darunter an Reallateinfchulen 





Werden einerfeits die Zöglinge der niedern evangelifchen Seminarien 
und die Schüler der obern Klaffen der Gymnafien und L,yeeon unter dem 
‚Namen Gymualialfehüler, andererleits die Schüler der mittlern und untern 
Gymnafial- und Lyzealklaffen fowie der niedern Lateinfehulen unter dem 











Namen Lateinfehüler zufanmengefaßt, fo ergeben fich folgende Zahlen: 
Yhdlen 
A.Im Ganzen waren es am 1. Janmar 1982 . 190 7 
darunterfolche, welchedasGriechifche erlernen 1558 2168 3721. 


B. Nach den 4 Kreifen des Landes vertheilen 
fich die Gelehrtenfehüler folgendermaßen: 











es kommen auf den Neckarkreis . . . 848 4245 
von 05 Schwarzwaldkreis . 380 1717 
Bonn dag... 1336 
2 90%» Donaukreis . 1959. 
C. Nach dem Religionsbekenntnis befanden fich 
darunter: 
Erangelifche 22220. 1206 6716 
Katholiken . Fern 2134 
Iraeliten . . Km ran A 96 
Sonft einer Konfefion Mebte © 1 1. 





Wärttemb. Jahrbücher 18. a 


3 
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1. Oymmarlar- 
Relere 
D. Auf die Kreife des Landes vertheilen fich 
die Angehörigen der verfchiedenen Religions- 
bekenntnifte folgendermaßen: 
a) Neckarkrei 
Brangelifce . 2. . 07 
Katholiken . 2... - Peer, 
Mracliten 2... 240 
Sonft einer Konfellion j 1 
b) Sch 
B R 229 
Katholiken... . . 146 
Ifracliten SEE 5 
Sonft einer Konfeffion . » _ 
gftkrei 
Erangelifche 22 0 e: 162 
Katholiken. 2 202 00. Er 
Ifracliten R a 5a 
‚Sonft einer Konfeflion . - 
d) Donaukrei 
Evangelifche . 5 107 
Katholiken . . . u. 2 
Ühaeliien. 54. 10 a6, ara, „10 
Sonft einer Konfelion . . 2. - _ 


E. Der Heimat nach befanden fich darunter: 
ine von am Ort der Schule wohnhaften 





%) Söhne auswärtiger Eltern . Er 
darunter temberger 

F. Die 4 niedern. evangelifch-theologifchen 

minarien zählten. 2 2 0 
G. Von den 12 Gymnafien zählte 

das Realgymnafınm in Stuttgart 

„ Eberhard-Ludwigs-6, 
> Karlegymnafium 0. 2 
> Gymnafum in Heilbronn . . + 
„ Realgyımnafum in Ulm . 
„ Gymnafum in Ulm 














" „ Tübingen 





5.5 Ehingen 
Rottweil. . ‚ 
E 25 Ellwangen 2 2 2. 
1. Von den 8 Lyzeon zählte 
das Lyzeum in Ludwigsburg ©. . + 
an llagane ee ale 
nn Cammflalt 





























6205 
2992 
329. 


189. 


888 
144 
559 
538 
am 
305 
275 
252 
248 
246 
23 
186. 
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“ern einen: 

das Reallyzeum in Gmünd . 2... Bl 250 
„ Lyzeum in Reutlingen . 222... 66 2ıh 
„ Reallyzeum in Nü teen 1m 
er Ber Ver ree: 150 
[2 


„ Lyzeum in Ochringen . 2 86 
1. Unter den melrklaffigen Lateinfebulen zählten mehr als 50 Schüler folgende 12: 
Kirebheim mit 4 Klaffen . . 151 | Biberach mit 3 Klaffen . . 22 








Mergentheim 5, 4 5. . 137 | Urach En wer 
Rottenbug m 4 5. . 136 | Riedlingen „dm... ZB 
Göppingen 5 3° 5. . 15 | Sindelfingen 5 dm. . ZE 
Geislingen 5» & 5 +. MM | Brackenheim 5) 2 50... BB 
Aalen 0 3 | Schorndorf en 

K. Unter den 26 iufehulen zählten mehr als 15 Schüler folgende Li: 











Wangen . 2220. dl Schüler, | Buchan 2 0... . 20 Schüler, 
Piallingen 2. Mn Walde 2.2.0.0 m 
Rofenfelde 20.2.8 5 Saga 2.2... 5 
Weikersheim... 0... 2, Göglingen .. 2... n 
Bellen . 2... 5 Neckarflm 2... En 
Murardt. 0.0... 22 
Am wenigften befücht waren die Lateinfehulen in 
Scheer mit... 3 Schülern, | Großbottwar mit, . . 10 Schülern, 
Sulz RE Re 37° Fe 
Wildberg 5 20.0205 
1 Oymmanal- 2,Tatei- 3 Zi 
Baer Arhller  eamımen: 
1. Am 1 Jannar 1881 hatte die Schülerzahl 
betragen. . . 2. 172 7202 000 
Der Stand am 1 Janar ins . 1900  za07  aaa7 
ergibt fonach gegen das 
nahme von. . . ; 198 m. 





V. Was den Wechfel der Schüler vom 1, Janar 18$1 bin L. Januar 1882 
betrifft, fo find 
A. in die Gelehrtenfehulen neu eingetreten und zwar 









1 in die unteren Klafen 
aus Elementarklallen 2 22. . sa 
„ Vorbereitungsklaen . 2.2... 024 
„ Volksfchulen 2 2 2 a one. 715 
» miedern Realfchulen . 2.2.2.2... 20 
„ dem Privatunterricht . 2... 264 
Ad 
(hiebei find nicht gerechnet 489 aus einer Latein- 
fchale in eine andere übergegangene Schüler); 
2. in die obern Klafen 
aus Oberrealklallen . 2 22.200. 20 
» miedern Realfehulen © 2.2.2.2... 1 
„ dem Privatunterricht ©. 2 2 2 2... 27 
nn Ana nm 


zufammen . . . 1830. 


36 Sat 





dos Untorrichts- und Er 





ungswofens. 


B. Aus untern Klaffen an obere übergetreten find im ganzen 743 Schüler, 
darunter 534 an derfelben Anftalt. 
©. Aus Gelehrtenfehulen ganz ausgetreten find 
1. aus unteren Klaffen 
in eine Schullehrerbildungsanftalt . . . - 
=, militärifche Bildungsanfalt . . 











= m Oberrealfehule . 2 022. 
» > fonfige höhere öffentliche Schule. 

zum Gewerbe und Handel 2. 2.2 2. 

zur Landwirthfchaft 0 22222 - 

zu einem fonfiigen Beruf. 2 22 0. 

in eine niedere Realfchule . . . . . 
(darunter aus Kollaboraturklaflen 88) 

in eine Elementarfehule . . . . 

8 Volksfchule . 2 20 - 

„ den Privatunterricht 2... 2.2.2 2 + 
„das Ausland een 

geßorben find. 2220. = 





2. aus obern Klaffen 





a 2.200 

Pan! 
auf die Akademie Hohenheim . . “0... 1 
in eine Schullehrerbildungsanfialt . . . . . 1 
5 militärifehe Bildangsanftalt . . . . 22 
m die Baugewerkefehlle . . 2.2.2.2... 2 
» eine Oberrealfehule, 6 





# m ouftige höhere öffentliche Schule . . 11 


zum Gewerbe und Handel. 2 2.2.2.2... 128 
zur Landwirthfehat oo 06 
zu einem fonftigen Beruf . 2 2 2 222268 


in eine niedere Renlfehule. ©. 2.2... 2 
= den Privatanterricht ©... 00 ee. BB 
A 
gearben find 








089 

Gefammtzahl der Ausgetretenen 1646 Schüler. 
VI. In der Zeit vom 1. Januar 1881 bis 1. Januar 1882 kamen in Erledigung: 

2 Gymmafialrektorate, 

1 Lyzenlrektorat, 

10 Gymnafialprofefrsftellen, 

2 Lyzealprofefforsftellen, 

25 Präzeptorsftellen, 

12 Kollaboratorsftellen. 

Neu errichtet wurden: 
1 Gymnafialrektorat, 
5 Gymnafialprofelorsfiellen, 








3 Präzeptorsfiellen, 
3 Kollaboratorsftellen. 
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Befetzt wurden: 

3 Gymnaflalrektorate, 

1 Tyzealrektorat, 

12 Gymnafialprofeforsfellen, 

1 Lyzealprofeflorsftelle, 

34 Präzeptorsftellen, 

37. Kollaboratorsftellen, 
wodurch 21 unftändige Lehrer, darunter 1 Reallohramtskandidat und 1 realifiicher 
Profefforatskandidat, auf definitive Stellen kamen und 1 renliftifcher Profeftor, 
zwei Renllehrer und ein Geiltlicher in den Dienft an Gelchrtenfehulon übertraten. 





Penfionirt wurden 3 Lehrer; geftorben find 5. 

VII Die Prüfung auf Profefforate an Ober 'n haben im Kalenderjahr 
1881 erftanden 5 Kandidaten, 2 evangelifcher, 3 katholifcher Konfeion; die 
Prüfung anf Präzeptorate 12 Kandidaten, 10 erangelifcher, 2 katho- 
Iifeher Konfelion; die Prüfung auf Lateinkollaboraturen 9 
daten, 7 erangelifcher, 2 katholifcher Konfelfion; von denfelben find zugleich 
auf Renlkollaboraturen geprüft 2. 

VIII. Der Stand des Kandidatenwefens im humanififchen Lehramt war am 
1. Januar 1882 folgender: 

A. Profefforatskandidaten: 

1. Geprüfte humaniftifche Profefforatskandidaten, welche noch nicht def 
im Lehrfach angeftellt find, waren vorhanden 12, von welchen 6 in 
fländiger Weife verwendet find, 5 im Urlaub, einer im Privatdienft fich 
befindet. 

2. Geprüfte humaniftifche Profeforatskandidaten, welche an unteren Klaffen 
definitiv angeellt find, waren es 21. 

3. Den erften Theil der Profefforatsprüfung haben erftanden 13 Kandidaten, 
von denen 3 an Unterklaffen definitiv angeftellt, 10 in unftändiger Weife 
verwendet find. 

B. Präzeptoratskandidaten: 

1. Die Zahl der geprüften Präzeptoratskandidaten, welche noch nicht definitiv 
im Lehrfach angeftellt find, betrag 24, von denen 20 unftändig verwendet, 
2 beurlaubt find und je einer im Kirchendienft und ft fich 
befindet. 

2. Geprüfte Präzeptoratskandidaten, welche an Kollaboraturklaffen definitiv 
angeftellt find, waren es 3. 

3. Den erften Theil der Präzeptoratsprüfung haben erftanden 11 Kandidaten; 
von denfelben find 6 in unändiger Weife verwendet, 2 auf Kollaboratur- 
klaffen definitiv angeflellt, einer beurlaubt, zwei nicht verwendet. 

4. Außerdem (ind auf Präzeptorshiellen unfändig verwendet, ohne bis jetzt 
eine Prüfung erftanden zu haben, 3 Kandidaten. 

C. Kollaboraturkandidaten. 

Für Lateinkollaboraturen ind geprüft 24 Kandidaten, darunter 9 zuglei 
für Realkollaboraturen. Von diefen (ind unfändig verwendet 11, auf der 
Univerftät 4, im Volksfchuldienft 2, olme Verwendung 6, krank 1. 

IX. Am Turnunterricht haben theilgenommen: 

anf den 1. IB... 0. 
» n 1. Jannar 1882. 
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Von denfelben kamen 


auf die Seminarien und die Oberklaffen der Gymnalien und Lyzeen 


auf den 1. Juli 1881. 2... 1488 

7 m 1 Januar 1882... . 1650 
auf die Unterklalfen der Gymnafien und Lyzeen 

auf den 1. Juli 1881... . 0. 2861 

» » A. danuar 1892... . 2875 
auf die 68 Lateinfehulen des Landes 

auf den 1. Juli 1881... 0... 1830 

mn Mamma 1882... . 1Al. 


An allen Seminarien, Gymnafien und Lyzeen findet der Turnunterricht 


‚Sommers und Winters att. Von den 68 Lateinfehulen wird an 45 im Sommer 
und Winter, an 19 nur im Sommer geturnt; an 4 Lateinfehulen (Beilfein, 
Hohenheim, Langenburg, Laupheim) findet kein Turnunterricht fat, 

X. Was die Berechtigungen der Gymnafien und Lyzeen betrifft, fo haben 


1 





3. 


Fämmtliche Gymnafien und Lyzeen, Realgymnafien und Reallyzeen die Be- 
rechtigung zur Ausftellung von Zengnillen über die wiffenfehaftliche Be- 
fäbigung für den einjährig freiwilligen Militärdienft, und zwar 

3) die 4 niedern evangelifch-theologifchen Seminarien, ferner die 8 Gymnafien 
















in Bl Ellwangen, Hall, Heilbronn, Rottweil, Stuttgart, Tübingen, 
Ulm (vergl. Reg-Bl. 1880 8. 98), fowie die 2 Realgymnafien in Stutt- 
gart und Ulm (a. a. 0. 8. 99) nach $. 00, 2a der Wehrordnung von 
1875, in der Art, daß der einjährige erfolgreiche Befuch der „zweiten 





Kind“ d. h. der Klafe VII (und VII) jener Gymnafien und Realgymnnfien 
zur Darlegung der wiffenfehaftlichen Befühigung genügt; 

b) das Gymnafium (feither Lyzeum) in Ravensburg; ferner die 5 Lyzcon in 
Cannftatt, Eßlingen, Ludwigsburg, Oehringen, Reutlingen (a. a. 0. S. 100), 
fowie die 3 Reallyzeen in Calw, Gmünd, Nürtingen (a. a. O. 5. 101), 
nach 8. 90, 2,b der Wehrordnung, in der Art, daß bei ihnen der ein- 
jährige erfolgreiche Befuch der „eren“ Klafe, d. h. der Klafle IV des 
Lyzeums in Ochringen, der Klafe VIT (und VIII) der andern Lyzeen 
und Reallyzeen erforderlich ift. 

Hinfichtlich der Portepeefähnrichsprüfung find Inut Verordnung über 
die Ergänzung der Offiziere des FriedensRandes vom 1A 1880 

a) die oben unter 1,a aufgeführten Anftalten berechtigt, [owohl vollgiltige 
Abiturientenzeugniffe, welche von der Ahlegung der Portepeefühnrichs- 
prüfung befreien, als anch Reifezeugnife für die Prima, welche zur Zu- 
Iafıng zu der Portepeefäbnrichsprüfung berechtigen, auszullen; 

b) die oben unter 1,b genannten Anftalten dagegen find zur Ausftellung 
von Entlafungszeugnifin berechtigt, welche zur Zulafung zu der Portepee- 
fähnrichsprüfung. berechtigen. 

Das Maturitätszeugnis der humanifüfchen Gymnafien gewährt außer- 

dem laut Minifterialverfügung vom 19. Juni 1873 (Reg.-Bl. S. 280) das 

Recht, bei jeder Fakultät der Univerität, bei den theologifchen Fakultäten 

aber nur, wenn cs auch ein Zeugnis über Knntniffe im Hebrälfchen ent- 

hält, infkribirt zu werden; es berechtigt ferner zum Eintritt in die land- 
wirthfehaftliche Akademie zu Hohenheim mit dem Recht eines ordentlichen 

Studirenden, und gehört bei der Mehrzahl der fpäteren Staatsdienfiprüfungen 

zu den Erfordernilfen der Prüfung. 























Gelchrten- und Realfchulen. 30 


Die Abiturienten der Realgymnafien berechtigt das Maturitätszeugnis 
außer dem unter 2,a Bemorkten zur Infkription bei der philofophifchen 
Fakultät für das Stadium der Gefchichte, der neueren Sprachen und ihrer 
Literatur, ferner bei der taatswirthfchaftlichen, fowie bei der naturwiflen- 
fehaftlichen Fakultät; fodann zum Eintritt iu cine der Fachfchnlen des 
K. Polytechnikums und in die Iandwirthfchaftliche Akademie zu Hohenheim 
nit den Rechten eines ordentlichen Studirenden. 

Abiturienten der Realgymnafien, welche fpäter zu einem Fakultäts- 
Radium übergehen wollen, für welches das Maturitätszeugnis eines Gym- 
nafinms erforderlich ift, werden von der K. Kultminifterial-Ahtheilung für 
Gelehrten- und Realfehulen, an welche fie fich diesfalls zu wenden haben, 
einem Gymnafum zur Prüfung im Griechifehen und im Ueberfetzen aus 
dem Deutfchen ins Lateinifche zugewicfen. 

4 Das Reifezeugnis für die Prima der humaniftifchen Gymnafien (und 
evangelifch-theologifchen Seminarien), fowie der Realgy Stuttgart 
und Ulm berechtigt zur Aufnahme unter die ordentlichen Studirenden der 
Thierarzneifchule (Reg.-Bl. 1880 $. 58). 

































B. Oeffentliche Realfchulen. 


. Die Zahl der öffentlichen Realfchulon belief fich am 1. Januar 1882 
eiofehließlich der Bürgerfchule in Stuttgart auf 74, worunter die 13 Real- 
anftalten (mit Oberklaffen verfehene Realfehulen) in Biberach, Cannftatt, Eß- 
ingen, Göppingen, Hall, Heilbronn, Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen, 
Rottweil, Stuttgart, Tübingen, Ulm. 

Bezüglich der Berechtigung und Einrichtung der 13 Ri 
Nachfehendes zu bemerke 
1. Die 13 Realanftalten haben die Berechtigung zur 

über die wiflenfehaftliche Befähigung für den 

dient und zwar: 

a) Die drei zchnklafigen Renlanftalten in Reutlingen, Stuttgart und Ulm 
(laut Verzeichniffes im Regierungsblatt von Württemberg von 1880, 
Seite 100, A, e, II, 1-3) nach $. 90, 2a der Wehrordnung von 1875, 
fo daß der einjährige erfolgreiche Beluch der in diefem $. fogenannten 
„zweiten Klafe“ (f. unten Ziffer 2) zur Darlegung diefer Befähigung 
genügt; 

b) die übrigen 10 Realanftalten (Reg.-Bl. von 1880, Seite 101, B, b, III, 
1.3. 4. 6-9. 11-13) nach $. 90, 2b der Wehrordnung, fo daß hier 
der einjährige erfolgreiche Befuch der „erfien Klafle® erforderlich it. 

2. Die im Sinne der Wehrordnung „erfte KlaMe“ beftcht an den Anftalten 
10 Jahresklaffen in Reutlingen, Stuttgart und Ulm aus Klafe X (Oberprima) 
und IX (Unterprima), an den Anftalten mit 8 Jahresklafen in Cannhatt, 
Eßlingen, Göppingen, Hall, Heilbronn, Ludwigsburg und Tübingen aus 
Klafte VII (Oberprima) und VIL (Unterprima), an den Anftalten mit 7 Jahres- 
klaffen in Biberach, Ravensburg und Rottweil aus Klaffe VI (Oberprimu) 
und VI (Unterprima). 

Die unterfte für die Berechtigung entfeheidende Klaffe if alfo bei den 

3 letztgenannten Anftalten die Klafe VI, bei allen übrigen die Klafe VII. 














von Zeugniflen 
rig-freiwilligen Militär- 
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3. Weitere Berechtigungen knüpfen fich an die Reifeprüfungen der zehnklaffigen 
Anftalten und betreffen den Erfatz für die Portepeefähnrichsprüfung, be- 
zichungsweife die Zulafung zu derfelben nach erftandener Ergänzungsprüfung 
im Lateinifchen (vergl. Reg-Bl. von 1879, Nr. 15, Seite 124), fowie 

4. die Zulafung zur Univerfität und zum Polytechnikuns (Reg.-Bl. von 1876, 
Nr. 7, Seite 64) und 

5. zu der realifiifchen Profeforatsprüfung (ebendafelbft Seite 65). 

6. Die Reifeprüfung am Schluß des zehnjährigen Realfehulkurfes und der Lehr- 
plan der letzteren fi ch die Miniferialverfügung 

vom 14. Pebrunr 18 1. von 1876, Seite 61, und die Tnftraktion 

vom 26. Februar 18 Juni 1879 (Correfrondenzblatt für die Ge- 

lchrten- und Realfehulen von Württemberg von 1879, 8. 248 f). 

Auf Grund der beftchenden Berechtigungen find im Jahr 1981 

a) an den 3 zehmklaffigen Renlanftalten 52 Zeugniffe der Reife, 

b) an fimmtlichen 13 Realanl Zengnifie der wilfenfehaftlichen Be- 
Mäbigung zum einj ärdiend ausgefellt worden. 











1. 











11. Die 74 Realfehulen zählten um 1. Januar 1882, ungerechnet die 6 Elementar- 
klaffen der Bürgerfehule in Stuttgart, 250 im Unterricht getrennte Schüler- 
klaffen, darunter 12 proviforifche. Unter den 250 Klaffen waren 36 Ober- 








real- und 55 Kollaboraturklaften. 

In diefe 250 Klaffen theilten fich die einzelnen Schulen in folgendem Ver- 
hältnis. 

Es zählten: 


39 Schulen je 1 Klaffe, 

16. „2 Klaflen (Alpirsbach, Backnang, Crailsheim, Ebingen, 
Ehingen, Ellwangen, Eningen, Künzelsau, Leutkirch, 
Mergentheim, Möckmühl, Münfingen, Rottenburg, Schorn- 
dorf, Tuttlingen, Wildbad), 

4 Schulen je 3 Klaflen (Freudenftadt, Heidenheim, Kirchheim, Metz- 











ingen), 
1 Schule 4, (Aalen), 
3 Schulen „ 7, (Biberach, Ravensburg, Rottweil), 
4 nn 8 m (Cannftatt, Göppingen, Lndwigsburg, Tühingen), 
1Schlle 9, (Hall), 
Ei 10, (Um), 
2 Schulen „ 12 „ _(Eßlingen, Reutlingen), 
1 Schule 15 „ (Heilbronn), 
1.4 17, (Stuftgarter Bürgerfchule, ungerechnet ihre 6 


Elementarklaffen), 
122, 35, (Realantalt Stuttgart). 


AN. Lehrftellen zühlten die 74 Realfchulen am 1. Januar 1882 im ganzen 26 
und zwar 256 definitive Hauptichrfiellen, einfehließlich 7 mit penfionsbere« 
tigten Lehrern befetzter Fachlehritellen. Unter den 268 Stellen befanden fi 
48 an Oberrealklaffen, 165 an niederen Realklaflen, 55 an Renlkollaboratur- 
klaffen. Im vorigen Jahr waren es 253 definitive Hauptichrftellen, neben 
welchen im Jahr 1881 weitere 2 errichtet worden find und eine aus dem 
Gelehrtenfehulwefen übergetragen worden 
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Von den 256 definiti 
ledigt, 


IV. Die Gefammtzahl der Realfehüler belief fich am 1. Januar 1882 (angerechnet 
die Elementarklaffen der Bürgerfchule in Stuttgart) auf 6.629, worunter 508 
Oberrealfehüler. Am 1. Jannar 1881 hatte diefelhe 6763 betragen (worunter 
611 Oberrealfehüler), wonach fich eine Abnahme von 134 Schülern im ganzen 
ergibt. 

Nach den 4 Kreifen des Landes und dem Religionsbekenntnile fetzt ich 
obige Gefammtzahl auf folgende Weile zufammen 


cn Hauptlehrfiellen waren am 1. Januar 1882 11 er- 

















har Rehwarzmalle Ing.  Donankrels za 
Evangelifche. .. 2.2... 2918 1041 610 714 5288 
Katholiken 2 22.2.2809 201 9 428 1000 
Mraeliten 2 00.» 168 Er 81 46 a2 

5. Konfelfion u 2 1 16 





zulammen 1190 
Unter den 508 Oberrealfchülern waren 270, alfo 53 Prozont, Auswärtige, 
Die befuchteften Realanftalten und niederen Renlfehulen bis zu 50 Schülern 

herab waren am 1. Januar 1882 die folgenden 25; 





Oberen: 





ler 
Stuttgart (Realanftalt) . 35 130 
» (Bürgerfehule Kl. IV) 17 . _ 
Belbeom , 2.0 Bun. 32 
Bingen 2222er rc. 43 
Rellingen. 22. 2... 53 
Cannltatt one Bd. 1m 
Umso. wie ya ae Br 54 
Göppingen. ee Bon 4 
Pe an Bee 3 
Balance Kerken Ge. fu 
Ludwigs 2 2 2 2 nn. 8 18 
Ravensbug 22. Dorn 3 
Kirchheim. 200mm Bo. .- 
Änlen. nn ae ee _ 
Bberach  eed  T A 2 
Bolweil. a. 0. 2 has 2 9 
Wildbad: 20.0 ac he = 
Freudenfadt . 2... RB get - 
Heidenheim 222m. Bon. _ 
Melziogen 222er Bonn = 
Bbingen u... a du er H - 
Schorndorf . 2 - 
Ehingen . 2 A ee 
Backnang . Be a ee Re, 
Cremer Bean Ban. 


Diefe 25 Schulen zählten fonach 191 Klafen (durfchnittlich zu 22 Schülern) 
und 5445 Schüler, fomit 76 Prozent fämmtlicher Realfchulklaffen und 82 Pro- 
zent fämmtlicher Realfchüler. Die übrigen 49 Schulen zählten in 59 Klafen 
(durehfebnittlich zu 20 Schülern) zufammen 1184 Schüler. 
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V. Was den Wechfel der Schüler im Laufe des Jahres 1881 betrit, fo Aud: 


A. in die Realfchulen neu eingetreten, und zwar: 


1. in die unteren Klafen: 


aus fogenannten Vorbereitungsl 








allen: 2.6.0 2 2 











„ Rlementarfchulen (nach Abzug von 8 dahin zurück- 

getreten) en DT 
„ Inteinifchen Kollaboraturklalen . = =: = =. > 88 
» Prüzeptoratsklaflen.. 22220. 8 
» Obergymnafialklaflen . . . ne 
7 Vollsfehulen (nach Abrechnung von 192 dahin zur 


getretenen) . N ee 
„ dem Privatunterricht (prakt. Beraf, elterlichen Haufe) — DI 
dem Aula ee 22. 4 ehe mengavarte aan 





Schüler, 














zufammen . . 1432 
2. in obere Realklaffen: 
aus einem Obergymmaliam 2. 2 2 2 een 6 
» Prüzeptoratsklaflen . . . ea „AR 
} dem Privatunterrichte (prakt. Beruf) ©. 0. 14 
a Aualand ae 2 ae ea apa 
zufammen . . 38 


Somit ift die 
Schüler 1470, 





woranter 242 je an derfelben Anftalt. 


€. Aus Realfehulen ganz ausgetreten find, und zwar: 


1. aus unteren Klaffen: 











Schüler. 


Schüler. 





Schüler. 


tzalıl der im Jahre 1881 neu eingetretenen 


B. Aus unteren Klaffen in obere Übergetreten find im ganzen 277 Schüler, 





durch den Tode. 222 e en nnnne 8 Schiller, 

in die K. Baugewerkefehule 222200020 

„ eine Volksfehullohrerbildungsanfalt . . . 2. 2... 28 

Sn, militärifche Bildungsanfalt 0 00... 1 

andere höhere Schulen (Handels-, Kunft-, Ackerbau- 

ET RE ES ae 

in eine Tateinfehule . 2 0 oe Bon 

» » Elementar- oder eine Volksfchule (vergl. A. 1) — 

zur Marine... 2 nee Ben 

zu Gewerbe und Handel © 20mm 06 

zur Landwirthlehaft. . . . - Eee 

zu einem andern Beraf (meiftens zum Schreibereifüch) . 40 

in den Privatunterricht © 0 0 22 2 een 10m 

ins Aland... . ame an ee 
zufammen . . 1186 Schüler, 

2. aus Oberrealklaffen: 
durch den Pod 22.0 8 Schiller, 
auf die Univerfilt 0. 2.2. = re 3 


in das K. Polytechnikum. . 2.2 222200: 
„ die K. Baugewerkefchule . 
„ eine Obergymnaialklalle . . . + 
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75 Schüler, 
in eine militärifche Bildungsanlalt 222.2. 40m 
=» andere höhere Schule 2 22.20. on 
zu Gewerbe md Handel . 2 2. 2222.00. 1 5 
zur Landwirthfchaft . . . . . Baht dar 2 
zu einem anderen Beruf (Schreiberei, Polfach und dergl) 47 = 
in Privatinfitute und ins Ausland... 2.2.20. +16 5 
zufummen .. 418 Schüler. 


Gefammtzahl der ausgetretenen Schüler 1604. 

Eine Vergleichung der Gefammtzahl der n etretenen Schüler von 1470 
mit derjenigen der ausgefreteuen von . . en 5 LO 
ergibt wiederum die unter Zifer IV erwähnte Abnahme von 134 Schülern. 


VL Was das Lehrorperfonal betrift, fo waren an Realfehulen (einfchließlich 
der Bürgerfehule in Stuttgart ohne deren Elenientarklafen) am 1. Januar 1882 
245 (vergl. Zi. IIL. Abf. 2) Lehrer definitiv mit Penfionsberechtigung ango- 
ftellt, woranter 7 auf Fachlehrfiellen, die übrigen auf Hauptlehrfellen. Neben 
diefen 245 definitiv angefiellten Lehrern waren an den Realfehulen des Landes 
35 weitere Lehrer in unfändiger Weile verwendet, unter welchen 13. als 
Hilfslehrer an proviforifehen oder an überfüllten Klaffen, 5 als Amtsverwefer 
oder Hilfslchrer für kranke oder beurlanbte Lehrer, 11 als Amtsverwefer auf 
erledigten Stellen (f. unten) und 6 als Vikare. Diefe den oben erwähnten 
definitiven Lehrern beigezählt ergeben ein Perfonal von 280 Lehrern. Unter 
diefen 280 Lehrern find jedoch nicht eingerechnet: die Hilfelchrer für einzelne 
Lektionen in Religion, Zeichnen, Schreiben, Singen und Turnen, beziehungsweile 
die zum Theil penfionsberechtigten Inhaber folcher Zeichen- und Tarnlehrer- 
fellen, welche für mehrere Anftalten, z. B. eine Realfchule und eine Fort- 
bildungsfehüle, eine Realanftalt und ein Gymnafium ete., gemeinfam errichtet find. 

Im Jahre 1881 kamen in Erledigung: 
1 Rektorat, 
3 Profeflorate, 
18 Reallehrellen, 
5 Kollaboratorsfiellen. 
‚Außerdem waren zu befetzen an neu errichteten Hauptlchrellen: 
2 Renllchrftellen; 
ferner an vom vorigen Jahr her orledigten Hanptlehrftellen: 
1 Rektorat, 
8 Reallehrftellen, 
2 Kollaboratoraflellen. 
Befetzt wurden: 
29 Hanptlchrfellen, nemlich 
2 Rektorate, 
2 Profeflorate, 
20 Reallehrftellen, 
5 Kollaboratorsütellen, 
davon 20 durch bloßen Stellenwechfel oder Beförderung, wogegen in den übrigen 
9 Befetzungsfällen ebenfoviele Lehrer ihre erfimalige Anftellung auf Lebenszei 
im Realfchulfach erlangten. Von den 9 neu Eingetretenen haben die Profelorats- 
prüfung, 4 die Reallehrerprüfung, 2 die Kollaboraturprüfung erftanden. 
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Aus obigen Zahlen ergibt fich zugleich, daß am 1. Januar 1882 noch 
11 Stellen erledigt waren, welche durch Amtsverweler (L. 0.) verfehen werden 
mußten. 

Abgegangen find im Jahre 1881 im gan 
durch Tod, 1 durch Penfionirung, 3 in das 
gegangen. 

Da fich hienach die Zahl der lebenslänglich Angeltellten, nachdem auch 
eine Rellchrelle aus dem Gebiet der Gelehrten. in das der Realfehulen über- 
getragen worden ift, um 3 vermehrt hatte, war die Zahl derfelben am 1. Januar 
1882 (f. oben) 245 fat 242 im vorigen Jahr. 

Im Jahre 1881 haben die R 
realiftifche Profefforatspr 
fchaflicher Richtung, 3. 

Die Realkollaboraturprüfung haben 
fanden, davon 2 mit Latein. 

An der realiftifchen Profelforatsprüfung haben fich im Jahre 1881 in 
einzelnen Fächern, bezichungsweife im Theoretifchen, 14 Kandidaten mit 
Erfolg betheiligt 

Die Vorprüfung (Reg.-Bl. von 1876, 8. 64-68) hat im Jahr 1881 
1 Kandidat erfanden. 





n 7 Hauptlehrer, woron 3 
iebiet der Gelehrtenfehulen über- 




















allehrerprüfung 10 Kandidaten abfolvirt, die 
fung, und zwar in mathematifeh- natarwillen- 





Jahr 1881 5 Kandidaten er- 









Die Zahl der überhaupt vorhandenen geprüften 145 Kandidaten des realififchen 
Lehramts, welche am 1. Januar 1882 noch nicht anf Lebenszeit angeltellt 
waren, berechnet fich folgendermaßen: 
A. Realiftifche ProfeFforats-Kandidaten: 
1. der (prachlich-hiftorifehen Richtung 1 (noch ohne Lehrprobe). 
2. der mathematifch-naturwiffenfehaflichen Richtung 18 (on denen 12 
noch ohne Lehrprobe). 

Diefe 19 haben die Prüfung in den Jahren 1871-1881 erftanden, 
16 derfelben waren am 1. Januar 1882 an höheren Lehranfialten des 
Landes (5 an Real-, 7 an Gelchrten-, 2 an Hoch-, 2 an Privatfchulen) 
verwendet, 2 in weiterem Studium begriffen, 1 beim Mi 

B. Reallehramts-Kandidaten: 

1. Auf Renlichrftellen vollftändig geprüft, ungerechnet die unter A auf- 
geführten. Profeloratskandidaten, waren 25, von denen 1 auch die 
theoretifehe Profeloratsprüfung erftanden hat. Von diefen 25 Kandidaten 
waren 14 im Realfehulfach, 6 an Gelehrtenfchulen verwendet, 3 noch 
im Stadium begriffen, 1 im Einjührigendienft, 1 in fonfiigem Beruf 
fiehend. 

2. Kandidaten, welche nur die Vorprüfung (vergl. VI) oder den theore- 
ifehen Theil der Reallchrerprüfung ganz oder theilweife erlanden 
hatten, waren es 72, wovon 15 an Realfchulen und 5 an Gelchrten- 
fehnlen des Landes verwendet, 12 im Privatdienlt, die übrigen in 
weiterem Stadium oder im Einjührigendienft begriffen. Nicht einbe- 
griffen ift bei diefer Aufzählung eine Anzahl geprüfter Kandidaten, 
welche auf weitere Verfolgung der Laufbahn im. württembergifchen 
Realfehuldienft verzichtet zu haben fcheinen. 

. Auf Realkollaboratorsftellen waren am 1. Januar 1882 21 Kandidaten 

geprüft, worunter 1 auch im Latei Von denfelben waren 2 an 












































Oclfentliche Elementarfchulen. 45 
Realfehulen, 1 an einer Lateinfehule, 3 an Elementarfehulen, 14 an Volks- 
fehulen oder an Privatinftituten verwendet oder in weiterem Studium 
begriffen. Bei diefer Berechnung ift außer Betracht geblichen eine große 
Zahl geprüfter Kollaboraturkandidaten, für welehe eine Verwendung an 
Gelehrten- und Realfchulen weder bis jetzt eingetreten, noch durch eine 
entfehieden gute Prüfungsnote als wahrfcheinlich angezeigt it, oder 
welche bereits dauernd zu anderem Beruf übergetreten find. 

D. Unte her Befchränkung können noch etwa 8 in einzelnen Fächern 
geprüfte Kandidaten erwähnt, werden, welche meift an Privatinftituten 
thätig find, 

E. Neben den in A bis D aufgezählten 145 geprüften Kandidaten, von 
welchen 56 an öffentlichen höheren Schulen in Verwendung ftchen, find 

hier noch etwa dd weitere Kandidaten zu erwähnen, welche theils zum 
ienft an Realfehulen bei Empfang von Staatsunterützungen fichver- 

bindlich gemacht haben, theils olıno realififche Lehrerprüfung zur Probe 
an Realfehulen verwendet worden oder fonft angemeldet find. 


IX. Bei den Turnunterricht waren am 1. Juli 1881 4132 Real- und Oberreal- 
fehüler betheiligt, am ). Januar 1862 3889. Unter den letzteren waren 415 
Oberrealfchüler. Das Sommerturnen erftreckte fich auf alle Realanftalten und 
mit Ausnahme von zwei einklafigen und einer zweiklaffigen auch auf fämmt- 
liche niedere Realfehulen. Das Winterturnen fehlte an 13 einklafigen und an 
5 zweiklaffigen Realfchulen. 



























€. Oeffentliche Elementarfchulen. 


In 17 Städten (Cannftatt, Eßlingen, Freudenftadt, Gmünd, Göppingen, Heiden- 
heim, Heilbronn, Kirchheim, Ludwigsburg, Metzingen, Nürtingen, Ochringen, Reut- 
lingen, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Urach) befiehen fogenannte Elementarfchulen, 
welche Knaben vom 6. Lebensjahre (in Freudenftadt und Gmünd vom 7. Lebens- 
jahre) an zum Eintritt in die Gelehrten- und Realfchulen vorbereiten. Außerdem 
beßcht in Stuttgart eine eigens zur Vorbereitung auf die Bürgerfehule beftimmte 
Elementarfchule. 








Diefe 18 Elementarfchulen zählen zufammen 59 (darunter 11 proviforifche) 

mit 58 Lehrftellen (darunter 10 proviforifehe) und zwar: Stutt- 
gart, he Elementarfchule 16, Elementarfchule der Bürgerfchule 6, Ulm 6, 
Heilbronn 5, Cannfalt, Eßlingen und Ludwigsburg je 4, Göppingen, Reutlingen und 















Ochringen, Urach je 1 Klaffe. 


Die Schülerzahl der Elementarfchulen hatte (ich am 1. Januar 1881 be- 
Inufen auf 248: 











Von diefen find ausgetreten 1450, und zwar 
in eine Lateinfehule. . 2.2... 606 
nn Reallehuloe 2 2220. 656 
3» Volksfchule » © 2 2.0. 104 
„ den Privatunterricht sne ar 200) 
5 das Ausland rn RE 
durch den Tod on. 


In die Elementarfchulen eingetreten find in dem gleichen Zeitraum 
1390 Schüler, und zwar: 
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aus dem Privatunterricht od. Elternhaufe 1132 


„ der Volksfehule.. . . . ..... 217 
„ einer Lateinkollaboraturklaffe . . 8 
»n miedern Realfchule . . . . 10 
vom Ausland . Br 23. 





Es betrug daher die Zahl der Schüler auf den 1. Januar 1882 2422, und 
es ergibt fich gegen das Vorjahr eine Abnahme von 00 8 
Unter den 2422 Schülern find 





Erangelifche . 2 2.22.22. 2089 
Katholiken oo oo nn. 2 
Iracliten oo nenn. 10 
Sonft einer Konfelln . 2... 2 


Auf die 4 Kreife vertheilen fie fich folgendermaßen: 


Neckarkreis © 2 2 220. . 1581 
Schwarzwaldkreis ©... 2.2.0. 328 
Haglkris 22... 12 
Donankreis on nn nn 406 

Der Heimat nach find es: 

Einheimifehe. 2 2.2.2.2... 2336 
Auswärtige . . er 86 
daranter Nichtwürttemberger . . . 21. 


VI. Höheres Müdehenfchulwefen. 


1. Höheres Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart. 








T. Zahl der Abtheilmgn 2 on nenn. 2 
11. Zahl. der Seminariftinnen: 
1. im älteren Kuno 2 oo. 12 
2. im jüngeren Kun. 2 220.2... 
III. Zahl der außerordentlichen Schülerinnen: 
4. im älteren Kuna . 222 een. 9 
2. im jüngeren Kur. 20m. 8 
IV. Zahl der Geprüften: 
1. Seminariftinen . . . inne 
2. außerordentliche Schülerinnen: 
a) als Lehrerinnen. . . EERERER 
b) als außerordentliche Schülerinnen >... 0 
3. nicht im Seminar Gebildeter 2 2.2.2... 2 
V. Zahl der Lehrkräfte: 
minliche 2.22. . 12 


weibliche. 22222: Veen 8 


Höheres Mädchenfehulwefen. a7 


2. Höhere Mädchenfchulen. 
Auf den 31. Dezember 1881 beflanden in Württemberg: 
Zahl der Schülerinnen 
eziell; 1. nach dem| 2. nach dem religiöfen| 3. 
Fohmort der Eiern |" Bekeni 






















So Kirn 
an| 2 








Schulen 





1. Where Mädchenfehalen im 
Sinne von Art. 1 des Ge 
etz vom 30. Dezenber 
Im 
(entlice 5 
Cannfatt . 
Hall. 

Heilbronn 
Koratlal 2 2: 
Reutlingen 

Um . 











m Bill 
m 











IN. Höhere Mädehenfehulen. im 
Sinne des Art. 2 des ze 











nannten Geetzes 

(Privat Anfalten): | 

Eilingen . . . 100, 151 7) | 2] al- 

Lndwigsburg. ai 119 0lı 

Stuttgart Er) 4) 52 n|- 
oo sum EETEIE 











| 
| E 
Gefammtzahl beider | | 


Kategor 


\naoı| sel a ja] 8 




















licher Privatfitung 
beruhenden höheren 
Tochterbildungs-An- | 
falten: 
das K. Katharinenfitt 
in Stuttgart ID120r«. 
das R. Olgafift in | 
Stuttgart . 2 Dein. ma] a1 204 
Summe in beiden Bi) 
Anftalten . . .| 18 |39130|1139| 064 
Bei fämintlichen höheren 
‚Töchterfehulen 








10 000 








au00 2828 


































































































Igitized by Googl 
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VII Volksfchulwefen. 


1. Die Zahl der Lehrftellen betrug 
A. der Schullehrerftellen. 





n 1. Januar 1882, und zwar: 





1. mit Gehalten von 900 «# und weniger 
mebft freier Wohnung oder Miethzins- 











entebädigung 2 2 ee 1 1 2 
2. mit Gehalten von 901-1000 A. . 90 539) 1509 
En nn IMHO 5... 728 308) 1081 
nn» 1101-1200 „ 130 52 182 
>. m» 1201-1300 7 6 5» 
nn OLE 082 2 105 
Wann 1M-IE0 5. Bl u 62 
nn» 1501-160 „ 64 12 ” 
% ann 1601-1700 „ 10 2 12 
10. 5) 5 1701-1800 „ 5 3 8 
Mn 05 10-10 m. - 2 _ 2 
ET EEE 7175 7 - - 
5m» 20014 und darüber 2 - 1 

zufammen . . 21309 13101 

B. der ändigen Schulamtsverweferftellen m) 1» 2 

C. „ Unterichrerfiellen. 0022200309) 75) 384 

D. „ Lehrgehilfenftellen 2... 0A 212 646 

Gefammtzalıl der Lehrftellen . . 2800 1268 4158. 


1. Von den vorhandenen Schullehrern waren 
am 1. Januar 1882 in den Genuß von pen- 
Fionsherechtigten Alterszulagen (Art. 3 
und 4 des Gefetzes vom 18. April 1872, 
Art. 2 des Gefetzes vom 22. Januar 1874 
und Art. 4 des Gefetzes vom 30. Dezember 
1877) eingefetzt 








') Daranter 6 ifraclitifche Schullchrerite 

Ku Be B 

ER: Bea 5 

) Unter diefen 2130 Stellen find 2 neuerrichtete; ferner 17 ifraclitifehe Schulfelen, 
welche zur Zeit mit 11 Schullchrern und 6 Schulamtsverwefern verfchen werden. 

Von den 2113 evangelifchen Schollchrerfiellen waren am 1. Januar 1882 definitiv be- 
fotzt 1988, orledigt 125, von letzteren 31 proviforifeh bofetzt unter Gewährung des vollen Ge- 
halte, 91 mit Schulamtsverwefen, 3 mit Lehrerinnen befetat, R 

#) Darunter 2 nenerrichtete, ferner 16 am 1. Jannar 1882 mit Lehrern, 1 mit einer 
Lehrerin befstat. 

9) Darunter 974 mit Lehrern, 35 mit Lehrerinnen befetzt. 

92 ifraclitifche Unterlchresftllen. 

92881 mit Lehrern, 85 mit Lehrerinnen befetzt; 18 mußlen vorerft unbefetzt 
bleiben wegen mangelnder Lokalitäiten 














Volksfchulwofon. 40 


2) Gefehäskrei b Gefhäfekris. 0) ut. 


1. im Betrag von je 100 «A nach. zurück-operkhutsekünie olrainich 











gelogtem 40. Lebenajahr . 2.2... 216 18 
2. im Betrag von je 140 «A nach zurück" 

gelegtem 45. Lebensjahr... . . 332 131 463 
3. im Betrag von jo 200 «fl nach zurück. 

gelegtem 50. Lebensjahr 2.2... .__890 455 1354 





zufammen . . 1447 684 211. 
was einen Jahresaufwand der Stantskaffe 
erfordert zu 1. von 21600 4 7800.M 20400. 
m 2% 46480, 18340, 61820 „ 
» 3. „ 179800 „ 91000 . 270800. 
zufammen . . 247 880.4 117 140. 30: 
Von den vorhandenen Lehrerinnen an 
Volksfehulen waren am 1. Januar 1882 in 
den Genuß von Alterszulagen (Art. 47 dos 
Gefetzes vom 30. Dezember 1877) eingefetzt 
1. im Betrag von jo 100 «4 nach zurlick- 
gelegtem 30. Lebensjahr BERN 
2. im Betrag von je 1 
gelegtem 35. Lebensjahr 
3. im Betrag von je 150 «nach 
gelegtem 40. Lebengjahr 






















was einen Jahresaufwand der Staatskaffe 
erfordert za 1, von 1700. 300 2000 JE 
Be 
nz 
zufammen . „4000 .M. 300 I 





Von den Oberlehrern an den Schullehrer- 
fominarien waren am 1. Januar 1882 in den 
Genuß von penfionsherechtigten Alterszulagen 
auf Grund der Verahfehiedung des Haupt- 
finanzetats eingefetzt, und zwar: 

1. im Betrag von je 200 4 nach zurück- 








gelegtem 40. Lebensjahr . 2... . 1 ı 

im Betrag von je 280 ‚4 nach zurück- 

gelegtem 45. Lebensjahr... 2 0. 6 1 7 
3. im Betrag von je 400 44 nach zurück- 

gelegtem 50. Lebensjahr “2.2.2... 4 1 5 





4. im Betrag von je 600 J nach zurücl 








gelogtem 60. Lebensjahr . 2 2 2 2 
zufammen . . 10 15. 
was einen Jahresaufwand der Staatskafle 
erfordert ul. — HM 200 200. 


2. 1680, 280, 1960, 
3. 1600, 400, 2000 „ 
4. 1200 „ 1200 „ 
zufammen . . 3280. 2080.M, 5300. 


Worttemb, Jahrbücher 1661. 
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2 Gfehänskr 
Oneriennbehörde Obere 


Der jährliche Gefammtaufwand der Staats- 
kafe an Alterszulagen für Schullehrer, Lehrer- 
innen und Oberlehrer an Schullehrerfeminarien 
beträgt hiemach . 2 2 0 nenne 





Was den Perfonalwechfel auf Schul- 
lehrerftellen betrift, fo kamen im Kalen- 


derjahr 1881 von Schullehrerftellen in Erle 
digung 
1.durch Pd 2220. 


2. durch Penfionirung 

3. durch freiwilligen Anstrit: aus dem Volks- 
fehuldienlt. 2 0. 

4. durch Dienfentlalung im Disziplinarweg 
oder in Folge gerichtlichen Urtheils . 

5. durch Uebertritt auf andere Volksfchul- 
A ek 
. als neu errichtet warden ausgefehriehen 








zufammen . . 
Definitiv befetzt wurden an Schullehrer- 
fellen 
1. mit bereits angeftellten Schullehrern . 
2. mit Lehramtskandidaten. . 2 2 + + 
zufammen . 





Zahl der Lehramtskandidaten. 
A. Männliche Angehörige des Volksfchul- 
lehrerftands, welche eine Lehramtsprüfung 
bereits erflanden, aber eine definitive An- 
frellung im Lehramt noch nicht erlangt 
haben, waren 
1. am 1. Januar 1882 vorhanden . . - 
2. Davon hatten erfanden 
a) nur die erfe Volksfchuldienfiprüfung 
(Kandidatenprifung) - « . - 
1) auch die zweite (Anftellungsprüfung) 
3. und zwar im Laufe 
a) die Kandidatenprü 
b) die Anftellungeprüfung . . . - 
4. Von den vorhandenen Lehramtskand: 
daten waren am 1. Januar 1882 
a) im öffentlichen Lehrdienft des Inlan- 
des verwendet. oe onen: 











amtsverwofer 





d) Gefehänskreis. e) zt. 






5 100 «46 119.520 Ik 374 680 





16 9 

2 14 
4 _ 4 
5 2 7 
153 4 194 
24 5 Ei 
223 zı 291 
155 40 195 
66 40 106 
221 so) 301 


100) 200 1301 


898 191 1089 
13 ” 212 
288 4 334 

[23 31 105 


710) 281 1002 


®) Unter diefen 1011 And die in der Note *) erwähnten 31 proviforifchen Schullehrer 
nicht begriffen, 






”) Vi 





.d 


Ihrer und Stellvertretor 69. 


fen 781 Kandidaten find bedicnftet als Unterlehrer 274, als Rändige Schul- 
‚rwefer erledigter Schullchrersfiellen 107, als Lehrgel 





fen 381, ala Tilfe- 


/ 


Volksfehulwefen, 


2) Getehänskreis % Gefehänakre 
Onerfennibehörde Oberfehiibehürde 


b) beurlaubt wegen Krankheit, oder zur 
Ausbildung für ein höheres Lehramt, 
zur Annahme von Privaiftellen, aus- 
läudifchen Lehrdienften ete. . 

©) außerdem verfügbar aber unverwendet 
5. Außerdem waren verwendet Kandidaten 
des III. Seminarkurfes, die noch keine 
Prüfungen erftanden haben. . . . - 





B. Geprüfte Lehramts- Kandidatinnen 
waren 
1. am 1. Januar 1882 vorhanden . 
2. davon haben die vorgefehriebene Prü- 
fung im Jahre 1881 orftanden . » 
3. Von denfelben waren am 1. Januar 1892 
a) im öffentlichen Lehrdienft des In- 


landen verwendet... 2 9 2.2 = 
b) beurlaubt zu Annahme von anderen 
Dienften etc. . . Fame 


©) verfüghar aber unverwendet 


V. In der Heranbildung für den Volks- 


v. 


fehuldienft waren am 1. Januar 1882 be- 

griffen 

A. Schulpräparanden vom erficn und zweiten 
Bildungsjahr, (inmich Privatfehulamts- 
zöglinge) 

B. Schulamtszöglinge vom dritten, vierten und 
fünften Bildungsjahr, und zwar 
1. Zöglinge d. Staatsfchullchrerfeminarien 
2» d. Privatfchullchrerfeminarion 
3, einzelner Lehrer... 4. 

©. weibliche Schulamtszöglinge . 


zufammen . 








146 


Ei 
3 


36 
817 


1 


45 
10 


100 


27 
277 





u 


293 


30 


186 


72 
3 


63 
1094. 
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Stand des Lehrperfonals in denLehrerbildungsanftalten am 1. Ja- 


nuar 1882. 
A. Staatsfchullehrerfeminarien: 


1. Evangelifche. An den Seminärien zu Eßlingen, Nürtingen, 


Künzelsau und Nagold waren angeellt 4 Rektoren, 4 wiflenfel 





lich gebildete Hauptichrer (Profefforen), 12 Oberlchrer, worunter 1 Titu- 


larprofellor, 7 Unterlehrer, 5 Hilfelebrer; an den mit diefen Semi 





verbundenen Uebungsfehulen 3 Oberlehrer, 3 Lehrgehilfen; an den 





mit den Seminarien verbundenen P: 
lehrer, 5 Lehrgehilfen. 


räparandenanftalten 1 Haupt- 


2. Katholifche. Am Seminar in Gmünd find angeftellt 1 Rektor, 1 wil- 
fenfehaftlicher Hauptlehrer, 2 Oberlehrer, 1 Zeichenoberlehrer, 2 Unter- 
Nchrer, 1 Hilfsichrer; an der feit 1873 damit verbundenen Seminar- 
übungsfchule 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer. 
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Am Seminar in Saulgau find angeftellt 1 Rektor, 1 wilfenfchaftlicher 
Hauptichrer, 2 Oberlehrer, 2 Unterlehrer; an der damit verbundenen 
Vebungsfehule 1 Oberlehrer, 2 Unterlehrer. 

B. An den (evangelifchen) Privatfehullchrerfeminarien find an- 

geftellt, und zwar 
in Reutlingen 2 Lehrer neben dem Vorftand und einem Theologen, 
in Tempelhof 4 Lehrer neben dem Infpektor und dem Vikar, 
in Lichtenftern 2 Lehrer nchen dem Infpektor, 
in Metzingen 2 Lehrer neben dem Vorftand, 
©. an dem evangelifehen Staatslehrerinnenfominar in Markgröningen 
1 Rektor, 1 Oberlehrer, 1 weiterer ändiger Lehrer, ein unftändiger Lehrer 
und 2 Lehrerinnen. 





VIH. Induftriefehulen. 


1. Acußerer Beftand derfelben 
a) in ganz oder vorzugsweile evangelifchen Gemeinde 








Neckarkreis . . 317 mit 19627 Mädchen; dar. 5 Schulen zugl. mit 99 Knaben, 
Schwarzwaldkreis 320 5 14232. Bu 
nglikreis 208 5 87.5. ee 
Donaukreis . 11 5 TB 5,  „ ee 








ZuCummen 983 mit 50394 Mädchen; dar. 30 Schulen zugl. mit 362 Knaben. 
b) in ganz. oder vorzugswei 













Neckarkreis . . 34 mit 2405 ; dar. 1 Schule zugl. mit 24 Knaben, 
Schwarzwaldkreis 149, 1 7 220 „ 
Jaglikreis , . 117 „ 5688 RL N 
Donaukreis 2.343, 14961 Se a 
zufammen 643 mit 30455 Mädchen; dar. 14 Schulen zugl. mit 1275 Knaben. 
©) zufammen „8089 5 BT, 
gegen 1875/76 1 CITEEe FR (en 
mehr 80 „ 11208 Mädchen; dar. — Schulen zugl. mit 103 Knaben, 
weniger — . — R En 3 <= 





rend des Jahrs bezifert fich 
Ah auf 1 Schule per Jahr 215 Stunden und 


2. die Gefammitzahl der Unterrichtsftunden 
zu a) auf 211228, w 
per Woche 4 Stunden kommen, 
zu b) auf 106588, wonach auf eine Schule per Jahr 165 Stunden und 
per Woche ca. 3 Stunden kommen, 
3. Lehrkräfte 
a) auf evangelifcher Seite 1251 Lehrerinnen. 
mit einer Gefammthelohnung von 66.977 4, für 1 durchfehnittl. 
1) auf katholifcher Seito 687 Lehrerinnen 
und__3 Lehrer 
zuf. 690 
mit einer Gefammtbelohnung von 30862 «6 Pf. für 1 durchfehnittl. 44 .M& 72 Pf. 
4. Der Gefammtaufwand auf diefen Unterrichtszweig für Gehalte, Arbeitsmaterial, 
Heizungskoften ete. berechnet fich 
a) anf erangelifcher Seite auf 90 186 4 —PF. für 1 Schule durehfehn.zu 914 75 PL. 
h) „ katholifeher 5, 42788 .A44Pl., m en D6MBB PR. 











A 54 Pf. 
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5. Hiezu Stantsbeiträge aus den betreffenden Eintsmitteln 


I. An dem Waifenhaus i 


1. 


Tu. 


W. Die laufenden Ausgaben betrugen pro 1. Apı 


a) an 689 evangelifche Gemeinden 15922 # 
)_ „527 katholifche 


zuf. an 1216 Gemeinden... » 








IX. Erziehungsanftalten. 


A. Wailenhäufer. 

Stuttgart, in welches nur evangelifehe Knaben, und 
zwar (owohl verwaiste als verwahrloste Kinder aufgenommen werden, find 
angeNtellt: 1 Oberiufpektor, 1 Ockonomieverwalter, 1 Oberlehrer, 3 Unterlehrer, 
3 Auffeher und 1 Lehrfran, bezichungsweifo Auffeherin. 

An dem Waifenhaus in Markgröningen, ausfehließlich für evangelifche 
Müdchen (verwaiste und verwahrloste Kinder) beftimmt, find angeftellt: 1 Ober- 
infpektor, zugleich Rektor des Lehrerinnenfeminars, 1 Kallier, 1_Oberlehrer, 
1 Unterlehrer, 1 Lehrfrau und 1 Auffeherin. 

An dem Waifenhaus in Ochfenhaufen, welchem die kath 
zugetheilt werden, wirken: 1 Oberinfpektor, 1 Kaflier, 1 Oberlehrer, 2 Unter- 
lehrer, 2 Auffeher für Knaben und 1 Lehrfran für Mädchen. 

Die Zahl der im Genufle der Anftaltsbenefizien Rehenden Perlonen berechnet 
fiel beim Beginn des Schuljahrs 1860/81 bei den genannten 3 Anfalten in 
der aus der Tabelle auf nächfter Seite erfichtlichen Weile. 
Das eigene Grundftocksvermögen betrug am 31. März. 1881 








hen Kinder 











bei dem Waifenhaus in Stuttgart. 2 2 2... 2. 452280 «A 08 Pf. 
worunter Stiftungen für befondere Zwecke 20710 4.98 Pf. 

bei dem Waifenhaus Markgröningen . . . ..... 44656. 16 DE. 
worunter Stiftungen für befondere Zwecke 5914429 Pf. 

bei dem Waifenhaus in Ochfenhaufen . . . . . . 140466 4 TI Pf. 


worunter Stiftungen für befondere Zwecke 4599 44 98 Pf. 
1880 bis 31. März 1881 








bei dem Wailenhaus in Stuttgart nn TONLIS de 34 PR. 
Re « „ Markgröningen 2 2.2... 31264 27 Pf. 
ESPz A „ Ochfenhaufen . 2.2... 75384 6 92 Pf. 


B. Taubltummenanftalten. 


. Die Hauptanfalt in Gmünd mit 1 Vorftand, 2 Oberlehrern, 2 Unterlchrern 


und 1 Hilfslehrer if} ein Internat. Diefelhe zählte beim Beginn des Schuljahrs 
1881/82 56 Staatszöglinge, 29 Knaben und 2? Mädchen. lievon gehören an: 
der evangelifehen Konfelfion 56, der katholilchen 0, dem Neckarkreis 18, dem 
Schwarzwaldkreis 9, dem Jagfikreis 25 und dem Donaukreis 4. 

In der Filial-Taubftummenanftalt dafelbft, & I Internat, befanden fich 
beim Beginn des Schuljahrs 1881/82 36 Staatszöglinge und 5 Privatzöglinge 
zufammen 41 Zöglinge, worunter 17 Knaben und 24 Mädchen, fämmtlich ka- 
tholifch. Von diefen 41 Züglingen gehören an: dem Neckarkreis 4, dem 
Schwarzwaldkreis 11, dem Jagfikreis 12, dem Donaukreis 12, Hohenzollern 
und der Schweiz je I. 























(Wortfetzung 8.55.) 
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Tabelle zu IX A II. 





)| Waifenhaus | Waisenhaus Walfenhaus 
Stuttgart |Markgröniog Ochfenhaufen. 






Walfon- | Retter | 


Knaben Midehen Talfon- | Meuunps 





4 Hauzöglinge . . 
X Landkönlinge \ 


Zu die fchulpflich- 
tigenAlter ichendenZ, 
Igen dm eigentl. 
kommen: 

2 der Volksfehule entwach 
fene Gewerhe-Lehrlinge, 
für weiche das L 
aus der W; 
beftritten wird u. weiche 
noch unter der Aufficht 
des Haufes chen. 



























9) a Antaeil vor | 
niegt 

dp ut Koften der Anlı 
in einem Lehre 
dehungewolfe Lehrer. 
innen -Seninar 

















gebracht, e| 2 -| 2|3-| 8-\-/-| ua 
5 Zöglinge anlüherenBitt- | | 
ungsanflten > « \-\ 2|-- 





zufanmen » 08] 1ı | mes [az] $ 








Von den 





Zügtingen | | 














(iR. 1 1 2) gehören an 
der evangelifchen Kum- 
Feten au mel] a ul-- — |isr 
der katholliehien Konfel 
Mon. . - as ec Ian u 
der Eraclt, Weligiun fi 
zufanmen . as |un| 8 20 jioslän un an 5 de Jaus|one 

















ale 
22 me 
w2 ma 
Er ejala 
zufammen . .|wuz| u [a8 jam s 
Non aufgenommen unter den- 
Fein Ka wi ayalı a) aluz 























(Wortfetzung von 8.58.) 

Das Grundftocksvermögen der Hauptanftalt heirug am 31. März 1881 

36267 4 14 Pf., worunter Stiftungen zu befonderen Zwecken 3600 «I. 

Die Iaufenden Ausgaben pro 1880/81 beirngen 40888 JE 41 Pf. 

II. Die mit den Schullehrerfeminarien verbundenen Tanbftummenanhalten in EL- 
lingen und Nürtingen find Externate (Tanbftummenfchulen). 

Angeftellt find an der Taubftummenfehule in Eßlingen 2 Oberlehrer und 

1 Lehrgehilfe, an der Anftalt in Nürtingen 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer und 
1 Lehrgehilfe. 

Die Anfalt in Eßlingen zählte beim Beginn des Schuljahrs 1881/82 
ge und 6 Privatzüglinge, worunter 19 Knaben und 23 Mädchen, 
rtingen 34 Staatszöglinge und 2 Privatzöglinge, und zwar 

19 Knaben und 17 Mädchen. Sämtliche ge, mit Ausnalme eines Zöglings 
ifraelififcher Religion, gehören der evangelifchen Konfefion an. Von diefen 
78 Zöglingen kommen auf den Neckarkreis 37, den Schwarzwaldkreis 27, den 
Jagüikreis 8 und auf den Donaukreis 6. 
Die Jaufenden Ausgaben im Etatsjahr 1880/81 betrugen bei der Anftalt in 
Eßlingen 11561 .4 47 Pf. und bei derjenigen in Nürtingen 13090 J& 
TIL. Außer diefen befinden fich Privat-Taubftummenanftalten in Winnenden, Ober- 
amts Waiblingen, mit 23 Zöglingen, 10 Knaben und 13 Mädchen, Fimmtlich 
evangelifch; in Wilhelmsdorf, Oberamts Ravensburg, mit 54 Kindern, 
29 Knaben und 25 Mädchen, von welchen 49 der evangelifchen und 5 der 
katholifchen Konfelfion angehören; in Heiligenbronn, Oberamts Oberndorf, 
mit 23 Zöglingen, 9 Knaben und 14 Mädchen, mit Ausnahme eines Knaben 
und eines Mädchens, Fimmtlich katholifch. 

In den vaterländifehen TaubAummenanftalten find zur Zeit untergebracht 

275 Kinder, und zwar in Staatsanftalten 175, und in Privatanftalten 100, wo- 
runter einige Ausländer. Nach den im verfoffenen Jahre eingekommienen 
Berichten der gemeinfchaftlichen Oberähiter blieben noch 64 Kinder aufzunehmen. 









































©. Blindenanftalten. 


1. Die unter der Protektion Ihrer Majeftät der Königin Olgn fiehende Nikolaus- 
pflege für blinde Kinder in Stuttgart ift zwar eino Privatanftalt, wird jedoch 
gleich der Taubftummenanftalt in Winnenden aus Staatsmitteln unterftützt und 
hat eine beftimmte Anzahl von Staatszöglingen, deren es gegenwärtig 6 find, 
gegen angemelfene Entfchädigung aufzunehmen. 

Die Anfatt zählte beim Beginn des Schuljahrs 1881/82 35 Zöglinge 22 männ- 
liche und 13 weibliche, von welchen 31 der evangelifchen und 4 der katho- 
ifehen Konfeion angehören. 

Mit. der Sopbienpflege in Luftnau, Oberamts Tübingen, und mit der Er- 
ungsanalt in Meiligenbronn (f. oben B IN) find Privatanftalten für 
Blinde verbunden. In erfterer Anftalt befinden fich zur Zeit 6 blinde Kinder, 
2 Knaben und 4 Mädchen, evangelifch, in letzterer 9 Knaben fümmtlich katholifeh. 

Nach den eingegangenen Berichten beträgt die Zahl der nicht in Anfalten 
untergebrachten blinden Kinder 38. 
IT. Das Blindenafyl in Gmünd, ein unter der Aufficht der K. Kommilfion für 
die Erzichungshäufer chendes, aus der Staatskaffe unterflütztes Privatinftitat, 
if eine Befchäftigungsanftalt für erwachfene Blinde jeden Alters, welche gegen 
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einen jährlichen Koftenheitrag theils im Anfaltsgebäude verpflegt und hefchüf- 
tigt werden, theils in der Stadt bei Familien untergebracht find und nur zur 
Arbeit in die Anftalt kommen, theils ganz außerhalb der Anftalt leben, jedoch 
deren Fürforge genießen. 

Im Jahre 1881/82 ftanden im Verband der Anftalt 71 Blinde, 48 männlichen 
und 23 weiblichen Gefchlechts. Von diefen wohnten im Afyl 42 (23 männ- 
liche und 19 weibliche), waren in der Stadt untergebracht 7 (5 männliche und 
2 weibliche) und erhielten von der Anftalt Arbeitsmaterial und theilweife 
Unterftützungen 22 (20 männliche und 2 weibliche). Von den 71 Pfleglingen 
gehören an der evangelifchen Konfeffion 59, der katholitchen 12, dem Neckar- 
kreis 20, dem Schwarzwaldkreis 10, dem Jagftkreis 22, dem Donaukreis 18, 
Hohenzollern 1. 

Das Grundftoeksvermögen berechnete fich am 31. März 1881 auf 83933 u. 
16 Pf.; die laufenden Ausgaben betragen im Etatsjahr 1879/80 16.990 dk 27 Pf. 

















Württembergifche Literatur vom Jahr 1881. 


Von Oberbibliothel 





car Oberitudienrath Dr. v. Hoyd, 


Gefehichte Schwabens im Munde der Dichter, für Schule und Haus zufammengoftellt von Prof. 
Dr. Jul, Hartmann. Stuttgart, Knapp (1881). 8. 

B. Kaißer, Seminar-Oberlehrer, Gofchlehte Württemborge in Charakterbildern. Gmünd, 
Schmid 1881. 8. 

Zimmerifche Chronik, herausg. v. Karl Aug. Barack, Zweite verbeil, Aufl, Bü. 1. 2 3. Frei« 
burg 1.Br, und Tüb, 1881. 8, 

Georg von der Au, Zur Kritik Königshofens, (Tübinger Inaug. Di) Eifen, Geck (1EB1). 8. 
(Betr. die Gefehichtsquellen zur Reutlinger und Döffinger Schlacht.) 











Württembergifehe Jahrbücher für Statifik und Landeskunde, herausg, von dem k. ftatiNifch 
topographifehen Buroau. Jahrg. 1880. Supplementband. Stuttgart, Kohl 8 

Diefelben. Jahrg. 1881. Bd. 1. Hälfte 1.2. Bd. 2 auch mit dem Ti 

Württembergifche Vierteljahrshofte fir Landoagefehichte, horausg. von demfelben. Jahrg. IV, 1881. 
Ebenda 1881. 8, 

Hof- und Staats-Handbuch des Königreichs Wirttemborg, herausg. von dom k, Matif.-topogr. 
Bureau 1881. Stuttgart, Kohlhammer. 8. 

Bilder aus Schwaben. Land und Leute gefchildert von Dr. Engelbert Hofole. Würzburg, 
Woorl (1881). 8. (Bildet einen Theil von Woorl’s Reifcbibliothek.) 

















Beck, Regiftrator, Adref- und Gefehäftshandbuch der k. Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart 
für das Jahr 1881. Til, 1. Stuttgart, Lemppenau. Thl. 2, Stuttgart, A. Müller, 8, 

Führer durch Stuttgart und Umgebung. 11. Aufl, Stuttgart, Hochdanz (1881). &. 

Panorama von Stuttgart vom Stftskirchenthurm aus gufehen. Nach der Natur aufgenommen 
und ehromolithographiet von G. Rüdiger. Stuttgart, Ne 1881. 4. 

Zur Zeitgefehiehte Ellwangons, Ein Hymnus zum 67. Geburtstag dos Fürfien Franz Georg 
anno 1749. Nitgetheilt von Stadtpfleger Richter. Ellwangen, Weil 1881. 8. 

‚Adreßbuch und Wohnungs-Anzeiger von Elingen, herausg. von Karl Th, Schweizer, Stadt- 
fehultheienamts-Aktuar, Eölingen, Bechtlo 1831. 8. 

Die alten Herren der Filder. Vortrag von Pfarrer G.o02 in Plieningen. Plieningen, Find (1881). 4. 

Führer durch Freudenftadt und Umgebung, herausg. von Poftverwalter E, Luz in Frouden- 
Madt, Stuttgart 1831, 8. 

Die Münzen der ehemaligen Reichsftadt Bucihorn, jetzt Friedrichshafen am Bodenfeo, 
befchrieben von C, F, Trachfel. Laufanne, Selbitverlag 1881. 8. 

D. Kaißer, Seninar-Oberlchrer, Führer durch Ginüind und feine Umgebung, für das fchwälfche 
Liederfeft bearbeitet, Gmünd, Schmid 1881. 8. 

Oberhofenkirche in Göppingen, befchrieben von Diakonus Stochdorph. Göppingen, 

Buck 1881. 8. Zwei Auflagen. 

J. Haußer, Oberlchrer a, D,, Schwäl 
und Einheimifche. Zwei 














bi 








(ch-Mall und feine Umgebung, cin Führer für Freinde 
verm. Aufl. Hall (1881). 8. 
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A. Schilling, die Reichsherrlchaft Juftingen, ein Beitrag zur Gefchichte von Alb und Ober- 
fehwaben. Selbitverlag des Verf. (Stutigart, Sailer und Mollenkopf) 1881. 8, 

W. Kirn, Schullehrer, Führer durchs Klofter Lorch. Gmlnd, Löchner (1861). 8. 

Maffner, Polzeikommiffir, Adreübuch der Stadt Ludwigsburg. Ludwigeburg, G3 
Ungeheuer 18891. 8. 

Zimmerle, Karl, Stadtpfarrer, Gefchichte der M: 
i.Br. 1881. 8. 

Defehreibung des Oberamts Neckarfulm, herausg. von dem k. Aatififch-topographifchen Bureau. 
Stuttgart, Kohlhammer 1891. 8. 

T. Hafner, Adrebbuch der Stadt Ravensburg wit einem Anhang, enthaltend die Gemeinden, 
Geilichen, Lchrer und Schultheiten des Oberamtsbezirks. Ravensburg, Selbftverlag des 

Verf. 1881. 8. 

ige Züge ans der Gefchichte des Bruderhaufes [in Reutlingen), gefchildert 

‘von N, , [Nane Merkh]. Reutlingen, Verlag des Uruderhaufen 1681. 8. 

Defehreibung des Narktfleckens und Pfarrdories Schnaith im Remethal mit einem Lebensabriß 
des in Schnaith geborenen Dr. Sileher, + Univerftäte-Mufikdirektors in Tübingen von Schul- 
Ichrer Rieder. Waiblingen, Duck (1881). 8. 

Tübingen vor 30 Jahren. Spaziergang durch Tübingen im Sommer 1891. Von Dr. Cafpar 
‚Jun. (# W. Daniel). Stuttgart, Kohlhammer 1891. 8. 

D. A, Schultes, Pfarrer, Kronik von Ulm von den Zeiten Karls des Großen bis auf die Gegen- 
wart (1880). "Ulm, Nübling 1881. 8. 











‚er und 











kirche in Mergenthoim. Freiburg 








is der Erinnerung 

















1.@uoz, Pfarrer, Katharina, Königin von Württemberg, einLebensbild, Plioningen, Find (1881). 4. 
Chr. Noriz Wittbogen, Oberlchrer a.D, Jakob Andreä, der Verfaffer des Concordienbuches, 
Sein Leben und feine theologifehe Bedeutung. Hagen i.W. und Leipz., Rifel 1881. 8. 
Dr. E. Bioefch, Valerius Anfhelm und feine Kronik. Bafcl 1881. 8. (Oeffentliche Vorträge 

gehalten in der Schweiz. Bd. VI. H. 6) 

iedr. Zündel, Pfarrer, Pfarrer Johann Chriftoph Blumhardt, cin Lebensbild. Zweite verb. 

und verm, Aufl, Zürich, 8. Hohr, und Heilbronn, Gebr, Henninger 1881. 8. 

Heinr. Dogenkolb, Prof, Karl Georg Bruns. Freiburg L.Br. und Tüb. 1881. 8, 

A. Graf Thürheim, Chrifiof Mastin Freiherr von Dogenfeld, General der Venezianer, Goneral- 
gousernur von Dalmatien und Albanien, und defen Söhne (1600-1738). Wien, Brau- 
müller 1891. 9. 

©. W. RL. Stocker, Kronik der Familie von Gemmingen und ihrer Befitzungen. Bd. II. 
Die Linie von Gemuingen-Hornberg. Heft 3. Beibingen. Hornberg. Jitlingen. Die rheinfchen 
Güter, ich Krumbach. Heilbronn, Schell 1881. 8. 

Kronik der Familie des (Joh. Trang. Konr.] Friedr. 6008, weil. Stadipfarrers In Mezingen, 
aufgezeichnet für defen Nachkommen von G. 6008, Pfarrer in Adolzhaufen. Mergent- 
heim (1881). 8. 

6. Haug, Aus meinem Tagebuch als franzöfifcher Leglonär in Algerien und Mexiko 1805-67. 
Stuttgart, Selbftverlag des Verf. 1881. 8. 

Chriftoph Moffwann, Mein Weg nach Jerufslem. Erinnerungen aus meinem Leben. Thl. 1. 
Erinnerungen aus meiner Jugend. Verlag von Chrifoph Hoffmann in Jerufalem (Stuttgart, 
Greiner) 1881. 8. 

Karl Kapff, Dekan In Ballngen, Lebensbild von Sixt Karl v. Kapff, Dr. th, Prälat und Stfis- 
Prediger in Stuttgart, Zweite Hälfte. Stuttgart, Belfer 1881. 8. 

bilder fehwäblfeher Diehter: Albert Knapp von Karl Gerok, Wilhelm Hauff von Jul, 
Klaiber. Eduard Mörike von Herm. Fifcher. Gnltar Schwab von Karl Klüpfel. Stuttgart, 
‚Knapp 1881. 8. 

Jofephine Lang. Lebensfkizze von IL. A. Köftlin. Leipzig, Breiikopf und Härtel 1881. 8. 
(Sammlung mufikalifeher Vorträge, herausg. von Paul Graf Walderfee Nr. 26-27. 

Erinnerungen an Johann Friedrich Maier, Schulmeifter in Kornthal, geb. 4. März 1802, geft. 
2%. Nov. 19%0. Zufenhaufen (1881). 8. 

Rob. Mofer, Pfarrer, Auch ein fehwäbifches Pfarrorsleben. Thl, II. Ueft 1. Vom Hofmeifter 
zum Diafporaprediger. Selbiverlag des Vorf. (Tübingen, Druck von Riccker) 1881. 8. 
Yriefe von Dr. d. F. Immanuel Tafel an Fräulein Julio Conring nebft einem Auszug ans den 

Aufzeichnungen der letzteren, herausg. von J, G, Mittnacht. Frankfurt 1881. 8. 
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Erinnerungen aus dem Leben des fel. Karl Friedr. Werner, Pfarrer in F 
Bafel, Spittler (1881). 8. 

Karl Georg v. Wächter. Leben eines dentfcher 
Leipzig, Breiikopf und Härtel 1881. 8. 





bach (Wirttemberg). 








ten, dargeftelt von Oskar v. Wächter. 


Jahreshefte des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg, herausg. von deflen 
Redaktionskommifion Prof, Dr. Il. v. Fehling, Prof, Dr. 0. Frans, Prof. Dr. F. v. Krauß, 
Prof. Dr. P. v. Zech in Stuttgart. Jahrg. 87. Stuttgart, Schweizerbart 1891. 8. 

Geognofiliche Spezialkarte von Württemberg, herausg. von dem fatifüfch-topographifchen Bureau, 
Lief. 10 1881 enthält Atlasblätter Hohentwiel mit der näheren Umgebung des vulkanifchen 
Hogan, geognoftiich aufgenouwmen von Prof, Dr. 0, Fraas, nebft Begleitworten dazu von dem- 
feiben (1879), Hall, geognofilfch aufgenommen von J. Hikdenbrand (1865), nebft Begleitworten 
dazu von Prof. Dr. v. Quenficdt (1880), Schwenningen und Tuttlingen, geognoftifch auf- 
genommen von J. Hildenbrand (1875, 1870), nebft Begleitworten dazu von Prof. Dr. v, Quen- 
Redt (1881). Stuitgart, Kohlhammer, Fol. und Quart. 

3. Daiber, Prof, Tafchenbuch der Flora von Württemberg. 3. Aufl, Heilbronn, Scheurlen 1881. 8. 

Prof. Dr. Kurtz, Flora des Bezirks Ellwangen (Gywnafalprogramm vom Schuljahre 1880-80). 
Ellwangen, Weil 1881. 4. 

Medizinifehes Korrefpondenzblatt des württ, Arztlichen Vereins, herausg, von den DD. B. Arnold, 
0. Köftlin, J. Touffol in Stuttgart, Bi. 51. Stuttgart, Schweizerbart 1881. 4. 

Medizinalbericht von Württemberg Mr die Jahre 1877 und 1878, bearb. von Dr. Pf: 
Nedizinalrath, Stuttgart, Kohlhammer 1881. 8, 

Medizinifeh-Ratifcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart vom di 
Herausg. vom Stuttgarter Arztlichen , redigirt von Dr. 
Metzler 1881. 8. 

Dr. B. Knapp, Befuch von Idioten-Anftalten und der Konferenz für Idioten-Heilpfege In Stutt- 
art 1880. Graz, Lenfehner und Lubensky 1881. 8. 

E. Beutter, Badinfpcktor, Der Kurort Horrenalb. Ierrenalb, Broflus 1881. &, 

Dr. Wilh, Theod. v. Renz, Gch. Hofrath und Badearzt, Literaturgelchiehte von Wildbad in 
Textproben und Biogra die Lage, das Klima, die heutigen Kur- 
mitte), der Krankheitskreis und die Frequenzftarifüik Wildbad's Stuttgart, Greiner 1881. 4. 










































Die 





fterzienfer- Abtei 
Alterthunsverein. Zweite Aufl, Stultg: 

Proviforileher Katalog der plafülfchen und der Gemäld 
Künfte zu Stuttgart, Stutigart, Alft. Miller 1881. 8. 

Adolf Palm, Briefe aus der Breiterwelt, Ernftes und Heiteres aus der Gefchlchte des Stu 
garter Hoftheaters, 1. und 2. Aufl. Stuttgart, A, Bonz u. Co. 1881. 8, 





Maulbronn, bearb. von Prof. Dr. Ed. Paulus, heransg. vom wirt. 
, A. Donz und Co. 18%2 (vichnchr 1681), 8. 
ufenm der bildenden 


















Offizieller Katalog zur württ. Landes-Gewerbeausftellung 1881 unter dem Protektorat 
Ijoftät des Künlgs. Stuttgart, Verlag von R. Moffe, Druck von Metzler 1881. 8. 

Dasfelbe Aufl. 2, 3. Ebenda. Supplement hiezu mit dem Ti 

Offizieller Katalog der Ausftellungsgruppe 16 für kunfigewerbliche Alterthümer. Ebenda. 

Ausfiellungszeitung des Schwäbifchen Merkurs. Sammlung der Berichte des Schwäbifchen Merkurs 
über die württ. Landes-Gewerbeausfollung zu Stuttgart 1881 von einer Anzahl Fachmänner. 
Stuttgart 1891, Verlag und Buchdruckerei des Schwäbifehen Merkurs. 8. 

Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg Mir das Jahr 1860, herausg, 
von der k. Centralfelle für Gewerbe und I} Stuttgart, Gräninger 1891 4. 

Jahresbericht der Nandels- und Geworbekammer zu Stuttgart für das Jahr 1880. Stuttgart, 
Grüninger 1881. Fol. 

Jahresbericht des Stuttgarter Gewerbovereins für das Vereinsjahr 188091. Stuttgart, Sailer und 
Mollenkopf 1881. 8. 

Guido Schnitzer, Der Gewerbverein Hall 1891 bis 1881. 
‚Jubelfeier. all, Schwend 1881. 8. 

Feftfchrift zur XXII, Hauptverfammlung des Voreins deutfeher Ingenieure in Stuttgart, 
2. bis 24. Aug. 1891. Stuttgart, Metzler. 8. 





























rinnerungafchrift zur 50jährigen 
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1 Steiff, Bibliothekar, Der erfte Buchdruck in Tübingen (1498-1580). Ein Beitrag zur 

Gefchichte der Univerfität, Tübingen, Laupp 1831. 8, 

Maftvich-Ausftellung in Stuttgart vom 21. bis 24. Mai 1891. Näherer Nachweis über die von 
der Hohenheimer Gutswirthfehaft mit Rindern und Schafen erzielten Maftungsrefultate. 
Plieningen. Find 1881. 8. 

Katalog der Ausftellung von gärtnerifchen un Jandwirthfchaftlichen Produkten Im September 1881. 
Stuttgart, Metzler 8. 

Dericht über die IX. Verfamı 

Berlin, Springer 1881. 8. 








Jung deutfeher Forfimänner zu Wildbad vom 18, bis 17. Sept. 1880. 


Regierungsblatt flir das Königreich Württemberg vom Jahre 1881. Stuttgart, Hafflbrink 4. 

Amtsblatt der k. württ, Verkehrsanitalten. Jahrg. 1881. Stuttgart, Buchdruckerdigefellfchaf. 4. 

Amtsblatt dos k, württ, Miniferium des Innern. Jahrg. 11. 1881. Stuttgart, Buchdruckerei- 
gefelfchaft. 8. 

Königlich Württembergifeher Militär-Verordnungablatt herausg. vom Kriegeminifterium. 1881. 
Stuttgart, Druckerei des k, Kriegsniniftoriums. 4. 

Autsblatt der k. wiirtt, Oberfinanzkammer, Domfnendirektion und Forfulirektion. Jahrg. 1831. 
Stuttgart, Buchdruckereigefellfehaft. 4. 

Amtsblatt des k.württ. Su 








Jan. 





91.Dez. 1881. Stuttgart, Kohlhammer 1891. 4. 


Verfaungs-Urkunde fr das Königreich Württemberg vom 2. Sept, 1819 mit den durch die 
Vorfafungsgefetzo vom 26, März 1808, 23. Juni 1874 und 1. Juli 1976 eingetrotenen Acndor- 
ungen. Textausgabe wit Anmerkungen von R, Gaupp, Regierungsrath, Stuttgart, Kull- 
hammer 1881. 8. 

Die Verfafungs-Urkunde für das König 
2%. März. 1808, 23. Juni 1874 und 1. 

und den das letztere betreffenden Voll 

A. Müller. 2 Auf. Stuttgart, M 

;handlungen der württembergischen Kammer der Standesherrn vom 6. Dez. 1880 bis 17. März 1981. 

Protokollband. Heft 2. Beilagenband. Heft 2. Stuttgart, Hallberger. 4. 

Verhandlungen der württembergifehen Kammer der Abgeordneten in den Jahren 1850 und 1881 
Protokollheft 2-8. Deilagenband 1, Heft 1. 2, Heft 4. Stuttgart, Grüninger 1890-81. 4. 





h Württemberg nebft den Verfafungsgefetzen vom 
1876, dem Landtagswahlgofetze vom 26. März 1908 

fügungen, Mit erläuternden Anmerkungen von 
etzlor 1881. 8. 




















Württembergifehes Gerichtsblatt unter Mitwirkung des k, Juftizwinifteriums, herauag. von Dr. E, 
Ph. Pıv. Kübel. Bi 10. Stuttgart, Nitzfehke 1881. 8. 

Württembergifches Archiv für Recht und Rechtsvorwaltung mit Einfchluß der Adminiftrativ- 
‚Juftiz, herausg. von Dr. F. Ph. F.v. Kübel in Derlin und Dr. E. 0. C, v. Sarwoy in Stutt- 
art, Bd. 22. Heft 1. Tübingen, Fucs 1891. 8. 

Zeitiehrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und Gemeindeverwaltung, herausg, von J. 8. Ant. 
Bofcher, Landesgerichtspräfident in Tübingen. Jahrg. 23. 1881. Stuttgart, Metzlor 1881. 8. 

Das württembergifehe Privatrecht. Allgemeine l.chren und Sachenrecht. Für den Unterrichts. 
kurs der Notariatskandidaten, bearb. von A. Tegler, Landgerichtsrath. Stuttgart, Kohl- 
hammer 1881. 8. 

M. Lang, Landgorichtsrath, Handbuch des im Königreich Württemberg geltenden Perfoneı 
Familien. und) Vormundfehaftsrechts. Zweite umgearb, Auf. Tübingen, Laupp 1881. 8. 

AH. Stein und F,v. Kübel, Handbuch des württ. Erbrechtes. Fünfte Aullage, neu bearbeitet 
und wit Zufätzen verfehen von C, Hohl, Direktor am k, Landgericht zu Stuttgart. Stuttgart, 
Steinkopf 1891. 8. 

D. Siegle, die Gefchäfte der nieht It 
des Inyentur- und Theilungswofens 
Stattgart, Kohlheimmer 1881. 8. 

Herm. Biorer, Rechtsanwalt in Tübingen, und Fricdr. Frifch, Antmann und Amtsanwalt in 
Waiblingen, gründliche und leichtfaßliche Anleitung zur Behandlung der Kauf- und Taufch- 
verträge über Liegenfchaßen durch die Rathsfchreiber und Gemeinderäthe. Waiblingen, 
Günther 1881. &. 






























igen Gerichtsbarkeit in Wilrttemberg mit Ausnahme 
il der Filhrung der Handels- und Standesregifter. 

















Württemborgifehe Literatur vom Jahr 1881. Di 


Die Zwangsvollftreckung nebil dem Mahnverfahren in Erlänterungen zur Civilprozebordnung mit 
befonderer Berückfchtigung des wrtt. Rechts dargeltellt von L. Gaupp, Landgerichtsrath, 
(Sep. Abdr. aus dem Kommentar desfelben Verfaffers £, vor. Lit Bericht) Freiburg 
und Tübingen, Mohr (Siebeck) 1891. 8. 
Weinheimer, Rogierungerath, Das Mahn- und das Schuldklagverfahren Lowie die Zwangs- 
vollfreckung” wegen privatrechtlicher und wegen öffentich-rechtlicher Anfprücht 
Württemberg nach den reichs- und Iandesgefetzlichen Beflimmungen dargeftellt, W. 
Buck 1881. 8. 
Das württ, Forfipolizelgofetz vom 9. Sept. 1879. Flandausgabo mit Anmerkungen von Staatsanwalt 
Elben und Rovierförfter L. Jäger. Stuttgart, Kohlhammer 1881. 8. 

Das wärtt. Foriftrafgefetz vom 2, Sept. 1879. Handausgabe mit Anmerkungen von Staatsanwalt 
Elben. Stuttgart, Kohlhammer 1881. 8. 

Schofold, Rechte und Pfichten des Privatwaldbefitzers zufolge den neuen Forfipolizeigefetzen 
vom 8. Sept. 1871 und des neuen Forfiftrafgefetzes vom 2. Sept. 1870. Biberach und Schw, 
Hall, Germann. 9. 



































Verwaltungsboricht der k, württ. Verkehrsanalten im Re 
k. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheil 
‚art, Kohlhammer 1881. 4. 

Pofbuch zum Gebrauch für das Publikum in Württemberg Air das 

jovember 1881. Stuttgart, Göltz und Rühling. 8. 

Heinr. Nagel, Werkmeifter und Waferbautechniker, Die Straßenbau-Gefetzgebung in Württem- 
berg. Sammlung der auf den Straßenbau bezüglichen Gefotze, Verordnungen und Verfügungen 

inem Anhang, enthaltend die wichtigften raßenbaulichen Befiimmungen anderer Staaten. 

Stuttgart, Kohlhammer 1862. 8, 

Nene allgemeine Bauordnung nebft den zu derfelben gehörigen Gefotzen und Verordnungen 
und dem Ortsbauftatut Stuttgart mit den feit 187 ans. 
führlichem alphabetifchem Sachregilter verfchen von Dr, Friedrich Bitzer, Staatsrath. 
Zweite Aufl. Stuttgart, Notzlor 1881. 8, 

Das württ, Gefetz über Gebäue-Drandverficherung vom 14, März 1863 mit der Vollaugsverordnung 
und fämmtlichen Normalvorfchrifien bis zur neueften Zeit. Dritte bedeutend vermehrte Hand- 
auegabe von G. A, Klumpp, Oberregierungsrath. Stuttgart, Metzler 1881. 8, 

Die öffentliche Waforserforgung Im Königreich Württemberg unter der Regierung 8. Majeftät 
des Königs Karl. Donkfchrift des k. Minifteriums des Innern, herausg. aus Anlaß der württ, 
Landes-Gewerbeausftellung. Stuttgart 18%. 4. (Verf. Oberbaurath Dr. v. Ehmann.) 

Die Verforgung der waferarmen Alb mit Aießenden Trink- und Nutzwaffern und das öffentliche, 

Wallerverlorgungswofen In Königreich Württemberg, verfaßt von Oberbaurath Dr, v, Ehmann. 

Stuttgart, Greiner (1881). Fol. 

auf Thiere und Thiesfenchen bezüglichen Polizeigefetze für das Königreich Württemberg 
\nmengeftellt von Dr. Ed, Vogel, Stuttgart, Schiekhardt und Ebner 1882 (Ende 1881). 8, 

Die Gefetze und amtlichen Belehrungen über die Krankheiten der Hausthiere einfchließlich der 
Vorfehriften über die Gowährleiftung. Von C. Weinheimer, Regierungsrath. Stuttgart, 
Urich (1880. 8. 

Die Abwehr und Unterdrückung von Viehfeuchen. Yon einem württ. Verwaltungsboamten. 
Zweite Aufl. Stuttgart, Fink 1881. 8. 

W. Wiek, Amtınaon, Der Fifchereifchutz in Württemberg. Ulm, Wohler 1881. 8. 

Das Wirthfebafsgewerbo in Württemberg für die Staats. und Gemeindebehörde: 

Wirthe bearb. von Horm. Bierer, Rechtsanwalt in Tübingen, und Friedr. F 
und Amtsanwalt in Waiblingen. Eßlingen, Lung 1881. &. 

Blätter für Gemeinde- und Korporationsverwaltung. Organ des Vereins der wärtt. Gemeinde- 
und Korporationsbeamten (redig. von W. Weith) Jahrg. 1881. Flingen, Bechtlc. 4. 

Stadtgemeinde Stattgart. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gomeindeangelogen- 
heiten von 1878-1880. Stuttgart, Goltz und Rühling 1881. Fol 

W. Müller, Sammlang der Ordnungen und Statuten der k. Haupt- und Refidenzttadt Stuttgart, 
Stuttgart, Selbitverlag 1891. 8. 


ingsjahre 1879-80. Tierat 
1g für die Verkehrsanftalten, 
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Das allgemeine Sportelgefetz vom 2. Mürz 1891 amt den organgenen Vollzugsvorfehriften, 
herausg, und erläutert von K. Zeyer, Finanzrath, und K, Schieker, Reglerungsrath. Stutt- 
‚gart, Kohlhammer 1R81. 8, 





Allgemeines Sportelgefetz für das Königreich Württemberg vom 21. März 1881 mit dem Sporte 
tarif, Erläuterungen, Inhaltsverzeichniß, den verfehledenen Vollzichungsinftruktionen ı. £, w, 
Mandausgabe von F.W, Keller. Selbfrerlag. Wielenfteig, Schmid 1831. 8. 

Sporteltarif der k, Oberäinter nach dem Allgemeinen Sportelgefetz vom 24. Mirz 1881. Waiblingen, 
Günther. Fol, 

Das württ, Erbfehafts- und Schenkungefteuer-Gofotz vom 24. März 1891. Textausgabe nebft den 
Vollzugsverfügungen mit Anmerkungen von Herm. Wintterlin, Oberfinanzrath, Stuttgart, 
A. Liofehing u. Cie. 188. &, 

Gefetz vom 24. März 1881 über die Erbfehafis- und Schenkungsfteuer nebft der Vollzichungs- 
Inftruktion vom 26. März 1881. Handausgabe mit Erlinterungen und 3 Hilfitabellen von 
F.W. Koller. Selbftverlag. Wiefenfteig, Schmid 1891. 8. 

Die Strafgefetze in Zoll- und Steuerfachen und das Verfahren der Verwaltungsbehörden bei Zi 
widerhandlangen gegen die Zoll- und Steuergofotze. Von C. Weinheimer, Rogiorungsrath. 
Ulm, Wohler 1881. 8. 

Moriz Mohl, Ein Beitrag zur Beurtheilung des 
Grüninger 1831. 4. 


























trags dor württ, Staatseifenbahnen. Stuttgart, 





Evangelifehes Kirchen- und Schulblatt Air Württemberg, redigirt und herausg. von Otto Horr- 
utigart, Greiner 4. 

heod. Merrmann, Disk, und Paul 

tor, Diak. Jahrg. I. 1881. Lädwigsburg, Neubert 1831. 8. 

Magifterbuch, Vierundzwanzigfie Folge. Merausg. von R. Ilelfferich 1881. Tübingen, 
Oflander. 8. 

Fr.Schurer, Pfarre, das hi 
(Nachgetragen). 

'ezeulou eo Dani 
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arten und feine Verchrung. Waldiec, Liebel 1580. 8, 
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Tübinger Univorftätsfehriften aus dem Jahre 1881. Tübingen, I. 

6.A. Euler, Die hohe Karlsfchule. Eine HiRorifeh-päday 
(vielmehr 1881). 8. 

Korrefpondenzblatt für die Gelchrten- und Realfchulen Württembergs, herausg. unter der provi- 
forifehen Redaktion von Rektor Dr. Rawaler in Tübingen. Jahrg. 28. Tübingen, Fucs 1881. 8. 

Strobol, Pfarrer, Erinnerung an die Erzichungsanftalt Stetten im Remsthal zu ihrem 50jährigen 
Jubelfofte, Stuttgart, Metzler 1881. 8. 

K. Baugewerkfchulo Stuttgart. Offzieller Führer durch dio vom 25. Augußt bis Anfang Oktober 1881 
währendo Austellung von Schülerarbeiten und Lehrmitteln. Stuttgart, Metzlor 1881. 8. 

Die Frauenarbeitsfchule In Reutlingen, deren Gefehichte, Programm und Lehrpläne dargeftelt 
von Itcktor Reiniger. Mit einem Fürwort von Dr. F.v. Steinbeis, Routlingen, Kocher 1881. 8. 

Denkfchrift zur Eröfnung des evangelifchen Schullchrerfeminars in Nagold. Stuttgart, Stei 
kopf 1881. 8, 

Württembergifches Schulwochenblatt, Jahrg. 32. 1891. Herausg. von Oberkonfftorlalrath Dr. 
Burk. Stuttgart, Belfer. 4 

Nene Blätter ans Stddentfchland für Erziehung und Unterricht. (Zugleich Ergänzungsheie zum 
württ. Schulwochenblatt) Herausg. von C. Burk, Oberkonfiftorialrath, und G. Pfiftorer, 
Seminarrektor. Jahrg. 10. Stuttgart, Belfer 1881. 8. 

‚Schul- und Lehrerkalender für das Jahr 1892. Stuttgart, Auo 1881. & 

Die gefetzlichen Beftimmungen über dio Einrichtung der Schulhäufer in Witettemberg (zufammen- 
geftellt von A. Willich). Stuttgart, Grininger 1881. 8. 





np 1881. 4 
fche Studie. Stuttgart, Metzler 1882 





























Rang- und Quartierlie des 18. (k. württ) Armeokorps für 1881. Stuttgart, Metzler. 8. 
Mandverbefimmungen der 27, Divifion (2 k. württ) Mir 1881. Ulm, Nübling. 8. 
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Dienftunterricht des württ. Infanteriegemeinen. Nach der Weiühun'fchen Schrift zufammengefteilt 
Als Manufkript gedruckt, Ulm, Nübling 1651. 8 

Emil v. Löffler, k. württ. Generalmajor a. D., Gelchichte dor Feftung Ulm. Ulm, Wohler 1881. 8. 

Alb. Pfifter, Major, Das Infanteieregiment Kalfer Wilhelm, König von Preußen (& wirt.) 
Nr. 120. Eine Soldatongefehichte aus drei Jahrhunderten. "Statigart, Metzler 1881. 8. 

Georg von Niethammer, Haupimann, Die Schlacht bei Villiers am 00, November 1870 mit 

befonderer Rückficht auf die 1. k, württ. Foldbrigado Generalmajor Freiherr von Reltzen- 

fein. Stuttgart, Kohlhammer 1881. 8. 

von Schmid, Hauptmann, Die zweite Schlacht bei 

Metzler 1881. 8, 











iers am 2. Dezember 1870. Stuttgart, 





Unter[uchungen 


über den 


Einfluß des Schreibens auf‘ Auge und Körperhaltung 
des Schulkindes, 


Bericht an die zur Begutachtung diees Gegenftandes niedergefeiste Kommilin, 
ertanet am 23 Sentember 12 von 


Dr. R. Berlin, Profeffor, und Dr. Rombold, Modizinal-Afchor. 


Veröffentlicht mit Genehmigung dor K. Minifterien des Innorn fowio des Kirchen- und Schulwefens, 





Es find erdrückende Zahlen — und feit den erften, nunmehr über anderthalb 
Jahrzehnte alten Berichten der Art wachfen fie von Jahr zu Jahr — durch welche 
der Beweis erbracht wird, daß die Entehung der Kurzfichtigkeit und der feitlichen 
Rückgratsverkrimmung in der überwiegend großen Mehrzahl der Fälle mit der Zeit 
des Schulbefuches zufammenfält. 

Aber nicht bloß dieses zeitliche Zufammenfallen erfcheint erwiefen, auch 
der urfächliche Zufammenhang zwifehen Schulbefuch und Entfiehung jener Leiden 
kann wohl nieht mehr geleugnet werden. -Zwar fpielt olme allen Zweifel di 
viduelle körperliche Bofehaffenheit des einzelnen Kindes und namentlich auch eine 
Reihe ungünftiger Einflüffe, die das Elternhaus ausübt, dabei eine nieht zu unter- 
fehätzende Rolle; angefichts unwiderleglicher ärztlicher Beobachtungen aber hat 
die Schule felbR. ihre Mitfehuld anerkannt und in zahlreichen Befferungen ihrem 
Beftreben nach Abhilfe Ausdruck gegeben. So fehr man fich jedoch bemüht hat, 
jene Dinge zu befeitigen, welche als Urfachen des fehlimmen Einfulles der Schule 
Auf Auge und Körperhaltung bezeichnet wurden, eı heute nicht gelungen, di 
Klagen zu verringern, gefchweige denn fie verfinmmen zu machen. Speziell in 
Württemberg und in der Stadt Stuttgart find Maßregeln getroffen worden, die von 
vielen Seiten als mußergiltig nicht bIoß bezeichnet, fondern auch nachgeahmt wurden, 
und doch werden wir im Verlaufe diefes Berichtes in der unangenchnien Lage fein, ge- 
rade ans Muferanftalten hiefiger Stadt betrübende Thatfachen mittheilen zu milfen. 
Gewiß darf man fich dem gegenüber fragen, ob denn alle die koftfpieligen Verbeffer- 
ungen, die Erbanung palaftähnlicher lichtreicher Schulgebände, die Einführung beft- 
konfruirter Schulbäuke, die fonftige reichliche hygienifche Ausftattung der Schullokale, 
die Ertheilung von Turnunterricht, die fortwährende Kontrole der Lehrer durch 
technifehe und ärztliche Infpektoren hinfichtlich der Körperhaltung ihrer Schüler 
und Achnliches wirklich den hohen, angepriefenen Werth hefitzen, ob die darauf 
verwendeten Mittel und die aufgewondete Mühe im Verhältnis fiche zu dem that- 
fächlich dadureh Erreichten. Jedenfalls ift foriel gewiß, dnß mit diefen Maßregeln 

Warten. Jnbrbncher it » 













































ss Einfuß des Schreibens auf Auge und 





noch nicht alle die fchädlichen Einflüfe befeitigt And, welche die Schule auf Auge 
und Körperhaltung zur Geltung bringt, d. I. daß die Schüler trotz. der lichtreichfien 
Schulzimmer, trotz der beftkonftruirten Subfellien, trotz Kräftigung ihres Körpers 
durch Turnen, trotz Sorgfalt des Lehrers in der Schule beim Sitzen vielfach eine 
fehlechte Körperhaltung haben und dadurch zu einem großen Prozentfatz. (koliotifeh 
oder kurzfichtig werden. Woler kommt das und gibt cs kein Mittel zu ondlicher, 
gründlicher Abhilfe? 

Zweifelsohne hat auf dankende Anerkennung feitens aller derjenigen, denen 
das leibliche Wohlergehen der Schuljugend am Herzen liegt, in erfter Linie alfo 
feitens der Schule Celbft, Jeder Anfpruch, der es fich angelegen fein läßt, neue Mittel 
zur Hilfe und Befferang aufzufinden, fogar wenn er dabei auf falfche Wege geräch 
oder in einen Ton verfällt, der zur Sache nicht paßt ünd nicht gehört. Unmöglich 
aber kann die Behörde jede neue Meinung, die im Sıreite des Tages auftaucht und 
wieder verfinkt, fogleich zum Gegenftand felter Normen machen. Erft wenn die 
Dinge gereift und eingehend geprüft find, kann man das Bee wählen und be- 
halten. Wenn irgendwo, fo war eine folch zuwartende Stellung geboten bei der 
Krago über den Einfluß der rechtsfchiefen deutfchen Kurrontfchrift auf 
Auge und Körperhaltung der Schüler und der damit unzertrennlich ver- 
bundenen Frage von der zweekmäßigften Lage des Heftes. Nachdem aber nunmehr 
im Verlauf weniger Jahre die Literatur über diefen Gegenftand in rafehem Gange 
angewachfen ift, nachdem derfelbe bereits da und dort in von Regierungen ange- 
Nellten Unterfuchungen Berückfichtigung, freilich nirgends endgiltige Erledigung 
gefunden hat, allenthalben aber die Gegner des Alten auf Acnderungen drängen, 
erfcheint gerade der jetzige Zeitpunkt, den man in Württemberg zu einem eingehen- 
den Studium der Sache gewählt hat, als der richtige. — 



















































Es hat, um auf die Entwicklungsgefchiehte der uns befchüfigenden Frage zu kommen, 
nun zwar fehon Fahrner‘) den Ausfpruch geihan: ‚man läßt das Kind fchief fitzen, damit nur 
die Schrift hübfeh fchief liegt, eine nähere Auslührung und Verfolgung diefes Ge 
feiner Seite aber fehlt. Auch können wir Cohn‘) nicht beifiinmen, wenn er Hermann Meyers’) 
Acuberung, daß das Kind denKopf fark nach Hnks neige, um die Federfpitze fchen zu ki 
hierher bezieht, Es if dort ausdrücklich von der durch zu großen horizontalen Abfland zwifchen 
Titeh und Bank (zu große Differenz) verurfachten fchlechten Körperhaltung die Rede. Unbe- 
ftreitbar war Ellinger‘) der Erße, der in eingehender Weile fehlechte Körperhalt 
des Schreibens, {peziel falfche Heftlage als in urflchlichern Zufammenlang mit c) 
zu fchildern vorfuchte. Nachdem derfeihe konftatirt, daß trotz Einflhrung der neuen Sublellien 
und der fie einleitenden Vorfchrift fr die Schreibftellung ($. 2 der Verf. des k. württ. Min. d. 
Kirchen- und Schulwefecs vom 29. März 1868) allenthalben an den fchreibonden Schülern verkrümmte 
Haltung der Wirbelfäule zu beobachten fel, fährt or fort: „Das iftnicht Unart, böfo Augewöhnung, 

ht pafive durch allgemeine Ermüidung Dedingte Devintion, diefe Verkrümmung i ige 
Folge der gegebenen optifchen Bedingungen.“ Dann führt er aus, daß das Kind in Folge 
der gebräuchlichen Rechtslage des Papiers, wenn es die im obigen $.2 vorgefchriebene Stellung — 
Querachfe des Körpers oder Verbindungslinio der Schultern parallel zu dem Längsrande des 
Tifches — einhalte, den Kopf unbedingt nach rechts wenden müffe. Thäte es das nicht, fo 
müßte es die Augen {tark nach rechts und unten rollen, was aber fchr rafch zu einer Ermüdung 
der betreffenden Augenmuskeln führen und ihm dureh In Folge diefer Ermildung unausbleibliches 
Doppeltfehen das Weiterfchreiben unmöglich machen wiirde. Noch ein zweiter Grund = 



































') Das Kind und der Schultiich, Zürich 1805, 

3) Ueber Schrift, Druck und Kurzfichtigkeit. Nach einem bei der 53. Verfammlung 
deutfeher Naturforlcher und Aerzto in Danzig gehaltenen Vortrage. Wiener mediz. Wochenichr. 
15% 8. 1108. 

3) Die richtige Geftalt des menfchl. Körpers. Stuttgart 1874 8. 47. 

+) Der ärztliche Landestehulinfpektor ee, ote. Stuttgart 1877 8. 16 M. Vargl. ai 
Wiener mediz. Wochenfehr. R 
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zur Rechtsirehung des Kopfes: bei Polition des Papieres Zur Rechten und gleichzeitiger normaler 
‚Körperhaltung wären die Buchfiaben 1-2 Zoll weiter vom linken Auge entfernt als vom rechten, 
‚Niemand könne aber mit beiden gefunden Augen In ungleicher Entfernung deutlich fehen. Alfo 
mütfe der Kopf fo gedreht werden, daß die Entfernung der Buchftaben von beiden Augen 
gleich groß werde. Immerhin habe es mit diefer Drehung des Kopfes wenig Noth, Infofern er 
auf der geraden Wirbelfäulo balaneire. „Nun aber kann, heißt es weiter, Niemand längere 
Zeit lefen oder fchreiben, wenn nicht die Zeilen in Parallelismus mit einer durch die beiden 
‚Augen gezogenen Linie (Grundlinie) fich befinden. Bel der Kopfaltung, zu der wir oben gelangt 
find, wird die Grundlinie mit den Zeilen fich kreuzen. Deshalb dreht der Schreibende den Kopf 
fo, daß das linke Auge nach rückwärts und tiefer, das rechte vorwärts und höher zu ftchen 
kommt — mit der Balance hat es ein Ende. Die kompenfatorifche Deviation von Schulter, Nücken- 
wirbel und Situknorren vermag keine Macht der Welt, aber auch keinerlei Konftraktion der 
Schulbäinke hintanzuhalten.“ Aber auch die Entftehung der Kurzfichtigkeit bezieht Eilinger auf 
diefe falfche Lage den Hoftes: „Beim lange daueraden Blick nach außen und unten befinden fich 
immerhin die Augen in einer Zwangsftellung und entfteht durch Ermildung derfelben undentlichen 
Sehen. Nun erfeheinen alle Gegenftände bei Annäherung ans Auge größer, deutlicher. Das Kind 
zu überwinden und wird bleibend kurz- 
zur Abhilfe ift: Pofition des Papiers gorado vor der Bruft, oben etwas na 
, meint er, milfe dann der Kopf fo geneigt werden, daß die Gh 
parallel den Zeilen fiche, aber es fel dom erften und wichtigften Gofetz, gleich große Entfernung. 
von beiden Augen, Genüge geleiftet, die beiden Augen haben nur geradeaus, bei geneigten Schreib- 
üfchen kaum abwärts zu fehen, dio ermüilende Radbewegung, wie beim Blick nach außen und 
unten falle weg, keine Gruppe der Augenmuskeln befinde ich in foreirter Thätigkeit, Durch 
fefte fichere Auflage der Vorderanme Aindo die Wirbelffule in der Höhe der Sehulterblitter 
eine Stütze, die fehlerhafte Steuerung werde hier unterbrochen, der Körper ruhe auf beiden 
Sitzkuorren und Oberfchenkeln gleichmäßig. Jedes halbwegs kräftige Kind vermöge ohne befon- 
deren Nachtheil diefe Stellung die Stunde hindurch auszuhalten. Uebrigens feheint Ellinger Felbft. 
von diefer Nenerung nicht alles zu hoffen, indem er als Korrektiv der auch bei ihr, wie er mel 
nothwendigen Neigung des Kopfes nach links abwechslungsweifes Benützen auch der Iinken Thand 
zum Schreiben bei nach rechts geneigtem Schreibohjekte und Lefen in oben nach rechts geneigtem 
Buche empfich 
In feinem Referat über den Einfluß der heutigen Unterrichtsgrandfätze in den Schnlen 
auf die Gefundheit des heranwachfenden Gefchlechts auf der 5. Verfammlung des „deutfchen 
Vereins für öffentliche Gefundheitsplege‘) berlickfichtigt Fin kelnburg auch den Einfluß des 
Schreibens. Auch er glaubt die ausfchließliche Rechtshändigkeit beim Schreiben als Haupturfache 
der Skoliofo befehuldigen zu mülfen und fordert eine regelmäßige und forgfältige ärztliche 
Kontroleuntorfuchung aller Kinder und für allo Schüler mit beginnendor Hebung der rechten 
Schulterblattfpitze einen fofortigen Wechfel der Gebrauchshand, 
Den übrigen Argumentationen Ellingers (ehloß fich 6708?) an: auch or verlangt, daß das 
Heft vor die Mitte des Gefichts fchief gelegt wird, die rechte obere Ecke etwas hüher als die linke. 
Nur führt er noch als weiteren Grund dafür an, daß die gerade Seitenlage für die Bewegungen 
des Handgolonks und, foweit auch diefo in Betracht kommen, des Ellbogen- und Schultergelonks 
unbequem und unnatürlich fei. Bereits aber geht er einen Schritt weiter, indem er, wenn vor 
Erf anch nur fehliehtern, aufrechte der Jateinifchen oder Franzöfifehen Kurrentfehrift ähnliche 
Rundfehrift empfichlt — aufrecht, weil ein Verfuch boweife, daß das Heft bel aufrechter Schrift 
weniger fchlef gelegt werden mülfe und die Erfahrung von Lehrern zeige, daß die Kinder zuerit 
wenn fie zur Schule kommen, gewöhnlich von felbft aufrecht itzen und aufrecht fchreiben, wenn 
Ae aber zum vorfchrifsmäßlgen Schieffehreiben — Winkel der Grundftriche 45° — angehalten 
werden, auch fehief itzen — Inteinifehe Rundfehrift, weil die deutfehe Kurrentfehrift, die er mit. 
einem Hopfengarten ohne Ranken, aber mit windfchiofen Stangen vergleicht und „Steckenfehrif* 
betitelt, eine unnöthige Anftrengung und Ermüdung der Augen mit fich bringe. 
Schon energifcher plaidirt Groß in feiner zweiten fchullygienifchen Publikation‘) für 
die allgemeine Einführung der aufrechten Rundfchrift. „Man mache nur einmal den Verfuch — 
fehreibt er — und laflo ein gerade gewachfenes Schulkind Schreiben 




















































































») Deutfehe Vierteljahrsfchrift für öffentl. Gefundheitsplege. 1878 8. 42. 
7) Grundzüge der Gefundheitspfege. Nördlingen 1879 8.11 A, 
+) Zur Schulgefundheitspfege. Doutfehe Vierieljahrefchrie fir Offntiche Gefund 
pege. 1879 8. 485 
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‚Muß dos Schreibens auf Auge und 





Tifehrand parallol gelogtem Heft nd fchifen Buchftaben, fofort hat man genau die Riickgrats- 
verkrümmung der habituellen Skoliofo: Sitz auf dem linken Sitzbein, Lendenwirbel nach links, 
‚Rückenwirbel nach rechts u. [. w. Aber nicht allein die Rückgratsverkrümmung hängt mit der 
Lago des Schreibheften und der fehiefen Schrift zufammen. In feiner fkoliotifchen Haltung bleibt 
das Schulkind nicht lange aufrecht, es Aukt zufammen, der linke Arm legt fich weit hinein auf 
(den Tifch, der Kopf auf den linken Arın, Augen und Nafen fo nahe als möglich am Schreibhet. 
80 ift unfere fchiefe deutfehe Kurrentfehrift eine Haupturfache der Myopie-* - 
Mafch gewann der neu ausgefprochene Gedanke Auhtinger. In der Sitzung der Aerzte- 
kammer von Mittelfranken am 31. Oktober 1879) ftellte der Bezirkavorein Ansbach den Antrag, 
ie k. bayr. Staatsregierung das Anfuchen zu Rellen: 
„Diefelbe möge Erhebungen durch ihre amtlichen ärztlichen Organo darüber voranlaffen, 
Inwiowelt die gegenwärtig in den Schulen eingeführte dentfehe Kurrentfchrift fchädigend 
auf die Gefundheit und Körperhaltung der Schulkinder wirke, namentlich die 


























der Kurzfichtigkeit derfelben begünftige und eventuell ihrerfeits die Befeitigung der 
deutfchen Kurrentfchrift und die Erfetzung derfolben durch die englifche aufrechte Schrift 
veranlaffen.* 





Es wurde jedoch nach eingehender Diskuffion diefer Antrag abgelchnt, dagegen zwei 
andere angenommen, wonach Mitglieder der ärztlichen Bezirkevereine, namentlich Okuliften, unter 
Mitwirkung der Lokalfchulbehörden in den Schulen fachgemäßo Erhebungen über die Sache machen 
folten. Von Intereile find die Gutachten dreier praktitcher Schulmänner, welche in diefer Sitzung 
zur Vorlogung gelangten. Der Kreisfehulinfpcktor für Ansbach, Methfieder, weist darauf hin, 
daß, was Groß in feinem Auffatze über Schreibhaltung, Kurrentichrift ete. fage, gewiß richtig. 
fei, wenn auch nieht neu. Es fe} fchon vor Jahren in pädagoglfchen Fachzeitfehrifien‘) hervor- 
schoben worden, daß die (chlechte Körperhaltung dor Schülor beim Schreiben ihren Grund weniger 
im der Konftruktion der Subfellien etc. als in der rechtsfehiefen Richtung unferer dentfchen 
Buchftaben habe, die den Schüler zu einer unnatürlichen Verfebiebung feines Oberkörpers geradezı 
zwinge. Es hätten fich deshalb in der Schulwelt ganz nanhafte Simmen dafür ausgefproche 
die deutfehe Kurrentfchrift zu befeitigen und an deren Stelle die auch viel gefälligere und mehr 
fonkrecht fichende englifche Schrift zu fetzen. 

‚Anders äußerte fich ein Schulreferent der Stadt Nürnberg, K, Knab. Er gibt zwar zu, 
daß, wenn das Heft parallel mit dem Tifehrande und gerade vor dem fehreibenden Kindo zu liegen 
habe, bei der rechtsfchiefen Richtung der Buchftaben das Kind allerdings zu einer unnatirlichen 
und «deshalb auch unbequemen Körper- und Handhaltung gezwungen fel, die auf die Dauer nicht 
eingehalten worden könne und einer falfchen Körperftellung Datz mache. „In richtiger Würdig. 
ung deffen, flhrt or aber fort, ift man daher fchon feit geraumer Zeit davon abgekommen, diefe 
Lage des Schreibhieftes noch zu fordern. Das Hoft hat nieht gerade vor dem Schüler und 
parallel mit dem Tifchrande, fondern etwas nach der rechten Seite zu liegen und mit dem 
Tifehrande einen nach rechts offenen Winkel von etwa 25-30° zu bilden. Durch diefe etwas 
feiliche Lage des Heftes wird das in der Großlfchen Abhandlang als naturwidrig bezeichnete 
Rechtsdrchen der land vermieden und die Iinkefchiefe Lage den Heftes entfpricht der rechts- 
fehiefen Richtung der Buchfaben, fo daß der Schreibendo eigentlich aufrechte d. h. zum Tifch- 
rand fenkrecht Itchende Grundftriche macht. Der Oberarm behält beim Schreiben feinen Abftand 
vom Leib in einem Winkel von 30° unverändert bei und die von der beim Schreiben fich nach 
rechts fortfehlebenden Hand befchriebene fchräg auffeigende Linie entfprieht vollfändig der 
oben angedouteten Ichiefen Lage des Hoftes.“ Schließlich warnt er vor der trigerifehen Hoffnung, 
als ob mit Anderung der Buchftabenform und Ieftlage das Uebel der falichen Körperhaltung 
zur Unmöglichkeit gemacht würde; denn das Stche feit, möge deutfche Kurrentfchrift fefigehälten 
oder engliiche Schrift eingeführt werden, mögen die Buchftaben rechts- oder linksfchiefe Richtung 
haben: die Kinder werden immer zu der beliebten Stellung „Kopf auf dem linken Vorderarm* 
kommen, wofern nicht die Schulbank der Größe des Kindes entfpreche, und das Auge des Lehrers 
ieht nur, fondern anch das des Vaters, der Mutter das fchreibende Kind forgfälig überwache, 
Zwei andere Nürnberger Schulroferenten Dr. Glauning und Schäffer fehlieken fich 
Anficht in allen ihren Theilen an. 

In der nächften Sitzung der Aerztckammer von Mittelfranken?) wurde über di 
vorjährigen Befehluffe gemäß geptlogenen Erhebungen Bericht erftattet, Ein ondgiltiges Refultat. 
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Körperhaltung des Schulkinder, (2) 


war nicht erreicht worden, dagegen Ingen zwei die Frage eingehend behandelnde Gutachten vor. 
Das eine, von Dr. Merkel in Nürnberg für den dortigen Bezirksverein verfaßt, enthält an 
wichtigeren Beobachtungen und Folgerungen das Nachftchende: „Thatfache it, dad die Lehrer 
felbft in der Behandlung der Schrift nieht einig find, dab im Allgemeinen ein rochtsfehiefer 
Ductus verlangt wird, daß aber die Hoßhaltung nicht kontrolirt wird, daß ferner der unterfte 
Jahrgang entfehleden Neigung zur aufrechten Schrift hat, daß die (ehiefo Schrift orft mühfam In 
den Schönfehreibflunden erzogen wird und daß die Mehrzahl der Schilor fchlocht Atzt“ Als 

unleugbares Beobachtungsrefultat Aihrt Merkel an, daß in einer Schule, in welcher der Lehrer 
die nahezu aufrechte Schrift fordert, die Schülerianen aufatlend viel beffer itzen, als in 35 andern 
unter fonft ganz gleichen Verhältnifen chenden. Es fei höchft inftruktiv gewefen, zu beobachten, 
wie die Schülerinnen, welche erft kurz eingetreten waren und noch die fchiefe Schrift von Ihrem 
früheren Lehrer her in Uobung hatten, viel fehlechter faßen, als diejenigen, welche fchon an die 
mehr aufrechte Schrift gewöhnt waren. Bei Schülern, welche fehief zu fchreiben gewohnt waren. 
und die Merkel nun aufrecht fchreiben ließ, war der Unterfchied in der Haltung wohl gering, doch 
war entfehieden zu konftatiren, daß, wenn fie erft einige Zeilen wieder fchicf gefehriehen hatten, 
auch die Haltung wieler Schiefer wurde, was bedeutend weniger bei anfrechter Schrift der Fall 
war. Schließlich fprieht Merkel feine Anficht dahin aus, daß vor allem durch eine richtige Bank“ 
dem Kind die Möglichkeit zu geben fol, gut zu fitzen. Diefe Möglichkeit aber werde theil- 
weifo wieder dadurch vernichtet, daß die fchiefe Schrift das Kind zwingt, um beffer zu fehen, 
feinen Kopf, feine Halswirbelfäule und fchlicßlich die ganzo Wirbelfäule zu drehen. Würde dem 
Kind die fenkrechte Schrift, die es von Anfang an inftinktv inhalte, fortzuführen geftatte, fo 
falle eine Veranlaflung zum Krummützen und Krummwerden unftreitig wog und daß damit ein 
großer Vortheil verknüpft fei, werde Jedermann einfohen. Alles fei aber damit nicht gethan, 
fondern os gehöre auch Achtfankelt feitens des Lehrers dazu, der nicht nur die Haltung der 
‚Schüler ftets zu beachten die Pficht habe, fondern auch darauf ichen milft, daß da, wo Gelogen- 
heit geboten it, die riehtigen Kinder auf die richtigen Bänke gefetzt werden. Gerade In diefer 
Beziehung aber habe er in Nürnberg die haarftränbendften Dinge gefehen, was aber nur davon 
herkormme, daß die Lehrer in den Sominarion in diefen Fragen nicht genligond inftruirt worden, 
Ohne einen ordentlichen Unterricht in der Schulhygiene fel abfolut nichts zu erreichen. 

























































Das zweite Gutachten, von dem Augenarzt Dr, Sohnbert in Nürnberg), beruht 
goftandenormaßen nicht auf Boobachtungen und Unterfuchungen, fondern ift rein theoretifcher 
Natur, Dafelbo deduzirt folgendermaßen: 

Die Anfprüche, welche die rechtsfchlefo Schrift an das Auge macht, werden wofentlich 
von der Lage des Schreibheftes abhängen. 

1. Gerade Nedianlage. 

In diefem Falle ift die Aufgabe, mit den Augen den rechtsfchiofen Schriftzügen zu folgen, 
ine nicht allzu fehwere, Aber bei diefer Lage des Schreibheftes Ift cine rechtsfehiefe Schritt 
teehnifch unausführbar, da hiezu eine fo Rarko Abduction der Hand erforderlich wäre, wie Ne 

icht dauernd ertragen werden kann. 
1. Gerade Rechtslage. 
rechtafchlefe Schrift ausführbar, bei gerader Körperhaltung aber nur mittelft 
einer maxhnalen zum Theil unmöglichen Arbeitsleifung feitens der die Augen nach rechts drehen- 
den Muskeln, Liegt nemlich das Heft gerade vor der Mitte des Körpers, fo mülfen beide Augen, 
m die Zeile zu verfolgen, abwechfelnd nach Iinks und rechts gedreht werden, wobei jedesmal 
‚zuführen habe, Da aber diefe Mehr 


























*) Ueber den Einfluß der rechtsfehefen Schrift auf das Ange der Schulkinder. Nayr, 
Arzt Intell.Blat, 11 8, 50 €. 

3) Wir glauben bier fchon bemerken zu füllen, daß alle diefe Zahlen der Wirklichkeit 
nicht ganz entfprechen, Schubert legt nemlich Keinen berechnungen einon Abftand der Aug 
ürchptinkte vom Fisationspunkt von 2> em und cine Verbindunalinle der Augendreh) 
von 5 cm zu Grunde: Beiles aber IR für den vorliegenden Fall Talth. Dei den in Betracht 

Ki 1) beirigt let 7 Ki 
h nur 0 em, ja 
ungen, Die Eutlernung des Augenlrchpuikten Yon Pisationepunkt, 
beifagen, bleibt aber bei der überwiogenien Mehrzahl der Kinder in Wirklichkeit weit unter 
fm Maße. Itiernach würden die Schubert chen Zahlen, wenn Te der Wirklichkeit entprechen 
follen, wefenlich zu korrigiron fein. 
























wo Einfluß des Schreibens auf Auge und 


rlicken des Fixirpunktes vom Anfangspunkt der Zeile zu deren Endpunkt eine Mehrdrehung 
von 4° 56° 28° befehreiben, hätte alfo fortwährend eine viel größere Arbeit zn leiften, als di 
Hinke. Abgelchen aber davon ftellt die feitliche Lage des Ileftes an beide Augen die Forderung 
einer fietigen und maximalen Rechtswendung. Da nun diefe beiden Forderungen nicht erfüllt 
worden können, muß das Kind dio gerado Körperhaltung aufgeben und fc mit einer afymmetrifehen. 
helfen durch Drehung des Kopfes um feine vertikale Axe. Da aber auch diefo Kopfdrchung, 
welche um 84° 59° 31“ erfolgen müßte, wenn die Nafe dirckt nach der Schrift fchen foll, auf di 
Dauer nicht ausgeführt werden kann, fo muß das Kind eino Rechtswendung des Rumpfes zu 
Hilfe nehmen oder es wird den Kopf nicht genfigend wenden, fo daß die Mißftände für das Auge 
beftehen bleiben. 

Aber noch in anderer Weife ift die Rechtslage des Heftes eino Quelle von Nachtheilen 
für das Auge. Bei gerader Medianlage des Heftes nomlich ift zu Anfang der Zeile das linke, zum 
Schluß derfolben das rechte Auge um 1,6 cm näher am Fisatlonspunkt, ala das entgegengefetzte. 

io Folge wäre eine abwechfelndo ungleiche Akkommodation, wenn nicht wahrfeheinlich meift 
durch eine leichte Drehung des Kopfes diefe Entfernungsunterfchlede ausgeglichen würden. Liegt 
aber das Heft rechts feitwärts, fo IN bei gerader Kopfhaltung ftets das rechte Auge der Schrift 
näher und zwar am Anfang der Zeile um 23, In der Mitte um 3,6 cm, am Endo um 4,2 cm. 
Nun fchwinden zwar diefe Unterfehlode durch die eben gefehilderte Kopfärehung zum Theil, aber 
nicht ganz, und fo muß das rechto Augo ftots mit Rärkoror Akkommodation arbeiten als das linke. 
Da nun eine ungleichgradige Akkommodation bei den Augen unter gewöhnlichen Verhältniffen 
kaum vorkommt, fo wird das Kind fich damit begnügen, nur mit einem Auge deutlich zu fehen 
die Zerftreuungakreife Im andern zu ignoriren, d. h. monoculär fiziren. Es muß alfo der 
Verluft des binoculären Sehakts- in fehr vielen Fällen die Folge fein von der Rechtslage des 
Hefts beim Schreiben. 
HIL. Schlefe Rechtslage des Heftes. 

Für diefo gilt, was unter I] gefagt it, in gleicher Weifo; dazu kommt aber noch die 
fchiefe Zeilenführung. Die hierzu nothwendige Augenbewegung ftellt nun zwar an den Mufkel- 
apparat des Auges und an feine Innervationseentra keine Forderung, die fich wofentlich von 
der-fab II befprochenen Verfchicbung des Fixationspunktes in horizontaler Richtung unterfehiede, 
Dagegen muß nach dem Lifting — Donders’fchen Gefetz, wornach das Augo bei jeder nicht genau 
horizontal oder vertikal verlaufenden Bewegung zugleich eino beflimmte Raddrchung um eine 
von vorn nach hinten gehende Axe vollführt, im Verfolg der fchräg anfteigenden Zeilen die von 
den beiden Augen auszuführende Raddrehung auf dem einen größer fein als auf dem andern. Mit 
andern Worten: die beiden Augen werden nicht bloß in verfchiedenem Grade naclı rechts oben 
jgekchrt, fondern auch Ihre vertikalen Meridiane d. h. die hnaginkre Linie, welche bei Primär- 
Rellung des Auges den Hornhantwittelpunkt fenkrecht fchneidet, in verfchledenem Grade nach 
rechts geneigt, Da nun die Axe für die Raddrchung durch den gelben Fleck der Netzhaut geht, 
diofer alfo an der Stellung keinen Antheil nimmt, fo wird das dirckte Schen hledurch zwar nicht 
beeinträchtigt. Wohl aber muß letzteren beim peripheren Schen der Fall fein. Da nemlich beide, 
Netzhäute nicht mehr (ymmetrifch Iiigen, fo mülfen ebenfo auch dio peripheren Gefichtafelder bei- 
der Augen an einander verfchoben fein, fo daß die Bilder aller feitwärts vom Fixatlonepunkt. 
gelegenen Gegenflände fieh nur theilweis decken. So entfichen Zerftreuungekreife im ganzen 
peripheren Gefichtsfeld, Unter diefen ungünftigen Umftänden wird der Schüler den berganfteigen- 
den Zeilen nicht Iange folgen: er wird den Kopf nach der linken Schulter neigen, bis die Ver- 

Jungslinie der Drehpunkte beider Augen (Grundlinie) parallel zur Zeilenrichtung zu liegen 
kommt. Dadurch ind zwar die gefchilderten Nachtheile Air die Augen gehoben, die Kopfnelgung 
aber legt den Grund zur fchlechten Haltung und Krümmung der Wirbelfiule. Wird aber das 
Kind vom Lehrer an diefer Neigung gehindert, fo wird es dem unbehaglichen Gefühl jener Zer- 
treuungskreifo durch Aufgeben der binoculären Fication zu entgehen fuchen. 

IV. Schiefe Medianlage des Hoftes. 

Von diefer gilt das Gute von I, dns Schlchte von II. Sie if daher cin kloineres Uebel, 
aber Immerhin ein Uebel, da auch hiebei eino leichte Neigung des Kopfes erforderlich 
die naturgemäße Stellung und Bewegung beider Augen zu Stand zu bringen. Diefe Neigung 
aber führt zur Kröwmung der Wirbelfäule. Demnach ift nur die gerade Nedianlage zuläffig und 
diejenige Schrift einzuführen, welche bei diefer Heflage ausgeführt werden kann. 

















































































1. daß die rochtsfehiefe Schrift, wenn Mo bei medialer und gerader Heflage möglich 
wäre, das Auge nicht gefährden würde; 
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IL. dab die gerado Rechtslage, die fchiefe Rechtslage und die fchiefe Medinnlage, deren 
eine zur Herftellung rechtsfchlefer Schrift erforderlich erfcheint, 
1. dem Auge des Kindes Nachtheil bringt, indem 

a) in mehrfacher Weife dazu Veranlafung gibt, das binoculäre Schen aufzugeben, 

b) unter Umftänden die Entftchung verfehledener Refraktion auf beiden Augen 

verfchulden kann: 
(widriger Körperhaltung Veranlafung gibt, indem Ale das Detrebon 
des Kindes hervorruft, Auge und Kopf der unbequemen Schriftlage anzupaffen. 

Vom augenärztlichen Standpunkt aus fei daher zu verlangen io rechtsfehlefe 
Schri. aus der Schule verbannt und eine folche mit fenkrecht Achenden Grundftrichen eingefhrt 
werde, weil nur letztero bei gerader Medianlage des Heftes ausführbar fei. Ob man dann 
aber die deutfehen Buchftaben beizubchalten habe oder nicht, das zu erörtern erachte er ich 
nicht für berufen. — 

Um diefelbe Zeit, da die mittelfränkifchen Acrzto ich der Sache in fo roger We 
annabmen, fprach fich auch der durch foine Aatififchen Unterfuchungen über Kurzfichtigk 
bekannte Profeflor ermann Cohn‘) zu Gunften der aufrechten Schrift aus. Er will in einer 
Schule zu Auffoo beobachtet haben, daß die Kinder korzengerade faßon, wenn man ihnen befahl, 
ein Diktat fenkrecht nachzufchreiben. Wie mit einem Zauberfehlag aber füirzte die ganze Klare 
nach vorn, fohald wieder (chräg gefchrieben werden follte möchte er vorerft nur den 
Schluß zichen, daß die Frage der jenkrechten Schrift wohl erwogen zu werden verdiene, und 
es fcheine Ihm empfchlenswerth, daß die fenkrechte Rundfchrift auch In Deutfehland eingefihrt 
werde, Dagegen ift ihm nicht ganz klar, warum fich der Zorn des Med.Hath Groß und des 
Franzofen Javal gegen dio deutichen Buchftaben wende. Mindeens (si der letztere den Bow 
für feine Behauptung fchullig geblieben, daß nach der Annexion die Zahl der Myupen in den 
Reichslanden zugenommen habe und dat kein anderer Grund daflr zu finden Sci, als die Kin- 
führung der deutfehen Schrift. — 



















































Nachdem nunmehr in diefer Weite namhafte ärztliche Autoritäten der Frage 
näher getreten waren und fich zu Gunften der fenkrechten Schrift ausgefprochen 
hatten, reichte unterm 28, März 1881 Kreismedizinalrath Dr. Groß in Eilwangen 
als Nachtrag zum Bericht über die Medizinal- Vihtation im OA.Bezirk Ellwangen 
Jahre 1880 eine Abhandlung über „die rechtslchiefe Schreibweife als Hauptur- 
Tache der Skoliofe und Myopie“2) beim Kgl. Medizinalkollegium 

Im wefentlichen ift diefelhe eine Zufammenfalung des 
ihm felbft, von Cohn und von Schubert in der Sache Vorgehrachten und jm Vor- 
frehenden eingehend Mitgetheilten, doch wird noch einiges Neue hinzugefügt. Gegen 
die Schieflage der Sehrift führt Groß an, daß eine fehiefe Figur Ichwieriger zu er- 
kennen fei, als eine gleich große aufrechte. Daraus folge: um eine fchiefe Schrift 
zu fehreiben und zu lefen, mülfe man näher hinfehen, als eine font gleiche aufrechte 
Schrift erfordern würde, und mit der gleichfalls durch die liegende Schrift 
erzeugten vorn übergebeugten Haltung werde dadurch ein Myopie erzeugendes an- 
haltendes Nahefchen veranlaft. Gegen die Beibehaltung der deutfchen Buchfiaben, 
felbft wenn fio aufrecht gefchrieben würden, führt er weiter an, daß fie ebenfalls zum 
Nabefehen und zur Myopie Veranlaffung geben, da durehfehnittlich gefchriebene 
deutfehe Schrift fchwerer zu lefen Is gefehriebene Iateinifehe und daß es fehwerer 
fei, leferlich dewtfch als leferlich Inteinifch zu fchreiben. Endlich wird darauf Wi 
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gewiefen, daß die vorgebeugte Lage des Kopfes, die anhaltende Richtung des Bi 
auf kleine Enten ngeftrengter Akkommodation der Augen und 
Konvergenz der folgten Hemmung des Blutlaufs in den 





Venen des Gebirns und des Halfes ganz geeignet lei, außer Kurzlichtigkeit und Rück- 
gratverkrümmung auch noch weitere bedenkliche Folgen nach fich zu ziehen. Was Groß 


91.0. Seite 1124. 
®) Von Groß veröffentlicht im Wärtt. weıiz. Korrefi.-Blatt. 1991 Seite 225. 
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dabei im Auge hat, ift nur angedeutet, wenn er fagt: „unter ähnlichen Umfänden 
— anhaltende Fixirung eines nahen Gegenftandes — entfteht der Hypnotismus, und 
wenn unfere Schulkinder in einem Zuftand halber Betäubung fchreiben, fo darf man 
darüber auch nicht allzu fehr fich wundern.“ Hervorzuheben ift noch, daß Groß 
trotz aufrechter Schrift und Medianlage eine leichte Schieflage, etwa um 15%, fordert, 
weil es nicht wohl möglich fei, eine ganz gerade Zeile fertig zu bringen. Das (ei 
der Einrichtung der Gelenke zuwider und die kleine Neigung des Kopfes, um 
die richtige Stellung der Augen zur Zeile herzufiellen, bedinge bloß eine leichte 
Biegung der Halswirbel, Schultern und Wirbelfäule aber bleiben gleich, es entftche 
keine Verdrehung. 

Obwohl fich das K. Medizinalkollegium nicht verhehlen konnte, daß der 
ganze Gegenftand noch schr im Unklaren liege und der weiteren wiflenfchaflichen 
irörterung in größeren Kreifen dringend bedürftig fei, erfchien ilim doch feine 
hygienifehe Bedeutung zu groß, als daß es nicht von demfelben hätte Notiz nehmen 
follen. Es beantragte daher auf Anregung des Obermedizinalraths Dr. v. Koch 
unterm 9. Mai 1881 bei dem Kgl. Minifterium des Tnnern, beziehungsweife dem des 
Kirchen- und Schulwefens eine Enqutte, welche in verfehiedenen Schulen des Landes 
durch Kommiffionen, beftchend aus erprobten Schulmännern, Augenärzten und Medi- 
inalheamten behufs Unterfuchung der angeregten Frage angeftellt werden follte. 
‚ach Einforderung, Abgabe und Genchnigung eines detaillirten Planes für diefe 
Unterfachungen wurde fodann. durch Dekret des K. Minifteriums für das Kirchen- 
und Schulwefen vom 29. November und des K. Minifteriums des Innern vom 
8. Dez. 1881. eine Kommilfion ernannt, welche die Sache vorerft in den Schulen Stutt- 
garts unterfuchen und dabei auch die Verfchiedenheit der in denfelben zur Ver- 
wendung kommenden Suhfellien berückfichtigen follte. 


























Als Mitglieder wurden berufen: 





Oberfudienrath von Dillmann, Rektor des K. Realgyımmafiuns, 

Medizinalrath Dr. Pfeilfticker, ordentl. Mitglied des Kgl. Medizinal- 
kollegiums, 

Dr. Berlin, Profeflor und Augenarzt, 

Dr. Rembold, Medizinalaffelor, ordentl. Mitglied des Kgl. Medizinal- 
Kollegium: 

Oberlehrer Kälberer an der ev. Müdchenmittelfchule und Oberlehrer 
Dreher an der kath, Volksfchule. 








Noch che diefe Komuitfion aber ernannt war und Ihre Arbeiten beginnen konnte, or- 
fehienen nene Publikationen, die fich mit der vorliegenden Frage befehäftigten. Zuerft die des 
Profefor Daiber?), höchft erfreulich fchon dadurch, daß Ae von einem Schulmanne fammt. 
Beweist dies doch, «aß fchulhygienifche Pragen auch In den znnächft in Betracht kommenden 
Kreifen Verftändnis und Intereifo finden, und hat doch eine von folcher Seite Atammende Arbeit 
Ausficht, in Schulkreifen weitere Verbreitung zu finden, als folche von Acrzten. In diefem 
Schritchen ift unter Anderem auch der Frage über den Einfluß der rechtsfehlefen Lage der Buch- 
haben bezw. der Lage des Heftes cingehende Würdigung zu Theil geworden.) Zuerf befpricht 
Daiber die Lage uni Richtung des Schreib 1gchend befchäftigt er fich 
dabei mit den von Ellinger gemachten Vorlchlägen, In eriter Linie gibt er unbedingt zu, daß 
die Rechtslage des Tieftes abfohut verwerflich fei; foll nicht fehleehte Körperhaltung veranlaßt. 
werden, fo ift nur die Lage vor dem Körper zuläffig. Dagegen leugnet or, daß die optifchen 




















") Körperhaltung und Schule oder Schreiben und Zeichnen als körperliche Thätigkeit. 
Stuttgart J8S1. 
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Verhältnife in dem 
Wären deifen Ansführt 





‚ad dio Körperhaltung beeinträchtigen und rogeln, als Ellinger annchmi 
‚gen in allen Theilen richtig, fo müßte fich zeigen, daß der Schüler bei 
irgend einer Haltung, die er einnchme, den optlfchen Verhältnifen gerocht werde. Das fel aber 
thatfüchlich nicht der Fall; denn man finde, wie in der Körperhaltung überhaupt, fo auch in 
Betreff der Augenftellung oft das Widerfinnigfte, falt unmöglich Scheinende. Das erkläre Nch 
in erfter Linie dadurch, daß die Möglichkeit unrichtiger Angenfellung durch die Einrichtung 
des Schapparats felbft gegeben fei, denn die Augen feien Ja nach allen Seiten hin beweglich 
und es könne fomit gefchrieben nnil gezeichnet worden bei völliger Ruheftellung des Kopfes, 
woraus ich von (elbft ergebe, daß die Augen auch ungleiche Entfernungen von dem joweilig 
Arten Punkte haben können. So lange aber diefe Abweichung der A it gewilfe Grenzen 
überfchreite und nicht eine ungleichmäßige, zu lange andancrnde Thätigkeit dor Augenmuskeln 
beanfpruche, fei Jene unfchädlich und vollfäindig berechtigt. Auch die dadurch bedingte 
Ungleichheit der Netzhautbilder und die ungleiche Akkommodation werde ohne Bedeutung 
fein, wenn das Schen nur kurze Zeit anzudauern und nicht mit voller Schärfe zu gefchehen 
habe. Was ferner dio Behauptung Ellingers betreffe, daß zwifchen der Querachfe der 
Augen (die Grundlinie ift gemeint) und den Schriftlinien (Zeilenrichtung) beim Schroil 
Rets Parallelismus vorhanden fe, fo zeige die Beobachtung, daß das nicht unbeilingt nüllig fe 
‚Auch eine Winkelitellung von 90° fi normal und fehiefo Richtung der Formen zuläfig. Bei 
Zeichnen und Schreiben gefehehe die Bewegung der Augen langfam und Ae hätten Zei 
den Gegonltand auch bei ungünftiger Lage zu Axiren fi die Arbeit mit Su und Feder 
zum guten Theil Sache der taftenden Hand, fo daß os möglich fei, lelbft bei gefehloffenen Augen 
eine Leiftung zu vollbringen. Nun aber fei ungeeignete Augenftellung nicht bloß möglich, fondern 
nothwendige Folge einerfeits der gegebenen mechanifchen Verhältaifo d.h. unpaffender Kon- 
Rruktion der Schnltifehe, andererfeits der Ermüdung. Namentlich entfichen durch letztere, wenn 
dureh die Laft des Rumpfes der Fchreibende Arn von dem Körper abgedrückt werde, was auf 
jererlei Weife gefchchen könne, die an den Schulkindern zu beobachtenden hauptfächlichen 
Formen der (ehlechten Körperhaltung: nemlich 
a) Rechte Oberarın weicht nach rechts aus 
Tifehkante — Rochtsdrchung, 
b) Rechte Oberarın weicht nach rechts aus — rechte Vorderarm parallel der Längskante 
des Tifches — Linksdrchung, 
©) Rechte Oberarm weicht mach hinten aus — beide Eilbogen gloic 
geftellt — gerade Körperhaltung aber Kauerfellung, 
d) Rechte Oberarm weicht nach hinten aus — linke Arm liegt In toto auf den 
Rechtsdrehung. 
Werde diefe Bed 
io Urfuchen der fehlechten Körperhaltung; os f 
aufzufinde 
Die Ellinger’ichen Vorfchläge halten demgemäß der Prüfung Daiber's nicht Stand. 
Das Verlangen nach Pofition des Ileften vor der Brut theilt or zwar, inverflanden aber 
iR er mit der leichten Neigung nach Inks. Nach feiner Anficht muß das Heft auch „gerade“ 
d. h. nach vorn gerichtet fein, Die von vielen Schlilern vorgezogene fehiefe Mittelage fei einfach 
eine Folge Schlechter Tifche, welche bei der normalen geraden Mittellage den Oberarm In felnor 
Thätigkeit hemmen, ihn zum Ausweichen zwingen und fo die fchiefe Stellung des Schreibheftes 
veranlaffen, Auch der Groß'fche Satz: „Allo entweder gerade liegenden Schreibheft und fchief 
Atzende Schülerin oder fehlefes Schreibheft und gerade Schülerin“ wird als falfch bezeichnet, 
da man bei unausgofetzter Beobachtung Schreibklaffe fich überzeugen mülle, daß auch 
bei fchief gelegtem Papier die vorfchiedenft Oberkörper hat Das 
ikahändige Schreiben, bezichungaweife die von Ellinger und 
terität. verwirft Daiber ganz entfchieilen. 
Dagegen findet er ich mit Groß Forderung nach Aufrechtftelung der 
zufammen. Die Mittelftellung der Schrift fei diejenige, 
einen rechten Winkel bildet, alfo fei die aufrechte Schrift — 
geringe Anforderungen an das Auge ftellen und am leichteften zu lefen fein. Sio allein fe aber 
bei normaler Helage ausführbar, wenn der Schfler normal am Normaltifche Atze; die übliche 
‚Neigung wäre nur möglich, wenn das Handgelenk eine tarke Biegung nach rechts ansführe. Dieio 
Seitwärtsbiegung fei zwar ausführbar, aber fehr ermiidend und daher kaum zulig. Je mehr 
aber die Richtung der Schriftzeichen fich der fenkrechten nähere, defto mehr werde das Hand- 
gelenk in feine Mittelfiellung einrücken und das Schreiben auch Iinks von der Körpermitte möglich 
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fein. Wenn man alfo, um eine aufrechte Körperftellung zu ermöglichen, die Forderung ftelle, 
da das Schreibheft genau vor die Körpermitte zu Hiegen komme, fo fei damit auch geboten, von 
der üblichen Schriftrichtung ahzufehen. 

Die Abfehaflung dor deutfchen Kurrentfehrift aber, die Groß verlangt, kann Daiber 
nicht befürworten, da cs fich nicht werde nachweifen laffen, daß die Darftellung der Iateinifchen 
Schrift weniger Anftrengung für Auge oder Hand erfordero ala deutfche Schrift. 

Alle Verbefferungen in Heflage und Grundftrichrichtung werden nach Daiber dem Kinde 
die normale Schreibftzftellung nur dann ermöglichen, wenn die Hauptwrfachen der fehlechten 
Haltung befeiigt And: d. h, der Arbeitsifeh muß vollftändig mit dem Körpermaß übereinftimmen. 
Fehlt es hierin, fo werden auch die genaueften Verhaltungsregeln fich als unzureichend erweifen, 

ine richtige Körperftellung herbeizuführen. Deshalb fei auch dio in der württemb. Verfügung 
von 1858 gefchilderte Körperhaltung in den Normalfubfellien auf die Daner nicht einzuhalten. 
Denn das Kind könne fich darin nieht dureh Anlehnen vor Ermildung fehltzen, weil die Bank 
zu weit fei, und der [chreibende Oberarm habe nicht den gehörigen Spielraum, weil die 

zu groß fei. Würden aber die Tifche richtig konftrufrt fein, (0 würde fich auch eine Körperhaltung 
ergeben, die weder die Gefundheit gefährden noch die Arbeit hemmen könnte. — 

Mit einem ziemlich einfachen Mittel glaubte Lochner‘) die Frage: fchräge oder a 
rechte Schrift? ans der Welt fchaflen zu können. Es fei allerdings unmöglich, meint er, wenn 
das Heft gerade vor der Mitte des Leibes Hioge, in igfehrift einzufehreiben, 
folange man unfere gewöhnlichen geraden Federl gehe das aber, wenn 
man den Federhalter vornen, wo die Stahlfeder Stahlfeder felbft nach 
em Winkel von ungefähr 10-12 der geraden Linle abblege. Dadurch fel 
die Abduktion, die dem Handgelenk. fi, in den Foderhalter verlegt und die fchräge 
Schrift könne bei gerader Körper- und Kopfhaltung ausgeführt werden. 

Auch Schubert) begrilt in feiner Bemerkung zu dem Lochner’ichen Auffatz diefes 
nnreiche Auskunftsmittel, obwohl er angefichts des neuen Vorfehlags noch nicht olme weiteres 
auf ie Forderung fenkrechter Schrift verzichten will: die gerade und mediane Neflage aber it 
ihm von prinzipieller Wichtigkei 





























































Soweit war die Literatur über die unferer Kommiffien zur Unterfuchung 
zugewiefene Frage gediehen, als diefelbe am 27. Januar 1882 fich konftituiren 
und ihre erfie Sitzung abhalten konnte, in welcher die beiden Verfafler mit Aus- 
führung der (peziell nothwendigen Verfuche ete. beauftragt wurden. Wir begannen 
damit, (ofort eine Reihe verfchieien ausgeatteter Schulen zu befuchen, die Kinder 
beim Schreiben zu beobachten und dabei hauptfächlich auf Lage des Heftes, Richtung 
der Buchftaben, Art des Sitzens, Haltung des Körpers, Gebranch der A: 
‚Aufmerkfamkeit zu richten, um beurtheilen zu können, ob in der TI 
diefen Diogen ein urfächlicher Zufammenhang befiche und welcher. Es war ein 
Material von Beobachtungen an etwas über 300 Kindern jeden Alters und einer 
Reihe Erwachfener, auf Grand deffen wir fchon in der zweit 
mifion am 8. Februar das Wefentliche von dem vorzutragen 

‚ehr unter Vorführung unferer zahlreichen eingehenden Verfüche und Meffungen 
darthun zu können glaub 

Wenn wir in Folgenden: diefelben in extenfo vorlegen, fo glauben wir von 
vornherein bemerken zu müffen, daß fie finmtlich gemeinfam von uns vorbereitet und 
usgeführt worden find, und daß wir in diefer Gemeinfanikeit, fowie in der gegen- 
feitig geübten Kontrole eine um fo größere Garantie für die Exaktheit unferer Be- 
ohaehtungen erblieken, daher auch für das Auszuführende die Verantwortung ge- 
um übernehmen. 

Während der Zeit, in die unfere Unterfachungen fielen (25 
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) Der Schwabacher Pederhalter zur Befeitigung der krummen Haltung beim Schreiben. 
Bayr. rat. Intell.Bl. 1881 8. 350. 
'y Ein Wort zur Schulbankfrage, cbend. 
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Auguft 82), kam uns noch eine Reihe von Publikationen!) zu, die fich mehr oder 
weniger eingehend und fpeziell mit der Sache hefchäftigen. Wir frenen uns, kon- 
Ratiren zu können, daß aus der einen und andern derfelben zu erfehen if, wie 
auch andere Beobachter diefelben oder ähnliche Dinge haben konfatiren können, wie wir, 
und glauben, darin, daß verfchiedene Beobachter diefelben Thatfachen unabhi 
von einander gefehen haben, einen feften Beweis ihrer Richtigkeit erblicken zu 
dürfen. Vielfach aber differiren unfere Anfichten von den andern und gerade in 
dor Hauptfache — der Frage: aufrechte oder [chräge Schrift? -— von allen andern. 
Wir haben diefo Differenzen bei unferen Unterfuchungen wohl vor Augen gehabt und 
werden daher bei Bofprechung der letztern im Einzelnen auf diefelhen und damit 
auf diefe neueften Publikationen zurückzukonmen haben. 








1 


Erfte Bedingung nun, um in die Sache Klarheit bringen zu können, fehien 
uns eine Aufklärung darüber, wie denn überhaupt gefehrieben werde, welche Or- 
‚gane unferes Körpers fich dabei betheiligen und in welcher W Ein Blick in 
die Literatur überzeugte uns ja fofort, daß die Autoren hierüber theils verfchiedene, 
theils unklare, theils ganz ficher falfehe‘) Anfichten hatten, und daß erfchöpfende 
exakte Beobachtungen über die Phyflologie der Schrift zur Zeit noch fehlen. Wenn 
wir abfehen vom Centralorgan und den von ihm zur Peripherie gehenden Bahnen — 
was uns ja hier nicht intereflirt — fo kommen in Betracht die Augen und die 
rechte obere Extremität. 

Wir begannen unfere Unterfuchungen zunächft damit, 
während des Schreibens in der Schule felbft bei den verfehieden 
obachteten. 

Der Zufall führte uns gleich zu Anfang in ein Nark überfülltes Schulzinmer, 
in welchem die Raumbefehränkung der vorfchriftsmäßigen Maltung und Heftlage 
wefentliche Hindernile entgegenfetzte, und hier falıen wir fofort die mannigfaltigften 
Schreibftellungen unmittelbar neben einander. Es war im Beginne in der That 
fehwierig, fich in diefen zahlreichen Kombinationen der verfehiedenftgradigen Vor- 
beugungen, Seitwärtsbiegungen, Axendrehungen des Kopfes und der Wirbelfäule 
zurechtzufinden, aber bald lernten wir doch drei mehr oder weniger fcharf aus- 
gefprochene Typen der Körperhaltung unterfcheiden, welche bei der rechtsfchiefen 
Schrift vorkommen, nemlich 

9) Ueber die Augenunterfuchungen in den höheren Schulen zu Darmftadt. oferat und 
Memorial von Dr. A. Weber. Erfattet an die grußh. Minilieria-Abtheilung Mir öffentliche 
Gefundheitspfiege, Darmftadt 1891 

initöro do Vinftruction publiquo ot des beauxcarta, Commiffion de Uhygiöne de 
Rapport 1881. 
‚Schubert, Ueber den Einfub der $ 
Intelbl. 1882 8. 34 

Maycr, Unterfuchungen über die Anfänge der fetlichen Wirbelfäulenverkrämmungen, 
der Kinder, fowie über den Einfluß der Schreibweife auf diefelben. Bayer. ärztl. Intelll. 1832 
5.906 M. 
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BertinSans, Die Frage 
für gericht. Medizin und öffentl. 
Sönnecken, Das deutfche 
Bonn und Leipzig 1881. 
®) Eine detaillitte Kritik der eingehend witgetheilten Literatur würde zu weit führe 
Vebrigens liegt eine folche großentheils In den Im Folgenden mitgetheilten Thatfachen und werden 
wir auf einzelne Diferenzpunkto geeigneten Orts fpezieler zu Aprochen kommen, 
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1. eine relativ aufrechte Haltung mit größerer Entfernung des Gefichtes 

vom Hefte und annähernd paralleler Stellung des Beckens zum Tifchrande, 

2. eine Linksbiegung des Kopfes refp. der Wirbelfäule mit durchfehnitlich 
geringerer Entfernung des Gefichts vom Hefte und zwar 

a) mit fehräg nach links getelltem, 

h) mit annähernd gerade getelltem Becken, 

3. eine Rechtsbiegung des Kopfes mit ürkerer Annäherung des Gefichtes 
an den Tifch und das Heft and fchräg nach rechts geftelltem Becken. 

Die letztere Haltung war die weitaus überwiegende, während die erftere 
fehon weniger zahlreich vertreten war und die fub Nr. 2 befchriebene nur bei 
wenigen Individuen beobachtet wurde. 

Diefe drei verfchiedenen Typen boten natürlich mancherlei Nünncen und 
Uebergänge, aber bei einiger Ucbung waren fie doch gut von einander zu unter- 
feheiden, namentlich traten fie bei Betrachtung der Kinder von hinten und oben 
deutlich hervor. Bei feitlicher Anfehauung war die Vorbengung mehr in die 
‚Augen (pringend, Diefelbe war in hölerem oder geringerem Grade bei jedem Kinde 
vorhanden, aber wir gewannen doch den Eindruck, daß fie bei Haltung I am ge- 
ringfien, bei Haltung 3 am (tärkfien war. Die Betrachtung der Kinder von vorn 
zeigte außerdem, daß der Kopf durchfehnittlich. ci um die vertikale Axe 
nach rechts gedreht war), woraus bei der erwähnten Vorwärtsbeugung eine Närkere 
Annüherung der linken Stirnhälfte, refp. des linken Auges an die Tifchplatte rofal- 
tirte. Diefe Drehung war am rogelmäßigften und ärkfien bei Haltung Nr. 

Bei fortgefetzter Beobachtung Nellten fich nun ganz konftante Bezi 
zwilchen Körperhaltung und Heftlage heraus. 

Wenn wir nemlich, während des Schreibens, von hinten und oben neben 
dem Kopfe vorbei auf das Schreibheft vifirten und durch ein Lineal oder dergleichen 
die Richtung der Verbindungslinie beider Augen-Nittelpunkte, die Grundlinie, 
markirten, fo fahen wir, daß die letztere, auf das Heft projieirt, ftets einen 
beträchtlichen Winkel mit derZeile bildete, fo zwar daß die Grund- 
linie dieZeile an derjenigen Stelle, an welcher erade die Foder- 
fpitze befand, in der Richtung von links oben nach rechts unten 
kreuzte. Von diefer Regel gab es nur ganz vereinzelt Ausnahnıen, in welchen 
die Grundlinie die Zeile umgekehrt von liuks unten nach rechts oben fehnitt. Einen 
eigentlichen Parallelismus zwifehen Grundlinie und Zeilo fanden wir bei 
(chräger Schrift niemal 

Abftrahirten wir nun vorläufig von jener untergeordneten Zahl von Aus- 
nahmsfüllen, welche, wie wir fchen werden, nicht ganz 2 Prozent der Fälle aus- 
machen, und fußten allein diejenige große Gruppe ins Auge, in welcher die Grund- 
Yinie die Zeile von links oben nach rechts unten kreuzt, fo lehrte uns die fort- 
gefetzte Beobachtung, daß diefes Verhältnis der Grundlinie zur Zeile bei der fchrügen 
Schrift ein ganz konftantes war und daß cs einfach die Hoftlage refp. die Rich- 
tung der Zeile it, welche die Richtung der Grundlinie und damit die gelammte 
Haltung des Körpers beflimmt, 

Bei Haltung 3 fanden wir nemlich durchgängig das Heft nach rechts ge- 
legt, die Zeilen annähernd parallel dem Tifchrande — gerade Rechtslage —. 
Bei diefer Heftlage war es nothwendig, wenn anders die Grundlinie in der, wenn 











































































') Auf diefe von den verfehiedenften Beobachtern konftatirte aber verfchieden ge- 
deutete Thatfache kommen wir ausführlich zurlick 
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wir antieipando fo fagen dürfen, gefetzmäfigen Weife die Zeile in der Richtung von 
Yinks oben nach rechts unten kreuzen follte, daß das linke Auge dem vorderen 
Tifchrande mehr genähert werden mußte, und dies gefehalı theils durch die Neigung 
des Kopfes nach rechts, theils durch die Schrägftellung des Beckens nach der- 
felben Seite, 

Bei Haltung Nr. 1 fanden wir die Richtung der Zeilen ausgefprochen fchräge 
von links unten nach rechts oben auffteigend und dabei das Heft entweder etwas 
nach rechts — fchiofe Rechtslage — odor mitten vor den Schreibenden gelogt 
— fohiefe Mittellage. Bei diefen Heftlagen war zur Erzielung der fpezififchen 
Kreuzung der Grundlinie und Zeile eine dem Tifchrande mehr parallele Richtung der 
erfteren nothwendig und diefe wurde, wie der Augenfchein Ichrte, durch relativ auf- 
rechte Körperhaltung erreicht. 

Bei Haltung 2a fanden wir eine außerordentlich farke Schräg- refp. Auf- 
richtung der Zeile, fo zwar daß der Winkel, welchen diefelhe mit dem unteren Tifch- 
rande bildete, die Größe von 45 Grad wefentlich überfehritt. Bei diefer Lage des 
Heftes mußte die Grundlinie, um die charakteriftifche Richtung zur Zeile einzuhalten, 
eine Neigung nach links erfahren; daher die Biegung der Halswirbel nach linke 
und die unterftützende Schrägftellung des Beckens ebenfalls nach links. 

Diefe Konftanz in dem Verhältniffe der Grundlinie zur Zeile ift eine fo frap- 
pirende, daß fich uns unwillkürlich die Frage aufdrängt: was für ein Gefetz 
ift es, welches der Grundlinie ihre Richtung vorfehreibt? 

Wir glauben, daß wir diefe Frage in befriedigender Weife beantworten können. 

Wenn wir nemlich, wie wir oben gefchildert haben, während des Schreibens 
von hinten und oben, neben dem Kopfe des Kindes vorbei vifirten und dabei mit 
einem Lineal wieder die Richtung der Grundlinie, mit einem anderen die Richtung 
der Grundftriche markirten, fo fahen wir, daß diefe letzteren mit geringen Ausnahmen 
fo gezogen wurden, daß fie mit der bis zur Peder(pitze vorgerückt ge- 
dachten Grundlinie einen Winkel von etwa 90 Grad bildeten. 

Da die Grundriche hei der fehrägen Schrift mit dor Zeile vorfehriftsmäßig 
einen Winkel von otwa 45 Grad bilden, fo follte die in der gedachten Weife projieirte 
Grundlinie ebenfalls die Zeile unter einem Winkel von ca. 45 Grad Ichneiden und 
zwar nothwendigerweife in der Richtung von links oben nach rechts unten. Dies 
if nun auch in der That innerhalb einer gewien Einfehränkung der Fall. 

Dabei kommen aber, wenn auch in ganz untergeordneten Quoten, nach zwei 
Seiten hin Abweichungen vor. Einmal in der Art, daß der GrundArich-Grundlinien- 
Winkel bedeutend größer wird als 90 Grad, bis zu 120 und mehr, und dann, daß 
er viel kleiner wird, bis zu 50 Grad. 

Bei der erfieren Gruppe diefer Ausnahmefälle zeigt fich nun, daß Natt der 
Grundftriche die Haarftriche der Buchftahen einen rechten Winkel mit deı 
Grundlinie bildeten; bei der letztern Gruppe hingegen waren die Haarftriche mit 
der Grandlinie parallel. Diefe letzteren Fälle find identifch mit den oben be- 
fehriebenen, in welchen die Grundlinie die Zeile ausnahmsweile in der Richtung von 
ks unten nach rechts oben kreuzt (Haltung 2b). 

Dies waren die Ergebnille unferer vorläufigen an etwas über 300 Schul- 
kindern verfehiedener, meift der jüngften Altersklaffe angeftellten Unterfuchungen, 
welche wir in der 2., am 8. Februar 1882 abgehaltenen Sitzung der Kommiffion 
unterhreiteten ). 



































































') Es gereicht uns zur Genugthuung, daß auch von anderer und zwar hervorragender 
te die fenkrochte Miektung der Grunil- refp. Inarftriehe zur Grundlinie beobachtet worden 
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Nunmehr handelte es fich darum, die gefundenen Thatfachen in möglichft 
exakter Form feftzußtellen und ihnen eine beweiskrüftige Ratififche Unterlage zu 
geben. Zu diefem Zwecke ftellten abgefehen von den gebräuchlichen auf 
die Körperhaltung, die Subfellien, die Sehfehärfe und die Refraction bezüglichen Maßen, 
noch weitere Mollungen an und zwar: 

1. über den Winkel, welchen die Zeilen mit dem Tifchrande bilden. Wir be- 
zeichnen denfelben mit Rand-Zeilen-Winkel (RZ). 

2%. über den Winkel, welchen die auf das Heft projieirte Grundlinie mit den 
Zeilen bildet (62); 

3. den Winkel, welchen die bis zur ederfpitze vorgerückt gedachte Grund- 

linie mit den Grundftrichen bildet (GG); 

den Winkel, welchen die Vifirebene mit der Horizontalen bildet (VL); 
die Diftanz der Pupillenmitten; 

. die Differenz. in der Entfernung des rechten und des linken Auges von der 
Tifehplatte. Diefe nennen wir zum Unterfehiede von der Differenz in der 
Höhe der Tifchplatte und der Bank „die kleine Differenz“. Aus ihr und 
der Diftanz der Pupillenmitten berechnet fich der Winkel, welchen die 
Grandlinie mit der Ebene des Tifches bildet (GE); 

die Diflerenz in der Entfernung beider Augen von der Federfpitze; 

8. den Grad der Vorbeugung, d. h. die Entfernung des Mittelpunktes der 
Grundlinie von einer auf den hinteren Tifehrand fenkrecht. errichteten 
Ebene (V); 

9. die Entfernung des Mittelpunktes der Grundlinie von der fchreibenden 
Federfpitze. Diefe Linie Nellt für gewöhnlich das Porpendikel eines gleich- 
fehenkligen Dreiecks dar, welches durch die Mittelpunkte beider Augen 
und den Ort der Federfpitze gebildet wird. Wir nennen fie deshalh P, und 
war maßen wir diefelbe: 

a) bei gerader Rechtslage des Heftes (P). 
b) bei fehräger Mittellage (P3). 

©) bei feiler Schrift (P*). 

d) beim Lefen (P}). 

‚Außerdem maßen wir P noch bei Iateinifeher Schrift, deutfeh und Iateinifch, 
vergleichsweife, beim Schreiben innerhalb und außerhalb der Hilfslinien, fowie beim 
Schreiben auf die Schiefertafel, 

Alle diefe Melungen wurden in der Schule felbft vorgenommen und er- 
ftreckten fich auf 562 Schüler, die früher unterfachte Zahl von ca. 400 Kindern nicht 
eingerechnet. 

Dabei ift zu bemerken, daß wir nicht alle einzelnen Maße bei jedem In- 
idaum durchgeführt haben, fondern daß wir die Meflungen eines Winkels oder 
einer Entfernung Afirten, fobald wir glaubten, in der heireflenden Frage zu einem 
beftimmten Refultate gekommen zu fein. Wir werden fpäter eingehend darüber be- 
richten. Vorerft fein nur diejenigen Daten hervorgehoben, welche geeignet find, 
iR. A. Wober befpricht diefelbe auf Seite 29 u. f. fines Referaten 
Augenunterfuchungen in don höhoren Schulen zu Darmftadt. Di 
wir dureh die Güte des Herm Verfaffers am 18. Februar 1862. Wir erwähnen dies Datum, um 
die Unabhängigkeit unferer Beobachtungen, welche wir, wie gefagt, in dor am 8. Februar 1888 
attgehabten Kommilfonsfitzung mittheilen, von den unzweifelhaft älteren Weber'fchen dar- 
zuthun. Uebrigens welchen diefelben in vielfacher Beziehung von denen Weber"s ab, wie auch 
nfero Deutung eino andere it 
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den dietatorifehen Einfluß der phyfiologifchen Augenbowegungsge- 
fetze auf den Schreibakt klar zu legen. 

Vor allem handelte es Ach darum, den G@-Winkel zu beftimmen. Nach 
verfchiedenen Verfuchen kamen wir zu folgender Methode. Wir ließen ein Winkel- 
maß anfertigen, deffen je 12 em lange Branchen durch ein Charniergelenk verbunden 
waren, während ein Arm zugleich um feine Längsaxe rotirt werden konnte, Zur 
Ausführung der Meflung find 2 Perfonen nötbig. Der Eine ftellt fich vor den 
Schreibenden auf, legt den um feine Axe drehbaren Arm des geöffneten Inftrumentes 
in der Richtung der zuletzt gezogenen Grundftriche auf das Heft und hält ihn in diefer 
Stellung feßt; dann richtet er den zweiten Arm des Inftrumentes durch Rotation um 
den feltliegenden Arm fo, daß er, von vorn gefehen, mit der Richtung der Grund- 
Jinie parallel fteht. Die Richtung diefer letzteren ift bei vorfchriftmäßiger Heftlage, 
ine von vorn links und unten nach hinten rechts und oben verlaufende, und zwar 
beträgt der Winkel, welchen fie bei horizontaler Tifchplatte mit der Ebene des 
Tifehes bildet (der GEZ), nach unferem, auf 304 Einzelmellungen begründeten Durch- 
fehnittsmaße etwa 11 Grad). 

IR nun der Parallelismus des aufgerichteten Armes des Winkelmaßes mit 
der Grundlinie beim Vifiren von vorn fo genan erreicht als das Augenmaß er- 
laubt, (0 wird derfelbe durch den zweiten Beobachter, welcher fich mit feinem 
Kopfo hinter und über dem Schreibenden befindet, für feinen Vifirftand- 
punkt feftgeftellt. Zu diefem Zwecke markirt er fich die Richtung der Grund- 
linie in der Art, daß er ein Lineal über dem Kopfe des Schreibenden parallel 
deffen oberen Ohrmufehelrändern hält, dann vifitt er an dem Lineal vor- 
bei auf die aufgerichtete Branche des Winkelmaßes und läßt diefelbe von dem 
erften Beobachter in ihrem Charniergelenk fo weit auf fich zu oder von fich weg- 
beugen, bis fie die Parallelfellung mit dem Lineal erreicht hat. Der Winkel, in 
welchem jetzt die Arme des Tuftrumentes mit einander ehen, it der GG-Winkel. 
Zur größeren Sicherheit der Manipulation ift es nötbig, daß die Bewegungen inner- 
halb des Charniergelenkes etwas fchwer gehen, damit der Winkel fich nicht durch 
das Gewicht der einen Branche verrückt, wenn man das Inftrament an der anderen 
emporlält. Die Größe des Winkels lafen wir dann einfach an einem Gradbogen 
ab, weleher an dem rotirbaren Arm angebracht ifl und der durch Drehung desfelben 
auf den anderen Arm gelegt wird. 

Wer fich praktifch mit diefen Meflingen, namentlich mit der Beftinmung, 
des GG-Winkels abgibt, wird fofort inne werden, daß die Ausführung auf empfind- 
liche Schwierigkeiten fiößt und daß diefelbe deshalb mancherlei Fehlerquellen in 
fich fehließt. Vor allem ift der Umftand erfchwerend, daß wir fie an einem in 
Bewegung begriffenen Menfehen vorzunehmen haben, welcher fich noch dazu, abge- 
fehen vom Schreibakte fablt, in dem beweglichfien Abfehnitte feines Lebensalters, 
in der Kindheit befindet. Ferner it die manuelle Ausführung der Handfchrift fo- 
gar bei fchr Geübten weit davon entfernt, eine abfolut gleichmäßige zu fein, fo daß 
die Grandftriche in ein und demfelben Worte oft um mehrere Grade vom Parallel- 


































































*) Bei fehrig auffteigender Tifehplatte nimt diefer 





Vinkel um eine beftimmte Größe 
(&) zu, welche abhängig if. von el der Tifehplatte (e) und der Größe des 
Winkels, unter welchem die vertik: 
Aus einer einfachen ereomel 





Neigung 

of den Titch projl 

‘hen Konftruktion ergibt fich für x die Formel 
tang x = tang «. sin f 

woraus zugleich hervorgeht, daß 2 x bei 8 — 0 ebenfalls — 0, bei 8 — 30° dagegen — 

<s wird, 
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ismus abweichen. Dazu kommt, daß die Methode felbft keineswegs frei von Fehler- 
quellen ift, "Einmal ift unfer Inftrument im Vergleich mit anderen mathematifch- 
pbyfikalifehen Infirumenten plump zu nennen, und dann müffen wir uns bei jeder 
Einzelmelfung auf das bloße Augenmaß zweier Beobachter verlaffen, 

Es ift nicht undenkbar, daß man eine exaktere Unterfuchungsmethode aus- 
findig machen kann, und wir haben uns wiederholt mit derartigen Problemen be- 
fehäfüigt; inzwifchen gibt die unfrige, wenn man Geduld hat und fie an einer großen 
Zahl von Individuen ausführt, ein fo konfantes Refultat hinfichtlich der Größe des 
G6G-Winkels, daß wir uns berechtigt glauben, in demfelben den Angelpunkt für 
die Phyfiologie des Schreib-Aktes, foweit das Auge dabei betheiligt 
ilt, zu erblicken. 

Wir geben in Nachfichendem die Werthe der GG-Winkel, wie wir fie bei 
335 Individuen in 371 Einzelmelfungen gefunden haben. Die Doppelmaße heziehen 
fich auf 46 Perfonen, bei welchen wir den Winkel fowohl für deutfehe als für 
Inteinifche Schrift eruirten, und es iR fogleich zu bemerken, daß wir eine nennens- 
werthe Differenz in der Richtung der Gründftriche zur Grundlinie bei fchräger deutfcher 
und fchräger lateinifeher Schrift nicht konftatiren konnten. 

Von jenen 371 Melungen mlifen wir vor der Hand 25 außer Acht laflen. 
Diefe kleine Summe von Ausnahmsfällen ftellt die oben kurz erwähnten beiden 
Gruppen dar, in welchen nicht auf die Grundftriche, fondern auf die Haarftriche 
vilirt wurd 























Bei den übrig bleibenden 346 Fällen fanden wir nun folgende Maße für 

den GG-Winkel: 
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Aus diefer Tabelle ergibt fich, daß fich die Größe des GG-Winkels zwifchen 
einem Minimum von 58° und einem Maximum von 112% bewegt. Zugleich fehen 
wir, daß nicht blos diefe Grenzwerthe, fondern auch die nächfigelegenen Winkel- 
größen nur in vereinzelten Zahlen vorkommen. Erft in den Achtzigern finden wir 
größere Zahlen, z. B. bei 82 Grad 24, hei 85 Grad 26, bei 88 Grad 32 und bei 
90 Grad die größte Summe von 80 Fällen. In den Neunzigern nimmt die Zahl 
wieder fehnell ab, bei 92 Grad finden wir nur noch 10, bei 94 Grad 6, bei 96 Grad 3 
und von da ab nur noch einzelne Fälle mit Ausnahme von 100 Grad, welches Maß 
zweimal gefunden wurde, 

Als Durchfehnittsgröße für änmntliche 346 GG-Winkel-Meilungen erhalten 
wir 85,5 Grad. 

Befonders überfichtlich gruppiren fich die Thatfachen, wenn wir die Winkel 
mit der Zahl von Individuen, rofp. Fällen, in denen fie gemeflen wurden, in einen 
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graduirten Halhıkreis einzeichnen, wie dies in der beigegebenen Figur dargeftellt ift, 
GG bedentet die Richtung der Grundlinie. Jeder einzelne Pankt — von den Strichen 
eben wir vor der Hand ab — bezeichnet ein individuelles Maß des GG-Winkelk, 









Wir haben die Zwilchenräume zu je 10 Grad gewählt und fo fehen wir denn, daß 
awifchen 1 x 2 Pankte oder ca. 0,5% fallen, 
a A Mn On a ee 
= Bi er nz 
BE en OL 5 len 
= a Me en 
en we N 











Aus dem Schema geht zugleich klar hervar, daß die Hauptfamme der Fälle 
um 90 Grad herum Niegt. Nur eine kleine Zahl weicht davon ab und zwar zeigt 
die Mehrzahl von diefen eine geringe Neigung nach rechts, 

Wenn wir dagegen die tung von 45 Grad ins 
Auge faßen, in welcher thatfächlich die Grundfiriche zur Zeile gezngen werden, 
fo frellt ficb heraus, daß diefe Richtung der Grundftriche zur Grundlinie 
überhaupt nicht vorkommt, fondern daß erflere durchfehnittlich fünmtlich nn 
40 Grad, alfo um faft einen halben Rechten nach Yiuks gedreht find. 

Diefe durch unfer Schema in befonderer Dentlichkeit markirte Thatfache 
illftrirt zugleich den fundamentalen Irrthum, in welchen Ellinger, Groß, Schubert, 
die Parifer hygienifche Kommilfion und Andere verfallen find, indem fie, 
wie es [cheint als felbfiverfländlich, annahmen, daß ein Parallelismus') zwifchen 
Grundlinie und Zeile heftebe, Die Beobachtung ergibt in Gegentheil, wie wir 

jerholt und mit Nachdruck betonen, daß ein foleher. Parallelismus bei fchräger 
Handfehrift abfolut nicht exiürt, fondern daß die Grundlinie die Zeile unter einem 
durchfehnittlichen Winkel von ca. 45 Grad kreuzt. Der Winkel erfcheint uns frei- 

') Der Ausdruck Paralleliumus wäre auch 
einmal ganz korrekt, fondern wir müßten Fagen 1 Grundliie iR mit der Zeile parallel, 
„die Zeile Yogt in der Vifirebene“. Allerdings könnte fie, wie das z.B. bei Reiler Schrift der 
Fall iR, innerhalb diefer mit der Grundlinie parallel fein. In diefem Sinne behalten wir den 
fehon ufuellen Ausdruck bei 
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dem Sinne, In welchem er gemeint, nicht 
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lich in der Regel bedeutend kleiner, dies kommt aber daher, weil 
die Grundlinie, refp. das fie imitirende Lineal auf das Heft felbft pr 
den \ 





ir beim Vifiren 
iren und dabei 
ke), welchen die Grundlinie mit der Tifchebene bildet, zu vernachläßigen pflegen. 









Wenn wir den vorftehenden Satz allgemein ausdrücken wollen, d. h. wenn 
wir ihm nicht bloß auf die fehräge Schrift mit einer Neigung des Grandftriches von 
45° beziehen, (ondern auf jede Schrift mit geringerem oder größerem Neigungs-Winkel 
elufiye der aufrechten Schrift, fo müffen wir ihn folgendermaßen formuliren: 

Der Winkel, welchen die projieirte Grundlinie mit dor Zeile 
bildet, ift gleich dem Winkel zwifehen dem Grund/trich und dem 
auf der Zeile errichteten Perpendikel. 

Wenden wir uns nun zu den vorhin erwähnten Ausnahmen, fo fehen wir, 
daß in 18 Fällen die Grundfriche nit der Grundlinie einen viel beträchtlicheren 
kel als 90 Grad bilden und zwar in 
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Diefe Maße mit ihren Schwankungen find indeffen von untergeordneterer 
Bedeutung," das Hauptintereffe bietet die Ichon berührte Thatfache, daß in fimmt- 
lichen Fällen die Haarftriche fenkrecht zur Grundlinie gezogen wurd 
Wir fchließen daraus, daß der Schreibende der Bewegung der Federfpitze nur bei 
der Ausführung der Haaritriche folgte, daß er, wenn wir fo fagen wollen, fenkrecht 
zur Grundlinie auf die HaarAriche vifirte und die Grundfriche dabei gewillermaßen 
mit dem Auge vernachläßigte. 

In den reftirenden 7 Fällen fanden wir den GG-Winkel zwifehen 50 und 
70 Grad liegen und zwar betrug er in 
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Auch in diefen Fällen if nicht die Richtung der Grundftriche, fondern die- 
jenige der Haarftriele von Bedeutung, und zwar ftellt fich der wichtige Umftand 
heraus, daß die letzteren mit der Riehtung der Grundlinie, für unferen Vifirfland- 
punkt von hinten olen, parallel!) ware 

Die Deutung diefer Thatfıche gewannen wir durch einen Befüch in der 
Zeiehenkunde. Hier fanden wir nemlich, daß die Schüler wagrechte Linien folgender- 
maßen zogen: fie brachten das Papier vor fich in eine folche Lage, daß fie mit 
einfacher Abduktionsbewegung der Hand (alfo von links nach rechts) einen der 
Grundlinie parallelen Strich zogen. Dahei folgten fie der fortfehreitenden Bewegung 
der Hand mit den Augen durch Rotation des Kopfes nach rechts, während fie den 
Parallelismus der Grundlinio mit dem Striche in dem oben angeführten Sinne inne- 
hielten. Sie vifirten alfo mit horizontaler Grundlinie auf den Strich. Denfelben Modus 
des Vifirens nahmen wir, und fo viel wir glauben mit vollem Recht, für die Aus- 
führung der Haarltriche in unferer letzten Gruppe von Fällen an. 

Faffen wir nun das Refultat unferer Melungen hinfichtlich der Richtung 
der Grundftriche, rofp. Haarriche zur Grundlinie zufammen, fo iR dasfelbe folgendes: 
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In 346 Fällen unter 371, alfo ea. in 93%, fanden die Grundftriche 
zur Grandlinie annähernd fenkrecht, in 18 Fällen oder ca. 5 */o fanden die 
Haarftriche fenkrecht zar Grundliie und in 7 Fällen oder 2° waren 
die Haarftriche zur Grundlinie parallel. Wir glauben annehmen zu dürfen, 








daß die Augenbewegungen der in der Ausführung der Buchftaben begriffenen 
Hand innerhalb der angeführten Bahnen gefolgt find und fagen darum: in 
93% unferer Fälle vifirten die Schreibenden auf die Grundftriche und zwar 





fenkrecht zur Grundlinie, in 7% vifirten fie auf die Haarftriche und zwar in 
5% fenkrecht zur Grundlinie, in. 2°/o parallel zur Grundlinie. 

Dies find die drei von uns beobachteten Typen in der Ausführung dor 
Handfehrift; wir müffen aber hinzufügen, daß wir den letzten nur bei Kindern mit 
ganz. unfertiger Handfchrift angetroffen haben. 

Wir möchten aber noch eines Faktums Erwähnung thun, nenlich daß wir 
bei einigen Individuen, welche gleichzeitig einen fchr kleinen GG-Winkel von 72,68 
ja 62° zeigten, auf eine eigenthümliche Bogenform langer Grundftriche, z. B. bei 
F und bei f ftießen, fo zwar, daß der oberhalb der Linie gelegene Theil des Grund- 
ftriches eine ausgefprochene Konkavitit nach links Bei einzelnen war der 
unter der Linie gelegene Theil ein wenig konkay nach rechts gebogen, fo daß 
der ganze Grundftrich eine Andeatung von $ förmiger Krümmung erhielt, 

Richten wir nun unfere Aufwerklamkeit auf die Bahnen, welche die Ge- 
fiehtslinien bei der Ausführung der Handfehrift befchreiben, und werfen wir einen 
Blick auf unfer Scliema, in welches auch diejenigen Fälle, in welchen die Schreibenden 
auf die Haarftriche vifirten, mit vertikalen und horizontalen Strichen eingezeichnet 
find, fo fehen wir, daß fich diefe Balmen wefentlich nur in zwei Richtungen bewegen, 
in der vertikalen und in der horizontalen. 

Wir erblicken hierin den Ausfuß des von Wundt') ermittelten und von 
Lamansky‘) unter Helmholtz’ Leitung beftätigten Gefetzes über die Form 
der Bliekbahnen. Sie fanden bekanntlich, daß die Gefichtslinie auf einer der 
Frontalebene parallelen Vertikalebene beim Blick nach oben und nach unten, fowie 
mach rechts und nach links, geradlinige Bahnen, bei allen fchrägen Bewegungen 
aber krammlinige Bahnen befchrieb. Diefelben waren beim Blicke 

fehräg nach innen und oben: konvex mach innen und unten 
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Dabei war 'die Krümmung am färkften, wenn bei aufrechtem Kopfe die 
Blickbahn um 45° zum Horizont geneigt war. Gleichgiltig war dabei, ob die Ge- 
fichtslinie aus der ungefähren Primärltellung oder aus einer beliebigen anderen 
Stellung ihre Bewegung begann’), 

Diefes Gefetz kommt bei der Ausführung der Buchfiaben während des 
Schreibeaktes in einer Weife zur Geltung, welche uns einen tiefen Einblick in den 
übermächtigen Einfluß thun läßt, welchen die . anatomifch präformirten 
Augenbewegungen auf unler Allgemeingefühl ausüben. begegnen demfelben 























Zeitfehrift für rationelle Medizin 3. Reih. VII, 8. 336 
zur Theorie der Sianoswahrnchmung. 8. 202. 1802. 

®) Archiv für Phyfiologle II. pag. 422. 1809. 

9 Vergl. auch Hering, Hermann’s Handbuch der Myfologle 111, 1. pag. dl. 
Bezüglich der Richtung der Krümmung hat übrigens Wundt 
Refultate erhalten (1. €. Nr. 2). 
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{ dem verwandten äfthetifchen Gebiete des Formenfinnes, fowie auf 
ingt 
durch 


auch fonft 
dem pathologifehen des Schwindels und des Hypnotismus. In unferem Falle 2 
‚ftellenden Stifte den nnlichtb: 
















Ihren; 
zu feiner 
Grundliuie zu ziehen, fo nehmen diefelben nicht felten unwillkürlich eine den dingonalen 
Bliekbahnen folgende, gebogene Form au. Aber das if die glücklichere Ausnahme. 
Zwingen wir das Kind, wie bei gerader Rechtslage des Heftes, zu der unphyfiologifchen 
Ausführung der Grundftriche in diagonaler Richtung, fo ringt eine fortgefeizte un- 
aweckmäßige Uebung dem Augenbewegungsgefetze vielleicht eine minimale Konzeflion 
ab, — wenn cs fich nicht um eine gewie Indolenz gegen geringe Abweichungen der 
Strichführung von der Sagittalebene, oder gar um einen Melungsfehler handelt — 
auptkoften muß aber der übrige Körper des Kindes tragen. Um die annähernd 
vertikale Richtung der Grunäßriche zur Grundlinie einzuhalten, muß fich dasfelhe 
mit Rumpf und Kopf nach rechts drehen, es wird durch diefe erzwungene Haltung 
Tkoliotifch, es wird in Folge der Rumpfinuskel Ermüdung kurzfichtig — aber das 
Augenbewogungsgefetz. bleibt in feinem Narren Recht. 
































Anmerkung. Aus den erwähnten W undi'fchen Ermittlungen gc 
daß die fogenannten diagonalen Blickbahnen den ftärkfign Grad von K 
urfprünglichen Richtung derfelben von 45 Grad zeigen, während en Blickbahnen, 
weiche nur un wenige Grade von der Sagittalebene oder von der Vifrebene abweichen, einen 
fo geringen Grad von Krümmung befitzen, daß fie fich kaum von wirklich geraden Bahnen 
unterfeheiden. Daraus it nicht nur erklärlich, fondern folgt fogar mit Nothwrendigkeit, daß der 
Sehreibende, welcher in der ing dor geraden Strichelemente der fenkrechten geraden 
Blieklahn zu folgen baftrebt it, mit denfelben in gewillen — allerdings befchränkten — Grenzen 
von diefer Richtung abweichen kann, ohne daß darum die Form der Striche in nachweisbaror 
ifo von derjenigen ler geraden Linie abzuwelchen braucht; das heift daß Schwankungen 

ion natürlich find, fo zwar, daß derfelbe die Größe von 90 Grad 
etwas überfehreiten und ebenfo, daß er auch etwas unter Ihr zurückbleiben kann, ohne daß 
dadurch das Prinzip der fonkrechten Richtung dea Grundftriches zur Grund- 
linie verletzt würde, 

Der durchfehnitliche Breitegrad diefes Spielraums, welchen wir Sagittal-Zone nennen 
möchten, fcheint, wenn wir von der geringen Zahl der extremen Made abfehen, cin ziemlich 
enger zu Sein. Dies gelt namentlich in recht anfchaulicher Weife aus der dem Taxte ein 
fügten fhematifchen Figur hervor. Zugleich zeigt diefelbe aber auch, worauf fchon oben hin- 
iefen wurde, daß die von una gemeifenen GG-Winkel bei einer größeren Anzahl von In- 
unter einem Rechten zurtickblieben und diefes Maß wur bei einer Minderzahl Uber- 
fehritten. Diefe Thatfache Andet ihren Ausdruck in befonderer Deutlichkeit in dem Umftande, 
daß wir die Durchichnittsgröße des GG-Winkels aus der Gefammtfumme unferer Beobachtungen 
nur zu 5,5 Grad, alfo durehfehnitlich 4,5 Grad kleiner 

Wenn diefes Maß auch ein kleinca zu nennen it, fo würde ihm doch eine befondere. 
Bedeutung zukommen, falls fortgefotzte Unterfuchungen dasfelbe beftätigen. Sollte das der Fall 
fein, fo wäre die Erklärung vielleicht in der urfprünglichen geraden Rechtslage des Heftes zu 
fuchen, welehe dem Anfänger aufgenöthigt wird. Derfelbo dreht feinen Rumpf und feinen Kopf 
foweit nach rechts, bis er feine Grundfriche in die Sagittalzone bringen kann. Da diefe 
aber eine gewilfe Breitenausdchnung befitzt, fo genügt es vielleicht einer großen Anzahl von 
Individuen, wenn fe ihre Grandftriche nur in die rechte Hälfte derfelben, Matt in ihre Mitte 
bringen, und fo kann es kommen, daß eine große Anzahl der GG-Winkel kleiner als 20 Grad 
Ausfälle, 





ie gefagt, hervor, 
ung etwa bei der 






























































Nach dem Gefagten glauben wir behaupten zu dürfen, daß der Schreibeakt 
in einem wefentlichen Theile von dem Auge und zwar von den Augenbewegungs- 
gefetzen beherricht wi 
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Als allgemeine Regel dürfen wir abfirahiren, wenn wir von den 7 Proz. 
Ausnahmen abfehen, daß der Grundftrich fenkrecht zur Grundlinie geführt wird. 
Deshalb maß bei der rechtsfchiefen Handfchrift die projieirte Grundlinie die Zeile ftets 
von links oben nach rechts unten kreuzen. Die Folge. davon ilt, duß das Kind bei 
gerader Rechtslage des Heftes rechtsfchief fitzen muß, bei Ichräger Mittellage 
gerade fitzen kann und bei Uebertreibung diefer Lage linksfchief fitzen muß. 

Die Axe, um welche fich bei diefen verfehiedenen Heftlagen der Kopf des 
Kindes, das Rind’ felb und die ganze hygienifche Frage der Schreibiellung dreht, 
if das Perpendikel in dem durch die beiden Augendrehpunkte und die Federfpitze 
gebildeten Dreieck. Diefes Perpendikel liegt in der Vifirebene und die letztere 
bildet beim Schreiben nach unferem auf 193 Einzelmelungen gegründeten Durch- 
fehnittsmaß einen Winkel von 20,3 Grad unterhalb der Hotizontalen. 

Der Einzige, welcher den dominirenden Einfluß des Auges und fpeziell der 
Augenbewegungsgefetze für die Schreibtellung des Kindes, wenn auch nur inftinktiv 
erkannt zu haben fcheint, ift Ellinger'). Ueber das Wie und Warum weiß er 
uns freilich keinerlei Auffchlüffe zu geben, weil er fich, wie gefagt, nicht von dem 
fundamentalen Irrthum losmachen kann, daß auch beim Schreiben, wie heim Lefen 
ein Parallelismus zwifchen Grundlinie und Zeile beftehe. Diefe Vorausfetzung führt 
ihn zu Schlüfen, welche mit den Thatfachen in Widerfpruch ftehen. Außerdem 
enthält feine Arbeit manche irrthümliche Vorftellungen in Bezug auf die Phyfiologie 
der Augenbewegungen, deren Widerlegung im Einzelnen die Zwecke der vorliogen- 
den Arbeit nicht fördern Könnte; auch ift feine Auffaffung fchon anderweitig von fach- 
verfländiger Seite in demfelben Sinne wie von uns kritifirt worden’). 

Weber?) hat indeflen die fenkrechte Richtung der „Strichelemente® zur 
Grundlinie erkannt, allein er zicht keine Konfequenzen daraus für Haltung des 
Kindes und die Abhängigkeit derfelben von der Heftlage. Er fpriebt nur einmal 
von einer „gezwungenen Kopfhaltung, welche durch die Richtung der Strichelemente 
gefördert wird.“ Diefe gezwungene Kopfhaltung befchreibt er folgendermaßen '): 
„fie neigen den Kopf nicht, wie man fagt, zur linken Seite, (ondern, um die fenk- 
rechte Vifirebene mit der Richtung der Striche coineidiren zu laffen, neigen fie die 
Stirne nach rechts abwärts und fehauen mit einer Blickerhebung von 
ca. 30 Grad... in der Richtung des Federzugs.“ 

Weber hat hier einen oder einige Ipezielle Fälle naturgetreu befehrieben, 
allein der Zufall hat ihm augenfeheinlich Ausnahmsfälle in die Hände gefpielt. 
Auch wir haben Bliekerhebungen beobachtet, aber diefelben betrafen nur 6 Fälle 

inter 193 und machen alfo nicht mehr als 3% aller Fälle aus. Das Maximum 
betrug 15 Grad über die Horizontale. In der übrigen Summe von 187 Fällen 
fanden wir Blickfenkungen, deren Maximum fich auf 48 Grad belief, während die 
durchfehnittliche Blickrichtung, die Erhebungen mit eingerechnet, wie gelagt eine 
Blickfenkung von 20,3 Grad ergab, 

Auch die Neigung, refp. die Drehung des Kopfes gegen die Tifchplatte 
haben wir gemellen und zwar in 460 Fällen. Wir eruirten den Grad der Mehr- 
herung der rechten oder Yinken Stirulälfte an den Tifch dadurch, daß wir die 
Differenz in der Entfernung beider Augen von der Platte befimmten (die kleine 













































































) Dor ärztliche Landesfehulinfpektor, ein Sachwalter unferer mißhandelten Schufjugend. 
1877 6. 23 und 35. 

®) Vergl. Nagel, Jahresbericht der Augenheilkunde I. 8. 240. 

Pc. 8.20 und d0, 
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Differenz). 19 mal fanden wir das rechte Auge näher ftehen, alfo in en 4% und 
zwar mit einem Maximum von 15 mm. Tn 110 Fällen, alfo in 23% war die Ent- 
fernung beiderfeits gleich oder betrug die Differenz höchfiens Yı em. In den 
übrigen 331, alfo in ea. 73 Prozent, land das linke dem Tifche näher mit einem 
Maximum von 35 mm. . Das Durchfchnittsmaß für fimmtliche 460 Beobachtungen er- 
gibt eine Mehrannäherung des linken Auges an den Tifch von 9,07 mm. 

Was das Vorkommen der ‘fenkrechten Richtung der Strichelemente zur 
Grundlinie angeht, fo fcheint Weber, wenn wir ihn recht verfiehen, diefelbe nur 
„bei forgfältigem Schreiben der Kinder“ anzunehmen. Wir möchten dem gegenüber 
darauf hinweifen, daß wir fie beim forgfültigen und beim nicht forgfältigen Schreiben 
konftatirten und daß wir ie nicht allein bei Kindern, fondern ehenfowohl bei Er- 
wachfenen fanden. Die oben erwähnten Doppelmeflungen des GG-Winkels bei 46 
Perfonen während des Deutfeh- und des Lateinifeh-Schreibens betrafen Schüler ans 
der oberßen Gymnaftalklafe, allo Erwachfene mit feriger Handfehrift, Das 
Durchfehnittsmaß ihres GG-Winkels betrug 85,2°, während der Gefammtdurchfehnitt 
oben zu 85,5% berechnet wurde. 

Wir müffen aber betonen, daß bei vielen Erwachfenen, vorzüglich bei folchen 
mit füchtiger Handfehrift, ebenfo hei Iateinifcher Schrift das Zufummenfallen der 
Grundßtriche mit der Sagittalzone nicht mit derjenigen durchfehnittlichen Präzifion 
nachzuweifen if, wie bei Kindern, welche das Schreiben erfl erlernen. Bei diefen, 
befonders, wenn fie fich Mühe gehen, wird die fenkrechte Richtung der Grundftriche 
zur Grundlinie fowohl bei den großen als bei den kleinen Buchftaben am exakteften 
eingehalten. Bei zunehmender Geläußgkeit emanzipirt fich der Schreibende mehr 
oder weniger von der Merrfchaft des binokulüren Schaktes und zwar befonders, was 
die nunmehr wefentlich kleiner werdenden kleinen Buchflaben angeht. Bei Manchen 
behalten auch diefe die anfängliche korrekte Richtung bei, bei Andern if von einer 
folchen wenig oder gar nichts mehr zu erkennen. Dies kommt daher, weil die er- 
worbeno mechanifehe Fertigkeit der Mand uns in den Stand fetzt, die Bachftaben 
auszuführen, ohne ihnen in allen Details mit den Augen zu folgen. 

Lenken wir aber bei einem folchen, felbft Rlüchtig fchreibenden Erwachfenen 
unfere Aufmerkfamkeit auf die großen oder langen Buchfaben, fo namentlich 
auf das lange 1, das f, das 1 cte., fo finden wir, daß diefelben als die bleibenden 
Leitfäden des binokulären Schaktes die gefetzmäßige Richtung zur Grandlinie bei- 
behalten. 

Dasfelbe finden wir bei der Iateinifchen Schrift. 

Manche Handfehriften find freilich fchwierig zu analyfiren. Es würde uns 
zu weit führen, wenn wir hier anf alle Einzelheiten eingehen wollten; wir behalten 
uns dies für eine andere Gelegenheit vor. Nur eine Form möchten. wir hier kurz 
berühren, das if die überfehräge Schrift. Diefelbe fcheint nemlich dem Haarftrich- 
Vifirtypus anzugehören oder aus ihm hervorzugehen, und nach unferer Anficht be- 
fteht für die fog. aufrechte Schrift, ganz abgefehen von anderen Nachtheilen, eine 
gewifle Gefahr in jene Form auszuarten. 

Wir müffen noch einen anderen Punkt erwähnen, in welchem wir zu 
Refultaten gelangt find, welche von Webers Anfehanungen abweichen. Er fagt I. . 
$. 20: „da nun die Strichelomente unferer jetzt gebräuchlichen deutfchen Schreib- 
fehrift mit fehr wenigen Ausnahmen dingonal von links unten nach rechts oben ver- 
laufen, fo wird die Aufgabe, diefe herzuftellen, ficher am beften gelöst, wenn die 
fagittale Durchfehnittsebene des Kopfes, als fenkrecht auf der Verbindungslinie der 
beiden Augeneentren ftehend, in diefelbe Richtung gebracht wird und fo beide 
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Augen beim Auffrich die fchreibende Spitze nach dem Zielpunkt, beim Niederftrich 
den Zielpunkt nach der Spitze vifiren können.“ Daraus feheint hervorzugehen, daß 
nach Webers Anficht das fehreibende Kind bei jedem Buchftaben fowohl auf den 
Haar- als auf den Grundftrich, oder, wie er meint, in diefen Richtungen auf di 
Interftitien zwifchen der Fedeifpitze und den vorgezeichneten Hilfslinien vifirt. 

Wenn wir bei Jemand, welcher fenkrecht auf die Grundftriche oder die 
Haarftriche vifirt, den Winkel meffen, welchen diefe beide Strichelemente mit 
ander bilden, fo erhalten wir ein Durchfebnittsmaß von 2 5 Grad. Um nun 
tig auf den Grundrich und dann wieder auf den Haarlirich vifiren zu können, 
müßte der Schreibende bei jedem Uebergang eines Strichelementes zu dem andern 
eine jenem Winkel entfprechende Richtungsreränderung feiner Grundlinie vornehmen, 
welche fich wiederum als eine rhythmifche Bewegung des Kopfes darftellen müßte. 

Wir haben wohl in einigen Ausnahmsfällen beobachtet, daß Kinder im Ver- 
laufe des Schreibens einer einzigen Zeile die verfchiedenen Kopfhaltungen annahmen 
und überzeugten uns, daß dies daher rührte, weil fie während des Schreibens mit 
allen drei Vifir-Typen wechfelten, aber eine rlıythmifche Bewegung des Kopfes, welche 
auf einen regelmäßigen Wechfel des Viftrens beim Wechfel der Strichelemente felließen 
ließe, haben wir niemals gefchen. Wir wollen allerdings bemerken, daß die jüngften 
Kinder, welche wir unterfuchten, immerhin fchon 3 Monate Schreibunterricht genoffen 
hatten, und müffen cs dahin geftellt fein laffen, ob ein regelmäßiger Wechfel des 
Vifirens bei jüngeren Kindern vorkommt oder nicht. 

Bei ganz Inngfamer Ausführung des Schreibeaktes würde ein folcher Wechfel 
der Kopfhaltung allenfalls ertragen werden; bei einigermaßen fchnellerem Schreiben 
dürfte aber die rafch auf einander folgende und fortgefetzto rlıyihmifche Aenderung 
der Kopfhaltung nicht ohne intenfive Beeinträchtigung des Allgemeinbefindens, in 
Form von Schwindel ete. ausführbar fein. Dies ilt vielleicht auch der Grund, wes- 
halb die Kinder fich infinetiv gewöhnen, nur einem der Strichelemente wirklich 
mit den Augen zu folgen. Wie dem auch fei, jedenfalls finden wir bei fchon etwas ge- 
ühteren Kindern, daß fie fets nur auf eine Strichrichtung vifiren und zwar, wie unfere 
Unterfuchungen ergeben, in der überwiegenden Mehrzahl von 93% auf die Grund- 
ftriche. 

Wir denken uns den Vorgang bei diefem Typus des Schreibens folgender- 
maßen: wenn das Kind die Federfpitze zur Ausführung eines Buchfabens ange- 
fetzt hat, fo markirt es fich mit einer vorauseilenden Augenbewogung den Punkt, 
bis zu welchem es den Haaririch führen will und legt diefen Weg, ohne ihm im 
Detail mit dem Blick zu folgen, mit der Feder zurück; von hier aus zieht 
es den Grundßrich, ftändig den ganzen Weg vifirend bis zu feinem Endpunkt, 
der Zeile. Die Verfehiedenheit in der Ausführung des Haar- und des Grundfriches 
ift auch gewiffermaßen in dem fchnelleren Tempo gekennzeichnet, mit welchem 
der Haarftrich, und dem langfameren, mit welchem der Grundfirich gezogen zu 
werden pflegt. 

Bei der Bedentung des Gegenftandes haben wir den Unterfehied zwifchen 
den Weber’fehen Unterfuchungs-Refultaten und den unfrigen hervorheben zu follen 
geglaubt, um dadurch wiederum zu einer kritifchen Kontrole unferer Meilungen an- 
zuregen. In dem wichtigften Punkte, der fenkrechten Richtung der Strichelemente, 
zur Grundlinie, ftimmen wir überein. Wenn diefer Thutfache der Werth zukommt, 
welchen wir uns berechtigt glauben ihr beizumeffen, fo haben wir mit der Grund- 
lage für die Phyfiologie der Handfehrift zugleich einen Wegweifer für unfer hygi- 
enifches Handeln gewonnen. — 
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Auf den erften Blick nun könnte es fcheinen, als ob wir in Berücklichtigung 
des bisher Vorgefragenen uns unbedingt für Einführung der aufrechten Schrift bei 
gerader Medianlage des Hoftes entfcheiden müßten, und es kann für uns in der 
That keinem Zweifel unterliegen, daß eine gute Körperhaltung d. h. Querachfo des 
‚Körpers und Kopfes parallel mit dem Tifchrand, (yametrifche Haltung beider Körper- 
hälften beim Schreiben nur dann möglich jft, wenn die Buchaben vor der Mitte 
des Körpers fo gemacht worden, daß ihre Grundßtriche fenkrecht auf den Tifchrand 
d. h. die Grundlinie zu fichen kommen. Denn das fordern nicht blos gebieterifch 
die Gefetze der Augenbewegung, fondern es ift diefe Strichrichtung auch für die 
Hand die natürlichfte und bequemfte. Wenn man irgend Jemanden, fei 
es Kind oder Erwachfenes, in guter (ymmetrifcher Haltung vor den Schreibtifch fetzt 
und die Vorderarme (ymmetrifch auf die Tifchplatte legen lädt, mit dem Verlangen 
dies fo zu ihun, daß keinerlei Auftrengung dabei ftatthat und keinerlei Ermüdung 
eintritt, fo ift die Art, wie die Vorderarme aufliegen, Nets die der gewöhnlichen 
Ruhelage, wie man [ie auch beim ruhigen Hängenlaffen des Arms findet, nemlich eine 
mittlere Pronation. Jede flürkere Auswärts- oder Einwärtsdrehung (Supination oder 
Pronation) erfordert eine fühlbare Anfirengung und wirkt auf die Dauer ermüdend, 
Läßt man nun in diefer Stellung die Verfuchsperfon mit Griffel oder Feder gerade 
Striche von der Größe der beim Schreiben üblichen Grundftriche machen, mit der 
Aufforderung, fie in der Richtung zu zichen, welche die bequemfte fei, fo werden 
diefe Striche Rote fenkrecht oder beinahe fenkrecht zum Tifchrand zu Achen kommen. 

Denn mag man aus dem Handgelenk oder nur mittelft Bewegung der 
Fingergelenke') fchreiben, fo ift zwar ganz richtig, wie Mayer ®) dedueirt, daß die 
Aktion der in Frage kommenden Gelenke die Bewegungen der Federfpitze auf dem 
Papier beherrfcht, falfch aber ift, wie er meint, daß in Folge deflen die Grundlinien 
der Schrift fenkrecht zur Axe der fehreibenden Gelenke geführt werden müßten d.h. 
eigentlich linksfchief. Das wäre nur der Fall, wenn die Hand fo fark pronirt wäre, 
daß die Queraxe jener Gelenke parallel mit der zu befchreibenden Fläche fände; 
dann würde die Zeigefingerfpitze bezw. deren Verlängerung, die Federfpitze, bei der 
Beugung fowohl in Finger- als Iandgelenken einen Strich in der Richtung des 
Unterarms auf dem Papiere zurücklaffen. Da die Hand aber in der Ruhelellung 
nicht völlig pronirt it, fo bilden die Gelenkaxen mit der Tifchfläche einen Winkel 
und die Fingerfpitze befchreibt folgerichtig auf diefer nicht einen geraden Strich in 
der Längsrichtung des Fingers, fondern einen äußerft flachen nach rechts offenen 
fenkrecht Reliendon Bogen. Dabei ift ferner die Ab- und Adduktionsfühigkeit der 
Fingergelenke durch das enge Zulammenliegen am Halter keineswegs aufgehoben, 
wie Mayer meint, fondern es können in denfelben kleine Rotationshewegungen ge- 
macht werden, fo daß es keine Schwierigkeit bietet, ohne Aenderung der Ruhelage 
der Hand nicht bloß fenkrecht ftchende flache Bogenlinien, and zwar mit der Konvexität 
mach rechts oder links, fondern auch fenkrechte gerade Linien mit Leichtigkeit zu 
befehreiben. Will man aber diefelben fchief fellen, fo gehört dazu eine verhärkte 
Pronation der Hand, wenn cs nach links gefehehen foll, oder eine fehr ftarke Ab- 
duktion derfelben, wenn naclı rechts; d.h. Beides verlangt ein Verlaffen der Ruhe- 
Relung der Hand und damit eine Ermüdung nach fich ziehende Muskelanfrengung. 
Daraus ergibt lich, daß fenkrecht Nehende gerade und leicht gekrümmte Bogen- 


















































*) Vergl. hieriber Erlenmeyer, Die Schrift, Grundzüge ihrer Phyfiologie und Pathologie, 
Stuttgart 1879. 8. 11 M. 
®) Bayr, Aratl, Totellbl. 1882 8. 315. 
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Allem dem zufolge kann ex nicht vorwundern, wenn auch wir, wie nun fchon 
viele Beobachter fanden, daß die Kinder, wenn fie in die Schule kommen, ihre, 
Schriftzeichen feukrecht zu machen beginnen. Auch hat es bei unferen zahlreichen 
Verfuchen mit der aufrechten Schrift keinen einzigen der Kinder irgend welche 
Schwierigkeit verurfacht, einen einzelnen Buchftaben aufrecht zu fchreiben. 

Ein ganzes Stück aber in anfrechter Schrift fertig zu fellen, das koflete 
viele derfelben außerordentliche Mühe und manchen gelang es überhaupt nicht, 
Waram? 









Auf die Antwort führte uns das Verhalten der Kinder fe. Den Anfang 
der Zeile fchreiben fie guten Muthes in der neuen Schrift, bald aber beginnt ihnen 
fichtlich bangezu werden. Schreiben fie zwifchen zwei Linien, fo fchaut bald da und 
dort ein Buchftaben mit feinem Kopf über die ftreng gezogene obere Grenze hinaus, 
während er feinen untern Standpunkt verlaffen hat; fchreiben fie auf einer Linie, 
fo hängt fchon der 5. oder 6. Buchftabe in der Luft und die Kinder, diefes bemerkend, 
ändern die Stellung ihrer Hand, um wieder ins rechte Geleife zurückzukommen. 
Umfonft! 5-6 Buchftaben lang geht die Sache gut, daun neue Fehler, neue Ver- 
befferung der Armhaltung, wieder Fehler und fo fort bis zum Schluß der Zeile, 
üfung ein recht wunderliches, wenig zufriedenftellendes Refultat gibt, ein 
Figeförmiges Auf- und Abfteigen der Buchftabenreihe. Schreiben die Schüler aber 
ohne Hilfslinien auf dem leeren Blatt, (o merken fie diefes unwillkürliche in die 
Höhe drängen ihrer Buchflaben gewöhnlich erft am Schluß der Zeile und fehen mit 
Erftaunen, daß fie ganz auffallend Nark „bergan® gefehrieben haben. Es muß ein 
ünbefiegbarer Zwang fein, der ihre Federn in die Höhe führt. Die Erklärung if cin- 
fach. Wird in der vorhin gefehilderten Ruhehaltung der Hand, fei es nun mit den 
Fingern oder aus dem Handgelenk, aufrecht gefchriehen, fo it, wenn die Linie weiter- 
geführt werden Coll, die nächfliegende und einfachfie Bewegung eine zwilchen Ab- 
duktion und Rückwärtsbeugung ftchende Drehung der Hand nach außen, bei der 
ein Kreisbogen befchrichen wird, delen Sekante einen je nach der Stellung der Haud 
etwas verfebieden großen Winkel von 30-45° mit dem Tifehrand bildet, alfo ftark 
bergan geht. Diefe Bewegung ift aber eine fehr befchräukte und innerhalb des von 
ihr befehriebenen Raumes finden kaum 4-5 Buchftaben Platz. Zur Weiterbildung 
der Zeile muß daher noch eine zweite Bewegung hinzutreten, die mit dem ganzen 
Unterarm gemacht wird, und ift bier das Leichtefie und Nächfiliegende, daß der 
Unterarm durch eine Rotation im Schultergelenke nach außen geführt wird. Der 
Ellbogen oder derjenige etwas weiter nach vorn gelegene Punkt des Vorderarnıs, 
welcher auf dem Tifchrand aufliegt, bildet dabei den Mittelpunkt eines von der Hand- 
fpitze befehriebenen Segmentes eines Kreifes, das nach mehrfachen von uns vor- 
genommenen Meilungen diefelben Eigenfehaften hat, wie das oben. befchriebene, 
durch die Abduktion des Handgelenks bewirkte, nur daß der Radius diefes Kreifes 
am vieles größer if. Wenn man nemlich in der befchriebenen Körperhaltung und 
Armftellung auf dem Tifehe den Vorderarm hin und herbewegt, die Bewegung auf- 
zeichnet, auf dem hierbei entülandenen Bogen an der Stelle, wo ihn die Mediancbene 
der Unterfuchungsperfon fchneidet, eine Tangente errichtet, fo bildet diefe Tangente 
zum Tifchrand einen Winkel von 30—40°, d. h. der von der Hand bei der einfachen 
Auswärtsbewegung des Arms befehriebene Bogen ift an der der Medianebene des 
Körpers entfprechenden Stello zur Querachfe des Körpers fo geteilt, daß er mit ihr 
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einen Winkel von 30-- 40° bildet, und zwar ift diefer Winkel um fo kleiner, je weiter 
der Ellbogen nach hinten üher die Bank hinausftcht. 

Wer aber, wie es bei aufrechter Schrift der Fall fein muß, die Zeile quer 
vor fich weg, parallel mit der Querachfe feines Körpers, ziehen will, maß eine viel 
komplizirtere, nichr Kraft in Anfpruch nehmende, daher rafcher Ermücung erzeugende 
Bewegung ausführen. Bei ruhig liegendem Arm ift es nur möglich in diefer Weife 
weiterzukommen, wenn bei gleichzeitiger Abduktion der ganzen Hand Rimmtliche 
Fingergelenke in zunehmender Stärke fich einbeugen fo, daß gewilfermaßen die 
Hand fich in fich felhft zufammendrückt. Natürlich, denn während bei fchräg 
anfteigender Zeile jeder Theil derfelben ziemlich gleich weit vom fisirten Punkt 
des Vorderarms entfernt ift, nähert fich die gerade Zeile dem letztern immer 
mehr und Hand und Arm müflen fich dementfprechend zu verkürzen fuchen. 
Das geht aber nur mittel einer äußer% ermüdenden Bewegung‘) und nur in 
einom fehr geringen Grade. Sehr ball muß daher der Ellbogen nach hinten und 
rechts ausweichen, um die nothwendige Verkürzung herzuftellen, und zwar muß diefe 
Ausweiehung in ihrer Größe (chließlich genau der Zeilenlänge entfprechen. Wer 
einem aufrecht fehreihenden Menfehen die Hand an den Ellbogen hält, wird jeden 
Augenblick diefen Ruck verfpliren, während der Ellbogen des Ichräg fchreibenden 
an derfelben Stelle verbleibt oder eine leichte Kreishewegung im entgegengefetzien 
Sinne wie die Hand ausführt. Zu diefem Ausweichen des Eilbogens aber wird nicht 
blos die Muskulatur, welche den Oberarm nach rückwärts zieht und hebt (die Muskeln 
am Schulterblatt und der deltoideus) in Anfpruch genommen, fondern es kommt auch 
die Beugemnskulatur am Oberarm (hiceps) in Kontraktion, da fich mit der fort- 
fehreitenden Bewegung auch der Winkel zwifchen Oberarm und Vorderarm verkleinern 
maß, Zur Fertigung der aufteigenden Zeile dagegen ift nur eine fchr geringe Anftreng- 
ung der Auswärtsrotirer des Oberarms nöthig, da eine kleine Drehung des letztern 
an der Spitze des von ihm in reehtem Winkel, wie ein langer Hebel abgehenden 
Unterarms bereits einen fehr großen Ausfchlag giht. Dabei it allerdings voraus- 
gefetzt, daß auf einer geneigten Ebene gefchrieben wird. Denn da der Oberarm 
beim Schreiben nicht fenkrecht herabhängt, fondern in einem Winkel von ca. 40 Grad 
von der Senkrechten abgehoben ift, fo kann der vermittelft feiner Drehung durch 
den Unterarm befchrichene Kreis nicht in der Horizontalebene liegen, fondern muß 
unter einem Winkel von ihr abgehen. Schreibt man auf einer horizontalen Platte, 
fo muß dies durch eine gleichzeitige Streckung des Unterarms im Ellbogengelenk 
ausgeglichen werden. Da dies eine neue unnöthige Kraftanftrengung wäre, begreift 
man, warum uns das Schreiben auf geneigter Fläche leichter fällt und weniger er- 
midet, als das auf horizontaler. 































































Es ift alfo einleuchtend, daß die nalurgemäßefte Richtung der Zeile die von 
Yinks unten nach rechts oben in einem Winkel von 30-40 Grad anfteigende und, 
da die Zeilen dem Hefirand parallel verlaufen müffen, die naturgemäße Heftlage 
die Rarkfchräge Medianlage it. Macht man aber bei diefer Heftlage die Buchftaben 
fenkrecht auf die Querachfe des Körpers, fo ergibt fich von felbft, daß, wenn das 





%) Woshalb diefo Art des Schreibens viel cher zu Schreibekrampf Voranlaffung geben 
dürfte, wie Prof. Bänmler in einem zu Freiburg gehaltenen Vortrag fchr richtig hervorgehoben 
hat. Ans dem gleichen Grunde müffen wir den Schwabacher Foderhalter und die nach deen 
Prinzip gebaute neuerdings von Sönnecken in den Handel gebrachte, kniefürmig gebogene 
Feder fir unzweckmäßig erklären; denn fie wollen die fchräge Schrift bei quer vor dem Körper 
verlaufender Zeile ermöglichen. 
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Heft wieder zum Lefen in die gerade Mittellage gedreht wird, man die gewöhnli 
rechtsfehiefe Schrift vor fich hat. 

Dabei ift zum Verfolg der Zeile keinerlei Raddrehung der A 
wie Schubert’) meint, fondern man kann fich bei jedem Schreibenden überzeugen, 
daß er der Zeile mittellt Bewegungen des Kopfes folgt. Diefe find aber bei der 
fchrägen Medianlage zufammengefetzt aus wegen der Verkleinerung des in feitlicher 
Richtung zurückzulegenden Raumes fehr geringen Drehungen im Atlas-Epiftrophens- 
gelenk und ebenfo leichten Beugungen, bezichungsweife Streckungen im Oceipito-Atlas- 
gelenk, welche in keinerlei Weife irgend einen Einfluß auf die Haltung der Wirbel- 
fäule ausüben können; denn die Queraxe des Kopfes bleibt, da ja die Grundftriche 
der einzelnen Buchftaben Nets fenkrecht auf den Tifchrand gezogen werden, ftets 
mit diefem parallel und eine Kopfneigung zur Seite findet nicht Ratt. Es liegt hier 
alfo. die von Schubert gefürchtete Gefahr weder für Auge noch Körperhaltung vor. 
Wir ehen demnach nicht an, mit Befiimmtheit zu behaupten, daß die rechts- 
Fehicfe Schrift, alfodie heutzutage übliche, beifchräger Medianlage 
des Heftes und leicht geneigter Tilchplatte die den anatomifchen 
Vorhältniffon der Hand und des Arms wie den Bewegungsgefetzen 
der Augen am Meiften entiprechende und daher die phyfiologifehe 
Schrift it"), 

Bei näherer Betrachtung wird man finden, daß auch hei gerader Seitenlage 
des Heftes die Schreibweife eigentlich diefelhe iR. Im Verhältnis zur Querachf 
des Körpers liegt auch hier das Heft fehräig und Neigt die Zeile in einem W 
von 3040 Graden bergan, nur daß hierbei nicht das Neft fondern der Körper 
die entfprechende Drehung gemacht hat. Alfo entweder gerade Heftlage und verdrehter 
Körper oder gerade Körperhaltung und fehrüge Heftlage. Inftinktiv handelt die 
weitaus überwiegende Mehrzahl der Erwachfonen nach diefem Gefetze und wir haben 
felten unter Leuten, die viel fchreiben (Scribenten, Kaufleuten, Beamten ete.), einen 
gefunden, der das Papier anders als in ftarker Neigung vor die Mitte feines Leibes 
gelegt hätte. Auch in denjenigen Schulklaffen, welehe der Schreihftunde entwachfen 
find, verlaffen die Schüler rafeh die ihnen aufgedrungene, widernatürliche Methode: 
in der X. Klaffe des Gymnafiums z. B. Gaßen die jungen Leute alle ziemlich gerade, 
fie hatten aber auch alle, zwei ausgenommen, welche fich aufrechte Schrift bei 
gerader Mittellage des Heftes angewöhnt hatten, ihr Heft fark fchräg vor fich liegen; 
nur ein Einziger hatte die alte Gewohnheit — gerade Rechtslage — beibehalten, 
war dafür aber auch der Einzige, der auffallend verdreht faß. 
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Wir hatten nun weiterhin im Einzelnen nachzuweifen, daß durch Einführung. 
der fchrägen Mittellage des Heftes unter Beibehaltung der fchrägen Schrift in der 
That im praktifchen Schulleben nun auch eine Verbefferung in der Körperhaltung 
der Kinder herbeigeführt wird, und zu eruiren, ob diefe Verbefferung eine erheb- 
liche oder gar eine folche fei, daß dadurch andere Einflüffe, z. B. fchlechter 
Sabfellien ete,, paralyfirt würden. Wir hatten zwar ohne Weiteres in allen Schulen, 
in verfehiedenen Arten von Subfellien, bei Kindern jeglichen Alters und jeglicher 

















1.0.8.7. 

3) Darauf, ob, wie Bölz (Berlin. klin. Wachfehr. 1860 $. 60) zu bedenken gibt, nicht 
die Adduktion „eweckmäbiger“ wäre alk die Abduktion d, I. das Schreiben von rechts nach 
Ainks (wie die Semiten), oder fenkrechte Zeilenführung (wie die Ofaflatn), glauben wir an 
diofer Stelle nicht eingehen zu follen. 
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Größe konftatiren können, daß das Herüberrücken des Heftes. vor die Mitte des 
Körpers and Drehung desfelhen, bis die Grundftriche fenkrecht zum Tifchrand ftanden, 
ftets mit einor entgegengefetzten Drehung des Kindes beantwortet wurde: während 
vorhin das Heft parallel mit den Tifchrand gefiunden, die Querachfe des Kindes 
einen Winkel mit demfelben gebildet hatte, and jetzt jenes im Winkel, diefe parallel. 
Wie die Enden einer Speiche hatten Fich Heft und Kind um eine zwifchen ihnen 
ftehende Axe gedreht, Es war evident, daß die Haltung des Oberkörpers durch 
die Aenderung fat durchweg eine entfchieden beflere geworden war. Allein wir 
glaubten uns mit der bloßen FeitNellung diefer Thatfache um fo weniger begnügen 
zu dürfen, als fie noch keinerlei Maßftab Tieferte, mittelft deflen wir die Größe des 
Nutzens auch nur annähernd hätten fehätzen können und weil uns daran lag, durch 
genaue Einzeldaten unfere Beobachtung zu einer unbeftreitbaren zu machen. 

Es war nun aber keineswegs leicht, diefe Einzeldaten in exakter Weile 
feftzuftellen. Die Grandbedingungen freilich fanden uns nach wenigen Vorfuchen 
in kurzer Frift zu Gebote: wir hatten Schüler verfehiedenen Alters und verfehiedener 
Größe, verfehiedene Subfellien, verfehiedene Beleuchtung, verfchiedenes Schreibmaterial. 
Die allenthalhen gleiche Sehreibart — rechtsfehiefe Schrift im Winkel von 40-50 ° 
bei ganz leichtgeneigter Rechtsinge des Heftes — konnte falt in all (Ten ohne 
Weiteres oder doch nach vorheriger Ucbung von einigen Tagen varüirt werden in 
die zwei andern, welche in Betracht kamen, aufrechte Schrift bei gerader Mittellage, 
liegende Schrift bei Marker 
Meflungen außer dem Einfluß der Schrift auch noch andere Bedingungen berü 
fichtigt werden, denen man bei der Erklärung der fchlechten Körperhaltung Wichti 
keit beizumeflen pflegt. Auch hielt es nicht fchwer, zu entfeheiden, welches Maß 
wir behufs Feftellung des Einflufes des Schreibens auf das Auge zu nehmen hatten. 
Die Entfernung dor Augen bezichungsweife des Mittelpunkts der Grundlinie von der 
Federfpitze mußte uns ein Bild gehen, fowohl von der Akkommadationsanftrengung. 
als von der Vorbeugung) des betreflenden Kindes: je größer jene, um fo geringer 
mußten diefe beiden letziern für die Entftehung der Myopie wichtigen Momente fei 

Diefes Maß aber exakt zu gewinnen koftete keine geringe Mühe: denn ab- 
gefehen davon, daß wir auf Schulen fticßen, in denen die uns fonft überall mit der 
größten Zuvorkommenheit empfangenden Lehrer, unfere Abficht mikennend, vor 
ünferem Befuche die Schüler darauf vorbereitet und zu ihnen fonft nicht gewöhnlicher 
Aufrechthaltung ermahnt hatten, lag noch eine Reihe anderer Fehlerquellen in der 
Natur der Sache. Jede Schule itzt zu Anfang der Schreihlunde hefler als zum 
lufle: maßen wir alfo zu früh, fo waren unfere Werthe zu groß, maßen wir zu 
fpät, fo waren fie zu klein. Durel Vornahme anderer Meilungen zu Beginn der 
Stunde, dureh zeitweiliges Ausrahenlaffen der Kinder, namentlich aber durch ralche 
Arbeit giengen wir diefer Gefahr aus dem Wege und glauben fo Werthe gefunden 
zu haben, wie fie dem thatfächlichen Verhalten einer Klaffe entfprechen, welche fchon 
ht mehr ganz. frifeh, aber auch noch nicht total ermüdet 
it, Jenes Vorgehen aber hatte noch den zweiten Vortheil, daß die Kinder fich erft 
an unfere Anwefenheit und unfer Thun, von deflen Zweck fie übrigens offenbar 
allermeift keine Ahnung hatten, gewöhnten und unbefangener wurden. Wenn je zu 
Anfang einzelne Schüler gezwungener fitzen mochten, als [onft, nach kurzer Zeit 




























schrüglage des Heftes. Es konnten alfo bei unferen 
k- 













































*) Wir haben die Vorbeugung an einer größern Anzahl von Kindern auch noch auf 
andere Weife zu meifen verfucht, die Methode aber bald wieder verlaffen, da fie zu viele Fchler- 
quellen in fich Schloß, 


‚Körperhaltung des Schulkinder, 93 





machte fich die Gewohnheit geltend und die durehweg geringen Werthe, die unfere 
Tabellen für das in Rede ftehende Maß anfweifen, thun zur Genüge dar, daß von 
einer befonderen Anftrengung der Kinder, vor uns beffer als fonf zu fitzen („Parade“), 
keine Rede fein kann. Es kun allerdings vor, daß manchmal ein Kind in dem 
Augenblick, da der Maßftab angefetzt wurde, ckfuhr und fo 
feine Entfernung vom Heft vergrößerte; eine fpätere Wiederholung des Mafes kor- 
rigirte folche Fehler. Schließlich ift klar, daß jedes einzelne Kind nicht fortwährend 
die gleiche Haltung beibehält, fondern fie von Zeit zu Zeit wechfelt. Doch he- 
wegt fich diefor Wechfel, wie die Erfahrung lehrt, in engen Grenzen; immerhin wenn 
wir ein Maß fir die Annäherung jedes einzelnen Kindes hätten haben wollen, fo 
hätten wir an jedem zu verfehiedenen Zeiten dasfelle Maß nehmen und aus einer 
größern Zahl von Werthen den Durchfehnitt berechnen mülen. Da es uns aber 
darauf ankam, das Verhalten ganzer Klaffen zu demonftriren, fo that je eine Meflung 
an vielen Kindern die gleichen Dienfe, Die große Zalıl der gemeffenen 
hier das Korrektiv für den diefer Quelle entfpringenden Beobachtungsfeller 
aus den gewonnenen Zahlen konfrairte graphifehe Darftellung bezichungsweife der 
Durchfehnitt diefer Zahlen gibt das richtige Bild des durchfehnittlichen Ver- 
haltens der betreffenden Klafle. 

War cs uns alfo gelungen, für die Wirkung verfchiedener Schreibweife auf 
die Arbeit des Anges einen Ausdruck zu finden, fo zeigten fich falt unüberwindliche 
Schwierigkeiten, als es fich darum handelte, die durchfehnittliche Körperhaltung be- 
tiehungsweife feitliche Verdrehung einzelner Klafien in Ziflern zu geben. 
Klaften entkleidet fchreiben zu laffen, was allein zum Ziele geführt hätte, geht ni 
an. Der Verfuch aber, durch die Kleider hindurch den Stand der Schulterhlätter, 
die Richtung der Wirbelfäule, die Haltung des Beckens mittelft Gefichts und Go- 
fühls zugleich feftzuftellen, mußte als undurchführbar bald aufgegeben werden. Es 
blieb nur Ein Moment übrig, von dem Rückfehlüffe auch auf die Körperhaltung ge- 
macht werden können, welches der direkten Mefmg an allen Kindern zugänglich 
war, die Haltung des Kopfes. Wie bereits entwickelt müfen bei der Rechtslage 
des Heftes. die Kinder den Kopf fo drehen, daß das linke Auge der Tifchplatte 
näher eht als das rechte, und man wird mit einiger Wahrfeheinliclkeit behaupten 
können, da je ärker diefe Drehung des Kopfes, die ja an fich fchon etwas 
Normwidriges it, defto fehlechte Für 
diefe Kopfdrehung aber befitzen wir ein Maß in der Differenz zwifchen der Ent- 
fernung des rechten und der des linken Auges vom Tifche. If fie gleich Null 
d.h. fichen beide Augen gleich weit vom Tifche ab (felbftverftändlich in fenkrechter 
Richtung), fo ficht der Kopf gerade, ift der Kopf aber gedreht, fo muß fie zu Un- 
gunften des einen oder andern Auger in einem Grade vorhanden fein, der zum 
Grade der Kopfärchung in einem gewifen Verhältnie ficht. Im Uebrigen gilt für 
diefes Maß das über die Feitfellung der Annäherung Gefagt 

Unter Berückfichtigung der gefehilderten Verhältnifte it die technifche Aus- 
führung des Meffens zwar anfirengend, aber doch verhältnismäßig einfach. Ein in 
em eingetheilter Maßftab wird an der Stelle auf das Heft gefetzt, wo das Kind 
‚eben fehreibt, fein anderes Ende geht auf der linken Seite hart an der Schläfe vor- 
bei. Der Beobachter markirt nun, indem er fenkrecht auf die Schläfe vifirt, die- 
jeuige Stelle des Maßftabes, hinter welchem der äußere Hornhautrand liegt und er- 
hält fo, direkt ablefend, die Entfernung der fehreibenden Pederfpitze vom äußern 
Hornbautrande des linken Auges. Diefes Maß if allerdings einige Millimeter kürzer 
als die Entfernung von der Federfpitze bis zum Drehpunkt des Auges, aber ex ent- 
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fprieht mit Minlänglicher Genauigkeit unferem P, d. h. der Entfernung des Mittel- 
punktes der Grundlinie von dem fixirten Punkte. Der kleine Fehler, welcher in 
diefer Annahme liegt, korrigirt fiel dad 
Weile vornehmen, Denn dn die Größe des Fehlers hicbei durchfchnittlich die gleiche 
bleibt, fo dürfen wir die Differenzen, welche die Mellungen diefer Entfernung bei 
den verfehiedenen Heftlagen ergeben, in der That als die wirklichen Differenzen 
der P’s anfehen. Eine kontrolirende Meng auf der rechten Seite erwies fich als 
unnöthig, da die Entfernung beider Augen von der Federfpitze bei der überwiegenden 
Mehrzahl der fchreibenden Kinder gleich groß war. Der Unterfchied in den Aus- 
nahmsfüllen war [o minimal, daß er eine Berückfichtigung nicht, erheilchte. 

Die Diferenz in der Entfernung beider Augen von der Tilchplatte wurde 
der Weife gemeffen. Wir hatten ein Lineal konfiruiren laffen, an deffen einem 
Eude rechtwinklig ein kurzer in Yı cm eingetheilter Maßtab angebracht war. Diefes 
Inftrument wurde folgendermaßen gehandhabt: der fenkrechte Arm wurde fenkrecht 
vor die Mitte des höherfichenden Auges gebracht, während der Beobachter, vor 
dem Schreibenden hockend, die andere Branche wagrecht und in einer durch die 
Grundlinio lothrecht gedachten Ebene fo hielt, daß ihr oberer Rand in gleicher 
öle mit der tieffigelegenen Stelle des oberen Angenlids des tieferftchenden Anges 
ftand. Die Augen des Schreibenden fieht man nemlich an diefer Stelle felber nicht. 
Dann vifirt man am Rande des Tineals vorbei auf die bezeichnete Stelle und liest 
an der vertikalen Branche ab, um wie viel diefelbe Stelle das andern Augen- 
Yides höher freht. 

In diefer Weile haben wir 540 Kinder gemellen und legen als Refultat 
Fabellen vor, deren Inhalt wir in den gleichfalls beigegebenen Kurven an- 
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Bemerkungen v 
Von den zw. n den Tafeln zur Anwendung gekommenen Netzen 
das eine zur Darftellung der Entfernung des Mittelpunkts der Grundlinie P von 
der Spitze der Feder, das andere zur Darttellung der Diferenz zwifchen der Ent- 
fernung beider Augen von der Tifchplatte in fenkrechter Richtung, D genannt. Das 
erftere ift dasjenige, deflen unterfie Ordinate mit 0 bezeichnet ift, während jede 
folgende fünfte wieder die ihr zufallende Ziffer erhalten hat, Sie wird am Beften 
verfändlich, wenn man fich vorfiellt, an ftche vor einer mit Sehreiben befehäftigten. 
jerklaife, worin fänmtliche Kinder in einer einzigen langen Bank neben ein- 
ander fizen. Jede einzelne Ahseifle bedeutet cin Kind, die unterfie Ordinate 0 die 
Tifehplatte und zwar bei jeder Abscile gerade an der Stelle, wo fich die Feder- 
fpitze des betreffenden Kindes befindet, jede Ordinate einen em, der auf der Abseifle 
eingezeiehnete Punkt den Ort, wo der Mittelpunkt der Grundlinie des betreffenden 
Kindes fiel befindet. Es gibt alfo die Zahl der Ordinate, auf der der betreflende 
Punkt fieht, die Annäherung des Kindes an das Schreibohjekt d. h. P in Centi- 
metern an und die die Punkte verbindende Linie, d. I. eine durch die Mittelpunkte 
der Grundlinien fünmtlichor Kinder gezogene Linie, gibt ein einheitliches Bild der 
urchfehnittlichen Annäherung der ganzen Klafe. In jedem diefer Netze iR die 
Ordinate 25 hervorgehoben, um diejenige Entfernung, welche ungefähr der mittleren 
+) Die Tabellen in extenfo zu veröffenichen würde zu weit geführt und auch nicht 
den entiprechenden Nutzen gehabt haben. Auch von den Kurven find nur cinigo ausgewählte 
namentlich diejenigen In den beigegebenen Tafeln mitgeiheilt, auf welche im Text zicl 
Bezug genommen wird. In Uebrigen it das Refultat aus den im Text befindlichen Zufammen- 
Itellungen vollkommen erfichtlich, 



















































Körperhaltung des Sohulkindos. ”, 
Sehweite entfpricht und welche daher die Normallinie darfiellen würde, hervorzuheben. 
Wir fehließen uns diefem Maße, welches von Vierordt (Handb. d. Ph. 8.370: 8") 
als das Normalannäherungsmaß aufgefaßt wird, an. Wenm ein Kind unter zehn 
Jahren mit normalen Augen in diefer Entfernung fieht, fo benutzt es % feiner 
Akkommodationsbreite, alfo ein nach Donders (v. Gräfes Archiv IV. 1.8 310) 
zuläfiges Maß. 

Die zweite Art von Netz, welehe verwendet wurde, zeigt als At 
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eine markirte Ordinate, welche mit 0 bezeichnet ift 
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it und zwar die obere mi 
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handen, d. I. ex ift ü 


Betrachtet man nun der Reihe nach diefe Kurven, fo füllt vor allem 
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Akckommodationsfähigkeit in Anfpruch nimmt. Nähert es fich aber auf 15 cm, fo 
Reigt der Werih feiner Akkommodations-Überanftrengung fchon auf eine Linfe von 
iwa. 13° (3 Meterlinfen), bei einer Annäherung auf 10 cm auf eine folche von 
en. 7° (6 Meterlinfen), bei einer Aunäherung auf 7 cm, wie unfere kleinfte Zahl 
Inutet, gar auf on. 23” (14 Meterlinfen) mit Einfetzung der vollen Akkommodations- 
kraft. Nun betrachte man mal Kurve 7 auf Tafel I. Hier bleibt die ganze 
Kurve unter der mittleren Schweite und zwar beinahe in ihrer ganzen Länge um 
mindeftens 10 em, mit andern Worten ausgedrückt, diefe Klaffe 6jähriger Mädchen 
legt fich fat in ihrer ganzen Maffe beim Schreiben fo tief über den Tifch herein, 
daß mit Ansnahme von zweien alle ührigen, 43 an der Zahl, ihrem Auge eine un- 
nötlige Akkommodationsanftrengung von mindeftens 3 Meterlinfen (13) aufbürdete. 
Ja wenn man aus allen eingezeichneten P's den Durehfehnitt nimmt, fo beträgt der- 
felbe nur 11 em und die durchfe he Akkommodations-Überanftrengung diefer 
Klaffe beträgt ca. 5 Meterlinfen (7Y2”9, wobei % der Akkommodationsfäl 
nutzt werden; laienhaft ausgedrückt würde man fngen: die Kinder 
fchreihen durchfehnittlich fo, wie wenn fie ihre Augen zwar in der ricl 
fernung vom Schreihobjekt hätten, dabei aber eine Konkaybrille von 7Ya“ Brenn- 
weite benützen würden. Welche enorme Anfrengung ihrer Augen diefes Verhalten 
der Kinder mit fich führt, kann hienach Jedermann an fich felbft erproben. Hiezu 
kommt noch die fchädliche Wirkung des hohen Grades von Konvergenz der Sch- 
axen, welche eine derartige Annäherung erfordert. Diefelbe äußert fich namentlich in 
einer Erhöhung des intraokulüren Drucks. Bei den Kindern der erwähnten Klaffe mit 
dem durchfehnittlichen P von nur 11 cm betrug die Größe des Konvergenzwinkels etwas 
über 27°, da wir die durchfehnittliche Größe der Grundlinien in diefer Klafte zu 
52 mm gefunden hatten. Bedenkt man Angefichts deflen, daß von den 18 Unter- 
riehtsfunden, welche nach der Verfügung des K. Minifterinms des Kirchen- und 
Schulwefens vom 21. Mai 1870, betreflend den Normallchrplan für die Volksfchulen, 
diefe im 1.Sehuljahr fiehenden Kinder in der Schule zubringen mülfen, der größte 
Theil auf den Schreib- und Schreiblefennterrieht entfällt, der Reh faft ganz auf 
Lefen und Tafelrechnen verwendet wird, und daß die Kinder, wie ein Blick anf 
ve 7 zeigt, auch beim Lefen und Tafelrechnen') nur um ein verhältnismäßig 
Weniges ihre Augen vom Schohjekt entfernen, fo braucht man fich über die Zu- 
nahme der Myopie unter der Jugend und über die Thatfnche, daß die Zahl der 
myopifehen Schüler im Verhältnis ftelt zu der Art der Schule d. I. einfach zu der 
Zeit, welche je nach der Anforderung der verfehiedenen Schulen der einzelne Schüler 
in der gefehilderten Stellung zubringen muß, keineswegs mehr zu verwundern. Wir 
glauben vielmehr durch diefe Unterfuchungen als erwiefen annehmen zu dürfen, 
daß die Annäherung der Schüler an das Bofchäftigungsobjekt 
bei der Naharbeit in überrafehender Häufigkeit und in einem fo 
hohen Grade abnorm ift, daß diefelbe als eines der wefent- 
lichften Momente für die Entftehung der Kurzfichtigkeit bei der 
Jugend gelten muß. 


») Durchfehnitts-P in Klafe I der Aädtifchen Mädchenmittelfehute 
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Glücklicherweile zeigt fchon die vorhin angeführte Zahlenreihe, daß nicht alle 
Klafen gleich fchwer belaftet find, und fehon dies if ein Beweis dafür, daß es 
jedenfalls nicht einzig und allein die übliche Schreibweife it, welche die Rarke 
Annäherung der Schüler bedingt. Der Umftand, daß die normalen Ps in einer 
Klafe verhältnismäßig zahlreicher find, als in einer andern, obwohl der Schreib- 
modus überall derfelbe ift, beweist, daß hier noch andere Einflüfe in Betracht 
kommen müden. Lehrreich in diefer Richtung ift ein Blick auf Tafel II. Es it 
hier von jeder einzelnen Kaffe das Durchfehnitts-P berechnet und in der oben 
gefehilderten Weife und in natürlicher Größe eingetragen. Die Entfernung von 
0-25 = 25 em auf der erfien Abscifie markirt, it fomit gleich dem geringften 
zuläßigen P, die übrigen markirten Abseilfen zeigen den einzelnen Klaffen 
wirklich gefundenen P’s an und die zwifchen deu obern Endpunkten diefer Ps ge- 
zogenen Kurven geben ein Bild von dem Verhältnis der einzelnen Klaffen jeder 
Anftalt zu einander. Die unter der Ordinate ftchende römifche Ziler bezeichnet 
die Kine, die arabifche das Schuljahr. Die verfehiedenen Anfalten zeigen fchr 
verfchiedene Einrichtungen, die einzelnen Klaflen jeder Anftalt aber ganz diefelben, 
fo daß ein Vergleich zwifehen den letztern olme Weiteres zuläfig if. Sofort (pringt 
nun in die Augen, daß in den beiden Anftalten, in welchen verfehiedene Klaffen 
gemeffen wurden, bei den unterfien Klaffen d. h. den dem erflen Schuljahr ent- 
fprechenden die Annäherung die ftürkfte if und (ich von Klafe zu Klaffe fteigend (auf 
den Sprung bei Klafe II der Waifenhausfehule werden wir zurückkommen) ver- 
befiert. Auch die Zahl der normalen Ps in jeder Klafe in diefer Weile. 
Reduzirt man fie nemlich auf eine Einheit, fo ergibt fich auf 
1Schüler in 1a .des Waifenhaufes, Mädchenabth. 0,11 normale Ps 
1 E Knaben . . 0,055 
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Daraus ergibt fich der Satz: 

Die Annäherung der Schüler an das Sehobjekt bei der Nah 
arbeit ift am größten im erften Schuljahr d. h. bei den jüngften 
und kleinften Kindern und wird von Klaffe zu Klaffe geringer, 
und unmittelbar daraus: 

Die Gefahren, welche die Schule für die Augen der Kinder 
mit fich bringt, find am größten im erften Schuljahr. 

Vergleicht man die Kurven der einzelnen Anfalten untereinander, fo füllt 
auf, daß die Kinder im Waifenhaus durchweg beler fitzen, als die gleichaltrigen 
in der flädtifchen Mädchenmittelfehule und in der Elementarfehule; auch ein Blick 
auf die vorftchenden Zahlen betätigt das. Es if fchwer zu fagen, woher diefer 

Wortemb. Jnbrbücher 16. 7 
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Unterfehied kommt; denn es find vorfchiedene Punkte, welche in Betracht kommen 
können. Einmal die Verfchiedenheit der Beleuchtang: die fimmtlichen 
Klaffen des Waifenhaufes erhalten von beiden Seiten her reichliches Licht und es 
herrfcht in den Schulzimmern eine wohlthuende, keineswegs blendendo Helle Uns 
ft diefe in Deutfehland fo fchr verpünte Belenchtung von zwei Seiten her’) gar 
nicht fo unzweckmäßig vorgekommen. Die Zimmer der neuerbauten mit prachtvollen, 
großen Fenftern verfehenen Mädchenfehule find einfeitig beleuchtet, genügend hell, 
die Kinder fitzen fo, daß das Lieht von links her einfällt. Die Klaflen der Elementar- 
felnle dagegen find fehlecht beleuchtet (kleine Fenfter, nahe Nachbarbäufer), Licht 
trift die Schüler von’ hinten und von beiden Seiten. Vielleicht trägt diefe mangel- 
hafte Beleuchtung mit zur größern Annäherung diefer Kinder bei. In den beiden 
andern Schulen aber kann der Unterfehied im Sitzen der Kinder nieht auf Ver- 
fehiedenheit der Beleuchtung beruhen. Wahrfeheinlich ift die verfchiedene Kon- 
ftruktion der Suhfellien daran betheiligt, wohei_ es allerdings auf den erften 
Blick überrafcht, daß die Kinder des Waifenhaufes in ihren alten, als unzweckmäßig 
geltenden Bänken befler fitzen als die Kinder der andern mit neuen (genannten 
Normalfubfellien ausgerüfteten Schulen. Näheres Zufchen klärt die Sache auf: ein- 
mal find die Sitzbretter in den alten Subfellien viel fchmaler als in den neuen, da- 
her die Entfernung des intern Tifehplatterandes vom vordern Tifchrand der folgenden 
Bank kleiner als hier. Die Folge davon ift, daß in den alten Subfellien die Kinder 
die folgende Bank beim Schreiben als Lehne benützen können, was in den neuen 
nicht der Fall ift, da die an fich zweckmäßigere Lehne zu weit entfernt ift. In 
der That haben wir auch beobachtet, daß die Kinder der Waifenhausfchule vielfach 
die ihnen gebotene Gelegenheit zum Anlehnen benützten, und hat es uns den Ein- 
druck gemacht, als ob fie darin ein nicht unwefentliches Unterützungsmittel für 
ihre geftrecktere Haltung gefunden hätten. Auch der Unitand, daß die Klafte ILo 
der Elementarfchule geringere Annäherung hatte, als ihre Parallelklafe, ift vielleicht 
mit auf etwas Achnliches zurückzuführen. Der betreffende Lehrer nemlich, von der 
Ueberzeugung geleitet, daß durch Anlehnen die geftreckte Haltung der Kinder unter- 
ftützt werde, ließ die Kinder ihre dickgefpiekten Schulranzen hinter fich auf die 
Bank fiellen, fo daß die an fich zu breite Bank der Normalfubfellien verfehmälert 
und den Kindern in den Ranzen eine beim Schreiben benutzbare Lehne geboten 
wurde. Diefe Beobachtungen (prechen daher für die Richtigkeit des fchon bisher all- 
gemein anerkannten Satzes, daß 
die Möglichkeit, während des Schreibens den Rücken an- 
lehnen zu können, ein wefontliches Mittel für Erzielung einer 
geringeren Annäherung ilt. 





















































in zweiter Unterfchied zwifchen den alten und neuen Subfellien findet fich 
in der Differenz, welche dort etwas geringer ilt als hier. Es ift bekannt, daß man 
zu große Differenz d. I. zu hohen Tifch allgemein als Urfache fehlechter Körper- 
haltung anklagt und es dürfte diefer Uebelftand wenigfiens in einer Klaffe der 
ftädtifchen Mädehenmittelfchule mit für die dortigen fehlechteren Verhältniffe des- 
wegen in Rechnung zu nehmen fein, weil wir in einer folchen Subfellien von dreierlei 

















') Anders in Frankreich: „La commiffion no Poft pas arrötöo A 1a disenfion entro les 
mörites des delairages unilatöral et lateral, Le premier pröfenteralt, d’aprös cortaines perfonnes, 
des avantages (ons le rapport de Tdneation du fons plaftique. Cette fuptriorite, qui oft loin 
dötre admife fans conteftation, ne pouvait pas &ro confdirde comme prödominante pour Ia 
Commiion, qui devalt Wabord et par-defus tout demander quo Neclairage füt fufhfant-" Rapport 
de In Commilion ote. 8. 8, 
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Größe fanden, in diefen aber die Kinder nicht abgetheilt nach der Größe, fondera 
nach ihren Kenntniffen geordnet faßen, (o daß der Vortheil verfchieden großer Sub- 
felien verloren gieng, ja geradezu in's Gegentheil fich verwandelte. Es if unum- 
gänglich, daß hichei eine große Zahl vom Rindern zu hohe, eine andere zu niedere 
Tifche erhält und zwar theilweife in viel höherem Grade, als es der Fall 
wenn die ganze Klaffe nur Subfellien von einer und derfelben Größe hätte. Jeden. 
falls aber fprechen unfere Erfahrungen nicht gegen den Satz, daß 

ungeeignete Differenz (zu hoher oder zu niedriger Tifch) bei der 

Annäherung der Kinder eine Rolle Ipielt. 

Einen dritten Unterfehied in den Subfellien zeigt die Diftanz. Diefelbe ilt 
in den alten engen Bänken um etwa 2 em durchfehnittlich kleiner als in den neuen 
und mag auch diefer Punkt zu dem in Rede Aehenden Unterfchied beigetragen 
haben. Jedenfalls fprieht auch er nicht gegen den allgemein angenommenen 
Satz, daß 











zu große Diftanz zu größerer Annäherung der Kinder mit 
beiträgt‘), 

Als letzten Punkt, der möglicherweife mit zu dem verfchiedenen Verhalten 

der Kinder in der Waifenhaus- und der in der ädtifchen Mädchenmittelfchule bei- 

getragen haben mag, if die Vorfchiedenheit des Gefchlechtes zu nennen, 








Dort überwiegend Knaben, hier lauter Mädchen; es it wohl denkbar, daß 
muskellebwächeren Mädchen rafcher ermüden, als die kräftigeren Knaben. 
Faßt man von Tafel IL den erften Theil — die Klaffen des Waifenhaufes — 





in's Auge, fo macht hier in der zu Anfang gefchilderten ftetigen Verringerung der 
Annäherung der Kinder die 1. Klafe eine ganz. eklatante Ausnahme: bei ihr erhebt 
fich die Kurve plötzlich zu einer außerordentlichen Höhe und dementfprechend zeigt 
diefe Klaffe einen Prozentfatz normaler P’s wie keine andere. Da alle Klaffen der 
Waifenbausfchule äußerlich unter vollfändig gleichen Bedingungen ftehen, höchftens 
diefe 11. Klafe durch Ueberfüllung etwas ungünftiger Atuirt ilt, als die andern, fo 
if diefe Ausnahme auf den erften Anblick fchr frappant, fie erklärt fieh aber höchft 
einfach. Aus rein äußern Gründen war diefe Klaffe die letzte, welche zur Unterfuchung 
kam, nachdem wir bereits 3—4 Wochen lang in den übrigen Abtheilungen unfere 
Unterfuchungen vorgenommen hatten. Es ift nicht unmöglich, daß der betreffende 
Klafenlehrer, welcher während diefer Zeit genug Gelegenheit hatte, zu hören und 
zu fehen, was und wie wir unterfüchten, feine Schüler in Folge deflen eigens za 
guter Körperhaltung antrieb, wahrfeheinlicher aber, daß er, wie er felhft fagte, über- 
zengt von der Wichtigkeit guter Körperhaltung beim Schreiben für die Gefundheit 
der Schulkinder, von jeher mit Äußerfter Strenge darauf gehalten hat, daß diefelben 
10 aufrecht als nur immer möglich fitzen. Da irgend welcher andere Grund nicht 
aufzufinden war, der für das Verhalten diefer Klaffe eine Erklärung gegeben hätte, 
fo dürfte dasfelbe den Beweis liefern, daß 
Verftändnis dos Lehrers für die Bedeutung der Körper- 
haltung feiner Schülor beim Schreiben, fowie Energie desfelben 
im Stande find, auch unter ungünftigen Verhältniffen höchft 



































') In den vielfach in den höheren hiefigen Schulen verwendeten Kott; 
Subfellien mit beweglichem Tifch und Sitz iR die Lehne gleichfalls zu weit vom Tifchra 

ferat, als daß die Kinder beim Schreiben von ihr Gebrauch machen könnten. Auch hier faßen 
die Kinder nicht fo gut, als fie bei Benützung einer Lehne hätten Atzen können, obwohl, was 
Ditanz und Differenz anbelangt, eine Ausftellung an diofen Wänken nicht wohl zu machen ift. 
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bemerkenswerthe Rofultate, wenigftens was dieAnnäherungan- 
belangt, zu erzielen. 

Alle bisher befprochenen Refultate, beziehen fich nur auf die Unterfuchungen, 

welche während des bisher vorgefchrielenen Schreibens angeftellt worden find; cs 
erhellt aber daraus bereits, daß 





es ganz ficher nicht die übliche Schreibweife allein ift, 
welche die abnorme Annäherung der Kinder an das Schreib- 
objekt bedingt, und daß deshalb auch nicht in einer Aenderung 
derfelben das einzige und radikale Mittel dagegen zu fuchen ift. 








Trotzdem aber ift dureh eine Acnderung der Schreibvarfchriften auf rationeller 
Grundlage Einiges zu erreichen und zwar unabhängig von allen andern in Betracht 
kommenden Eiuflüen. Schon wenn wir die Kinder aufrecht bei gerader Media 
lage des Mleftes fchreiben ließen, war eine erhebliche durchfchnittliche Verringerung 
der Annäherung zu konftatiren. In den Kurven 1 und 3 der Taf. II zeigen die 
mit Steruchen bezeichneten Livien die Annäherung der Kinder bei der gefchilderten 
‚Schreibweife. 

Der Eintrag ift, um bei beiden Schreibweien das, wie fchon bemerkt, allein 
zum Vergleich brauchbare Verhalten der ganzen Klaffe zu iluftriren, fo gemacht, 
in beiden Kurven die P nicht je auf dasfelhe Kind, fundern der Reihe nach 
beidemal vom kleinften zum größten anfeigend eingezeichnet Find. Ein Blick auf 
genannten Kurven zeigt, daß durch das Aufrechtfehreiben eine kleine Verbefferung 
in der Annäherung erzielt wurde, wobei noch ausdrücklich bemerkt wird, daß alles 
Uebrige ich vollkommen gleich gehlichen war, ja in der Neuheit und dem Un- 
gewohnten diefer Schreibweife für die Kinder vielleicht eher der Anlaß zu Rürkerer 
Annäherung vorlag. Diefe Verbeflerung erhellt noch näher ans folgenden Zahlen: 
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Schr viel erheblicher aber wird diefe Verbeflerung, wenn man die Kinder 
nicht in der ihnen ungewohnten und fchwer auszuführenden aufrechten Schrift mit 
wagrecht vor dem Körper weggezogenen Zeilen, fondern fo fchreiben läßt, daß zwar 
Grundfriche der zu machenden Buchfaben fenkrecht zum Tifchrand Niehen, die 
Zeilen aber ftark fchräg anziehen, fo daß als Refultat die gewöhnliche fchiefe deutfche 
Kurrentfchrift vorliegt. In den Kurven Taf. 11, 3, 5, 8 und 9 bedeuten je die mit 
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Ringen bezeichneten Kurven die P bei diefer fchrägen Mittellage des Hoftes und zwar 
find Kurve 1, 3, 5 und 9 in der vorhin gefchilderten Anordnung gefertigt, bei 8 aber 
itt jedem einzelnen Kind fein durch die Hefilnge vergrößertes P eingezeichnet 
worden, bei 9 endlich find außerdem noch die P auch in diefer zweiten Anordnung mit 








Sternchen bezeichnet. Die konftante und erhebliche Durchfchnittsverbefferung 
ift unverkennbar. In Zahlen zeigt fich das Verhalten folgendermaßen: 
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Die einzige Aenderung, welche hier zwifchen der erften und zweiten Mellun 


mit den Kindern vorgenommen wurde, war, daß ihnen das Heft foweit nach links 
gerückt wurde, daß die Ecke der chen zu befchreibenden Seite direkt vor der Mittel- 
linie des Körpers lag, und nunmehr fo gedreht, daß die Grundftriche Fenkrecht zum 
Tifchrand ftanden ?. Diele einfache Maßregel hatte alfo zur Folge, daß in allen 
Klaffen olme Ausnahme bei der großen Mehrzahl der Kinder P größer d. I. die 
Annüherung geriuger wurde, während nur eine kleine Minderzahl von Ps fich ver- 
fehlechterte oder gleich blich, und daß die Zahl der normalen P's mit zwei kleinen 
Ausnahmen durchweg fowohl ablolut als relativ ganz erheblich zunahm. Diefe 















9) Faft alle Kinder gewöhnen fich fehr rafeh an diefe Heftlage und Lchreiben wi 
wie vorher weiter; manche aber fuchen immer wieder das Papier in die altgewohnte Lage zu 
drehen. Mit einiger Aufmerkfamkeit und Geduld vermag man das bald auf die Dauer zu 
verhindern, 
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Konftanz der Verbefferang durch alle Klaffen hindurch, deren Werth fich 
noch fteigert, wenn man berückfichtigt, daß, wie ein Blick z. B. auf Tafel I. 
8 und 9 zeigt, die Vergrößerungen der P's nicht blos zahlreicher, fondern. durch- 
fehnittlich auch viel größer find, als die Verkleinerungen, thut unwiderleglich dar, 
daß fie nur in diefer Maßregel, nicht etwa in Zufälligkeiten ihren Grund hat. Schr 
einleuchtend zeigt das auch Tafel II, wo die durchfehnittlichen urfpränglichen und 
durch Aufrechtfehreiben beziehungsweife Schrägfehreiben bei fchiefer Mittellage des 
Heftes erzielten Ps je für eine ganze Klafe eingetragen find. In allem dem aber 
erachten wir genügendes Beweismaterial für den Satz, beigebracht zu haben, 














daß die häufige und hochgradige Annäherung der Schul- 
kinder an das Schreibobjekt mitbedingt ift durch die übliche 
Rechtslage des Heftes bei rechtsfchiefer Neigung der Schrift 
una 
daß es ihnen durch Aenderung der Hoftlage — entweder 
gerade Mittellage und fenkrechte Schrift oder fchräge Mittel- 
Tage und rechtsfchiefo Schrift — möglich gemacht wird, ihren 
Kopf auf die Dauer weiter vom Schobjekt entfernt zu halten. 
Nicht aber gilt ohne Weiteres die Umkehr des Satzes, daß diefe Acnderung 
der Schreibweife es den Kindern unmöglich mache, die Augen allzu nalı an den 
Tifch zu bringen. Die Konftanz. der Verbeflerung durch alle Klaffen thut zwar dar, 
daß ihr etwas Unwillkürliches, Natürliches, wenigfiens bis zu einer gewillen Grenze 
Zwingendes zu Grunde liegt; auf der andern Seite weist aber die Thatfuche, daß 
auch nach der Veränderung immerhin noch einzelne ziemlich kleine P's vorkommen, 
darauf hin, 
daß die Kinder auch bei diefer veränderten Schreibweife 
unter Umftänden fich noch abnorm ftark annähern können. 

















Es fpielen eben, wio fehon ausgeführt, dabei noch andere Momente eine 
Rolle und gerade die Thatfache, daß durch die Veränderung der Schreihweile in 
faft allen Klaffen eine annähernd gleichmäßige Verhelerung erzielt wi 
trachte Taf, II) und in Folge deffen die vorher beftehenden Unter! 
den einzelnen Klaffen und Schulen beftchen bleiben, ift ein neues kräftiges Beweis- 
moment für die Richtigkeit der von uns hierüber aufgeftellten Sätze. Das Alter be- 
ichungsweife die Konftitution der Schüler, die Kouftraktion der Schulbänko und 
die Aufmerkfamkeit des Lehrers machen fich nach wie vor deutlich fühlbar. Daraus 
ergibt fich auch der von einer entfprechenden Acnderung zu erhoffende praktifche 
Nutzen: 














Die Kinder, kleino wie größere, werden zwar in fehlechten, 
wie in guten Subfellien fich durchfehnittlich weniger vorlegen, 
als bisher, es wird abor immer dio Annäherung in unpaffendon 
Schulbänken eine größere fein als in paffonden, namentlich 
aber wird bei den jüngften, kleinern und fehwachen Schülern 
diefelbe noch fo groß fein, daß fie für deren Augen eine große 
Gefahr in fich birgt. 

Man betrachte nur die Kurven und Zahlen, welche die zwei Klaffen Gjähriger 

Kinder der Nädtifehen Mädchenmittelfehule geliefert haben (Taf. I 7 und 9) und 

man überzeugt (ich von der durchaus noch allzu großen Annäherung diefer Kinder 

auch nach der Acnderung des Schreibens. Nimmt man beifpielsweife das Durch- 
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fehnitts-P von Klaffe Te beim jetzt üblichen Schreiben mit 14 em und beim Schreiben 
mit fehräger Mittellage des Heftes mit 16 cm, fo wird die hiedureh gewonnene 
Entlaftung der Akkommodationsanftrengung etwa 1 Meterlinfe (Nr. 40 alter Rechnung) 
betragen, alfo immerhin wohl zu beachten fein. Trotzdem aber bleiht die Akkom- 
modationsanftrengung noch um einen Werth von etwa 24 Meterlinfen (Nr. 16) 
ößer, als fie normaler Weile fein follte. Es wird eben überhaupt 

als unmöglich zu bezeichnen fein, durch irgend welche Maß- 
regeln bei Kindern des I. Schuljahres die Annäherung beim 
Schreiben, aber auch beim Lefen fo zu verringern, daß ihre 
Augen dadurch nicht mehr erheblich gefährdet Find. 


Dabei ift es aber zur Zeit nicht möglich, den Grund hievon mit Sicherheit 
anzugeben: vielleicht And 6jührige Kinder überhaupt zu klein und zu fehwach, um 
beim Schreiben den Kopf auf die Dauer gehörig vom Tifch entfernt halten zu können, 
vielleicht aber bedingt der Umftand ihre große Annäherung, daß fie bis dahin noch 
nie mit Naharbeit zu thun gehabt haben und nun auf einmal verhältnismäßig kleine 
Objekte zu erkennen und wiederzugeben lernen müllen. Für das Erftere fpricht 
vor allem ein gewiles mechanifches Moment: es ift ja felbfiverändlich, daß, je 
kleiner das Kind ift, defto näher auch bei der Schreibftellung felbft bei ganz ge- 
reckter Haltung das Auge der Federfpitze fein und daß bei den kleinften Schülern 
fehließlich eine Grenze kommen muß, unterhalb welcher P die normale Größe von 
25 em überhaupt nicht mehr erreichen kann. So haben wir 258 Kinder auf ihre 
Körpergröße gemelfen und dabei gefunden, daß keines von ihnen bei 3 und 4maligen 
Meflungen unter verfchiedenen Bedingungen das normale P erreichte, wenn es nicht 
mindetens 1,15 em groß war. Außerdem if ein gewifler Parallelismus zwilchen 
den Kurven, welche die Körpergröße darfiellen, und den durch Vi 
Helge verbeilerten Ps und den Ps im Lefen nicht zu verkennen (verg] 
Taf. 18). Dagegen fpricht die rafche Verbeflerung in den höheren Klaffen, ja 
felbft während eines Schuljahres’ für die zweite Annahme. Einen Ficheren Entfcheid 
könnten wir nur geben, wenn wir eine ganze Klaffe zur Beobachtung. be 
deren Angehörige fchon das 7. Lebensjahr erreicht hätten und chen zu fchreihen 
begännen. Abgefehen aber vom I. Schuljahr ift aus den vorgelegten Kurven und 
Zahlen erfichtlich, 
daß durch die vorgefehlagene Aenderung in den Sehreib- 
vorfehriften die durchfehnittliche Annäherung lich fo verringert, 
daß, gleichzeitige verftändnisvolle und energifche Nachhilfe des 
Lehrers und palfende Subfellien vorausgeletzt, für die großo 
Mehrzahl der Kinder eine ernftliche Gefahr mit fich führende 
Ueberanftrongung der Akkommodation und der Augenkonver- 
genz nieht mehr vorhanden ift. 





















































Wir haben bisher nur von der Verbefferung der Annäherung, alfo von 
der heilfamen Wirkung der neuen Maßregel für das Auge der Kinder gefpro 
noch viel auffälliger aber wird ihr Nutzen, wenn wir ihren Einfluß auf die Schief- 
haltung des Kopfes und damit für die Haltung des ganzen Körpers betrachten. 
In den Kurven Taf. 1 2, 4 und 6 find in der fchon gefchilderten Weife die D’s 
eingezeichnet und zwar mit Punkten bei der zur Zeit eingeführten Schrift und Hoft- 











) Wir haben die Klafe Ta der Aädtlichen Mädchenmittelfehule zweimal, Im Monat 
Februar und im Monat Mai, gemeffen. Die Verbefferung if fchr namhaft und in Ta. I1 zu or- 
kennen, wo Jene beide Mefungen verzeichnet ind. 
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Ingo, mit Sternen bei aufrechter Schrift und gerader Mittellage des Heftes, mit 
Ringelchen bei rechtsfehiefer Schrift und fehräiger Mittellage des Papiers; die Normal- 
linie 0 ift befonders gekennzeichnet. Da übrigens kleine Bewegungen des Kopfes, 
welche Differenzen bis zu Yı em erzeugen, im Verfolg der Zeile unter allen Um- 
ftänden gemacht werden müffen und nur mit dem Kopfe gemacht werden, fo mülfen 
diefe mit unter das Normale hereingezogen werden. Alle andern D’s dürfen als 
mehr oder weniger abnorm und wenn fie mehr als 1 cm erreichen a}s erheblich abnorm 
und dann immer als mit einer ontfprechenden Einwirkung auf die Körperhaltung 
verbunden betrachtet werden‘). Darnach bedürfen die genannten Kurven keines 
weiteren Kommentars. Eingelienderes geben folgende Zahleı 
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hen die D’s bei der jetzt üblichen Schrift und Meftlage, 
iefer Schrift und fehräger Mittellage des Heftes. Die 
hl der Kinder, welche bei der Unterfuchung gefchlt haben. 















Prüft man nun die vorhin auf Grund der P-Mefungen aufgeellten Sätze 
über den Einfluß des Schreibens auf die Annäherung an diefen neuen Ergebnilten, 
fo zeigt fich, daß jene nur zum Theil auch auf die Verdrehung des Kopfes be- 
zichungsweife Körpers d. h. auf die fehiefe Körperhaltung Fich übertragen lallen. Vor 
allem fehlt die bezüglich der Aunäherung gefundene von Schuljahr zu Schuljahr 
fteigende Verbefferung: die Kinder fitzen im erften Schuljahr nicht verdrehter als 











') Die Ordinaten Y« und 1 And daher leicht markirt, 
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in den folgenden. Ja es fcheint fogar, als ob die älteren Schüler verdrehter fitzen 
als die kleineren. Die Prozentfätze der normalen D’s wenigftens nehmen von Schul- 
jahr zu Schuljahr ab. Jedenfalls verläuft die D-Kurve der P-Kurve nicht parallel, 
mit andern Worton: 
die Kinder können abnorm fchief fitzen, ohne die Augen 
abnorm ftark anzunähern, und umgekehrt, fio können abnorm 
ftark annähern und doch gerade (d.h. nicht feitlich verdreht) fitzen. 
Die Urfachen der abnormen Annäherung und die der abnormen 
Verdrehung beim Schreiben decken fich daher nicht durchaus. 

Berechnet man die Durchfehnittswerthe der D für jede Klafe und konftruirt 
aus ihnen eine Kurve (Taf. ID), fo zeigt fie kein regelmäßiges Anfteigen, fondern 
ein unregelmäßiges Schwanken innerhalb verhältnismäßig enger Grenzen. Für die 
eine größte Abweichung (Klafe IT des Waifenhaufes) aber ift offenbar derfelbe U: 
ftand maßgebend gewefen, wie für die Erzeugung der großen P's diefer Klaffe: die 
Energie des Lehrers. Esift aber bezeichnend, daß cs der letztern, für deren Wirkungs- 
kraft der große Sprung in der P-Kurve ein vollgiltiges Zeugnis ablegt, weitaus 
nicht gelungen ift, dus Durchfehnitts-D wirklich erheblich herabzudrücken. Es bleibt 
immer noch fchr viel größer als das in allen andern Klaffen durch einfache Acnderung 
der Heftlage erreichte. Ebenfowenig it ein Unterfchied zwifchen den verfehiedenen 
Schulen zu finden: die Durchfehnittskurve der Waifenhausfchule verläuft innerhalb 
derfelben Grenzen faft genau in der gleichen Form wie die der tädtifchen Mädchen- 
mittelfchule, es find fomit die verfchiedenen Einrichtungen der einzelnen Schulen 
ohne Einfluß auf die Geradehaltung der Kinder. Daraus folgt: 

die bei der jetzt üblichen Schreibweife allgemein zu be- 
obachtende fchiefe Haltung derSchulkinder ift faft ganz durch 
diefe Schreibweife felbft bedingt; Lebensalter bezichungsweife 
Konftitution des Kindes, fowie Konftruktion der Subfellien 
find ohne Einfluß auf diefelbe; auch Energie des Lehrers kann 
nur wenig zu ihrer Verbefferung beitragen. 

Ganz anders wird die Sache, wenn man die Kinder anders fehreiben läßt: 
fowohl bei aufrechter Schrift als bei Schioffehrift mit fehiefer Mittellage des Heftes 
fällt das Durchfchnitts-D jeder Klafe auf unter Ys cm, alfo bis zur Norm, die 
Zahl der normalen D’s aber Rteigt ebenfo in jeder Klafe und zwar fehr erheblich, 
und endlich finkt die vorher ganz. erfchreckend große Zahl derjenigen D’s, welche 
1.cm und darüber betragen und die ganz. ficher nicht blos eine Verdrehung des 
Kopfes fondern auch des Oberkörpers anzeigen, auf ein Minimum herab. Das dürfte 
ein entfcheidonder Beweis dafür fein, daß 

die fchiefe Haltung bedingt ift durch die Schreibweife be- 
ziehungsweife Heftlage und daß das einfache, aber einzige 
Mittel, fie zu beffern, in einer Veränderung der Schreibvor- 
fehriften gefunden werden kann. 

Wie viel durch diefe Maßregel aber für das Wohl der Kinder geleiftet 
würde, lehrt eine kurze Betrachtung. Wenn von 390 Schülern beim gewöhnlichen 
‚Schreiben nur 94, noch nicht ein Viertel, normal, 296 aber verdreht von diefen 
141 auffallend Rark verdreht fitzen, fo kann füglich die Wahrfcheinlichkeit nicht 



















































') Die untere kleine Kurve ift die D-Kurvo, welche dio durchfchnitliche Differenz im 
Stande der Augen — linkes tiofer wie rechtes — iluftirt. 
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geleugnet werden, daß die habituelle Skoliofe (Rückgratsverkrämmung) der Kinder 
durch diefe Haltung hervorgerufen wird, um fo weniger, da die am häufgften vor- 
kommende Form diefer Verkrimmung der häufgfien Form der beim Schreiben be- 
obachteten Verdrehung entfprieht und die Zahl der Kinder, die folche Almormitäten 
zeigen, von Klaffe zu Klaffe fteigt. Von den 206 verdreht fitzenden Kindern waren 
280 nach rechts, nur 16 nach links verdreht, die 141 hochgradig verdrehten falt 
ausnahmslos nach rechts. Bei diefer Rechtsverdrehung aber if die Körperhaltung 
folgende: allermeif bildet fehon die Verbindungslinie der Sitzknorren (Queraxe des 
Beckens) einen Winkel mit dem Bankrand, (o daß der linke weiter nach vorn fteht 
als der rechte. Steht aber je diefe Axe parallel mit dem Baukrand, fo if jeden- 
falls durch eine Drehung der ganzen Wirbelfäule nach rechts cine entfprechende 
Schrägfellung der Querachfe des Körpers in der Schulterhöhe erzeugt. Immer 
alfo bildet die Schulterlinie einen nach rechts offenen Winkel mit dem Tifchrand, 
Die unausbleibliche Folge davon if, daß, wenn ein Kind in diefer Haltung Schreibt, 
fein linker Arm vollftändig auf den Tifch zu liegen kommt, während der rechte 
mit feinem untern Theil über den Tifchrand heraus- und herabragen muß, und daß 
der linke Ellenbogen, namentlich da die Tifche geneigt find, fehr viel höher zu 
fichen kommt als der rechte. Damit ift ohne weiteres das Höherfichen der linken 
Schulter gegeben, während der an den Thorax gedrängte rechte Ellbogen den untern 
Theil der Wirbelfäule nach Tinks auszubiegen zwingt. Nach den neueften Unter: 
































fuchungen Mayer’) aber kommen bleibende Veränderungen der Wirbelläule ete, 
gerade zu Unganften der linken Seite unter den Schülern befonders häufig vor. 
Es ift von Interefl® feine wichtigfien Zahlen wiederzugeben: er fand bei 336 Mädchen 
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’) Unterfuchungen über die Anfänge der fe 
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Wenn es nun aber erreicht werden kann, daß von 390 Kindern Natt 206 
nur 178 abnorm, namentlich aber, daß Natt 141 nur 31 erheblich abnorm fitzen und 
beim Schreiben den Oberkörper einfeitig helaen, fo dürfte der Nutzen einer ent- 
fpreehenden Maßregel außer Zweifel (tehen. Nur’ auf Eines mülfen wir aufmerklam 
machen: beim Schreiben mit fehräger Medianlage des Heftes zeigt fich eine, wenn 
auch kleine Zunahme der nach links Verdrehten. Es ift das kein Zufall: es waren 
da und dort Kinder, welche ihr Heft etwas zu fchräg legten und diefe Ueberdrchung 
des Heftes mit einer Drehung des Körpers nach links beantworten mußten, ein 
Fingerzeig, daß die Schräglage des Heftes auch nicht übertrieben werden 
darf, fondern fich gonau an die gegebenen phyfiologifehen Verhält- 
niffe anfchließen muß. — 











Wir haben uns noch über dio gleichfalls zur Diskulion geftellte Frage zu 
äußern, ob nicht die deutfehen Buchftaben fchädlich für das Auge wirken und 
daher vom hygienifchen Standpunkt aus die Iateinifehe Schrift vorzuziehen fei. Jene 
Schädlichkeit könnte nur darin beftchen, daß die deutfchen Buchfiaben fchwerer zu 
erkennen wären und eine größere Annäherung des Auges an das Papier erforderten. 
Tu der That gibt Sönnecken‘) an, daß Iateinifehe Buchftaben auf größere Entfernung 
erkannt werden, als dentfche von der gleichen Größe. Für die Annäherung beim 
Schreiben der Buchftaben kommt cs aber darauf gar nicht an, fondern darauf, 
ob fie auf die Entfernung, welche beim Schreiben überhaupt möglich ift (ca. 60 em) 
noch leicht erkennbar find, und das ift für die deutfchen Schriftzeichen genau fo 
der Fall wie für die Iateinifchen. Wir befchloßen übrigens, die Sache nach unferer 
Methode näher zu prüfen. Das Ergebnis ift ein rein negatives. Wir begnügen uns 
daher, ein paar Kurvon vorzuführen und im Uebrigen die Durchfchnitts-P der ge- 
meflenen Klafen fprechen zu Inffen. Taf. I, 10 zeigt P mit Pankten bei deutfcher, 
mit Sternen bei Jateinifcher Schrift. Lateinifch if ganz auffallend viel beifer. Es 
muß aber betont werden, daß in diefer Klae die durchfehnittliche Höhe der Iatei- 
nifehen kleinen Buchfaben 6 mm, die der deutfchen nur 2-3 mm betrug, Keinen 
wefentlichen Unterfchied zeigt Taf. I, 5, wo ebenfalls die P bei lateinifeher und 
deutfcher Schrift eingetragen find, und auch in den andern darauf unterfuchten Klaffen 
war die Annäherung bei lateinifcher und deutfeher Schrift fo ziemlich gleich (nemlich 
in der IV. Klaffe der fädtifchen Mädchenmittelfehale P Iateinifch 20,7, deutfch 20,9 
im Durchfehnitt, VII. Klafe dafelhft P Jateinifch 20,7, deutfch 21,5), in einer fogar 
bei Iateinifch ganz erheblich geringer (16,6 lateinifeh, 18,0 deutfeh). Ein konftantes 
Verhältnis der P's zu Gunften der einen oder andern Schrift liegt fomit nicht vor, 
und wir haben daher vorerlt keinen Grund, die eine für hygienifch 
weniger zuläffig zu erklären als die andere. Höchfens könnte man die 
Befeitigung der einen deswegen verlangen, weil damit ein Lehrgegenfand befeitigt, 
fomit eine Verminderung der gefammten Naharbeit der Schulkinder herbeigeführt 
werde. Da aber — in den Volksfehulen wenigftens — die Erlernung der Jateinifchen 
Schrift erft den fpätern Sehuljahren zufällt, wo, wie gezeigt, die Naharheit an fich 
nicht mehr fo gefährlich ift, und da diefelbe für die Kinder, welche fchon geläufig 
deutfch fehreiben, unmöglich befondere Schwierigkeiten mit fich bringen kann, fo 
dürfte auch von diefem Gefichtspunkt aus kein wirklich nennensweriher Nutzen von 
der Verbannung. einer der beiden Schriften zu erwarten fein. 
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In einer der erften Sitzungen unferer Kommilion‘) kam auch zur Sprache, 
daß die vielen Linien, zwifchen denen die Kinder fchreiben, die Netze, in welchen 
fe ihre Buchftaben einmalen müllen, wefentlich dazu beitragen, fie zu einer größeren 
Annäherung zu verleiten, oder vielmehr geradezu zu zwingen. Theoretifch hat diefe 
Meinung ganz gewiß etwas für fich, wir find aber nicht in der Lage gewefen, den 
Beweis dafür zu erbringen. Wir haben eine Klaffe von 43 Mädchen zuerft in einem 
Netz. von 4 Querlinien und fehrigen die Strichrichtung bezeielmenden Linien und 
dann auf einer einfachen fehreiben laflen: in jenem Falle war das Durchfehnitts-P 
13,3, in diefem 13,0, in einer Kuabenklafle von 36 Schülern jenes 17,6, diefes 18,0; 
alfo nichts Konflantes. Hervorhehen aber müllen wir, daß es den Kindern, welche 
zwifchen den Linien zu fehreihen gewohnt find, fchwer füllt, plötzlich ohne diefelben 
zu febreiben, und daß fie im letztern Falle ohne Ausnahme (ehr viel kleinere Buch- 
ftaben machen, als fonft, Es fehlt uns alfo hier eine gleichmäßige Grundlage für 
den Vergleich. Eins aber kann ohne weiteres behauptet werden, daß nemlich die 
fehrägen roth eingeritzten Richtungalinien auf den Schiefertafeln abfolut zu verwerfen 
find: die Farhe der Striche verliert fich rafch, die Ränder der Ritze werden an 
den Seiten rauh, die ganze Tafel verliert dadurch ihre Glätte, wird holperig und 
die auf ihr gemachten Striche müffen dadurch fückweife unterbrochen und zerriffen 
und damit fchwerer erkennbar werden. 




















An diefer Stelle noch einige Worte über das Schreibmaterial: viele Schrift- 
fteller üher Schulhygiene wollen die Schiefortafel total verbannt willen. Horner 
(Deutfche Vierteljahrsfchr. f. öfl. Gelundheitspflege 1878 8. 724 M) hat nemlich 
experimentell nachgewiefen, daß mit Tinte und Bleifift auf Papier gefchriebene 
Buchftaben auf größere Entfernung erkennbar find, als mit dem Griffel auf die 
Tafel gemachte. Es wurden erkannt Buchftaben 














int Grid Mei Tinte 
auf... 159. 18... 21 
an einem dunklen Tage 
af... 12... 149... . 178 em. 
Es erfcheint uns aber ni ‚gerechtfertigt, us den Schluß zu machen, 





daß nun auch beim Schreiben Griflel und T: 
als Tinte oder Bleifift. Denn man mag fehreiben wit welchem Material man will, 
die anatomifehen Verhältnifle fixirn ein Maximum, über welches hinaus die Augen 
vom Schreibmaterial nicht entfernt werden können. Die größte Entfernung, die wir 
an Schülern beim Schreiben mit Tinte gefunden haben, betrug 48 em. Nun kann 
man fich aber leicht überzeugen, daß Buchftaben von der in den jüngften Schulklaften 
üblichen Größe, auch wenn fie mit dem Grifel auf d efertafel gemacht find, 
auf diefe Entferoung noch leicht zu erkennen find d. I. die Maximalentfernung, auf 
welche Griffelbuchftaben noch erkannt werden, liegt jenfeits der Entfernung, die 
aus anatomilchen Gründen beim Schreiben jedenfalls eingehalten werden muß. Folg- 
lich verlangt das Schiefertafelfchreiben keine größere Annäherung, als olmchin 
finden muß, d. h. keine größere, als auch beim Schreiben mit Tinte und Bleitift 
erforderlich if. 

Wenigftens fanden wir in einer Schule mit 31 im 1. Schuljahr fiehenden 
Mädchen beim Schreiben ‚mit Tinte auf Papier ein Durchfehnitts-P von 10,5, bei 
Schreiben auf die Schiefertafel ein folches von 11,5, in einer Mifchfehule von 





[el grüßere Annäherung erfordern, 







































*) vergl. auch Weber 1. c. pag. 9. 
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38 Knaben und 7 Mädchen im 2. Schuljahr unter denfelben Bedingungen ein folches 
von 20,5 bezichungsweife 19,7 em; alfo keinen wefentlichen Unterfchicd, 





Faffen wir die Ergebniffe uuferer Unterfuchungen nochmals kurz zu- 
Tammen, fo dürften etwa folgende Sätze refultiren: 

1. Bei der Frage vom Einfluß der Schreibweife auf Auge und Körperhaltung 
der Schüler kommen zwei Hauptpankte in Betracht, nemlich erftens die 
Annäherung beziehungsweile die Vorwärtsbeugung des Rumpfes und zweitens 
die Seitwärtsdrehung desfelben. 

2. Beide find foweit unabhängig von einander, daß zwar beide häufig gleich- 

vorkommen, aber auch jedes für fich ohne das andere beobachtet 








wird, 
Die Anni 





Iherung birgt, wenn fie zu groß wird, eine erhebliche Gefahr für 
die Augen in fich, itwärtsdrehung kann zur Urfache habitueller 
Verkrümmung werden. 

4. Die alleinige Urfache der Seitwärtsdrehung ift die gerade oder nur wenig 

geneigte Rechtslage des Heftes. Die Vorbeugung aber hat verfehiedene 

Urfachen. Die wichtigften davon dürften fein: Schwäche des kindlichen 

Körpers, welche in Verbindung mit unzweckmäßigen Subfellien und zum 

Theil durch die in Folge der Rechtslage des Heftes gemachte Verdrebung 

des Rumpfes zu baldiger Ermüdung führt, das Neue und Ungewohnte der 

Naharbeit, fehlechte Beleuchtung, fchlechtes Schreibmaterial. 

Die Vorwärtsbeugung wird fich nur zu einem kleinen Theile durch Ab- 

inderang der Schreibweife beilern lalen: ohne gute Subfellien und olme 
Aufmerkfamkeit und Energie des Lehrers wird der Nutzen nach diefer 
Richtung kein hochgradiger fein; ja es wird bezweifelt werden mülfen, ob 

ganz. junge Kinder im I. Schuljahr überhaupt eine Entfernung vom Schreib- 
ohjekt einhalten können, von der eine Schädigung ihrer Augen nicht zu 
fürchten wäre. 

. Dagegen ift durch Abänderung der Schreibweife, fei es num aufrechte 
‚Schrift bei gerader Hefilnge oder liegende bei Mark fchräger Mittellage 
die Seitwärtsdrehung des Rumpf ;pfen. Ohne eine 
folche Acnderung aber müflen die Kinder felbft in den beiten Subfellien 
verdreht fitzen. 

7. Die aufrechte Schrift bei querverlaufender Zeile ift, als den Bewegungs- 
gefetzen der Hand zuwider und daher ark ermdend, zu verwerfen. Da- 
gegen it die Niegende Schrift, fo ausgeführt, daß die Grundlinien der 
einzelnen Buchfaben fenkrecht zum Tifchrand gemacht werden, die Zeile 
aber genau vor der Mitte des Körpers in einem Winkel von 30-—40° 
fchräg anzieht, diejenige, bei welcher der Körper eine Iymmetrifche Haltung 
bewahren kann und zugleich an Auge und Hand die geringften Anforder- 
ungen geftellt werden. Diefe Schreibweife kann ohne befondere Schwierig- 
keiten in den Schulen durchgeführt werden; wobei aller 
werden muß, daß die Lehrer von der Wichtigkeit der M 
find und einen Einblick in deren phyfiologifche Gründe befitzen; denn 
nor dann werden fie auch die zur Durchführung nötbige Aufmerkfamkeit 
und Energie an den Tag legen. 
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Anhang. 


So Iebhaft gerade in Württemberg von ärztlicher Seite für Verbefferung der 
Schulhygiene eingetreten wurde, um fo mehr muß es auffallen, daß diefen Erörterungen 
falı gar keine im Lande felbft gemachten fatiftifchen Erhebungen zu Grunde Iagen. 
Die einzige bis jetzt veröffentlichte Unterfuchungsreihe tammt von Dr. G. Gärttner') 
in Tübingen und wurde im Laufe der Jahre 1861-1879 an 634 Studirenden der 
evangelifchen Theologie vorgenommen. Sie ergab das allerdings betrübende Refaltat, 
daß ca. 79/0 diefer jungen Theologen kurzfichtig waren. Ueber die Augen der 
Schüler in den Württembergifchen Elementarfehulen, Gymnafien ete. wußten wir aber 
bis jetzt nichts. 

Es war deshalb, wenn wir nicht die an anderen Orten gemachten Erfahrungen 
ohne weiteres als auch für unfere Schulen maßgebend anfehen wollten, notwendig, 
daß wir felbf. eine ausreichende Zahl von Unterfuchungen vornahmen, um wenigftens 
ein annüherndes Urtheil über die thatfichlichen Prozentverhältnifle der normal und 
nicht normal gebauten Augen der Württembergifehen Jugend zu gewinnen. Wir haben 
uns vorläufig auf die Unterfachung von 3 Anftalten befehränkt, das Waifenhaus, 
das Realgymnafium und das Eberhard-Ludwigs-Gymnafium. Die Infaflen 








des erleren haben wir Cimmtlich gemellen, von den beiden letzteren fümmtlichgun 


Klaffen, aber da, wo Parallelklaffen vorhanden waren, immer nur eine derfelbe 
Die Summe der unterfuchten Schüler beträgt 932. 

Um die Unterfuchungen fowohl für uns als auch für die Schüler möglich 
wenig zeitraubend zu machen, nahmen wir fie in den betreffenden Anfalten felbft 
vor. In Bezug auf die Schnelligkeit der Ausführung hatte diefer Modus den ge- 
wünfehten Erfolg; dagegen brachte er einen Nachtheil mit fich, nemlich den, daß 














) Vergl.H. Cohn Tageblatt der 23. Verfammlung deutfcher N: 
in Danzig 1880 8. 4. 

Herr Dr. Gärttner hatte die Güte, uns auf unfere bricfliche Anfrage noch Folgendes 
witzutheilen: 

„.; »beeile ich mich zu erwidern, daß ich Ifr, Prof. IL. Cohn in Breslau im Auguf 1880 
meine im Jahre 1861 begonnenen und feither auf 634 etwa im 19. Lebensjahr ftchende Zöglinge 
des hiefigen evangel-theologifchen Seninars fich erftreckonden Unterfuchungen über die Schwei 
mitgetheilt habe, mit dem Refultat von 78,70% Kurzfichtiger. Seither And 2 nene Jahrgänge 
mit 48 und 36 Scminaritten hinzugekommen und die Refultate, die fich ein klein wenig günltiger 
geftaltet haben, find nun folgend: 

Von 713 Seminariften And 154, oder 21,59% emmetropiich 

558, oder 78,26] myopife 
1, oder 0,14% hypermetropifch 
Unter den myopifchen unterfeheido ich 8 Grade: 
Neichtgradige (Konkav 15-80) 108 oder 29,56 
mittelgradige (Konkav 8-14) 213 oder 34,08 
hochgradige (Konkay 8-7) 131 oder 18,90% 

Dazu kommen noch 16 oder 2,24%, bei denen ein Auge emmetroplfeh und das andere 

(gewöhnlich mittelgradig) myopifch iR, 








iforfeher und Aerzte 
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wir nicht fofort die kontrolirende Augenfpiegelunterfuchung vornehmen konnten, 
weil es uns an dazu verwendbaren Räumlichkeiten gebrach. Nur bei der erften 
Klaffe des Waifenhaufes war dies durchführbar; fpäter mußten wir davon abfehen. 

Wir hegten die Abficht, die fehlenden Augenfpiegelunterfuchungen am Schlufe 
der Gläferproben nachzuholen, indeffen ftellte ich dies (päter als unthunlich beraus. 
Der feit den erften optometrifchen Unterfuchungen verfloffene Zeitraum war ein fehr 
beträchtlicher, er betrug fall 4 Monate; dann kam die Sommervakanz und wenn 
wir nun nachträglich die ophtalmofkopifehe Refraktionsbeftimmung hätten vornehmen 
wollen, welche bei der großen Zahl von Schülern einen nicht unbeträchtlichen Zeit- 
raum in Anfpruch genommen haben würde, fo waren wir keineswegs mehr ficher, 
daß bei denfelben Individuen noch derfelbe Brechzuftand der Augen vorhanden war 
wie früher. 

Unter diefen Umftänden verziehteten wir auf die nachträgliche Unterfuchung 
mittel des Augenlpiegels und wir durften dies um fo cher ohne die geringfte 
Schädigung unferer Refultate thun, als gerade diejenigen Maße anderer Autoren, 
mit welchen die unfrigen verglichen werden mußten, ebenfalls fa ausnahmslos nur 
auf optometrifchem Wege, d. h. mittelft Gläferproben gewonnen worden waren. 

Es ft ja nicht zu leugnen, daß die Refraktionsbeftimmnung mittellt des Augen- 
fpiegels manche Vorzüge hat, namentlich in fofern fie gewile Formen von fog. 
Akkommodationskrampf aufdeckt; aber fie bietet auf der andern Seite mancherlei nicht 
zu unterfehtzende Nachtheile. Einmal kann der Unterfuchende kleine Differenzen 
nieht mit demfelben Grade von Genauigkeit beftimmen wie mit den Gläferproben 
und dann ift die Akkommodations-Entfpannung des Unterfuchten doch zu verfehieden- 
gradig, als daß fich ein ficheres Durchfehnittsmaß der Fehlerquellen abfrahiren 
ließe. Wir glauben uns deshalb dahin ausfprechen zu dürfen, daß, (olange es nicht 
möglich ift, alle zu unterfuchenden r zu atropinifiren, die Gläferprobe für 
komparative Zwecke die (icherfien Refultate gibt. Wenn übrigens auch ein 
aliquoter Theil des bei den einzelnen Individuen gefundenen Gefammt-Brechungs- 
werthes der Augen nicht auf den eigentlichen Refraktionszuftand, fondern auf eine 
krankhaft gefteigerte Akkommod: ickgeführt werden muß, fo ift das für dio 
praktifeh-hygienifche Auffaffung irrelevant. Diefer letzte Theil ft eben erft recht 
ein Produkt der gefteigerten Nahearbeit und wahrfeheinlich nur das Voradium 
wirklicher Refraktionszuna vorzubeugen, wollen wir be- 














































logifchen Beziehungen zwifchen Akkommodationsanftrengung und Steigerung des 
Refraktionszuftandes klären zu helfen. 

Hinfichtlich der Unterfuchungsmethode felbft geben wir dem Durchprobiren 
mit vorgehaltenen Gläfern unter Anwendung der Snellen’fchen Tafeln den ent- 
[chiedenen Vorzug vor den Optometern. 

Wir befehränken uns auf die Mittheilung derjenigen Meflungsrefultate, welche 
fich auf die Kurzfichtigkeit und auf die ungleiche Breehkraft (Anifome- 
tropie) beider Augen beziehen. Dies find ja die beiden hauptfächlichfen Punkte, 
welche von den Autoren neuerdings in ätiologifchen Zufammenhang mit der fehiefen 
Schrift gebracht wurde: 
Was zunächft die Myopie angeht, fo gruppiren fich die gefundenen Daten 
it überfichtlicher Weife in den auf Seite 112-113 wiedergegebenen Kurven. 
Die Länge der Ordinaten it in Summa 100 Mm. Der fettere Theil der Linie 

Wortfotzung 8. 114) 
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Prozentverhältniffe der Kurzfichtigkeit zu den nieht kurzfichtigen Augen. 


‚Eberhard Ludwigs- Gymnaflum. 
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Prozenfverhältniffe der Kurafichtigkeitsgrade unter Fich. 
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Wärttemb. Jahrbücher 185. 


1a Binfuß dos Schreibens auf Auge und 
(Fortfetzung von 8. 111.) 

drückt bei Ia, Ha und IIla in Millimetern das Prozentverhältnis der in den ver- 
fehiedenen Klalen der drei Lehranfialten gefundenen kurzfichtigen Augen aus und 
entfprieht fo den an den rechten Seiten der Kurven notirten Prozentzahlen. Wi 
fehen z. B. in Kurve Ta, welcho fich auf die Kurzfichtigkeitsverhältniffe des Eber- 
hard-Ludwigs-Gymnafiums bezieht, daß in der erfien Klafle (chon 20, in der 3. 30, 
der 5. 45, in der 7. 67, in der 9. 70 und in der 10. fogar 75°% aller Schüler 
Kurzfichtigkeit leiden. Achnlich ift cs Gymnafium, deffen Myopieverhältniffe 
in IIa wiedergegeben find. Hier finden wir fchon in der erften Klafle &5, in der 
3. 26, in der 5. 45, in der 7. 64, in der 8. fogar 78% Myopie, während in der 
9. und 10. Klafle die Zahlen wieder auf 40, refp. 48% zurückgehen. 

Betrachten wir dagegen Kurvo Illa, welehe die Verhältnitfe des Stuttgarter 
Waifenhaufes repräfentirt, fo fällt auf, daß in Klaffe 1a gar keine Kurzfichtigkeit 
vorkommt, während in Ib nur 7, in 2 12, in 3.20, in 4 32% Myopie gefunden 
wurden. 

Auf die Zahlen kommen wir fpäter wieder zurück, hier wollen wir nur auf 
ie Thatfache hinweifen, welche mittelft der fetten Striche der Kurven Ta, Ifa 
und IMTa in augenfälliger Weile verfinnlicht wird, daß in allen Schulen d 
Prozentzahl der Kurzfichtigen mit den höheren Klaffen anfteigt. 

Wenn es fich in unferen Kurven nicht um eine abfolute Regelmäßigkeit 
handelt, wie z. B. aus dem Zurückfichen der 8. Kaffe des Gymnafums, fowie der 
und 10. des Realgymnafiams hervorgeht, fo ilt eben zu bedenken, daß die relativ 
kleinen Aatifüfchen Zahlen, welche uns zu Gehote Achen, größere Fehlerquellen in 
fich fehließen. Im Allgemeinen drückt fich aber jenes Anfieigen der Myopie mit 
unverkennbarer Deutlichkeit aus und cs fichen sonach unfere Refultate mit denjenigen 
Cohns und der fpäteren Beoba iefem Punkte völlig im Einkla 

Die Kurven Ib, ITb und IIIb behandeln, wie die Ueberfchrift angibt, die 
Prozentverhältnifie der verfehiedenen Kurzfichtigkeits-Grade unter fich. Weber 
hat in feiner oben eitirten verdienftvollen Arbeit die Kurzfichtigkeitsgrade in 4 Grappen 
eingetheilt: 
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in niedrige... . » . . von 0-1 Dioptrie, 

lete. 2 22. m 1-4 Dioptrien 

höhere 2 2 220» 4-8 Dioptrien und 
„llerhöchlle . ©... „ über 8 Dioptrien. 

Wir haben uns diefer Eintheilung angefehlofen und die von uns gefun- 
denen Werthe folgendermaßen in die Kurven eingetragen. Die Ordinaten find 
wieder 100 mm lang und bedeuten die Gefammtzahl, d. I. 100 Prozent der in 
einer Klaffe gefundenen Kurzlichtigen. Die verfehiedenen Grade der Kurzfichtigkeit 
find rechts neben der Figur, jeder Klafe entfprechend und je nach ihren gegen- 
feitigen Prozentverhältnifen in Zahlen angegeben. Der Jinksfeitige feine Strich 
bedeutet die niedrigften Grade (n) von 0-1 Dioptrie, der fette Strich die 
eren (b) von 1—4 Dioptrien, der gewollte Strich die höheren (e) von d—8 und 
der rechtsfeitige feine Strich die höchften Grade (d) von über $ Dioptrien. Die 
Länge diefer verfehiedenen Striche entfpricht den Prozentverhältniflen der durch fie 
repräfentirten Myopiegrade, 

Ein Blick auf die Linien lehrt mn, daß in allen drei Schulen in den unteren 
Klaffen der linksfeitige feine Strich, d.h. die niedrigften Myopiegrade, ein gewilles 
befitzt. (In der Klafe 1b des Waifenhaufes kommen z. B. überhaupt 
isNen Grade vor.) x ittleren Klafien ändert (ich das Ver- 
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hültois zu Gunfien des fetten und des gewellten Striches, d. h. die mittleren und 
höheren Myopiegrade wachfen fehnell an, um in den oberen Klaffen das ausge- 
fprochene Uebergewicht zu erlangen. Myopiegrade über 8 Dioptrien kommen nur 
in den oberen Klaffen und auch in diefen, wie Figura zeigt, nur vereinzelt vor. 

Die in den Kurven Ib, IIb und III wicdergegebenen Verhältniffe der Myo- 
piegrade drücken alfo die Thatfache aus, daßauch die Grade der Kurzfichtig- 
keit mit den höheren Klaffen progreffiv zunehmen. Diefer Satz wurdo 
von Cohn fehon in feiner erften großen ftatififchen Arbeit ausgefprochen und wird 
alfo durch die vorfichenden Zahlen auch für unfere Schulen beftätigt. 

Betrachten wir die durchfehnittlichen Kurzlichtigkeitsziffern 
der ganzen Schulen, Io Aellen fich diefelben 

für das Eberhard-Ludwigs-Gymnafum auf . 45,7% 
nn Renl-Gymnaftum auf 2 2. AU 

Das von Cohn aus einer Zufammenftellung von 25 Gyımnafien gefundene 
Durchfehnittsmaß der Myoı 39%; für die Realgymnafien fand er: 31% So- 
mit würde in unferen beiden Schulen das Durchfehnittsmaß nicht unwefentlich 
überftiegen werden. 

Es it indelen zu bemerken, daß bei den von Cohn zufammengefellten 
Unterfachungen mehrere Umftinde mitwirkten, welche das Zahlenverhältnis herunter- 
drückten, fo namentlich die Thatfache, welche auch Weber betont, daß bei einzelnen 
Schulen die Myopiegrade unter 1 Dioptrie nicht mitgezählt wurden. Berückfichtigen 
wir dies, fo ergibt Fich, daß die Kurzfichtigkeitsprozente, welche wir in den 2 ge- 
nannten Stuttgarter Schulen fanden, dem wirklichen Durchfehnittsmaße fchr nahe 
fielen dürften, wie ie denn auch mit den von Weber in Darmftadt gefundenen 
Werthen faft völlig zufammenfallen. Letzterer fand nemlich z 

für das Gymmalium 2 22. . 44% 
» » Realgymaafium . . . . . 40,90 Myopie. 

Auf der anderen Seite verdient hervorgehoben zu werden, daß einzelne 
auswärtige Schulen beträchtlich höhere Myopiezahlen zeigen, fo z. B. drei von Dr. 
von Reuss unterfuchte Wiener Gymnafien mit 47, 48,3 und 50,70. 

Das Stuttgarter Waifonhaus bietet etwas günftigero Verhältnifle dar. 
Wenn wir diefelben aber mit den Gymnafien vergleichen wollen, fo mülfen wir uns 
vergegenwärtigen, daß wir dem Lebensalter und den Sehuljahren nach Klaffe 1a 
ausfehließen müfen und nur 1b, 2, 3 und 4 heranziehen dürfen. Die Zufammen- 
ellung der Myopiezahlen diefer 4 Klaffen ergibt: 






































für das Wailenhaus . ©. 2 2. . 20%, 
»  » Eberhard-Ludwigs-Gymnafium 24,5%, 
9 m RealGymaalum . 2... 25,5% 





Ein günftigeres fanitäres Verhältnis des Waifenhaufes in Bezug auf die 
Kurzfichtigkeit if fomit nicht zu verkennen. 

Wir haben fehon oben darauf hingewiefen, daß auch in Bezug auf di 
Körperhaltung das Wailenhaus trotz der veralteten Suhfellien und der Enge des 
Schulraumes die beften Verhältniffe aufweist. Vielleicht fpielt hiebei, wie gefigt, die 
reichliche Beleuchtung der Schulzimmer und die Disziplin eine Rolle; allein wir 
müffen uns vor voreiligen Schlüffen in diefer Richtung bewahren, denn es exifirt 
noch ein anderer wichtiger Unftand, welcher bei der Entftehung und Entwicklung 
der Kurzfichtigkeit eine großo Rolle fpielt, das ift die Erblichkeit. Wir dürfen 
deshalb nicht überfchen, daß in diefer Richtung die Infallen des Waifenhaufes durch- 
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fehnittlich günfiiger geftellt hd als die Zöglinge der Gymnaften, da jene ich mehr 
aus Bevölkerungsklaffen rekrutiren, welche durch Generationen hindurch in Bezug 
auf Kurzfichtigkeit weniger belaftet waren. 

Wir kommen nun zu der Frage, welchen Einfluß die Fchiefe Schrift 
auf die Entwicklung ungleicher Brechzuftände des Auges, der foge- 
nannten Anifometropie, hat, 

Eine Reihe von Unterfuchern, Thilenius, Hänel, Schneller, Koppe, 
von Reuss, Mauthner und namentlich Schubert, der diefe Thatfache neuerdings 
wieder entfehleden betont, haben bei der Unterfuchung verfchiedener Lehranftalten 
gefunden, daß bei den Schülern derfelben ein relativ hoher Prozen 
Brechzuftände der Augen vorkommt, fo zwar daß ein Auge ichtig, das 
andere normal, oder das eine nörmal und das andere kurzfichtig, oder aber beide 
Augen verfehiedenartig kurzlichtig find ete. etc. Dahei Nellte fich heraus, daß in 
der Mebrzahl der Fälle das rechte Auge den höhergradigen Brechzuftund befitzt. 
Diefen Befund nennt Schubert die pofitive Refractionsdifierenz, während er mit 
negativor Refractionsdifferenz das Ueherwiegen des Brechzuftandes des linken 
‚Auges bezeichnet. Nach feiner Zufammenfellung fremder (mit Ausnahme der Thi- 
Nenius’fehen Fälle) und eigener Beobachtungen, welche ich zufammen auf 7416 
Individuen erftrecken, befinden fich unter diefen 1789 Perfonen mit pofitiver und 
982 mit negativer Refractionsdifferenz. 

Bei unferen Schulen ellt fich das Verhältnis folgendermaßen: 

Unter 932 Schülern waren 211 oder 22% mit Refractionsdlifferenz und zwar 
mit pofitiver 109, mit negativor 102; es herrfcht alfo kein ausgefprochener Unter- 
fehied zwifchen rechtem und linkem Auge vor. 



























So klein unfere Zahlen find, fo müllen wir ihnen doch infofern eine ge- 
wifle Bedeutung beilegen, als wir uns bei der Ausführung der Meflungen, welche 
wir gemeinfehaftlich vornahmen, gegenfeitig mit peinlicher Genauigkeit kontrolirt 
und fo die Fehlerquellen, welche in der Natur der Sache liegen, auf das möglichfte 
Minimum reduzirt haben. Wir möchten es demnach für gerathen erachten, die 
Frage der Anifometropie noch offen zu laflen und abzuwarten, ob fortgefetzte Be- 
obachtungen das Ueberwiegen der pofitiven Refraetionsdiferenz. außer Frage ftellen. 
In diefer Auffallung beftärken uns einige private von Fachgenoffen, 
welche ebenfalls und bei größerem Unterfuchungsmaterial ein fo entfchiedenes Vor- 
fehlagen der pofitiven Refractionsdifferenz. vermißten. 

Wie dem aber auch fein mag, in jedem Falle müfen wir die Zuläfgkeit 
der Schubertfchen Erklärungsweife bereiten. Wir wollen vor der Hand davon 
abfehen, daß er keinerlei pofitiven Beweis für das Vorhandenfein einer Differenz in den 
intraoeulären Druckverhältniffen der beidlerfeitigen Augen beizubringen vermag; fehon 
die ganze theoretifche Vorausfeizung, daß die feitliche Fixation hiebei eine urfäcl 
fiche Rolle fpielt, ift irrthümlich. Wer, wie wir, falt ein halbes Jahr täglich die 
Kinder in der Schule mehrere Stunden lang beobachtet, wird die Ueberzengung 
gewinnen, daß im Gegentheil die Schreibftellung des Kiudes im Wefentlichen von 
dem Trieb beherrfcht wird, die Grundfriche in die Sagittalebene des Kopfes zu 
bringen, alfo die feitliche Fixation zu umgehen. Dies gefehieht durch die 
oben ausführlich gefehilderte Drehung des Kopfes nach rechts. Bei geübteren Kin- 

dern finden wir zuweilen eine feitliche Fixation, aber die Abweichung von der 
Medianlinie ift nur eine minimale, jedenfalls keine folche, die zu Schlüfen im Sinne 
Schuberts berechtigt. 
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Hinfichtlich der Berechnung der Myopieprozente haben wir noch hinzu- 
zufügen, daß wir derfelben nicht die Zahl der Individuen, fondern die Zahl der ein- 
zelnen Augen zu Grande gelegt haben und zwar deshalb, weil wir fonft bei einem 
großen Theil der Anifometropen willkürlich den Brochzuftand eines Auges hätten 
unberüicktichtigt Iaffen müffen. Wir glauben, daß unfer Modus fich den Thatfachen 
enger anfchmiegt und darum den Vorzug verdient, 

Uebrigens weichen unfere Refultate darum von denjenigen anderer Beob- 
achter nicht nachweislich ab, und wir dürfen annehmen, daß unfere württemberg- 
ifchen Schulen diefelben Myopieverhältnifle aufzuweifen haben wie die Schulen 
unferer deutfchen Nachbarländer. 

Diefe Zahlen zeigen freilich eine erfebreckende Höhe. Die auch anderwärts 
eingeleiteten offiziellen Enqueten beweifen, wie fchr man fich allgemein der drohenden 
Gefahr bewußt wird. Aber Eines möchten wir zum Schluffe betonen, was eine ent- 
fehiedene moralifehe Entlaftung der Schule in ich fehließt: fo fehr wir auch über- 
zeugt find, daß die Ueberbürdung des jugendlichen Auges mit Nahearbeit an der 
progreffiven Entwicklung der Kurzfichtigkeit der Schüler Schnld trägt, fo müffen 
wir doch einen zweiten wichtigen und von der Schule mehr oder weniger un: 
hängigen Faktor mit in Rechnung ziehen, das ift die Erblichkeit. Es wi 
die Aufgabe weiterer augenärztlicher Unterfuchungen fein, den Einfluß diefer beiden 
Faktoren gegen einander abzugrenzen, und es dürfte fich dabei auch als ficher heraus- 
ftellen, daß die jetzige Generation nicht allein verantwortlich gemacht werden kann. 
Vor allem wäre es nothwendig, umfalfende Unterfuchungen deutfeher Schulen nach 
einheitlich fehgeftellten Unterluchungsprineipien vorzunehmen und darnach authen- 
tifch fetzuftellen, welche internationale Differenzen in den Myopiegraden vor- 
liegen, eventuell welche pädagogifchen Bräuche diefen Differenzen zu Grunde liegen. 
Die Erkenntnis diefer Urfachen würde zweifelsohne auch weitere praktifch nutzbare 
Mittel zur wirkfamen Abhülfe aufdecken. — 





















Anträge 


Auf Grund des vorehenden Berichts hat die, wie erwähnt zufammenge- 
fetzte Kommifion einftimmig folgende Vorfchläge zu machen befchloflen: 
1. Die reehtsfchiefe deutfehe Kurrentfebrift ift beizubehalten. 
IL. In die darauf bezüglichen Vorfehriften für die Schulen ind folgende Be- 
fimmungen aufzunehmen: 

1. Die Neigung der Schrift, d. h. der Winkel, welchen der Grundftrich 
mit. einer zur Zeile fenkrechten Linie bildet, foll 30--40° betragen (vergl. 
8. 82 M. des vorl. Berichts) 

2. Das Heft foll nicht rechts feitwärts, (ondern möglichft genau vor die 
Mitte des Körpers gelegt werden und zwar fo gedreht, daß die Zeile, 
bezw. der entfprechende Hefrand, von links unten nach rechts oben in 
einer Neigung von 30—40° bergan Reigt. Die richtige Lage kennzeichnet 
ich dadurch, daß die Richtung der Grundftriche fenkrecht zum Tifch- 
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rand fteht und die Mitte der eben zu befchreibenden Zeile möglichft 

genau vor der Körpermitte liegt. 

3. Die Körperhaltung beim Schreiben ift eine den Vorfehriften des $. 2 
der Verfügung vom 29. März 1868 im wofentlichen entfprechende, und 
es find denfelben nur einzelne wenige Ergänzungen hinzuzufügen, fo 
daß die lit, diefes $. folgendermaßen lauteten: 

a) Der Oberkörper bleibt möglichft aufrecht, fo daß er feine Stütze im 
Rückgrat findet, defen Ermüdung durch Anlehnen feines untern 
'Theiles an eine Rückwand vermieden wird (vergl. unten Zif. VI). 

b) Die Querachfe des Körpers oder die Verbindungslinie der Schultern 
fteht parallel zu dem Längsrande des Tifches, und es ift daher nicht 
gerechtfertigt, wenn einzelne Schreiblehrer dem Schreibenden eine 
fehiefe Haltung des Oberleibs zur Erzielung einer gefälligen geneigten 
Schrift. anempfehlen. 

©) Der Körper drückt fich nicht an den Tifchrand, fondern hält fich 
etwa 3 em von demfelben entfernt. 

d) Der Kopf, deen Querachfe ebenfalls parallel zum Längsrand des 
Tifches Reht, fenkt fich nur leicht gegen den Tifch und nicht weiter, 
als zur Gewinnung eines geeigneten Neigungswinkels der Blickebene 
zur Tifchplatte erforderlich iR. 

©) Die Ellbogen halten fich etwas tiefer, als der Tifchrand und ftehen 
beiderfeits gleichweit vom Körper ab; der Abftand der Ellbogen 
vom Körper foll kein zu kleiner und kein zu großer fein, hat aber 
einen gewillen Spielraum, innerhalb deflen er von der Höhe der 
Schulter über dem Tifchrand abhängt. 

1) Die Vorderarme, nicht aber die Ellbogen, kommen auf die Tifchplatte 
und haben anf derfelben, da das Heft vor die Körpermitte zu legen 

ine nahezu (ymmetrifche Lage einzunehmeı 

üße ...... (gleichlautend wie in der urfprünglichen Vorfchrif). 

4. Diefe Körperhaltung ift während des ganzen Schreibaktes beizubehalten, 
indem hiebei der Oberkörper und die beiden Iymmetrifeh geftellten Ober- 
arme bis zu den Stätzpankten der Vorderarme auf dem Tifchrand in 
möglichft ruhiger Stellung zu verbleiben und mur die auf der Tifch- 
platte befindlichen Körpertheile die eigentlichen Schreibbewegungen 
auszuführen haben. Bezüglich der letzteren if Folgendes zu beachten: 
a) Die zur Herfellung der Buchflaben und einzelnen Wörter notl 

wendigen Bewegungen find in den Fingergelonken, bezw. dem Hand- 
gelenk, auszuführen. 

b) Bei der zur Weiterführung der Zeile nothwendigen Bewegung des 
rechten Vorderarms hat derfelbe feinen Unterftützungspunkt auf dem 
Tifchrand nicht etwa nach außen zu verrücken, fondern fich vielmehr 
um den in möglichft unveränderter Lage bleibenden Unterflützungs- 
punkt derart zu drehen, daß er auf der Ebene der Tifchplatte einen 
Winkelraum durchläuft. Hiebei würde an fich der vordere Theil 
der Hand einen flachen Bogen befehreiben, zu dem die von links 
unten nach rechts oben anfleigende Zeile die Sehne bildet, und es 
ift daher zum Zweck einer geradlinigen Führung der Zeile noth- 
wendig, daß der Abfland des vorderen Theils der Hand vom Unte 
füützungspunkt eine unbedeutende bis zur Mitte der Zeile allmähli 
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zunehmende und von da wieder abnehmende Verkürzung erfahre. 
Diefe Verkürzung foll nicht durch ein Zurückweichen des Vorder- 
arms, fondern durch eine kleine Einbiegung in dem Hand- und den 
Fingergelenken bewerkftelligt werden. Zur leichtern Einhaltung 
diefer Vorfehrift empfeblt es fich — namentlich bei den kleineren 
Kindern — keine zu langen Zeilen befehreiben zu laffen. 
©) Um eine neue Zeile zu beginuon, hat der Vorderarm die eben aus- 
geführte Iangfame Drehbewegung in fchnellerem Tempo zurückzu- 
machen. Die zur Befchreibung der fich unter einander folgenden 
Zeiten nothwendig werdende zunelmende Verkürzung des Abftandes 
des vorderen Theils der Hand von dem Unterfützungspunkt des 
Vorderarms ift ebenfalls nicht durch Zurückweichen des Vorderarms, 
fondern durch Einbiegen des Hand- und der Fingergelenke und wenn 
dies nicht mehr weiter in bequemer Weife ausgeführt werden kann, 
durch Emparfchieben des Heftes mittelft der auf demfelben ruhenden 
linken Hand zu hewerkftelligen. Auch diefe Bewegung mit der linken 
Hand hat inmer in der Weife zu gefehehen, daß eine Verrückung des 
Unterftützungspunkts des linken Vorderarms auf dem Tifchrand nicht 
tattfindet, alfo entweder aus dem Handgelenk oder durch leichte 
Drehung des linken Vorderarms um feinen Unterhützungspunkt. 

5. Der Kopf hat feine Stellung (vergl. Zi. 3d) während des Schreibens 
ebenfalls mäglichft beizubehalten; die der Befchreibung der Zeile fol- 
gende leichte Drehung des Kopfes von links nach rechts hat auch bei 
längeren Zeilen keine hygienifchen Nachtheile. 

II. Es ift dafür zu forgen, daß die Schulvorfändo und Lehrer einen genügenden 
Einblick in die Nothwendigkeit und Wichtigkeit diefer Vorfchriften erhalten, 
um mit der nöthigen zweckbewußten Strenge und Energie an deren Durch- 
führung heranzutreten. Das geeignetfie Mittel hiezu dürfte die Aufnahıne 
einer kurzen dem Bericht von Berlin und Rembold zu entnchmenden 
Belchrung in die Schreibvorfehriften fein. 

IV. Im Hinblick auf die fchlimmen Folgen der Annäherung der Augen beim 
Schreiben und auf den Umftand, daß bei den jüngften Kindern diefe An- 
näherung eine befonders hochgradige und in ihren Folgen befonders nach- 
heilige if, hier aber fchon aus anatomifchen Gründen durch die Abände- 
rung der Schreibvorfehriften allein Abhilfe nicht erzielt werden kann (vergl. 
vorl. Bericht $. 103), wäre weiterhin Folgendes zu empfehlen: 
1. Der Schreib- und Lefeunterricht, das Spielen und Arbeiten mit zu kleinen 

Gegenftänden, überhaupt die Naharbeit follte in den Kleinkinderfehulen, 
Kindergärten ete. etc, aus welchen die Kinder häufig fchon kurzfichtig 
in die Schule kommen, verboten werden. 

2. Der Schreibunterricht in dem erflen Schuljahr follte möglichft einge- 
fehränkt werden und zu diefem Zweck beim Beginn des Unterrichts 
erft nur das Lefen, und zwar das Lefen an entfernten Objekten (Wand- 
tafeln ete.) eingeübt, dann zum Lefen im Buch übergegangen und erft 
zuletzt mit dem Schreiben der Buchflaben begonnen werden, wobei der 
Schreibunterricht in den eriten Schuljahren nicht länger als je eine halbe 
Stunde zu dauern hätte, nebendem daß die Schreibtlütigkeit des Kindes 
jedesmal nach 5-10 Minuten einige Minuten zu unterbrechen wäre. 
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3. Beim erften Schreibunterricht follte auf möglichft große Formen der 
Schreibbuchaben gefchen werden und weniger auf Gleichheit und 
Korrektheit derfelben, felbR wenn die Anforderungen im Schönfehreiben 
dadurch ermäßigt worden müßten. 

4. Aus dem Liniennetze der Tafeln und Hefte follen die fehrägen Richtungs- 

linien entfernt werden (vergl. vorl. Bericht S. 108). 

5. Das Schreiben beim Unterricht überhaupt und namentlich die fchriftlichen 
Hausaufgaben follten aufs Thunlichfte befchränkt und letztere jedenfalls 
‚nur dann geftattet worden, wenn das Elternhaus den zur Ausarbeitung 
nötbigen Raum und das nöthige Licht bietet. 

Durch wiederholte Belehrung feitens der Lehrer foll außerdem möglichft 

dafür geforgt werden, daß die Kinder, foweit die Schreibarbeiten za Haufe 

überhaupt nicht abzuftellen find, auch dort die richtige Stellung und Hal- 
tung annehmen. Im Uebrigen wäre eine Belehrung auch der Eltern über 
diefen Gegenftand fehr zu wünfchen. 

Eines Antrags auf Abänderung der Verfügung des K. Minifteriums des 

Kirchen- und Schulwefens, betreffend eine Inftruktion für die Einrichtung 

der Subfellien in den Gelehrten-, Real- und Volksfchulen vom 29. März 1808, 

glaubt die Kommiffion fich enthalten zu follen. Es find zwar diejenigen 

Subfellien, welche nach den in jener Verfügung aufgeftellten, an fich ganz 

richtigen Grundfätzen konftruirt find, nicht für durchaus zweckmäßig zu 

erklären, foweit fie nur aus feften Theilen beftchen. 

Denn da in ihnen die Breite der Sitzbank = Ya der Körperlänge 
(8. 6) in, d. h. 22—33 cm beträgt ($. 24) und ihre vordere Kante außer- 
dem noch um 3,4-6,9 cm von der Tifchplatte abfehen full ($. 17), fo 
ift die Lehne vom Tifch 25—40 cm weit entfernt, woraus ohne Weiteres 
zu erfehen if, daß beim Schreiben die Kinder von diefer Lehne durch- 
aus keinen Gebrauch machen können. Um zu ihrem Schreibohjekt zu ge- 
langen, müffen fie fich ans der richtigen SitRellung — Kreuz des Sitzen- 
den wird von einer aus der hintern Sitzbrettkante fenkrecht auffteigenden 
Linie berührt ($. 6) -- entweder vorbeugen, wodurch der Nutzen der 
Lehne illuforifch wird, oder auf der Bank vorrutfchen, wodurch wiederum 
jener, aber auch der Vortheil, den die breite Bank haben foll, verloren geht. 
Nutzbringend könnte diefe Lehne nur dann gemacht worden, wenn fie 
mit fammt dem Sitzbrett weiter nach vorn gefchoben würde. 

Damit erhielte man aber Minusdiftanz und die Nothwendigkeit, irgend 
einen Theil des Subfelliums beweglich zu machen. 

Solche Verbeflerungen aber find in $. 29 der genannten Verfügung 
nicht bloß goftattet, fondern fogar empfohlen. Da aber faktifch von ihnen 
nur wenig Gebrauch gemacht wird, felbft da, wo die Mittel nicht fehlen, 
zutreffenden Falls nicht felten auch ein falfcher Gebrauch gemacht wird, 
fo kann die Kommilfion Abhilfe weniger von einer Abänderung jener In- 
ftruktion hoffen als davon, daß 
die Ueberzengung von der Wichtigkeit und Nothwendigkeit derfelben 
in die beireffenden Kreife (Schul-Vorflände und -Infpektoren, Lehrer, be- 
‚amtete Aerzte ete.) eindringe. Namentlich aus diefem Grunde glaubt die Kom- 
miffion eine Veröffentlichung des überreichten Berichts befürworten zu follen, 
möchte aber weiterhin einem hohen Ermeffen anheimgeben, ob nicht durch 
geeigneten fachmännifchen Unterricht in den Schullchrerfeminarien und da- 
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durch, daß den betreffenden Studirenden, den Lehramtskandidaten der 
Univerfität und des Polytechnikums und den Theologieftudirenden als zu- 
künftigen Schul-Vorftänden und -Infpektoren, an den Hochfehulen Gelegen- 
heit gegeben würde, durch Demonftrationen erläuterte Vorlefungen über 
Schalhygiene zu befuchen, am heften für die Ausbreitung fchulhygienifcher 
Kenntnilfe unter den intereflirten Kreifen gewirkt werden könnte. Denn 
mar, wenn diefe letztern mit dem entfprechenden Verändnis die Schule 
betreten, wird eine nutzbringende hygienifche Verwerthung der verfchiedenen 
bis jetzt erlaffenen, fowie der von uns vorgefchlagenen Vorfebriften mög- 
h fein. 

im ärztlichen Bericht anhangsweife aufgeführte Thatfache, daß auch 
bei uns in Württemberg der Prozentfatz der Kurafichtigen in den Schulen 
ein fehr hoher und mit den höheren Klaffen progreffiv Neigender if, gibt 
der Kommillion fehließlich noch Veranlaffung, als Gegengewicht gegen die 
in den Oberklaffen fich mehrende Naharbeit die Einführungen von Uebungen 
der Augen im Schen in die Ferne fowohl beim Unterricht, als auch bei 
dem Turnen und den Turnfpielen zu empfehlen. 
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Erläuterungen zu Tafel I. 


EI.1b der Waifenhausfehule, 8—10jährige Knaben im 2.—3. Schuljahr. 
P ... . bei fchiofer Schrift und gerader Rechtslage des Heftes, 

nee maufrechter „mn  Mittellage 
nen fehler 5, fchräger . 
Diefelbe Klaffe D, unter denfelben Bedingungen wie füb 1. 
KL. III der Waifenhausfehule, 12—13Jjährige Knaben im 5.— 
P wie fab 1. 

Diefelbe Klafe D, wie füb 2. 

Städtifche Mädchenmittelfchule, K). VIT, 13jährige Mädchen im 7. Schuljahr. 
P . ... bei fchiefer deutfeher Schrift und gerader Rechtslage des Heftes. 
fehiefer Mittellage 








. Schuljabr. 











sent m Inteinifcher „ „gerader Rechtslage „ „ 

DiefelbeKL.D, . ... beifchiefer „  » Ka 
35 fehrliger Mitellage 5 

si a (Mefungen vom Februar): Ojührige 

Mädchen im 1. Schuljahr. 

P..... bei Schiefer Schrift and gerader Rechtslage des Heftes, 


ns. beim Lefen. 

Klaffe Ib der Waifenhausfchule (vgl. Fig. D. 

P... wie [üb 1. 

5 ».» ebenfo, die Verbefferung aber auf jedes einzelne Kind eingezeichnet. 

5 ++ Körpergröße, wobei die unterfte Ordinate = 1 m zu fetzen lt, 

Klaffe Te der Rädtifchen Mädchenmittelfehule (Meflung vom Mai) Gjährige 

Mädchen im 1. Schuljahr. 

i fehiefer Schrift und gerader Rechtslage des Heftes, 

+ bei febiefer Schrift und fchräger Mittellage des Heftes, fortfehreitend 

vom kleinften zum größten eingetragen. 

P. . «bei fchiefer Schrift und fchräger Mittellage des Heftes, die Ver- 
befferung bei jedem einzelnen Kind eingetragen. 

Elementarfehule Ile, T—Bjährige Knaben, 2. Schuljahr. 

P.. . . bei deutfcher Schrift. 

a“ „ Iateinifcher Schrift. 
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ber die 


Verwaltung der Rechtspflege 


Königreich Württemberg: 
während des Zeitraums 


vom 1. Januar bis 31. Dezember 18$1. 


Te 


Bericht des Juftizminifteriums 
an den König 


betreffend 
die Verwaltung der Rechtspflege 


in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1881. 


Stuttgart, den 38. März 1869, 


Euer Königlichen Majeftit 
habe ich über die Ergebn 





fe der Rechtspflege in dem Zeitraum vom 1. Januar 











bis 31. Dezember 1881 untertlänigfien Vortrag zu erfatten. Nur bezüglich 
der Tätigkeit der 6; erfireckt fich meine chrerbietigfte 
Berichterltattung auf die 1monatliche Periode vom 1. Dezember 1880 bis 31. De- 


iefer letzteren Behörden mit. 





zember 1881. Künftigbin wird da 
dem Kalenderjahr zufunmenfallen. 

In der Organifation der Behörden und in dem Verfahren find im 
Jahre 1881 keine Aenderungen eingetreten 
atsmäßige Perfonalftand der Beamten ift im Ganzen derfelbe 
geblieben wie im vorigen Jahre. Indeffen find auf Grund des Etats für die Jahre 
(srichtersftellen zufolge dauernder Verminderung der amtsrichterlichen 
Gefchäfte eingezogen und Liefür in Rücklicht auf das bei den Staatsanwaltfehaften 
der Landgerichte zu Tage geiretene Bedürfnis Vleibender Unterftützung 8 Nändige 
Milfsftaatsanwälte als befondere Naatsanwahliche Beamte angeftellt worden. Des- 
gleichen wurden entfprechend dem höheren Gefchftsftand bei einigen Landgerichts- 
fehreibereien 5 neue Landgerichtsfchreibersfiellen mit Amtsgerichtsfehreibersgehalt 
gefehaffen und dagegen 5 Amtsgerichtsfchreibersitellen aufgehoben. 

Betreflend das Prüfungs wefen, fo haben im Jahre 1881 zwei erfte höhere 
Jufizdienftprüfungen und eine Notariatsprüfung fattgefunden, hiebei haben 23 Kan- 
didaten die erfte höhere Jufizdienftprüfung, 32 Kandidaten die Notariatsprüfung mit, 
Erfolg beftanden. In Folge der Einführung eines zweijährigen Vorbereitungsdienftes 
für diejenigen Juftizreferendäre IL. Klafie, welche die erfte höhere Dienftprüfung 
innerhalb der erften 2 Jahre nach dem Inkrafitreten des Reichsgerichtsverfalungs- 
geletzen, d. h. nach dem 1 Oktober 1879 ablegen (Königliche Verordnung vom 
25. Auguft 1879 $. 2), fand im Jahre 1881. keine zweite höhere Dienftprüfung Rat. 

An dem Unterrichtskurs für Notariatskandidaten haben im Winter 
1890/81 32 Kandidaten Theil genommen. 
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Von der den Ortsvorfiehern gefetzlich eingeräumten Befugnis, die Ueher- 
nahme oder Fortführung des denfelben durch das (efetz übertragenen Gerichts 
vollziehersdienftes mit Zultimmung der bürgerlichen Kollegien abzulehnen, if 
im Jahre 1891 noch in weiterem Umfang als bisher Gebrauch gemacht worden. 
In den 1911 Gemeinden des Landes haben den Gerichtsvollziehersdienft beforgt 
1. Dezember 1880: am 31. Dezember 1881; 





Ortsvorficher . . » 2201487 (17,81%) 1574 (71,90 %) 
von den Gemeindebebörden gewählte 

Beamte» 2220000 420 2108) 534 (27,94 %) 
gerichtlich beftellte Beamte . . 4 (021%) 3 (0,16%). 


Rechtsanwälte find zugelaflen gewefen 
am 31. Dezember 18%0: am 31. Dezember 1881: 





bei dem Oberlandesgericht . . - 15 12 
m» Landgericht Stuttgart 4 48 
ne 7 Heilbronn. . u 12 
ans » Tübingen. . 13 13 
on “Rottweil. . 13 13 
EBEN » Ellwangen . u 12 
> Pa: ee 9 8 
Ei 7 Um... 2 2 
Se > Ravensburg 18 18 
#0» Amtsgericht Calw . . _ 1 
ee » Rottenburg . = 1 
on » Gmünd.» = 1 
a: » Heidenheim . 1 1 
u 7 Neresheim . 1 - 
DIE » Biberach . . ne Bi 

im Ganzen 159 100. 

Im Jahre 1881 wurden nemlich 

neu zugelaflen . . . 2 Set 
bei einem andern Gericht zugelallen . = = = emo noch 
Mind geßärben. >. =, 010.72 .M age Bee nur era ee, 


wurde die Zulaflung aufgegeben von . . 

Somit nahm die Zahl der zugelaflenen Rechtsanwälte zu um 1. 

Die Anwaltskanmer, welche von fänmtlichen bei den württembergifchen 
Gerichten zugelaflenen Rechtsanwälten gebildet wird, war im Jahre 1881 zweimal 
verfammelt, und zwar zur Prüfung und Abnahme der feitens des Vorftandes zu 
legenden Rechnungen für das Jahr 1880 und für das Jahr 1881. Der Vorftand 
der Anwaltskammer trat in diefer Zeit viermal zufammen. Derfelbe hatte 1 
Gutachten zu erfatten, einige Anträge auf Zulaflung von Rechtsanwälten zu behan- 
den und war in 50 Fällen von Parteien angerufen worden theils behufs Ausübung. 
der Auflicht über die Erfüllung der den Mitgliedern der Kammer obliegenden Pfich 
ten, theils behufs Vermittlung von Streitigkeiten aus den Auftragsverhältnis zwifchen 
einem Mitglied der Kammer und dem Auftraggeber. Von diefen 50 Fällen find 
7 unerledigt geblieben. Ferner hatte der Vorfland als Ehrengericht 3 Sitzungen. 
Das ehrengerichtliche Verfahren findet ftatt gegenüber von Rechtsanwälten, welche 
durch Verletzung ihrer Berufspflichten disziplinäre Beftrafung verwirkt haben. Von 
den 5 Anträgen der Oberftaatsanwaltfehaft auf Einleitung des ehrengerichtlichen 
Verfahrens find 3 bei dem Schluß des Jahrs noch anhüngig gewefen. Vor dem 
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Ehrengericht als erkennendem Gericht fanden 2 Hauptverhandlungen ftatt. Tn beiden 
Fällen wurde cutfprechend dem Antrag der Oberfaatsanwaltfchaft auf Verweis, 
beziehungsweife Warnung erkannt. 
Die Zahl der immatrikulirten Notare betrug am 31. Dezember 1881 

10, während fie am 31. Dezember 1880 11 betragen hatte. 

Die Anlage A 
enthält die im Gebiete der Juftizgefetzgebung und Juftizverwaltung im Jahre 1881 
ergangenen Gefetze, Verordnungen und Verfügungen. 

Die Anlage B 
gibt eine Ueberficht über das Kallen- und Rechnungswefen des Jufizdepartements 
in dem Etatsjahr 1 Ani ID, 








Der Etat war berechnet auf 





2092901 6 BT. 3701900. 48 PL. 3757004 «37 Pi, 
ausgegeben wurden . . 4142182 «77 Pf. 
alfo mehr . . 885128 A 40 Pi. 


Ueberfchreitungen des Etats haben hauptfächlich Mattgefunden in den Etats- 
fiteln für Hilfsarbeiter bei den höheren und niederen Gerichten und bei dor Staats- 
anwaltfchaft (einfehließlich der Hilfskräfte für die Kanzleien der höheren Gerichte), 
fodann in den Etatstiteln für Kanzleikoften bei fämmtlichen Juftizbehörden und für 
Kriminalkoften. Diefelben finden ihre Erklärung auch für diefes Etatsjahr, wie für 
das vorangegangene Halbjahr, in welchem letzteren die durch die Reichsjufizgefetze 
veranlaßten organifehen und prozelualifchen Acnderangen in Wirkfamkeit getreten 
waren, wefentlich darin, daß die Einwirkung diefer Acnderungen auf den Etat bei 
deffen Auffellung fich noch nicht ausreichend hatte überfchen laflen. 
1. Jul 1878 1. April 1879 Die Einnahmen aus der Amtsthätigkeit 
Mira 1880“ der Juftizbehörden betrugen in dem Etatsjahr 
1. April 1880/81 an 
Sporteln, Geldfirafen und 
US OPL 11920 .witpr, Konfiskationen . . . . 1188212 4 8 Pf. 
Gerichtsgebühren (neuen 
Rechts) in Civilfachen, im 
Konkursverfahren und in 
den Privatklagfachen (d.h. 
Straffachen auf Grund von 

















1. Oktober 1819, 





A Privatklagen) . . + «222008 640 Pf. 
EITEOT 1911210 «K 57 Pi. 


Werden hinzugerechnet 
die Kameralämtern zum 
Ber Einzug Übergebenen: 
3. Märzieeg ’  Unterfuchungskoften im 
oT. BP Mt. Betrag von. . 0. . 108421 4442 Pi. 
und Gerichtegebühren in 
1. Oktober zuno,  Straffachen (mit Ausnahme 
ii. Mirs 180 : derjenigen in Privatklag- 
117 «pr. mchen) im Betrag von .__55520 4 30 Pf, 
fo ergibt fich eine Ei 
1007604. KPL 15069:9.& 1 Pi. nahmefumme von . . . 2180158 429 Pf, 
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2. Ju 1008 1. April 1879, Wird 
Bt. Marz Ei U 





fe Summe von den Ausgaben 
irz 1880 © abgezogen, fo berechnet fich der Aufwand der 
Staatskaffe für das Juftizdepartement auf 
1885297 «K BLPT. 2488101. 47 Pf. 2011974 dk 48 Pf., 
welche Summe indeß durch theilweife Unein- 
bringlichkeit jener Einnahmen eine Abänderung 
erleidet. 














Gefchäftsthätigkeit der Behörden des Juftiz-Departements 
im Jahre 1881. 
1: a8: „BE 0. Bei dem Juftizminifterium fanden, 
. die zahlreichen durchlaufenden Gegenftände 
Tr nicht gerechnet, 10756 Akteneinläufe ftatt, 


(anf Jahr berechnet: welche fimmtlich erledigt worden find. 
3068) 








I. Verwaltung der ordentlichen ftreitigen Gerichtsbarkeit. 
A. Gemeindegerichte. 
1: am: mama: Die Gefchäfte der Gemeindegeriehte, be- 
ziehungsweile ihrer Vorftände find in 
Beilage 1 
nach den Amtsgerichtsbezirken zufammengeftellt. 
Bei den Vorftänden der Gemeindegerichte 
































waren auhängig: 
Schuldklagfachen . 22. 59630. 
Bei den Gemei 
1 1 12 bürgerliche Rechtsftreitigkeiten anh 9548, 
(wat aa berehnet: — yurden, been 
3787 39T 3276 durch Entfcheidung . . 2719, 
2997 10388 8304 auf andere Weile . . 6418, 
13724 14300 11579 9137, 
blieben unbeendet . © 2... all, 
B. Amtsanwaltfchaften. 
Die Gefchäfte der für die gemeinen Straf- 
fachen beftellten Amtsauwälte — foweit die 
Amtsanwaltfchaft nicht von den Staatsanwalt 
fehaften der Landgeriehte beforgt wurde 
ergeben fiel aus der Ueberficht 
Beilage 2. 
Sachen diefer Art waren im Ganzen an- 
. .. 644, 
. 10340, 
(auf 1 Fahr berechnet 1200) 10a 
En = 15017 wurden beendet 2 22.22... 10368, 


blieben unbeendet . 2 2... 616. 
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as: 1878 








Die von den Amtsanwälten für Forft- 
tügefachen, für Zollftraffachen, für 
Steuerftraffachen und für Poftltraf- 
fachen erforderten Nachweifungen befehränken 
fich auf die Angabe der Zahl der Fälle, in 
welchen das Hauptverfahren eröffnet, bezichungs- 
weife ein Strafbefehl erlaflen worden ift. 

Für die Amtsanwälte für Porftrügefachen 
wurde die Zahl von 12861 Fällen ermittelt. 

In Stonerftraffachen wurde das Haupt- 
verfahren in 61 Fällen eröffnet, 

In Zoll- und Poftftraffachen wurde 
kein Hauptverfahren eröffnet, 














Ueber die Gefehäfte bei den Amtsgerichten, bei den Landgerichten, bei dem 
Oberlandesgerieht, fowie bei den Stantsanwaltfchaften der Landgerichte und bei der 
Oberftaatsanwaltfchaft geben die allgemeine Ueberficht 


und die befonderen Darfellungen 


Beilage 3 


Beilagen 4-15 


Auskunft. 


Aus diefen Beilagen habe ich Nachftehendes unterthünigft hervorzuheben: 


©. Amtsgerichte. 








Bi 1078: kl: 
‚En 
Br 1) 
= "iso 
(auf 4 Jahr berechne: 35050) 
- os 
SF 1000 


(auf 1 Jahr berechnet: 994) 


158 01 


= = 12290 
(auf 1 Jahr berechnet: 10 





- - 409 
(auf 4 Jahr berechnet 
Wäntend. Jahrbücher Is 





zo) 





ilfachen. 
Es find auhängig geworden 

Mahnfachen 2 on nen. . 82834, 

Zahlungsbefehle wurden ertheilt . . 80174, 


GewöhnlicheProzefle,Urkundenprozeile, 
Entmündigungsverfahren, Aufgebots 
verfahren, Arrefte und einftweilige 
Verfügungen 2 2 222. + 22987, 

Zwangsverficigerungen von Gegenflän- 
den des unbeweglichen Vermögens, 

Konkursfachen waren anhängi 














überfähtige . 2. 2. ABl, 
ee, 
Bee er a8 
blieben unb hy nase, Bl, 








Konkursverfahren find im laufenden Jahr „er- 
öffnet“ worden 563. 
2. Straffachen. 
Strafbefehle in Forfrügefachen ergiengen 11895, 
waren anl 
atklagfachen 
überführige .. 2.» 
diegführige. . 0. = 
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Uebertrag 5047, 
b) Anträge auf Erlaß von Strafhefeh- 
len, mit Ausfehluß der Forftrüge- 


fachen, oo 220. . 4912, 

©) Anklagefnchen wegen Vergehen und 
Vebertretumgen 2.2... 11797, 

d) Vorunterfachungen . . 2. 967, 





zufammen a—d Unterfuchungen 22783. 
Einzelne richterliche Anordnungen, insbe- 
fondere in Folge von Anträgen der Staats- 
anwaltfehaft auf Vornahme richterlicher Unter- 
fuchungsbandlungen, waren zu treffen 11337. 
Durch die Amts- und Schöffengerichte 
wurden, abgefehen von denjenigen Verurtbeil- 
ungen, bezüglich deren es bei der Erlalung 
der Strafbefehle bewendete, in erfter Intanz, 
Perfonen 
verartheilt 2 2 20200. 11708, 
freigefprochen . . . . 2864. 
In den bei den Aınts- und Schöffengerich- 
ten dureh Strafbefehl oder Urtheil in der In- 
Nanz erledigten Straffachen haben (ich Befchul- 
digte in Unterfuchungshaft befunden in der 








Dauer von 
mehr als 30 Tagen . 2... 146, 
2 25,00, An) Fersen BO 
BO are Te 


D. Landgerichte. 
Civilfachen 








Es wurden anbängig: 
a) bürgerliche Rechtsfireitigkeiten 
in erfter Inftanz: 
vor den Civilkammern 
geröhliche Proefe, Urkundenproseo Arie und cintwelge Ver 
fügungen . . . ee Rn SA 
Ebe- und Entmündigungslächen . = =... > a 7° 
vor der Kammer für Handelsfachen in Stuttga 
gewöhnliche Prozeffe, Urkundenprozefle, Arrefte und einfweilige Ver- 
Mmgn oe 2 
im Ganzen . . 2 3132. 








b) bürgerliche Rechtsftreitigkeiten 
in der Berufungsinftanz: 
gewöhnliche Prozele und Urkundenprozelle . 2 2 2 2 2 22. 08. 


2. Straffachen. 

Anträge und Anzeigen wurden von der Staafsanwaltfehaft ohne wei- 
teres Verfahren zurückgewiefen oder an die zuftändigen Beh 
abgegeben. 22er. BOB 





Die Verwaltung der Rechtspflege 1881. 151 


Vorverfahren 








waren anhängig darunter 
Vorunterfuchungen 

Überfährige . 0 2. . 2288 69, 

diesjährige... . + 19678 2325, 

21901 302, 

wurden beendet © 2 22.2.2. 19764 2606, 

blieben unbeondet . 2.2... 2197 416. 


Hauptverfahren in erfter Inftanz 
vor den Schwurgerichten 


waren ange © 2 ee 20 
wurden beendet 2 2 un en 28, 
blieben anbeendet 2 220m Ih 
vor den Strafkanmern 
waren anhängen 26T, 
wurden beendet 2 ee ee nennen 3086, 
blieben unbeondet . nme OB 
Berufungen 
waren ana ee TB 
wurden beendet 22mm een 670, 
blieben unbeendet . 2 een. 2006 








Perfonen wurden verurti 
von den Schwurgerichten . . “2... 20D, 
von den Strafkammern in erfier Inftanz . 3439. 
Es wurden zwei Todesurtheile gefällt: gegen Jakob Schuh von Gündringen, 
OA. Horb, und gegen Chrifian Friedrich Burger von Maichingen, OA. Böblingen, 
beide wegen Mords. Durch die Gnade Eurer Königlichen Majeftät wurde 
in beiden Fällen die erkannte Todesfrafe in lebenslängliches Zuchthaus verwandelt. 
In den bei den Landgerichten durch Urtheil erfter Inftanz erledigten Straf- 

fachen befanden fich Befchuldigte in Unterfachungshaft in der Dauer von 


freigefprochen: 














mehr ale 30 Tagen. 2 ee 0, 
RO ee ri tan 4m 
EB 300 RR IE TEEN ERERE SEE 1. 
a a BED ne en age, > DB, 
N SH dahe a Linus re 05 man a rent. Bye 


von den letzteren 5 bei dem Landgericht Ulm. 


E. Oberlandesgericht. 
1. Civilfachen. 
liche Prozefle, Urkunden- 





In der Berufang: 





oftanz. wurden ge 





prozefe und Ehe- und Entmündigungsfachen anhängig « .  . - . . . 233. 
Befehwerden in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten und in Konkursver- 
fahren wurden anbängig . 2 2 oe 
2. Straffachen. 

Rerifionen 
waren anÄngige ee nl siert al 20 
wurden erledigt. 22m 1 


blieben werledigt » © 2 2m onen ch 
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Urtbeile ergiengen 


auf Aufhebung des vorinftanzlichen Urtheils.. . . .  - 4 
anf Verwerfung der Revilim . 2 0 ee een nn 10 
Befehwerden 
waren anbÄngig. ee 
wurden beondet. 2 une A 
blieben unbeendet . . . . RER: 
Von der Zahl der durch Entfeheidung erledigten Befehwerden wurden 
für begründet erklärt . BE a3 artgjer 10, 





für unbegründet erklärt 
Anträge auf Erhebung der öffentlichen Klage ($. 170 der Strafprozeß- 
ordnung) wurden gefellt . 2... 2. ED ea a 
welche fänmtlich für nicht begrlndet erachtet worden And. 





II. Verwaltung der nichtftreitigen Gerichtsbarkeit. 
A. Die Gerichts- und Amtsnotare 


Beilage 16. 
hatten in der 13monatlichen Periode vom 1. Dezember 1880 bis 31. Dezember 1881 
Inventuren Vormundfehafte- _ Gantgefchäfte 
md Theilungen Rechnungen: _ (des frühern Rechts): 
au erledigen... . . 46088 21735 am 
erledigt wurden... 44039 210% a 





unerledigt blich 
Der Aufwand auf 
bis 31. März 1881: 


2044 61 
te botrag in dem Etatsjahre vom 1. April 1980 








Befoldungen . . . Sennenn ne 340259 di 74 Pf. 
Kanzei- und Reifekolen. . = 2 2 mo ee: IT m dB 
nee a te REOD: 5 10 

ind en a 2 BR 

549325 di 29 Pi. 





Dagegen beliefen fich die Notariatsfporteln in der Zeit 

Mrz 189 2 ser 107 

nenn ten nn BRTIBT dh Ad PL. 
Diefelben find fomit hinter dem zur Deckung des Ge- 

fammtaufwands auf Notariate im Etatsjahre 1880/81 erforder- 














lichen Betrag zurückgeblicben um 0 2 22.0... 21107 5 85, 
oder — wenn der Aufwand an Penfionen für Gerichts- und 
Amtsnotare, fowie an Gratialien für frühere Notare mit... », 
gerechnet wird um 2 2 ne BE „-. 
B. Bei den Amtsgerichten 
Beilage 17 
waren vom 1. Jannar bis 31. Dezember 1881 Vormundfchaftsrechnungen 
zu vevidiien . 00. 22780, abzuhören . 2 2... 25092, 
wurden reriditt . 19880, wurden abgehört. . . 2075 





blieben rückl 





2840, blieben rückftändig . 





164, 
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©. Die Civilkammern der Landgerichte 
Beilage 18 


hatten vom 1. Januar bis 31. Dezember 1881 





Inventuren 
und Eheverträge: Thellungen: 
zu erledigen 2222.01, 20, 
erledigt wurden... ee 12, 
rückfändig blichen . . . ER 2, Er 


Von den zu beauffichtigenden 61 Kurateleu und Adminiftrationen hörten 7 auf, 
Kuratelen und Adminiftrati 
waren zu rovidiren 
wurden rovidirt 
blieben zu revidiren . 





abgel 





Zur Ergänzung der oben gegebenen Darftellung dor Gefchäfte der Gerichte 
im Gebiete der ftreitigen Gerichtsbarkeit im Jahre 1881 lege ich Eurer 
Königlichen Majeftät auf 8, 134 und 135 noch eine vergleichende Ueberficht 
über die Gefchäftsthätigkeit der Gerichte in Bezug auf eigentliche Prozeßfachen 
(Civilprozefle zuzüglich der Entmündigungsverfahren, Konkurs: und Strafprozeßfachen) 
d der letzten zehn Jahre unterthänigft vor. 
(Siche 8.184 u. 135) 

Wie diefe Zufummenftellung ergibt, hat im Jahre 1881 bei den Amtsgerichte 
und hei den Landgerichten der Gelchäftsanfall im Civilfuch und im Straffach zu- 
genommen, dagegen hat die Zahl der angefallenen Konkursverfahren gegenüber 
derjenigen des Vorjahrs abermals namhaft abgenommen. Bei den Staatsanwalt- 
fehaften der Landgerichte, fowie bei dem Oberlandergericht, und z 
n beiden Hauptfächern, ift der Gefchäftsaufall kleiner geworden. 

Die Frledigungen und die Rückände im Konkursverfahren und im Straf- 
verfahren chen im Allgemeinen im normalen Verhältnis zu dem Anfall. Im Civil- 
fach ift zufolge der im Reichsjuftizamt für die einfchlüigige Statifiik aufgefiellten 
Formularo die Zahl der Erledigungen und der Rückfände nicht erhoben. Es hat 
dies feinen Grund zunächft darin, daß, nachdem durch die Reichs-Civilprozefordnung 
der Prozeßbetrieb in die Hände der Partien gelegt worden ift, aus der Zahl dor 
unerledigten Rechtsfachen cin Maßftab für die fpoutane Thätigkeit der Gerichte 
nicht mehr entnommen werden kann. 

Sachen älteren Rechts find in das Jahr 1881 nur m 
Diefelben geben zu keiner belonderen Bemerkun 

Auch für das Jahr 1881 habe ich die Thätigkeit der Gerichte und der 
Staatsanwalifchaft im Allgemeinen mit Anerkennung hervorzuheben, Den hin und 
wieder wahrgenommenen Verzögerungen bei Führung von Vorunterfuchungen wird 
mittel? der in diefer Richtung eingeführten weiteren Kontrolmnßregeln in Zukunft 
wirkfamer begegnet werden können. 

















































in kleiner Zahl über- 


Anlah. 








Begangı 














Ehrfurchtsvoll 


Faber. 
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Anlage A. 


Verzeichnis 


der 


Geletze, Verordnungen und wichtigeren Normalverfügungen, 


welche in der 
vom 1, Januar bis 31, Dezember 1881 


in Berichung auf die Rechtspfege und andere zum Gefehäftskreis des Jultizdepartements 
gehörige Gegenflände erlalfen worden find, 











1. 
Deutfche Reichsgefetze, Kaiferliche Verordnungen 


Gefetz, betr. die Begı 
keiten. Vom 15. März 1881 
„ betr. die Abänderung von Befimmungen des Gerichtekoftengefeizes 
und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher. Vom 29. Juni 1881 178 
„ betr. die Beftrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öfterreichifch- 
(chen Zollgefetze. Vom 17. Juli 1881... . . Erg 
Vertrag zwiftlen dem Deutfchen Reich und der Oelterreichieh.Ungarifchen 
Monarchie wegen Beglaubigung der von öffentlichen Behörden und Be- 
amten ausgeftellten oder beglaubigten Urkunden. Yom 25. Febr.1880 4 
Verabredung zwifchen Deutfehland und der Schweiz, betr. den gegen- 
feitigen Schutz. der Rechte an literarifchen Erzeugniflen und Werken 



































der Kunft. Vom 23. Mai 1BBl . 2 0... 0. ER. 

Vertrag zwifehen dem Deutfelien Reich und der Oefterreichifeh-Ungarifchen 
Monarchie wegen Ausdehnung des Vertrags vom 25. Februar 1880 
über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf Bosnien und die 
Herzegowina. Vom 13. Juni 1881. danken 1 8 

In. 
Württembergifche Gefetze, Verordnungen und Verfügungen. 
A. Golotze. 





Gefetz, beir. die Einführung von Ordnungsfrafen 
gegen die Vorfchriften des Accifegefetzes vom 18. Juli 1824, des 
Wirthfehaftsabgabengefetzes vom 9. Juli 1827, und des Hundeab- 
gabengefetzes vom 8. Scpt. 1852. Vom 13. März 1881 . . . . 171 











Die Verwaltung der Rechtspflege 1881. 


Gefetz, betr. die Erbfehafts- und Schenkungsfteuer. Vom 24. März 1881 
Allgemeines Sportelgefetz. Vom 24. März 1881. 


B. Königliche Verordnungen. 


K. Verordnung in Betrefl der Ausführung des Art. 4 Abf. 2 des Gefetzes 
vom 12. Aug. 1879, betr. Acnderungen des Landespolizeiftrafgefetzes 
om 27. Dez. 1871 und das Verfahren bei Brlafung olzeiicher 
Strafverfügungen. Vom 14. April 1881... . . 
„ bein die Regifter über die zur Wahrung der Vorrechte im Kunkurte 
angemeldeten Forderungen. Vom 16. April 1881. . 
„ betr. die Vorbereitung für den höheren Juftizdienf. Vom 20. Dez. 1881 











©. Normalverfügungen. 
0) Des Juftizminifteriums allein. 
Verfügung, betr. die Gebühren für die bei Führung des Handeleregifers 
vorkommenden Gefehäfte und für darauf bezügliche Beglaubigungen. 
Vom 25. März 1881 ve her a a 
„ betr, die Führung der Vorrechtsregifter. Vom 17. April 1881 . 
Bekanntmachung, betr. die Feftfellung des Rangs der Hilfsnatsanwälte. 
Vom 20. April 1381 
Verfügung, betr. die Vollziehung der zeitigen Zu 
29. Juli 1881 . 








Ihausfirafe. Vom 





betr. die Benützung der Unterpfantsakten durch die Verwaltungs- 
behörden bei Führung der Unterfuchungen in Finanzfiraffachen. 
Vom 20. Juli 1881... PER UENTE, 
„ betr. die Einlieferung der zu Gefänguisfirafen verurtheilten Männer 
in die Landesgefüngnifle. Vom 11. Aug. 1881 











„ betr. den Vollzug der wegen Landftreicherei, Bettelns u. f. w. 
kannten Haftrafe in dem Landesgefängnis. Vom 8. Januar 1881 
„ betr. den Vertrag zwifchen der Krone Württemberg und dem König- 
reich der Niederlande wegen gegenfeitiger Auslieferung der Ver- 

















brecher und Leiftung von Rechtshilfe in Straffachen v.23/30. Aug. 1852, 
Vom 16. Mürz 1881... . R ht 
Bekanntmachung, betr. die nene Dienftanweifung für die K, Forftwächter. 





Vom 26. März IB. 2 2 0 0. 

Verfügung, bet die Behandlung der Gerichtskoften in bürgerlichen Recht 
fireitigkeiten und im Konkursverfahren. Vom 25. März 1881 
Bekanntmachung, betr. die Behandlung des Poftportowefens in Dienf- 

angelegenheiten. Vom 30. März 1BBI 2. 2 2020. 
Verfügung, betr. die Aufficht der Amtsgerichte über die Gefchäftsführung 
der Gerichtsvollzieher. Vom 13. April 1881... . 
„ betr. das Kanzleikoftenwefen bei den Gerichten und der Staatsanwalt- 
fehaft. Vom 26. März 1881 . 
Erlaß, betr. die Vollziehung des Art. 10 der Konfularkonvention zwifchen 
dem Deutfehen Reiche und den Vereinigten Stanten von Amerika 
vom 11. Dezember 1871. Vom 15. Mai IBBl. . 2 2 20 - 











339 


299 
481 





113 
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it.Gerchte- 
Bekanntmachung, betr. die Bi 





.dlung des Poftgebührenwefens in Di 





angelegenheiten. Vom 31. Mai 1881... . - Eh 
Verfügung, betr. die Ausfcheidung älterer Akten hei den Ge 
18. Juni 1881... . 


Bekanntmachung, betr. die Dienfanftellangsfportel. Vom 21. Juni 1881 194 

Verfügung, betr. die Vollzichung der gegen Frauensperfonen erkannten 
Gefängnis- und Hafıfrafen. Vom 28. Jmi 161. 2 2... 196 

Bekanntmachung, betr. die Behandlung des Pofiportowefens enft- 
angelegenheiten. Vom 4. Juli 1881... . - 209 

Verfügung, beir. die Ablieferung von Unterfuchungsgefangenen an die 

Staatsirrenanfialten zum Zweck der Beobachtung ihres Geiftes- 
zuftandes. Vom 28. Juli BB. 2 22 0 2. . al 

„ betr. die Boflellung der Poftanweifungen, Scndungen mit Werthan- 
gabe und Einfehreibfondungen an die Amtsgerichte. Vom 8.Sept. 1881 289 

Bekanntmachung, betr. die Behandlung des Poftportowefens in Dienft- 
angelegenheiten. Vom 17. Sept 1881. . . . , 305 

Verfügung, betr. die Befchleunigung der Vorunterfuchungen und die Be- 
fehränkung des Aufwands an Unterfuchungskoften. Vom 27. Sept. 1881 321 

„ betreffend die Anftellungsgefuche von Notariats- und Verwaltungs- 
kandidaten. Vom 1. November Bl “2 202222. . 388 

» betr. die Entfchädigung der Zufiellungsbeamten für die von Amts- 

















wegen bewirkten Zuftellungen. Vom 11. November 1881... 360 
Erlaß, betr. die Beantragung amtsrichterlicher Strafbefelle gegen Abwefende. 

Vom 25. November Bl. 2 000mm nenne AOL 
Verfügung, betr. die Herftellung einer Statifik der rechtskräftig erledigten 14,20 





Straffachen wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgefetze. 
Vom 19, Dez. 1881... . . e 2 
„ betr. die Auffellung von Nachweifungen über die bei den Amts- 
gerichten anhängig gewordenen Uebertretungen der Landfreicherei 
und des Bettels. Vom 20. Dez 1881 2 2... 13 








b. Des Juftizminifteriums gemeinfchaftlich mit anderen Minifterien. 


Verfügung der Minifterien der Juftiz, des Innern und des Kirchen- und Regie 
Schulwefens, betr. die Beglaubigung der Auszüge aus den Kirchen- 
büchern und Fanilienregiftern. Vom 3. März 1881. 2 2... 15 

» der Minifterien der Juiz und der Finanzen in Betreff der Voll- 
ziebung des Gefetzes vom 24. März 1881 über die Erhfehafts- und 
Schenkungsfteuer. Vom 26. März IBBL. 0 0 u neu u 0 205 

„ derfelben Miniferien, betr. den Vollzug des allgemeinen Sportel- 
gefetzes vom 24. März 1881, Tarinammer 31: Gefellfchaftsverträge. 

Vom 28. Mär 181 2 2 on 00. ed TB 

„ fänmtlicher Miniferien, betr. den Vollzug des allgemeinen Sportel- 
gefetzes vom 24. März 1881. Vom 12. Mai 1881 . 0 2.2... 847 

„ der Minifterien der Jufiz und der Finanzen, beir. den Einzug, 
die Verrechnung und die Ablieferung der Notariatsfporteln. Vom 






































19. Mai 1881. . . . . . Pau EB re 
„ der Minifterien der Jufiz und des Innern, betr. die Erfiattung von 
Gutachten der Staatsmedizinalbehörden für die Gerichte und Beamten 





der Staatsanwaltfchaft. Vom 21. Mai 1881. . 0 22 02. 364 
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Verfügung der Minifterien der Juftiz und der Pinauzen, betr. den Vollzug Rgisrunge-m. 
des allgemeinen Sportelgefetzes vom 24. März 1881, Tarifnummer 31: 
Gefellfchaftsverträge. Vom 12. Juni 1881 2. 2.2200. 306 

Bekanntmachung der Minifterien der Jufiiz, des Innern und der Finanzen, 
betr. die Aufhebung der zwifchen Württemberg und Preußen ab- 
gefchlofenen Uebereinkunft wegen Beftrafung der Forft-, Jagd-, 

Feld- und Fifchereifrevel in den beiderfeitigen Grenzgebieten. Vom 
1. Oktober 1881 DEE . Mal 

Verfügung der Minifterien der Juftiz und der Finanzen, betr. die An- 

gung von Gefuchen um Nachlaß von Erbfehafts- und Schenkungs- 

ftenern im Gnadenwege. Vom 7. November BB. . 2... 462 











Anlage B, 


Summarifche Ueberficht 


der 


Ausgaben für das Juftizdepartement 


In dem Rechnungajahre, 


1. April 1880 bis 31. März 1881, 
und Vergleichung derfelben mit den Etatsfätzen. 























Btatsftze gegen den Eist 
Rubriken mo | Ausgaben |— —— 
1850-1881 mehr | weniger 
Ber SSH —— 
“ |PF. rel “er 
1. Minifteriuin und Kollegien . .|1naıoor [7226074 |s1] 105066 |+ 


11. Amtsgerichte und Notaristo. . 139411100] 1086418 |78] 52307 |2» 


TIL. Gerichtliche Strafanftalten 
(Staatszufehuß für diefelben). . | 585185 |— 





52a 10386 Ion 
IV. Kriminalkoften 2] on] H15500|—| 21500 |— 


V. Reife- und Umzugskoften ses) o| 1008| 9 





VI. Dispoßtionsfonds . . sn — |- 





Summe... j3701001 ur|asasıse|Tr| 385 120 |o0| 


ab das Minus | — 190 











38 128 |10 
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1881. 





1g der Rechtspfe 





Ueberficht der Gefehäfte der Gemeindegerichte. 





































































































38) Nechufeiigkeien 
Amtsgerichts. |? & 
Anton 2. Maulbrom 
Backnang. .) 981] Mergenth 
aigen 2.) 1292 10 alnunfngen . 
Befigheim . ao er Nagold | a 
era . .) | m Neckarfla . 1407. 17 m ı 
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rackentein .) 541 o- 
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Hall. 7181| 2]Stuttgart, Amt) 1992) 130 48 
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Ihren PN ln u 
Herrenberg. fi os 1 7 
Horb. “ Nom] sul au 
Kirchen. “ vol au) 1 
Künzelsau . w 1005| 48 
Langenberg En “ no 
Laupheim ol | ans 8 si 1m 
Leonberg 7, \ 1786| 100) 
Leute se Pre rer 
Tadwigsburg «| m) zn a al 
arbach cs, m 
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Kiefehäfte der Amtsanwaltfchaften in gemeinen Straffachen. 
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jrfahren durch 
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Blau 
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>,Die German 
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nei. 2 


Ueberficht der Gefchüfte der ordentlichen freitigen Gerichtsbarkeit bei den Oberlandes- 
gerichte zu Stalfgart und bei den Gerichten und Staatsanwaltfehaften im Bezirke desfelben 
während des Gefehäftsjahres 1881. 





Erfter Abfehnitt. 


Amtsgerichte. | 
A. Gvlfächen, | 


1. Birgerliche Rechtaftreltigkeiten. 
3) Zahl der Sachen. 
Fr Dad in dem auenden Jahre anhinig geworden 
1. Sühnefachen . „ se 
darunter Ehefachen I 
2. Nahnfachen 
3. Gewöhnliche Prozeffe®) | 











} Urhndenprozehee) 
Harlnter Wechftßroe 
5 Entmbatigenganchen 5 
6. Aufgehotsverfahren Br 
Anne und elftweilge Vrfigängen’ | 
5. Anträge uberhalb erlebe dem Dei AnnfigenRetrreie 2 | 130 
5 Vernelongsrerhren u en Fi 
10. Byaaevefteifrungen vn Gegenden ad unboögien Veniognd | 28 
De Auer BE en 
IE Andere Anräge, betreflnd Zwangßvölireiking I 2} 138 
0) Zu 8 und 4: Brosch Uber Vermögensrechtiche Anfprüche, deren Gegen! 





finnd In Geld oder Geldeswerth die Summe von 60 «& nicht Uberfeigt, zu 3: 8734; 
zu 4: 141, 


b) Mündliche Verhandlungen. 
1. Zahl der mündlichen Verhandlungen in Sachen, welche anlängig ge- 





worden find: 
3) in früheren Jahren 2 2 2 0 ee 
Bin Tanfenden date) Lo. ..0. 

a und b zufammen . . . 19065 





darunter kontradiktorifcho Verhandlungen u u oo oo non ja 


2. Ergebnife für nachftchende Rechtsangelegenheiten: 











FI 
FE: 
25 
EZ 


a) Gewöhnliche Pruzoite R 

b) Urkunden- und Wechfeiprozei 

©) Arrefte und einftweilige Ver- 
gungen . . 

4) Andere Angelegenheiten. ı 








8-1 90| 5 
LT 








030 | 50 zons |soso Par re 





a bis d zufammen . 


9) Einzelheiten. 


1. Sühnefachen mit Ausfehluß der Sühnetermine in Ehefachen . . . = 
Vergleiche find aufgenommen... ee emo nennen 
2. Mahnfachen. 
Nach dem Mahnregifter des Jahres 1980 (Vorjahren betrug die Zahl: 
‚der zurückgewiefenen Gefuche 
der Zahlungsbefehle . . . 
der Widerfprüche . © 
der Vollrsckungsböfeie” 
der Einfprüche “eo none: 
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| zanı 
Nach em Mahnresife de Jahre SS nafnden uhren) betrug? 
Bar wuräskganiefunmn Bela nee aıı 
der Zahlungsbeichle . u en 0 oo on nn 01 
a innslachen waren anhänie 
ährige 15 , zufammen - 
nd beendet lichen. - 
Unter don heenleen Sachen beine eh Ile, I denen befchlofen it: 
1) Entmündien 
wegen Geifteskrankheit 179 
wegen Verfehwendung . . ” 
1) Wieerauthehung der Entmlndigung 
wegen Geiftekrankheit » s 
wegen Verfehwendung 5 





11. Konkursverfahren. 
1. Es waren anhängig 
überjährige + PEN 
ieyährige ars B ae 





Davon Kind wendet a 





Ex bleiben unheendet | 
Aberfährige no 2 R az 
dieährge Ba | 


anfanmen 
2. Konkursverfahren And 
a) durch Zurückweitn, 
b) durch Schlaßver 
©) durch Zwangev Er et 
A) auf andere Art e sach Sal 






auf Konkurseröfhung « 





a Dia d zufammen 





Darunter befinilen fichz 
in denen das Konkursverfahren wieder aufgenommen 
Alle, in denen ein Gläubigerausichuß vorbanden war 
Kouknrsvertahren find im laufenden ‚Jahre erölct were 
darnner über das Vermögen von. 
Aktiengefellichäften h 
Kommanditgeiellichaften aut Aktie 
eingetragenen Genuffenlchatten 


















zig 


| bleiben | 


Davon find beendet | uleben | 


I in der ertten 


Infanz. 








B. Straffachen, 








bi der Sachen: 





D} 


1. Strafbefehle in For! 
und Feldrügelach | 

. Privatklagelachen  \ [aus 

3. Anträgeaufkriahven | | 
irarbeichtenmitäune | || 

fehluß der zu 1 I 

















- 10 sl aa er 





51 | as am) Song la sen ng] 





darunter von dor 
Strafkanmer über- 
ae Sach 
Üebertretungen 
6. Vorunterfuchung, 
7. Einzelne richteliche | 
Anordnungen ll | 





)- Ss ea 2002 au7s 107] 





— 1518 ST 98 — 1081| 29 170 100 
I 














144 Die Verwaltung dor Rechtspflege 1881. 








b) Hauptverhan 


1. Ordentiel Een 


(zungen der Schöfte 
































2 Außerordentliche Sitzungen der 106 
3. Hauptverhandlung, 
a) vor den Schöengeriehlen. 2 2 2 0 one een 
b) vor den Amterichtern . .. nn. nnn.n 
zufmmen . 2 + | 
4. Urtheile, 
a) der Schöffengerichte 2 2 2 onen nen ) 
b) der Amtsgerichte... 00000. en ) 
zufammen | 
Von diefen Urtheilen ergingen: 
In Forte und Bellrgtachen. | 
in Privatklagefachen 22) 2m 
nachdem ein Strafbefchl beantragt oder erlaffen war, I 
‘der Forfe und Feldengefachen RE m 
darunter folche,, Auch weiche’ er Biüfprach he Böndisauf, 
ihme verworfen Mb. een eene | 
wegen anderer Vergehen | as 
Sarunter in den von der Stralkamner ibörniehnn Sachen | - 
wogen anderor Lebertretungen = = wu oo ano uenn oe L L46E 
wie oben zufammen . 1246 
Durch die rgangenen Urthile rfir Iftaz nd Poro 
3) verurtheilt 11798 





darunter dureh Vriheite der Schöfengerieht 
b) freigefprochen Eier 
darunter durch Urtheile der Schöffengerichte \ \ I 








) 
fiche oben Ba — befinden fich 





Pa 
Tefoige Frei le ai 
KERN | 
Aufreehtefkftung des Arlheren Wine } I) U Do DD. 

zufanmen . . | 307 
ne 





b) Verfahren zu Ungunften des Angeklagten, ec 
Aufhebung des frühuren Urtheils EI 
Aufreehterhaltung des früheren Utwäls . 2 0 0 2 0 oos 














Zweiter Abfchnitt. 
Dandgerichte 
A. Civilfachen.. 
a) Zahl der Sachen. 
Es find in dem laufenden Jahre ankängig geworden: 


1. bürgerliche Rechtsitreitigkeiten In orfter Inftanz. 
as) vor don Civilkammerı 
































. Gewöhnliehe Prozello . «4 2 2 on o ne ver. 2 

%. Urkundenprozeiie ns ee ana are te] 1200 

darunter Wechlelprozee, \ . . non] 208 

3, Arte und einfweilige Verfügungen. U USE EEE 0 

% Prozeffe in Ehefachen . . en sa 98 
und zwar wegen: | 

a) Nichtigkeit der Ele 2 0 0 oem e nee: Fi 

B) Ungilögkeit der Ele nn. on non. 2 

al nn 

Herftellung des ehelichen Lebens II UN ILL ” 

5. Proscie I Bammkkälgungalachen. oo ao DD 000 n 1 

und zwar wogen 
2) Anfechtung des Entmül 1 











b) Wicderauflicbung der 
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Zahl 
I " Kammern für Hand 
Fine Kamen De Handelfacen bee nur a 
Gewühnliche Pronelle . vu m ee een 120 
E Grkundenpneie > ER engere nee 
darunter Wechiehpronee U U UL LED... m 
2 Arvofte und einfweilige Verfügungen 2 2 2 2225 a 





AI. Bürgerliche Rechtsftreitigkelten In der Beraten tanz: 
1 Gewöhnliche Pr Kerr 
2 Ike 





ze MIATTERT IN ‘ 
ter Wechfepronee IL IDDDDIDIEE {3 











1) Mündliche Verhandinugen. ) 
1 Zahl der mündlichen Verhandlungen In erfter Inftans 
1 vor den Civilkammern 
In Sacıen, weiche Anhänge geworden And 
m) in früheren Jahren eo oe) 














b) im Iaufenden Jahre ı > PR 
zufammen . . . | 207 
runter. kontradiktorifehe Verhandlungen. 2... nn 5 | 1007 





vor den Kanmern für Handelnfachen 

I’Saclen, welt hing geraden And 
5) in Öriheren Jahren ae een ee| 
5) {m Ianfenden Jahre 











radiktoliche Verhandlungen « > + 2) ® 
11. Zahl der mönälichen Verhandlungen Im der Derafungnlartunz 
in Sachen, welche anlnglg geworden And: 
in früheren I .. 
Taufe 





dar 





er ki 















zufanmen 
darunter kontradiktorifche Verhandlungen «4 4 40 0. « 


111. Zahl der mündlichen Verhandlungen In der Befchwerdeinflanz. 





IV. Ergebnifo der mündlichen Verhand- 
ungen erfter Tntanz vor den Civil 





a bis dzufammen > + + 





. Ergebnlffe der mündlichen Vorhand- 
langen eriter Inflanz vor den Kammern 
far Handelsfachen 

[it 





a) gewöhnliche Prozefte . 
d) Urkundı 
©) Arreite un 






a bis o zufammen . . « 


VI. Ergebniite der mündlichen Verb 
Hungen In der, Berufungslultanz 
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zeit Ueherficht der Gefchäfte der Amtsgerichte in Vormundfehaftsfachen 
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Die Sterblichkeit im Zuchthaufe Ludwigsburg 
während der Jahre 1872—1882/83, 


Mit einem Anhange: 





fügungen des Körpergenichtes der Gefangenen. 


Aus den Jahresberichten des Zuchthausdirektors Sichart an das K, Strafanftalten-Kollagium 
ro 1880/81, 1881/82 und 1882/83. 





Die tägliche Durchfehittsbevölkerung des Zuchthaufes Ludwigeburg war: 
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18. . FR 
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3) bis 81,März 180... 142 Goftorbene auf 2883 Eingolicferte oder 49 pro Mille, 
d) bis 31. März 168 0 1 nA ah. Si 
Die mittlero urtheilsmäßige Strafdauer berechnet fich vom 1. Januar 1872 

a bi BU. MEr ABO. een. auf Jahr, 11 Monate, 28 Tage; 
b) bie 31. März 1888... wu ae a 1er 





Die mittlere Anzahl der Todesfälle pro 1000 Gefangene und pro 1 Maftjahr berechnet 
fich demnach ad a) auf 25, ad b) 24. 

Tabelle I veranfehaulicht, in welcher Weifo lich die vorgekommenen Sterbfälle auf dio 
einzelnen Altersklaffen verthellen. 
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Vorftchende Zufammenftellung Niefort den erfrenlichen Beweis, daß fich feit 1660 die 
Mortalitätsziffer für jede Altersklafe nicht unwofentlich gebeffert hat. 

Die Anzahl derjenigen Gefangenen, welche bei Antritt ihrer Strafo im Alter zwifehen 
16 und 30 Jahren ftanlen, hat im Verhältnifte zu der Gofammtzahl in den letzten 8 Jahren etwas 
abgenommen; das Gegentheil trat ein bei den Alteraklaffen von 31 bis 50 Lbensjahreng gleich 
lieb fiel das Verhältnis bei den Zugängen im Alter von 51 bis 00 Jahren un] darüber. 

Die meiften Todesfülle treffen auf die Altersklafo im Lebensalter über 60 Jahre, di 
wenigften auf die Kategorie zwifehen 31 und 40 Jahrenz die Sterblichkeit im 16. bis 20. Lebens- 
‚jahre I nahera eben fo groß, wie vom 51. bis @0. Jahre; zwifchen diefen beiden Altersklafen 
Binerfeits und der meiltbegünftigten (31. bis 40. Lebensjahr) andererfeits hält die Alteraklafie 
vom 41. bis 50. Lebensjahre ungefähr die Mitte, 

Tabelle II foll das Verhältnis der Mortalität zu der Strafdaner darftellen. 
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Die Verhältniszahl der zu niederen Strafen von 1 und 2 Jahren Verurtheilten if in den 
drci letzten Jahren zurückgegangen, dagegen hat fich diejenige der Gefangenen mit längerer 
Strafzeit etwas erhöht. 

Die in den drei letzten Jahren eingetretene nicht unbed 
der Gefungenenbevölkerung erfreckt ich nahezu auf fAnmtliche nach der Straflauer beflimmte 
Gefangenenkategorien, mit Ausnahme der von jeher befonders heginftigt gewefenen Klaffe der 
zu einer Strafo bis zu 4 Jahren Verurtheilten, deren Nortalitiszifer ich von 31 auf 85 pro‘ 
Mille gehoben hat. 

Wie oben bereits bemerkt wurde, (reffen auf 1000 Gefangene mit einer Strafzeit von 
je einem Jahre 204 Todte, demnach follen ich auf cben fo vielo Gefangene mit einer Strafzcit von 
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Tabelle TIL beabfichtigt, dor Frage, ob und in wie weit die Dauer der Strafe die 
Dispoftion zu Erkrankungen mit töltlichem Ausgange begünftige, noch näher zu treten, als 
diefes bishör gefehah. 


Tabelle I. 
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Die große Mehrzahl der Todesfälle in faft Rimutlichen nach der Haftdaı 
Iingsklaffen liegt dem Anfange der Straf viel näher als deren urtheilsmätigem Ende, So 
von 10 Gefangenen mit einer Strafzeit von je einem Jahre nicht weniger als 7 in den 
erften 6 Monaten der Gefangenfehaft, von Ihnen wieleram 3 chon Innerhalb des erften Viertel- 
‚Jahres nach ihrem io in die Strafanftalt, Von 89 Gefangenen, welche Strafen in dor Daner 
bis zu 2 Jahren zu erftchen hatten, giengen fogar 05 innerhalb des erften Strafahres, davon 53 
in den erften 9 Monaten nach Beginn der Straf mit Tod ab, 

Von 40 Todesfällen, welche anf die Klafo wit drefjähriger Strafzeit treffen, find 20 im 
erfeen, 14 im zweiten und 6 Im dritten Hafjahre eingetreten. Die 19 Sterbfälle in der Straf- 
klnffe bis zu 5 Jahren vertheilten fich ziemlich gleichmälig auf die erften 3 Strafjahre, in den 
beiden folgenden Jahren if nur je cin Sterbfall vorgekommeı 

































ung legt die Vermuthung nalıe, daß die zahlreichen bei Begi 
der Strafo auftretenden Erkrankungen wit tödtlichem Ausgange durch Umftände und Verhältnifto 
veranlaßt (ind, welche außerhalb des Gefingnifes liegen und eilt fehon vor der Fr 
entziehnng der betreffenden Individuen ihre nachtheilige Wirkung anf deren Gofundheit 
haben. Eine Beftätigung findet diefe Annahme ärztlichen Jahresberichte pro 1881 
onthaltenen Konltatirung, daß unter den Im genannten Jahre an Schwindfucht gefiorbenen Per- 
fonen, 7 an der Zahl, bei der Einlieferung behaftet waren, daß der gleiche Fall 
ilividwum wahrfeheinlich, und nur bei einem einzigen zweifelhaft war; ferner 
iducn, welche am Jahresfehlulfe im Krankenftande verblieben And, Ammtlich 
als fchwindfüchtig. fort wurden; endlich daß von allen 20 Gefangenen, welcho während 
des Derichtjahres an Phtliis behandelt wurden, 16 diefes Leiden unzweifelhaf und 3 wahrfeheinlich 
im die Anftalt mitgebracht haben. 

Tmmerkin dürfie die bil 
hohe Sterblichkeit In den Gefangenhäufern nachheligen Einfläfen der anf die 
Gefundheit zuzufchreiben fei, keinerlei Unterflätzung in den hier feit Jahren mit der größten 
Gevanigkeit nnd Gewiffenhaftigkeit angeftelten Erhebungen Anden, wonach die Sterblichkeit unter 
den hiefigen Sträflingen wit der Strafdanor abnimmt, und das Körpergewicht der meiften von 
ihnen in den erften 8 Monaten nach der Eialieferung eine geraden überrafchende Zunahme zeigt, 
weiche bei der Mehrzahl von Ihnen bis zur Entlafung vorhält, bei nicht wenigen fogar bis zu 
diefew Zeitpunkte eine Netige Steigerung erfihnt. 
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Nachftchend folgt eine Nat 
Sterblichkeit bei den vorfehledenen 
‚nach Art der bogangenen Verbrechen, 
nach der Häufigkeit dor vorgekommenen Verfehlungen, endlich 
nach Borufsarten 
eingetheilten Kategorien von Sträflingen bieher aufgetreten lt. 
Es farben in den Jahren 1872/83 163 Gefangene. 
Von diofen waren letztmals vorurtheilt 
a) wegen Verbrechen gegen das Eigenthum 137 von 3312 Eingelieferten oder 41 pro Mille, 


iifche Unterfuchung des Verkäl 





ites, 





welchem die 








d) wegen anderer Verbrachen . » «+ + Mn 76. Tee: 
Von den Geftorbenen zählten 

3) zur füädtifchen Bevölkerung... «+ 07 2 208. Dr. 
d) zur indlichen Bevölkerung - -  . - 68 5 1518 5 we 
©) zum Gelehrten- oder Beamtenfland , . 8, 51 5 Fa 
Ferner ftarben 

a) erfmals Belle 0 OR. wa re 
d) orftmals RUkAäligE. 2 2 0 2 ee 
o) mehrmals RuckMllige . 2 0 00 A mäbie c 


Die folgende Tabelle zeigt dio Vertheilung der Todesfälle In Folge von Lungenfehwind- 
fucht anf dio einzelnen Altersklaffen. 








































Tabee IV. 
5 ; Ba Karen Bamam 
Es wurden eingellofert Lungenfehwindfucht: De ran 
ti Bee me 
Tee Jerece] las de- 
R za | alle [Aorbenen | Aammtzahı der 
ja ieileferten gene 
fe Te EINE 
m... toellan »\o[w|aulı 
Fe en Pe »|»|o 17 
Fe Pe on | san 
[ee ee EEE >] | 241% 26 
wen 2 22 slim »|»|» an 
Zutammen «on ons] Br 














Die in den drei letzte 





‚ren eingetretene Beferung in der Mortalität zeigt fich auch 
in diefer Tabelle, und zwar bei Rimmtlichen Altersklafen. Das Verhältnis der Anzahl der Ster 
fälle in Folge von Lungenfchwindfucht zu der Gefammtzahl der Todesfälle dagegen hat fich nur 
in ganz geringem Maße gegen die Vorjahre zum Beftern geändert, 

Nach wio vor betragen Jene ungefähr dio MAlfte von diefen. 

io Häufgkeit dis Vorkommens der Plthifis als Todesurfache in den Strafhäufern 

erfeheint als ganz befonders auffällig, wenn in Betracht gezogen wird, daß in den Jahren 1878,73 
in fänmelichen allgencinen Krankenhänfern des Landes unter 647 Todesfällen, welche durch« 
fehnittich auf ein Jahr trafen, nur 109 Sterbfillo in Folge von Lungenfchwindfucht und 40 in 
Folge von Tuberkulofe fich ereigneten. 

Die Tabelle V enthält eine Darftellung des Verhältniffes der Todesfälle in Folge von 
Laungenfehwindfucht zu der Dauer der Strafe. 

(Siche Tabello V 8.181.) 

Tabelle VI zeigt, innerhalb welcher Fri 
Straflaner ausgefehled 
eingetreten find, 


























nach Beglan der Strafo bei den nach der 
Sträfingskategorien die Todesfälle in Folge von Lungenfchwindfucht 





(ich Ti 





le VIS.18L) 


während der Jahro 1872—1882/83. 181 


Tabelle V. 









Von den Eingelieferten waren 
verurtheilt 






Von ihnen Narben 
"an Phthiis 






Von den an Phthifie Geftorbenen hatten 
zur Zeit des Tor 
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Tabelle VI. 
Von den Eigellferien waren Ba eifolgten Todesille nach srfandoner 
vorurtheilt RS u Strafe bis zu 
6 7 arben 7 3 
einer Strafo “ | 
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Es borechnen fich tel auf 1000 Gefangene mit jo einer Strafzeit von 1 Jahr 
10 Todesfälle in Folge von Phthifis, demoach auf dio gleiche Gefängenenzahl mit einer Strafzeit 
von Je 1 bis 2 Jahren oder im Mittel von 11, Jahren 15 Todte 
Paar ee SEE 7 Er Zu 
RE EST Sue RE ER SR ta 

en Ben een oe, 

Die fo berechnete Mittelahl wird nach Ausweis von Tabelle V Üüberltogen in den 
beiden Gefangenenklaffen mit 2, beziehungsweife jähriger Strafzeit, in den übrigen Klafen da- 
gegen nicht erreicht, 

Auch die durch Lungenfehwindfucht vorurfachten Todesfälle vertheilen fich, wie aus 
Tabelle VI hervorgeht, nicht in gleichem Verhiltnifle über dio.den Gefangenen zugomeilunen 
Haftjahre, diefelbon entfallen vichnehr verhältslsmäßig zahlreicher auf die früheren, als auf die 
folgenden Jahrgänge. So kommen z, B. auf 43 geftorbene Gefangene mit einer Strafzeit bi 
zu 2 Jahren 31, welche im erilen, und nur 12, welche im zweiten Jahre ihrer Haft mit Tod 
abgegangen find; von 21 Gefangenen mit dreijähriger Strafzeit Rarben 10 Im erfton, 8 im zweiten, 
3 im dritten Strafahre, 

An der Sterblichkeit in Folge von Lungenfehwindfucht betheiligen fich die Verbrecher 
wider das Eigenthum In ungleich höherem Maße, als die brigen Gefetzesbrecher. 

Es Narben in den Jahren 1872,83 an Phthi 

76 Eigenthumsverbrecher von. - +.» . 3012 Eingelieferten oder 23 pro Mille, 

wegen anderer Verbrechen Verurtheilte von 70. . 96 

Auch der Rückfall, insbefondere der wiederholte Rückfall, icheint einen catfehledenen 
Einfioß auf die Zahl der Todesfälle, denen Phthifis zu Grunde Niogt, auszuüben, 
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Es farbon innerhalb obigen Zeitraums 
erfimala Boftrafio . . 12 von 1018 Eingelieferien oder 11 pro Mille 
»  Rückilige . 3. 08. nn m 
wiederholt Rückfälige 68. 245 = DE 
Keinen oder doch nur einen fchr unbeientenden Untorfehlei in Bezug auf die Todten- 
zahl Außert der Beruf der Gefangenen. 
Es Narben an Lungenfehwindfucht während obiger Zeit Get 
mit Adtifchen Berufsarten . 49 von 2423 Eingelieferten oder 20 pro Mile, 














mit ländlicher Berufsart . . 38 „ 157. SAL on 
aus dom Stande der Gelehrten 
oder Beamten... 2. Ar Mn IE, "Dr 


Die periodifchen Wägungen des Körporgenichtes der Gefangenen In den 3 Ietatver- 
offenen Jahren führten zu den nachfichenden Ergebniffen 


Tabelle VIL, 














i | |. Tas 
mach fangene 
3 Monaten... .| 1177 9 ! 
119 | 
5. | a0 Jan | 35 | a | so 
ED | ” | a8 





‚Nach Ausweis der vorftchenden Tabello verhält fich dio Zahl der gewogenen Porfonen, 
Körpergewicht gewonnen, zu der Zahl derjenigen, welche an Gewicht verloren haben, 
nach 3 Monaten wie 8£ 

Fa . 









PR Ge. 33 
“2 daheen . 186: 
E e 


ferner das gewonnene Gefammigewicht zum verlorenen: 
nach 3 Monaten wie 2016,5 : 58: 


Fa 
RR 
5 2 Jahren 
Ba 


endlich die Gewichts 





Ihe pro Kopf zur Gewichtsabnahme pro Kopft 


nach 8 Monaten wie 34: 1, 
Pr BEP 1 
Be r 
» 2dahren , 95 ER 
A oh 1. 





Tabelle VII unterfucht die Verfebiedenheit der Gewichtsveränderung mit Rücklicht 
auf das Lebensalter der Gewogenen. 


während dr Jahre 1880—83. 183 


Tabelle VII, 





An Gewicht haben zugenommen, An Gewicht haben abgenommen 


im Alter von Alter von 








über | 





ja sofa ja 10 | 41-30 | 51-60 
\ Jahren Jahren 
















15 bi 3,6 mul 2,8 |osı 4 a0 57 


1105 36 | 09 36135 41) 10/36] 00 20 | au lar 





va0 1 sole now 24/2 


945| 1205| 8/1] 1 an lu a0 





Die Zahl derjenigen Gefangenen, deren Gewicht am Strafplatze zugenommen hat, ver- 
hält ich zu der Zahl jener, welche an Körpergewicht eingebüßt haben, in der Altersklaft von 





Das Verhältnis des gewonnenen Gefammtgewichtes zum verlorenen ftellt fich für dio 
einzelnen Altersklaffen, wie folg 
von 21-30 Jahren wie 6001 Pfd. : 2170 Pfd, — 98:1, 
EM. 0. 50. EO. = eh 
DOM. Be 








Pa en 195, : 07, = 80:1 
\ mehr als 60 22:0, =90: 
Die nichfio Tabelle Nellt die Gewichtsveränderungen dar, wie fie fich bei den nach 
Befchäfigungszweigen getremnten Gefangenenklaffen ergaben. 
(Eiche Tabelle IX 8. 194) 





Es fill ich demnach das Zahlenvorhältnis derjenigen Arbeiter, deren Körpergewicht 
Ach gehoben hat, zu denjenigen, deren Gewicht fich verringert hat, wie folgt: 
bei den Webern . . 2148 oder 1,5: 
















er Schreien nn ©. 30 
DT Sehnen nr 2.66 
5 Schneidern . ß a. 
25 Schlolen 205 218 
5 Rollemmachemn >. = 222 
3.5 Spulen . R 2.38 
22 Spinnen 0. 36: 
25 Aurlcken 22.05 Ber 
2.5 Schreibern . 2 216 
.. ar FE 5 
55 Küchen u, Bickom, „6: 2. 8: 
Man. ne hi 
32 Gange FauE Fur Beer 
en Sticken un Be ln 8: 


Unter den eigentlichen Handwerkern haben demnach die Suhubmacher die meiften, die 
Weber dagegen dio wenigften Pällo von Gewichtsmchrung aufzuweifen. 
(Fortfetzung 8.185) 
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während dor Jahre 1880-83, 185 


(Portfotzung von 8. 188.) 
Die Gewichtsmehrung im Ganzen verhält fich zu der 
den einzelnen Arbeitszweigen wie folgt: 
bei den Wobern . ... . wie Bil: 
Schweinen 2.2.2. 408 





derung bei 








55 Schneider or 
25 Schultern... 22... 1008 
25 Schlolem. 0.5 2 
5 Rollenmachern . . > 152: 
* 5 Spulen 3066 
25 Spinmern . & 2390 
22 Ausıtickern 220: 
2.5 Schreiben » 9: 
32 Wälchen, 2.0068 
55 Küchen u. Bickern 39 
Man nd 
22 Gangreinigern ot... 2 48 
nor Stricken 5 


Von den in der 
dns güntiigite und dio Web 
aufauweifen. 





‚Ralt. betriebenen Hauptgewerben hat demnach 
i das wenigit ginftige Vorhältnis in Kezug anf € 





io Schuhmacherei 
wichtszunahme 









Die inmtlich 
die. vom Derich 
Strafvollzug In finer I 
Urfachen die verhält 


1 in den vorftchenden Zufammenfiellungen enthaltenen Ergebnife beftä- 
ftatter fchon früher (1870,80) ausgefprocheno Anficht, daß nicht der 
utigen Getaltung, dondern vielmehr das Verbrechen falbft und deften 
tig hohe Sterblichkeit veranlaffen, unter welcher dio Bevölkerung in 
den Strafanftalten zu leiden hat. 














Beiträge 


Statiltik der Vermögensverwaltung 


der 


Amtskörperfehaften, Gemeinden und Stiftungen in Württemberg 


der 





Befteuerung für Amtskörperfchafts- und Gemeindezwecke. 
Mitgetheilt vom K. Minifterium des Innoru. 


Veröffentlichungen, welche fich mit der Vermügensverwaltung der Amtskürper- 





u und Gemeinden des Landes befallen, find in den letzten Jahren nur felten 
erfolgt und ei jgchende Darftellung darüber exifirt außer der in den Württ, 
Jahrbüchern für Statiftik und Landeskunde Jahrgang 1870 publizirten Arbeit von 
Camerer „Gemeinde-, Stiftangs- und Amtskörperfchaftsverwaltung in Württemberg 
nach dem Durchfehnitt der Jahre 1860-63% nieht. Früher, nemlich von dem Jahre 
1816/17 an, find in Zeiträumen von drei zu drei Jahren vergleichende Ueherfichten 
über den Stand des Kapitalvermögens, der Schulden, der Ausflände der Amts- 
körperfehaften und Gemeinden und über den Betrag der Umlagen für Amtskörper- 
fehafts- und Gemeindezwecke auf Grund der von den Oberämtern den Kreisre 
ungen zum Zweck der Auffichtsführung über die Verwaltung erftatteten Berichte 
gefertigt und veröffentlicht worden. Die letzte diefer Ueberfichten, über das Jahr 
1848/44, ift im Regierangsblatt von 1846 5 zum Abdruck gekommen. Im 
Jahre 1848 wurden die periodifchen Berichterfatt 
gebniffe der Verwaltung abgeftellt und es fehlte fortan das Material für die Auf- 
Aellung derartiger Ucherfichten. Zwar wurden im Jahre 1854 wieder jährliche 
Beriehterftattungen der Oberämter über die Gemeindevermögens-Verwaltung und zu 
gleicher Zeit auch über die Verwaltung der Gemeindeftftungen in et 
terer Ausdehnu früher angeordnet, allein diefelben wurden nicht regelmäßig. 
zufammengeftellt, fie konnten daher wohl für die Auflichtsführung der Behörden, 
nicht aber für fatiftilche Zwecke verwerthet werden. Er in neuerer Zeit find auf 
Grund jener Berichte Zufummenftellungen gefertigt worden bezüglich der Amtskörper- 
fchaften und der Gemeinden von den Rechnungsjahren 1859/60, 1869/70 und 1879/80 
und bezüglich der Stiftungen Rechnungsjahre 1879/80. Die Ergebnifle der- 
felben dürften auch für weitere Kreife von Interele und darum deren Veröffent- 
lichung gerechtfertigt fein. 
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Ein vollffändiges Bild über den Gemeindo- und Stiftungshaushalt aus diefen 
Tabellen zu gewinnen if allerdings nicht möglich, denn es fehlt duzu einmal eine 
Nachweifung über das Liegenfchaftsvermögen der Amtskörperfchaften, Gemeinden 
und Stiftungen, deffen Werth, foweit es fich um nutzbares Eigenthum handelt, für 
die Gemeinden allein Camerer in der oben erwähnten Schrift zu 95199 810 fl. 
oder 163 Millionen Mark berechnet hat, und dann fehlen Nachweife über die 
nahmen und Ausgaben der Gemeinden- unter Scheidung der Quellen, aus welchen 
die erfteren fließen und-der Zwecke, für welche die letzteren gemacht werden. 
Vergleichende Darltellungen, welche fich hierauf erfirecken würden, wären, wenn 
auch nur in größern Zeitabfehnitten aufgehtellt, zweifelsolme von großem Werth, 
find jedoch nicht möglich, weil in Württemberg keine Liogenfchaftsverzeichnifte mit 
Werthsanfehlag für das körperfchaftliche Vermögen vorhanden find, die für die Be- 
handlung der Gemeinde- und Stiftungsrechnungen durch das Verwaltungsedikt in 
Ausficht geftellte Rechnungsinftraktion bis jetzt nicht erlaffen und eine überein- 
nungen nieht wie in andern Staaten vor- 



































gefehrieben ift. 


inifehe 





In Folge davon find ft hebungen, welche für Zwecke irgend 
welcher Art, namentlich von Gefetzgehungsarh ieh. als nothwendig 
zeigen und den Gemeinde- und Körperfchaftsrechnungen entuommen werden mülfen, 
nicht nur (chwieriger auszuführen, fondern erfordern auch erheblich grüßeren Z. 
mad Koftenaufwand und büßen in ihren Refultnten fogar an Zuverläßigkeit ein. 

Außer den Eingangs erwähnten Ucherfichten über das Kapitalvermögen, 
die Schulden und die Umlagen für Körperfehafts- und Gemeindezwecke aus den 
Jahren 1859/60, 1869/70 und 1879/80 und über die Ergelmifle der Verwaltung der 
unter $. 120 des Verwaltungsodikts fallenden Süftungen Hiegen indeflen noch ei 
weitere aus Anlaß von Gefetzgebungsvorarbeiten im letzten Jahrzehnt erfolgte fatiftifche 
Erhebungen vor, (o aus dem Jahre 1975/76 über den Umfang der Bürgernutzungen 
in den einzelnen Gemeinden; aus dem Jahre 1877/79 über die Nöhe der Amts- und 
Gemeindeumlagen in den einzelnen Bezirken und inden, nnd das Steuerauf- 
kommen in den gröferen Gemeinden des Landes; aus den Jahren 1877 M. über 
den Ertrag der örtlichen Verbrauchsabgahen, deren Kenntnis, ahgefelen von dem 
Zweck für welchen fie feiner Zeit veranftaliet wurden, auch für weitere Kreife von 
Interefle ift und deren Ergebnilfe deshalb chenfalls zum Ahdruck gebracht werden, 

1 
zu bemerk 















































Einzelnen ift zu den Tabellen, welche hi 





ch abgedruckt find, Folgendes, 





Den vergleichenden 


chulden und die Amts- 
2/70 und 1879/80 


Ueberfichten über das Kapitalvermögen, die 
und Gemeindeumlagen von 189/00, 18 


Tabelle A und B 








find die Ergebnille der Zufanmenftellung aus dem Jahre 1843/44, anf Markwährung 
reduzirt, beigefügt, um eine Vergleichung mit der letzten regelmäßigen Publikation 
für die einzelnen Bezirke zu ermöglichen. Die Bewegung des Kapitalien- und 
Schuldenftands der Amtskörperfchafien und Gemeinden des ganzen Landes in den 
genannten Jahren und einigen früheren Jahren, von welchen Notizen vorliegen, it 
hienach folgende: 














dor Amtskörperfchaften, Gemeinden ote. 189 





Es hat betragen 


Der Kapitalienftand: Der Schuldenftand: 
am der Amt der Amin a 
Schlufe "körper. Gemhhgn  zufammen "KÖrBEr-  Goracmgen  zufanmen 





des Jahres  fchatten fehalten 
1817 1296785 4873039 6109824 5303340 20024096 25328096 
1829 782820 6721982 7504802 2717479 13584540 16302019 
1838 1031941 8048534 1225100 7216305 8441585 
1844 120384 9680456 1241508 9420548 10602146 
1800 1268385 14051737 143 8158177 9596648 
1870 1530629 20206363 1432461 11741390 13173851 
1880 1481493 29109274 2373497 37116809 39490306 


Die verzinslichen Kapitalien der Amtskörperfchaften zeigen hienach 
im Laufe diefer 63 Jahre keine erheblichen Veränderungen, ihr Betrag. ift aber 
überhaupt mit Ausnahme eines einzigen Bezirks (Stuttgart Amt) nicht von Belang, 
Die verzinslichen Kapitalien der Gemeinden find während diefer Zeit Netig ge- 
fiegen, was wohl hanptfächlich von Liegenfchaftsverüußerungen und Ablöfung von 
Grundberechtigungen herrührt, wobei die Erlöfe und Ablöfungskapitalien dem Geld- 
grundßock zufließen; immerhin aber wird ein Theil der Vermehrung auch darin feinen 
Grund haben, daß in einzelnen Jahren Erübrigungen bei der laufenden Verwaltung 
dem Geldgrundfiock einverleibt worden find. 

Im Ganzen ergibt fiel bei dem Kapitalienftand der Amtskörperfehaften in 
der Zeit von 1817 bis 1880 eine Zunahme von 14 Proz, bei demjenigen der Ge- 
meinden beträgt die Zunahme in diefer Zeit 502 Proz. Auf den Kopf der Be- 
völkerang kamen in ganz Württemberg 1879/80 an Kapitalien der Amtskörper- 
fehaften 0,8 t, der Gemeinden 14,8 «4. Der größte Kapitalienbefitz der Gemeinden 
findet fich in den Oberamtsbezirken Neuenbürg (47,0, Rottenburg (34,7), Ulm (34,3), 
Calw (33,0), der kleinfe in den Oberantsbezirken: Crailsheim (3,9, Ellwangen (4,9), 

ingen (5,3), Oberndorf (5,4 «/) pra Kopf der Bevölkerung. 

Viel bedeutender und in die wirtlfchaftlichen Verhältnife eingreifender find 
die Acnderungen in dem Schuldenftand, Im Jahre 1817 betragen die Schulden 
der Amtskörperfchaften und Gemeinden zufammen 25328036 «4, eine Summe 
die, wenn man die damalige Einwohnerzahl des Landes, den früheren Geldwerth 
und die Steuerkraft der Einwohner in Betracht zieht, wohl drückender war und 
höhere Anfprüche an die Steuerpflichtigen nothwendig machte, als die Schulden- 
fanme fin Jahre 1880 von 39490306 4 Tndellen wurde der größte Theil jener 
zumeift dureli Kriegsleiftungen verurfachten Schulden binnen eines verhältnismäßig 
kurzen Zeitraums getilgt, fo zwar, daß nach Verluß von zwei Jahrzehnten (1838) 
intdenftand auf den nicdrigften Betrag gefunken war, den er feit 1817 ein- 
Auch in den folgenden dr bis zum Jahr 1870 
verhältnismäßig unbedeutend, denn fie beträgt von 
Jahren, bei den Amtskörperfchaften nicht mehr als 
17 Proz,, bei den Gemeinden nicht mehr als 62 Proz. Um fo. bedeutender ift die 


























































zehnten d. 














Steigerung in dem zehnjährigen Zeitraum 1870-1880, in welchem die Schulden der 
Amtskörperfehaften um 66 Proz, die der Gemeinden um 200 Proz. geiegen find. 
Hand in Hand teigerung der Schulden gieng bei den Gemeinden die Ver- 
minderang der für huldentilgung beftimmten Mittel. Die jährliche Tilgungs- 





ic, welche 1869/70 bei den Amtskörperfchaften 3,9 Proz. und bei den Gemeinden 
3 Proz. betrug, war 1879.80 bei den Amtskörperfchaften 4,5 Proz; bei den Ge- 
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meinden war fie auf 2,7 Proz. gefünken. Bei den Gemeinden ift demnach die 
durchfehnittliche Tilgungszeit 1809:70—1879/80 von 19 Jahren auf 30 Jahre ge- 
iegen, das heißt die Tilgungsfrift wurde nahezu verdoppelt, 

Schr verfeheden find die Verhälni, i den einzelnen Kreifen und Bezirken. 
Von den Schulden der Amtskorporationen n: m 1879/80 
kommen volle 63 Proz. auf den Jagfikreis, während auf die übrigen drei Kreife zufam- 
men nur 37 Proz. entfallen. Im Jagfikreife nd nur 2 Bezirk hulden, dagegen 
im Neckarkreife 9, im Schwarzwaldkreife 10 und im Donaukreife 7. Die hüchflen 
‚Amtskörperfchaftsfehulden haben die Bezirke Aalen mit 15,4 4 pro Kopf, Hall 
mit 10,4, Welzheim mit 7,7, Gmünd mit 5,5 «ik 

Die Schulden der Gemeinden des Landes bere ch auf den Kopf 
der Bevölkerung zu 18,9 44, und zwar im Neckarkreife zu 25,7, im Schwarzwaldkreife 
zu 10,6, im Jagfikreife zu 13,3, im Donaukreife zu 22,8 IC Rechnet man beim 
Neckarkreis die Stadt Stuttgart ab, fo reduzirt fich im ührigen Theil des Kreifes 
die Schuldenziffer auf 13,3 «6 pro Kopf. Am Schluffe des Etatsjahrs 1879/80 hatten 
die höchften Schuldenziffern pro Kopf der Bevölkerung 
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die Stadt Stuttgart . . . T9,1c# gegen 25,7 am 30. Juni 1870 u. 5,9am 30. Juni 1844 
der OA.-Bezirk Ulm . 8, 1 " „48 » 
\ » Blaubeuren Bid m 52 * „5,6 ” 
= » Münfingen 509, „ 97 » „ 50 ” 
x a Heilbronn. 445, ,„ 14,1 Mi „13,0 ” 
5 a Bill ..36, „118 Rn 22 ” 
% » Ehingen „31,1, „ 132 ” „10,8 = 
# »  Camnfatt 269, „ 106 = „147 r 
= m Mergent- 
heim. 28, nm 58 » „52 a 





In den Bezirken Ulm, Blaubeuren, Münfingen, Ehingen bildet den Grund 

der ftarken Schuldenvormehrung im letzten Jahrzehnt wefentlich die Durchführung 

der Waßerverforgung in den auf der Alb gelegenen Gemeinden diefer Bezirke. 
Die geringften Schuldenziffern hatten die Bezirke 

Schorndorf . 1,0 .l& gegen 0,4 «4 am 30. Juni 1870 und 0,2 am 30. Juni 1844 





Eilwangen . LT 5 nm 05, . „24 ei 
Horn. : 73 80.5 0-5. 938:5 5 „02 » 
Maulbiom . 15 m 08, » „15 B 
Leutkirch. . 285 nm 2m . „09 » 
Marbach... 385 5 1m = at „ 
Rottenburg . 40 5 5 48 nr a. „31 5 
Nürtingen. . dl. 5 23 nr = „19 4 
Crailsheim . dd m 22, Bi 2 5. 


Häußg fteht einer geringen Schuldenlaft auch ein geringer Kapitalienheitz 
gegenüber, wie z. B. in den Bezirken Ellwangen und Crailsheim, ebenfo hi 
kommt es aber auch vor, daß neben einem fehr mäßigen Schuldenftand ein größerer 
Kapitalienbefitz fich findet, wie z. B. in den Bezirken Schorndorf, Rottenburg, Mar- 
bach, Nürtingen, 
Die Amtskörperfehafts- und Gemeindeftenern, worüber 
die Tabellen C, D und F 
Auffehläfe im Einzelnen geben, uehmen ein befonderes Tutereffe in Anfpruch. 
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Außer den Bürgor-, Beifitz- und Wohnfteuern, einer nach der Größe der 
Gemeinden abgeftuften Kopffteuer (von 2 f., 1A. 30 kr. und 45 kr., fpäter 4 «A, 
3..% und 1 6 50 PC), welche von jedem felbtändigen Einwohner einer Gemeinde 
zu erheben find, bevor andere GemeindeReuern erhoben werden können, und außer 
dem etwa anftatt der Naturaldienfte für Gemeindezwecke eingeführten Surrogatgeld 
(Wachgelder, Frohnfurrogatgelder ete.), das jedoch nur von den Gemeindebürgern 
erhoben werden darf und von geringer Bedeutung ift, waren die Amtskörperfchaften 
und Gemeinden, nachdem den letzteren durch das Ahgabengefetz vom 22. Juni 1822 
die fernere Erhebung der durch die Kommunordnung von 1758 zugelaffenen Kapital- 
Rewer unterfagt worden war, bei den zu Deckung des Amts- und Gemeindeaufwandes 
auf die Stenerpfichtigen zu machenden Umlagen lediglich auf die Befteuerung des 
Grundeigenthums der Gebände und Gewerbe und zwar nach dem Maßftabe der von 
diefen Objekten erhobenen StaatsReuer angewiefen. 

Dies änderte fich er dur die Gefeze vom 0. Juli 1840 und vom 

iter das Gefetz vom 5. Juni 1853, betreffend die 
pitalien und Renten, fowie des 
Dienft- und Berufseinkommens für die Zwecke der Amtskörperfehaften und Gemeinden 
trat. Durch das letztere Gefetz wurde die von diefem Einkommen für Amtskörper- 
fehaften und Gemeinden zu erhebende (durch die Gefetze von 1849 in etwas anderer 
Weife normirte) Steuer im Höchftbetrag auf ein Prozent des euerbaren Jahres- 
ertrags aus jenem Einkommen feftgetellt,. Dabei war in Uebereinftimmung mit 
den Gefetzen von 1849 weiter beflimmt: Die Amtskörperfehaften dürfen diefe Steuer 
ur unter der Vorausfetzung erheben, daß für diefelben Zwecke gleichzeitig eine 
Umlage auf das übrige fieuerbare Vermögen (Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Ge- 
fällkatafier) Nattfinde and es dürfen jene Einkommensquellen nur in demfelben Ver- 
hältuiffe befteuert werden, in welchem eben diefe Steuerquellen vom Staat in derfelben 
Gemeinde beziebungsweife in demfelben Oheramtsbezirke gegenüber der Staatsfleuer 
aus den anderen Steuerquellen (Grund, Gebäude-, Gewerbe- und Gefällkatafter) in 
dem gleichen Rechnungsjahr in Anfprach genommen werden. Endlich beftimmte 
das Gefetz von 1853, den Ertrag der Steuer aus Kapital-, Renten-, Dient- und 
Berufseinkommen habe bis zu einem Drittheil die Amtskörperfchaft anzufprechen, 
das Uebrige gehöre der Gemeinde. Wenn und foweit die Amtskörperfchaft jenes 
Drittheil nicht in Anfpruch nehme, falle folches gleichfalls der Gemeinde zu. 

Hienach wurden in der Zeit bis zum 1. Juli 1849 Umlagen Seitens der 
Amtskörperfehaften und Gemeinden nur auf Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe 
‚gemacht, von da ab überall, wo diefe Steuerquellen in Anfpruch zu nehmen waren, 
auch auf das Kapital-, Renten-, Dienf- und Berufseinkommen; doch war in Folge 
der Befchränkung der Körperfchaftsftener aus diefem Einkommen auf den Höchft- 
betrag von 1 Proz. des feuerharen Jahresertrags desfelhen das Aufkommen aus 
derfelben im Verhältuis zu dem Aufkommen aus den Umlagen auf Grundeigenthum, 
Gebände und Gewerbe ein verhältnismäßig niedriges; dasfelbe hat nemlich im Jahre 
1859/60 nur 7,2 Proz, im Jahre 1869/70 9,0 Proz., im Jahre 1879/80 nur 6,7 Proz. 
der für Zwecke der Amtskärperfchaften und Gemeinden auf Grundeigenthum, Ge- 
bäude und Gewerbe im ganzen Lande gemachten Umlagen betragen. Außerdem 
if die Steuer aus diefem Einkommen von Bedeutung nur für die größeren Städte 
des Landes, wie die Tabelle D zeigt, aus der ich ergi 
betrag der Körperfchafisfteuer ans Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommen 
im Jahre 1877/78 von 786.366 „R) auf die Stadt Stuttgart 246983 44 oder 31,4 Proz, 
und auf die übrigen 9 Städte mit mehr als 10000 Einwohnern weitere 12,7 Proz, 
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entfallen. In manchen Bezirken erreicht der Betrag nicht 3--4 Proz. der Umlagen 
für Körperfchaftsawecke auf Grundeigenthum, Gebäude und Gowerbe. 
Die letzteren zeigen in den letzten 50 Jahren ein ftetiges Steigen. Sie 
haben betragen: 
im Jahre 1816/17 3341353 gegenüber einer Staatsftenerumlage von 4114286 
1828/29 2142168 4457143 





1848/44 298224 5, H » » 3398207 „ 
1859/60 4480410, » 5 » 509054 „ 
1869/70 5964135 , H z » 5636521 „ 


1879/80 12008698  „ a » » 8715160 „ 

In Prozenten der auf Grundeigenthum, ‚Gebäude und Gewerbe umgelegten 
Staatsfteuer haben die Amts- und Gemeindeumlagen auf diefe Steuerobjekte betragen 
1816/17 81,2 Pror., 1828/29 49,1 Proz, 1843/44 87,7 Proz., 1859,60 88,0 Proz, 
1869/70 105,8 Proz, 1879/80 143,5 Proz. Sehr verfchieden geftaltet fich die Höhe 
diefer Umlagen in den einzelnen Bezirken und Gemeinden, wie die Tabelle C im 
Einzelnen zeigt. Nach den derfelben zu Grunde liegenden Erhebungen wurde im 
Jahre 1877/78 











mit, Staatsfteuer- 
Gemeinden Einwohnern betreit 
kein Gemeindefchaden erhoben . . 204 . . 173582 . . 718425 46 
1— 50 Proz. Gemeindefchaden . . 282 . . 108087 . . 94841 „ 
50-100 „ Fi 2. BI 2. 486076 . . 2343300 „ 
100-150 „ a 5. 095. . 2408176 „ 
150-200 „ 5 2208. . 308890 . . 1919789 „ 
A a; 2102. 72806 . . 256082 „ 
R . BD. . 187, 
5 & 2. B2.. BO... Win 
a: 5 Dee re 7 Er ET en 





Nicht eingerechnet in den auf dio einzelnen Steuerpflichtigen umgelegten 
Gemeindefchaden von zufammen 9777 284 J£ ift hiebei der Gemeindefehaden, welcher 
vom Staat und Reich von ihren der Staatsbeftenerung nieht unterworfenen Belitz- 
ungen zu entrichten war, und welcher in dem Jahre 1877/78 328348 «4 betragen hat. 

Von den 204 Gemeinden, welche keinen Gemeindefehaden umzulegen hatten, 
gehören dem Neckarkreis 59, dem Schwarzwaldkreis 107, dagegen dem Jaglikreis 
nur 10 und dem Donaukreis 28 an. 

Bei mehr als der Hälfte der Zahl der Gemeinden und der Einwohner be- 
wegt fich der Gemeindefchaden zwifchen 50 und 150 Proz. der Staatsfteuer und 
es trifft auf diefe Gemeinden auch mehr als die Hälfte der Staatsfteuer. Die 
Städte nit mehr als 10 000 Einwohnern legten, mit Ausnahme von Ravensburg, mehr 
als 100 Proz. der Staatsfteuer an Gemeindefchaden um. Eine weitere Steigerung 
der Umlagen auf Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe if in diefen Städten 
hauptfächlich durch die Einführung örtlicher Verbrauchsabgaben vermieden worden, 
deren Einführung auf Grund der Gefetze vom 23. Juli 1877 und 8. März 1881 in 
allen Städten mit mehr als 10.000 Einwohnern mit :r Ausnahme von Ludwigs 
burg erfolgte und deren bisherige Ertrügnifle für fimmtliche Gemeinden, in donen 
folche Abgabon eingeführt wurden, in der Tabelle E zufammengeftellt find. 

Bei Würdigung der Gemeindebeftenerung dürfen nicht außer Betracht bleiben 
die alt hergebrachten in einer größeru Zahl von Gemeiuden des Landes beftchenden 
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Bürgernutzungen. 

Wenn auch diefe Ausflüfe des Nutzangsrechts der Gemeindebürger an dem 
früheren Gefammteigenthum der Gemeinde im Laufe der Zeit manche Aenderungen 
erfahren haben, namentlich durch die Befchränkung der Gemeindeweiden, durch den 
Uebergang von der in kleineren Gemeinden früher vorwiegenden Naturalwirthfchaft. 
zur Geldwirtbfehaft, durch die Steigerung der Gemeindebedürfnife überhanpt, durch 
die Vermehrung der Zahl der Gemeindebürger und der nichtbürgerlichen Einwohner, 
wenn insbefondere da und dort die Aufhebung folcher Nutzungen oder eine Be- 
fehränkung derfelben von den Gemeindebehörden befchloffen wurde, fo haben fie 
anderfeite mancher Orten auch wieder eine Erweiterung erfahren durch Vertheilung 
der Allmanden unter die Rürger zum Zweck des Anbaus derfelben in Folge Ein- 
führung der Stallfütterung und Aufhebung oder Befchränkung der Weide. Vor 
allem aber fiud in Gemeinden mit größerem Waldbefitz die Holznutzungen zum 
großen Theile in dem’ früheren Umfang verabreicht worden, oder es trat nur die 
Acnderung ein, daß im Intereilo einer beileren Verwerthung des Holzes (als Nutz- 
holz) das früher zur Vertheilung beftimute Holz zu Gunften der nutzungsberechtigten 
Bürger ganz oder theilweife verkauft und dor Erlös unter diefelhen vortheilt wurde. 

Die Gewährung foleher Nutzungen in dem hergobrachten Umfang, die rechtlich 
nieht zu beanftanden war, auch wenn fpäter der Ertrag des Gemeindevermögens 
und der fonftigen Gemeindeeinnahmen zu Befreitung der Gemeindeausgaben nicht 
zureichend war, vielmehr größere Unlagen zu diefem Zweck nöthig wurden, ließ 
es, anläßlich der in Anregung gekommenen Revifion des Bürgerrechtsgefetzes, als 
erwünfeht erfcheinen, über den Umfang der zur Zeit beftchenden Bürgernutzungen 
Erhebungen zu machen, welche fich auf das Jahr 1875/76 gründen. Diefe ergaben 
Folgendes: Die hauptfächlichfien Bürgernutzungen find der Allmandgenuß und die 
Bürgerholzgaben. 

Von den 1911 Gemeinden des Landes gewähren Bürgernutzungen in All- 
mandgenuß oder Bürgerholzgaben, oder aber fiatt der letzteren, wenn wegen der 
befferen Verworthüuig des Holzes deffen Verkauf durch die Gemeinde vorgezogen 
wird; Geldentfehädigungen  . 2.2 ©2220... 805 Gemeinden. 

Der-Pachtwerth der den Bürgern zur Nutznießung über- 

Iaffenen Allmanden beträgt jährlich... ©. . 2. 1504281 

Die Fläche diefer Allmanden beträgt im Ganzen 29 

nemlich: Aecker, Gärten, Länder und Wechfelfelder 25.976,32 „ 
Wiefen und Nändige Weiden. . . 2. 3046,10 5 

Der-Werth der‘ bürgerlichen Holzgaben, nach dem 
vierpreis berechnet, und der Beirag der fait derfelben ge‘ 
Geldentfchädigungen für Holzgaben berechnet fich zu... . 2400450 . 


3994937 «M 






































Im Einzelnen kommen vor: 














Allmandgenuß neben Naturalbolzgaben und Geldentfehädigungen 
für einen Theil der Naturalholzgaben in... . . .. . . 50 Gemeinden 
Allmandgenuß neben Naturalbolzgaben in - "2. ....... 208 m 
Allmandgenuß neben Geldentfehädigungen für Naturalholzgaben in 85 
Allmandgenuß allein in. 2 ee ee ee 
Holzgaben allein in. . . PR 
Holzgaben neben Geldentfehäd. feinen Theil d.Naturalbolzgaben in 28% 
Geldentfchädigungen für Naturalholzgaben allein in. . . FH 
zußunmen. .. 895 Gemeinde 





Wärttemb. Jahrbaeher 1890. 1 
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Allmanden find hienach unter die Bürger nutznießlich vertheilt in 

679 Gemeinden, während in 

429 Gemeinden Naturalholzgaben zur Vertheilung kommen, in 

206 Gemeinden aber das urfprünglich zur Vertbeilung unter die Bürger beftimmte 

Holz. verkauft und der Gelderlös unter die Aktivbürger vertheilt wird. 

Von den 895 Gemeinden, welche Bürgernutzungen in Allmand oder Holz 
bezw. Holzgeldern gewähren, haben 180 keinen Gemeindefchaden umzulegen, während 
715 zur Beftreitung der Ausgaben der Gemeinde direkte Umlagen zu mächen ge- 
nöthigt find. 

Außer den Allmand- und Holznutzungen kommen als Bürgernutzungen 
noch vor: 

Streunutzungen (und zwar Laub-, Moos-, Heide- ete. Streu) in 329 Gemeinden 
wovon jedoch nur. BERERENIERN 
diefe Nutzung alljährlich gewähren, während in den übrigen 83 
die Nutzung nar in Jahren, wo cs an Stroh fehlt, geftattet wird. 








Allmandobft oder der Erlös dafür, wird vertbeilt n ... 4 n 
Bells. wie Be ee r 
Weidenutzungen änden fiat in . - ER 


nemlich mit Pferden und Rindvieh in 1, mit Rindvich und Ziegen 
in 10, mit Schweinen in 2, mit Schafen in 23 Gemeinden. 
Sehr verfehieden find die Nutzungen in den einzelnen Landest! 
Es ift berechnet: 








Der Pachtwerth Der Werth 
der Allmanden zu: der Holzgaben zu 

im Neckarkreis. . . 2. 180159 597292 
„ Schwarzwaldkreis. . . . 042708 „ 1497930 „ 
»dagkreis 2 22. 11640 5 188088 „ 
„ Donaukreis . 2.20. & 257206 ,, 
zufammen . . 1504281 di 2490456 


Der Werth der Streunutzungen, welche im Ganzen aus den Gemeinde- 
waldungen abgegeben werden, ift unter Annahme eines jährlichen Nutzungsquantums 
von 30500 Rm Bodenftreu (Laub, Moos, Heiden) berechnet worden zu 180.000 «A. 

Der Geldwerth der übrigen Nutzungen ift ein ganz unerheblicher. 

Der Gefammtwerth der Bürgernutzungen kann bienach rund zu 4 200 000 «K 
angenommen werden. 

Die Gegenleiflungen der Nutznießer an die Gemeinden in Allmandzinfen, 
Holzmacherlohnserfatz ete. für die Nutzungen find fehr verfehieden bemeilen, in einer 
Mehrzahl von Gemeinden werden folehe überhaupt nicht erhoben. 

Sie betragen: 








Air Allmanden: Mr Holzgaben: 
im Neckarkreis 21966 ci. 47616 Mi 
„ Schwarzwaldkreis . 108109 „ 110358 „ 
„ Jagfikreis . ..- 0 17508 „ 
i » Donaukreis. . . .__B3886_, 
zufammen . . 181400 «A 202380 


Während bei den Holzgahen, fei es daß fie in Natur verabreicht oder Geld- 
entfchädigungen dafür gegeben werden, die Regel ift, daß die Aktivbürger zu gleichen 
Theilen diefelben genießen, wobei indeffen in einzelnen Gemeinden die Zahl der 
Nutzuießer fixirt it, fo daß die jüngeren Bürger eine größere oder kleinere Anzahl 
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von Jahren von dem Genuß ausgefehloffen find, find bei dem Allmandgenuß die 
Verhältniffe in der mannigfaligften Weife geartet. Bald find die Allmanden zu 
gleichen Theilen an die Bürger ausgegeben, wobei entweiler alle Aktivbürger im 
Genuß chen oder nur eine beftimmte Zahl — entfprechend der Zahl der Allmand- 
Rücke — und die Zeit des Eintritts in den Genuß fich nach der Zeit des Eintritt 
in das Aktivbürgerrecht richtet. Sind die Allmanden fehr verfehiedener Qualit 
fo kommt es auch vor, daß die beileren Stücke für die älteren Bürger vorbehalten 
find und der in ein folches einrickende Bürger das bisher befeffene, in deffen Nutz- 
nießung fodann ein jüngerer eintritt, abgibt. Mäufiger find die Fälle, daß die All- 
manden in verfchiedenen Parzellen vergeben find, indem bei jedesmaliger Nenaus- 
theilung das Arcal in eine befiimmte Zahl von Parzellen zerlchlagen wurde, in 
welche die Bürger der Reihenfolge nach einrücken, fo zwar, daß es in einzelnen 
Gemeinden 20 und mehr Jahre dauern kann, bis ein Aktivbürger in den höchften 
Genuß einrückt, während jeder fofort beim Antritt des Bürgerrechts eder nach 
wenigen Jahren von diefem Zeitpunkt an in den Genuß einer oder einiger Parzellen 
tritt. Die Verleihung der Nutznießung erfolgt meift auf Lebenszeit, in manchen 
Gemeinden auf unbeftimmto Zeit, wieder in anderen ausdrücklich auf Widerruf. 
‚Auch kommen Fälle vor, wo ein Theil des nutznießlich ausgegebenen Areals periodifch 
als Weide niedergelegt und zur Gemeindeweide gefchlagen wird, wobei dann an 
feine Stelle wieder ein entfprecheuder Theil der Gemeindeweide zum Umbruch he- 
Rimmt wird. In einzelnen Gemeinden findet nach beftimmten Zeiträumen eine neue 
Vertheilung und Verloofung aller oder eines Theiles der Allmanden ftatt. Die 
Perioden find verfchieden befimmt zu 9, 15, 18, 24 Jahren. Beifpielsweife find 
in 36 Gemeinden des Oberamtsbezirks Münfingen 1602 ha TI a Allmanden, (1542 ha 
TI a Accker und 60 ha Wiefen) nutznießlich an Bürger verliehen, wobei in 12 Ge- 
meinden fämmtliche 1316 Aktivbürger gleichen Genuß haben, in 4 Gemeinden 
fämmtliche 456 Bürger im Genuß ftchen, jedoch in verfchiedenen Abftufungen, in 
12 Gemeinden nur die älteften Bürger, in der Zahl von 1455, diefe aber gleichen 
Genuß haben, in 8 Gemeinden endlich auch nur die älteften Bürger, 856 an der 
Zahl, Allmanden zur Nutznießung haben, jedoch in verfchiedenen (bis zu 5) Ab- 
Rafungen. — 
Die Ueberficht über die 
Verwaltungsergebniffe der örtlichen Stiftungen 
in Tabello G umfaßt alle Stiftungen, welche gemäß $. 120 des Verwaltungsedikts 
unter die Aufficht der geiftlichen und wellichen Ortsvorficher geftellt find. Nicht 
darunter begriffen find diejenigen Stiftungen, für welche die Stifter eine befondere, 
Auffichts- oder Verwaltungsbehörde benannt haben. Ueber deren Verwaltungs- 
ergebniffe liegen keinerlei Notizen vor. 
Das gefammte Aktivvermögen der örtlichen Stiftungen berechnet fich (nach 
Abzug. der Schulden) auf 58389403 dk, worunter 55561402 «A. verzinsliche Ka- 
pitalien begriffen find. Ueber den Werth des unbeweglichen Vermögens diefer 
Stiftungen fehlen Erhebungen. Der Grundeigenthumsbelitz der Stifuungen im Jahre 1863 
ift in der oben erwähnten Schrift von Camerer angegeben an 
Gärten und Ländern zu 62 Morg. 
Acckem . 2.2... 11600 










































Wien 2.0.0. 6 5 
Waldungen . 2... - 49134 5 
fonfigem Grundbefitz . __082 „ 





im Ganzen . . 68239 Morg- 
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oder 1,1 Proz. der Grundfläche des Landes. Der Werth diefes Grundeigenthums 
if obendafelhf. berechnet zu 10593855 fl. = 18100894 ‚4 Mit Zurechnung des 
Betrags der Aktivkapitalien von 29994504 A. = 51316293 +# if das Gefammt- 
vermögen der örtlichen Stiftungen im Jahre 1863 auf 40.528 359 A. == 69,477 187 M 
berechnet worden. 

Es ift mit Grund anzunehmen, daß das Immobiliarvermögen der Stiftungen 
im Wefentlichen heute noch vom gleichen Umfange ift wie im Jahre 1863 und daß 
fein Werth mindeftens noch der gleiche ift wie damals. Dies angenommen berechnet 
fich der Werth des rentirenden Vermögens der örtlichen Stiftungen 

an Grandbeitz uf. 2. + 18100804 dk 
an Aktivkapitalien auf... ._55561402 „ 
zufammen auf . 78722200 de 

In der Zahl der Stiftungen ift von 1860-1880 eine erhebliche Aenderung 
nicht eingetreten, fie ift von 3134 auf 3242, alfo nur um 108 geltiegen. Auch die 
hung des Betrags der verzinslichen Kapitalien in diefer Periode ift eine ver- 
hältnismäßig nicht bedeutende, oferne diefelhe fich blos auf . . . 4245109 
berechnet. 

Von den verzinslichen Aktivkapitalien dor Stiftungen fallen auf den 
Neckarkreis 19,6 Proz., auf den Schwarzwaldkreis 22,8 Proz., auf den Jagltkreis 
20,8 Proz, auf den Donaukreis 36,8 Proz. 

‚Sehr verfehieden iR der Betrag des. Kapitalvern 
zirken des Landes: 
chen 3—4 Millionen hat 1 Bezirk: Biberach, 

» 2-3 °, haben 4 Bezirke: Stuttgart Stadt, Rottweil, Ellwangen, Ulm, 
» 1-2, Anben 18 Bezirke: Meilbroun, Balingen, Nürtingen, Reut- 
lingen, Spaichingen, Gmünd, Hall, Heidenleim, Mergent- 
heim, Ehingen, Geislingen, Laupheim, Leutkirch, Ravens- 
burg, Riedlingen, Sanlgau, Tettnang, Wallfee, 
weniger als 300000 «44. haben 9 Bezirke: Böblingen, Maulbronn, Stuttgart Amt, 
Waiblingen, Freudenftadt, Nagold, Neuenbürg, Gaildorf, 
Welzheim. 

Der Grundbeitz. der Stiftungen ift ein fehr verfehiedener in den einzelnen 
Bezirken des Landes; er bewogte fich 1860 zwifchen %s Morgen (Maulbronn) und 
6.467% Morgen (Hall). An demfelben hat überhaupt nur eine kleinere Anzahl von 
Stiftangen Theil, einzelne diefer haben dagegen großen Grandbefitz. Auf die Stift- 
ungen der nachgenannten 10 Städte, faft ausfehließlich ehemalige Reichsfüdte, ent- 
fallen allein von dem Gefammtgrundbefitz der Siungen des Landes 44,6 Proz, 
nemlich Hall 6466, Biberach 5133, Ulm 3255, Rottweil 2961, Rottenburg 2919, 
Eßlingen 2821, Gmünd 2558, Kirchheim u/T. 1990, Ravensburg 1285, Heilbronn 
1070 Morgen. Außerdem nehmen die 4 Oberanıtsbezirke Blaubeuren, Geislingen, 
Ehingen, Riedlingen an dem Grundbefitz der Süftngen wit 19,5 Proz. Theil, fo 
daß auf das ganze übrige Land nicht einmal volle 36 Proz. deflelben falle 

Meift haben diejenigen Bezirke, in welchen der Grundbefitz der Stiftungen 
von Bedeutung ift, auch einen größeren Kapitalhefitz, auch ift das Stiftungsvermögen 
in den katholifehen Landestheilen meift größer als in den cvangeli 

Die Schulden der Stiftungen find nicht bedeutend, von der Gefamntfumme 
derfelben mit 1.439.584 „4 kommt mehr alk uf einen Bezirk (Heilbrom), 
in 11 Bezirken haben überhanpt die Stifinngen keine Schulden, und in 25 weiteren 
betragen diefelben unter 5000 «A 





































jgens in den einzeluen Be- 
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In welchem Verhältnis die naclı Tabelle G 7.376.655 £ betragenden jühr- 
lichen laufenden Ausgaben der Stiftungen für die einzelnen Stiftungszwecke verwendet 
werden, Jäßt fich auch mit nur annähernder Sicherheit zur Zeit nicht berechnen, 
da die Mehrzahl der Stiftungen für verfehiedene Zwecke beltimmt find. Camerer 
hat in der oben zitirten Schrift berechnet, daß von den Jahresausgaben auf Armen- 
zwecke 53,2, auf Kirchenzwecke 27,6, auf Schulawecke 17,1 und auf Familien- 
ftiftangen 2,1 Proz. entfallen. Dies trift heute nicht mehr zu, wefentliche Aenderungen 
find insbefondere in Folge der neuen Armengefetzgebung und der Ausfeheidung 
vieler Armenfiftungen im letzten Jahrzehnt eingetreten, worüber ziffermäßige Er- 
hebungen noch nicht vorliegen. 
anz unerheblich find die Umlagen der Stiftungen für kirchliche Zwecke. 
Sie haben im Rechnungsjahr 1879780 im Ganzen nur 154 075 «I betragen und, nach 
Abzug der Umlagen der Ifracliten, für beide chrißliche Konfeffionen blos 130 531 «M, 
wovon auf den 


















Neckarkreie . 22 222. TE 
Schwarzwaldkreis . 2.2... 3057 5 
Jagfikreis 2 22 2... B687 
Donaukreis.. 5 


kommen. 
Erheblichere Umlagen für Kirch 
württembergifchen Bezirken vor. 





Tabellen. 


A. Vergleichende Ueberficht über den Vermögens: und Schuldenftand der Amtskörperfehaften 

nach den Rechnungsergehmil tatajahre 1813/44, 1859/00, I 
Staatsfieuern, an Amts- und Gemeinde: 
erbe (Amts- und Gemeindelchaden), fowie 
emeinden des Landes, nach den einzelnen 
& der Eiatajahro 1343/44, 

















über den 
Bezirken zufammengeftellt auf Grund der Rechaungsorgebnil 
1859400, 1609 70 und. IST9/80. 

©. Znfammenfllung des prozentualen Verb 
Gruneigenthum, Gebäude und Gewerbe im Etntsjahre 167 
in fimmtliehen Bezirken und Gemeinden des Landes, 

D. Ueberficht über die Umlagen an dirckten Staatsieuern, Amts- und Gemeindofchnden, 
Körperfchafs- und Gemeinde-Einkommensfleuern, Bürger, Beifitz- und Wohnftenern, Frohn- 
furrogatgeldern und den Ertrag der örtlichen Verbrauchsabgaben in den Gemeinden von 
mehr als 4000 Einwohnern jahr 1877/78, Im Ganzen und auf den Kopf der Be- 
völkerung berochnet, 

E. Ueberficht der feit Erlafung des Gefetzes vom 2, Juli 1877 bis zum Schluffe des Etats- 
jahrs 1881/82 in den Gemeinden des Landes zur Erhebung gekommenen Ortichen Verbrauchs- 
abgaben. 

F. Veberficht über die Zahl der Gemeinden, welche den Gemeindebürgern Bürgernutzungen, 
beftehend in Allmandgenuß und Holzgaben, oder an Stelle der letzteren Geldvergltungen 
für bürgerliche Holzgaben gewähren und über den Werth diefer Nutzungen nach dem 
Stande Im Etatsjahre 1875/76, 

G. Ueberficht über die Vorwaltungsergebnie der örtlichen Stiftungen im Rechnungsjahr 1879/80. 
































Vermögensverwaltung 


198 





saoane | zacore anprenzuungog 








Kon |na6r. art [wer | sie 


= = aesır 

































meer 









IHEHENE 






En 
Ei 






8 






























Ep 
ı1ı 





























































u - Im = [oe | toee 
os = u | = = 
| ser] = - | = = = 
In | — — =- | > — = = 
a | nur — |onor |srre = 
OB | Gar | Bir |ıcres m OR 9r 
ee _ — R 
wa Hr ou yır 
r vw 









['osI02sr | oraost [oo ost 
etehnnapeiL 











s09mra0g0 














181 pun OL/GOBT (09/GERL “FE/GFEL Say ‚op aynııag wu 
uonoryesodaoyspuy Jap PURJJUOppnng pun -Sua3gnoy op Jaqn qAUAg] Opuanrazanı "Y 





199 


der Amtekörperfehaften, Gemeinden ote, 


SRSSOL | rare | ML TUR SERTIRBOTIGT 





2 |. 
Inteyes 


GusHr | more 
zer | SIF6 
F015 

23 














wor 


00% 
[33 


oo 
or 


Fra 


dad 


BE 


&ııı 


11ıa8 


8 


nızlıgıalı 


ELSE HERE NER 


Sııadalı 
[BE ZEHEREULTEREE 


(ones 


















































Ouoser | aaragsı 





augepFanapa 





AessZunäiıg, aap 
Jenog 





BopIngPg uayalsupion a0 
& Bee & 


"Y OIPAUZ 008 guIpg 





s09mr10q0 





Vermögensvorwaltung 


200 


| 90T 0021 |osLene 


929r | mOSIR 





















































onisost | mens 























EIE 














201 


der Amtskörperfehaften, Gemeinden etc, 


086688 01 | FIe.0n6 r| 008008 8 





s 
ea ren 
a80 1er 


S Nao81or _ose: 

















Imros 
sr 200 





Kazır 
26208 















































eloıar. | oLiager | opıcar 











onisıst | or/aser | osiogsı | vriayar | osicast | oLnst | on'ncnt 





Frierer so1mrı0q0 





Gpegpapupang 


Topegopmuy 











7 OIDqUL, oa Sunzıpaog 


Taymeng 








Vormögonsvorwaltung 


202 





| unssssı 

















| s1866 


166970 | oreo0re 











1 
ertıca 
19C08 














st 
| Meoar | G00Tr& 


v v 
orisaer | oben | oproser | weenst 


ie = 

















sd3mya0ao0 






































1 MPARL n0a Sanzyyung 


203 


der Amtskörperfchaften, Gemeinden eie. 














99 Saagmanan, 

















Hro98r osicast | 
ansinn, 











"q ONPqRL, WA guiyag 





3 














204 Vornögensvorwaltung 


€. Anfammenftellung des prozentualen Verhältnifes der Amts- und Gemeindenmlagen 
auf Grandeigenthum, Gehände und Gewerbe im Etafsjlır 1877,78 zu der Staatsfteuerunlage 


in fänmtlichen Bezirken und Gemeinden des Landes. 


Nockarkreis. 





Namen 
der 
Oberämter 
und Gemeinden 


Nauen 
er 
Oberämter. 
und Gemeinden 









Meimsheim 
Michelbach | 





1. Backnang. 

Amtafchaden 
Gemeindefrhaden 
Backnang. . 
All 









When. 021 
Alte 

uch. Derehehni 

Entteneiler Derentehal m atenhoten 
Kbersberg, naigen: 
tan. SR 3. Böblingen. Spielberg Mi 


Antsfehaden . .| 296 | Stetten 





Groß-Äfpach iemeindefehaden: 








Gogh. klin Ber 
Aidlingen 
Altdort Durchfehnitt . 
reiten 


Lippoldswreiler” 
Maubach 


5. Cannttalt, 
Amtefchnden 





Nen-Pirftenhiite 
Ober-Brüden 
Ober. Weitach, 
Onpenweiler, 
Reichen 











Hofe... 
Mühlhaufen 
Münfter 
















Schafhaufen! 

Schömieh . . 2 

Sindelfingen... | — | Rolrcker . | 
Sulzbach Weil im Schönbuch, | — | Bommelshaufen 


rehfehnit Rothenber; 
Durchfehnitt . „| 216 | Hathenlwrg 





4. Brackenheim. 
Amtstchaden . „| 178 
Gemeindefehaden 
Brackenheim . 
Botenheim 
Clecbronn . 1 
Dürrenzimmern 
Eibensbach. 
Frauenzimmern, 
Güglingen . . 
Haberfchlacht I 
Hätnerhaslach | 





2. Befigheim. 
Amtsfchaden 
Gemeindefe 
Benigheim 
Bietigheim | 
A 





Unter-Tnpkheim | 
Wangen... 
Zatzenhnufen | 
Darchfehnitt . 











6. Eklingen. 
Antefchaden 





Gemmrigheim 








Hoheniteln | 
Tafel BR 
Kaltenweiten | 1} 


Kling 
Leonbronn e 
Maflenbach \ \ & 


Berkheim 
Deizion. . 1 
Denkendorf 




















Gemeindefehaden: 


Gemeindefchaden: 


GroßeIngersheim . Haufen DM, . Eblingen. 2. + 
Hanf Alchlehleß UL 2 
Klein. Altach... } 








a 


128 
jun 
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nn Teagıl 
Namen 

der 
Oberämter 
und Gemeinden 











Hogensberg 
Köngen . . 
Nellingen 

Nenhanfen 








Piochlagen 
Steinbach 
Wendlingen! 
REN 
Durchlehnitt 


7. Heilbr: | 
Amtsfehaden . . | 
Vemeindefehaden: | 
Heitbronn 
Abftatt : 
Biberach, ı } 
Böckingen 








Franköndach ! 
Bürfeld . 0 00 
Groß-Gariach . \ 
Morkheim . > > > 
haufen ı 
Nockar-Gartach | 
Ober-Eifosheim 
Sontheim 

Thalheim 








Durchfehnitt . 


Leonberg 
Amtsfchaden 
Gemeindefehaden: 
Leonberg 
Ditzingen \ } 











Heimerdingen | 
Heimshelm 
Hemmingen . 
fchlanden 
Mößingen 








Merklingen | 
Mönsheim ei 
Münchingen. I 2. 
Münklingen 
Peronfe . 
Renningen 
Rutesheim \ 2. & 























Schöckingen 
Warmbron 





Darchfehmitt , 





38 | 9. Ludwigsburg. 

SA | Amtstehaden . . 

1379 | Gemeindefehaden: 
Ludwigsburg . . 
Algen. 

ss : 





Bilingen. . > 
losheim 
Geifingen : 
Heutingsheim | | 
Hoheneck . . } 
Kornweithelm, 
Narkgröningen 
Möglingen . . - 
Neckargröningen | 
'karweihingen.. 
— [Owl . 0. . 
Pilogfelden . \ 2 ı 

—, | Yorenweiler 

















10. Marbach. 
Amtsfehaden . 





Allmersbach 
Auenftein 
Beilktein . ı 
Burgtall \ . 21 
bitetten U & 
Erdmannhaufen 








Z_ | mapfgheim . 

126,6 | Hot und Lembach | 

423 | Kirchberg . . . 

31 | Kiein-Anpach 

—" | Klein-Botwar } 

= |Aandeishein I 32) 1200 

— [iur 0222] 8 

145 | Nafach . . : a0 
Oberftonfeid 2 a7 
Otimarsheim \ 1.2) 688 
Bleileisheim Ey 


Rielingshanfen. 
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Schmidhaufen . 





N. Maulbronn. 
Awtsfchaden 


Gemeindefehaden: 


Nautbrem 
Diefenbich I 
Dünen 2} 
Frendenfiein I 2 
Gndelhach, > 2 
iingen 5 2 
KleleVilln 2 2 
Knitingen > 

Lienzingen \ 
Lomeraheim 
Velten. 
Oetishelm I 
Pinache. > 
Schale \ ILL 
Sehnen I 
hukzlagen, > 
Serres ” 

Sternenfehn 











Durchfehnitt , 


12. Neckarfulm. 
Amtsfehaden 
Gomeindofehaden: 

Neckarfulm. 


Bachenau . 2. & 


Dinswangen 
Bitelbronn . 
Bütingen . > 
Brottach. . > 
Bürg . 
Ciererfulzbach” 
Dahenfeld . . 





Dogmam 
Ductenberg . I 1 
Erlenbach . > > 
Gochten . . 2 & 
undelsheim \ 


Magenach, I} 
lüchfiberg , >} 
aeltede 1 
Japfkhaufen. 1 
Kochendort > 
Kocherfeisfeit ! 
Kocherthürn 

Lampeldshauten I 
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Neckarkrei 











Möckmihl 2. 
Nenenftadt \ | 
Ober-Griesheim 
Oedheim... nn 
Offenau 

Olnhanfen 


Widder . 
Züttlingen 


Durchfehnitt . 





18. Stuti 
Stattgart 


14. Stuttgart. 


Amtsfchaden . . 
Gemeindefehader 
Bernhanfen , . « 
Birkach . . & 
Bunlanden 
Bothnang 
Deperlach 
Eehterdingen | 

Fenerbach 
Gelsbure 
thaufen. | 
Hienmaden > 
Kalten} 
Kemnath. 
Teinfelden \ 
Nahringen 7: 























Kuh. 2. 


ıbronn 





Waldefbueh I 
Durchfehnitt «> 













191,0 





| 
\ 04 





Amtsfehaden 
Gemeindefehaden: 
Vaihingen. 
Mi 





Eberdingen 
Enfingen.. 
Enzweihiügen \ 
Groß-Glattbach, 
Groß. Sachfenheim 
Hochdorf... 
Hohen-Hasläch | 
Hr . > 
Tptingen . 
Rlein-Sachfenheim 
Mohhaufen. . « 
Nußdorf . . \ 
Ober-Riezingen. 
Rich es 














Untermberg \ \ 
Unter-Riexingen | 
Weilach. 0. 


Durchfehnitt. 


16. Walbling 
Amtsfehaden 

Gemeindofchaden: 

Waiblingen. 

Bi 








Beinftein. 
Birkmannaweller . 
Bittenfe : 
Breuningswäiler | 
Bretzenacker . 
Buoch. . « 





Big. ı 1 
Endersbach 
Großtleppach 
Hanweiler | 
Hegmach. 2 
Hertmannsweiler! 
Hachberg 
Hochdorf. 2 2 
Hafen... 21 
Hehenaeker" I 1 
KieiHeppach. 
Korb . er . 
Leutenbach 
Neckarrems 











! EL 


| 





BE 





Nellmersbach «+» 
Neuftadt. 
Oedernhardt 
Oefehelbronn 
Oppelabohm 
Reichenbach 
Rettoraburg 
Schwalkhelm | 
Steinach... & 
Strämpfelbach . 1 
Winnenden... ı 


Durchfehnitt . , 





17. Weinsberg. 
Amtsfchnden . - 
Gemeindefehaden 

Weinberg. eo 

Aral 2 2. 

Ammeraweilor I} 

Dill. 

Breit 222 

Dimbach. U DD. 





Geddeisbach 
Gellmersbach | 
Gramchen. >. 
lern.) 2 2 
Hostel, \ 2! 
Towenfiein . I 
Malafale . ı 
Maihandt U 2 2 
Nenhtiten 2 2 
Neulautern I) 
Rah, LU 5 I 
Sehepmach U 2 2 
Schwabbach I > 
Siebeneleh . . > 
Stelnteld 2 > 2 5 
Sulzbach, . U. } 
Unter-Heimbach I 
Unter.Heirleh > > 
Wallach... 
Weiler R 
Winmendhal 11 
Wünenroh. 12 
Wach. . 5} 
Durchfehiit 
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Schwarzwaldkreii 
tamen Namen Namen 
Na der Pr dir 
Hinter Oberämter eräimter 
und Gemtinien und Gemeinden 
z rtinsmoos | Rodt . .. 386,2 
1. Bat Fe Rah LU DI. 178 
er &iornan, le 
esebtetsbäden: Nenlengitet! I 2] 2090 | Schwarzenberg 2 2) 2855 
Balingen... . Neuweiler . ... .| 101,7 EA _ 
Fr | Gmenifingen ı 2] = 
Bargfeiden ! 2) ans | UnerMtshach 6 
Dürrwangen . . Ober-Kollwangen .| — | Wittendorf , . . 2 
Ebingen. . 0» Ober-Reichenbach . | 225,4 | Wittlensweiler . . _ 
Endingen . . . Oftelsheim . . . „| 56,7 | Wörnersberg ... „| 340,8 
Engftlatt Ottenbron . . . . | 2730 Durchfchnitt . „| 122,8 
Erlen aeg BE) 
ringen. Be.) m in 
Frommern ‚Simmozheim Pr Ar I 
Geislingen Sommenhardt . . . Amtsfchaden . .| 183 
Hefelwangen Speßbardt . . . . Gemeindefchaden: 
En Sanmkeim. . . .| Herrenberg. . . + | 566 
a Teinach . . » - Amt...) 612 
rn ER Unter-Haugftett . . Allingen. 2.» 134,0 
Margrethaufen. Unter-Reichenbach . | 895 | gondorf. . . 76,8 
Pan 5 ‚Würkhask #2 004 Breitenholz. . . .| 1875 
Denen = Zarellicin . Entringen . . > | 974 
Onfmetingen. ne Batngen I. EI 
Pirkügen ı 2 Darehfeatie Sale. ı 22 de 
anakantehn Hdeihaufen I) 2] 078 
li Segen Kayh.....0.] 1888 
ee. Autsfchaden . „| 15,6 | Kuppingen . ... „| 59.9 
EI Mönchberg . . » | 96,4 
Trochtelngen! Gemeindefchaden: Moneherg ; . 221 1 
Unter-Digisheim . | 407 | Freudenftadt . . (en 2 2] 28% 
Walinetlen. «2 2] 2008 | Krehdentait . > an 2 | 
Wengen I. 2 | 1906 | Paerabrem Öberdeängen ! I 2 | 2i7 
Antares © 2 2 188 | Men Oberlenign. > 2] 28% 
Zillbanfen © | 1821 | Boffingen Oberndorf =. 2 2] 1880 
Durchfehnit . «| 2068 | Cremach Gefalbronn 2 2 2] 313 
Cah pianlngen .... En 
2. Calm. Poltingen ! \ 5 >| Oi 
Amtafcbaden . .| 148 | Edelweiler . » Tat Rei 185 
Gemeindefehnden: Ergmabe 1 Re 
Calw nn) 1896 | Gatten . 2. Unter-leingen \ \) 798 
Apenbaeh 2222| 2163 | Göttelingen I I Unterdeitigen I >| 848 
2hatden. I U 2 > [ürambach. 2 I ol 
Alt-Bulach . . . . ei Fire ... 
Alu. 2 22] 994 | Hliwangen: 2 1 : 
Aellenghele U U | = | Herzegeeilr, 1 5. Hark 
Bergorte. . .. — |[Hefelbach . . . Amtsfchaden . .| 34 
Bealtenbarg: z5...42.|4 in, | Hoslnert > Ins Gemeindefchaden: 
Dan. 222) I |atenweng 2} ‚gen | 
Dackenpfronn! 2 2] „— | Hutzentach. ı 2 Fraser 
Pr Alten 108 
imberg, 22] 00 |homdach 2 22 Zzzııl m 
Era vn] 886 HabbuE° . Bee FAR 
ehlagen > 2] 000 | Kemeck: gen L DL 
ir. 2225] 1048 | Ober-Iningen \ 7 einen = ee 
Heros 2222| 189 [erheben Bien II 
Homberg . 2 2 2] =" | Püisersfonweiier Ihrem, 5 2 2] Bat 
Liebelsberg . Reichenbach Barlngen 22 288 
Lächemel Reinerzan ang.) D. 
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Schwarzwaldkreis. 



















































































Namen Namen 
der der 
Oberämter Oberäiter Oberäinter 
und Gemeinden and Gemeinden und Gemeinden 
Feildort . . Wenden... + «| 1898 | Kanpishäufern 1014 
Gotelängen Wildberg 2 2.2.5] 1128 | Klein-teitingen ı | 074 
Grünmeiiteiten Durchfehnitt  .] 837 | Kohiben 28 
Gindeingen. Yinfenen. 5 5 | 307 
eehdort cckarhaufen. ı .| = 
7. Neuenbürg, Nerkartnaiigen? | 34, 
Amtsfchaden . „| 179 | Nerkarthailingen | 6; 
Malen. 22) 0993 | „Semendeehnden: | | Sean. 222] Sara 
Mühringen U 2 2 2] 1037 | Neuenbärg . . . .| 1886 | Obersioibingen = 
Nordfeten. . . 5 | 02 |Ambach. . . 2.) | Oberknfngen > >| 1280 
Reigen . 5 Neinberg. Raidwangen . >| 815 
Robrdorf . u. .| 5853 | Berabadl Rendern. 2.2.) — 
Salaftetten. . . | 05,7 | Biefelsberg Tifebardt 0 | — 
Sala... 2 22] 2876 | Birkenfeld. Unter-Bollingen.. 2 | 214 
Vollmaringen \ 2 | 1386 | Calmbach, \ ; Unter-Enfingen . >| — 
Wachendort 22 | 2201 | Conmeiler ı : - Wolfichlugen * > | 1071 
Weinen... 22 | 7a1 [Demach. Zitishaufen . . >| 1909 
Wiefentetten , 2 | 11m | Dabei; nu en Durchfehnitt . „| 22,0 
Durehfehntue . >| ana | Ersehbrand > >. 
Feldrennach 9. Oberndort. 
6. Nagold. GEREBRRB 2.2 5 Amtsfchaden . 4 
Antsfchaden . .) 270 | Herrenalb : Narked 
r Höfen. ! Oberndorf 0. «| 909 
Gemeindofehaden isloch” U DL Atehalden U 2 2| 1824 
gold. . Kapfenhardi I Atpirsbaeh , 2 2 2) 1104 
Aenfteig, Sunat! Tangenbrand } Altoberndort I I | 108 
tenfteig, Dort: © | >, | tatenau. . 2 Bach-Altenberg > | 2978 
Beitingen .. . . | 2121 | Maifenbach. Beitendart . . . >| 1728 
Berneck. 222] 0, |Neuflee no: ı Betzweller U} 2] 1088 
Beuren . 2.222] ‚648 | Oberkengerhardi I 222] 07 
Bofingen. . 22.2 2867 | Ober-Niebelsbach 2:1 07 
Ebershardt 2 2 | 898 | Ouenhaufen » S:jae 
Eianfen 2222| 434 | Rothenfet. 2 2; £ @0 
Eiringen 2 2 2 211099 | Saimbach 2 22a 
Eeenhaufen. I. {| 997 | Schömberg ı Marihaufen, I. 2] 77 
Emmingen . . > | 2014 | Schwan Hochmöfingen . . | 119 
Enzhal , ; 2 2.21 3688 | Schwarzcnörg Lauterbach. . > >| 2340 
Ertmannsweiler \ 2 | = | Unterkengentande I] 1781 ee 
Künfbrom >: :| 0, | Unier-Niebeidach >| 2392 | Peterzeit. ı 2 2 2] 1188 
Gareweiler =: © 51 2006 | Waldrennach . . . | 2325 | Reuihin  . . ı >| 2578 
| Pie 25] ur | Mamant 22: | 05 
Gühliagen . . 2 | = ehfehnit > > Röthenbach. \ I} 
Maierbaen | ag | Purchehntie | heneng: 2 2 5 | 2007 
Telshaufen UL. 2 | 1821 Schramberg > > >| 1868 
Minderebach . : | 1087 | 8. Nürtingen. Sedart es. 22] O0 
andorf >| T | Amtstehaden . | 297 | Sulzan ı 2 © 
Bndane } Gemeindefchaden FOSgeSE 
Robrdert DL 9) 57 | Waldmorngen I! 
Rethelden | en 2) I 
Schietingen. | 
Sehönbroam, > 2 5 1902 | Altentieh 2 225] sage | Durehfeinit . „| 8 
Simmersleld I) 2] = |Balhole, 2 2 221 80 
außer Hl eig [Beurn 3 lc] 388 | 10: Rmimen 
Salz 2 222] 888 | Erkenbrechtsmeiter | 11 
Veberbag 1 5 3 jan | rckenimuten. | = Amlatebaden u | SET 
Unterchträndorf 1 Gra 22]. Z.| Gemeindefehadei 
Unter-Thalhelm Großbeiiogen \ | — | Reutlingen . 
Walddort Grötzingen. . >| 139 | Betzingen 
War, Hard... 25 | 1864 | Bromen. 
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Schwarzwaldkreis. 


Namen 
Oberäiter Oberämter 
und Gemeinden F d Gemeinden 








Brpnnweiler . . .| 894 | Batngen, 
Eningen . » 1 insen : 
Ele U. 0} Dautmergen 1 1 Antsfehnden 
Genklogen U I 1 Deiüiogen . 1 Gemeindefehade 
Gomaringen \ 1 Dielngen . 2 2 FE 
Groß-Enpüingtn \ . | 218 | Dormeltingen U I > El) 
Haufen a.d.Lauchert | 626 | Dotternhaufen. > An 
Molelingen . . * —, | Dumingen. . 2; an. ı 
Bomann 2 80 | Ehen! 51 | Tickeisheng 
KieiwEnpfüngen. I | — | Eioziogen . o . > Bienen 
Migerkingen.. > &| Güadort 22.2.2) 891 | Bimdort. > 
Oberhaufen. . . 2 Gößliogen \ UL. SEE 
Ohmenhanfen I. Haufen ah.) 1 en 
Püallogen . . 2 > Haufen JR. er 
Sa DIL Herrenahamern Da atthetien 

TREE BEE U in Fugen 
Uefa U 12] 202 | inifgen: . Bora 
Wannweil, U25) 999 | Tackendorr. I] ap | Hokbauan nn 
Wihmandingen I} | 194 | Lauten. . 2 2 


Denn 

Toekarbot II II EISSBEE 
Darhfehnit . «| amp | Kocher Kama >: 
| Nenkien Aarihlkeiiincen 
1. Rottenburg. Sehumberg. > Yentiehaufln I 

or Schwennitgen fenell 
Amtsfehnden, . Steten Koibenzimnern } 
Gemeindefchaden Bolkeanieen e 
Rottenburg. > + | 688 re 
Bodelhanfen . 2 & { gerek 
Ben 
Detingen I I 
Bekengeher U 1 Aimmern niB. 
igenzingen „I Durehfchnt . Wiershaufen 
Frommerhaufen 1 f 
Bi Derchfehnit 
Hemmendorf | 
Age, 13. Spaichingen. 15. Tüblagen. 
Hirfehan, 
Amtafshaden . . 

Ailige ! nn 
Nellogsheim 1 2 2] 1903 | Spaichingen - - . Fire 
Niodenau Aal. A ; 
Oben. ıL 08 | Alien. 2. 2 2 en \ 
Geiehingen DU 2) 319 | Ballllar ı 22 riet 
Orden: 2351 388 | Matingen 1% 2] 907 | Dererfchlach 
Remmingshein' \ } Ein! Deitenhanten 
Sehwalort . ı } Deilmgen 2 2 5 | Daran 
Sechrom 385 | Denkingen ! Deilngen 
Taalem UL DL Bi DE ae: 





Pan . # "3 | Gönningen . . . 
Wenienteis } 5 | Mingen 2 2 2 2] ana | Gömingen © 5 
Wellehaeten 2 & nn Manch} 
Warniigen  } Konlenein I 2 2] © 


Königehei Teifenburg 2 2} 
urchfehnit ahlftetten - Tmmenhaufen I 
PRAReNE a Kilchberg . - + 
Oberoheim > Kirchentelinsfürt 
12. Rottwei Batterien Kufterdingen. . 

eichenbach > > | 846 | Latnan 
Amtsfchäden Schöraingen > & > FE 
Gemeindefchaden: Wehingen 


$ Nehren 
Rottweil. a Ofterdingen! 


Böhringen . \ . & X Durchfehnitt . - Pfrondorf 
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Namen 
der 
Oberämter, 
und Gemeinden 





Vermögensvorwaltung 


Schwarzwaldkre 


und Gemeinden 





Samen 
der 
Oberämter 
und Gemeinden 








Plierhaufen . 
Rommelsbach | 
Rübgarten, . 
Schlaitdort { 
Siekenhanfen \ 
Walddort. . 
Wankheim | 
Weilheim 
Durchfehnitt . 





16. Turin 





Amtsfehaden 
Gemeindefchadeı 
Tuuingen , 








Koligen 
Ahlen 
Atem ! 
Nendingen 2 2 





1a 
Amtsfchaden 
Gemeindefchadle! 
Aalen. 22. 


Ahesgmand) 1 1 
Adelmansafiden” } 


Dewangen 














Laubach. . 25 








Nenbrom . 22. 
Ober-Kochen 2 2 
Fommertsweiler 


Schechingen 
Unter-Rochen 
Unter-Rombach, 
Waferalfingen . 

Durchfehnitt . 





2. Crailsheim. 
Amtsfehaden 
Gemeindefehaden: 


Grat 
Elirichshau 





























Neuhaufen oJEck 


Sehura 
Selingen ; 
Saten . .... 
allein U. 2 

ingen .  \ı 





Warmlingen \ \ & 
Durchfehnitt . . | 874 
1. Urach, 


Amtsfchaden . 
ndefcehaden: 


\ 94 
:| 5 
Tagfikreis. 
Golttach 
Gröningen ! 


Gründelhardt I. 
de, 





Onoleheim 
Rechenberg \. & 
Moßfeld . . . 
Satteldori \ & 
piich \ ı & 
iefenbach . 
Triensbach , . \ & 
Unter-Deuffietien 











jäthann » 5. 
jpertshofen. \ | 87,6 
Weltgartshaufen , . | 88 
Wildendein. . > >| 1561 
Durchfehnitt . . | 2088 

















Donnftetten. 
Giel R 
Glome ! 
Grabenfetten. 
Gruorm 

Hengen . 
Malen. ıı 
Lonfingen I UL 
Metzingen U. 1 
Mitteltade | 
Neuhaufen 
Ohmaketten, \ 
Reichencek . 
Riederich Mi 
Riethelm. 2 25 
Sec des 
Siegen 2225 
jomdelingen I 
Trailüingen 3 
Upingen. . 22: 
Wirtingen U. & 
Würtingen UL 
Zainingen . . .& 


Durehfehnitt . 











3. Ellwang 


Anisfehaden 
„Gmeindefeaden: 
Elwangen 
Denzensiamern 
Bühlerdiann 
Bühler. 2 2 
Dalkiogen 122 
Be Lı 
ingen 2 
Yale. } 
Latiehhein } 
Lipnach 
Neuer 
Nord 
Pfahtheimn 
indelbne 
Rohtingen 
Rofenverg. 
Schrezheim 
Schwabsberg \ 5 > 
Soden. . 2 2 






















Yilingen - 
Walxhein BC 
Werhaufen. 
Wohl 
Zinlingen ! 
Zn 





Dürchfehnite | 
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Jagftkreis. 











und Gemeinden 





Namen 
der 
Oberämter, 
und Gemeinden 























Namen 
der 
Oberämter 
und Gemeinden 
4. Gaildorf, 
Amtsfehaden . .| 514 
Gemeindefchaden: 
Galldar 2...) 1779 
Altersberg \ I 2 | 1318 
Efchach no 5 5 1181 
Eutendorf \ 1.22) 1008 
Fiehtenberg. > > >| 019 
Brickenhofen \ 2 >| 11316 
Geifertshofen \ 2 2 | „887 
Gfehwend . . 2 2 | 2118 
Haufen.) 222) 2100 
Mien \ 22] 208 
Taufen UL 222 20 
Miehelbach U I 1.2) am 
MitelFifchaeh” | 1 1068 
Oberfilchach. > 2 287 
Ober-Gröningen  : | 2068 
Oberckoth  . 2 5 1038 
Ober-Sontheim® I 1 878 
Oedendert . . 2 2 | 018 
riahofen! 5) 128,0 
Suhbach. . . - 2) 2108 
UnterGröniögen! I | 1056 
Ünter-Roth.n . >| 1518 
Vorder-Steinenberg . | 145,8 
Durchfehaitt . | 180 
5. Gerabrenn. 
Amtsfehaden . . 
Gemeindefehaden: 
Gerahranm 2. > 
hüchlingen > 2 > > 
Bartenteln . 2. 
Beimbach . \ . & 
Bilingsbach” I) } 
Dlaufelden . 2 2 
Breicheim } 1 
Dünsbach DL 
Gaggfadt . \ .} 
mmesteld U} 
Hengnteli . \ \ 
Berrenthierbach U [| 
Homberg. 
Kirchberg} 
Langenburg 
Lendedele. } 
Teuondorf 
Aiehelbach a. H. 
ichelbach a. I. 
Niederfieten „> 
ObersSteinach I 
Oberhetten . & 
Reubach. . .. 
Riedbach 1.2) 1013 
Rott am Seo U I I] 0 
Ruppertshofen 103 
Schmalfelden .  - | 100,8 








Schramberg. 
Spieihach 
Wallhaufen 
Wiefenbach. \ \ \ 
Wildenthierbach \ > | 
Wittenweiler 
Durchfehnitt 


6. Gmir 
Amtsfehaden 
Gemoindefchaden: 
Gmänd. 

Daran 2 1 
Barsholons 
Degenfelt 
Durlangen } 
Gnggingen 1 
Herkofen I 1 
Hienbach, . 2 
Ieeingen. DD} 
mem. 











Mutllangen. 
Öber-beringen 1 
Oner-Bobingen 

Hechteng 
eichenieh I 
Spraibach 

rakdurt 

Tüterroih U 
Unter-Böbingen 
Kalte 











Durehfehnitt . 


7. Hall, 
Amtsfchaden . . 
Gemeindefchade 

Hall 

Arsdorf 

Bibersfeld 











Michelfend 
Orlach ee 
Rieden 

Steinbach 





52 
1m 
| 108 

1103 
550 
“2 
| 007 








Sulzdorf . . 
Thüngential \ 
Vebrigshaufen. > 
Unter-Afpach 

Unter-Münkheim | 








Wolpertshaufen 
Durchfehnitt 





Heidenheim, 
Amtsfehaden . | 206 
Gemeindefehaen: | 
Heidenheim . 
Bergenweer 2 
Fe 
Ben LEE 
berg U. 02 
Datingen 2 2 
Preinheim 5. 
Gerheiten U DL 
Glengen a. Br IL] 5 
| 
Haufen ob Lonthal I | 14 
Iieldenfingen 
Herbrechtigen 
Kemaringen 














Mirben 
Itzelberg. 
Königsbronn 
Mergelftetten } 
Nattheim . 
Ochfenberg 
Oggenhaul 
Sachfenbi 
Schnaitheim 
Sühnftetten . 
Sontheim a.’ Br. } 
Steinheim 
Zap... 
Darchfehnitt . 








Künzelsau. 
Amtstehaden . „| 378 
Gemeindefchaden: 

Künzchau . . - 

Altringen 

AcKrautheim! 














Bramnsbach! 
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Jagftkrei 
Namen Namen BEER Namen 
der der ler 
Oberäimter Oberäimter 1558 Oberämter 
und Gemeinden 3392| und Gemeinden 
Buchenbach Hachtel . Ohmenheim .". 
Criesbach ei Harthaufen . Pflaumloch . . . 
Cifpeahofen } Herbfihaufen ! 1508 | Rötüingen 
Diebach. . 2 1 Ülerrenzimmern 1 5] 2137 | Schtoiberg . 
Dörrenzimmern Honsbromnı . D ı Schweindurf I 1 
Darzbach >} Igersheim Trochtelingen. . 
Dörogen . . > Yandenbach‘ |! Trugenhofen > > 
Eberbach 0 2 Löfeifieizen I 2 Unterrifigen.. } 
Eberabal Narkelsheitn Ützmemmingen > 2 | „Ob 
Etenhauen I} 222) = | Walähauten . : 2] 2100 
Garnben £ ar ai 
Hermsihtac Be De Io 
Hollenbach I Mr : 12. Ochringen. 
daeibeng I 2 intinch I} Anditehaieg 
Ingeldnge She fimdach, } 
en on & Gemeindefchaden: 
Kochertteiten » Queckbronn” I 1 Ochringen 2... + 100 
Tabachon on. Reimann. . 1 dollar. 2 5 | al 
Tab) DU 1 Rengershanfen Baum-Erlenüach U 1] 2380 
Marlach 2 & Rindertehl . . ) Hatteihrenn . > >| 108 
Meßbach, Roi A ie | 2 
Mornbach | Rafelhaufen 22 Artaweiler. 2] 1233 
Mulfngen Schäfterahelm \ \ Ermsbache © 2.2.2] 25 
Auen! Schwerbach Eihebach TI 
Narelsbeig Simmringen . (cent } 
Niederahal. Tr Jar Heübach. 
Nizerhaufen Vortnchziiimern Forchtenberg 
Ober-Ginsbach” 1 Wachtach Gaisbach 
Ober.Kellch . Waldmannshofen 
Schönhal in 
Shape | Gesgenbach 
Sindellort >. rchfehni Araber 
Steinbach. & 1 Dagenleinin Kerle! 
Steinkischen 1 Kirchenfal 2-2 1 
Unter-Ginsbach Il. Hereshelm. Rlein-Birfchbach „ 
Weine. } Antafehaden Kanten: 
Weldimgafelden I 2 ‚meindefchaden: Langenteatingen 
Werterihaufen | ee: | Mangoldfall. 7. } 
Zaifenhaufe en Michelbaeh. . > 
Durchfehntt | Aufhaufen N 
1. ; Baldern ER ae ee 
. Mergenthei Haltmertshofen ER 
n ach! 
Amtsfchaden . „| 2a | Herinsn .. : roh... 
e ee eh Ober-Söllbach . + °. 
Dirgenheim.. . . «| Ober-Steinbach ° . 
| Direhingen . 2 2 Sen Weinbaeh ’.\> 
Dorfwerkingen m Me 
| Dunftel ANISgen. Pfedelbach 
Abfelbach U 222 El en 
Archalofen. DD Keingen! | Sindringen 
Bernsfelden. . \ Elchingen . ..2 5 Unter Bteinjaci 
Blumen, } Hlochberg 2. Verben 
Cainthal 1 Hriekiogen 2 22 nn: 
Greglingen \ \ Goldburghaufen | 2 haben 2. 
Dembaeh. ı . Groß-Kuchen .  . Wehen 2 DI 
Biegen U} ideal Bei 
Veraheim } I} Kerkingen U 2 ı ER 
F Gere ! Siem DU U 2) A0E| Zement 2. 
Francnthal ı Köfingen 2) 0a | % un 
Freu Nerestieim, Dort! \ | 181g |  Durchfehnitt . . 
Tagen Oberarm 
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Jagftkr 
























Nanıen Namen 
der der 
Oberänmter Oberimter 






































| Höplnswarth 14, Welzheim. 
Amtsfehaden . „| 404 | Hohenselren - ‚Amtsfchaden 
Gemeindefchaden: Ober-Borken I I. Gemeindofchaden: 
Schorndorf... .| 398 | Ober-Urbach \ Werken... 0. 
Adeberg > 2 2 > 1888 | Rohrbromm. > > Nor. 
Aichelberg 2} 2 2| 1962 | Schiehten ı & 2 & Groß-Deiäbäch” 
Afberglen . 2. .| 990 | Schmaith. > 2: Kal ’ 











Baloreck 2] 2164 | Schornbach! \ \ 2 
Baltmannsweiler. >| 2483 | Steinenberg. . : > 





Kirchenkiraberg 
Lorch... - 













































Boutelsbach . > > | 177,4 | Thomashardt |. \ Pfahlbromn . 1 
Bahlbronn . . > . | 208,8 | Unter-Urhach 3 Piüderhaufen - . 
aüfteiten I 2 2] = | Vonlereifeißhich 2 ; 
Grundach 2 2 2] Bi | Weiler nen. Unter-Schlechtbach 
Haubersbronn . . „| 126,9 | Winterbach, . . . Wäfchenbeuren 
Meblack.. 2 2] 1092 | Durehfehnitt Weldbenfin. >> = 
Hegenlohe 131,7 Durchfchnitt . . 
Donaukreis. 
1. Biberach. Ringel... 2] 2098 I Neliapen >. 
ie. 2 608 | Pappıla 

Atechaden . „| 96 | Bann : : : 2 ade eiten” 
Gemeindefehaden Schemmerberg. \ 2] 360 | Ringingen -. . 
Biberach StafMangen - >. > >| 728 | Scharonfetten! 
Aopfingen : Stelnhanfen. > 2 > | 527 | Scheikligen 
Alene 202] 22) 308 | Sehmiechen. ı 
Alberweiler. . 2. Ki Seißen 2.» 
Alben... Sulmefingen | Sonderlueh! 1! 
Almamsbardt! 1} Volker en 2 1088 | Suppiagen on & 
Auanmeilr Warthaufen \ Themmerhanfen } 
Bellament ara Deren wie . 
jergerhaufen \ Inpingen 
Mirkenhard. 2 2| D80|  2 omussuren eefehniit I 
ieh > DD. 

en Amtsfehaden . « 

fehbach >. & > 
ee Gemeindefehaien: 3. Ehingen. 
Gi. 2. l Blanbeuren. 2. + 
Gutenzell . 2...» Arnegg . Amtafchaden . „| 29 
Holn.. 0... Afch . R Gemeindefchaden : 
Hark Beinen 232 Ringen. 
Ingerkingen, Werghllen U 2. Almendiogen 
King. \ \ Dermmringen IL Albierlingen 
Tangenfehenmern } Beilagen. 2 2 2 Altheim 5. 
Tanpertshaufen > Bühlezhaufen I) I Alngdn! 
Malen nn Dorniiadt R Bach.» 
Mettenberg . . Eggingen . Be 
re Biberach Ermingen . Berkach 1 
Mielbuch Gerhanlen Dächingen 
Muttensweiler ping Deitingen 
Oberdorf errlingen . 
Oner Suhnetingen! Kiingonfkin 
Oehlenhaufen ©. Maehtolshe 
Reinfetten. . \ & Markbronn 
[ee Merkliogen. DD 
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Donaukreis. 








Namen Namen 'amen 
der der der 
Oberämter Oberämter, Oberimter, 


und Gemeinden und Gemeinden und Gemeinden, 

















Frankenhofen . Reichenbach 
Gamerichwang Schalkfteiten 
Granh Schnitlingen 


Griefingen Steinenkirch . & 








Grötzingen Stätten... 0. 

Grondsheim. . Stubersheim” I 

Herbortshofen ! Trefelhaufen } Kirchheim... - 
Heufelden £ Türkheim . 2. & Alchelberg . \ . > 
Hunderfngen . \ Veberkingen ı 55 Bilingen. DD 2 
Kirchbierlingen | Unter-Böhringen ı Brücken. U 1 
Rirchen nu 5 Waldhaufen Dettin : 
Lauterach Weller 0... Guten! 














Moosheuren. Weißenttein \ 2 Heplsany 2. ı 
Mundeldingen | Weßterheim. IL Hochdart ULLI 
Munderkingen. } Wielenflig. > > Holamaden I | 
Mundingen.. engen... } 
Nangenfinde \ Durhikah: Lndort ) . 22 
Nielerkoten Ken DU DE 
Öber-Difehingen \ } Neidingen I} 
Ober-Marchthal > 5. Cüppiog Notziogen . \ . 
OberStadien . . > Ober Lenningen I } 
Oepingen . 2] Amtsfehnden . „| 194 | Ochfenwang. . : 
Oggelabeuren | Gomeindefchaden: Oeihlingen. . . 
Rechtenfein. Pas Ohmden. . L. 
laden... Gammingen. Fee 
Rottenacker Woßwälden. LI 2 
Rupertshofen ı Senlatal } 





Bartenbach 












































Seheaiten ! i oma. 2: 
Sondernach. Betspenrleih . er-Lennlögen | 
ln De 
Barunen D } 25 IKERee: 
Pr ee Durehfehi \ . 
Durch . „| ang | Damme. 2 2 2 
Bierueh U 2} 
Bean} 7. taken. 
4. Bingen, Kann 
Gnumehaufen 2 2] 468 | Amtstanten . 
Amttehnden. ; | 
Gemeindefehaen : ve 
Geitngen i 1 
ae: Hahn 2 5 Aela ı 2 22) am 
r Haan ı ı & Baden 2222 HB 
; Hera Hmmm 2 2 | 1m 
; eine 2 Billa 3 2) 18 
. Klein-Eislingen Brouen. 2.2. .| 1088 
Ban 2 Are Fee 1 
Ditzenbach . . & > Oberwälden. \ . Burgrieden . . \ . | 1518 
Beaada Yen, U 2! Hakknnleatin 2 339 
Denken} Beate Den 
A Be ı Dane: 
22a a Bonsnäten 
Gran Saat} nn 
Gene len: lea. 2} : 
ha ne een : 
Hofieemtrlch ame A 
Ra RE Hrn 
Klar suln, i 
Kuchen Darts . 2 as | Meng, 
Aalklun: Oheriihem. 
re Snerklehbene 2] 18 


Oppingen . 











| Orfenhaufen . . >| 1848 
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Donaukre 
Nancn 
der 
Oberämter 
und Gemeinden 
Repglisweiler . . 1 1570 | Anbaufen . . . | 1647 | Grünkraut . . . .| 1267 
Fri 22] 1228 | Apfieiten” I 21] "Sr | Hafonweiler. 2 2 5] Mi 
Sehnürpfingen. 1 2 | 109 | Abingen. . 2 2 2 | 460 | Kapsel 22] ma 
Schon... 2) 70 Schler 22] 0a 
Sehwendi DL 2] 1081 Schmalegg . \ 2 2| 1038 
22] 28 Thaler 2222| 188 
Simngen DL | 880 Pe 
Stehen I 2 2 2) 181 ER Waldburg U 21.2] 18a 
Steten ". D..2.2) 1000 | Mattenbaufen I 2 1] 1010 | Weingarten. . 2 >] 1904 
1308 | Dapfen .. 2 22) 818 | Whelmmdort 2 I 2] 1004 
=" |Detingen 22221 =" | Wolkotaweiler. 2 2) 2006 
n2 2] 360 | Weinerttehwende I] 1078 
18 SO Zonenmeier 2] 1007 
2 22] 1828 | Emeringen 2 12 2 Dr 
Walpertehofen. 1] 2190 | Eanabenmen. . 2 2 
Wangen... ... .) 241,8 | Erbitetten . DerickR al 
Weinfteiten! U 2 2] 2199 | Fedietten I 
Wiblngen . > 2 >| 1304 | Gange”. : 2 ne 
Durchfehis. „| aura | Genen © ©! 
Gepadirem.. } Amtsfehaden , „| 190 
RN Gendelüngen I 1 Gemeindefchaden: 
Gundershofen } 1 Pesch 
Autsehaden . | 99 | Hayingen Aleanfen! 
Gemeindefchnden: Hten Alm 2 
Andeliogen. I} 
Leutkirch . Hunderfingen Bechingen . . » 
Alchlletten . . . .| 5 Indelhaufen, Beuren Pre 
Altmannshofen . . | 67,8 | Ingftetten zenweiler . 
Berkheln :| 28 Binawangen 
Dialer. 32] 83 Buchan 
Almen 2 2] 88 Dangendort. 
efenbefen 2 2 2] a0 ihofen. 
Gebrazhofen > >| 1040 | Mehrftetten Dietershaufen 
Gofpoldshofen | 816 | Neideinenten - . Dieterskirch 
Mala...) Mind 200: Dürmentingen 
Hauerz . . . Oberitetten . . . « Dürnan . . * 
Nerlazhofen | Oedenwaldftetten . DärrenwaldReiten | 127.5 
fs. | Efrenftetken: Egelfingen . . ..) 178, 
Kirchdorf ‚Sonderbuch. ‚Emerfeld Ban 
Mooshaufen. -[1 Sontheim. , . . Erisdorf 
Ober-Öpfingen. . . | 70,7 | Steingebronn Ertingen . 
Reichenhafen > > >| 08 | Age Eriedingen I 
Roth... .| 1202 | Willingen . Göffingen 
Selbram! U. 2.2] 708 | Zwiellten \ I Grioningen } 
Spindelwag. . . Durchfchnitt . Hailtingen . 
THaanlein . N Haufen 
jltershufen I 2 Heiigkrenzthal 
Winterfletten £ } . . al 
Wuchzenhofen . 16, Banınehen Hunderfingen . 
Wurzach. 1 Amtsfehnden . „| 58 | Itenhaufe 
Durchfehnit . Gemeindefehnde a 
Ravensburg Marbach. I 1 
Ar Batenfurt Möhringen I 
aber Bainde Möringen 
Amtafehnden . „| 293 | eg - worden 
M Blitzenreute Be Neufra 
Done.  nı Oral 
wo [Erna . 212 ER 
: = | Efenhaufen! } Opeihairen | 
Aichteten U. 2] 121 | Fronhofen ı Famem 





216 Vermögensverwallung 


Donaukreıs. 



















Namen Namen 
der ir 
Oberämter Oberämter Oberämter 


und Gemeinden und Gemeinden und Gemeinden 










































Reutingondorf Dirungen . Holkirch . . 
Sauggart .. ı Reichenbach, 5 
Suchmehı I 1 Renhardawe 5 
Tiefenbach Riedhaufen 5 
endort : 
Unfmgen. 2 2. 
Unter-Wachingen‘ : 
Unfamdn r B 
Uhenweiler! } Wolfrisweile U 2) 207 | 8 % 
Waidhsufen Durchfehnit. 2299 | Nerenfistier, > 
Aullaze Oetinger 
Zwiefaltendorf. 2 13. Tettnang. Dllaa 
Detail, Amtsfehaden . | ga | Beuü 
Gemeindefchaden: en: 
12. Saul ae le eat “ine 
Amtstehaden . .| 108 Be Wehieriöun ! 
Gemeindefchade ae Weiteren 
Sala. 2 0. > ee ae Durchfehnitt 
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B. Die im Jahre 1882 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. 
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B. Die im J. 1882 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Fortt.) 
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B. Die im J. 1882 Im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Forif) 
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3. Die im J. 1882 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorhenen. (Schluß) 


| oehur 


| daaaa 





aa 


saaaa 














29 


Bewegung der Berölkerung. 











Iea oo 
SST | KR 
sız 





1069| 0268 eier jommı] 9sna Joraı Isirr mie RT MIT] ° © © mann 























ss2 

















EREFF} 











IF 
Erde 09ER 












































—_Puen vazund ur Sram 





"HOGUNSAONY UOSTAURfOT Dun -g uf PuRuopFWeg pun IMPINDFOH Yovu zEST Auf wor uouogaorJag OL 





£) 


Bowogung der Bevölkerung. 


250 








DEErEN) 











































I nm senmazas | sammen Ta 


ann 








(mon) 


“uayeıgsaony wostaynfoT pun -g up purguanmuwg pun IupOpy>Jar) Horu GEST Aug oa wouogzongar OL 


2) 





21 


Bewegung der Besölkerung. 


ur Püpuagmeg wajuuegpgun jr Auagioyag adpz 72 (1 waytz unauaıy a Funyaamuy 












2] ser |seoc 











‘| 
ray 











ton |anunın 























UOuOPO}LEJOH “UromtNaog “uopapuapoıyay “uopopuappızasun op Frapuowungnz 


sengmmmzumg | smaenan | define | sony 





raw rund | non | 

















CHAPS) woggupgsaony uosfaygfor pun -g up Puwizuoppuug pun JyoLgaJOH Nouu ZUHT Ayug wos wauoqioyop org ' 





252 


Statiftik der Erwerbung und des Verlufts der Reichs- und Staats-Angehörigkeit 
in den Jahren 1880, 1881 und 1882. 
Vel. Württ, Jahrbücher 18%0, I. 8.5183 und 8.389. 


Es beträgt die Zahl der verlichenen Urkunden an: 





nach anderen Bun- 





u, | ven [einst ut [Her nt 
1 prnommeno aufgenommene Ausländer | das Reichsauslat 


den Jahren 








Familien | Einzelne | Fazil 





Einzelne | Familien | Einzelne 





= ” 6} a E3 
m Er E u a | wu | 12 
4 Ei so 7 1 | 1306 





Ferner die Zahl der aufgenommenen und entlafenen Perfonen: 


Entlaffene 














E Aufgonommens I 
den Jahren |voranige wa anderen dem 
ae len Bin 
z im. | am 
1081. K 128 | 20m 
Pr Ben | am 





‚gefetz vom 1. Juni 1870, $. 21, AbL.d und 5. 








Die landwirthfchaftliche Bodenbenützung 


nd 
die Ernte-Erträge 
im Jahr 1882, 


Mit den Haupt-Ueberfichten 2, b, c. 





Die Ermittlung der landwirthfehaflichen Bodenbenftzung und der Ernteerträge hat in. 
Württemberg, wie in den vorhergegangenen 4 Jahren, fo auch im Jahr 1882 zu Folge der Vor- 
fehriften und Befehlüffe des Deutfehen Bundesraths vom 13. Fehr. 1874 und 8. November 1877 
nach Naßgabe der Verfiigung der K. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 27. März 1878 
(Reg.Bl. 8. 57 M) fattgefunden und find die durch den Bundesrath unterm 24. April 1852 be- 
fehloffenen Einfchränkungen der obligatorifchen Nachweife in Württemberg im Intereffe der 
Landesftatiik vorläufig noch nicht zur Anwendung gebracht worden. 

Was tie Abweichungen der 1B78 eingeführten Erhebungsbeftimmungen von dem früheren 
Verfahren betrift, fo verweilen auf die nähere Ausführung im Jahrgang 1880 Bd, I, 
Heft 1, 8. 18 M. diefer Jahrbücher. 

Hinfichtlich der Aufführung der einzelnen Feldfrlichte bemerken wir, daß hiefür die 
gleiche Reihonfolge, wie in den beiden Vorjahren, eingehalten ft, 

Ferner ft noch befonders hervorzuheben, daß an Stelle des bisherigen, aus dem Ertrags- 
jewichtsdurchfehnitt der 15 Jahre 1832/68 berechneten Landesmittelertrags zum Vergleich 
mit dem Jahresertrag der Hauptfrüchte ein nener, aus den Durchfehnitierträgen und «Gewichten 
‚ler Ihjährigen Periode 1863,78 Landesmittelertrag erfimals für das Jahr 1882 in Anwendung 
kommt; für Luzerne und Efper konnte übrigens das Landesmittel nur aus der 12jAhrigen Periode 
1865/76, für Reps und Rübfen je nur aus der Gjährigen Periode 1871/76 berechaet werden, 



































Iandwirthfehaftliche Bodenbenätzung im Allgemeinen und die Gefammtfäche des Landes. 
Auch im Jahre 1862 it in Württemberg keine Zufammenfiellung der nicht Jandwirth- 
fchaflich benützten Flächen gefertigt worden, daher fir die nachftehend angeführten Flächen 
zu ZiM. 11 und TIL die auf eine Dezimale abgerundeten Zahlen von 1878 wiederholt ind (vergl. 
Jahrg. 1890 der Württemberglichen Jahrbücher 1. Band 1. Mälfte $. 82, 100 und 383, Jahrg. 1881, 
1.8. 517 und Jahrgang 1862 1. Band 2, Hälfte $. 164), woraus fich dio folgende Ueberficht 
über den Stand der Bodenbenützung im Allgemeinen ergibt: ? 
1. Landwirthaftlich benützte Flächen nach der Aufnahme 











Jahre 1882: 
Accker, Gärten und Länder u... 220200: STONG ha 
Ey en en SEAT 
4 Eur, BEN, 
805. 

EL) 





') Erwähnenswerth ind folgende im Jahr 1882 vorgekommene Arcalavo 

Ina Seckarkreis And iin OA, Begheim von den Gemeinden Kirchheim und Walheim 
ca. 17 ha der geringen Weiden dem Arcal der Ocden zugetheilt worden. 

Im Schwarzwallkreis find 











im 0A. Calw von der Gemeinde Oftelsheim . en. 7 ha 
2" Spaichingen > = 0 Bötingen ı .. 41. 
IT Reutlingen 2 2002 Pfullingen. : 75 
IT Rottweil 222 Dunningen . H 





Zul, . 180 ha 
aufgeforftet worden. 
‚Außerdem hat dich hei der Stadtgemeinde Sulz gleichen Oboramta ein Abgang von 
100 ha landwirthfehnflich benitzter Flächen dadurch ergeben, daß das befünders 
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Vebertrag . . 1255082,1 ha 
II. Waldungen nach der Zufammenftellung von 1878. . . BOBLLS „ 
1IL. Uebrige landwirthfehalich nicht benftzte Flächen nach 

der Aufnahme von 1 

















a) Gebände und HoMätten. . . . . . . MOIBO ha 
b) Oeden, Stelnbrüche, Thon-, Sand- 
Nergelgraben oe nee en BORN 
Gewäler ...... 
A) Straßen und Wege. 0 0 22202. 40000 MORE. 
GefammiRächengehalt des Landes ” 19182007 In. 





B. Die Ergehnille des Ackerhaus. 
1. Die Anbauflächen (Tab. a und b). 

In den am Schlufe beigegebenen Tabellen a und b if die Vertheilung der Ackerfächen 
nach den einzelnen Kulturarten dargeftellt, und zwar in Tab. a für die 4 Kreife des Landen, in 
Tab. b für die einzelnen Frachtgattungen in Vergleichung mit dem Stand von 1861. Hienach 
hat {m Jahr 1862 der Flächengehalt der Acker: und Gartenlänereien 879731 ha betragen, und 
zwar kamen 











auf das angebante Ackerfeld . . - . . 799119 ha = 90,04 Proz, 
„den Gartenban ee INT 
Tale Ackerweide. 2 00. ns .= 1. 
SlieBrache. 00 


Im Ganzen zeigt alfo dio Gefanmtläche der Acker- und Gartenländereien, welche im 
Jahr 1881 —!- 879973 ha umfaßte, eine Abnahme von 212 ha, wogegen das angeblümte Areal, 
weichen im Vorjahr 701134 ha betrug, um 985 ha zugenommen hat. Diefer Zunahme enifprechend 
it die Abnahme der Brache, welche nun einfehließlich der Ackerweide nur 894 Proz. des Arenls, 
der Acker- und Gartenländereien ausmacht, denn ea betr 






















2) die ganze Ackerfläche | b) die Brache 
1808. | 85702 ha = 9,74 Proz. 
1870 a6. 4 
1880 | son. 5 
1881 | e 
1892 a 





Eine erhebliche Zunahme gegenfiber dem Vorjahr zeigt bofonders das Areal der Winter- 
halmfrüichte, hauptfächlich in Folge den Umftands, dad im Vorjahr wegen Aussrinterns und be- 
dentenden Mänfofrabes viel Wintergetreide umgeackert und durch Sommerhahnfrucht erfetzt 
worden mußte. Hieraus erklärt ich auch, daß im Jahr 1882 das Arcal von Gerfte und Haber 
einer I als im Vorjahr, wogegen der Anbau von Sommerweizen auch In diefem Jahr weiter 
zugenommen hat. 

Bei den Hackfrüchten ift das Arcal der Kartofeln, der weißen Rüben und der Möhren 
turückgegangen, während fich der Anbau der Runkelrüben, insbefondere der Futterrüben, mehr 
erweitert hat, 

Von den Handelsgewächfen zeigt nur das Arcal des Hopfens eine beträchtliche Zunahme, 
während fowohl das Arcal der Oelpflanzen, mit Ausnahme des Mohns und L.eindotters, als anch 
das der Gefpinnftpfanzen eine namhafte Einbuße und zwar erfteres 10, letzteres 64 Proz. er- 
Titten hat. 








aufgeführte Arcal der Parzelle Geroldsck bisher zugleich auch. dem Areal der Stadt- 
gemeinde zugerschnet, fomit doppelt aufgenommen, forrio daß das zum 
erforderliche Areal bisher nicht abgerechnet war. 

Im Jagfikreis ind an Anfforfiungen zu verzeichnen: 








im OA. Anlen vonder Gemeinde Aalen . . . . . 19 ha 
Es ET Abtegmmnd I 230. 
IT Neresbelm 725 Ballmertshofen. . 40 
5 Ochringen I 22 Geißelhardt . 





Zul... 123 ha. 
Eine genauere Ueberficht üher die verfehledenen Arealsveränderungen wird jedoch 
erft die nene Im Spätjahr 1869 anzufertigende Hauptzufammenitellung des Areals der nicht 
Tandwirthfehaftlieh benktzten Flächen des Landes möglich machen. 
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Das Areal den Tabaks, welchen im Vorjahr cine ungewöhnliche Zunahme zeigte, ift in 
diefem Jahre wieder um 28,4 Proz. zurickegangen, Cichorie dagegen nur um 1,8 Proz. 

Bei den Futterpflänzen wurde die Abnahme des Areals der Luzerne, Eiparfette, des 
Sorgho und des Raygrafes durch die Zunahme des Areals von rothem Klee, Pfardezahnmais 
und den Grasfaaten aller Art nahezu aufgewogen. 

‚Von dem Arcal der Hauptfrlichte mit 879 731 ha ind im Jahr 1882 3682,0ha = 0,49 Proz, 
Irucht 

















zugleich mit Nebenfrucht bebaut gewefen, und das Verhältnis der Nebenfrucht zur Haı 
berechnet fich bei den Anbauflächen für 

A. Getreide und Mülfenfrüchte . . . . auf O7 

B. Hackfrüchte und GemÜl® «2 2 2.» 204 

©. Handelogewächle . non — 

D. Futterpllanzen 2 20 e. 080 


Das Anbauverhältnis der Nebenfrüchte zu einander lt folgendes: 
Von den 3682,0 ha waren angebaut mit 
Getreide und Mülfenfrüchten . 9 2,70 Proz, 
Hackfrüchten . Sen 
Handelsfelchten . 2. = 
Fatrerpflanzen 
‚Auch in diefem Jahr beftand der überwiegende Theil der Nebenfrüchte ans Tlackfrüchten, 
namentlich Stoppel- oder weißen Rüben und aus Futterpfanzen, zu welch letzteren auch 
Anfaat von Getreide- und Hülfenfrucht als Vor- oder Nachfrucht’ gerechnet werden kann, weil 
diefelbe größtentheils zu Futter benitzt wird, 
Von dem ganzen mit Getreide nd Hülfenfrucht als Haupt- und Nebenfrucht angebauten 
Areal von 544 006,2 ha find 5479,5 ha= 1,01 Proz. zu Grünfutter verwendet worden; Im Jahr 1891 
waren es 51883 ha, fomit 341,2 weniger 
Samen ift gewonnen worden bi 
rothem Klee von 2099,3 ha = 2,79 Proz. der mit diefer Pflanze ale Hauptfracht bebanten Flächen. 























Imre LEO a B 
Efparfette 826,0 Mn “ - 
Serradella , OLSEN nn 5 - 
DO ne B 5 
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2%. Die Erträge (Tab. 0) 

Wenn man die auf das Hektar berechneten Erträge des Jahrs 1882 mit denen des Vor- 
‚jahre vergleicht, fo ergibt fich, dab bei wenigen Früchten die Quantität vorfchlägt. 

Unter den Getreidearten und Milfenfrüchten And es nur der Winterwelten, der Haher, 
die Ackerbohnen und die 3 Arten‘von Wintermengfrüchten, welche in quantitativer Bezichung 
cin befferen Refultat geliefert haben, indem fie fich zu den Erträgen des Vorjahrs wie bezichungs- 
weife 106, 109, 109, 101, 107 und 102 au 100 verhalten. Bei Winterroggen und der Milchfrucht 
Wicken und Habor find die Erträge nahezu gleich geblicben, dagegen ftellte fich Wintergerfio 
auf 39 Proz, Winterdinkel, Wintereinkorn, Winteremer unter Berückfichtigung des Kernenertrags 
auf 97 Proz, Sommerdinkel ergab aur 9 Proz, Soemmerweizen 9 Proz, Sommergerfto 08 Proz, 
Main 91 Proz, Erbfen 81 Proz., Linfen 60 Proz., Gartenbohnen 64 Proz. und Wicken 86 Proz. 
des Vorjahrs, 

Bei den Hackfrichten weifen die Kartoffin den gerinaften Ertrag auf, nämlich gefunde, 
nur 30 Proz, der gefunden den Vorjahrs, wogegen die Runkelrüben 109 Proz. die Möhren 110 Proz, 
die Kohlrüben 112 Proz. und der Kopfkohl 126 Proz, des Vorjahrs erreichten. 

Die Handelsgewächfe blieben größtentheils im Ertrage zurück, Reps und Rübfen gaben 
nur 77 Proz. Mohn 96 Proz, Flachs 81 Proz, Hanf #0 Proz, Tabak 79 Proz, Hopfen &0 Proz, 
dagegen Cichorie 118 Proz, den Vorjahr, 

Bei den Futterpfanzen überragen die Klecarten durchfehnitlich mit 113 Proz, der 
Pferdezahnmais mit 115 Proz. und die Wiefen mit 105 Proz. die Erträge des Vorjahra. 

Gegentber dem aus den Durchfehnitiserträgen der Jahre 1802/78 berechneten neuen 
Landesmittelertrag, welcher 1882 erfmals als Vergleichungsmaßfab für die Ernteerträge 
diefes Jahre zur Anwendung kommt, ficht vom Getreide nur der Mais zurück, während fich die 
anderen Getreldearten auf 100-112 Proz. des Landesmittelertragn Rellen. 
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Die Hulfenfrüchte weifen dagegen Ammtlich, nur Ackerbohnen ansgenommen, einen 
Minderertrag auf, 

Von den Hackfrüchten erreichen die gefunden Kartofeln nicht einmal den dritten Theil 
des Landesmitteertrags, auch Kopfkohl Lielbt hinter dem Landesmittel zurück, während fich die 
Riefenmöhren anf 122 Proz. und die Runkelriben auf 109 Proz. desfelben ftelen. 

Von den Handelsgewächfen find es nur Mohn, Flachs und anf, welche den Landor 
mittelertrag hinter fich laffen, wogegen bei Reps und Rübfen, Tabak und Hopfen T-20 Proz. 
fohlen, um den Ertrag eines Mitteljahre zu erreichen. 

Bei den Futterpfanzen überragt zwar der Ertrag der Klecarten das Landesmittel, da- 
gegen Acht der Ertrag der Wiefen um 12 Proz. hinter demfelben zurück, 

Zur Vergleichung des Gewichts dor im Jahr 1882 gowonnenen Früchte mit dem Gewicht 
der Ernten der letzten 10 Jahre mögen noch folgendv Ueberfichten d 

Von 100 Pfand Dinkel war die Ausbeute an Kerneı 

im Jahr 1872 = 0522 Pfund | im Jahr 1878 
on . Ben 























‚68 Pfund 





De . Mi. 
Ber 5 1380. 
er & 10% 
Don - 1000. 


iienach weifen an Kornenausbeute dem Gowicht nach nur die 2 Jahre 1672 und 1678 
ein noch geringeres Ergebnis als 1882 auf, während bezüglich der Ausbeute dem Maße nach 
4 Jahre 1873, 1873, 1875 und 1878 gogen 1862 zurüicktichen. 

Nach dem Gowicht von einem Hektoliter Kernen ficht aber das heurige Jahr den 
fänmtlichen 10 vorangegangenen Jahren nach, 

Ferner zeigt die folgende Tabelle das Gewicht der Winter- und Sommerhalmfrichte, 
der Hülfenfrüchte, des Welfehkorns und der Kartoffeln in den letzten 5 Jahren; 











Auf das Mektoliter 
kommen Pfund 


in den Jahren 




















Winterdioket 
Winterroggen 





Sommergeide \ . .ı 
Sommerroggen \ UL L 
Sommerweken . . _ . D> 
Erlen. ln 
Einden u sek kan ge 
Ackerbohnen ILL IL 
Wicken . 0... 
Welfehkorm  \ L 22nı 
Karton 0.00: 








Aus diefer Tabelle ergibt fich, daß Winterdinkel, Winterroggen, Winterweizen, Wint 
erfte, Sommergerfte, Erbfen, Ackerbohnen, Wieken, Welfehkorn und Kartoffeln in keinem der 
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vorangegangenen 5 Jahre ein fo geringes Gewicht hatten, als im Jahr 1869, daß 1877 bei Sommer- 
toggen, 1878 bei Ilaber das gleiche, 1877 aber bei Sommerwelzen und Linfen ein ge 
Gewicht aufweist, als 1882. 
Das Verhältais der kranken Kartoffeln zu den gefunden waı 
im Jahr 1972 











Mienach ift in keinem der vorangegangenen 10 Jahre die Kartoffelkrankheit fo heftig, 

(getreten, wie 1882, In diefem Jahr ift es der Jagfikreis, in welchem fich das Verhältnis 
der kranken zu den gefunden Kartoflein am ungünfügften Rellte, newlich wie 1: 2,02; im Neckar- 
reis berechnet ich dasfelbe auf 13,17, im Schwarzwaldkreis auf 13,89 und im Donaukreis 














3. Witterungs- und andere Elnlüfe auf den Ernteertrag. 

Während im Vorjahr die Qualität der Früchte cine fehr gute war, fo daß 
Fach die Quantität: ausgeglichen wurde, ft diefelhe Im Jahr 1882 in Folge der unglinfügen 
Witterung des Sommers fo gering ausgefallen, dab von den 10 Vorjahren die meiften eine be- 
trächtlich. beflere Qualia fen haben. Während die erften Frühlingsmonate März und 
April ich günfüig anlieben, telte fich das Temperaturmittel der Monate Mai, Junl, Juli, Auguft 
ınd September durchfehnitlich um 3—314° C. unter dem Normalftand, wogegen der wärige 
Nioderfchlag fich um 50 Proz. erhöhte. Hierin ift wohl die Hauptarfache für die unbefriedigendo. 
Qualität der 1882er Ernte zu fuchen. 

Die Winterfrüiehte, deren Anban fich in Folgo des naffen Herbfies 1881 melft verzögert 
hatte, konnten fich gleichwohl bei der günfligen Winter- und Frühlingswitterung gut entwickeln 
ind beftocken, fo dab fie viel verfprechend in den Mai kamen. Die Spätfrüfte in diefem Monat 
dagegen verurfachten namentlich bei Roggen, welcher in der Blüte fand, vielfachen Schaden; 
ebenfo fehadeten die fin Junl und Juli eintretenden heftigen Stürme und Regenglte, in Folge 
deren ich die Früchte Jagerten, was eine geringe Ausbildung des Kerns bewirkte, Auch ver- 
urfachte die anhaltende Näffe hänßg Brand und Roft im Getreide. Miezu kommt noch, daß in 
den meiften Gegenden des Landes auch bei der Ernte des Wintergetreides die Witterung ungünftig. 
war, und die Erträge durch Auswachfen auf dem Felde, namentlich bei Roggen, und durch das 
naffe Einbringen derfelben vielfach beeinträchtigt wurden. — Bei dem Sommorgetreide war die An- 
bauzeit Außer! günftig, dasfelbe lief gleichmäbig aufs die Fröfte Im April und Mai dagegen hatten 
namentlich auf die Gerfte eine nachtheilige Wirkung, nnd die Regengüfe der folgenden Monato 
bewirkten auch bei diefer häufig Lagerfrucht und dadurch einen mageren Kern. Für die Hülfen- 
früchte war die naßkalte Witterung während der Biüte fehr ungünfig, auch Iagerten ich 
diefelben vielfach und erlitten bei der Ernte, welche fich verzögerte, durch das Auffpringen der 
Schoten nanhafto Einbuße. 

Dem Mais fehlte namentlich im Auguft die nöthige Wärme, werhalb derfelbe auch in 
manchen Gegenden gar nicht zur Reife kam. Fir die Hackfrilchte dagegen mit Ausnahme der 
Kartoffeln war die Witterung günftig. Bei den letzteren zeigte fich häufig fchon, ehe die 
Knollen ausgebildet waren, die bekannte Krankheit, welche namentlich auf den fehweren Böden 
des Landes in diefem Jahr verheerend aufgetroten it. 
haltende Feuchtigkeit des Bodons durchgängig fchr verringert. Für Reps, welcher fchon vor 
Winter keinen befonders günfügen Stand zeigte, waren die Fröfte während der Blüte Außerft 
achtheilig, und die regnerifehe Erntewitterung verurfachte vielfachen Ausfall der Körner. Bei 
dem Hopfen beeinträchtigte die niedere Temperatur des Juli und Auguf das Wachsthum, durch 
die hefüigen Stürme im Nachfommer wurden fchr vielo Stangen umgeworfen, was den Ertrag. 
fehmälerte und zugleich die Ernte ungemein orfchwerte. Auch auf die Futterfelder, namentlich 
auf die Luzerne, den rothen Kleo and den Grawuchs hatten die Fröfte im April und Mai nach- 
heiligen Einuß; doch wären die Erträge trotzdem noch fohr annchmbare gewefen, wenn fe 
nicht vielfach dureh Regen beinträchtigt worden wären. Das Ochwd insbefondere, welches in 
quantitativer Beziehung einen guten Ertrag gegeben hätte, wurde größtentheils verdorben, auch 
gieng in Folge von Ucberfchwenmungen fchr viel Ochmil verloren, wie dies hefondere von den 
Oberamtsbezirken Böblingen, E3lingen, Nürtingen, Oberndorf, Rottweil, Tübingen, Tuttlingen, 
Biberach, Laupheim, Münfingen, Ravensburg, Rellingen und Saulgau berichtet wird. 
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Veber Schaden durch Maikäter wird allein Im Oberamtsbezirk Tettnang geklagt 
die Zahl der Mäufe, welche im Vorjahr faft in allen Theilen des Landen malfenhaft aufgetreten 
waren und große Verheerungen angerichtet hatten, ift durch die nafe Witterung des Sommers 
erheblich verringert worden, doch wird auch heuer über Schaden durch Mäufefraß von den Ober- 
autsbezirken Vaihingen, Freudenftadt, Spaichiogen, Tuttlingen, Aalen, Ochringen, Blaubeuren, 
Göppingen, Saulgau, Tettnang, Ulm und Waldfee berichtet, 

Schaden durch Engerlinge trat ein in den Oberämtern Brackenhein, EI 
berg, Marbach, Neckarfulm, Stuttgart Amt, Valhingen und Neuenbürg, 

Den größten Schaden haben in diefem Jahre die Ackerfchnecken, welche fich bei 
der ihnen zufagenden naffen Witterung ungemein ausbreiten konnten, angerichtet. Es wird über 
Schaden durch diefelben geklagt von den Oberäwtern Beflgheim, Bobingen, Brackenheh 
Cannftatt, Marbach, Neckarlulın, Waiblingen, Neuenbürg, Reutlingen, Aalen, Ellwangen, Gaildorf, 
Hall, Heidenhoiu, Künzelsau und Göpp 

Der Schaden durch Erüflöhe und Maulwürfe war mehr nur vereinzelt, 

Der Hagelfchaden war fem Jahre fehr bedeutend. Es wurde nach den zum 
Zweck des Steuernachlafes gemachten Erhebungen der Ertrag von 90460 ha vollfändig 
vernichtet. 

Nlievon kommen 














ingen, Leon- 




















auf don Neckarkreit.. . + + +. 5700 ha 19,01 Proz. 
=. Schwarzwaldkreis. . 2 >. 1275. = 418 . 
Bo aglkrie T. 
I2 Donukreie nn. AM. = RR 5 


Die am meilien betroffenen Oberämter ind 
Neckarkreis: Eülingen (30. Mai, 16. Jul), Neckarfulm (2. Juli), Marbach (30/81. Mai, 











16. Juli, 11. September), Baker & Juni, 16. Juli), Sulz (20. Juni), Balingen 
(46. Juli, 11. September); 
Im Jagftkreis: Schorndorf (30. Mal, 16. Juli), Gerabronn (16, Juli), Welzheim (30. Mai, 
16. Juli, Neresheim (16. Juli), Künzelsau (30. Mai, 16. und 24. Juli), Aalen (30. Mai), 
aildorf (16. Jul); 
im Donaukreis: Ulm (30. Mai, 16, Juli), Laupheim (31, Mai, d. Juni), Leutkirch (81. Mai), 
Nünfingen (4. Juli), Wangen (9. Mai), Ehingen (1. Mai) 
Weniger bedeutend war der Hagelfchaden in den Oberäntern Backnang, Stuttgart Aut; 
Cat, Freudenttadt, Nagold, Oberndorf, Rottweil; Crailsheiu, Ellwangen, Gmfind, Hall, Heiden“ 
heim, Mergentheim, Ochringen; Biberach, Göppingen, Kirchheim, Biedlingen, Tetinang und 
Waldfee. 




















4. Die Ernte von mehlbaltigen Früchten auf den Kopf der Bevölkerung berechnet. 
1 Mehlhaltige Körnerfrüchte 





Winterhnlmfrüchte. . u. nn 8082609 Contner') 
Sommerhalmfrüchte . . . En 07. 
Hälfenfrüchte (einfchliclich der Hälfte der Sommermengfrüchte) 4716 
Wellehkom nn m een nennen PRRBET3 


To 58449 Centwer- 
Wird von diefem Betrag in Abzug gebracht 
1. der Saatbedarf, welcher pro ha 442 Pfd, be- 
trägt?) für DEBOOT Aa. ou 0 ee ee =. 2400489 Contner 





') Zur Vereinfachung der Rechnung ift nur die Hauptfrucht, der Winterdinkel mit Ein- 

korn und Euer, fowie Soimerdinkel, Eiokorn und Emer nach dem Gewicht als „rauhe Frucht“ 

in Rechnung genommen, die unter den Witermengtrüchten bogeifene Hält dn Dinkel it nach 
ernenkewicht berechnet, 

#,. Nach der Im Jahrgang 1880 $. 80 und 91 angeftellten Berechnung über das Durch- 
Ichnittsgewicht eines Mektoliters mehlhaltiger Frucht nach Mauhom in den Jahren 1867/78 fellt 
fieh dieles auf 79,23 Pfd, und würde fich Iomit der Saatbedarf, wenn die frühere Annahıne 
von 1 Scheffel rauher Frucht pro Morgen zu Grund gelegt wird (vergl. Jahrg. IN71 der Jahrb 
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Vobertrag . . 2400489 Cir. 15509449 Contner. 
2. der Bedarf zur Fütterung und Mäftung des Vichs, 

nemlich das ganze Flaber- und Wickenerzeugnis, 

fowelt es nicht fchon unter dem Saatbedarf be- 

griffen it, fowio der zu Habor und Wicken ge- 

rechnete Ertrag der Sommermengfrüchte . . . 3299318 . 
3. das Bedürfnis der Bierbrauereien, welches auf 

den Kopf der Bevölkerung berechnet 0,88 Ctr. 

beträgt (efr. 8, 91, 92 des Jahrgangs 1880 I, 1) 

und fomit bei 1971118 Perfonen . . » 











fo bleiben für die Brot- und weitere Konfunti 

Bei einer Berölkerung von 1971118 Ortsanwofenden gemäß der Zählung vom 1. De- 
zember ‚1880 kommen hienach fr das Verbrauchsjahr 1832.88 auf den Kopf 413 Pfund gegen 
397 Pfand im Vorjahr und unter dor bisherigen Vorausfetzung, daß aus einem Scheffel rauher 
Frucht 1 Centuer, alfo aus 1 hl 50,4 Pfund Mehl gewonnen wird, 803 Pfund oder pro Tag 
0,88 Pfund Mehl gegen 279 Pfund bezichungsweife 0,76 Pfund Mehl In Vorjahr‘ 














11. An Kartoffeln wurden im Jahr 1682 gewonnen 


4248716 Contner gefundo, 
1219906. kranke, 


Wird von dem ganzen Ertrag der gefunden Karton . . . . + 4248710 Centner 
abgerechnet der Saatbedarf, welcher nach Jahrgang 1880 1.1 der Jahrbücher 

8.89 auf 2446 Pfund pro ha feftgeftllt it, Ar WB ha. + + + - - _LBBE7O 

fo bleiben für don Verbrauch 1882.88. . . . Sn. 2288087 Oontner- 


Es kommen alfo pro 198248 auf den Kopf der Bevölkerung von 1971118 Perfonen 
1,16 Centner oder pro Tag 0,92 Pfund gegen 6,29 Centner beziehungsweile 1,72 Pfund Im Vorjahr. 

Zur Vergleichung mit den letztvorangegangenen 10 Jahren dient folgende Uaberficht, 
in welcher das Ernteergebnis in Centner auf den Kopf der Bevölkerung berechnet il 














iger Fracht 

7 Centner 

Ortsanweiende Bevölkerung I er 
Atohlkon- Werbraue. Ganzen 


fumtion | reien 
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59 
37 
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IR 3 
1. Dezember 1875... 1881506 || 1srs—ısı | &17 


Cr. 
08 
1. Dezember 1871 





580 














je] a 
oz | a 
1. Demonber on. . . 1er | RETRS| 5 


! 
Hienach Acht das Erntejahr 1992 hinfictlich der Ergi 
von den vorangegangenen 10 Jahren nur den Jahren 1874 und 1890 nach; hinfichulich der Er- 


8.35) pro ha auf 5623 MI A 70,29 Pfand oder auf 415,51 Pfund belaufen. Statt defen if der 
Saatbedarf in Abrundung diefes Gewichts auf den Durchfehultt von 10 Proz. des Ertrags zu 
#2 Pfund Körner, pro ha anzunehmen, 

) Zur Verwandlung in rauhe Frucht wird die aus dem Durchfchuittsgewicht des bi 
der einzelnen Fruchtarten fich ergebende Erntemenge in hl bei allen Früchten, ausgenommen bei 
Dinkel und aber, doppelt (1 hi = 2) in Rechnung genommen. Mienach ftellt fich das 
allgemeine. Durchfchnittsgewicht. eines Hektolitors ranher Frucht pro 1882 auf 76,60 Pfund und 
obige 8193 208 Centner geben fomit 1005335 hl, was das IN zu 0,801 Centner gerechnet, 
5981973 Centner Mehl ausmacht; fomit bei einer Bevölkerung von 1971118 Perlonen auf 
‚Kopf 808 Pfund oder pro Tag und Kopf 0,83 Pfund Mehl. 
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glebigkeit an Kartoffeln dagegen gehen ihm fämmliche 10 Jahre und zwar grüßtentheils mit 
erheblichen Mehrerträgen vor. 
5. Fruchthandel, 

Während im Vorjahr die gute Qualität der Frucht bald nach der Ernte einen lebhaften 
Verkehr auf den Fruchtfchrannen des Landes zur Folge hatte, iR dagegen in diefem Jahr zu 
derfelben Zeit eine gänzliche Stockung im Fruchthandel eingetreten, Indem die einheimifche 
Frucht dureh das Regenwotter in der Erntezeit grüßtentheils in einer Weile befchädigt wurde, 
daß diefelbe nicht mehr marktfühig war. Insbefondore gilt dies auch von der Gerite, welche 
feitens der größeren Bierbrauerelen keine Abnahme fand. Dagegen wurden aus dem Ausland, 
befonders Amerika, Rußland und Ungarn, große Quantitäten Weizen. Roggen und Gerfte von 
den Mühlebefitzern und Bierbrauereien bezogen, und nur der Haber war cs, welcher theilweife 
wenigfens auf den früheren Abfatzwegen in das EfAß, nach Baden und in die Schweiz Ab- 
nahme fand. 

Die Fruchtprelfe für einheimifche Waare find gegenüber dem Vorjahre durchgängig 
erheblich gofunken. Dagegen giengen in diefem Jahre die Preife für Hopfen in Folge der Mißernte 
In anderen Ländern außerordentlich in die Höhe, (0 daß derfeibe, trotz der geringeren Quantität. 
und Qualität des Produktes, doch zu den lohnendften Kulturen zählte. 

















€. Die Brgebnille des Wiefenbaus 


Nach der diesjährigen Zufammenftellung beträgt das Wiefenareal 241 497 ha, worunter 
239689 ha zweimähdige und 45809 ha einmähdige, fo daß auf je 100 ha zweimähdige Wiofen 
19,19 ha einmähdige kommen. Bei diefem Verhältnis der zweinthäigen zu den einmähdigen 
Wiefen und bei der Annahme, daß der Heuertrag fich zu dem Ochmdertrag wie 100: 50 verhält 
(vergl. Jahrgang 1855 der Jahrbücher, Heft I, 8. 193), ergibt der durchfchnittliche Gefammt- 
ertrag von 81,95 Centner vom ha im Jahr 1882 einen Heuertrag von 57,73 Centner 

und im Ganzen von . . nenn. WAHL Chr. 








einen Ochmdertrag von 28,815 Centuer und im Ganzen von. >. > > > «Li BEBOBST 
Der Wiefenertrag im ganzen beläuft Ach auf. © 2 0. 0. BIBI Oir. 
während derfeibe im Jahr 1881 betragen hat. . + + OR . 


Der durchfehltliche Ieu- und Ochmdertrag des Jahres 1882 Debt hinter dem eics 
Mittejahre mit 93,12 Ctr., diefes letztere — 100 gerochnet, um 12 Proz. zurück, überragt aber 
den Ertrag des Vorjahre um 4,78 Proz. Die Qualität des Heus kann durchfehnitlich ala eine 
mittlere bezeichnet werden, es gelang wenigftens in mehreren Bezirken, das Heu gut einzuhelmfen, 
während die Qualität des Ochmds überall durch das anhaltende Rogenwetter gefchädigt wurde. 








D. Die Ergehnill des Obftbaus. 
Auch im Jahr 1892 hat fich als Nachwirkung der ungewöhnlichen Kälte des Winters 
1879/80 ein weiterer Abgang von Obfibäumen herausgeftellt, welcher zwar nicht mehr fo be- 
trächtlich ift, wie im Vorjahr, fich aber doch noch auf 171808 Stück beziflt, was gegonliber 
dem Vorjahr 361 Proz. ausmacht. 
Gegenüber dem Jahr 1879 ftellt ich nun der Abgang in den einzelnen Obltgattungen 
wie folgt: 





T Anzahl der Bäume] prozentverhät. 
Obftgattung I Tas 





1 Apfebäume 0 0 Baheze 
2 Bimbänme NL U 1026783] 
3. Pflaumen- und Zwötfchgenbäume | 2491 227 
& Aprkofen. und Pürnehbäume 5 
Kirfehenbäume . 
Eile Kaftanlenbäume \ 
. Wallnußbäume 23 











Der ganze Abgang gegenüber dem Jahre 1879 ftelt Ach Fomit auf 1485685 Stück 


Obübäume oder 18,81 Proz. 
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Es ficht nun wohl zu hoffen, daß In gleicher Weife, wie es in diefem Jahro fchon bei 
den Aprikofen- nnd Pfrfichbäumen der Fall ift, in den nächfien Jahren auch bei den anderen 
Obftgattungen wieder eine Zunahme der Stückzahl ich ergeben werde, da allfeitig eine Er- 
‚gänzung des Ausfalls angeftrebt wird, 

Der In diefem Jahro orftmals in Anwendung kommende Landesmittelertrag, welcher den. 
Durchfehnittserträgen der Jahre 1962/76 entfpricht, berechnet fich auf 110064 Ctr. Kornobft 
und 202779 Ctr. Steinobf, 

Der Ertrag von 1882 war 1091888 Ctr. Kernobft und zwaı 

567814 Chr. Acpfol mit einem Werth von... «+ +. BOBOBT .M 
AT. Bin nn BER 
zufammen 0852372 6. 





ferner 92795 Ctr. Stolnobft und zwar: 
29256 Ctr. Pflaumen u, Zwetfchgen mit einem Werth von 129013 .# 








66. Aprikofen m Pürliche nn nn 14. 
9473, Kirfchen Se 186790. 


zufammen TIL M 
endlich 185 Ctr. Schalenobft und zwar. 
185 Centner Wallnäfe mit einem Werth von...  1B28..M 
Der heurige Ertrag beträgt fomit beim Kornobft (ohne Hinzurcchnung des Schalenobites) 
9408 Proz., beim Steinouft dagegen nur 16,17 Proz. des bezeichneten Durchfchnittsertrags von 
180276, während fich der vorjährige Ertrag wit 1712161 Ctr. Kernobft iur Vergleich mit dem 
oben angegebenen neuen Landesmittelertrag auf 155,56 Proz. des letztern, und derjenige des 
Steinobftes mit 73808 Cir. auf 36,4 Proz. des Mitelertrags berechnet. 
Auf einen Einwohner kommen: 
1881 . . 85,86 Pfund Kern-, 3,75 Pfund Stein, 0,97 Pfund Schalenobft 
EU Dune *1 Due N u Yu B 
Vergleicht man die Anzahl der Bäume mit dem Ertrag von 1882, fo ergibt fich 
folgendes Refultat: 

















1 Apfelbaum gab Aurehfehnltlich . . . «+ + + 1944 Pfund — 1,28 

1 Birabaum . z 7 er 

1 Pfaumen- und Zwetfehgenbanm gab durehfchaitt. 141 . — 008 

1 Aprikofenbaum eo 00. 018 

1 Kirfehenbaum no BB 0 

1 Wallnußbaum non 052-008 

1881 

Der Centner Aepfel . = «0... berechnet fich auf 463.M 625 
Bm. 5 en 0 
2 area ii 6 
20% Zwetfchgen IB Re Elch 
®..% Aprikofen F 
re been nn 0. 
Faser 7:7 Pe 1. Ser 20 
Pa "7777 ee PERE"T Due) 


Der Gefammtertrag an Obft Nellt fich im Jahr 1882 auf 1067818 Cir. und auf 
6621912 «4, während derfelbe im Jahr 1881 1799251 Cir. und 8042408 «A. betragen hat 
Die diesjährige Obflernte erreicht daher 
hinfichtlich des Quantums nar 50,65 Proz. und 
20» Erlöfes . 7406 . der Obfternte von 1881. 
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Tab. a. Vertheilung der Acker- und Gartenländereien auf die 4 Kreife im Jahr 1892. 



























A, Getreide und ] 3.18%, D. ADIETF P 
Hülfenfrüchte | "unın au ar ER 
— g >| >| FEI3 
2 ı28lolg 5 
Kreife | släleirie 
Pe wiss 2l3 2155 
Fi EEG ZT 
in 5 IE; 
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318) 1889 162181] 












1. Neckarkreis . „| 47208) 44970 130) 21606 1ure6ı 2004| 
in Proze “ ERBE EBENEN 
2. Schwarzwaldkr. | 52179 (6712, 29297 170490 1052| 4993 19839 100 











Im Prosenten | 2 | »|a|la|z Im| » 
3. Jgttreis . . 2 08600) 02800, a cf ao) zieren] aan 
au ER 












[24775 109292 7921190877 11571 00104 85 
wa | ma | mu jun| m 1m mm 


In Proeten 200 0 a0 | 30 





zufanmen „1262499 200120 202: fe ya1o02] 








') incl. Buchweizen, Wirfe und Mai 


Tab. b. Angeblümte Ackerfäche im Jahr 1882. 

































































Mm Frost 
Zunahme | Abnahme 
Acker. und | — 
Garten- | gegentber von 
Yindereien | _Fesentber von 1881 
1. Weizen . a) Winter 
D) Somner- | | = 
8: Dinkelm. ) Winter ! 5 
ir. . b) Sommer | | ı a 
3. Hinkorn 3) Winter = 
| » 
4. Roggen . | | ®& 
= Fr 
5. Gere = Pi 
3 10 
el | 157 
u 2 e 
5 | u we 
5 | ze 
2 = ® 
A Einen. . 2 5 \ = ” 
12. Bohnen % 5) Öarten- "| | Z Eu 
b) Acker: D = 
1. Wicken. non. = as 
IK. Lupimen \ L 2 02 Ri 2 = 
15. Meng: a) Winter. | 2208 1 = 
früchie . a) Sommer- | 14a “| = 
| [| el 
„Hülfenfrächte | 541060 | Sion | anze so | 880 
| ! 
j | 
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Fortfetzung von Tab. b. 
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Fruchtgattungen 





1. Kartoffeln . 
2. Topinambur . \ 
3. Runkelrübena)Zucker: 








b) Futter. | 

4 Möhren. 2 oo.) 

5. Weiße Rüben | 

6. Kohlrüben :] 

T. Kopfkohl 20. 

& Sonfüge Hackfrüchte 
und Gemüe . 


B. Hackfrächte und Gemüfe | 























Angeblümten Arcal _|in Prozenter] 
erGefanmt. 
fm Jahr [fläche der 


Zunahme | 


Abnahme 








1 | 18 





0037 s0308 
4 2 
au | 418 
10288 | 16505 
| 
1088 vs 
say so 
5602 5650 
303 Eu 


gegenüber 


von 1891 
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Erträge der Haupt- und Nebenfrüchte des Ackerfeldes pro 1882. 


1 In. Tv. 
Verhältnie des 















= s 
E35] Ertrag des Hektare|Ertrags der Körner | Gefammt-Ertrag 
Fruchtgattungen EEE a hr 1o82 
ss Fechnet im Jahr 
ud r 
Cte. | Center | Center | 1681 | 182 















Ir Acker- und Garten- 











Lantree | 
A. Getreide und Hilfen“ Körner | Stroh Körner | Stroh 
früchte | | 
1. Weizen . . . a) Winter 640 106 112 | 1010713] 

Br | a | 18 Bi 
Rande 
| Frucht 
& DinkelmitEmer ı) Winter | | (Re 1nasnse 
Der u 
8 Einkom. . . 0 Mile | = fein, ai 


b) Sommeı 
Rauho Frucht a) \ 


- 107 un 
108 [6176025 Ba0sowz] 














20.3 zufammen b) Sommer- | | 10 | 10800) 
| | Glatte 
in Kernen verwandelt | Frucht, 


Dinkel mit Emer 2) Winter 
b) Sommen 





Einkon . . . 3) Winter- 
b) Sommer- 
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") Der in Spalte I angegebene I. 
Erträgen und „Gewichten der Jahre 1802/75 berechnet, während. de ‚d auch im letzten 
Jahr noch aufgeführte Landesmittelortrag dem Durchfehnitt der Jahre 1852/66 entfprochen hat 

In Spalte III iR nun auch zum Zweck eines richtigen Vergleichs das Verhältnis der Frucht 
erträge des Jahres 1881 zu dem neu aufgeftellten Landesmittelertrag angegeben 
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2) Der Landenmittelrtrag von Reps und Kühn {ft nach dem Darchfehnitt von 1871/20, 
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Landwirthfehaft, 


Fortfetzung von Tab. c. 
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Die Ergehnilfe des Weinhaus. 


Die Ergebniffe des Weinhaus jm Jahr 1892 Find im Anfehlot an den Vorgang von 1681 


welche fich fodann Ueberfichten anreihen: 


1. über den 


2. Aber die Wohnerte 





8. über die zum Weinbau beitinmten Flächen von 1827,89, 


4. über den Durchfehnitt der Weinert 
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Die ganze Weinbaufliche hat dem Vorjahr gegenüber 
‚nommen | abgenommen 














um lekter 
im oberen Neckarthal mit Albtrauf . 0 2 un 2 0. 0 | 1808 
„ unteren Neckartlal 2 oo 20 
SE Bömlbal. el ee nee a | 

us Bmmibal, Zuee a war Decernh gute gen ae = 

» Zabel | 
T Kocher und Jaglthal. eos nnene m | 590 
 Tauborgrand 2 222mm | 1000 
inder Bodenfoogegmd . nn onen ne | 30 


310 | 18 
fonit Abnahme 56,11 Hektar. 

Diefe Abnahme exfireckt Tch, abgefühen vom Remsthal und Zabergäu, auf die AAmmt- 
lichen übrigen Weinbaubezirke und hat ihren Grund in der durch die letzten ungünftigen 
Weinjahre veranlaßten Ausfiockung von Weinbergen nnd Verwendung derfolben zu anderen 
Kolturarten. 

Die im Remsthal und Zabergän zu verzciehnende unbedeutende Zunahme rührt von 
einzelnen Nenanlagen und neuen Flächenaufsahmen her. 

Der Herhft von 1882 mit einem Gefanmterträgnis von 218969 h erreicht nur 50,92 Proz 
des Durchfehnittsertrags der Objährigen Periode von 1827/81 mit 420309 hl und bleibt um 
46,57 Proz. hinter dem Ertrage des Vorjahrs mit 998975 hl zurück. Mit 11,62 hl Ertrag vom ha 
der tragbaren Fläche er ebenfalls nur 51,23 Proz. den Durchfehnitts von 183781 mit 
22,08 hl, und eilt fich diefer Ertrag um 40,95 Proz, niederer ala das Ergebnis des Vorjahre 
mit 21,66 hl vom-ha. 

Dor günftige Stand des Rebholaes im Winter 188182, defen trockener Charakter den 
Arbeiten In den Weinbergen {ehr förderlich war, berechtigte zu der Hoffnung auf einen reichen 
1882er Herbft. Das früh eingetretene Frühjahr vermehrte noch die günftigen Auslichten, und 
an das Spätere Erfcheinen von Kometen knüpfte ich fogar die Erwartung einen fogenannten 
„Kometenweios*, Diefe gleng jedoch nicht in Erillung. Zunchfi brachte der am 9.12. April 
Singotroteno Froft hauptfächlich dem Frühgewächs in den befltren Lagen empfindlichen Schaden, 
wiederholte Spätfröfte um Mitte Mai trafen, wenn auch nar leicht, befonders die niederen Lagen 
Nach diefen beiden Froftzeiten waren es die mittleren Berglagen und die geringerwertbigen 
Weinbergslagen, welche noch die beften Ausfichten auf einen reiclichen Ertrag gewährten. Die 
frühzeitig, fehon Anfang Juni eingetretene Reheublüte wurde durch die vielen von fiarken 
Adkühlungen gefolgten Ge ihrer Entwicklung verzögert und nahm einen fehr 

die Ausfiehten noch Anfangs Juli günfig; allein 
is zum Herbft fortdanerade Mangel an Wärme (1882 wurden nur 25 Sommertage gezählt) 
und Trockenheit gefährdete das Wachsthum der Trauben bedenklich und ließ bezüglich ihren 
Ausreifens das Schlimmfte befürchten, doch wurde noch ein folcher Heifegrad erreicht, daß ein 
brauchbarer Wein, wenn auch im Ganzen von unbefricdigender Qualität, erzeugt werden konnte. 

‚Außer durch Froft wurde der Ertrag auch durch die eine Folge der enormen Nieder- 
jcbläge bildenden Pfanzenkrankheiten den fohwarzen Brenners und Mehlthaus, fowie durch 
ungewöhnliche Hagelfchläge, befonders am 30. und 31. Mai und 10. Juli, Rark beeinträchtigt, 
Vom Hagelfchlag warden heimgofucht die Markungen der Gemeinden: 

Schwaigern OA. Brackonhein; Iedelfngen, Obertürkheim, Hohracker, Wangen 
OA. Cannfatt; Plochingen OA. Eüliogen; Biberach, Obereifesheim 0A. Heilbronn; Groß- 
bottwar, Almerabach, Hof u. Lembach, Kleinafpach, Mundelsheim OA. Marbach; Bachenan, 
Duttenberg, Höchftbeng, Obor- und Unter-Griesheim OA. Neukarfuln; Bonlanden Amts: 
OA. Stuttgart; Reutlingen; Tübingen; Neuhaufen OA. Urach; Winterbach, Buhlbrom, 
Geraditetten, Hebfack, Miedelsbach, Rohrbronn, Schornbach, Aichelborg OA. Schorndorf; 
Waldhaufen 0A. Welzhei, 

Wie im Vorjahr fo weifen auch hener die einzelnen nattrlichen Weinbaubezirke eine 
erhebliche Verfehledenheit in den Erträgen auf. Es bewogt fich nemlich der Nataralertrag vom 
ha der tragbaren Fläche zwifehen 302 bezw. 5,22 Il im oberen Neckarthal bezw. Taubergrund 
und 19,2% bi im Zabergän. Derlelbe bleib in fämmtlichen Weinbaubozirken hinter dem Ergebnis 
des Vorjahrs zurück, am bedeutendfien Im oberen Neckarthal, nämlich um 89, Proz, im Zaber- 

(Fortfetzung 8, 70.) 



















































































Dio Ergobnife des Weinbaus. 


268 





oo 
vs 








s |» 8 
sırst 






186 1eL8| zorrır 











08800 





veoaor 
61 \enHie 















orags | oor 
DNy73 


105 





3 














nunz, 


Nuodasanu 



























son some] 9& 
13 
” ” 
: a onortar 
woran9 (voongden guyuıg 
nazue Aue 














waurd wonngsen] 





an 





von guaapıan 











amuyag |" 





on 


Israson 1 wos Seauı dasqupar sp MegoFuadard 














"SS aeg m uayarzaqnequpy wayptyupen yamu Seray °] 























Die Ergebniffo dos Weinbaus, 269 


2. Ueberficht über die Weinerträgniffe und deren Geldwerth von 1827—82. 
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3. Ueherficht über die zum Weinbau beftimmten Flächen feit 1827, 
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(Fortfetzung von 8.37.) 
in dagegen nur um 1,5 Pros.; dagegen Rllt er fich im Verhältnis zum Jahr 1880 mit ll 
Ausmahme des oberen Neckarthäles durchgängig hüher- Geringere Erträge lieferten fit 1827 
ie 10 Jahro 1890, 1898, 1841, 1918, 1844, 1851, 1854, 1864, 1879 und 1880, Was den Vorkauf 
inter der Kelter betrift, fo beträgt derfelbe 5A11 Pros. des ganzen Naturalertrags gogen 
71,84 Proz. des Vorjahrs und 0331 Proz. des Durchfehaltis von 1827,81. 

Der Durchfehnittspreis pro hl mit 24 «4 53 PL. erreichte zwar nur 68,42 Proz. des 
Vorfährigen mit 35 „4 &5 Pf.; doch üborfteigt er den Durchfehnitt von 1897/81 mit 20.4 34 Pr. 
um 20,60 Proz. und war fit 1927 nur in den 20 Jahren 1846, 1854/56, 1859, 1861, 1863, 1800, 
1868, 1868, 1869, 1872728, 1880 und 1981 höher, 

Der Gefammterlös des verkauften Quantums beläuft fich auf 2734981 „A gleich 
28,62 Proz. des Vorjährigen Betrags mit 10274365 „4 und erreichte nur 51,38 Proz. des jährigen 
Durchfohnittserlfen mit 5OM656 .; noch niederer ftllte fich der Gefammterlis nur in den 
17 Jahren 1829, 1830, 1897, 1898, 1841, 1849, 1844, 1840/64, 1800, 1854, 1671 und 1870 

Was den Geldwerth des Naturalertrags im Ganzen mit 542837 «A betrft, fo it das 
Verhiitsis zum Vorjahr mit 14188602 & gleich 37 zu 100 und erreicht erfierer nur 63,25 Proz, 
des Durchfehniis von 183781, mit 8288417 „4 Es fichen ihm aber in der vorgenannten 
Periode nur die 21 Jahre 1820/92, 189608, 1810, 1641, 1843, 1844, 1B10/4, 1800, 1804, 1879 
und 1890 nach, 

Der Geldwerth den Naturalertrags von 1 ha der tragbaren Fläche mit 288 «A 08 Pf. 
Acht zu demjenigen von 1831 mit 768 „4 58 PL, ebenfalls im Verhältnis von 37 zu 100 und 
beträgt 68,68 Proz. des Durchfehnitts der Periode von 182181 mit 47 «« 37 Pf. 
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Die Ergehnilfe der Fruchtmärkte im Jahr 1882. 


Von den 65 Orten, welche in Württemberg noch zur Abhaltung von Fruchtmärkten 
berechtigt ind, wurden auch in diefem Jahre Heilbronn, Gaildorf, all, Schorndorf, Alpirsbach 
und Kißlogg nicht befahren. 

‚Auf den 59 befahrenen Schrannen fand ein Gefammtumfatz von 1492242 Ctr. mit eine 
Erlös von 13391834 « ft, während fich im Jahr 1881 der Umfatz auf 179057U Ctr, mit einem 
Erlös von 17249459 „& belief, Es hat fich fomit der Naturalumfatz um 298328 Chr. und der, 
Goldumfatz um B917018 «& verringert. 

Der Gefammtnatural- und Geldumfatz vertheilt fich auf die 4 Kreife folgendermaßen: 











Krelfe Naturalumfatz | in | Gedumtatz | in 
ci. |Pros, & 
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Auf den bedeutendften Fruchtmärkten des Landes mit einem Geldumfatz von 300.00. 
und darüber war der Verkehr folgender: 
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Der Natural- und Geldumfatz hat fich nur auf den Fruchtmärkten in Stuttgart, Lnd- 
wigsburg und Oberndorf gegenüber dem Vorjahre erhöht; der Naturalumfatz allein zeigt ci 
Zunahme auf den Fruchtmärkten in Winnenden und Aalen, der Geldumfatz allein eine foiche in 
Buchau und Wangen, während in allen anderen Marktorten jowohl der Natural- als der Geld« 
umfatz theilweife beträchtlich gegen das Vorjahr zurückftcht. 

Bei allen Früchten mit Ausnahme der Nifchlingsfrlchte und des Einkorns fand ein ge- 
Fingerer Naturalumfatz als Im Vorjahr ftatt, ebenfo Liellten fich die Durchfehnittspreife bei Aimmt- 
lichen Fruchtgattungen nledrer, ausgenommen die ülfenfrlichte und Mifchlingsfrüchte, welche etwas. 
beifere Preife hatten. 
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Auf die vorfehledenen Fruchtgattungen vertheilt fich der Nataral- und Geldumfatz 
folgendermaßeı 
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Vergleichung mitdem Umfatz der früheren Jahre. 
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Bemerkenswerth ft, daß der Verkauf dos Habers im Jahre 1892 gegenüber den neun 
Vorjahren den höchften, der Verkauf des Kernens den nicdrigfien Drosentfatz erreichte 


Bewegung d in den letzten 10 Jahren, 
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Handel, 


Die Ausfuhr von Früchten und Mühlfabrikaten über den Bodenfee 


im Jahre 1882. 


Vergl. Württ, Jahrbücher 1869 $.46 9; 1872 18.53; 1873 18.229; 
1880 18. 1026.; 1882 18.192. 









m Tatee 102 wurden er | Keane 











1874 118.123; 1978 1 8.100 €. 

































































Friedrichshafen und Langenargen | Laden Gelawereh | fc 
Ooßter- | der | im preis pro 
ausgeführt ij era | reich |Schweiz | Ganzen 100 kg 
ve | | | a bel Im 
| | | 
Wein 1 2 swo| 18711] 25 jr 
Komm on RT 15 N sszo| ame] 2 | 
Roggen nen.) 21 200 wol  smuel 1 | 
Gere... . ao 20380) 
REES as] 7 W 
Kader gan nn vun! | 
Malen) IB oswo| zo2rejso| zo |oo 
aber. nun.) BSUTOO) 698805 B0S7E7B 178100) | | 
Eu ® 
Erben... . N 578 | 126550 130.500 _ 
Änlen E) 30% ao 
Boden none. 2“ 3750 
»|- 
und über Langeargen . > | — E) asol! 
Wick en) = 20 sn 
| E) 
PS PRAG re BE") SE RT ci I 
Zufammen A. Früchte: | rc a ITET! 
Aber Friedrichshafen... + «| hass - - 
Über Langenargen. 2. > « 
B. Mahttabri | 
Mens.) IT 0| 100 A| 
az] 18 
und über Langenargen . . .| — 45 105 Aasoll | 
Kennen 109985 | 180700| 216700 B85615 
BERN mal 4 |a 
nd über Langenargen . . .| — mol ol mmol) 8 
gerollte Gerfte. .. 2... 10900 450 | 61.087) 50) 18 








Zufammen B. Mühlfabrikate: | 














über Langenargen . . | mer] 60850) 118085) 





| Anısos 218720| suosce 1ausim|ı | 
i aa] - |- 

Ober Langenargen. 0 2) — si9r| 62975 1140|) Ei | 

Zntammen A und B: N 71 

ber Piiihsaten + |HERBAOO LEBT BEIBER TEL ar] — | 

















aapfamme. 2.42 :1100010 100120 San 


l | 





Ta90 572] 

















276 


Verkehr, 


Der Schiffs- und Waaren- Verkehr im Jahre 1882, 
Verkehr auf dem Bodenfee. 
Württemb. Jahrbticher 187214.60, 17918.299, 1674119.18%, 18781 8.108, 168018. 101, IBSZTS. 194. 








Hafen- 





Landungeplätze 








Fristeichshafen 





gen 
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Bctoppteome | Begeifcite 




















Abgegangene Schi, 
aueppbocte|  Bagifelfe 














1876 10139 
1817 10108 
1878 10900 


1870 |1044 





1550 | 0788| 379 








1581 | 0007 


Unter den Fahrten der Dampfboote ift bei Eriedrichsl 
1872 mit je 497 Fahrten, 


1078. . 388 
u. 408 
1875 ,..418 
1876. . 406 


Von den Fahrten der übrigen Dampfboote von Friedrichshafen aus fielen auf 
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4 1800. . 812 
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180.4 


1862 mit je 75 Fahrten, 


we 1m ee 
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1096 1090 1080 
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| 
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1817 mit je 21 Fahrten 
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Angekommene Güter | Ahgegangene Güter 



































Miehehafen | De a Iran | 0 
| 
Langenargen . 2351105 
Krefbronn 1nsuss 
Schloß Friedri A 235000 
Bilehbache een. 2. 117800 
Eriskirch } DIDI. DI som 
Zufammen . . . . . 182 | TB0R0B06 Too 








Be 
| Es 
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Aasam | '88 | Breriie | 1080 
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Bo 70 | een | 1ma 
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100130 | Aus | entlese | oma 
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Dabei And die fo 
Anlandeftellen nicht inbegrilen. 


Verkehr auf dem Nockar. 
(Württemb. Jahrblicher 1872 1 8. 69.M, 1878 1 8.290 ft, 1874 118.119, 1878 1 8.202 1, 180 I 
8.105 £, 1888 18.1006) 
Nach den Berichten der Hauptzolläimter: 
Durchgangsftolle in Borg. 


Inten Pafrgüter, der Verkehr zwifchen den deutfehen Häfen und 
























T Aoseonmene fie Durchgegangene Finde 


Sehniie- | 






















I I 
Stämme | z wanren | 
Zahl Zahl | | zufammen 
ke 
12810009) 28.100700 
1.470.000 13700000 | 188000 | 18948000 
1134.09 10682000 | 191250 | 108 
600.000. 120 | 115000 | 12515000 
376.000 13.698.009. 19871400 
1126800 14703000 18811000 
1434000 15516000 1562200 
1032000 12700800 


ano | 


In Cannftatt, 






1879, 1880, 1881 und 1882: 0; davon abgegangen zu Thal 1870: 18, 1977: 12 mit Brtickenbeftand- 
theilen beladene, nach Heidelberg beftimmte Schiffe, 1878: 2 mit Mafchinentheilen (Turbinen) nach 
Gemmrigheim heftimmte Schifl, 1879, 1880, 1881 und 1882: 0. 

Bei. der Einbindftelle Cannftatt abgegangene Flüße 1875: 3 mit 5674200 kg, 1876: 
23 mit 4312000 kg, 1877: 12 mit 
Holz, einfehlielich 7.000 kg Schuittwaarer 
Cannftatt abgegangen. 












im Jahr 1870; 





') Daneben 9000 kg Scheittwaaren. 
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1876 443 
1877 398 
1878 109 
1879 371 
1880 407 
18s1 108 
1002 a0 





Verkehr. 


In Heilbronn. 
Durchgegangen 1815 550 Flöße mit 112410 Stück von 1921 0M m Länge 1, 1790 150 kg Schnittw. 
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122728 
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. 1a 
n 1387467 5 
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18710. . 


10, 


durchweg weiches Holz aus dem Schwarzwall auf der Enz und dem Neckar vertobt nach Mannheim. 
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‚ch Mannheim von der Einbindfielle Heilbronn abgegangen: 
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Schiffahrtsverkehr von Heilbronn abwärts. 
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Thalfahrt ( 
























abgegangen) 

















Von den in Heilbronn gelöfchten Fahrzeugen wird ein Theil erft in Friedrichshall thal. 
abwärts befrachtet, 


Verkohr. 
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Von den angekommenen und abgogangenen beladenen Sogelfohifen gehörten den bei- 


gefetzten Staaten an: 





Bergfahrt (angekommen) 

















Birang | m 
ante T mann free: 

" anden | nern Wirt 

m. la» 
BB: IB: 
si 85 
= | 8 


Thalfahrt (abgegangen) 
_— 
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| 8 E3 
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23000 170, 





Bergfahrt 
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Thalfahrt 








280 Verkehr. 


Verkehr auf der Donau. 
(Wärttomb. Jahrbücher 1872 I 8. 65, 1878 18.298, 1874 II 8. 192, 1978 1 8.204, 
18801 9.167, 1982 18.199) 
Nach den Berichten des Hauptzollamts Ulm: 
Die Schife, Zillen genannt, find je nur für eine Fahrt gebaut. 





Thalfahrt (abgegangen) 










Trag | Gefammt- 
fihigkeit. [gewicht derein-| 
jenes Schon ladenen Gier] 


Ian ae 


Sabrgang  (chine 


Die Hauptbeftimmungsorte Air die Güter find Wien, Bndapoft, außerdem Donanwörth, 
Regensburg, Palau, Linz. 
‚Von der Ulmer Fracht fällt 1882 insbefondere in's Gewicht Asphalt (1140000 kp). 


Der Floßverkehr auf der Iller und Donau wird angegeben wie folgt: 


Auf der Iler Durch Ulm durch- 
angekommene Flöße | gegangene Flöße 
(fogenannte, Sehollen) 


Gefammt- Gefammt- 
gewicht 
ke 
21 70000 
20680000 
20.805.500. 
20.277.000 
1995.00 
13.236.000 
16.115500 
14512 700 











Die Hauptergebniffe der Berufs 


vom 5. Juni 1882 





zählung 


für Württemberg. 


iftik des Doutfchen Reichs für 1889, Band LIX, Hof 9 8.25 #5 Hot 4 8.1 fl; 
ef 5 8.1; Deft 68.1; Heft? 8.82.) 








In den nachftebenden Tabellen bringen wir die Hauptergebniffe der 
auf Grund des Reichsgefetzes vom 13. Februar 1882 (Reg.Bl. S. 9) und in Gemä 
heit des Bundesrathsbefehluffes vom 20. Februar 1882 ($. 96 der Prot.,) am 5. Juni 
desfelhen Jahres im Deutfelen Reich veranfalteten Berufszählung für Württem- 
berg zur Veröffentlichung. 

Den Ueberfichten felbft fchicken wir voraus, daß die Berufszählang an dem 
gedachten Termine für Württemberg eine Gefammtberölkerung von 1957469 Köpfen 
nachgewiefen hat, während das Ergebnis der letzten, am 1. Dezbr. 1880 vorge- 
nommenen Volkszählung eine ortsanwefende Bevölkerung von 1971118 Köpfen 
gewefen if, fo daß fich bei diefem Vergleich für die Berufszählung eine Mi 
Differenz. von 13649 Küpfen oder 0,69 Proz. ergibt. Hiebei if übrigens zu be- 
achten, daß die Berufs-Bevölkerung nach den ihrer Erhehung zu Grunde gelegten 
Beftimmungen fich weıler mit der bei den eigentlichen Volkszählungen ermittelten 
ortsanwefenden, noch auch mit der Wohn-Borölkerung genau deckt), wolcher 
Umftand noch dadurch an Bedentung gewinnt, daß die Berufsaufnahme und die 
Volkszählung zu entgegengefetzten Jahreszeiten vorgenommen wurden. Wenn aber 
auch die theilweife Inkongruenz. im Erhehungsprinzip beider Zählungen einen fcharfen 
Vergleich der beiderfeitigen Ergebniffe im Grunde nicht zuläßt, fo muß doch zuge- 
geben werden, daß mit ihr jeues nicht unbeträchtliche Minus fich keineswegs ge- 
nügend erklärt, und wir worden daher bei einer künftigen fpezielleren Darftellung 
der berufshiatififchen Ergebnille uns noch des Näheren mit dem Differenzpunkte zu 
befallen haben 

Wir Nellen num die Hauptdaten der Berufszählung in den folgenden 5 
Hanpttabellen zufammen, welche fich, mit Ausnahme von Tabelle II, je auf das 
‚Königreich im Ganzen beziehen, nemlich: 

Tab. I, enthaltend die Bevölkerung nach dem Beruf oder Erwerb; 









































Er » » nach dem Hauptheruf, geordnet nach Ober- 
ämtern und Kreifen; 
„a, » s nach dem Hauptberuf, Gefchlecht, Alter und 


Familienftand; 

IV, enthaltend die wegen hohen Alters, in Folge vonVerletzung oder Krank- 
heit dauernd erwerhsunfähig gewordenen Perfonen 
nach ihrem vormaligen Beruf; und 

Pa „ Witwen nach dem Beruf ihrer (letzt-) verfiorbenen 

Ehemänner. 

*) Die zufällig in der Nacht vor dem Zählungstage aus ihrer Wohnung abwefenden, fowie 

die auf Reifen ete, befndlich gewefenen Perfonen waren nicht an ihrem Aufenthaltsorte, fondern 

an Ihrem Wohnorte, folche Terfonen dagegen, die zum Zweck der Austbung Ihres gewöhn- 

Hichen Berafs für längere Zeit einen Aufenthalt außerhalb ihres Wohnorts genommen hatten, nicht 

an diefem, fondern an ihrem Aufenthaltsort (Arbeitsort) zu zählen. 
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Hauptergebniffe der Berufszählung 


Tab. I. Summarifelie Ucherficht der Bevölkerung Würltembergs 
A. Die Bevölkerung nach 
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am 5. Juni 1892 nach dem Beruf oder Erwerb. 


dem Hauptberuf (Haupterwerb). 
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236 Die Hauptergebnide der Berufszählung 
‚Noch Tab. 1. Summarifehe Ueberficht der Bevölkerung Würltemhergs: 
B. Die Nebenberufe (nebenfichlich 
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vom 5. Juni 1882 für Württemberg. 28 
am 5. Juni 18$2 nach dem Beruf oder Erwerb, €. Haupt- und 
ausgeübten Erwerbsthätigkeiten). Nebenberufe zuf. 
unter werden ausgeibt von Gelammt. 

= — —e- am dran. 

z a Tufe (ver- 

und zwar von MEERE Angens.| | Ieedenen 
hen, Arber: penohnel | veritinde: 





len Perfonen] 
Ausgeübten 


nd (nicht ndAn- Haushalt khätigkeit 


en der Herr. Im lsupt- 









uf | iehalt | beruf. Bewerte 
Te teten, nätigkeiten)] 
| nach Sp. 6 


wirchfehafe 
Betrich, 
Abt, Ada 


Angabe, 
HE | Au aan 








AU. C. |werbathätigen ı 
Berufsahtl. D. 





sa 
Bison 
170 
PEN 
az 












































2, sı0 
u | 
4 
Ei 
is 
2 ia 001 
ü 2540 
Fi {7 
3 1 As 000 
Et kom 











Die Hauptergebnilfe dor Borufszählung 





Schluß von Tabelle L 
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Anmerkungen zur Tab. I. 
") Die unter die Rubrik Berufsbezeichnung und -Benennung fallenden einzelnen 
ornfsarten der Berufsabtheilungen A bie E bezw. F beftimmen fich nach der vom Bundesrath des 

Deutfehen Reichs vorgefehriebenen „Kafiikation der Berufsarten“; an Stelle eines vollftändi 

Abdrucks der letzteren mag für den Zweck der vorliegenden fummarifehen Darftellung bezlj 

der Abtheilungen B nnd © ein Hinweis auf den Kopfinhalt der nächlifolgenden Tab. 11 (8. 300 f), 

worin die verfehiedenen Borufsarten innerhalb der betreflonden Borufsabtheilungen klaffenweife zu- 

fammengefaßt nd, genügen; der Inhalt der Abteilungen A und D ergibt fich ohne Weiteren 
aus Spalte 2 u. 4 dor Tab. I; dagegen orfcheint es goboten, die Abtheilungen E und F mit ihrem 
zum Theil heterogenen Inhalte, wie folgt, zu fpezifiziren: 

Armee und Kriegsflotte, auch Armer- und Marineverwaltung (einfehl. Militärdrzte); 

2. Hofttant, Diplomatie, Staata-, Bezirke-, Gemeinde-, ftandesherrliche und grundherrliche 
Verwaltung, fowie Rechtspflege, einfchl. Auffichte- und Dienftperfonal in Gefängniften, 
Straf. und Beiferange, in Armen- und Wohlthätigkeitsanftalten;, 

(Boim Forft- und Jagdwefen, beim Bergbau, Hütten- und Salinenwefen, 
beim Hoch-, Weg- und Wafferbau, beim Poft-, Telegraphen- und Eifenbahn- 
weten, fowio bei anderen Gewerben angeltellte Beamte find den botref- 
fenden Gewerben hinzuzuzählen.) 

3. Kirche, Gottesdienft, auch Perfonal In Anfalten für reigiöfe Zwecke; 

4. Bildung, Erziehung und Unterricht, ;heken, willenfehafliche und Kunflammlungen; 

5. Gefundheitspfege und Krankendient (Aerzte, ausgenommen die Miliärärzte, Hebamwen, 
Thierävzte, Porfonal In Heil- und Piloganftalten und Heilbädern, Krankenwärter, Schwe- 

hern für Krankenpflege) 

Schriftfieler, Zeitungsredakteure und -Korrefpundenten, Privaigelchrte, Schreiber ete-; 

Mufik, Theater, Schauftellungen aller Art. 

Von eigenem Vermögen, von Renten und Ponfionen Lebende; 

. von Unterftützung Lebende; 

3. nicht in ihrer Familie lebende Studirende, Seminariften und Schliler (über 14 Jahren), Züg- 
finge in Dildungs-, Erziehungs- und Unterriehtsanftalten, in Kadettenhäufern, Waifen- 

häufern u. 1. wii 

Infaifen von Invaliden-, Vorforgungs- 

Infafen von Armenhäufern; 

Infalfen von Siechen- und Irrenanftalten; 

 Infalfen von Straf- und Beiforungsanftalten ; 

Ohne Berufsangabe, 

(Alte diefe Perfanen nur, fofern fe nicht als „Angehörige“ bei andern Berufsklafien zu 
zählen find.) 

Y Unter Hauptberuf (Haupterwerb) I zu verftchen Ale hauptfichlich oder ausfchließ- 

Hich, in letzterem Falle jedoch nicht blor nehenfächlich ausgelhte Borufs- oder Erwerbsthätigkeit. 

’) Als Nebenborufe (Nebenerwerbe) And angefchen die neben einem Hauptberuf oder 
von Perfonen olme eigentlichen Beruf nur nebenfichlich, aber regelmäßig ausgeübten Erwerbs; 
thätigkeiten, auf denen der Verdienft oder der Unterhalt des Einzelnen oder der Familie wefent- 

Hieh mit. beruht, 
























































.d Wohlthätigkeitsanftalten; 

















4) Unter den Sclhftändigen in Spalte 6 find die Selbfändigen der Abtheilung F 
mit Linfehluß. der Anftaltsinfafen (f. unter ') oben) verfianden. 
) Uebt eine Perfon mehrere Erwerbsarten nebenfichlich aus, und fallen diefe 





Gimmtlich in eine der Ben 
nter diefer Berufsabtheil 





btheilungen A, B, C, D oder E, fo ift die Perfon nur einmal 
18 nachgewiefen; fallen aber die Nebenbefchäftigungen in verfehiedene. 
Berufsabtheilungen, (0 it die Porfon unter jeder der Tetzteren einmal aufgeführt. Tienach kann 
eine Perfon in jeder einzelnen der Spalten 9--14 nur einmal, In mehreren von diefen Spalten 
aber mehrmals aufgeführt fein. Soweit letzteres der Fall, überfteigt die Summe der Zahlen 
den Spalten 9-14 die entfprechende Zahl in Spalte 8. 

*) Perfonen, welche verfchiedene Erwerbsarten nebenfächlich aus 
üben, find mit jeder derfelben einmal in Spalte 20-29, und zwar bei derjenigen Berufsbezeich- 
nung (Benennung) In Spalte 1-4, zu welcher die betreffende Nebenerwerbsart gehört, aufge- 
führt, Die Zahlen in den Spalten 2-20 bezeichnen daher nieht die Perfonon, welche 
ebenfächlich erwerbathitig ind, fondern die von ihnen zufammen ausgelbten Nebenberufe 
(nebonfächlichen Erwerbsthätigkeiten) der In Spalte 1-4 bezeichneten Art 
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») Zu den Selbftändigen (a) find auch Gefehätsleiter und leitende Beamte gezählt. 

') Unter der Bezeichnung A1 a T find begrifen fowohl felbltändige Landwirthe 
mit. nebenfichlicher Tandwirthfehaflicher Taglöhnerel, als auch Jandwirthfchaftliche Taglöhner, 
weiche nebenher felbftändig Landwirthfehaft treiben. 

”) Zum Verwaltungs- etc. Perfonal gehören dio Beamten, welche zwar nicht das 
Gefehäft leiten, aber doch die Auflicht führen, fowie das fonftige wiffenfehaftlich, technifch 
oder kaufmännifch gebildete Verwaltunge- und Auffichte-, auch das Rechnungs- und Buroau- 
perfonal. 

**) Ale erwerbsthätig Im Sinne diefer Berufsfiatitik gelten nicht die Im Haushalt ihrer 
Herrfebaft lebenden Dienenden für häusliche {nicht Iandwirthfehafliche oder gewerbliche) 
Dienfte oder perfönliche Bedienung. Sie find deshalb nicht der Berufsabtheilung D zu 
fondern nach dem Beruf ihrer Dienftherrfchaft auf die verfehledenen Abtheilungen vert 

") Die Schlabfumme in Spalte 19 zepräfenirt die gelammte (Berufs-) Bevölker- 
ung; vgl. hierüber das In der Einleitung Gefagte. 

















Außer diefen Anmerkungen mögen folgende weitere Erläuterungen zum 

befferen Verftändnis des Tabelleninhaltes dienen: 

1. Die in drei Theile: A die Bevölkerung nach dem Hauptberuf, Spalte 1-19, 
B die Nebenberufe, Spalte 20-29, C die Haupt- und Nebenberufe 
aufammen, Sp. 30, zerfallende Tabelle faßt die verfchiedenen Berufsarten in 
den 5 Abtheilungen A bis E zufammen, welchen fich noch die Abtheilung F 
der Beruflofen anfehließt. In den Abtheilungen A, B und C wird auch die 
Berufsftellung (a, b, c) berücklichtigt; vel. Anm. Zi. 7 u. 9. 

Für die nach diefen Berufsabtheilungen und bzw. «Stellungen fich grup- 
pirenden Theile der Bevölkernng werden, überall mit Berückfichtigung des 
Gefchlechts, unterfchieden: die Erwerbsthätigen hzw. Selbftändigen, die 
Dienenden für häusliche Dienfte einfchließlich perfönlicher Bedienung und die- 
jenigen Angehörigen, welche nicht oder nur nebenfächlich erwerbstbätig find. 

II. Die Gefammtzahl der Erwerbsthätigen im Hauptberuf (Sp. 0) beträgt in den 
5 Berufsabtheilungen A bis E 574481 männliche und 180408 weibliche, zu- 
fammen 754889 Perfonen überhaupt = 38,6 Proz. der Gelammtbevölkerung; 

ofen Selbftändigen und Anftaltsinfalfen, Abtheilung F, Sp. 6, 
beträgt 26643 m. und 33677 w., im Ganzen 60320 Perfonen = 3,1 Proz. 
der Bevölkerung; die Dienenden für häusliche Dienfte ete. (Sp. 15) beziffern 
fich auf 893 m. und 52857 w., zuflammen auf 58 750 Perfonen = 2,7 Proz 
der Bevölkerung; Angehörige olme Haupterwerb (Sp. 16) endlich wurden ge- 
zählt 340077 m. und 748433 w., zufammen 1088510 = 05,6 Proz. der B 
völkerang; von den Angehörigen find 14 Jahre und darüber alt (Sp. 17) 
12789 m. und 409531 w., zuf. 422320, noch nicht 14 Jahre alt 327288 m. 
und 338902 w, zufammen 666 190. 

HIL. Mit den vorhin genannten 754889 Erwerbsthätigen im Hauptberuf (A—E) ift 
nun die Zahl der überhaupt erwerbend thätigen Perfonen nicht erfchöpft; cs 
‚kommen noch mit ihrem nebenfüchlichen (im Nebenberuf in den Abtheilungen 
AB ausgeülbten) Erwerb hinzu: die Beruflofen ete., Sp. 8 Linie F, mit 10787 
Perfonen, ferner die Dienenden für häusliche Dienfe, Sp. 28 Linie A-E, mit 
12658 Perfonen, endlich die Angehörigen, Sp. 29 ebendafelbft, in der Zahl 
von 33490 Perfonen. Dies ergibt für die genannten vier Kategorien von 
Erwerbsthätigen überhaupt eine Summe von 811824 Perfonen oıler 41,5 Proz. 
der gauzen Bevölkerung, wobei jedoch zu beachten if, daß die fo berechnete 
Perfonenzahl in Wirklichkeit fich etwas nieilerer fellt, weil aus Sp. 28 u. 20 
der Tab. I nur die Zahl der von Dienenden und Angehörigen ausgeibten 
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nebenfichlichen Erwerbsthütigkeiten, deren da und dort zwei oder mehr 
in einer Perfon fich vereinigen, erfehen werden kann. (Vgl. Weiteren 
über Zi. XIV unten.) 

IV. Werden die häuslichen Dienftboten anftatt mit ihrer blos nebenfächlich aus- 
gebten Thätigkeit in den Berufsabtheilungen A—E mit ihrer Haupt 
dh. 


















unter Zi. II fpezifizirten Perfonen mit Haupterwerb, fowie Beruflofen und 
Angehörigen mit Nebenerwerb, welche fich zufammen auf 799 166 beziffern, 
noch 53750 Gefindeperfonen (Sp. 15 Linie A—F) hinzukommen, fo daß nun- 
mehr die Zahl aller erwerbend th der Bovölkerung auf 852916 
Perfonen = 43,4 Proz. der Bevölkerung ich beläuft. Bezüglich der in diefer 
Zahl mit enthalteuen Angehörigen mit Nebenerwerb ift auf das oben unter 
Zi0. III. fin. Bemerkte zu verweifen. 
V. Von den ‘hen Erwerbsthätigen im Hauptberuf mit zufammen 754880 
Perfonen (Sp. 6) entfallen auf die Berufsabtheilung: 
A Land- u. Forftwirth- 
fehaft et... . . 279182 m. 114276 w., zul. 308458 — 52,1 Proz. 
und zwar: 
AI. Landwirte 
fchaft et. ; 274885 „ 11425 „m BB10=BL5 „ 
11. Forftwirtb- 
Tehaft ote. . 4207 5 1, m ABB= 06 5, 
. Bergbau u.Indufrie 218167 5 44801 „5 203008=349 „ 
©. Handelund Verkehr 36339 5 1834 5 m 4683 = 60 5 
D. Lohnarbeit wechl 
der Artet.. 0 23065 Bil 5 m 5892= 08 „ 
E. Oeffentlicher Dienft 
u. fogen. freie Be- 
ee BT A AB DE, 
Die ebengenannten Erwerbsthätigen i.e. $. nebft den Beruflofen (F) ind je unter 
Zuziehung ihrer häuslichen Dienfthoten und Angehörigen in der Gefammtbe- 
völkerung (Sp- 19) folgendermaßen vertreten: 
A. Land- u. Forftwirth- 
fehaft et. . 0. 449008 un. 493861 w., zuf. 942924 = 48,2 Proz. 
und zwar: 
A 1. Landwirth- 
fehaft ete. . 441300 5 486082 5 m TEA. 
11. Forfwirth- 
fchaft ete. 700,780, 5, 10-08 5 
B. Bergbanu. Induftrie 342971 5 331109) 5 m 6T40B0= 344 5 
©. Handel u. Verkehr 62100 „ 81188 5, 128= 73 5 
D. Lohmarbeit _wech- 

















YL. 











felnder Art ot . Aldd, 710 ,„ 5 1U24- 06 5 
E. Oeflentlicher Dienft 
und freie Berufe . 52228 5 440 5 n Hili= 40 5„ 
hiezu 





Beralofe et... . 31588 5 DBÜl 5. 00-46, 
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VII. Werden die häuslichen Dienfthoten als ebenfalls erwerbsthütig der Berufsab- 
theilung D zugewiefen (vgl. ZIM. 10 der Anm. zur Tab. 1), fo gruppiren fich 
die Erwerbsthätigen bezw. Selbftändigen et. mit ihren Angehörigen (Sp. 6 
und 16) in der Gefammtbevölkerung wie folgt: 

A. Land- u. Forftwirth- 
fehaft et... . 448884 m. 478824 w, zul. 927,708 = 47,4 Proz. 
und zwar: 
A. I. Landwirth- 
fehaft et. . 41132 „ 41287 5 5 9249-466 „ 
Il. Forftwirth- 
fehaft et. 772, 75, m 
B. Bergbau u. Induftrie 342811 „ 315002 5 m 
C. Handel u. Verkehr 61910 5 71326 5 
D. Lohnarbeit wech- 
felnder Art u. häus- 
liche Dienfte . . 507 5 5951 5 m MNE= 38 5, 
E. Oeffentlicher Dienft 
und freie Berufe . 52108 „ 3630 „  „ 88502= 45 „ 
biezu: 
F. Beruflofe et. . . 31340 5 5208 5 5 BBM= 43 5 


VIIE. Die drei wirthfchaftlichen Hauptkategorien: Urproduktion, Induftrie und Handel 
(A, B, C) vereinigen in fich nach Sp. 6 der Tab. I. 706.199 (533688 m. und 
172511 w.) im Hauptberuf erwerbsthätige Perfonen oder 93,6 Proz. aller im 
Hauptberof Erwerbsthätigen (ohne die Dienenden). Sie machen mit ihren Er- 
werbsthätigen allein 38,1 Proz. und unter Einrechnung der häuslichen Dienft- 
boten fowie der Angehörigen 89,9 Proz. der ganzen Berufsbevölkerung aus. 

















1X. Die Erwerbsthätigen der vorgedachten drei Kategorien grappiren fich nach der 
Stellung im Beruf, unter Zufammenfalung der männlichen und weiblichen Per- 
fonen, in abfoluten Zahlen und in Prozenten der Erwerbsthätigen der einzelnen 
Berufsabtheilungen wie folgt: 
a. Selbftändige ete. b. Verwaltungs- ete. c. Sonftige Gehilfen 
Perfonal, und Arbeiter. 













A. Land- u. Forf- 
wirthfehaft ete. 187486 = 47,7 Proz. 561 = 
und zwai 
A. 1. Landwirth- 
fehaft ete.. 1871 
I. Forftwirth- 
fehaft et. Bl= 83 5 20248 5 BTTE=800 „ 
B. Bergbau u. In- 
dußrie . . . 118262 
©. Handel u. Ver- 
kehr . . . . 26707 =53,7 „ 501=103 „ 17875=360 „ 
Summe v.A—C 332455 = 47,1 Proz.9308 = 1,3 Proz. 364436 = 51,6 Proz. 


X. Mit Berückfichtigung der häuslichen Dieniboten und Angehörigen beim Beruf 
und der Berufsftellung ihres Dienftherrn bez. Ernährers geftaltet fich die Ver- 
beilung der eben erwähnten Erwerbstlätigen nach der Berufstellung in nach- 
Rehender Weife: 





‚U Proz. 205411 = 52,2 Proz. 








41 5 32-0 5, WB „ 





40 5 46-14, WO 5 
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a. Selbfländige etc. b. Verwaltungs- ete. c. Sonfüge Gchilfen 


A. Land- u. Forft- Poctüeal. und Arbeiter. 


wirthfch. ete. 699792 
und zwar: 
AL. Landwirtl 
fehaft etc. 608223 
MI. Forftwirth- 
fehaft ete, 1569= 10,0 5, 601=39 „ 13472= 86,1 
B. Bergbau und 





74,2 Proz. 1408 = 0,2 Proz. 241724 = 25,6 Proz. 





80 





„ 228252 








Induftrie . . 408280= 60,6 „ BB=18 5 BTUT=38I 5 
C. Handel und 
Verkehr 92918 = 048 „ 1059 = 7,4 INNE „ 











Summe y. A-C 120099 38 = 30,6 Proz. 


Wenn man ferner die häuslichen Dienftboten als Erwerbsthätige der Berufs- 
abtheilung D unterftellt (vergl. ob. Ziff. VII), und fümmtliche Erwerbsthätige 
diefer Abtheilung zum Hilfsperfonal (c) rechnet, fo heben fich die Erwerbs- 
tätigen der Berufsabtheilungen AD mit Einfchluß der Angehörigen der 
Berufsftellung nach in folgender Gruppirung von einander ab: 


a. Selbfändige ote. b. Verwaltungs- ete. c. Sonftige Gehilfen 
Perfonal, und Arbeiter. 


roz, 20584 = 11; 





E Proz. 


xl. 








A. Land- u. Forft- 
wirthfeh. ete. . 684804 — 73,8 Proz. 1332 — 0,2 Proz. 241572 — 26,0Pror. 
und zwar: 
A. 1. Landwirth- 
fehaft ete.. 683473749 5 79-01 „228177250 5 
1. Forfwirth- 





fehaftete..  1BBI- BT 5 508-375 18800--87,0 „ 
B. Bergbau u. In- 
dufrie . . . 3414-508 „ S0BB-12 „ 2641-390 „ 


€. Handel u. Ver- 
kohr. 2 22 88068-650 5 BÜI-T4 „3907-206 5 
D. Lohmarbeit wech- 
felnder Art und 
häusliche Dienfe — — — _ 


64938 100, 
Summe von A—D 1102906 65,2 Proz 19281 _ 1,1 Proz. 602458 





37,7 Pro. 





XII. Wie viele der einen Hanptberuf ausühenden Perfonen außerdem Nebenerwerb 
treiben, desgleichen wie viele der beruflofen Selbtändigen ete. (vergl. ob. 
Zi. IL) nebenfächlich erwerbsthätig find, ergibt fich aus Sp. 8 der Tab. 1. 

Hienach haben von 
393458 Erwerbsthätigen der Abtheil. A Nebenerwerb 44948 — 11,4 Proz. 





263058 Be # B Fi 104320 30,7 „ 
49683 5 “ 0, 1820-371 5 
5892 m = D S1-14l 5 
42198 ä x BES 8513-199 „ 





754839 eigentl, Erwerbsthätigen üherh, 
ferner find unter 60320 beruflofen Selb 
—17,7 Proz. nebenfächlich erwerbsthä 





jebenerwerb 177082 — 23,5 Proz.; 
digen ete. der Abtheilung F 10 787 
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In welche Berufsabtheilung nun der Nebenerwerb der eben bezeichneten 
Perfonen fällt, zeigen die Spalten 9—14 der Tab. I. Dabei erfcheiut eine 
einzelne Perfon in mehreren Spalten zugleich, wenn fie gleichzeitig mehrere 
in verfchiedene Abteilungen fallende Nebenerwerbe treibt; bei den eigent- 
lichen Erwerbsthätigen kann auch die gleiche Abtheilung, zu welcher ihr Haupt- 
beruf gehört, für den Nebenerwerb in Frage kommen. So fällt beifpielsweife 
bei den 44948 Nebenerwerbs-Porfonen der Berufsahtheilung A (Sp. 8) der 
‚Nebenerwerb in 7588 Fällen in die gleiche Berufsabtheilung A (Sp. 9—10), in 
26646 Fällen in Abtheilung B (Sp. 11), in 9691 Fällen in Abteilung C 
(Sp. 12), in 130 Fällen in Abtheilung D (Sp. 13) und in 3492 Fällen in Ab- 
theilung E (Sp. 14). Daß die Summe der eben genannten Zahlen in den 
Sp. 9—14 mit 47532 die Zahl der Perfonen mit Nebenerwerb 
2584 überfeigt, erklärt fich, wie angedeutet, daraus, daß ein gewiller 
diefer Perfonen bei verfchiedenen Berufsabtheilungen zugleich als nebenerwerbs- 
ig zu führen war, wobei weiter zu beachten ift, daß mehrere in eine 
und diefelbe Berufsabtheilung fallende Erwerbsarten nur einmal in Anfatz 
gebracht find (efr. ZiM. 5 der Anm. zur Tab. D. 


XII. Mittels diefer Kombination von Hanpt- und Nebenberuf (Sp. 8- 14) läßt fich 
fodann berechnen, wie viele Hauptberufsperfonen in den einzelnen Berufs- 
abtheilungen eine Erwerbsthätigkeit haupt- oder bloß nebenfächlich ausüben. 

2. B. in der Berufsabtheilung A find es folcher Perfonen 303458 + 
(132459 — 7583) 124876 — 518334, d. h. cs find 393458 Perfonen mit 
Hanptberaf in Abtheilung A (Sp. 6 bei A), hiezu kommen 132459 Haupt- 
berufsperfonen mit Nebenerwerb in diefer Abtheilung (Sp. 9—10 bei Summe A 

10 bei A) abzurechnen find, welche 

erhalb der Abtheilung A, in den verfchiedenen dazu gehörigen Berufsarten 

bezw. «Stellungen, zugleich Haupt- und Nebenberuf ausüben, wie z. B. Land- 

wirthe und Waldarheiter, Bienenzüchterund landwirthfehaftliche Taglöhner u.[.w. 

Hiebei ift bezüglich der Verbindung von felbftändiger Landwirthfehaft mit 

Iandwirthfehaftlicher Taglöhnerei und umgekehrt (Bezeichnung A 1 a T) auf 

Zift. 8 der Anm. zur Tab. I zu verweilen. 

Auf vorftehende Weife findet man nun, daß von den fämmtlichen Per- 
fonen mit erwerbendem Hauptberuf (olme Dienende) haupt- oder 
b1oß nebenfächlich thätig find 


In den Berufsnbtheilungen: hmsptfchich bloß nebenfchlich zufammen 


A. Lande u. Porwirthfeh. etc. 309458 (12480 — 7 
B. Bergban und Induftrie.. . 263058 (33322 — 4327) 28 995 
C. Handel und Verkehr . . 49688 ( 20561 — 1860) 18701 
D. Lohnarbeit wochl. Art ete. 5892 ( 258-- 0.) 208 
E. Oeffentlicher Dienft u. freie 
Berufe 22... 42798 (5 
Summe 754889. (192 
Da bei der einzelnen Berufsabtheilung ein einzelner Erwerbsthätiger 
immer nur einmal gerechnet ift, auch wenn er innerhalb diefer Abtheilung 
mehrere verfchiedene Erwerbsarten ausübt (vgl. Zi. XIT f, in‘), fo bezeichnen 
die Binzel-Ziffern in der zweiten Zahlenfpalte vorftehender Ueberficht genau 
die Anzahl der in den bezügli theilungen bloß neben- 
fächlich thätigen (alfo ihren Hauptberuf jeweils in einer andern Berufsabtbeil- 









































bis E), wovon jedoch diejenigen 7.583 (Sp. 9- 
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ung ausübenden) Perfonen, und es zeigen entfprechend die Einzelzifiern in 
der Schlußfpalte die Zahl der in jenen Berufsabtheilungen überhaupt, nemlich 
haupt- oder bloß nebenfächlich, thätigen Perfonen der Kategorie der Erwerbs- 
thätigen (A—E) an. 

Dagegen deckt fich die Summe der Einzelziffern in der zweiten Zahlen- 
palte mit 177.576 und ebenfo auch die Summe in der Schlußfpalte mit 932465 
nicht mit der Gefammtzahl der betreffenden Perfonen, weil eben Diejenigen 
welche fieh hei mehreren Berafsabtheilungen zugleich als nebenfächlich thätig 
verzeichnet finden, in der Summe mehrfach enthalten find; es bringt vielmehr 
jene Summe von 932465 die Zahl der von den einzelnen 754889 eigentlichen 
Hauptberufsperfonen in den verfehiedenen Berufsabtheilungen zufnmmen aus- 
geübten Haupt-und Nebenerwerbe — diejenigen der letzteren, welche in 
eine und diefelbe Berufsabtheilung fallen, zufammen nur als ein Erwerb 
betrachtet — zur Anfehauung. (Vgl. Zif. XIL.) 


XIV. Außer den eben behandelten Hauptbernfsporfonen find zur Ermittlung der 
fämmtlichen in den einzelnen Berufsabtheilungen haupt- oder nur neben- 
füchlich thätigen Perfonen weiter noch in Betracht zu ziehen: einmal die neben- 
füchlich Erwerbsthätigen der Abtheilung F, welche fchon oben unter Zif. III 
und XII in der Gefammtzabl von 10787 Perfonen (Sp. 8 der Tab. I) erwähnt 
sind, fodann die ebenfalls unter Zif. III oben berührten nebenfächlich th 
Dienftbo:en und Angehörigen, welche dem zweiten Theil der Tab. I B, die 
Nebenberufe, zu entnehmen find. 

In diefem Theil der 'h nachgewiefen, wie oft die ein- 
zelnen Berufsarten der Berufsabtheilungen A—E als Nebenberuf aus- 
geübt werden, und zwar im eigentlichen Sinne als Nebenberuf der Erwerbs- 
tbätigen (lHauptberufsperfonen, Sp. 21), der Selbftändigen der Abtheilung F 
(Sp. 27), der Dienenden (Sp. 28) und der Angehörigen (Sp. 29). 

Hieraus erhält man von den in den einzelnen Berufsabtl 
geübten Nebenerwerben folgendes Bild: 

Es bilden Nebenerwerb 


für Erwerbs- für Scib- AirDienende für Ange- überhaupt 
Hitigei.c.$. Rändige d, hörige, 
Abt. E 




































ingen aus- 





A. Land-u. Fortt- 
wirthfehaft . in 132596 in 9825 in 12323 in 28817 in 183561 Fällen 
B. Bergbau und 
Induhrie . . 5 
©. Handel und 
Verkehr . 5 2074 5 337, 
D. Wechfelnde 
Lohnarbeit „ 
E. Oeffentl.Dienft 
u. freie Berufe, » 
A—E zul. . . in 192753 in 11128 in 12658 in 23490 in 250020 


Diefe Zahlen, welche, wie bemerkt, die Anzahl der Fülle bezeichnen, 
in denen Perfonen bei irgend einer Berufsart als nebenfächlich thätig zu ver- 
zeiehnen waren, laflen nicht auch zugleich die wirkliche Anzahl der neben- 
füchlich befchüftigten Perfonen erkennen; denn die gleichzeitig in mehreren 
Berufsarten — mögen diefe zu einer und derfelben oder aber zu verfchiedenen 
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Berufsabtheilungen gehören — Nebenerwerb fuchenden Perfonen find mit 
jeder diefer Berufsarten einmal in derjenigen der Spalten 22-29 der 
Tab. I nachgewiefen, wohin fie nach ihrem Hauptberuf (Sp. 22-26), Izw. als 
Selbftändige ete., Dienende oder Angehörige (Sp. 27—20) der Spaltenüber- 
fohrift gemäß gchören, fo daß allo in den obigen Einzelzahlen fowohl, als 
noch mehr in den Schlußfammen eine gewiffe Anzahl Perfonen mehrfach an- 
gefetzt erfcheint"). — Vgl. hiezu Anm. 6 zur Tab. I, auch Ziff. III oben. 
Dementfprechend kann aus Spalte 30 der vorliegenden fummarilchen 
Tabelle (Theil C) die Zahl der überhaupt (im Haupt- und Nebenberuf zu- 
fammen) erwerbend thätigen Perfonen nicht erfehen werden, da diefelbe 
, wie oft Perfonen bei irgend einer Berufsart als haupt- oder neben- 
thätig aufzuführen waren '). 
Wenn man nun annimmt, daß mehrfache Nebenerwerhe bei den Ange- 
hörigen und vollends beim Hausgefinde im allgemeinen weniger häufig vor- 
kommen, fo dürften die in den Sp 28 und 29 der Tab. I verzeichneten 
‚Sehlußfummen von der Anzahl der nebenfächlich erwerbend thätigen Porfonen 
der beiden in Rede fiehenden Kategorien nicht allzuviel abweichen, d. h. es 
werden die dort aufgeführten 12658 und bezw. 33 490 Nebenerwerbsthätigkeiten 
von annähernd ebenfovielen verfchiedenen Perfonen der Dienfboten- und An- 
‚gehörigen-Kategorie ausgeübt werden. Die nicht erhebliche Differenz wird fich 
aber noch weiter verringern, wenn man ftatt der Schlußfumme nur die A 
theilungsfummen der Sp. 28 und 29 in's Auge faßt; denm hier wird eine Ab- 
weichung nur in [o weit noch erübrigen, als ein Dienftbote oder Angehöriger 
mehrere in diefelbe Berufsabtheilung fallende Nebenerwerbe zugleich ausübt. 



























XV. Wird nun die unter Zi, XII oben bezüglich der Hauptbernfsperfonen ange- 
iellte Rechnung weiter auf die Beruflofen, fowie auf die Dienftboten und 
Angehörigen ausgedehnt, fo ergeben fich fehließlich für die in den 
nen Berufsahtheilungen überhaupt (haupt- oder nur nebenfächlich) er- 
werbsthätigen Perfonen die folgenden Ziflern: 











































Erwertbeihäigel eig | "der 
im Hauptberuf, | Beruf- |häusliche hanpt- und 
Berufsabtheilungen. Arge Bat epihe] ange. |Prnr 
(wel.oben |aerAben.| boten, | hörige, | ientich 
Zi. XII) r er & Erwerbs 
| Er ndtigen, 
A. Lande u.Porfwirchfchaft etc.) sisa0e | 82m | 12000 | assır | ana 
B. Bergbau und Indußrie. | ei | 50 | 7 | zu | wiss 
Cini und vorne oo 0) mo | m | o8 | ao | Tone 
D. Wechfeinde Lahnarbeit ind | 
perfölihe Diende ©. © «| 6146 | 2| w| sm 
(einiehietichderhänichen 
Dienfünten) 0. 2] (438700) 
E. Oeffnicher Din und fi 
Berufe a | | | | ww 








') In dem Falle dagegen, wenn für die Nachweifung der Nebenberufe nicht, wie in 
der vorliegenden fummarifchen Tab. I, nur die Berufsabthelungen bezw. -Klafen im Ganzen, 
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Die Einzelfummen der Schlußfpalte in vorfiehender Ueberficht ftellen 
für jede einzelne Berufsabtheiluug die Gefammtzahl der darin überhaupt thä- 
tigen Perfonen (hinfichtlich der Dienenden und Angehörigen allerdings nur 
mit annühernder Genauigkeit, vgl. Zif. XIV, letzt. Abf.) dar. Die durch Addition 
‚jener Einzelfummen der Schlußfpalte dagegen fich ergebende Gelmmtahl von 
989 719 bzw. 1043409 x ‚gend einer Berufsahtheilung 
Perfonen als haupt- oder blos nehenfichlich erwerbsthätig zu verzeichnen 
waren. Diefelbe ergibt gegen die unter Zif. III und IV. oben mit 811824 
bzw. 852916 berechnete Zahl aller erwerbend thätigen Glieder der Bevölkerung 
ein Mehr von 177895 bzw. 190553, was fich daraus erklärt, daß eine Reihe 
von Perfonen, und zwar vorwiegend aus der Kategorie der Erwerbtl 
im Hauptberuf (vgl. Zi. XIIT oben), in mehreren Berufsabtheilungen zugleich 
dem Erwerbo nachgeht. 


























(tier folgt Tabelle II. 8. 200-311.) 
Zu diefer Tabelle ift Folgendes zu bemerkeı 
1. Diefelbe bringt die Bevölkerung unter dem Gefichtspunkt des Hauptberufs und 
nach Berufsklaffen, innerhalb jeder diefer nach Erwerhsthätigen (bzw. 
ndigen), Dienenden und Angehörigen gegliedert, für die einzelnen Ober- 
ämter, mit Ausfcheidung und befonderer Aufführung der Städte von 20.000 
oder mehr Einwohnern, (owie für die Kreife zur Darftellung. Die 153 ver- 
fehiedenen Berufsnummern, welche die vom Bundesrath vorgefchriebene „Klaffi- 
fikation der Berufsarten® (efr. Anm. 1 zur Tab. I) aufweist, find hier in der 
Berufsabtheilung A zu 3, in B zu 17, in O zu 5, in D, E und F je zu 1, 
im ganzen zu 28 Klafien zufammengefaßt. Für die unter die Berufsabthei 
lungen A—E fallenden 27 Klafen find die zu den letzteren gehörigen Theile 
der Bevölkerung jeweils unterfchieden in Erwerbsthätige, d. h. mit. ihrer Haupt- 
befehäftigung erwerbend Thätige, (efr. Anm. 2 zur Tab. 1), in Dienende für 
liche Dienfte, im Hanshalt ihrer Herefehaft lebend (efr. Ann. 10 dafelbf), 
und in Haushaltungs- bezw. Familienangehörige, welche nicht oder nur neben- 
ichlich erwerbend thätig find. Für die Berufsabtheilung F, zugleich Klaffe 
28, treten bei jener Unterfcheidung an Stelle der Erwerbsthätigen die Sclb- 
ftändigen (Haushaltungsvorfteher) und Anftaltsinfaflen. 






























IL. In welcher Reihenfolge die einzelnen Berufsklaffen nach der Zahl der Erwerls- 
thätigen geordnet fich darftellen, in welchem Prozentverhältnis die Erwerbs- 
thätigen der einzelnen Klafen zu den Erwerbsthätigen überhaupt chen, ferner 

iele Maushaltungsmitglieiler — Dienende für häusliche Dienfte und An- 

gehörige olme Erwerhsthätigkeit im Hauptberaf -- auf je 100 Erwerbstätige 

(bzw. Selbftändige) entfallen, endlich welchen Prozenttheil der Bevölkerung 

die zu den einzelnen Berufsklaffen gehörigen Perfonen überhaupt — Erwerbs 

hätige ete., Dienende und Angehörige zulmmen — darftellen, hierüber mag 
die nachftehende Ueberficht ($. 299) Auffchluß geben: 




























fondern vichnehr beftimmte Berufe, z.B, felhftändiger Landwirth, Steinhauermeilter, Schuh- 
machergehllfe et, in Frage kommen, muß die Zahl der in jedem einzelnen Boruf als folchem 
ausgeibten Nehenbefchäftigungen mit der Zahl der die letzteren ausübenden Perfonen genau zu 
fammenfallen, da eine uni diefelbe Perfon bei einem beftimmten Beruf felhfiredend nur einmal 
nachgewiefen werden k: alfo die Gefamntzahl 
aller darin befchäfligten Perfonen ‚fammenrechnung Derjenigen, welche in demfelben 
ihren Hanpterwerb und Dorjenigen, welche iu ihm nur einen Nebenerwerb füchen, ermitteln 
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T Zahl der Erwerbe- Zahı 
| Aätigen (bezw. der Perfonen 
g Selbtändigen) | haltungs- überhaupt 
5 1] mitglieder 
& Berufsklaffen. ) auf jo 100 in Pror. 
3 | Brwerbe der 
B Wlitige | abfolut | ganzen 
EA (bezw. Selb- Bevölke- 
| \ naniige) rung 
1. | Landwirthfehaft, TI Verzuch und Gar 
ver ne. on | 5 | 18 
2. |Meklehdung und Reinigung . . . „| mr | 82 | ame 
3. Oeffetl.Dienft und fog. fi Derufe | AR708 | 57 | 1206 
& | Daugewerbe . . wm | ame 
5. Indnßie der Nahrungı- ind Gent | 
h een wm| a | mm 
SSiiıı) sm | ae | 5 
am | 8 103,8 
Induferie der Molz- und Schntztofte , 2oota | 35 | 1786 
Eifenverarbeituog - . le | m 
Vertrögung, van Mahn, Werk“ 
Geugen, Intrumenten ot... wo | a 
11. | Papier- und Lederindufrle . . „| met | 18 | 124 
12. | Landverkehr . mm | 15 | 208 
38. | Induftrle der Steine und Erden . „| 1110 | 15 | as20 
14. | Beherbergung und Erqulekung . .| 109 | 14 | 1808 
. | Verarbeitung yon Metall (when) | 015 | 08 | 1u18 
Periniche Diente und Lohnareit | 
"echfelnder Art. . | 502 | 08 910 
Porfwinhfehatt und Jagd. > > >| ds | 08 | sc16 
Polygraphifche Gewerbe. .. . . .| 3421 05 1129 
Bereia, ten und Sa weien.) 240 | 08 | 1808 | 
Gewinnung bezw, Verarbeitung von 
Toriiwirthfehafi, Nebenprodukte, | 
Kenchtaien, Bein, Dee, Ei: 
N | 02 | eo | 00 | os 
Chemifehe Indufrie. . zo | 02 | os | sm | 02 





2%. | Künfterifche Gewerbe (excl. Mu 











| _ Theater, Schaußellung) 2 | 1939 1086 | 01 
2. | Walerverkeht oe | ur | 120 | 0ı 
2% | Verneherng . I m wor | m 
36. | Torfgräberei und’ Torfbereitung . | 129 “| =) 
26. | Fifcherei 5 1 9 1022 360g 
2. | Fabrkanten Fabikareier und Go! \ \ 
| "enter intel Serena | 
Bde zvelshat bie | 30 | 1, e 
Summe. .| 71889 | 10 md 1sr20| 0 





aus der Klafe F beruflofo Selb- 
fiändige und Anftaltsinfalfen, | | 
bezw. erfonen überhaupt 2 | 60320 | — a6 | 9020| 46 


Hauptfumme „ . [san | — 101 |issrseo | 10 
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Fortfetzung von Ta) 







Indal 
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Summe 


Angehörige 





und Lederinduftrie. 


B 50-03, 











Angehörige 










Dienende Ar 
Dienfie | 








B 48-37. 
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Erwerbsthätige 
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Fortfetzung von Tabel 


Dio Hauptorgebnilfe der Berufszählung 













Summe 
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Fortfetzung von Tabelle I. 
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312 Die Hauptergobnilfe der Borufszählung 
(er. 8.00 ZUM.) 
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II. Die Vertheilung der Erwerhsthätigen der verfchiedenen Berufsklaffen (hzw. der 
Selbfändigen etc.) auf die einzelnen Kreife des Landes, desgl. die Vertheilung 
der Erwerbsthätigen der einzelnen Kreife auf die verfehiedenen Berufsklaffen 
macht. die tabellarifche Zufammendellung $. 312 in abfoluten und in Prozent 
zahlen erfichtl 

IV. In Folgendem geben wir einen Veberblick darüber, in welchen einzelnen 
Oberämtern die verfchiedenen Berulsklafen, foweit darin je mehr als 1000 
Erworbsthütige im ganzen Königreich ihren Haupterwerb fuchen, nach der 
Zahl der Erwerbsthätigen (ohne deren Haushaltungsmitglieder) abfolut amı 
ärkfien bezw. am fehmwüichfien vertreten find: 

Landwirthfchaft, Thierzucht und Gärtnere 
























Diefe Berufsklaffe 





fieht in allen Bezirken des Landes, mit Ausnahme von Stuttgart Stadt und 
abronn 
uf, 


Ulm, nach der Zahl der Erwerbsil 
und Biberach weifen die höchfien abfoluten Ziffern mit 8256 und 8 
die Oberämter Ellwangen, Rottenburg, Künzelsau, Ochringen, Rottweil, M 
gentheim, Ravensburg, Herrenberg, Neckarfulm, Marbach, Stuttgart At, Leon- 
berg bewegen fich in der angegebenen Reihenfolge zwilchen 7 und 8000, d 
Oberämter Leutkirch, Waldfec, Tettnang, Schorudorf, Riedlingen, Hall, Bracken- 
ga, Göppingen, Ludwigsburg, Befigheim, Caunftatt, Tübingen, Ki 
heim, Wail 'angen, Ulm, Laupheim, Weinsberg, Gaildorf, 
und Ehingen men von 67000, die übrigen Oberämter, aus- 
jenbüirg und Stuttgart Stadt, zählen zwifchen 4500 und 6000, 
die beiden letztgenannten Bezirke dagegen nur 3506 bzw. 1987 Erwerbsthätige, 

Die Kiafe: Bekleidung und Reinigung ift vorwiegend vertreten 
Stuttgart Stadt mit 6476, Balingen mit 2207, Ulm 2206, Tattlingen 2014, 
jppingen 1780, Stuttgart Amt 1753, Reutlingen 1557, Ravensburg 1437, 
Heilbronn 1388, Eßlingen 1331 Erwerbsthätigen. Die geringiten Ziffern haben 
Horb mit 448 und Blaubeuren mit 418. Erwerbsthätigen. 

Die Klae der öffentlichen Diener (Militär-, Staats-, Gemeinde-, 
Kirchen- und Schuldienf) ete. — vergl. Anmerkung 1 zur Tabelle I — weist 
die ftärkften Zahlen auf in den Bezirken: Stuttgart Stadt mit 7652, Ulm 6 
Ludwigsburg 5403, Ravenshurg 2157, Tübingen 1171, Gmünd 1062, Mergent- 
heim 869, Heilbronn 738, Reutlingen 605, Caunftatt 546; am geringften find 
vertreten Herrenberg mit 183, Welzheim 170, Sulz 166, Spaichingen 162 Er- 
werbsthätigen. 

Die weiteren Klaffen find wie folgt vertreten, nemlich: 

Baugewerbe: Stuttgart Stadt 2578, Ulm 1623, Geislingen 1236, EB- 
lingen 1012, Heilbronn 975, Stuttgart Amt 952, Tübingen 948, Neidenheim 900, 
Ravensburg 831, Freudenftadt 773, Ludwigsburg 731, Göppingen 716; dagegen 
Schorndorf nur 257 und Sulz 253. 

Induftrie der Nahrungs- und Genußmittel: Stuttgart Stadt 2608, 
Ulm 1391, Heidenheim 1240, Heilbronn 1205, Ludwigsburg 1134, Biberach 
(689, Saulgau 682, Reutlingen 660, Göppingen 659; dagegen Herrenberg 246, 
Brackenheim 243, Sulz 241, Weinsberg 239 und Spaichingen 232. 

Textil-Induftrie: Reutlingen 2673, Heidenheim 2551, Göppingen 
2256, Balingen 2204, Urach 1710, Böblingen 1068, Geislingen 1027, Nür- 
tingen 998, Ravensburg 973, Kırehheim 906, Eßlingen 946; dagegen 
falm 95, Mergentheim 86, Sulz 85, Crailsheim 84, Maulbronn 83, Neresheim 

Handel: Stuttgart Stadt 5372, Ulm 1552, Heilbronn 1452, Crailshei 
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976, Tübingen 882, Reutlingen 829, Cannftatt 
583, Gmünd 535; dagegen Vailiingen und Blaubenren je 139, 
Herrenberg und Welzheim je 123, Sulz 86. 

Induftrie der Holz. und Schnitzftoffe: Stuttgart Stadt 2061, 
Oberndorf 877, E , Ravensburg 733, Heilbronn 667; 
dagegen Blaubeuren 1: Neresheim 174, Spaichingen 161. 

Eifenverarb; B Ludwigsburg 719, Geislingen 
709, Göppingen 675, Cannftatt 646, Tuttlingen 5%, Ulm 561, Heilbronn 542, 
Eßlingen 537, Aalen 495, Freudenftadt 493; dagegen Horb 93, Spaichingen 88. 

Verfertigung von Mafchinen, Werkzeugen, Apparaten eic.: 
Stuttgart Stadt 1583, Oberndorf 1269, Eßlingen 1241, Cunnftatt 1121, Rott- 
weil 661, Tuttlingen 640; dagegen Horb 47. 

Papier- und Lederinduftrie: Stuttgart Stadt 1511, Heilbronn 931, 
Reutlingen 743, Backnang 635, Göppingen 586; dagegen Spaichingen 36, 
Horb 34, Weinsberg 30, Sulz. 28. 

Landverkehr: Stuttgart Stadt 2203, Ulm 910, Heilbronn 501, Eß- 
Hingen 394, Ludwigsburg 334, Tübingen 3045 dngegen Brackenheim und 
Künzelsau je 44, Sulz und Münfingen je 39, Spaichingen 

Induftrie der Steine und Erden: Stuttgart Stadt 543, Stuttgart 
Amt 485, Oberndorf 401, Maulbronn 378, Ulm 363, Blaubeuren 362, Leon- 
berg 357, Heilbronn 340, Heidenheim 327, Cannftatt 311, Freudenftadt 308; 
dagegen Herrenberg 72, Schorndorf 63. 

Beherbergung und Erquickung: Stuttgart Stadt 1730, Ulm 502, 
Neuenbürg 375, Heilbronn 343, Cannlatt 327, Ludwigsburg 307, Ti 
281, Reutlingen 238; dagegen Herrenberg und Spaichingen je 
heim 49 und Sulz 43. 

Verarbeitung von Metall (excel. Eifen): Gmünd 2202, Stuttgart 
Stadt und Neuenbürg 667, Maulbronn 379, Heilbronn 337, Eblingen 208; da- 
gegen Sulz. 5, Brackenheim 4, Marbach und Gaildorf je 3. 

Perfönliche Dienfte und Lohnarbeit wechfelnder Art: Stuttgart 
Stadt 92%, Ravensburg 522, Ulm 266, Heilbronn 200; dagegen Herrenberg 14, 
Schorndorf 13, Spaichingen 10. 

Forftwirthfehaft und Jagd: Freudentadt 859, Neuenbürg 60, 
Gaildorf 163, Nagold 158, Ellwangen 136, Oberndorf 120, Calw 110; dagegen 
Vaihingen und Waiblingen je 7, Ludwigsburg 4, Cannfiatt 3. 

Polygraphifehe Gewerbe: Stuttgart Stadt 1753, Stuttgart Amt 224, 
Eßlingen 185, Ulm 125, Heilbronn 100; dagegen Backnang, Mergentheim, 
Neckarfulm und Ochringen je 5, Maulbronn und Gaildorf je 4, Welzheim 3. 

Bergbau, Hütten- und Salinen-Wefen: Für diefe Beratsklafe 
kommt überhaupt nur %/s fämmtlicher Oberämter in Betracht; hievon find zu 
nennen: Aalen mit 1475, Neckarfulm 258, Heidenheim 193, Freudenftadt 174, 
Hall 78, Waldfee 52, Rottweil 37, Tuttlingen 20, Sulz 28 Erwerbsthätigen. 

Gewinnung bezw. Verarbeitung von forftwirthfchaftlichen 
Neben-Produkten, Leuchtftoffen, Fetten, Oelen eta: Aalen 252, 
Stuttgart Stadt 168, Heilbronn 155, Neresheim 109, Eßlingen und Stutt- 
gart Amt je 94; dagegen Spaichingen und Blaubeuren je 3. 

Chemifche Induftrie: Stuttgart Stadt 397, Heilbronn 170, Stuttgart 
Amt 152, Rottweil 102, Heidenheim 52, Oberndorf und Ulm je 51; dagegen 
Urach 4 und Spaichingen 


3, Ludwigsburg 500, Eölingen 
;paichingen 125, 
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Der Bezirk Stuttgart Stadt, welcher mit 43804 Erwerbsthätigen den 
Durchfehnitt der erwerbsthätigen Bevölkerung eines Oberamts um das 3°/«fache 
überfteigt, Neht naturgemäß in der größeren Mehrzahl der Berufsklaflen mi 
den höchften abfoluten Zifern voran; als diejenigen Klafen, in welchen dies 
wicht der Fall ilt, find neben der Land- und Forftwirthfchaft, fowie dem Berg- 
bau und Hüttenwefen aus der Indufrio hauptfichlich zu nennen die Textil- 
Induftrie, die Verarbeitung von Metall (exel. Eifen) und die Gewinnung und 
Verarbeitung von forflichen Nebenprodukten. 














Die weiter angefchloffene Ueberficht zeigt, wie die Berufsbevälker 
aupt (die Erwerbsthätigen und Selbftändigen ete. mit ihren Angel 
ftboten) in den einzelnen Oberämtern und Kreifen, je auf 1000 Köpfe, 
reduzirt, fich über die fechs verfchiedenen Berutsabtheilungen vertheilt; dabei 
ift jedem Oberamt hezw. Kreis die Ordnungsziffer beigegeben, welche ihm je 
mach der zutrefienden Kopfzahl im Känigreich zukommt. Außer den Zahlen 
für die Berufsabtheilung A im Ganzen enthält die Ueberficht noch die befon- 
deren Zahlen für die beiden Gruppen diefer Abtheilung: I. Landwirthfehaft ete., 
Mt. Forftwirthfehaft ete. 
(Siche die Veberficht 8.3161) 

Hienach fteht in der Berufsabtheilung A. Land- und Forftwirth- 
fehaft ete. das Oberamt Herrenberg mit 710,4 Perfonen an erfter Stelle, 
m folgen zunächft Brackenheim und Marbach mit 675,5 bezw. 6045 u. w.; 
in letzter Reihe ftehen Ulm mit 263,6 und Stuttgart Stadt mit 47 Perfonen. 

In der Gruppe AT. Landwirthfchaft find die ebengei Bei 
wieder in gleicher Reihenfolge zu nennen, und zwar mit den Perfonenzahlen 
706,5, 673, 661,9 bezw. 259,5 und 46,5. 

In der Gruppe All. Forftwirthfchaf 






























une 











haben die hüchften Ziffern die 
und Neuenbürg mit 86,1 Por- 
fonen, bei dem nichftfolgenden Oberamt Gaildorf geht die Zahl auf 26,7 zu- 
rück u. £ w.; die niedrigften Ziffern kommen auf Ludwigsburg mit 0,6 und 
uttgart Stadt mit 0,5 Perfonen. 

In der Berufsabtheilung B. Induftrie ete. fielen obenan Heidenheim 
mit 518,5, Eßlingen mit 506,9 und Göppingen mit 501,3 Perfonen, Stuttgart 
Stadt folgt erft an achter Stelle mit 458,5; den Schluß bilden Horb und Herren- 
berg mit 214,1 bezw. 208,3 Porfonen. 

Die Abtheilung C. Handel und Verkehr zeigt an der Spitze Stuttgart 
Stadt mit 228,3, hieran reihen fich Ulm mit 165,9, Heilbronn mit 145 und 
Crailsheim mit 117,5 u. £. w.; zuletzt kommen Spaichingen, Marbach, Herren- 
berg, Sulz und Brackenheim mit 34,4 bis 28,4 Perfonen. 





























In der Abtheilung D. Lohnarbeit wechfelnder Art etc. ftehen im 


Vordergrund die Bezirke Ravensburg mit 24,8, Neuenbürg mit 16,6 und 
Stuttgart Stadt mit 15,5, weiter folgen Tettnang mit 12,1, Heilbronn mit 11,2 
und Tattlingen mit 10,7 u. £.f.; die geringften Ziffern haben Herrenberg mit 1, 
Leonberg mit 0,9, Schorndorf und Spaichingen mit 0,6 Perfonen. 

In der Abtheilung E, öffentlicher Dienft (inel. Militär) und 
fog. freie Berufe kommen in erfter Linie Ludwigsburg und Ulm mit 177,9 
bezw. 165,9, $ 








25,9, Herrenberg und Balingen nur 25,2 bezw. 24,6 Perfonen diefer Abtheilung 
aufzuweifen. (Fortfetzung 8.319) 
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(et m zum. v2) 
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(Fortfetzung von 8.316.) 

In der Abtheilung F. der Beruflofen (Selbfiäudigen und Anftalts- 
infaffen) endlich tritt Stuttgart Stadt mit 113,9 ftark hervor, hienach kommen 
Hall mit 76,6, Tübingen mit 74,3, Ludwigsburg mit 68,4, Reutlingen mit 
68,1 u. £. w.; am fchwächfien find vertreten Spaichingen, Sulz und Stuttgart 
Amt mit 18,9, 18,8 und 18,4 Perfonen diefer Kategori 

Die einzelnen Kreife folgen fich nach der Perfonenzahl in den verfchie- 
denen Borufsabtheilungen in nachftchender Ordnun; 

Abtheilung A.: Jagftkreis 547, Schwarzwaldkr. 506,6, Donaukr. 495,2, 
Neckarkreis 409,8; Landesdurchfehnitt 481,7. 
. Gruppe 1 diefer Abtheilung: Jagftkr. 539,1, Donaukr. 489,7, Schwarz- 
waldkr. 489,2, Neckarkr. 407; L-D. 475,7. 
» I derfelben: Schwarzwaldkr. 17,4, Jaglikr. 7,9, Donaukr. 5,5, 
Neckarkreis 3,8; L-D. 8. 
Abtheilung B.: Neckarkr. 368,4, Schwarzwaldkr. 3 
Jaglikr. 309,75 T.-D. 344,4. 


























‚3, Donaukr. 331,6, 





= ©.: Neckarkr. 96,4, Donaukr. 67,2, Schwarzwaldkr. 61,2, 
Jaglikr. 58,5; L.-D. 73,2. 

N D.: Neckarkr. 6,7, Donaukr. 6,5, Schwarzwaldkr. 5, Jugft- 
kreis 4,25 L-D. 5,7. 





= E.: Neckarkr. 63,5, Donaukr. 55,2, Jaglikr. 35,4, Schwarz- 
waldkr. 35,1; L-D. 48,9. 

B Rz Neckarkr. 55,2, Jagfikr. 45,2, Donaukr. 44,3, Schwarz- 
waldkr. 36,85 L-D. 46,1. 

VI. Endlich ift noch S. 318 überfichtlich gezeigt, wie fich in den vier Städten 
mit über 20.000 Einwohnern: Stuttgart, Ulm, Heilbronn und Eßlingen, im ein- 
zeien und insgefmmt, die Vertheilung der Erwerbsthätigen im Hauptberaf 
(bezw. der Selbfländigen ete.), fowie. der Porfonen (Bevölkerung) überhaupt auf 
die verfehiedenen Berufsklaflen und -Abtheilungen geftaltet, wobei außerdem 
zu erfehen ift, welchen Prozenttheil Rimmtlicher Erwerbsthätigen ete. bezw. 
fämmtlicher Perfonen überhaupt in der betreffenden Klafe und Abtheilung die 
in den fraglichen vier Städten zulammen gezühlten Erworbsthätigen ete. bezw. 
Perfonen überhaupt ausmachen. 





















(Wier folgt Tabelle 111. 8.990-827.) 





iefe Tabelle bringt die erwerbsthätige Bevölkerung des Königreichs nach 
ihrem Hauptberuf, unter der gleichen Berufsbezeichnung und -Benennung wie in 
Tab. 1, fowie nach Gefehlecht, Altersklaffen und Familiouftand, ferner im An- 
fehluffe hieran die übrige Bevölkerung, unterfchieden in Selbfländige und Anftalts- 
infafen, in Dienende für häusliche Dienfte und in Haushaltungsangehörige olıne 
Haupterwerh, ebenfalls nach Gefchlecht, Alter und Familienftand, fummarifch zur Dar- 
frellung. Wir heben aus derfelhen einige Hauptzahlen hervor, denen wir jeweils 
das entfprechende Prozentverhältnis beifügen. 












a) Die Bevölkerung nach dem Gefchlecht, 

Die gefammte Berufsbevölkerung des Königreichs if mit 1957469 Perfonen 

aus Spalte 38 der Tabelle zu erfehen; hievon fallen 942094 — 48,1% auf das männ- 

liche und 1015375 — 51,9%%0 auf das weibliche Gefchlecht. In der Kategorie der 
(Fortetzung 8.828) 
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Tab, III. Summarifehe Ueberficht der'Bevölkerung Württembergs am 5. Juni 1882 
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lung 


(Wortfetzung von 8.319) 
eigentlichen Erwerbsthätigen (im Hauptberuf A--E) mit 754889 Perfonen find 574481 
— 76,1% männlichen und 180.408 — 23,9 weiblichen Gefehlechts; in der Kategorie. 
der beruflofen Selbhändigen ete. (F) mit 60320 Perfonen find 26043 — 44,2% 
innlichen und 33677 — 55,8°/ weiblichen Gefehlechts; in der Kategorie des Haus- 
gelindes (6) mit 53750 gehören 898 — 1,7% dem männlichen und 52857 —- 98,3% 
dem weiblichen Gefehlechte &u; in der Kategorie der Haushaltungsangehörigen (H) 
endlich mit 1088510 Perfonen kommen 340077 — 31,2"/o auf das männliche und 
748433 -- 69,8%. auf das weibliche Gefchlecht. 

Werden die Dienenden für häusliche Dienfte ebenfalls zu den eigentlichen 
Erwerbsthätigen gerechnet (vgl. u zur Tahelle Toben, ZIM. IV), fo ver- 
heilt fich die Gefammtzifler diefer Perfonen von 808639 mit 375374 — 71,1% 
auf das männliche und mit 283265 — 28,9% auf das weibliche Gefchlecht. 

In den einzelnen Berufsabtbeilungen geftaltet fich die Vertheilung der Ge- 
fchlechter folgendermaße 
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Wird in den drei Berufsabtheilungen A, B und © die Stellung im Beruf 
berückfichtigt, fo ergibt fich folgendes Verhältnis für beide Gefchlechte 
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b) Die Bevölkerung nach Altersklaffen: 
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Zieht man bei den Erwerhsthätigen weiter die einzelnen Beruf 
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tigen (ohne Dienende) unter 15 Jahren find 
; unter den 650320 Erwerhsthätigen im Alter 
befinden fich 498281 Männer und 152.039 Weiber, und 
tigen im Alter von 60 Jahren und darüber find 61028 
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Jahre alten Dienenden für häusliche Dienfte 
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© Die Bevölkerung nach Familienftänden. 

Die Berufsbevölkerung fetzt ich dem Familienftnnde nach aus 1187886 

oder 60,7% Ledigen und Gefchiedenen, 660555 oder 33,7% Verheirateten und 
109.028 oder 5,6°/o Verwitweten zufammen. 
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verheiratet verwitwet 
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Die Vertheilung der Erwerbsthätigen nach dem Familienftand innerhalb der 
verfehiedenen Berufsabtheilungen if aus folgender Zufammenfellung erfichtlich: 
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Der Familieoftand der felbftändigen Erwerbsthätigen, fowie der Gel 
und Arbeiter in den drei erften der vorgenannten Berufsabtheilungen fellt fich in 
nachftchender Weife dar: 
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Die Vertheilung der Familienftünde auf die verfehiedenen Altersklaffen der 
Bevölkerung ift folgend 
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Von den gehören dem männlichen dem weibl. Gefehlecht an 

ledigen u. gefch. Perfonen überhaupt . 54 oder 49,7% 609332 oder 51,3 On 

Yerheirateten R nr BMI, 501, BOB „ 409m 

verwitweten a Dee 32800) 207, 70600 5 708, 
Von der 

männl. Bevölkerung überh. find ledig ete. 61,40; verheiratet 35,2%/0; verwitwet 3,4% 

weibl, nen 2 BREE = 





In den Altersklaffen von 15-40 Jahren ftehen 124908 verheiratete 
157173 verheiratete Frauen gegenüber, während in den höheren Altersklaffen auf 
206303 verheiratete Männer nur 172171 verheiratete Frauen kommen. 

Zwilchen Witwern und Witwen, welche in der Gefammtzahl fich wie 
1 zu 2% verhalten, findet die größte Zahlenverfehiedenheit in der Altersklade 
von 40-50 Jahren Natt, in welcher 2125 Witwern 9712, alfo 4": mal fo viel 
Witwen gegenüberfichen; in den Altersklaflen von 20-40 und 50-60 Jahren ge- 
hören 3°/a mal fo viel Frauen als Männer dem Verwitweten-Stande an; in der Alters- 
klaffe von 60-70 Jahren giht es 21/4 mal, in der höchften Altersklaffe dagegen 
nur 1% mal fo viel Witwen als Witwer. 

















(Iier folgt Tabelle IV. 8.882 £) 

Die Tabelle IV fellt die durch hohes Alter, Verletzung oder 
Krankheit dauernd erwerbsunfähig gewordenen, überhaupt nicht 
mehr oder nur noch nebenfächlich erwerbsthätigen Perfonen, unter- 
fehieden nach dem Gefchlecht, unter ihrem vormaligen Beruf (Hauptberuf) und mit 
Angabe der Altersverhältnife in 10jährigen Klaffen nach dem Stande vom 5. Juni 1882 
fummarifch dar. Für den vormaligen Beruf kommen hiebei die Berufsabtheilungen 
A-E, fowie der Gefindedienft (G) in Betracht 

Für Württemberg wurden im Ganzen 20800 dauernd erwerbsunfähig ge- 
wordene Perfonen ermittelt, worunter fich 1705 Männer und 2935 Frauen befinden; 
hievon gehörten vormals zu den Erwerbsthätigen im engeren Sinne 20715 und zum 
Hausgefinde 85 Perfonen. Auf 1000 Erwerbsthätige i. e. $. kommen 27,4, auf 1000 
Dienende für häusliche Dienfte 1,6 dauernd erwerbsunfähig gewordene Individuen; 
werden die Dienenden den eigentlichen Erwerbsthätigen zugezählt, fo ift das Ver- 
is der Erwerbsunfähigen überhaupt zu den Erwerbsthätigen gleich 2: 
und zwar beträgt der Antheil der Männer hieran 22,1, der Antheil der Frauen 3, 

Die Gefammtzahl der Erwerbsunfühigen vertheilt fich wie folgt auf die ein- 
zelnen Berufsahtheilungen: 


Vormaliger Männer In%derer- Frauen In % der or- Zufammen In %s der 
Beruf in: worbsunfihigen werbsunfähigen in 
Männer über. Frauen übor- 

hanpt 



























Land- und Forlt- 








wirthfehaftete. . 9343 1198 
Bergbau u. Indu- 
frie 2... 5000 8 
Handel u.Verkehr 1176 129 
wechfelnderLohn- 
arbeit 2... 1010 608 20,6 775 37 
öffentl. Dienft und 
freien Berufsarten 1181 “02 1255 60 
hiezu:Gefindedient 6 _ 9 37 8 04 


(Fortfotzung 8. 336) 
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Tab. IV. Summarifehe Ueherficht der wegen hohen Alters, in Folge von Verletzung oder 
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Krankheit dauernd erwerbsunfähig gewordenen Perfonen nacl ihrem vormaligen Beruf. 
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‚Tab. V. Summarifche Ueberficht der am 5. Juni 1882 in Württemberg 
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gerählten Witwen nach dem Beraf ihrer (letzt-)serflorbenen Rhemänner, 





Berufsbezeichnung und -Benennung- |" erarnen Eieminen una ve) 
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. (Fortfetzung von 8,391.) 
Diedrei Berufsabtheilungen: Land-und Porftwirthfchaft, Bergban und Induttrie, 
Handel und Verkehr weilen zufanmen 18.885 Erworbsunfähige oder 89,9%In aller 
Erwerbsunfühigen auf. Nimmt man hiebei auf die Stellung im vormaligen Beruf + 
Rückficht, fo ergibt fich, daß in den Berufsabtheilung 
Selbftändige u, Gefehkftsleiter; chilfen u. Arbeiter 
Land- u. Forftwirthfehaft . . . 8180 2361 
Bergbau und Induftrie. . . - 1032 
Handel und Verkehr 208 
dauernd erwerbsunfähig geworden Find. 
Was die Altersverhältnille der Erwerbsunfähigen betrifft, fo kommen auf 
Altersklaffen von 














die 








unter 24 7 männliche, 7 weibl, zul. 14 Perf. = 0,1%, aller Erwerbsunfählgen 
Mb. 0. 0, Fa Er Fa B) 
2,0. B 2048 BB.» . 
0... e m. “ - 
BD, . 21m. Ri A 
o..m, e ER = a 
70 1. darüber a 2 12008 x £ 





Hienach entfallen bei den erwerhsunfähigen Männern 86,9%, hei den er- 
werbsunfähigen Frauen 70,4 auf die Altersklafien von 60 Jahren und darüber. 

Die Altersverhältmie der Erwerbeunfähigen ftellen fieh innorhalb der ver 
fehiedenen Berufsabtheilungen wje folgt dar: 




















Handel |, Gertenil 
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unter 30) 
ti. 0 aa 
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(lier folgt Tabelle V. 






elle V giht Nachweifung über die am 5. Juni 1882 in Württemberg. 
gezälilten Witwen nach dem Beruf ihrer dletzt-) verftorbenen Ehem; 
mit Unterfeheidung der Witwen in folche, welche mit ihrer Haupthefchäftigung er- 
werbsthätig find, und in folche, welche üherhaupt keinen oder nur einen nobenfich- 
lichen Erwerb treiben, fowie je unter Angabe der Altersverhältsille nach Klaffen. 
Hienach beträgt die Zahl aller Witwen des Königreichs 76699 (vergl. auch 
Tabelle HIT Sp. 37, Schlußzeile), wovon je ungefähr die Hälfte Haupterwerbe 
jgeht, bezw, überhaupt nicht oder nur nebenfächlich thätig ift; genan kommen 
io erfiere Kategorie von Witwen 38222 oder 49,8%, auf die letztere 38477 
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‚Nach den Berufsabtheilungen, welchen die vormaligen Ehemänner zugehörten, 
gruppiren fich jene beiden Kategorien von Witwen, die noch erwerbsthätigen zu- 
gleich nach ihrem eigenen Erwerbberuf dargeftellt (vergl. Tab. III Sp. 37), in ab- 
foluten und in Prozentzahlen folgendermaßen : 




























































Tabl der nicht [Zahl der erwerbs- 
Zahl der Witwen | oder nur neben- | untigen Witwen 
Berufsabtheilungen, welchen die | mit Haupterworb | iclich erwerbs- | nach ihrem 
(letzt-) $ Ehemänner angehörten, thätigen Witwen | eigenen Beruf 
bezw. (für die Schlußfpalte) in |- — Me ee en ni 
welchen die erwerbsthätigen. | in Proz. in Proz. in Proz. 
Witwen ihren Hauptberu der nicht N, 
ausiiben. ) abfolat |hyinen | abfolat |Yrrmın 
N Witwen Witwen 
| a 
Land- und Forftwirthfehaft. 17082 44 | 0 
Bergbau und Indufrie . . > as | 816 166 
Handel und Verkehr... . . 3128 8 105 
Wechfeinde Lohnarheit . & > a 
Veffentl, Dienft und freie Berufe 18 
hiezu: 
Beruflfe Selbfändige und An- 
Aaltslofalen 2 24. »| m iz 
Dienende für häusliche Dienfe | __3 | — | 20 
Summe. | 100 |ss477 | 100 | ss222 | 10 














Hieraus ergibt fich, daß bei den von Erwerbsthätigen in Land- und Forft- 
wirthfehaft etc, Bergbau und Induftrie, fowie in wechfelnder Lohnarbeit hinter- 
laffenen Witwen die größere Hälfte ihrerfeits erwerbend thätig it, während dagegen 
die Witwen, deren (letzt-) } Elemänner den Handels- und Verkehrsgewerben angehört 
hatten, zum größeren Theile nicht oder nur nebenfichlich erwerbsthätig find. Von 
den Witwen ehemaliger öffentlicher Diener (einfehließlich Militärs), Aerzte, Künftler 
u. £ w. üben nur 21%, von den Witwen chemaliger Selbftändiger ohne Beruf etc. 
nur 15% einen eigenen Erwerbberuf aus. 


Die Vertheilung der Witwen nach Altersklaffen zeigt noch die folgende 
Ueberficht: 
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igen Witwen ftehen 22949 oder 60%, von den nicht 
erwerbsthätigen Witwen 8941 oder 23% im Alter von weniger als 60 Jahren. 
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Ihr 16 ® 


Die Ergebniffe der Viehzählung 
vom 10. Januar 1883 


für Württemberg. 


(Vgl. Württ. Jahrbücher von 1872 1 8. 91 # und 8,223, von 1878 1 8 
nd 8. 143 (, fowie von 1880 8. 106 1, ferner die Verfügung der Mi 
Finanzen vom 2. November 1983, Reg.Dl. 





18.128 





1, von I 
jen des Innern, 








01) 


Nachdem erfimals am 10. Januar 1873 eine allgemeine Aufnahme des Vieh- 
ftands im Deutfchen Reich ftattgefunden hat, deren definitive Ergebniffe für Württem- 
berg im Jahrgang 1873 Theil 1 diefer Jahrbücher auf Seite 205 f. veröffentlicht 
find, ift vom Bundesrath des Deutfchen Reichs durch Befchluß vom 16. Oktober 1882 
(Prot. $. 348) die Wiederholung einer allgemeinen Viehzählung im Reich für den 
10. Januar 1883, alfo genau nach Ablauf eines 1Ojährigen Zeitraums, angeordnet 
worden. 

Von einer gleichzeitigen landwi 
im Jahre 1873 ftattfand, wurde hiebei 

















Ihfehaflichen Gewerbezählung, wie folche 
n Hinblick auf die berufsftatififchen Aufnahmen 
vom 5. Juni 1882 abgefchen. Dagegen hat eine Erweiterung der Erhebungen da- 
durch Platz gegriffen, daß bei den Pferden, Maulthieren und Maulefeln, Efeln, beim 
Rindvieh, bei den Schafen, Schweinen und Ziegen auch die Summen des Verkaufs- 
werths und beim Rindvich, fowie den 1 Jahr alten und älte 
die Summen des Lebendgewichts ermittelt wurden. In Wü 
fich die Erheb 
des Geflügels, diesmal jedoch unter Befch 
Gefügelarten — Gänfe, Enten und Hühneı 

Die Erhebung der Stückzahl der Thiere gefchah nicht, wie 1873, 
haushaltungsweife, fondern fummarifch nach Häufern einfehließlich der zugehörigen 
‚Nebengebände und fonfügen Räumlichkeiten (gefamten Anwefen) mittels Hausliften, 
welche von den betreffenden Hausbefitzern oder -Verwaltern ohne Rücklicht auf das 
Eigenthum an dem im Haufe ete. in Fütterung ftchenden Vieh auszufüllen waren. 

Die wefentlichfien Beftimmungen hierüber — zu vergl. Verfügung der 
Minifterien des Innern und der Finanzen vom uber 1882, Reg.Bl. 8. 461 1. — 
lauten wie folgt: 












































„Vorübergehend (auf Reiten, Fuhren ete 
im Laufe des 10. Januar verkauft werden, nd mi 
zählen Vich, welches im 





Ie Vichfticke und auch folche, welche 
aufzuzeichnen, hiegegen it nicht mitzu- 
fe des 10. Januar en gekauft wird, lowio nur zufällig und 
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vorübergehend im Haufe anwefendes. Metzger und Händler haben auch das bei, ihnen 
chende zum Schlachten oder Verkauf beftimmte Vich, fofern es nicht otwa orft am 10. Jannar 
gekauft ift, aufzuführen. Dan an diefem Tage auf dem Transport befindliche Vich von 
Händlern ift je am Wohnort derfelben aufzunehmen; die am 10. Jannar zu Markt geführten 
Thiere find noch bei dem bisherigen Beiitzer zu zählen; dagegen find Schafherden unter 
allen Umftänden in der Gemeinde zu zählen, wo ie ich auf Weile oder in Fütterung, wenn 
auch nur vorübergehend, befinden.“ 








Zu der letzteren Beftimmung. betreffs der 
bemerken, daß bei der Aufnahme von 1873 die Schafe nicht am Ort der Ucher- 
winterung, [ondern am Wohnort des Bigenthümers gezäblt wurden. Von der allgemei 
Zählung mittels Hausliften waren fodann in Württemberg ausgenommen 
pferde, d.i. alle zu militürifchen Zwecken gehaltenen Pferde, für welche Rationen in 
Nator oder in Geftalt von Geldvergütung oder gegen Bezahlung aus Magazinen der 
Miltärverwaltung abgegeben werden; deren Aufnahme wurde, wie 1873, von den 
Militärbehörden felbit beforgt. 

Was die Ermittlung der Summen des Verkaufswerths und des 
Lebendgewichts der Thiere betrift, fo wurden zu diefem Zweck in jedem Ober- 
amt aly Schätzungsbezirk (das OA. Leutkirch wurde in zwei Schätzungsbezirke 
getheilt) durch fachkundige Mitglieder des landwirthfehaftlichen Bezirksvereins, 
zum Theil auch durch fonftige Sachverfändige Erhebungen über den durchfehnitt- 
lichen Verkaufswerth,bezw. über das durchfchnittliche Lobendgewicht eines Thiers 

ität um die Zeit der Zählung veranftaltet, und die Ergehnifie derfelben 
zung des landwirthfehaftlichen Vereinsausfchufes geprüft und urkund- 
lich feftgeftellt. Mittels der fo gefehätzten Durchfehnittszahlen wurden fodann für 
jedes Oberamt die Summen des Verkaufswerths und Lehendgewichts der Thiere 
berechnet, und aus diefen Summen weiterhin diejenigen für die einzelnen Kreife, 
fowie für das Königreich im Ganzen hergeftellt. 

Bei den Schätzungen wurde für die verfchiedenen Altersftufen der Thiere 
als mittleres, d. h. für die Mehrzahl der Thiere am Zählungstage in Betracht 
kommendes Alter in weitaus den meiften Bezirken folgendes zu Grund gelegt: 

Bei den Pferden, und zwar Fohlen unter 1 Jahr mittleres Alter 8 Monate, 
is 2jährige Pferde m. A. 20 Monate, 2 bis 3jährige Pferde m. A. 32 Monate; 
bei den Rindern, und zwar Kälber unter 6 Wochen m. A. 14 Tage, Kälber von 
6 Wochen bis zu Ya Jar m. A. 4 Monate, Jungvich von Ye bis zu 2 Jahren 
m. A. 15 Monate; bei den Schafen unter 1 Jahr (Länmern) m. A. 9 Monate; bei 
den Schweinen unter 1 Jahr (einfchl. Forkel) m. A. 3 Monate. Bei den r- 
pferden, deren Werthsabfehätzung ebenfo wie die Aufnahme der Stückzahl von den 
Militärbehörden beforgt wurde, berechnet fich das mittlere Alter auf rund 10 Ye Jahre. 

Wir Rellen nun die Ergebniffe der Viehzählung in einer Folge 
von acht Tabellen zufammen, von welchen diejenigen zu Ziffer I-V die Stück- 
jenigen zu ZUM. VI-VII die Werths- und Gewichtszifern zum Inhalt 
An die Tabellen felbft werden fich fodann noch auf $. 372 f. einige 
terungen über ihre Einrichtung bezw. einige nähere Ausführungen zu 
ihren Zuhleninhalte anfehließen. 


chafherden iR noch befonders zu 
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Tab. 1. Leberficht über die Ergebniffe der Viehzählung 
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vom 10. Jannar 1883 nach der Stückzahl der Thiere. 
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Die Ergobnilfe der Vichzählung. 


Tab. VI. Verkaufswerth bezw. Lebendgewicht der 
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bei der Viehzählung am 10. Januar 1883 ermittelten Thiere, 
(Einzelfummen). 
VI. sohwelne, vi. 
Verkaufswerth in Mark zufammen. orkaufswerth in Markzuf, | Ziegen 
ar Unter udamat | 3 sahranma Nah am und [über 
(Lämmer) Alter, | Alter. hau. 
- me Vor- 
Bi 
1 Jahr 5 kaufs 
| ale &|& 
Kb, wen 5 8 | © 
Forkel) Fu: 
Es | & 
Zuehtfäue) | BE 
1aro| — | 2100 | 10135 — | re) sin 15100 
151000| 360 | — | 10400 Sa a TO 19200 
asoo| — | = | am — 1 — =) mu — 1970 
1980m0| Z | = | mo] 2000| ZZ | Baam) zuno 18560 
=|Z | 0] — = = ‚0s0 
= | 4208) 10880 | = are 15100 
a a Hs = & 18600 
S|2)80 = |2|= Porn 
vzasoo| = | — | 2iw0 — 24180 
804100| 540 | 80 00) Aus 11850 
1oreo| — | — 51080, — 10560 | 40875 
2000| 100 I — | 18 1300| o0mo| siso 
17zımo| A189 | 40 | ao] 30 7 59200 | 1sto | 11280 
nas00| — | — | az =) | rom 2050 33400, 10300 | 8150 
1ziesoo| 52 | | ame] "mo anno = | Aal Mm s0| @0| 9s0| A12 
131000] — 1100| a6, — | I | Sci aubaa| Tassno| ınan| 12525) 1800 | 14150 
2R220100| 1800 | ano |oraesı | ons | zorah014 Der 1501905 | 27856 413095 | 397085 | ass 
| | | 
| | 4 
| | | | 
| an! | 
| 1855500] 1510 | 2380 | 7480 16806 | Suo0 10025) anza0 61575] 1180| aıses| 15810 | arıso 
| 1053000] — 1] aaans| 20) —  — | air 140810 1500| 3625| Auıco | 6828 
| 1amoo| zo | — | Seins, zume | zoo — | more, au oono| soiz 
ZZ | 1000 ana, — | =) aim sro 3810 
ZZ | ms] soo ZZ | zoom anocı 2840 
5 ZZ | Biol = | T| Tr) msn #00 
to0oo| — | = | Bra] 6 — | = | 15080) Isis 2500 
1a10350| 1000 | Z | © = | mo — co 
512350 — | = = | "aroco) 12008 3020 
1541öso| 200 | = = | a0 3 asics 
0 | — | I | Mil aaa 5 22586 
arzumso| 0 | | 10s0| 20) Tan 0 210 \ 3500 Br 
usaozo| — | = | 8819 10000 | — } 30 | Tao 10 
a | = ml = 12usoo| 720 | 20700 | 14510 
II) m wm Z isseso| 1260| 010 510 
== || - I 5 “| 17700 | 18900 | 11300 
bosısıo sur |uı00o | sa030 |ooeso 





























| 


Dio Ergebnife der Vichzählung 


Fortfetzung von Tab. VI. 
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Fortfetzung von Tab. VI. 
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A. Verkanfswerth (Gefamtfammen). 
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Die Ergebniffo dor Vichzählung 


Noch Tab. VI. Verkaufswerih bezw. Lebendgewicht der hei 
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der Viehzählung am 10. Januar 1883 ermittelten Thiere. 
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Tab. VII. Berechnung des Verkaufswerihs bezw. Lebendgewichts pro Vieh-Sück 
nach dem Kreis-. und Landesdurchfehnitt, 
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Tab. VIN. Berechnung des Verkaufswerllis bezw. Lehendgewichts pro Vieh-Stück 





nach dei Kreis- und Landesdurchfehnitt. 


B. Lebendgewicht. 
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Tab. VIII, Berechnung des Verkaufswerths von 1 kg Lebendgewicht 
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Erläuterungen und Ausführungen zu den vorftehenden Tabellen I-VIll. 





Tab. 1. 


Diefelbe enthält die Ergebniffe über die Stückzahl der verfchie- 
denen Thiergattungen nach Oberämtern, Kreifen und für das König- 
reich im Ganzen, je mit Beifügung der bezüglichen Zahlon der Auf- 
nahme von 1873. 

Miezu ift Folgendes zu bemerken: 

1. Von der Zahl der Häufer bezw. der Haushaltungen mit Viehhaltung 
(@. Spalte) find diejenigen ausgenommen, in welchen neben Geflügel oder Bienen 
nicht zugleich auch anderes Vich gehalten wird. 

2. In die Rubrik Zuehthengfte wurden bei der Zufammenftellung der 
1883er Zählungsergebniffe in Württemberg nur die Zuchthengfie des Landgeftüts 
und die patentirten Zuchthengfie von Privaten eingereiht, während 1873 unter 
diefer Rubrik fich auch fonfige zur Zucht verwendete Hengfte verzeichnet 
finden; diefer Umfand if bei der Beurtheilung der 1883 erfchienenen Minus- 
differenz, welche fich übrigens nach Berichtigung mehrerer Uebertragsfebler vom 
Jahr 1873 (im Neckarkreis wurden beim Amtsoberamt Stuttgart 59 und beim 
OA. Neckarfulm 84, zuf. 143 Pferde irrthünlich als Zuchthengfte rubrizirt) für das 

ö Ganzen auf 108 vermindert, wefentlich zu berückfichtigen. 
Zahl der im Jahre 1872 im Haufe etc. geborenen Fohlen 
wurde bei der Aufnahme vom 10. Januar 1873 nicht erhoben. Ebenfo fand 

4. bei diefer Aufnahme eine Ausfcheidung der unter 6 Wochen alten 
Kälber von den überhaupt noch nieht Y,jührigen Külbern nicht att, 

5. Bei den Schafen wurden die Lämmer (unter 1 Jahr alt) 1873 nicht 
befonders ermittelt; dagegen erfreckten fich in den beiden Zählungsjahren die Er- 
hebungen auf die 4 Hauptraffen: feine Wullfchafe ((panifche), veredelte Fleifchfehafe 
(englifehe), Baftard- und Landfehafe. Bezüglich diefer Raffenunterfcheidung find nun 
aber in der Tab. I, Rubrik V, für 1893 je doppelte Zählungsergebniffe (Spalten a 
u. b) aufgenommen. Es bezeichnen nemlich die in den Spalten a enthaltenen Ziffern 
die nach den Gutachten der mit den Werths- und Gewichtserhebungen betrauten 
Schätzungskommiffionen fich ergebenden Stückzahlen, welche von den in den 
Spalten b verzeichneten, die Angaben in den Hausliften darficllenden Zahlen im 
Punkt der Raffenunterfcheidung meift erhebliche Abweichungen zeigen. Diefe letz- 
teren finden ihre Erklärung in dem Umftande, daß viele Schafhalter feine Woll- 
fehafe, veredelte Fleifchfchafe, Baftard- und Landfehafe nicht genau zu unterfcheiden 
n, zumal da auch bei einzelnen Gattungen, z. B. zwifchen Feinbaftarden und 
feinen (fpanifchen) Wollfehafen, oder zwifehen Landfchafen und Raulihaftarden nur 
unbedeutende, nicht befonders hervortretende Unterfchiede beftchen. 
her diejenigen Zahlen, welche fich auf die Angaben der mit den 
verhältniffen näher vertrauten Sachverftändigen gründen, unbedenklich für weit rich- 
tiger angenommen werden, als diejenigen, welche lediglich den Angaben in den 
Hausliten entfprechen. 
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Diefe Erwägung war aber weiter für die Frage, welche von beiderlei An- 
gaben als Grundlage für die Werthsherechnungen (Tab. VI) zu dienen hatten, von 
entfcheidender Bedeutung; auch lag für die Wahl der von den Schätzungskommiffionen 
gemachten Angaben gewilermaßen ein Zwang vor, weil die Sachverländigen in 
denjenigen Fällen, wo fie nach ihrer Kenntnis der Verhältnifle das Vorkommen der 
einen oder anderen Schafrafle im Schützungebezirk überhaupt nicht oder nur in ver- 
einzelten Exemplaren anzunehmen hatten, in Abficht auf die fehlende Rale zur Ab- 
gabe einer Schätzung überhaupt nicht veranlaßt waren. 

Was nun die im Jahre 1873 gleichfalls durch Umfrage von Haus zu Haus 
über die verfehiedenen Schafraffen erhobenen Zahlen, welche Mangels gleich- 
zeitiger Werthsabfehätzungen der Kontrole von Sachverftändigen nicht unterftellt 
waren, anbetrift, fo muß deren Richtigkeit angefichts der bei der Zählung von 1883 
gemachten Erfahrungen nachträglich ftark bezweifelt werden; denn cs erfcheint die 
Annahme begründet, daß dio Angahen der Viehbefitzer vom Jahr 1873 in Bezug anf 
die Unterfcheidung der einzelnen Schafraflen wohl ebenfo, wie es fich hei der 
neneften Zählung erwiefen hat, vielfach auf Unkenntnis oder Trrthum beruht haben 
werden. 

Da fomit eine vergleichende Gegenüberftellung der Stückzahlen der ein- 
zelnen Schafraffen aus den beiden Aufnahmejahren von deren gegenfeitigem 
Verhältnis ein der Wirklichkeit mehr oder weniger widerfprechendes Bild gewähren 
müßte, fo würde die Zahlenvergleichung bei der Rubrik Schafe auf die Gefamt- 
zahl der Thiere ohne Rückficht auf die Rafle befchränkt. 

6. Hinfichtlich der Schweine ift zu beachten, daß bei der Zäblung von 
1883 alle unter 1 Jahr alten Thiere überhaupt zu einer befondern Kategorie zu- 
Tammengefaßt, und nur die einjährigen bezw. älteren Thiere in Eber, Mutterfehweine 
und fonftige Schweine unterfehieden ind, während hei der Aufnahme von 1873 die 
Schweine ohne Rückficht auf das Alter in Eber, Mutterfchweine, Maftichweine und 
Läufer nebft Milchfchweinen eingetheilt wurden. Da die beiderfeitigen Rubrizirungen 
fich nicht vollfändig decken, fo kann nur zwifchen den Gefamtziflern der beiden 
Erhebungsjahre ein genauer Vergleich gezogen werden. B 

7. Beim Geflügel wurde 1873 ein Unterfchied zwifchen Landhühnern und 
fremden Raffen nicht gemacht, dagegen erfireckte ich die damalige Aufnahme auch 
auf Tauben, Truthühner und Fonfiges Geflgel. 

























































Tab. II. 


Diefe Tabelle enthält eine fummarifche Vergleichung der Stück- 
zahlen aus den beiden Erhehungsjahron 1883 und 1873 nach Kre 
fen etc, mit Angabe der Zu- und Abnahme in abfoluten und in Prozen, 
zahlen. 

An diefelbe mögen fich nachfichende Ausführungen und Erläuterungen 
knüpfen: 

1. Einen Zuwachs für das Königreich im Ganzen weifen von fämtlichen 
Viehgattungen nur die Schweine und Ziegen, fowie das Geflügel in der Gel 
zahl auf; derfelbe berechnet fich bei den Schweinen zu 9,3 Proz. St), In 
den Ziegen zu 43,3 Proz. (16571 $t.) und hei dem Geflügel überhaupt zu 12,4 Proz. 
118 St). 

2. Alle übrigen Vichgattungen dagegen (nd in der Stückzahl, zum Theil 
erheblich, zurlickgegangen. Am günftigften Nellen fich hiehei die Pferde, hei welchen 
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die Abnahme nicht ganz. Yıo Proz. erreicht (85 St.); dagegen haben die Rinder um 
4,4 Proz. (42089 St), die Schafe um 4,7 Proz. (27186 St.), die Bienenftöcke über- 
haupt um 24,7 Proz. (26201 St.) und die Maulthiere, Maulefel und Efel um 37,7 Proz. 
(75 St) abgenommen. 

3. Unter den einzelnen Altersklafien und Arten der verfchiedenen Viehgat- 
tungen ift eine Zunahme zu konfiatiren bei den unter 3 Jahre alten Pferden von falt 
41 Proz. (3476 St.), bei den unter %% Jahr alten Kälbern von 8 Proz. (9341 St); 
bei den 2 Jahre alten und älteren Bullen (Zuchtfüieren) von 30,6 Proz. (1764 St), 
ferner bei den Enten von 8,5 Proz. (9520 St) und bei den Hühnern von 17,1 Proz. 
(241990 St.). Bemerkenswerth ift noch, daß die Zahl der Bienenftöcke mit he- 
weglichen Waben um 53 Proz. (8847 St.) fich vermehrt hat; die Stöcke diefer Art 
betrugen im Jahr 1873 nur 1 jeke überhaupt, wogegen im Jahr 1883 
diefe Zahl auf 31,9, alfo auf das Doppelte, geltiegen if. 

Dagegen ergibt fich eine Almahme bei den 3 Jahre alten und älteren Pfer- 
den von 4 Proz. (3561 St), bei den Ys—2 Jahre alten Rindern (Jungvieh) von 
11,8 Proz. (25363 8t.), bei den Stieren (excl. Zuchtfiieren) und Ochfen von 21,1 Proz. 
(4976 St); bei den Kühen erreicht die Abnahme nicht ganz Yıo Proz. (355 St), 
und unter dem Gefügel beträgt fie bei den Gänfen 16 Proz. (34692 St). 

4. In der Schlußfpalte der Tab. I1 find die verfchiedenen Viehgattungen 
(Zift. I-VII) auf Haupt-Großvich reduzirt, wobei 1 Stück Rindvich = % Pferden, 
1° Maulthieren oder bern unter * Jahr, 10 Schafen, 4 Schweinen oder 
12 Ziegen geree (efr. auch Jahrb. v. 1877 I. $.145 und von 1880 1. $. 106). 
Hienach ergibt fich 1883 ein gelamter Großvichftand von 1063048 St. gegen 
1109302 St. im Jahre 1873, (mit eine Abnahme von 46254 St. Haupt-Großrich 
gleich 4,4 Proz. 

5. Der Rückgang an Haupt-Großvieh ift rel 
wallkreis mit 6,3 Proz. 
foluten Zahl dagegen zeigt der Donaukı 
mit 8419 wieder die geringfie Abnahme. 

6. Im Uebrigen verweifen wir insbefondere ber 
einzelnen Kreife zu einander auf die Tabelle felbft. 

7. Anfchließend an vorftehende Vergleichungszahlen mag zu dem wirthfchaft- 
lich am meiften ins Gewicht fallenden Rückgang der Stückzahl des Rindviehs und 
der Schafe Folgendes bemerkt werden. 

Die Abnahme der Rinderzahl muß wohl zunächtt einer bedeutenden Er- 
höhung des durchfehnitlichen Lehendgewichts der Thiere, theilweife aber auch dem 
Umitando zugefchrieben werden, daß manche Viehhalter mit der Zeit zu der Ein- 
ficht gelangt find, daß es rationeller und nutzbringender ift, weniger Vich gut, als 
Thntfichlich wird. unfer Rindviehfehlag durch 
die fortgefetzte Kreuzung mit Simmenthaler Farren immer fchwerer, und die natür- 
liche Folge ift, daß von den größeren, fchwereren Thieren nicht mehr die frühere 
Stückzahl bei gleichem oder nicht entfprechend vermehrtem Fatterguantum gehalten 
werden kann. 

Was fodann die Schafzucht betrift, fo it diefelbe im allgemeinen zufolge 
der gefunkenen Wollpreife und der daraus fich ergebenden geringeren Rentabilität, 
owie deshall im Rückgang begrifleu, weil mehr und mehr Weideland unter den Pflng 
genommen wird, und auch fonft dem Weiden mehrfache Befehränkungen auferlegt 
worden find. Im Befonderen if die Zucht der feinen Wollfehafe (Ipanifchen oder 
Merinos) wegen der relativ niedrigeren Preife für feine Wolle in fteter Abnahme be- 



































v am färkften im Schwarz 
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griffen, die Zucht der englifchen Pleifchfchafe aber hat ich im Lande nie zu größerer 
Bedeutung erhoben, das gemeine Landfehaf endlich fieht fich mehr und mehr 
durch die verfehiedenen Arten von Baftardfehnfen verdrängt, 


Tab. III, 


Die folgende Tabelle Rellt das Haupt-Großvich in den einzelnen 
Oberämtern etc. im Verhältnis zur gelamten Bodenflä 
landwirthfehaftlichen Areal, fowie zur Bevölkerung dar. 

Die Reduktion der verfchiedenen Viehgattungen auf Großvich if darin nach 
der zu Tab. I näher bezeichneten Norm vorgenommen, jedoch Find hiebei die Mi- 
Nitärpferde, als nicht zum eigentlichen wirthfehaftlichen Nutzvich gehörig, außer Be 
rückfichtigung gelallen worden. 

Wir entnehmen dem reichen 7; 
Hauptdaten: 

1. Auf einen Okm Gefautiliche kommen im Königreich 54,2 St. Groß- 
vieh; der Neckarkreis fteht liebei in erter Linie mit 61,9 St., der Schwarzwaldkreis 
kommt zuletzt mit 46,2 St. 

Von den einzelnen Oberämtern des Ki Is Int Stuttgart Stadt mit 
5,7 St. die höche, Freudenftadt mit 26,2 St. die niederfte Ziffer. 

2. Pro Dikm (100 Hektar) des landwirthfehaftlich benützten Areals nach 
der Aufnahme von 1882 wurden in Württemberg 84,2 St. Großvich berechnet; Iie- 
bei kommt dem Neckarkreis mit 92,2 St. die Ordnungszifler 1, dem Schwarzwald- 
kreis mit 91,2 die Zifler 4 zu. 

Weitaus die größte Stückzahl weist unter den Bezirken Stuttgart Stadt 
mit 268,3 auf, wogegen Münfingen mit 52,3 die niederfte Zier zeigt. 

3. Auf 100 Ortsanwefende nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1880 
entfallen im ganzen Lande 53,6 St. Großrich, wobei der Donaukreis mit 76,4 voran- 
fieht, der Neckarkreis mit 33 St. zuletzt kommt. 

Unter den Oberämtern tritt Leutkirch mit 114,6 St. an die Spitze, während 
Stuttgart Stadt wit 3,2 St. weitaus den letzten Platz einnimmt. 





he, zum 














IenRof der Tabelle nachfichend einige 











rei 





1 















Tab. I, 


Aus dem Inhalt diefer Tabelle, in welcher die V wichtigften Vich- 
gattungen im Verhältnis zur gefamten Bodenfläche, fowie zum 
landwirthfehaftlichen Areal und zur Bevölkerung nach Kreifen ete. 
dargeftellt find, mag Folgendes hervorgehoben werden: 

1. Im Verhältnis zur gefamten Bodenfläche hat die meiften Pferde, fowohl 
mit als ohne Einrechnung der Milttärpferde, der Donaukreis aufzuweifen, nei 
6,7 bezw. 6,5 St. pro Dikm. gegen den Landesdurchfehnitt vou 5 bezw. 4,8 St. pro 























km. Die höchfe Rinderzahl findet fich im Neckarkreis mit 53,9 St. gegen den 
Landesdurchfehnitt von 46,4 St. Die meiften Schafe enthält der Jagftkreis mit 39,7 St., 
Landesdurchfehnitt 28,2 St, die meiften Schweine der Neckarkreis mit 18 St, L.D. 








15 St, die meiften Ziegen derfelbe Kreis mit 4,4 St., L.D. 2,8 St. 

2. Im Verhältnis zur landwirthfehaftlich benützten Fläche fteht mit der Höchft- 
zahl der Pferde wieder der Donaukreis voran, nemlich mit 9,7 bezw. 9,4 St. pro 
Okm, LD. 7,7 bezw. 7,4 pro Dkm. Bezüglich des Rindvichs und der Schafe ver- 
bleiben ebenfo der Neckar- und der Jagfikreis je an erfter Stelle mit 78,9 St, L.D. 
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d bezw. mit 62,6 St., L.D. 4,8 
er eilt fich der 





Nach 
aldkreis über den N 
33 St, LD, 23,3 St, und bezw. mit 7,2 St, L.D. 4,4 St. 

3. In Beziehung zur ortsanwefenden Bevölkerung ftcht wieder der Donau- 
mit der höchften Pferdezabl an der Spitze, (0 zwar, daß derfelbe mit 9 bezw. 
3,8 St. auf 100 Ortsanwefende faft das Doppelte des Landesdurchfehnitts von 4,9 
bezw. 4,781. erreicht, Beim Rindvich kommt derfelbe Kr 63,5 St, L.D. 45,9 St, 
an erfter Stelle, wogegen der Neckarkreis (efr. zu Zi. 1 u. 2) mit 28,3 St. bedeutend 
zurückfieht. Bei den Schafen weist wieder der Jagfikreis mit 50,3 St, 1.D. 27,98t, 
die weitaus größte Ziler auf; bezüglich der Schweine tritt der Donaukreis 
13,4 5t, L.D. 14,8 St, in den Vordergrund (efr. zu Zil, 1 u. 2), und bezüglich der 
Ziegen verbleibt der Schwarzwaldkreis mit 4,1 St., L.D. 2,8 St., an erfter Stelle. 


Zahl der Sehweiı 
kreis (ei 


und 


































Tab. V. 
Hier ift das gefamte Nutzvich — in gleicher Weile, wie in Tabelle II], auf 
Haupt-Großvieh reduzirt — nach feiner Vertheilung über die XI natür- 





lichen Bezirksgruppen Württembergs dargelteilt, und weiterhin das auf 
jede diefer Gruppen entfallende Großvich zur Gefamtfläche, zum 
landwirthfehaftliehen Areal und zur Bevölkerung derfelben in Be- 
ziehung gefeizt. 
Die Zufammenfetzung der natü 
Jabrb. von 1876 IV 8. 36 f.): 
1. Gruppe „Gäu® umfaßt die 6 Oberamitsbezirke Horb, Rottenburg, Herrenberg 
5); Böblingen, Leonberg, Ludwigsburg (N). 
IL. „Mittlerer Neckar“ umfaßt die 7 Oberamtsbezirke Tübingen, Reut- 
ingen, Nürtingen ($); Kirchheim, Göppingen (D.); Eßlingen, Stutigart 
Amt (X). 
1. ,„ „Unterer Neckar“ umfaßt 12 Oberamtsbezirke: Stuttgart Stadt, 
Cannftatt (N.); Schorndorf (J.); Waiblingen, Marbach, Befigheim, Vaihin- 
gen, Maulbronn, Brackenheim, Heilbronn, Weinsberg, Neckarfulm (N.) 











chen Bezirksgruppen ilt folgende (efr. auch 
































Wr zwald® umfaßt die 6 Oberamtsbezirke Neuenbürg, Calw, 
udenftadt, Oberndorf, Sulz (8). 
Vs Neckar“ umfaßt die 4 Oberamtsbezirke Rottweil, Spaichin- 
gen, Tuttlingen, Balingen ($). 
v1 


»  „Murrbardter und Welzheimer Wald“ umfaßt die 2 Oberamts- 
bezirke Backnang (N.) und Welzheim (d.). 
VI, „Südliches Oberfehwaben® umfaßt die 5 Oberamtsbezirke Tett- 
nang, Ravensburg, Wangen, Leutkirch, Waldfee (D.). 
Nördliches Oberfehwaben® umfaßt die 6 Oberamtsbezirke Saul- 
gau, Riedlingen, Ehingen, Biberach, Laupheim, Ulm (D.). 
IX. m „Alb“ umfaßt die 6 Oberamtsbezirke Münfingen (D.); Urach (8); Blau- 
beuren, Geislingen (D.); Heidenheim, Neresheim (d.). 
» „Oberes Rems-, Kocher- und Jagftgebiet* umfaßt die 4 Ober- 
auıtsbezirke Gmünd, Aalen, Gaildorf, Ellwangen ().). 
X.  „Hohenlohifche Ebene“ umfaßt die 6 Oberamtsbezirke Crailsheim, 
Mall, Oehringen, Künzelsau, Gerabroun, Mergentheim (J). 











%) Die eingefchalteten Buchflaben N, $., D. oder J. bedeuten die bezüglichen Kreife. 
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Die Tabelle ergibt, daß 

1. im Verhältnis zur Gefamffläche das meilte Großvieh in die Gruppen TIT 
und II „Unterer und mittlerer Neckar® fällt mit 65,3 bezw. 65,0 St. pro Okm; die 
geringfte Zahl kommt auf Gruppe IV „Schwarzwald@ mit 37,3 St. 

2. Im Verhältnis zur landwirthfehaftlichen Fläche kommt das meifte Groß. 
vieh der Gruppe 11 „mittlerer Neckar“ zu mit 97,2 St. pro Oikm; hieran reiht fich 
Gruppe VI „Murrhardter und Welzheimer Wald“ mit 95,8 St; Gruppe III „unterer 
Neckar“ kommt erlt an dritter Stelle mit 90,9 $t.; den Schluß bildet Gruppe IX „Alb“ 
mit 66,1 St. 

3. Nach der Zahl der ortsanwefenden Bevölkerung findet fich pro Cikm 














mit 73,6 8t.; Gruppe II und III „mittlerer und unterer Neckar® kommen mit 38,2 und 
30,4 St. an letzter Stelle. 


Tab. VI. 


Zu diefer die Ergebniffe der Werths- und Gewichtsfehätzungen 
in den einzelnen Oberämtern und Kreifen enthaltenden Tabelle mag Fol- 
genden bemerkt werden: 

1. Der Verkaufsworth der Mil 
3 Jahre alten und älteren Pferde“ verzei 
Beträgen: im Neckarkreis (Garnifonen Stuttgart und Ludwigsburg) 
im Schwarzwaldkreis (Tübingen) 700 «4, im Jagltk 
14700 46, im Donaukreis (Ulm, Wiblingen und W 
Königreich 3299827 

2. Den Werthziflern bei den einzelnen Schafraffen liegen die in der Ta- 
belle I unter der Rubrik'V in den Unterfpalten a enthaltenen Stückzahlen zu Grund 
(vrgl. hierwegen das unter Zi 5 'n zur Tab, I Bemerkte). 

3. Von dem gefamten Viehkapital Württembergs mit 235230595 
entfallen nach dem Landesdurchfehnitt auf den Kopf der Bevölkerung 119,3 «l; im 
Neckarkreis berechnet ich der Kopfbgtrag zu 79,0 k, im Schwarzwaldkreis zu 
111,8 di, im Jagftkreis zu 144,4 «4, im Donaukreis zu 158,7 





pferde it unter den für die „fonftigen 
neten Summen inbegriffen mit folgenden 
54955 dk, 
is (Gmünd und Mergentheim) 
ıgarten) 1023172 «6, im 





















Tab. VIl. 


Tabelle VII gibt eine Berechnung des Verkaufsworths und Lebend- 
gewichts pro Stück der verfchiedenen Vichgattungen für die ein- 
zelnen Kreife und für das Land im Ganzen. 

Hiebei ilt 

1. zu beachten, daß die in Tab. I bei Stuttgart Stadt bezw. beim Neckar- 
kreis aufgeführten 6 St. Zuchthengfte, welche den abnorm hohen Werth von 
zufammen 40000 „/£ repräfentiren, für die Durchfehnittsberechnung ganz außer Be- 
racht gelaffen wurden. 

2. In der Tabelle find für den Werthsdurchfchnitt der „fonftigen 3 Jahre 
alten und älteren Pferde“ auch die von den Militärbehörden befonders taxirten Mi- 
Hitärpferde in Rechnung genommen; für diefe Pferde allein Nellen fich die durch- 
fehnittlichen Werthsbeträge wie folgt: im Neckarkreis 798,7 ‚4, im Schwarzwald- 
kreis 1000 f, im Jagftkreis 1050 ., im Donaukreis 840,7 J&, im Königreich 809 & 
Werden die Militärpferde außer Betracht gelaffen, fo ernißigen fich die Durchfehnitts- 
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werthe für die dreijährigen ete. Pferde (exel. Zuchthengfe) im Neckarkreis von 
529 M auf 476,6 «4 und im Donaukreis von 409,5 auf 394,1 44, während in den 
beiden andern Kreifen keine nennenswerthe Reduktion ei für das Königreich 
im Ganzen finkt (odann der Durchfehnitt von 430,5 M auf 411,3 „k herab, 

3. Der Durchfchnittswerth pro Stück Großvich ftellt fich für Württemberg 
überhaupt auf 221,3 «4; über diefem Satze bewogen fich der Durchfehnitt des 
Schwarzwaldkreifes mit 239,8 & und derjenige des Neckarkreifes mit 234,4 de; 
unter denfelben ftellt ich der Durchfehnitt des Jagftkreifes mit 214,2 «4 und noch 
mehr derjenige des Donaukreifes mit 207,6 ci 

Was das Lebendgewicht beim Rindvieh und den (1 Jahr alten und 
älteren) Schweinen betrifft, fo haben die veranftalteten Schätzungen das höchfte durch- 
fehnittliche Gewicht ergeben bei den Kälbern: im Schwarzwaldkreis mit 48,3 kg für 
das Stück im Alter von unter 6 Wochen (Landesdurchfchnitt 46,2 kg) und mit 
88,4 kg für das Stlick im Alter von 6 Wochen bis + Jahr (L.D. 88,6 kg), beim 
Jungvieh: im Jaglikreis mit 225,3 kg (L.D. 200,8 kg), bei den Stieren und Ochfen: 
im Neckarkreis mit 479,1 kg (ID. 472,3 kg), bei den Kühen: im Jagftkreis mit 
383,1 kg (L.D. 363,9 kg), endlich bei den Schweinen: ebenfalls im Jagfıkreis mit 
120,5 kg (LD. 117,7 kg). 





















Tab. VI. 


In der Schlußtabelle ift von den verfehiedenen Arten von Rindyich und von 
den 1 Jahr alten und älteren Schweinen der Verkaufs werth eines Kilogramms 
Lebendgewicht nach dem Kreis- und Landesdurchfehnitt berechnet. 

Hienach hat bei den Kälbern unter 6 Wochen der Jagfikreis den höchften 
Durehfehnittsfatz mit 0,73 d& pro kg Lebendgewicht (L.D. 0,66 4); bei den älteren 
Kälbern findet fich der Höchfibetrag mit 0,79 «lim Neckar und im Jagfikreis 
(LUD. 0,74 4); beim Jungvich mit 0,70 «A fm Neckar- und Schwarzwaldkreis (L.D. 
0,65 4); bei den Stieren und Ochfen mit 0,67 d& im Neckarkreis (L.D. 0,62 4); 
endlich bei den Kühen mit 0,71 «Mk im Schwarzwaldkreis (L.D. 0,63 #). Bei den 
Schweinen berechnet fich der durchfehnittliche Werth pro kg für das ganze Land 
zu 0,75 6; der Schwarzwaldkreis zeigt mit 0,78 44 die höchfte, der Jagfikreis 
mit 0,71 4 die niederfte Wertbeziffer. 
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CHRONIK DES JAHRS 1883. 


8. Seine Majoftät der König eröffnet die Ständeverfammlung mit nachfichender Thronrede: 


Liebe Getreue! 

Ich trete In Ihre Mitte, um Sie zum Beglon des Landtags freundlich willkommen zu 
heiten. 

Die in der orften Hälfte des abgelaufenen Jahres gchegten Hoffnungen auf ein reiches 
Errtejahr find leider nur in vermindertem Maße In Erillung gegangen. Regnerifche Wit- 
terung, Hagelfchaden und Ueberfchwemmungen haben die Landwirthfehaft fchwer betroffen. 
Befonders empfindlich war der geringe Weinertrag und der an völligen Nißwachs gren- 
zende Ausfall bel einem Hauptnahrungsmittel des Landes. Zur Unterfiltzung der Noth- 
leidenden, welchen Ich Meine Iobhafte Theilnahme zuwende, wird von Meiner Regierung 
auch fernerhin gufchehen, was die Verhältniffe geftatten. 

Wichtige und umfaflende Vorlagen werden Im Laufe der Wahlperiode Ihrer Be- 
rathung und Befehlußfalfung unterltellt werden. 

Der Entwurf des Mauptfinanzetats für die nächften zwei Jahre wird Ihnen alsbald 
zugehen. Ein Zufehuß aus dem Reftvermögen, der auf Grand der Erfahrungen höher be- 
rechnete Ertrag einiger Landesfteuern und die vermehrte Zuweifung an Reichsfteuern 
machen es möglich, den Staatsbedarf ohne Erhöhung der efichenden und ohne Einführung 
neuer Steuern zu decken. Nur bei den Notarintsfporteln werden, im Zufammenhang mit 

vorzunehmenden Revilion des betreffenden Gefetzes, Aenderungen in Antrag. 

in, welche einen mäfigen Mehrertrag in Ausficht ftelen. 
Ihrer Prüfung follen ferner unterftelt werden: ein Entwurf, welcher bezweckt, 
einige Strafbefimmungen des Gefetzes über die Stouer aus Kapltal- und Berufseinkommen 
zu Gunften derjenigen zu ändern, welche unterlafene oder unrichtige Angaben des Ein- 
kommens aus freien Stücken nachholen oder ergänzen; der Entwurf einer neuen Feuer- 
Nöfehordnung, eine Gefetzesvorlage wegen der Koften der Stellvertretung von Beamten, 
welche Mitglieder der Ständererfammlnag find, und die bei Eröffnung des letzten Land- 
tags angekündigten Gefetzesentwärfe zur Durchführung einer vollfändigen Organifation 
der evangelifchen Kirchengemeinden und zur Rugelung der betreffenden Fragen fir die 
katholifehe Kirche des Lander 

Durch Errichtung einer mit der Poftverwaltung zu verbindenden Sparkao foll die 
Anfammlang von Erfparnifen auch in kleineren Einlagen unter Gewährleiftung des Staats 
ermöglicht werden. 

Gefetzesentwürfe über die Zwangsenteignung, Über Jandwirthfchaliches Nachbar- 
recht, über Folderbereinigung und — anfchließend hieran — über Bewälltrungs- und Ent- 
wäfrerungsanlagen, fowie das Waßferrecht im Ganzen find in Vorbereitung begriffen. 

‚Auf dem Gebiete der Gemeinde- und bezirksrerwaltung find Vorlagen beabfichtigt, 
deren Ausarbeitung unter Benützung der vorhandenen werthvollen Vorarheiten begonnen hat. 

ibei werden die für diefe Gefetzgebung von Mir fehon früher bezeichneten Grund- 
gedanken einer felbftändigeren Entwicklung des Gemeindelchens und einer erweiterten 
Theilnahme der Angehörigen des Oberamtsbezirks an defen Verwaltung zum Ausdruck 
gelangen. 

Neben diefer neuen Ordnung der Verwaltung wird die Weiterführung der Reform 
der Verfafung, insbefondere hinfichtlich der Zufammenfetzung der Ständeverfammlung, cine 
der wichtigfien Aufgaben Meiner Regierung bilde 

Große und bedentungavolle Arbeiten And cs, welche an Sic herantreten. 
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Groß und bleibend wird auch das Verdicnft fein, das Sie fich um das Wohl unferes 
geliebten Württembergs durch eine den Bedürfnifen und Wünfehen des Landes ent- 
fprechende Erfüllung Ihrer Aufgaben erwerben worden. Daß dies Ihrem patriotifchen Sinn 
und Ihrer Hingebung im Zufammenwirken mit Meiner Regierung unter Gottes gnädigem 
Beiftand gelingen wird, IR Mein zuverfichtliches Vertrauen. 

Ich erkläre den Landtag für eröffnet. 











Die gewählten Mitglieder der Kammer der Abgeordneten beftchen — einfehließlich 
den am 27. Februar in zweiter Stichwahl gewählten Abgeordneten für Herrenberg, Schult- 











heiß Schurer — ans 
2 Angehörigen der Landespartei . . . mit 50330 abgegebenen Stimmen, 
” . » Deutichen Partei. . . 56697 Ei R 
“oo. “linken. 0. BLABE B) E 
Bi; = Volkspartei... 05 275 B 5 
Wilden. \ 107 . H 


(Staatsanzeiger 8. 151 1) 
Die Ständeverfammlung wird am 18. Januar bis zum 2%, Mirz vertagt. 








Erfolgreiche Samulungen im ganzen Land, wie überall in Reich und bei den Deutfchen 
im Ausland, Ar die Ueberfchwemmten am Ihein. 

März 28. — April 3. Seine Majeftät der König verweilt in Bobenbaufen. 

März 31. Heilbronn wird wieder Garnifonsftadt durch den Einzug eines Bataillons des 4. Infan- 
terieregiments in die neuerbauto Kaferac. 

April 21. 1. Das 1. Ulanenregiment König Karl feiert fein 2Ojähriges Beftchen, 

Mai 14. In Münfingen wird dio vom 4. Dezember 1882 auf diefen Tag verfchobene vierte Jubol- 
feier des Münfinger Vertrags in Anwofenheit von Vertretern des Staatsminiterlums, der 
Ständeverfammlung ete. feflich begange 

Mal 17. — Juni 1. Seine Majeftät der König verweilt zur ekonvalescenz von einem feit 3. Ap 
andauernden Lungenkatarrlı in Bebenhaufen. 

Mai 26. Die Beckh’fche Papierfabrik in Faurndau wird vom Fauer zerftört. 

Juni 9. Seine Majeftät der König begibt Sich zum Sommeranfenthalt nach Fı 
hin Ihre Majeftit die Königin auı 3. Juli reist, Ihre Majeftäten erhalt 
den Befuch des Kaifere, 

Jali 5. 10. Verheerende Hagelwetter (chädigen zahlreiche Gemeinden Im Neckarthal, Rewsthal, 
‚Kocherthal, auf dem Schurwald, der Alb. 






























jedrichshafen, wo- 
dort am 12. Juli 






uinifters x. Wundt wird 





22. Seine Majeftät der König weilt in Bobenhaufen. 

15. Die dentfche geologifche Gefelfchaf. tagt in Stuttgart. 

Augult 21. In Rottenburg wird, wio am Sonntag zuvor in allen kathollfchen Ge 
Landes mit folennem Gottesdienft, das Mjührige Priefterjubilium des Landosbifchofs 
Dr. v, Hefele foftlich begangen. 

In den Volksfehulen des Landes wird das 
gegenftand eingeführt, 

September 28. In Vertretung Seiner Majeftät des Königs wohnt Seine Königliche Hoheit Prinz 
Wilhelm der In großartigfier Weile in Anwefenheit des Kalfers, des Kronprinzen und 
vieler deutfeher Fürften und Hecrführer vorgenommenen Einweihung des Niederwalddenk- 
mals bei Rüdesheim an, 

September 28. 1. Das Cannatter Volksfeit wird erftmals nicht als Jandwirthfehaftliches Haupt- 
foßt, dafür nach dem Vorgang feiner Altoften Vorgänger von 1818 f. mit Schitferftechen, 
Beleuchtung des Neckars cte. begangen. 

Oktober 23. Ihre Majeftäten der König und die Königin Lrefen von Friedrichshafen in Stuttgart ein. 

November 7. In Gmünd wird an Stelle des verftorbenen Oberamtspflegers Miller der Rektor des 
Reallyzeums Klaus mit 2121 von 2092 abgegebonen Stimmen zum Landtagsabgeorilnsten 
gewählt, 

November 9. Seine Majeftät der König begilt Sich zum Winteraufenthalt nach San Rewo. 

November 10. Die 400jährigo Gedächtnisfeler der Geburt Martin Luthers wird, wie jm ganzen 
Reich, in allen ovangelifehen Gemeinden des Landos, voran der Hauptftadt, der Univerfitäts- 
fradı und den alten Keichftädten, aufs feitliche begangen. 





Inden dos 














'ürnen als. regelmäßiger Unterrichts. 
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November 16. Das Hoftheater in Stuttgart wird, nachdem es während der Soimmwer- und Herbit- 
monate, hauptfächlich zum Zweck größerer Fauerficherheit, mit einem Aufwand von ca. 
440000 «& wingebaut worden, wieder eröffnet, 

November 21. In Heidenheim wird eine von Morlok erbaute katholifche Kirche eingeweiht, ebenfo 
am 30. in Wafferalfingen die von Berner erbaute. 

November 30. Die von Seiner Majeftät dem König den Tnfanterieregimentern Nr. 119, 120, 124 
für 20Qjähriges, Nr. 121 und 125 für 100jähriges Beitehen vorlichenen Säkularfahnenbänder 
worden den Truppen unter milltärifchen Feierlichkeiten übergeben. 

Wiederholte Mord- und Raubanfälle in verfchiedenen Theilen des Landes, auch in 
der Landeshauptftadt, verbreiten weithin ein Gefühl der Unficherheit. Unter den Gogen- 
mitteln gegen die Gefahren, welche hauptfichlich von dem arbeitslos umherzichenden Volk 
drohen, ift die eben jetzt vollzogene Eröffnung einer „Arbeiterkolonie“ auf dem zu diefem 
Zweck von einer Gefellfchaft angekauften Doranhof OA. Saulgau zu erwähnen. 

Im laufenden Winterhalbjahr And an der Landesuniverftät 1217 Studirende Imma- 
trieulirt; die höchfie bis Jetzt In einem Winterfemofter erreichte Frequenz der Hochfehule, 

Dezember 9. In Schöneberg bei Maulbronn wird eine, an Stello des alten Waldenferkirchleins, 
von Leins erbante romanliche Kirche eingeweiht. 

Dezember 16. Zu Arco In Südtirol ftrbt 1. K, H. die Herzogin Maria Amalis, die am 21. Dezbr. 
1865 geborne Tochter des Herzogs Philipp von Württemberg K. 1. 

in von Ihrer Majeftät der Königin geftitetes Ehrenzeichen für weibliche Dienft- 

boten, welche bei gutem Loumund mehr als 25 Jahre in Einer Familie treu gedient haben, 

kann erfimals an 406 Bewerberlanen aus dem Lande ertheilt werden. 
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Januar 9. Eflingen. Dr. Guft, Ad. Riecke, chem, Schullehrerfeminar-Rektor, Landtagsabge- 
ordneter etc. 

» 1. Dei Borkum in der 

nach Neu-York begriffenen Dampfers Ciubria die Gefehwilter 

.d Georg Rommer von Biborach, ertore bekannt als „die (chwäl 





Nordfee dureh den Untergang des auf der Fahrt von Hamburg 
uguße, Kathinka 
fchonSingvögel*. 








Pr v. Huber, Oberlandesgerichterath. 
Februar 8. 
» 10. Heidelberg. Adolf Levi, Oberkirchenvorfieher, Gemeinderath, Vorftand der ilt. 





‚hengemeinde in Stuttgart. 

» 4. Kirchheim u. T. Wih. Gaupp, vorm. Gymnafinl- und Seminar-Profeffor. 

"1. Lauffen a. N. Otto v. Seoger, Generalmajor Im Ehreninvalidenkorps. 

2%, Stuttgart, Jul, v. Klott, Oberlandesgerichtsrath. 

1. Reutlingen. G. Rupp, Baurath, Erbauer des Schloffes 

. Ellingen. Frhr. Fr. W. v. Wangenheim, Oberft a. D. 

7.12. Stuttgart. Georg Gutbrod, Kaufmann und Gemeinderath etc. 

bingen. Dr. Adelbert v. Keller, Profeflor der germanifchen und romanifchen 
Litteratur, Präfident des Litterarifchen Vereins etc. 

Tübingen. Dr. Viktor v. Bruns, vorm. Profelor der Chirurgie. 

Grfinhot-Stettin. Philipp Chr. Zeller, Prof, Entomolog. (Geb. zu Steinheim a. d.M. 
10. April 1808) 

uttgart, Karl Wilh. Fried. v. Neckor, Direktor bei der K. Domänendirektion. 

Stuttgart, Dr. Mariz Rapp, vorm. Profeflor der neueren Phllologie In Tübingen. 








iehtenftein ete, 
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Akra an der Goldküfte in Waftafrika. Herm. Prätorius aus Stuttgart, Tafpektor 
der Basler Mifionsgefellfehaft, 

Ulm. Frhr. Moriz v. Gemmingen, Landgerich 
der Standosherren. 

Tübingen. Dr. Joh. Georg v. Schäfer, vorm, Landgerichts-Präfident. 

Stuttgart, Gußt. v. Hahn, Oberfarftrath a. D. 

Roßwag. Val. Strobel, Pfarrer und Bezirks-Schulinfpoktor. 

Wien. Ungo v. Schlayer, Oberfilicutenant im K. R. Generalftab (Württemberger), 
Im Zweikampf erfeh 

Ludwigsburg. Obernedizinalrath Dr. G. v. Seoger, vorm. Kreinmedizinalrath. 

Stuttgart. Friedr. Federer, vorm. Bankier, Landtags- und Parlaments-Abgeordn. etc. 

Stuttgart, Wilh. Krüger, Profellor am Konfarvatorium fir Mufik, Hofplanift. 

Stuttgart. Dr. Emil Kull, Finanzrath, ord. Mitgl. des K. aififch-topograph. Burcan. 
(Kult war in Crailsheim als Sohn eines Schulchrers 20. April 1824 geboren, Audirte 
in Tübingen die Kameralwiffenfehaft 1943-47, war 1851-85 Kameralamtsbuch- 
halter in Schuffenried, hierauf Nevifor bei der K. Oberrechnungskamwer, wurde 
1864 Sekretär, 1868 Affeffor, 1873 Rath am K. Natift-topogr. Bureau.) 

Stuttgart. Julius v, Abel, Oberbaurath. 

Tarafp. Theodor v, Wundt, Generallieutenant, Kı 

Ulm. Karl d’Ambly, Rittmeilier a. D., Fabrikant. 

Oberndorf. Marcel v. Binder, Stadipfarrer, Senior dor kath, Dekane des Landen. 

Ulm. Friedr. v. Hopfengärtner, Oberfabsarzt. 

Stuttgart. Albert v. Effich, Hofdomäncnrath a. D. 

Ludwigsburg. Prälat Dr. th. Albert v, Hauber, Generalfuperintendent. 

iigart. Georg Ad. v. Straub, Obermedizinalrath, Profeffor und Obertbier- 

arzt a. D. 

Stuttgart. Wil. Wagner, Rechtsanwalt, Direktor des Wärtt. Kreditvereins. 

Berg-Stuitgart, Friede. Neunor, chem. Hofgärtner, Badbeftzer. 

Stuttgart, Dr, Chriftoph Schwab, vorm. Profeffor am Katharinenfäft. 

Stuttgart. Dr. Haidlen, Medizioalrath, Apotheker, Vorfand des Stutt- 
‚garıer Vorfehönerungsvoreiae etc. 

Stuttgart. Friedr. v. Schmidt, K. Bau- und Gartendircktor. 

Stuttgart. Heine. x. Maur, Oberft a. D. 

Hall. Frhr. Karl Heior. v. Stetten-Buchenbach, Oberft a. D. 

Weilheim bei Tübingen. Emil Feuerlein, Pfarrer, Schrifitller, 

Ludwigsburg. Dr. Ludw. Aug. v. Waafer, vorm. Rogierungsvizedircktor, Landtags. 
abgeordneter etc. 

Stuttgart. Dr. Karl Haas, Pfarrer a. D., Schriffteller. 

Stuttgart. Priedr. Wirth, chem. Hofebenift. 

Ulm. Guftav Binder, Rektor des Realgymnafiums und der Realanfalt. 

Stuttgart, Karl Hoffmann, Verlagsbuchhändter. 





„Präfident, Nitglied der Kammer 





























egeminifter. 
































Zwei Gedichte des 14. Jahrhunderts zur Gefohichte der Grafen | 
von Württemberg ). 
igeiheilt von Archivrath Stälin, 





RD) im Folgenden gedruckten, unferes Wiffens bisher noch nicht veröffent- 
lichten beiden Gedichte chen in einem, heutzutage der Stadtbibliothek zu Lindan 
ich fift-kemptifchen Papiereodes aus der zweiten Hi 
Jahrhunderts (1476), defen Zufendung nach Stuttgart der großen Gefilligkeit 
der Lindauer Stadtverwaltung, fowie des dortigen Ilerrn Stadtbibliothekars, penf. 
Pfarrers Rheinwald, verdankt wird. Der ganze Codex ift, insbefondere auch feinem 
Inhalte nach, genan befehrieben im 22. Jahresbericht des hiforifchen Kreisvereins 
von Schwaben und Neuburg für 1806, Augsburg 1867 8.7 M, ferner im Anzeiger 
für Kunde der deutfchen Vorzeit Bd. 19, 1872, Sp. 302, fowie kürzer in Württ, 
Jahrb. 1864 8, 251 M. Auch find Partieen deflelben am erien und dritten Orte, 

isbefondere für die Gefchichte Württembergs werthvolle von Chr. Friedrich v. Stälin 
an letzterem Orte, veröffentlicht worden. 

Beide Gedichte find in der, im Mittelalter fo beliebten fog. leoninifchen 
Versart ahgefaßt, und daß dies gleichzeitig mit den Begebenheiten, über welche 
ie berichten, gefchehen fei, dürfte wohl nicht zweifelhaft fein. ‚Wer hätte wohl 
auch insbefondere das weit bedeutendere erie Gedicht püter noch gefertigt, da 
Graf Eberhard der Erlauchte bereits nach einigen Jahren alles, was ihm feine 
Feinde abgenommen, wieder zurückerwarb! 

Das erfie Gedicht, auf Blatt 125, 126 der Handfehrift verzeichnet, beficht 
aus 94 metrifeh zum Theil wenig gelungenen Verfen und bezieht ich, wie fchon 
angedeutet, auf. den Reichskriog gegen Graf Eberhard den Erlauchten von Würt- 
temberg vom Jahr 1310 ., über welchen inshefondere Chr. Friedrich von Stälin 
Wirtembergifche Gefehiehte 3, 121 M, fowie die oben angeführten, in den Württ, 
Jahrbüichern zum Abdruck gebrachten Nachrichten zu vergleichen And. Unfere 
Kenntnife über diefen Krieg ind im Allgemeinen fchr dürftig und fo find diefe 
Verfe, welche uns freilich durch keine korrekt gefchriehbene Handfehrift überliefert 
worden find, Ichon als weitere Beftätigung bisher bekannter, nur von wenigen alten 
Quellen berichteter Thatfachen nicht olme Werth. Allein fie enthalten auch manche 
Züge zur Gefehichte des Krieges, die bisher nieht bekannt waren, fo namentlich 
über die Mitwirkung der Reutlinger, deren Thätigkeit im Einzelnen jedoch, wie die 
folgenden Anmerkungen zeigen, bisweilen, was die Oertlichkeiten betrift, nicht 































































) Vorgl.: Denkvorfe bei mittellterlichen Gefehichtafehreibern, gefammelt von H. Ofter- 
ley, in Forfehungen zur Deutfehen Gefehlehte XVII, 19-13, und Ueber Denkverfe im 
Mittelalter von Dietrich König. Ebenda 530-570. 

Worttemb. Vieriejahrabene 10. 5 
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genügend gedeutet werden kann, fodann über diejenige Graf Ulrichs von Helfen- 
ftein, Graf Gotfrieds von Tübingen-Böblingen, Gmünds. Auch über Befitz, ins- 
befondere wohl auch Lebensbefitz und fonftige Verbindungen des württembergifchen 
Grafenhaufes in diefer Zeit wird unfere Kenntnis etwas erweitert. Abweichungen 
von den fonftigen Ueberlieferungen finden fich faft keine vor, auf eine unbedeu- 
tende Verfehiedenheit hinfichtlich einer Tagesbezeichnung wird in Anmerkung 30 
hingewiefen. 

Der Verfaler des Gedichts nennt fich felbft in Strophe 76 und 77 Trüt- 
wein; allem nach war er ein Reichsflädter und zwar ohne Zweifel ein Eßlinger, 
indem er diefe Stadt befonders verlerrlicht. Noch im Beginn des 16. Jahrhunderts 
erfeheint ein Dionyfias Treytwein als Elinger Thorfchreiber und Chronif. Wie es 
feheint, (chloß das Gedicht urfprünglich eben mit Strophe 76 und 77, und wurden 
die folgenden Strophen erft fpäter hinzugefügt, fei es nun von demfelben oder einem 
andern Dichter (vergl. auch Anm. 37). Gerade diefe letzten Verfe enthalten nur Be- 
gebenheiten, welche fonft für das Jahr 1812 bezeugt find, während die Begeben- 
heiten der erfien größeren Hälfte des Gedichts Lonft, foweit fie fich überhaupt 
erwähnt finden, für 1311 berichtet werden. Die Vertragsurkunden allerdings, gemäß 
denen fich eine Reihe württembergifcher Städte, wie Stuttgart, Leonberg u. . w., 
die auch in dem erften Theile des Gedichts genannt werden, an das Reich und 
mei auch an Eßlingen ergaben, find erft vom Mai bis Auguft 1812 datirt, allein 
es läßt fich denken, das urkundliche Datum fei eben das der folennen Ausfertigung 
des Dokuments und das Verhältnis fei fchon früher begründet worden. 

Bei der Richtigftellung des Textes, welche nicht nur wegen der bereits 
hervorgehobenen Mangelhaftigkeit der Handfehrift, fondera auch in Folge der dich- 
terifehen Schwülftigkeit des Stils nicht ganz leicht war und manchem Zweifel Raum 
läßt, hat Herr Profeffor Dr. Wintterlin freundlichft Beihilfe geleiftet, wie auch Herrn 
Diakonus Klemm in Geislingen für einige Mittheilungen gedankt wird. 

Das zweite Gedicht, auf Blatt 128 verzeichnet und durch anderweitige 
Mittheilungen zur württembergifchen Gefehichte, fowie zur Schlacht bei Sempach 
vom erfteren getrennt, befteht aus 15 Verfen. Es bezieht fich auf die Schlacht bei 
Döffingen vom Jahr 1388 (vergl. Chr. Friedrich von Stälin, Wirtembergifche Ge- 
fehiehte 3, 344 M; P. F. Stälin in der Befonderon Beilage des Württ. Stantsun- 
zeigers 1879 Nr. 18) und beanfprucht keine befondere gefehichtliche Bedentung, doch 
kann bemerkt werden, daß auch hier, wie nach den befleren Quellen, der 28. [nicht 
der 24] Auguft als der Schlachttag angegeben wird und daß die, freilich in ande- 
ren Quellen noch höher angegebene Verlaftlifte der Städter wohl übertrieben if. 






























1. 


1 Jun fucrat tale, eodit ad jus imperialo 
Cum cafri muris fractis Anul a rege duris 
Actenus invicta Sturtkgarten nomine dieta, 
EOliogen iuneta nune eft per fecula euneta. 

5 Wayblingen dura beilis fait rultura, 

Ex forfan ınuri bellis fuorant ruiturl. 

Firwius [eie!] ost faeta, quia fecit regia pacta 
Quigue yivit in ia, 
sine erimine hunetus, 

‚ pactum Nyffen qula novit 

Cives, quid dieat fors et eonmiıtere pedetricat‘) 
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") Dei diefer, fcherch verdorbenen Stllo füllte das zweite „nos 


vielleicht „yoyit* 
heißen, zumal da auch fonft das gleiche Wort vom Diehter in diefer 


FAR ni wieder 
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Mottenberg‘) Villa, degenten neloana (in) ia, 
os Bäliogenfes vicorunt priwitus enfe. 
Por Rutlingenfes®) qula frangunt vlibus enfe, 
35. Gricningen) prima per cos tendchtt ad yına. 
Rurlingen forte cives virtute choorten 
Ad Nora) duxerunt, itas plures perierun, 
Jungingen‘) fracta ru in vallumgne concta 
Actenun invietos por circa nune benedieton. 
20 Nürtingen‘) frasta zult In eineremguo redacta 
Civibus invletis Rurtlingen nomine die 
ieydeck®) overfa manet in eineremquo reverfa 
Per eives pucros Rartlingen roboro duros. 
Caftrum fublime Aurchtenfteln*) mune ruit ymo 
Der cives, duros fregerunt aguine muros, 
Grytionftaln“) murl, quamvie fuerant bene dur, 
ls fabauctt funt eiviban undique rupt. 
Eliogen juneta Bütelspach ") eft fane cuncta. 
Civibus Invietis a rege poll beneieis 
30. Rofenborg*‘) oft frnta quin fregit fortia pactz, 
Conctis vieinis bin Fübjacet Ipa runs. 
Nosit latronen Bufok“) et vipliones 


























holt wird; der Sion der Stelle wäre dann etwa 
Unterwerfungsvertrag gelobt hat, fo weiß 
®) Rothenberg OA. Cannftatt. V 
3) Es fcheint ‚Turdingenfes“ zu ie 









was jedoch dem Si 





ine nach eine unmögliche 





") Daß die Noulinger ch auf Markrönugen geworfen hätten; it fe unwahfchen- 

lich, auch kommt diefon im Aniteren Verlaufe des Geiichts noch ficher erwähnt vor. Sie könnten 

einen Streifzug in die Gegend jenfeita der Alb gemacht haben, wo ja die Grafen von Berg-Schelke 

lingen Verbündete Graf Kberhards ware ie alt wirttemberg-grüningfehe Burg Grieningen 
en), deren Gefchiehte um diefo Zeit ziemlich dunkel It, damals zu Graf Eberhard 

geltanden haben n 

*) Rohr 0.4. Stat 




















fen Gefehichte gleichfalls um diefe Zeit ni 

gifehen Beltz, kam, könnte be einen, 
wmerhin Gegenftand eines Angrifs geweien Lein, allein ewifchen 
Örieningen (OA, Riedlingen) und das alsbald folgende Jungingen paßt cs nicht zul hinein, es muß 
wohl ein abgegangener öberfchnäbifcher Ort diefes Namens gemeint fein. 

) Sungingen, hohenzoller. OA, Hechingen, nur einigo Stunden von Reutlingen entfernt, 
könnte gleichfalls von diefer Stadt aus überzogen worden fein; an Jungingen OA. Lim ift 
weniger zu denke 

?) Die Verbrenn igeres, durch fonftige, 
Quellen nicht bezengten 

‚Nach Wirt. Urkundenbuch 2, 189 winl in der Gegend von Pfullingen, Oberfteten, 
Groß, Klein- Engfüingen, Ocdenwaldfietten, Orten der Oberämter Reutlingen und Mlnfingen, ein 
im 18. Jahrhandert erwähnten, jetzt nicht mchr zu ernittelnder Burgitz Haidek vermuther, 

„di hr 1060, ach dem Suekrieg, werde Lichtes (0A, Reutlingen), In deren 
Behita fieh Reutlingen gefeizt hatte, von Würtlemberg als cin ofenes Haus und Lehen an 
fprochen, dürfte fomit fehon älterer Lchensbeitz des gräflichen laufe» gewefen fein. 

»%) Im Jahr 1851 war Albrecht von Greifenftein (abgeg. Burg bei lolzelfingen OA, Reut- 
Jingen) wirttembergifcher Landrichter zu Caunftat, und fo mag fein Gefchlecht Im Jahr 1311 
bereit zum würtembergiihen Lehemadel gehört Haben. 

3%) "Die auch Int, aber ohne genauere Zeitangabe, berichtete Zerftärung des württem- 
Erbbegräbnifies zu Beutelsbach (0A. Schomosf) dürfte auch nach den vorliegenden 
‚heiten des Jahrs 1911 fprechen (£. Vorbemerkung), 

genannten Städte, auch Beutelsbach fich an das Reich 








1 fefiteht, das 
der Reutilnger 






























































und Eölingen ergeben hal 

#) Da eine pafede Oertlichkeit dieses Namens nicht auffindbar il und unmittelbar vor- 
ber Beutelsbach genannt wurde, it die Annahme vielleicht nicht ganz unzulädig, es Sci Kotenberg 
fatt Rofenberg zu lofen, der Name des unmitelbar unter der Burg Wirtemberg gelcgenen bereits 
‚Anm. 2 genannten Ortes’; die beiden Stellen wären dann fo zu deuten: div Koihenberger feion 
zuerft von den Feinden Kberhards nur befiegt, als fie dahn aber den mit ihnen gefchloffenen 





















Yertrag nich gehalten, fi Ih Ort Auch nocl Zertört worden, und awar Te beides Im Jahr 
der Einnahme der über dem Ort throneniden Stammburg gefchehen. Vergl. auch die bei Sta 
32. 0. 8, 180 Ann. 1 geilruckte Quellenftelle: eivitates hnperli deruserunt oppldum in Mon 





Fübro propo arcem Wirtemberg anno 1310 [erhg Natt 1811) 
L inen ficheren Anhaltspunkt für die Deutung Vaihingenn, ob die jetzige 
0A.Stadt oder das Piarrdorf AD-Ants Stuttgart gemeint fei, gibt die Fonltige bekannte Ge- 





4 Stälin 


Vahingen’“) juncta comiti per fecnla cuneta. 
Spitzenberg *) ftravit comes Viriens, fuperavit 

35 Kichen“‘) predietus Helfenftain nomino dietus. 
Zalteltain”) murl factl fünt muri‘') ruituri 
Por eomitie fortem Gotfridi'") robore fortem. 

Et comes intendit Rtichtenberg®) fammamı), pependit 
Tec ex terroro magno Amul Atque Uimore, 

40. Si Gamundonfes in maribus”) ordino cnfes, 
‚Schorndorf pasta tulit ipfius enfo coaetn. 
Walthufen®") capta foforibun undique fracta 
Est per fofores, Gamandia colit honores. 
Backnanc*) dieata fertur nune fubpeditata 

45. Winfperg Invieto Conrado nomine dieto, 

Richenberg®) capta nunc oft, [? Jam] fecerat acta [? apta] 
Viribns invietus do Winfperg nomino dietus, 

Marckpach®*) preclara comiti ine numino cara 

Civibus ef. capta, comili fine nomine capta |? rapta]- 

50 Afperg") afralis mons altior imperial 
Gruroingen®) Innetus nune eft por tempora cunetus, 
Ein] Jacet in cella qui fuxit dulein mella 
Favi feutella, vietns Der forta bella 
Efe in viscella elaufus per bella novolla. 

56 Omnia enftella fregerunt dura duella, 

Murantur mella comitis fervente patella, 
En fun Iimella (?) fufcantar per mala bella. 



































fehichte diefer Orte nicht; Graf Konrad von Vaihingen erfcheint allerdings als Theilnehmer des 
‚Kampfes gegen Graf Eberhard, doch if nicht cher, daß er die Stadt Valhingen im Jahr 1811 
noch befefen, da {ie 1339 aus öingifehem Beltz an Württemberg kam. Bulck if. nicht zu er- 








iii, ld nicht weit van der OA-Stit Vaihingen bel Olerrickingen befand Ach cin, eine 
Burg "Yufeck' oder Taufeck (0A-Bofchr. Vaihingen &. 218). So ließe lich vieleicht annehmen, 
en fees her ‚in Schreibfehler der andfehrit vor: Dufek ha Taisk, und dor San der 
st 


Ie fei: Tufok habe Räuber und Leichengräber kennen gelernt und bieihe dem Grafen von 
Valhiogen — der ähnlich wie einigo andere der genannten Theilichner am Kampfe gegen Eber- 
hard zuzugreifen verftanden — für alle Zeiten verbunden. 

und 59 Sitenberg und Kuchen (0A, Gelingen) füher, helfneiifhe, Bu 
beaw. befeftigte Orte, waren fet dem Jahr 1304 wirttembergifch; die Theiln Helfen- 
Keiner Örafen am Krioge gogen Oraf Eberhard it im Allgeieinen auch fonft bezosgt. 

#) Die damaligen Herren Zavelfteins (OA, Calw) And nicht ficher bekannt; im Jahr 
von Paul von Güllingen an Götz von Tübingen verkauft worden fein. 

) Dem Versmab zufolge follte fatt des zweiten „mu ein eifibiges Wort, wie 
„nune*, chen. 

*") Dies ift der auch fonft als Theilnchmer am Kriege und zwar in der Eigenfchaft 
eines Haupfmanns der Eölinger bekannte Graf Golfried von Tübingen-Böblingen. 

*) Burg Richtenberg, dereiaft auf dem Oflichen Ausläufer des Afpergs gelogen, war im 
Jahr 1808 mit Alperg von Oral Ulrich von Tübingen- Afperg, einem Gefchwifterkind des eben 
Fönsunten Gotfie, van Graf Eberhard verkauft worden; ai der Lchergabe Leonherge aa 

lingen und das eich in Jahr 1313 wurde beim, dad diefe ug gebrochen und nich mehr 
baut werden ll 
BORN Ob nieht „fummo“ zu lefen und zn „terrore* zn bezichen? In diefem Fall wäre nach 
„Richtenberg* ein Semikolon am Platze. 
®) ier it ein Wort nicht zu entzffern, den Buchftaben nach wäre etwa „muarinibus 
lefen; ob vieleicht in der Vorlage der Handichrift „in maribus", „in acribus*, Rand? 
®) Waldhaufen OA. Welzheim, am Wege von Gmünd nach Schorndorf, war lngft 
württembergifeher Beftz, 

?%) Backnang ergab fich laut Urkunde vom 2%. Anguft 1312 an Edlingen und das Reich; 
nach unferer Quelle Degt die Annahme nahe, Konrad von Weinsberg, der kaiferliche Heerführer 
in diefem Kriege, habe vom Kalfer zur Belohnung für feine Leiftungen die Stadt überlaffen er- 
halten, doch wäre dies dann nur ganz vorübergeheni gewefen. Lebrigens Mt ich die Stelle 
auch von einer einfachen Uebergabe an Konrad (im gewöhnlichen miltäriichen Sinne) verftehen. 
' Reichenberg, OA, Backnang, damals feit einiger Zeit württembergifeh. 

) Marbach OA.Stadt, auch nach anderen Quellen im Jahr 1811 zerliürt. 

") und *) Die Burg Afperg wurde auch anderen Quellen zufolge gleichfalls im Jahr 
1911 zerfüört, das benachbarte Narkgröningen ergab fich dem Reiche, welchen auch der Afperg 
hätte verbleiben follen. 




















1342 foll 
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Annis millenis tricentis corpore Chrifti 
Bis fex minus?”) uno eivos tam fortiter 
(60 Scptenis Junyque ealendis femporo May 
Wirtemberg caftra pugnabant vielbus iRie 
Tercentumque quide et hoftes fubeubuore®"), 
Quidam funt capıl plures morlendo fubact, 
Banirie eapto volitant tranco fatis apte. 
(65. Sors comitem ftravit Eberhardum, qui faperavit 
Quatuor infignes Rowano nomine reges, 
Rädolfas primus, Adolfus et eeco focundus 
Tereius Alberthus, Haiarieus erit quoque quartus®"). 
Wirtemberg caltrum fublime nitebat ut afrum, 
70 Nune eft caffatum do oivibus anichilatum, 
To Julio menfo”) Wirtemberg frangitur onfe, 
Eflingen dieta bona manflo it ben 
s invieti vivant intus bonedie 
Per mundi curfum tendant cum nomine*") furfum, 
Hoa fanetam flamen benodicat firmiter, amen. 
Unus fecerat is verfus nomine Trurtw 
























"incafe Ramfeı eaftrum fra 
äetis Eblingen nomine die 








1. 
1 Ab incarnato milleno ecntum Lriplfiejato 


Et octogiuta cum octo dinumerato 
Comes pugnavit, vero duo milia ftravit 
Wirtemberg dietus, qui tune fuerat ben 

5 Florens ut nardus eul nomen est Eberhardus, 
Stravit tam nobiles quam civos impo 
Hane pugnam magnam factam fcmus propo Wilam, 








#) Die Stelle ift vordorben, es fchoint nach „bis“ „conulnis« oder „cominus“ zu fichen, was 
aber keinen Sion gibt. Da nun 1SI1 als das Jahr der Begebenheit feitt£ht, da ferner wenige 
denkbar it, daß die Zuffer VIder Vorlage der Handfehrift irrigerweife als „co“ geiefen wurde, und 
endlich die Umfehreibung „Dis sex minus uno“ für „undeciw” bei den Verfemachern jener Zelt nichts 
Auffälliges hat, fo wurde jene Konjektur oben in’den Toxt gefetzt, obgleich bei derfelben wit der 
Länge und Kürze der Silben etwas gewaltfam verfahren werden mul, 

*) Nach anderen Quellen begann die Belagerung des Schloffes Wiirttemberg am 3. Mai 
4811 und fand am 22. d. M. ein Ausfall aus der Burg aut, welcher au 400 Leuten des Grafen 
das Leben koftete, Auf letzteren Kampf werden auch diefo Z« 
‚nach ihnen VII kalendis Ju lai als Kampftag ergeben. 

#) Die Stelle If nicht deutich; K. Heinrich war das vierte Reichsoberhaupt, mit dem 
Graf Eberhard in Kampf gerieth, daß er ihn Jedoch früher einmal überwunden habe oder, was 
wohl allein angenorumen werden könnte, feinen Truppen zuvor in diefem Kampf cine Schlappe 
beigebracht habe, it wenigftens nicht bekannt, 

®) Nach anderen Quellen au 29. d. 

®) Wohl richtiger: „cum mumine*: mit Gottes Hilfe, 

=) und ”) die Feften Weißenburg auf dem Bopfer bei Stuttgart und 
(Remseck bei Neckarrems, OA. Waiblingen) wurden auch nach anderen Quellen 
von den Feinden Graf Eberhards zerftört, 

=) Am 10, Mal 1812 hatten die Eblinger Ihr Feldlager vor Mühlhaufen OA. Cannatt 
(Stätin 8, 199 Ann. 2). 

®) Diefer wetrifch kaum zu rechtfertigende Hoxameter, nach welchem eine Fortfetzung 
jedichte weggeblicben fein muß, dürfte Ach auf den Dichter beziehen, der vielleicht im 
lichen Hoero vor En lag, um weich" lotztero Stadt übrigens, foweit Sonft be- 
Kanal ein eigentieher Kampf nicht Batznd, 














Ion anfpielen, nur würde fich 

















Burg Roms 
Jahr 1812 
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Corruunt ild roy®) vigilia Bartholomel, 
Sed.comitla Alles cum illo tune Uldalrieus 

10 Aggreffus hoftes virliter atquo perpeflus 
EL ex hoc mortem ie Iuens utique Fortem, 
Ludwiei dorem Bavari rliguons uxorom 
Ex eaquo filium magnaulmum atque benignum 
Neo non nepotem, ut heo et alla notem, 

15 In hys non tardus nominans et hos Eberhardus. 








Nach diefem Gedichte kommt ein anderes von gleicher Grüße über einen 
Brand zu Konftanz im Jahr 1398, worauf die Notizen folgen: 

Anno domini MCCCHI Judei fuerunt oceifi et combufti am Deckerberg. 
prope villam Tettingen fcbloßberg et magna mortalitas poft in fecundo anno 
circa feRum Mathie. 

Item anno domini MCCC#IIs venit terrei motus magnus in Apprili. 

Daran reihen fich weitere über Begebenheiten der 60er Jahre des 14. Jahr- 
handerts. Die Nachricht einer Judenvorbrennung an der Teck im Jahr 1302, fomit 
die erle Judenverfolgung im heutigen Württemberg, ift unferes Wiffens font nirgends 
überliefert. Daß das herzoglich teckifche Kirchheim fchon feit älterer Zeit ein Sitz 
von Juden war, geht übrigens daraus hervor, daß diefelben im Jahr 1329 hier eine 
Schule hatten (OA.Befehr. Kirchheim $. 153). Die fragliche Judenverfolgung fchließt 
fich vielleicht an die große an, welche fich im Jahr 1208 von Franken und Bayern 
nach Oefterreich wälzte und über 100000 Juden hingeraflt haben foll (H. Grätz, 
Gefchichte der Juden, VIL, Leipzig 1863, S. 270). Speziell vom Jahr 1302 ift Conft 
1gs keine Judenverfolgung bekannt. 











Graf Wilhelm von Afperg als Krieger und Hofmann in Neapel. 
Yon Oberudienrah Dr. W. Hoyd in Suttgart 





Das Gefchlecht der Grafen von Afperg, bekanntlich ein Zweig des Tübinger 
Pfalzgrafenhaufes, farb fchon im vierzehnten Jahrhundert aus. Es hatte weder das 
Stammgebiet, von welchem es feinen Namen trug, noch die Stadt und Burg Beil- 
Rein, auf die cs fich Schließlich zurückgezogen, bis zuletzt behaupten können; beides 
war kaufweife an das Haus Württemberg übergegangen. Von 1340 ab verliert fich 
‚jede Spur von Sproflen diefes Gefchlechts in der Heimat. Aber von den drei Brüdern, 
welche Beilftein verkauft hatten, taucht der mittlere, Wilhelm, unvermuthet wieder 
auf im Königreich Neapel, 

Dort war Robert von Anjou nach langer friedlicher Regierung 1943 
geftorben und der Thron feiner jungen Enkeltochter Johanna anheimgefallen, 
Diefe lebte mit einem Vetter aus dem ungarifehen Zweige der Anjou's Namens Andreas 
in einer frendlofen Ehe, welcher die nächtliche Erdroffelung des Gemahls am 20. Auguft 
1345 ein jühes Ende bereitete. Sein älterer Bruder König Ludwig von Ungarn 












1 „rogl® zu Del rechten Sion, während: „es gehen 
jeno Schuldigen [d. b. die Eberhard feindlichen Angreifer, tam nobiles aunm elves] zu Grunde“, 
ganz im Sinne des den württenbergifchen Grafen freundiichen Dichters liegt. 





Graf Wilhelm von Afporg in Noapol. 7 


klagte Johanna als Anflifterin oder doch Mitfehuldige bei dem Mord an und kam 
mit einem Meer nach Unteritalien, um den Bruder zu rüchen. Der Zwiepalt der 
Adelsparteien machte ihm die Eroberung leicht, und es blieb der jungen Königin 
bald nichts anderes mehr übrig als die Flucht in ihre Graffchaft Provence (Januar 
1348), wohin ihr neuer Gatte Herzog Ludwig von Tarent nachkam. Aber 
kaum war der König von Ungarn in fein Land zurückgekehrt, (o regte fich unter 
dem Adel und der Bürgerfchaft Neapels die Anhänglichkeit an das angeftammte 
Fürtenhaus, zumal da die fremden Kriegevölker übel hausten. Johanna und ihr 
Gemahl, der jetzt auch den Königstitel angenommen, landeten wieder bei Neapel 
(81. Auguft 1348) unter großem Jubel der Bevölkerung. Durch den Verkauf von 
Avignon an den Papft und durch die aufopfernde Beihilfe des reichen Florentiners 
Niccola Aceiaiuoli waren auch die Mittel befchaflt worden, um 18 genucfifche Kriegs- 
fehjffe za miethen und 128 Fähnlein deutfcher Reiter in Sold zu nehmen‘). ‘Ob 
nun Graf Wilhelm von Afperg bei dem jungen Königspaar fchon vor dem 
Aufbruch desfelben aus der Provence Dienfte nahm oder erft inItalien fich von 
ihm anwerben ließ, it ungewiß; im letztern Falle hätte er wahrfeheinlich zu der 
Söldnerkompagnie des Herzogs Werner von Urslingen gehört, welche Acciaiuoli für 
Ludwig und Johanna zu gewinnen wußte®), nachdem fie früher auf ungarifcher 
Seite geftanden. Ludwig von Tarent befefligte zuerft feine Herrfchaft in der Stadt 
Neapel felbft, dann wandte er fich nach Apulien, wo viele Städte und Burgen in 
Feindeshand waren; lange belngerte er das als chemalige Saraconenkolonie aus der 
Staufenzeit bekannte Lucera®), aber der Statthalter des Königs von Ungara, welchen 
die Italiener Corrado Lupo nannten — er war deutfehen Stammes und hieß wahr- 
feheinlich Walfort —, fammelte ein Entfatzheer auf feiner Burg Guglionefi Mdweit- 
lich von Termoli, Um nach Lucera zu kommen, hatte diefes Heer ein gebirgiges, 
von vielen Gewällern durchzogenes Terrain zu paffiren. Ludwig von Tarent ver- 
füchte ihm den Weg zu verlegen durch eine Abtheilung deutfcher Söldner. Als 
deren Führer nennt der Chronikfehreiber Domenico von Gravina den Werner von 
Urslingen und einen italicnifehen Baron, den Palatino von Altamura, der Florentiner 
Matteo Villani dagegen (tellt an die Spitze diefer Schar den Grafen von Minorbino 
®inersino) und den „eonte di Sprech tedesco“*), worunter ohne Zweifel unfer Graf 
Wilhelm von Afperg verftanden werden muß. Der Widerfprach beider Berichte 
Iert fich infofern um ein Gutes, als der Palatino von Altamura und der Graf 
von Minorbino identifch Mad; nur was den deutfchen Führer betrift, gehen die 
beiderfeitigen Angaben auseinander. Wir werden wohl dem Gravina, welcher mitten 
in diefen apulifchen Kriegsbegebenheiten zum Theil als Augenzeuge Rand, Recht 
geben und annehmen müßlen, jener Deutfche fei Werner von Urslingen gewefen. 
Dem Villani if wahrfeheinlich eine Verwechslung mit einer andern Paßverlegung 
begegnet, bei welcher der Graf von Afperg eine Rolle fielte, wie wir gleich fehen 
werden. Corrado Lupo umgieng die ihm entgegengelchickte Heeresabtheilung, he- 
freite Lucera von dem Belagerungsheer und fetzte fich in Foggin felt. Ludwig von 





























(Cronica ed, Dragomanai 1, 2, 
)-Villanl 1.c.D-45 f, Dominicl de Gravina chronicon in der Raceolta di varie eroniche ... 
di Napoli 8, 902 f, Die Benennung Nocera dei Saraceni bei dem erfteren darf nicht zu der 
Meinung verleiten, als fei Nocera dei Pagani zwifchen Neapel und Salerno gemeint, Nach dem 
ganzen Zufammenhang hat Villani nichts Anderes Im Ange ala Lucora und Gravina nennt un- 
aweideutig „eivitatem Luceriae in Capitanata“ als den belagurten Platz. 

*) Gravia p. 272. Villanl p. 47 £. 
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Tarent aber wagte cs nicht länger, fich mit den flarken Streitkräften der Ungarn 
in Apnlien zu melfen und zog fich allmählich wieder nach Neapel zurück ?). 
Ermutbigt durch den Rückzug des neapolitanifehen Hecres, dann durch den 
Verrath Werners von Urslingen, mit deffen Uebertritt fich die Zahl der deutfchen 
Söldner auf Seiten der Ungarn wefentlich verRärkte, und endlich durch die Ankunft 
des Woiwoden Stephan von Siebenbürgen mit neuen Milfstruppen hefchloß Corrado 
Lupo im Frühjahr 1849 zum Angriff überzugehen und rückte über Benevent gegen 
‚Neapel vor. Ludwig von Tarent fandte ihm über 500 Mann entgegen, um ihn den 
Gebirgsübergang in der Gegend der berühmten eaudinifchen ftreitig zu machen. 
Zwei Deutfche fanden an der Spitze diefer Schnar, welche Gravinn „comes de 
Afpergo et Bamberlingerius“ nennt). Vom zweiten derfelben willen wir nichts 
weiter zu fagen, als daß er noch im Jahr 1357 mit 200 Söldnern im Dienft Ludwigs 
von Tarent zu Meffina Nand‘); der erfte it unfer Graf Wilhelm von Afperg. 
Schr mit Unrecht behauptet Villani, der von diefem Corps gar nichts weiß, die 
Ungarn haben auf ihrem Zug keinen Widerftand gefunden‘), vielmehr vertheidigten 
Ludwigs deutfche Söldner den durch einen Graben und Pfahlwerk befeigten Eug- 
Paß tapfer und gaben ihn nur nach hartnäckigem und blutigem Kampf den Ungarn 
preis, welche nun über Arpaja (cafale Arpadi), Arienzo (Burgum Argenti), Cancello, 
und Acerra fengend und brennend in die Terra di Lavoro vordrangen. Zwifchen 
Averfa und Neapel bei dem Dorfe Melito, nur vier Miglien von der Hauptfadt, 
kam es zu einem Zufammenftoß zwifchen den beiden Hecren (6. Juni 1349). Die 
Kriegskunft der großen deutfchen Bandenführer, des Herzogs Werner von Ursliugen, 
des Grafen Konrad von Landau und Anderer, die dem ungarifchen Heer zur Seite 
Randen, wußte die unbefonnen vorflürmenden neapolitanifchen Barone in ein Netz 
zu verwickelo, aus welchem zu cntrinnen fchwer war‘). Mit den meiften derfelben 
gerieth auch der „eonte di Sprech tedefeo“ d. h. Graf Wilhelm von Afperg, 
einer der wenigen Deutfchen, welche im neapolitanifehen Heer kommandirten, in 
Gefaugenfehaft, wurde aber wieder losgelaffen, freilich ohne Waffen und Pferd 9). 
Zum Glück für Ludwig von Tarent verfolgten die Ungarn ihren Sieg nicht. 
Den in ihrem Sold ftchenden deutfchen Banden war Gelderpreflung und Plünderung 
das Hauptaugenmerk; nachdem fie das Land ausgefaugt, zogen fie nordwärts ab. 
Als die Ungarn fich von ihnen verlaffen fahen, wichen fie nach Apulien zurück 
und ihre Sache gericth ins Stocken, bis ihr König Ludwig noch einmal perfünlich 
in Unteritalien erfehien (Frühjahr 1350) und das Land von einem Meer zum andern 
unter Rets wachfendem Anhang fiegreich durchzog, Endlich gelang es der päpfilichen 
Kurie, die fich von Anfang an in den Streit der Könige einzumifchen gefucht, doch 
noch einen Ausgleich herbeizuführen, welcher beiden auferlegte, das Land zu räumen, 
bis der Papft darüber endgiltig entfchieden hätte, ob Johanna fehuldlos fei oder 
nicht; fiele der Spruch zu ihren Gunften aus, fo follte fie mit ihrem Mann das 
Königreich Neapel wieder an fich nehmen dürfen und blos 300.000 Goldgulden 
Krigskoften dem Gegner zahlen, im audern Fall follto das Reich dem Ungarn- 
künig gehören. Im Begrif, auch das kleine Littoral um Neapel her, welches ihm 
die Fortfchritte des Feindes übrig gelafen, zu räumen und vorerft in Gaeta Aufent- 





























') Gravina p. 279. 2%. Villani p. 40. 
) Gravina p. 38. 

9) Tanfani lc. pı 1 
+) Yillani p. 56. 

®) Gravina 861--8. Villani p. 56-589. 
*) Villani p- 87. 58. 
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halt zu nehmen, verfügte das neapolitanifche Königspaar noch am 1. Oktober zu 
Procida'), daß die Auszahlung aller Gehalte, welche auf die Steuern angewiefen 
feien, füspendirt werden folle. Diefes Dekret führt uns wieder auf unfern Lands- 
mann zurück. Denn es beingt, einzig dem Grafen Wilhelm von Alperg (ge- 
nerofo Guillelmo comiti de Afperch) folle fein Gehalt (provifio) aus den eingehenden 
Steuern fortgezahlt werden. Hatten’auch die Kriegsereigniffe, bei welchen wir den 
Grafen betheiligt fahen, einen unglücklichen Verlauf genammen, fo fehlug doch 
der König die treuen Dienfte desfelben hoch an, um fo höher als er mit Werner 
von Urslingen gegentheilige Erfahrungen gemacht, und fo forgte er denn aus befon- 
derer Dankbarkeit dafür, daß es dem Fremden, der damals wenigftens noch keine 
eigenen Befitzungen hatte, nicht an den Mitteln zum Lebensunterhalt fehle. Ueber- 
haupt fcheint der König an ihm Gefallen gefunden zu haben; denn das Prädikat 
„foeius nofler“ in der Urkunde beweist, daß der Graf in die nähere Umgebung des 
Hofes gezogen war. 

Die Abwefenheit des Königspaars aus Neapel dauerte nur wenige Monate; 
durch Vermittlung des Papftes kam ein Friede zu Stande, laut deilen der König, 
von Ungarn feine Anfprüche auf Neapel aufgab; die fremden Garnifonen zogen nach 
und nach ab und es traten verhältnismäßig rubigere Zeiten ein; Ludwig von 
Tarent konnte fogar daran denken, mit Hilfe einer farken einheimifchen Partei 
die Infel Sizilien wieder den Aragoniern zu entreißen, weshalb er eine Zeit lang 
(@4. Dez. 1356 bis 30. Aug. 1357) in Meflina Hof hielt. Er Rarb aber, ohne diefes 
Ziel erreicht zu haben, im Mai 1362. Noch in diefer friedlicheren Periode war 
Graf Wilhelm von Afperg um den König als „focius collateralis“ und folgte dem- 
felben auch nach Melina. Dort zeigt fich die letzte Spur von ihm, indem wir i 
einem königlichen Diplom vom 30. März 1357 unter den Zeugen feinen Namen 
(Guillermus comes de Afperth) lefen; auf einem andern, das der König am 8. Sept. 
1354 in Neapel ausftellte, hatte er unmittelbar neben dem berühmten Walter von 
Brienne, Herzog von Athen, und dem bekannten provengalifchen Baron Raimond 
de Baux unterfehrieben: Guilielmus comes de Afperg, theotonicus de Alamania %). 
Seine Stellung innerhalb der Ariftokratic des Königreichs wurde gewiß nicht wenig 
dadurch befeftigt, daß er fich mit Elifabeth, Tochter des Grafen von Tricarico 
aus dem Haufe Sanfeverino, verband, welche in erfier Ehe mit Tommafo d’Aquino, 
Grafen von Loreto, verheiratet gewefen war und eine halbe Baronie gemeinfam 
mit einem Sohn erfter Ehe befaß®). Ob er felbft die Graffchaft bekam, welche ihm 
der König verfprochen, fieht dahin; unterdeflen bezog er Revenuen aus den Gefällen, 
welche in der Handelsftadt Gacta von Waaren erhoben warden %). 

Daß Graf Wilhelm von Afperg je wieder nach Deutfehland zurückkehrte, 
tt. unwahrfeheinl weniger wird man aunehmen dürfen, daß die im Lichten- 
thaler Nekrolog als geftorben aufgeführte Gräfin Elifabeth von Afperg®) identifch 
fei mit der Elifaheth von Sanfeverino, die er geheiratet. Was aus dem Bruder 
Wilhelms, Johann, geworden, der von 1340 an gleichfalls nicht mehr in württem- 



























































") Regeft bei Miniori Ricelo, Stult ftoriel fü feicoli Any 
zecca di Napoli (Nap. 1863) p- 30. 

) Diefe beiden Urkunden fiehen bei Buchen, Nonvelles recherches hiftoriques sur 1a 
prineipautö frangaife de Mordo I, 1. p. 83 not. II, 1. p. 148, 

Fi Riccio, Notizie tratte da 62 ropiftri Angioin! (Nap. 1877) p. 190. Ammirato, 

Famiglio nobili Napoletano 1, 157 (diefes letztero Buch I mir nicht zur Hand, ich verdanke das 
Citat dem Archivvorftand in Neapel, Herrn Bartolommeo Capalfo). 

) Ninlert Riecho, Notizie j. 190 f, 

®) Schannat, Vindieise Iiterariao 1, 171. 
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10 Schreiben dos Horzogs Ulrich von Württemborg an Kaifer Maximilian I. 


bergifchen Urkunden genannt wird, weiß man nicht. Kaum wird er es fein, eher ein 
‚Sohn gleichen Namens, der bei dem zweiten Zug Karls IV. nach Italion (1363—69) 
in des Kaifers Umgebung. erfcheint, kuiferliche Urkunden mit unterzeichnet und für 
geleiftete Dienfte mit taufend Goldgulden belohnt wird). 





Eigenhändiges Schreiben des Herzogs Ulrich von Württemberg 
an Kaifer M: jan 1.9 
Mitgetheilt von Archi 

Aller gnedifter kaifer, mein vnderthenig vnd gantz willig dinft feiend eiwer 
kaiferlichen maieftatt alzeitt zuuor berait. Allergnedifter herr, mich langt an, wi 
ich gegen eiwer maieltatt dargeben {ei, als folt ich auf eiwer mt laffen halten oder 
ftraiffen vnd eiwer mt an ierm leib vnderften zu befchedigen; will mich gedüncken, 
ich fte deshalb in vngnad gegen eiwer mt. Aller gnedifter herr, ich fag alfo darzu, 
mitt zichten vor eiwer mt zufchreiben, wer das von mier fagt, der leigt mich an 
als ain verzweifelter vorreterifcher gots boswicht, er fei wer der woll, dan ich bin 
all mein tag mitt follichen bofen ftucken nie vmgangen, vnd wann ich fchon virwar 
wit, das mier eiwer mt (twerlich vngnedig wer, fo woltt ich doch darfor fein, fo 
weitt mier mein hals raicht, vnd difelb vngnad nitt anfehen; kint ich nitt mer, fo 
wolltt ich doch treilich warnen. Aber di gots boswicht, di fo gar fchantlich an 
mier gefarn haben, di haben all iern anhang an derfelben land artt, kinden das 
halten vnd ftraiffen wol zurichten; dan fy willen wol, das kain weg ift, damitt fy 
eiwer mt hocher gegen mier bewegen mogen, wan darmitt. Di morderei vnd ver- 
reterai ift nitt auszugrinden, darmitt das boswichts volck mitt mier vmget. Ich wais 
ach wol, das fi gutt firderer bei eiwer mt haben; fy haben fel vnd eer vergeffen, 
vnderftends alfo nauß zutrucken. Allergnedifter her, ich wais, das ain große pratick 
verhanden, das fich meine widerwertigen in ainer großen anzal zufamen verbunden 
haben vnd mich vnderften wollen zuiberzichen, land fich ach mercken, fi wollen 
wich lants veriagen. Allergnedifter herr, nun will ich mich dermas dargegen [chicken, 
das menicklich foll fehen, das ich mich nitt gern will veriagen laffen; allain eiwer 
mt Ins mich nitt verfagen vnd (ei mier aln gnediger herr. Wan eiwer mt etwas 
von mier gefagt wirtt, eiwer mt zaig daffelbig mier an; kan ich dan nitt gut ant- 
wurt darzu geben, fo las dan eiwer ınt her Areichen®) vnd hie mier was mier 
Iaid-fey. Mein hantt. Datum Stutgart uf freitag nach der fasnacht [3. Maerz]. 

Eiwer kaiferlichen maieftatt armer vndertheniger diner 
Virich hertzog zu Wirttenberg etc. 
Auffchrift (gleichfalls von des Herzogs Hand): 
Dem aller durchleichtigiften grosmec ion, 

romifehen kaifern, meinem allergnediften In igner hanıt, 

Bemerkung vom gleichz! and: enntfehuldigung Araifung auf den 
kaifer. 1514. Wirtenberg, 
































') Böhmer-Hnber, Regeften Kai 
A721, A724, 4728, 4730, A787, ATat. 

*) Unter Akten der vorderößterreichifehen Regierung in das K. Staatsarchiv gekommen. 
Die Originalität wird bewiefen durch das noch aufgedrlckte Petfehaft des Herzogs, die Eigen- 
händigkeit durch die Bemerkung „mein hantt“ und durch die Vergleichung mit echten Unterfehriten. 

®) Sich rafch bewogen; vorgl. Landftreicher (Schmellr). 
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Aus den Lebenserinnerungen von Auguft Ludwig Reyfcher. 
(tgetheitt von R.Riecke) 
Vergl Viriljährhene IV 8.16 


Frühjahr 1848. 


Die nationale Bewegung des Jahres 1848 kam nicht ganz unerwartet 
und unvorbereitet, Nicht blos die deutfchen Gelehrten-Verfammlungen unterhielten ge- 
wrißermaßen ein Band der Gemeinfankeit, wenn fchon zunächft auf wilfenfchaftlichen 
Gebieten, auch die Landtagsmitglieder benachbarter deutfcher Staaten waren hin und 
wieder zufammengetreten, um fich über eine gleichmäßige Richtung ihrer Thätigkeit 
zu verftändigen. Die Vorgänge in Hannover und Schleswig-Holftein weckten den 
nationalen Gedanken aufs neue. Auch in Preußen begann es fich zu regen. Der von 
Friedrich Wilhelm IV. mittelft. des Patents vom 3. Februar 1847 berufene Vereinigte 
Landtag, an fich eine fehr ungenügende Schöpfung, führte doch die Bewegung vor- 
wärts, als der erfle Schritt zu einer den ganzen preußilchen Staat umfalenden Re- 
präfentation '). Mit dem 1. Juli 1847 begann unter der Redaktion von Gervinus 
in dem. Baffermann’fchen Verlag.die Deutfche Zeitung zu erfcheinen, welche 
dazu beftimmt fein follte, das Gefühl der Gemeinfamkeit und Einheit. der deutfchen 
Nation zu unterhalten und zu ftürken, insbefondere zur Verwirklichung des großen 
Gedankers eines allgemeinen nationalen Rechts in Deutfchland beizutragen. Mit 
großem Erfolg griff die Zeitung fofort in die deutfche Bewegung ein und es gelang 
ihr befonders, die Nothwendigkeit. eines Vorangehens der Krone Preußen in der deutfchen 
Sache bei vielen zur Ueberzeugung zu bringen. 

Am 10. Oktober 1847 verfammelten fich zu Heppenheim wieder einzelne 
füddeutfche Abgeordnete, neben ihnen auch Hanfemann und Meviffen aus Preußen. 
Man befehäftigte fich dort mit der zu erftrebenden Einheit Deutfchlands und mit 
der Berufung einer Nationalvertretung. Selb der Vertraute des Königs 
von Preußen, General v. Radowitz, fprach in einer Denkfchrift vom 20. November 
1847) offen von dem „traditionellen Nihilismus des deutfchen Bundes“ und fügte bei: 
„Durch alle Gemüther zieht die Sehnfucht nach einem an innerer Gemeinfchaft wachfenden 
Deutfchland, das nach außen mächtig und gechrt, nach innen erhaben und einig fei; 
es if diefes noch immer der populärfte und gewaltigfte Gedanke, der in unferem 
Volke lebt, ja es it der einzige, der noch außerhalb und über den Parteien Reht, 
der einzige, dem die Gegenfitze des Stammesunterfchieds, der kirchlichen Scheidungen 
und der politifchen Doktrinen fich noch unterordnen; er ift daher auch der einzige, 
auf welchem noch eine fefte Staats- und Lebensordnung zu finden if.“ 

Wie thatlos und machtlos aber der Bundestag der deutfchen Bewegung 
gegenüberftand, hat wohl niemand beifer gefchildert als der badifche Staatsminifter 














*) In diefem Sinn begrüßte Royfcher das Patent in dem XL. Band der Zeitfehrift für 
deutfches Recht. 8. 140, 
®) Radowitz, Deutfchland und 





edrich Wilhelm IV. Hamburg 1848. 8. 30 f. 
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Inerungen 


und frühere Bundestagsgefandte Freiherr v. Blittersdorff in dem fpäter veröffent- 
lichten Schreiben vom 18. Dezember 1847): „Wo man das Auge in Deutfchland hin- 
wendet, erblickt man ein reges Leben in guter oder fehlimmer Richtung, ein freilich 
meilt. erfolglofes Streben, Neues zu fchaflen, um den Bedärfnillen der Gegenwart ab- 
zuhelfen; in Privat- und öffentlichen Vereinen, in Kongreffen und Verfammlungen von. 
Bevollmächtigten der Staaten und fpezieller Adnıiniftrationen, in Berlin, Leipzig, Dresden, 
Hamburg, Lübeck, Kiel und wie die Städte alle heißen, überall, überall wird von ge- 
meinfamen Angelegenheiten Deutfchlands gehandelt, — nur nicht in Frankfurt, wo 
die Bevollmächtigten der Fürften tagen, um die Apärlich einkommenden, in düftern 
Kanzleien gefertigten Inftruktionen über außerordentliche Gegenftände zu defülliren und 
als weißen Dunft zu der Retorte hinausfpazieren zu laffen.“ 

Am 5. Februar 1848 beantragte der Abgeordnete Balfermann in der zweiten 
badifchen Kammer eine Bitte an den Großherzog: dahin wirken zu wollen, daß durch Ver- 
tretung der deutfchen Ständekammern am Bundestag ein ficheres Mittel zur Erzielung 
gemeinfamer Gefetzgebung und einheitlicher Nationaleinrichtungen gefchaffen werde. 
In der Begründung diefes Antrags am 12. Februar Außerte er unter anderem: „Die 
Gefchichte wird es trauernd erzählen, daß, nach deutfcher Einheit zu Areben, dem 
Einen für unpraktifeh, dem Andern für Verbrechen galt. Aber diefe Zeit it über- 
wunden. Was Allen klar, it auch dahin gedrungen, wo man leider oft dann erfl 
fehen will, nachdem man diejenigen verfolgt hat, die es vorher gefehen. Auch die 
Kabinette verfehließen fich dem Ruf nach Einheit nicht mehr, und wer eine Hoffnung 
nährt für die deutfche Zukunft, der knüpft Me an die jetzigen Beftrebungen für Ge- 
meinfamkeit.“ — Der Antrag begegnete einen Iebhaften Wiederhail in ganz Deutich- 
and. Bevor aber noch in der badifchen Kammer darüber Bericht erftattet war, trat 
die franzöfifche Revolution ein (22.—24. Februar 1848) und gab auch der 
deutfchen Bewegung einen wefentlich anderen Charakter). Von den gebildeten Kreifen, 
welche fe bis dahin faft ausfchließlich getragen hatten, thellte fie fich den Naffen 
mit und nichts, auch nicht die Throne, fchienen ihr widerftehen zu können. Die 
nächften Gefahren drohten von außen, einmal von dem gehobenen franzöfifchen National- 
gefühl, das wie zur Zeit der erften Republik über die Grenzen auszubrechen drohte, 
dann aber von Seiten der Großmächte Rußland, Oeerreich und Preußen, welche fo 
eben noch Rath gepflogen hatten, wie die fchweizerifchen Eidgenoffen in ihren durch 
den Sonderbundskrieg angebahnten glücklichen Reformen zu behindern fein möchten. 
Der Zuftand der Unficherheit Deutfchlands bei feiner Bundesverfafung ließ fich nicht 
todtfchweigen. Es galt die Bewegung fortgefetzt auf die nationalen Ziele hinzulenken, 
fie, wo möglich, innerhalb der gefetzlichen Schranken zu halten. 

„Der Sturm, der in die Zeit gefahren ift, hat die poliifchen Zuftände Deutfel 
lands in ihrer ganzen unfeligen Geftalt, Allen erkenibar, blos gelegt. Es ift nöthig, 
in diefer bewegten Zeit, daß Deutfchland gerüftet da ftche, nicht um herauszufordern, 

*) Einiges aus der Mappo des Freiherrn von Blittersdorf, Mainz 1819. 8. 68. 

9 Ein Estrablatt des Schwählfchen Merkur vom 2%. Fehruar 184 verbreitete in 
Württemburg zuerft dio Nachrichten: Paris den 24. Februar. Palais Royal und die Tuiorien ind 
vom Volk genommen; der König Ludwig D mit feiner Pamilie geflichtet. Es it ei 
proviforifche Regierung ernannt. — Strafbu Fehruar 3 Uhr Nachmittags. Telegraphifche 
Botfchaft. Paris den 25 or des Innern an die Ilerren Präfekten: Die repn- 

Nation wird berufen werden, der Konftution ih 
Sanktion zu geben. Sie haben die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, um der Regierung die Mi 
wirkung der Bevölkerung und die öffentliche Ruhe zu ichern. Geben Sie mir fo [chnll als mög- 
Tich Nachrieht über die Stwmung der Gemüther und theilen Sie mir die von Ihnen gemachten 
Verfügungen mit, 
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gewiß aber zu Schutz und Schirm feiner Grenzen. Allein es foll die Rüftung anlegen, 
den wunden Fleck auf der Bruft, Jetzt eben fchmerzt er tief und es thut Noth, 
daß er rafch geheilt werde.“ — So begann eine Adrefle, welche am 2. Mürz 1848 
von Ludwig Uhland einer großen Verfammlung von Profeforen, Bürgern und Stu- 
direnden im akademifchen Reithaus zu Tübingen vorgelegt und fofort mit 1102 Unter- 
fchriften bedeckt wurde. Zur Gefchichte dieler Adrelie theilt ReyFeher, deifen Auf- 
zeichnungen wir nun vollftändig und wörtlich geben, folgendes mit: „Auch in Tübingen 
war feit dem Ausbruch der franzölifchen Revolution die Einwohnerfchaft ohne Unter- 
fchied der Stände aufgeregt durch den Gedanken, wie fchutzlos und zerfahren wieder 
einmal Deutfchland den äußeren und inneren Feinden gegenüberftehe. Eines Morgens 
kam Profeflor Volz zu mir, um zu überlegen, was gefchehen follte. Ich fchlug vor, 
zu Uhland zu gehen, der in der Nähe wohnte, um ihm zu veranlaffen, den öffent- 
lichen Wünfehen in einer fehriftlichen Form Ausdruck zu geben. Eine Adrefle, blos 
von der Univerfität ausgehend, wie fie 1846 in der Ichleswig-holfteinifchen Sache auf 
dem Weg der Cirkulation zu Stand gebracht worden, war jetzt nicht mehr am Platz. 
Man mußte anderen Einwohnern gleichfalls Gelegenheit geben, theilzunehmen. Auf 
unferen Wunfeh erklärte fich Uhland bereit, die Abfaung einer Adrefle an den Nän- 
ifchen Ausfchuß zu übernehmen, welche Tags darauf einer allgemeinen Verfammlung 
vorgelegt werden follte. Fallati, der eben am Haus vorübergieng, wurde heraufge- 
rufen, andere Kollegen, Schrader, Haug, Hoffmann, gefellten fich hinzu und nun 
vereinigten wir uns folgende Wünfche in die Adreffe aufzunehmen: 
1. Ausbildung der Gefatverfaflung Deutfchlands im Sinn eines Bundesftaats mit 
Volksvertretung durch ein deutliches Parlament am Bundestag; 
2. Einführung der Volksbewaffnung zur Sicherftellung gegen einen möglichen 
äußeren Feind; 
3. Preßfreiheit gemäß $. 29 der württembergifchen Verfalung; 
4. Vereins- und Verfammlungsrecht; 
5. Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege; 
6. Selbftändigkeit. der Gemeinden. und Bezirkskörperfehaften ; 
7. Revifion der Verfalung unter Herftellung einer ungemifcht aus Volkswahlen. 
hervorgehenden Abgeordnetenkammer. 

‚„Diefe Anträge waren begleitet von der Bitte an den fändifchen Ausfehuß, 
die unyerweilte Einberufung des Landtags zu veranlaflen, damit durch das ordentliche 
Organ des Landes die Wünfche des Volks berathen und an die Regierung gebracht 
würden. „Auf die Verbefferung der Zuftände hinzuwirken', bemerkte Uhland am 
Schluß, ‚dazu fpornt jetzt nicht. lediglich die gute Gelegenheit, das Eifen zu fchmieden, 
fo lange es glüht, es drängt dazu vor allem ein Zwiefpalt des öffentlichen Gewillens, 
das feine Löfung verlangt, eine Forderung der Volksehre, welche Befriedigung heifcht. 
Einem Volk, das von der heiligen Pflicht durchdrungen ift, feinem. vielgeführdeten 
Boden nicht eine Spanne weiter entreißen zu laflen, mangelt die Sicherheit, daß es 
nicht als willenlofes Werkzeug diplomatifcher Verwicklungen die Waflen ergreife; ver- 
fagt ift ihm das begeifternde Bewußtfein, für eine auch politifch würdige Stellung unter 
den gefitteten Völkern mit Gut und Blut einzutreten“. Die Adreife, welche von mir 
als Vorfitzendem noch an demfelben Tag nach Stuttgart abgefchickt und zugleich als 
‚erftes Produkt der freien Preile‘ in die Welt gelandt wurde, machte großen Ein- 
druck nicht blos in Württemberg, fondern auch im übrigen Deutfchland, wozu der 
‚Name/Uhland mächtig beitrug. 

„Andere Eingaben folgten nach und nun erfchien unmittelbar aus dem Kabinet 
des Königs folgende gedruckte Bekanntmachung: „‚Württemberger! Die großen Welt- 
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begebenheiten, deren Wirkungen für unfer Land, fowie für unfer großes gemein- 
fehaftliches Vaterland nicht zu überfehen find, haben die größte Aufregung hervor- 
gebracht. In diefem entfcheidenden großen Augenblick fpricht euer König zu Seinem 
treuen Volk. Bewährt auch jetzt wieder euren echt deutfchen Charakter, feft in dem 
Vertrauen in die göttliche Vorfehung, deren Allmacht und Weisheit das Schickfal der 
Völker lenkt, treu gegen eure Regierung und Verfaflung, die eure Rechte und Eigen- 
tbum befchützt. Ruhe, Ordnung und Gehorfam vor dem Gefetz ift die heiligfte und 
nothwendigfte Pficht. Reichen wir unferen deutfchen Brüdern die Hand; wo unfrem 
deutfchen Vaterland Gefahr droht, werdet ihr Mich an eurer Spitze fehen. Segen 
unfrem Vaterland, Heil und Ruhm für ganz Deutfchland!“ 

„Diefe Worte befriedigten nicht. Auch als auf eine warme Eingabe des flän- 
ifchen Ausfchufles die proviforifche Befeitigung der Cenfur und die Einberufung 
der Stände zugefagt wurde, beruhigte fich die öffentliche Meinung nicht; man fah zu- 
nächft der Bildung eines neuen Minifteriums entgegen und wünfchte, daß die Re- 
gierung nach dem Vorgang von Baden, Heffen, Nafau und Bayera für ein deutfches 
Parlament fich ausfprechen möchte, Dabei gab fich großes Mißtrauen gegen Rußland 
und gegen den deutfchen Bundestag kund. Vergebens, daß diefer, durch das An- 
wachen der Bewegung gedrängt, in einer Bekanntmachung vom 1. März 1848 ver- 
fprach, allem aufzubieten, um gleich eifrig für die Sicherheit Deutfchlands nach außen, 
wie für die Förderung der nationalen Intereflen und des nationalen Lebens im Innern 
zu forgen. Niemand glaubte mehr an folche allgemeine, im Widerfpruch mit der 
ganzen bisherigen Bundesthätigkeit chende Zuficherungen. Auch der Bundesbefchluß 
vom 3. März 1848, wodurch den Bundesftaaten geftattet wurde, die Preßfreiheit unter 
Garantien einzuführen, befriedigte nicht, Es wurde verlangt, daß fäntliche Ausnahme 
befchlüfe von 1819 bis 1834 außer Anwendung gefetzt, daß das Militär auf die Ver- 
fafıng beeidigt und überall ftaatsbürgerliche Gleichberechtigung, ohne Unterfchied der 
Religion und der Stände, eingeführt werde. In dielem Sinne wurde am 9. März eine 
neue von Profeffor Fallati verfaßte Eingabe im Tübinger Reithaus befchloffen, welche 
an die Kammer der Abgeordneten gerichtet war, und fo fehr fie auch durch ener- 
gifchen Ton und Inhalt die erfte überbot, doch von einer großen Anzahl Einwohner, 
worunter manche Profefloren und andere Staatsdiener, gutgcheißen wurde.“ 

Nach einem vergeblichen Verfuch, ein Minifterium Varnbüler zu bilden, beauf- 
tragte am 9. März der König die bisherigen Oppofitionsmänner Römer, Pfizer, 
Duvernoy und Goppelt mit der Leitung der Juftiz, des Kirchen- und Schul- 
wefens, des Innern und der Finanzen, während die Minifterien des Kriegs und der 
auswärtigen Angelegenheiten einftweilen noch den Grafen von Sontheim und von 
Beroldingen anvertraut blieben. 

Wie im vorigen Jahr in Folge der damaligen Theuerung der Lebensmittel, 
fo fieng es aber jetzt in Tübingen in der unteren Stadt wieder zu gähren an. Man hörte 
bereits von „Theilen“, von „Plündern* fprechen. Daneben verbreitete fich wenige 
Tage nach der Anderung im Minifterium blitzichnell das Gerücht: Die Franzofen 
kommen über den Rhein. Nach amtlichen Depefehen von Sulz follten diefelben bereits 
in Rottweil ftehen. Dem Stadtdirektor Strölin, welcher Reyfcher diefe Nachrichten 
auf der Straße mittheilte, gab letzterer den Rath, fich, wie bei dem Krawall im Jahre 
vorher, der Unterfützung der Studenten zu verfichern. Diefer erzählt w 

‚Ich erbot mich ihm dabei an die Hand zu gehen und erfuchte, mit Billigung 
des Stadtdircktors, einige vorübergehende mir bekannte Studenten, in den befuchteren 
Wirthfehaften zu verbreiten, daß denfelben Abend, d. h. eine Stunde fpäter, eine Ver- 
fammlung vor dem Univerfitätshnufe fein werde. Ich gieng darauf zu Rektor Geh- 
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ringer, Profefor der katholifchen Theologie, und zu Profeflor Volz, um fie von 
dem Vorgang zu unterrichten. Volz *) fagte mir vorläufig zu, daß er im Fall einer 
Aufforderung der Studenten bereit fein werde, fich wieder *) an ihre Spitze zu Allen. 
Als ich darauf zum Univerfitätshaufe kam, waren bereits die Studenten vor demfelben 
in großer Zahl verfammelt. Da der Rektor noch nicht anwefend war, fo hielt ich 
einfiweilen eine Anfprache an diefelben, worin ich die Wahrheit der Gerüchte in Frage 
Rellte, aber den Studierenden doch zu erwägen gab, ob fie nicht für alle Fälle, wie 
Vergangenes Jahr, der Stadt ihre Dienfte anbieten und den Profeflor Volz, ihren da- 
maligen Anführer, erfuchen wollten, diefe Stelle wieder zu übernehmen. Der Vorfchlag 
fand allgemeinen Beifall, und ehe noch Volz abgeholt war, begann die akademifche, 
Jugend fchon, fich in Züge zu ordnen. Pechkränze wurden angezündet, die Bürger- 
garde rückte auf. Der Rektor kam endlich auch und billigte, wie der Stadtdirektor, 
alles was gefchchen war. 

„Nun folte ich aber auf den Wunfch des Rektors nach Stuttgart reifen und 
die Bitte um Verabreichung von Schießwaffen an die Studenten bei dem Minifterium 
perfönlich unterftützen. Die gleiche Bitte hatte focben- der Stadtvorftand für die 
Bürgerfehaft geftellt. Ich wollte mich nicht fträuben, bat mir aber aus, daß der Fecht- 
meifter Kaftropp und ein Student (Abel) als Vertreter der Studierenden mich begleiten. 
Wir machten uns fofort in einer Extrapoftchaife auf den Weg, konnten aber alsbald 
gewahr werden, wie Iawinenartig die Einbildung das Gerücht von dem Franzofen-Ein- 
fall vergrößerte. Auf der erften Station zu Dettenhaufen erkundigte fich der Schult- 
heiß während des Wechfelns der Pferde, wie es in Tübingen ftehe? Gut, antwortete 
ich, worauf er verfetzte, focben habe ein Fuhrmann die Nachricht gebracht, daß es 
in Tübingen brenne, und in Luftnau läute man Sturm. — Derfelbe hatt» wohl das 
durch die brennenden Pechkränze beleuchtete Univerfitätshaus beim Nachhaufefahren 
noch gefehen und das Abendgeläute für Sturmglocken gehört. — Als ich mit meinen 
beiden Begleitern Nachts 12 Uhr in Stuttgart ankam, meinte einer derfelben, wir 
follten uns fogleich bei dem Minifterium melden. Ich wies jedoch hin auf die all- 
gemeine Ruhe in den Straßen Stuttgarts, des andern Morgens werde es Zeit genug 
fein, unfere Bitte vorzutragen. Und fo war es auch. Die Minifter hatten zwar die 
gleiche Nachricht von dem Rheinübergang der Franzofen durch Depefchen von ver- 
fehiedenen Seiten, auch von der Gefandtfchaft in Karlsruhe, erhalten, doch waren die 
von dem badifehen Kriegsminifterium bis Kehl ausgefchickten Dragoner zurückgekehrt, 
‚ohne einen Feind gefehen zu haben. Auch wir hatten keinen anderen Beweis als die 
oberamtlichen Nachrichten; aber zu gleicher Zeit mit uns waren von einer Anzahl 
Württembergifeher Städte Deputationen in Stuttgart, um gleichfalls Waffen zu erbitten, 
und es fchien unmöglich, alle Gefuche zu befriedigen. Indeffen unterfützte der neue 
Departementschef des Innern, Staatsrath Duvernoy, das Gefuch der Univerfität bei 
dem Kriegsminifter, und diefer, fowie der ihm ad latus beigegebene General y. Miller 
legten uns eine Arfenallifte über entbehrliche Waffen vor, worunter 500 Karabiner 
noch das Befte waren, was man uns anbot. Während meine Begleiter nach Lud- 
wigsburg eilten, um die Ausrüftung in Empfang zu nehmen, kehrte ich zu meinem 
Berufe nach Tübingen zurück, unterwegs noch vielen Flüchtenden begegnend. 

„In Tübingen febft war alles in Bewegung und doch vergleichsweile ruhiger 
‚geworden. Studenten und Profeforen, Handwerker und Weingärtner exerzierten, diefe 
meift mit Senfen bewaflnet, zum Schutz des Herdes gegen die Eindringlinge, welchen 
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noch in der Nacht ein Trupp Studenten unter der Anführung von Volz entgegen- 
marfchirt war. Von Männern und Frauen der Stadt Rottenburg als Retter eingeholt, 
und bewirthet, verbrachten die jungen Leute die Nacht in dulei jubilo in den Wirths- 
häufern und kehrten des andern Morgens, nachdem die bis Horb vorgefehobenen Poften 
wieder eingezogen waren, theilweife mit chweren Köpfen in die Univerftätsftadt zu- 
rück. Nachmittags veranftaltete ich mit den Rektor und anderen Kollegen eine Zu- 
fammenkunft mit den Studierenden im Univerfitätshaufe, um fie zu ermahnen, die 
Vorlefungen nieht zu unterbrechen und ihre Schieß- und anderen militärifchen Uebungen 
auf die Freiftunden zu verlegen“. 

Der Franzofenlärm von 1848 it unaufgcklärt geblieben; merkwürdig 
dabei war jedenfalls die Thatfache, daß gleichzeitig auch auf-dem jenfeitigen Rhein- 
ufer diefelbe Panik wegen eines infalls der Deutfchen entftanden ift). „Die gute 
Folge hatte die Aufrüttlung der Deutfchen von ihrer vermeintlichen Sicherheit, daß 
die nothwendige Einigung Deutfehlands auch vom militärifchen Gefichtspunkte aus 
fehärfer in das Auge gefaßt wurde. Die ‚Bürgerwehr‘ freilich, wozu von dem 
Märzminifterium fofort Einleitung getroffen ward, zeigte fich hald als ein ungenügendes 
Schutzmittel und wurde fpäter, nachdem die Zeiten wieder ruhiger geworden, weil den. 
Bürgern felhf. läfig, unter Zuftimmung der Stände zu Grahe gebracht“. 

Einftweilen hatten fich am 5. März 1848 51 Männer aus Preußen, Bayern, 
Württemberg ?), Baden, Heffen, Nafau und Frankfurt, meift Mitglieder von Stände- 
kammern, in Heidelberg verfammelt und ihre einftimmige Ueberzeugung gegen eine 
Einmifchung in die Verfaffungsünderungen benachbarter Staaten (Frankreich, Schweiz), 
zugleich aber ihre Anficht dahin ausgefprochen: eine nach der Volkszahl gewählte 
Nationalvertretung fei unauffchiebbar, (owohl zur Befeitigung der nächften iuneren 
und Außeren Gefahren, wie zur Entwicklung der Kraft und Blüthe deutfchen National- 
lebens; die Regierungen wären auf das Dringendfte anzugehen, (obald als möglich das 
gelammte deutfche Vaterland und die Throne mit diefem kräftigen Schutzwall zu 
umgeben. Endlich wurde einem Ausichuß von fieben Mitgliedern der Auftrag hinter- 
laffen, hinfichtlich der Wahl und der Einrichtung einer angemeifenen Naticnalvertretung 
Anträge für eine größere Verfammlung deutfcher Männer vorzubereiten und die Ein- 
Iadung zu diefer Verfammlung zu beforgen. 

Diefer Siehener-Ausfchuß °) erließ darauf am 12. März 1848 eine Einladung 
auf den 30. März nach Frankfurt zur Berathung der Grundlagen einer nationalen 
deutfchen Parlamentsverfafung, vorhehältlich der Einberufung einer konftituirenden 
tionalverfammlung durch die mit Vertra innern verflärkten Bundesbehörden. 
Die Einladung zu jener Verfmmlurg, dem Vorparlament, war gerichtet an alle 
gegenwärtigen oder früheren Theilnehmer von Stände- oder fonftigen gefetzgebenden 
Verfammlungen; auch follte eine beftimmte Anzahl von Speziuleinladungen an andere 
durch das Vertrauen des deutfchen Volks ausgezeichnete  erlaffen werden $). 

Auch der Bundestag war jetzt wieler mit einem Schritt entgegengekommen, 
indem er am 9. März den alten deutfehen Reichsadler als Wappen und die Farben 
des alten Reichspaniers: fchwarz, roth, gold als Farben des deutfchen Bundes 
erklärte, beides zur Bekräftigung der „Einheit Deutfchlands“. Bedeutfamer war di 
Aufforderung der Bundesverfammlung an fümtliche Bundesregierungen vom 10. Mär 
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Männer des allgemeinen Vertrauens, und zwar für jede der 17 Stimmen des engeren 
Bundestags einen, alsbald mit dem Auftrag nach Frankfurt abzuordnen, der Bundes- 
verfammlung und deren Ausfchüffen zum Behuf der Vorbereitung der Revifion der 
Bundesverfafung mit gutächtlichem Beirath an die Hand zu gehen. Yon Württemberg 
wurde Uhland als Vertrauensmann bevollmächtigt und am Vorabend feiner Abreife 
von Tübingen noch mit einem Fackelzug begrüßt. 

‚Eine Einladung von Oefterreich und Preußen an ihre Bundesgenoffen zu einem 
Kongreß in Dresden auf-den 25. März wurde überholt durch die Aufftände in Wien 
und Berlin vom 13. und, 18. desfelhien Monats. Am 21. März erließ der König von 
Preußen die vielverfprechende Proklamation: „Deutfchland ift von innerer Gährung 
ergriffen und kann durch äußere Gefahren von mehr als einer Seite bedroht werde 
‚Rettung aus diefer doppelten dringenden Gefahr kann nur aus der in 
einigung der deutfchen Fürften und Völker unter Einer Leitung hervorgehen. 
Ich übernehme heute diefe Leitung für die Tage der Gefahr. Mein Volk, das die 
Gefahr nicht fcheut, wird mich nieht verlafen und Deutfchland wird fich mir mit 
Vertrauen anfehließen. Ich habe die alten deutfchen Farben angenommen und mich, 
und mein Volk unter das chrwürdige Banner des Deutfchen Reichs geftellt; Preußen 
geht fortan in Deutfchland auf.“ „Die rettende That, Schreibt Reyfcher, die hiernach 
von dem preußifchen Thron ausgehen follte, ward durch die Thatfachen, welche vorher- 
giengen und fie begleiteten, vor allem aber durch den Mangel an Feftigkeit in dem 
Charakter des Königs um ihre hohe Bedeutung gebracht; ja cs zeigte lich, daß der 
‚König durch den plötzlichen Umfehwung feiner politifchen Gefinnung und den thea- 
tralifchen Umzug, welcher denfelben nach dem Rath des Minifteriums Arnim kund- 
geben follte, in den Augen des Volks und des Auslandes cher verloren als gewonnen 
hatte. Gleichwohl ließen es fich viele der beiten Männer nicht blos in Preußen, fon- 
dern auch im übrigen Deutfchland nicht nehmen, daß das preußifche Staatsoberhaupt 
an die Spitze des gemeinfamen Vaterlandes zu berufen fei. Zunüchft aber war aller- 
dings der Augenblick der nationalen Erhebung für die Finheit möglichft zu benützen, 
diefe Einheit vorerfl in einer konftituirenden Nationalverfammlung herzuftellen und 
diefer die Entfcheidung über die neue Organifation Deutfchlands zu überlaflen. Die 
Hauptaufgabe des Vorparlaments follte es eben fein, die Berufung einer folchen kon- 
Rituirenden Nationalverfammlung zu ermirken.“ 

An dem Vorparlament nahm auch Reyfeher Theil; er berichtet darüber: 

„lch hatte meine kleine Luife, welehe vor wenigen Monaten ihre Mutter 
verloren hatte und nun zur Großmutter Dahlmann nach Bonn gebracht werden 
follte, bis Mainz begleitet. Dort traf ich Abends bei Tifch zufällig mit Paftor 
Jürgens aus Braunfehweig zulammen, den ich 1846 bei der Germaniften-Verfammlung 
in Frankfurt kennen gelernt hatte. Wir wurden eingeladen, an einer in demfelben 
Gafthof fattfindenden Zufammenkunft einer Anzahl von rheinifchen Notabeln theil- 
zunehmen, die auf der Reife zum Vorparlument begriffen waren. Unter dem Vorlitz 
von Jürgens wurde die Frage befprochen, was wohl in Frankfurt gefehehen werde und 
wofür man fich dort ausfprechen folle? Die Redner aus Rheinpreußen glaubten als 
felbftverftändlich annehmen zu dürfen, daß die füddeutfchen Staaten nach dem Vor- 
bild des Zollvereins mit den norddeutichen Staaten in eine engere Verbindung treten 
und Preußen ein für allemal an die Spitze ftellen würden. Ich machte aufmerkfam: 
fo einfach möchte die Sache doch nicht ablaufen; die Herren dürften fich darauf ge- 
faßt halten, daß die Republik an den Pforten der Paulskirche anklopfen werde. Tch 
felbft, fuhr ich fort, glaube zwar nicht, daß man fie hereinlaffen werde; aber gut 
möchte es immerhin fein, wenn die rheinifchen Mitglieder mit einem feften Programm 
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für die konftitutionelle Monarchie eintreten würden. Jürgens ließ hierüber abftimmen 
und mit Ausnahme von Raveaux aus Köln und Wefendonk aus Düffeldorf, welche 
fich nicht binden wollten, votirten alle Anwefenden (etwa 20) in diefem Sinn. 

„Des andern Tags (chloß ich mich den Rheinländern auf der Fahrt nach 
Frankfurt an. Ich dachte dort von der Gallerie aus den Verhandlungen zu folgen, 
erhielt aber kurz nach meiner Ankunft von zwei Seiten Einladungskarten zur Theil- 
nahme und konnte mich daher als Alitglied der Verfammlung betrachten. Mein vor- 
maliger Lehrer, nın Tübinger Kollege und Kanzler, v. Wächter, forderte mich auf, 
an einer Verfammlung der Schwaben theilzunehmen; ich hatte mich aber” bereits 
meinen Reifegefährten für eine Zufammenkunft im Gafthof zum Schwanen zu“ 
gefsgt, woran fich auch andere eben angekommene Mitglieder aus den beiden Heilen 
betheiligten. Karl Vogt aus Gießen begann mit einer lebhaften Rede, worin er 
drei Forderungen an das den folgenden Tag zu eröffnende Vorparlament Rellte: 1. diefes 
Vorparlament folle eine proviforifche Regierung für Deutfchland einfetzen, 2. fich 
permanent erklären und 3. den Bundestag auflöfen. -- So rafch war meine Bemerkung 
vom vorigen Abend fiber republikanifche Verfuche wahr geworden. — Als fich niemand 
entgegenfetzte, warnte ich vor zu weit gehenden Anträgen, welche eine Spaltung 
in der bevorftehenden Verfammlung herbeiführen und den moralifchen Erfolg derfelben 
gefährden könnten. Das Vorparlament, fagte ich, feinur eine berathende Verfammlung 
von Männern, die hauptfächlich aus den nächftgelegenen deutfchen Staaten fich zu- 
fammengefunden hätten (aus ganz Oefterreich war nur ein junger Mann, Dr. Wiesner, 
erfehienen). Ein Mandat vom Volk habe die Verfammlung nicht und ie könne ihm 
daher auch keine proviforifche Regierung auferlegen. Eine folche Regierung würde 
vorausfichtlich in dem größten Theil von Deutfchland keine Anerkennung finden. Woher 
follte dann die eingefetzte Regentfchaft die Macht und die Mittel nehmen, um fich 
Gehorfam zu verfchaffen? Auch der Antrag auf Permanenz. der Verfammlung fei un- 
praktilch; denn wohl nur wenige Mitglieder feien auf längeres Bleiben eingerichtet; 
aber auch abgefehen hievon, würde die Verfammlung in ihrer Zufammenfetzung be- 
ändig wechfeln. Denn mit derfelben Berechtigung, wie die gegenwärtig vorhandenen 
Mitglieder, könnte noch eine nicht zu berechnende Anzahl weiterer Mitglieder eintreten. 
Was endlich den Bundestag betrefle, fo (ei diefes zwar kein wünfehenswerthes Infttut; 
aber vorerft exiftire er noch, und man follte ihn benützen, um eine konflituirende 
Verfammlung herbeizuführen, welche geeignet wäre, eine endgiltige Verfallng für 
Deutfchland zu befchließen‘). 

„Kaum hatte ich unter vielfeitiger Zuftimmung geendigt, fo kam Wächter, 
um aus Auftrag der Schwaben die Anwefenden zu einer Vorbefprechung für den Abend 
in den Weidenbufch einzuladen, was angenommen wurde. Gleich darauf eilte auch 
Stemann, Mitglied der in Heidelberg gewählten Siebener-Kommißion herbei, um 
anzukündigen, daß der Bundestag foeben in feiner Gegenwart zugefagt habe, 
die Wahl einer konftituirenden Nationalverfammlung anzuordnen. 
‚Nur fei der Öfterreichifche' Gefandte dagegen, die Verfammlung fchen auf den 1. Mai 
inzuberufen, weil bis dahin die Wahlen wegen der nöthigen Vorbereitungen nicht. 
überall beendigt fein können; man möge den Zufammentritt auf den 15. Mai fefetzen. — 
Er hatte auch Recht; die Nationalverfammlung konnte, obgleich auf den 1, Mai vom 
Bunde berufen, wegen der unvollendeten Wahlen fogar erft am 20. Mai eröffnet werden. — 
Soweit hatten alfo (chon die Präludien des Vorparlaments den Bundestag gebracht I 






































%) An obige Kontroverfe erimnert Jürgens, Gefchichte den deutfchen Verfafungswerks 
bis Dezember 1948 Abh. 1 8, 40, wo diefolbe in einer Note berührt ft. 
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Die Nachricht erregte natürlich großen Jubel und ohne über die Vogt’fchen Anträge 
weiter zu [prechen, trennte man fich und gieng zum Mittagellen. 

„Abends war Vorbefprechung im Weidenbufch. Vogt präfidirte und all- 
fogleich überrafchte Guflay v. Struve die Verfammlung mit den ausfchweifenditen 
Anträgen: 4. Aufhebung des chenden Heeres von Soldaten und Verfehmelzung 
desfelben mit der Bürgerwehr, 2. Auflebung des Heeres von Beamten und Erfetzung 
derfelben durch eine wohlfeile, aus freigewählten Volksmännern beftchende Regierung, 
3. Abfchaffung des Heeres von Steuern. — Es war kaum möglich, über folche An- 
wäge im Erofl zu reden; doch ließ fich Struve nicht abhalten, diefelben folgenden 
Tags dem in der Paulskirche verfammelten Vorparlament zu übergeben. Hier fanden 
fie auch von mehreren Seiten Unterftützung. Am Ende aber wurde doch anerkannt, 
daß die nächfte Aufgabe des Vorparlaments eine Berathung darüber fei, in welcher 
Weile am beften eine deutfche konfituirende Verfammlung zu bilden wäre, und am 
3. April auf den Antrag von Soiron aus Mannheim ausgefprochen, daß man die Be- 
fehlußnahme über die künftige Verfaflung einzig und allein der vom Volk zu wählenden 
Verfammlung zu überlalfen habe. Dem Bundestag wurde zwar in der Debatte übel 
mitgefpielt, doch wurde er nicht fofort, wie die republikanifche Partei wollte, gefprengt, 
fondern demfelben noch die Berufung des deutfchen Parlaments nach Frankfurt a./M. 
überlaffen; — nur folle er fich von den Ausnahmebefchlüffen von 1819 u. f. w. los- 
fagen und die Männer aus feiner Mitte entfernen, welche dabei und bei deren Aus- 
führung mitgewirkt hätten. Diefem Verlangen einer Purifikation des Bundes- 
tags, wie allen anderen Wünfchen der Verfammlung in Anfehung der Wahlen zu 
dem Parlament, in Betreff der Aufnahme des Herzogthums Schleswig und der 
Provinzen Oft- und Weftpreußen in den Bund, ferner hinfichtlich der Kommunikation 
mit einem Ausfchuffe von 50 Mitgliedern'), welcher bis zum Zufammentritt der 
konftituirenden Verfammlung die Bundesverfammlung bei Wahrung der nationalen 
Intereflen berathen follte, wurde entfprochen.“ 

Eine einheitliche Neubildung Deutfchlands war nicht fo leicht auf friedlichem 
‘Weg herbeizuführen; 38 fouveräne Regierungen, worunter 2 Großmächte, ließen fich 
nicht mit Finem Schlag unter Einen Hut bringen oder gar befeitigen. Fbenfo wenig 
war zu erwarten, daß Oelterreich und Preußen geneigt fein werden, fich ein für alle- 
mal gegenfeiig unterzuordnen. Und doch fträubte fich auch wieder das vaterländifche 
Gefühl dagegen, ein einiges Deutfchland ohne Oefterreich oder ohne Preußen zu 
gründen. Als Dahlmann den an fich vortreflichen und von ihm wohlbegründeten 
Entwurf der 17 Vertrauensmänner am Bundestag zu Ende April 1848 feinem Schwieger- 
fohn Reyfeher mittheilte, antwortete diefer: „Alles fchön und gut, aber das Erbka 
thum werdet ihr nicht durchfetzen. — Und nun wieder wörtlich nach den „Erin- 
nerungen“ : 

„Ich fagte dies nicht aus Abneigung gegen den Vorfehlag, wohl aber im Hinblick 
auf die allerorts entgegenftchenden Schwierigkeiten, im Hinblick auch auf die Erfahrungen 
im Vorparlament. Ich hätte deshalb damals auch der Wahl des Oberhaupts der 
Nation.nur für eine kürzere Periode den Vorzug gegeben, wie auch die Heidelberger 
Siebener-Kommilfon vorgefehlagen hatte, und zwar dachte ich dabei an eine Wahl durch 
den gefammten Reichstag, Staatenhaus und Volkshaus, nicht blos an eine Wahl?) durch 











') Darunter von Württembergern: Albert Schott, Murfchel, Mack, Wächter, 
®) Das Erbkaiferthum befürworteto die Mehrheit der 17 Vertrauenamäner beim 
Bundestag. In dem Vorwort zu dem feiner Zeit vielleicht zu wenig beachteten Verfalunge-Ent- 
wurf der letztern wurde (von Dablaann) die Hoflaung ausgefprochen, daß Deutichlands einträch- 
iger Fürfienrath dem Parlament, „der großen Maiverfammlang zu Frankfurt 2.31,“ gleich bei 








Ei} Aus den Lebenserinnerungen von Auguft Ludwig Reyfeher. 


die Tandesregierungen, nach dem Projekt der Siebener Kommiflion. Die periodifch 
ftattfindende Wahl hätte allerdings die Zuftände immer noch unfertig gelaffen, ie hätte, 
den Kampf um die Oberherefchaft nicht ein für allemal befeitigt. Aber, — fo fchien es 
mir damals, — Oefterreich und Preußen hätten fich vielleicht bei der nachherigen 
Wahl des Reichsverwefers cher gefügt, wenn die Krone nur vorübergehend auf das 
eine oder das andere Haupt übertragen worden wäre. Die Organifation Deutfchlands 
hätte einftweilen Fortichritte machen können, namentlich hätte fich die Kriegsver- 
Saftung verbefern Iaen und wäre es möglich gewefen, die gemeinfame Vertretung 
dem Ausland gegenüber einzuführen. Wenn auch nur die materiellen Intereften, durch 
Aufhebung der Zollfehranken im Innern, durch einheitliche Gefetzgebung in Bezug 
auf Maß und Gewicht, durch gemeinfehaftliche Ordnung der Schienenwege und anderer 
Verkehrsanftalten, bedacht worden wären, fo hätte dies allein fchon einen fchönen 
Preis der’ vorangegangenen Bewegung und einen Kitt zwifchen den bis dahin lofe 
verbundenen Staaten gebildet, und es wäre um fo fchwieriger gewefen, zu der alten 
bimdestäglichen Ordnung zurückzukehren. Der Partikularismus und die dynaftifchen 
‚Anfprüche wären mehr gefchont, aber fie wären vielleicht überwunden worden 1).# 
Als um die Mitte des April 1848 die Wahlen zu der konftituirenden 
Nationalverfammlung in Frankfurt herbeikamen, erhielt Reyfcher aus mehreren 
Wahlbezirken (Oehringen, Vaihingen, Mergentheim) zugleich Zufchriften mit der Auf- 
forderung, dort als Bewerber aufzutreten. Er folgte der Einladung des Wahlkomite 
für den Wahlkreis Vaihingen-Maulbronn-Leonberg und fprach in mehreren Verfamm- 
hungen offen über die Aufgaben des Parlaments und gegen den fo eben ausgebrochenen 
Heckor”fehen Aufttand in Baden. „Außer dem tollen Muth der Einen, fagte Reyfcher 
am Schluß einer Rede in der Kirche zu Ditzingen, iR. die Entmuthigung der Anderen 
zu tadeln. Ich weiß wobl, woher die Unruhe und die Beforgnis kommt. Wenn Ge- 
fetz und Obrigkeit wanken, an was foll fich der friedliche Bürger halten, welchem Ar- 
beit Bedürfnis it.? Manche wünfchen, es wäre wieder, wie es war vor zwei Monaten. Allein 
man vergefle nicht, was wir in der letzten Zeit gewonnen haben und was für die 
Volksfache noch zu gewinnen ift. Umfonft wird nichts errungen. Ohne Kampf kein 
Die Freiheit. ift in gutem Zug und auch die Ordnung werden wir behaupten, 
wenn wir kräftig zulammenftehen. Es ift eine Zeit der Entwicklung, wie fie niemals 
in Deutfchland da gewefen. Das Voik felbft trägt die Schuld, wenn der Augenblick 



























































feinem Zufammentritt einen deutfchen Fürfien feiner 
Annahme zuführen werde. — Dagegen war mehr für di 
Wahl eines Oberhaupts auf Lebenszeit der Prinz Albert, Gemahl der Königin von England, in 
feiner Kritik des Entwurfs der Stebonzehner, fowie anfänglich auch der Prinz von Preußen, 
der jetzige Kaifer. Vergl. Springer, Leben Dahlmanns 11 8. 22 # 

') Dem Herausgeber ift nieht bekannt, ob Reyfcher, als or obiges fchrieb, vieleicht 
dor Worte Goethe'a bei Kekermann, Gefpräche 3 Aufl. ILS, 185 ich erinnerte: „Mir Ift nicht 
bange, daß Deutfchland nieht eins werde; unfere guten Chauffeen und künfgen Eifenbahnen 
werden fchon das Ihrige thun. Vor allem aber fei es eins In Liebe untereinander! und immer 
foi es eins gegen den auswärtigen Feind. Es fci eins, daß dor deutfche Thaler und Grofchen im 
‚ganzen Reiche gleichen Werth habe; eins, daß mein Reifckoffer durch alle 36 Staaten ungeöffnet 
pafren könne, Es fel eins, daß der ftidtifche Reifepaß eines weimarlfchen Bürgers von den 
Grenzbeamten einos großen Nachbarflaats nicht für unzulänglich gehalten worde, als der Pat 
eines Ausländors. Es {el von Inland und Ausland unter deutfchen Staaten überall keine Rede 
mehr. Deutfehland fel ferner eins In Maß und Gewicht, In Handel und Wandel, und hundert 
ähnlichen Dingen, die ich nicht alle nennen kann und mag. — Wenn man aber denkt, die Einheit 
Deutfehlands beftche darin, daß das fchr große Reich eine einzige große Reridenz habe, und daß 
‚diefe eine große Reidenz, wie zum Wohl der Entwicklung einzelner großer Talente, fo auch zum 
Wohl der großen Male dos Volks gereiche, fo iR man hu Irrthum“ 


all als erbliches Reichsoberhaupt zur 
den alten Gewohnheiten entfprechende 












































Nouo Wirtembergien. a 


verfäumt oder mißbraucht wird. Faffen wir alfo Vertrauen zur Sache, die wir wollen. 
Selbft die Trauer und Sorge in eigenem Herzen, laflen Sie uns getroft und verjängt 
der Zukunft entgegen gehen!“ In dem heißen Wahlkampf unterlag jedoch Reyfcher, 
obgleich von mehr als 3.000 Wählern unterfützt, den demokratifchen Gegenkandidaten 
Fetzer von Stuttgart, welchen der neue Vorftand des Juftizdepartements Friedrich 
Römer in einem Schreiben an den Stadtrath EMig in Leonberg empfohlen hatte. 
Dies gab die Veranlafung zu dem „offenen Sendfchreiben“ an Römer, worin diefer 
daran erinnert wurde, wie fehr er felbft, folang er noch Oppofitionsführer gewefen, jede 
Einmifchung der Minifter in die Wahlen getadelt und bekämpft habe, Eine Antwort 
darauf if nicht erfolgt. 

Reyfeher hat den Durchfall bei der Wahl nach Frankfurt zuerft fchmerzlich 
pfunden. Tn den Erinnerungen jedoch fchreibt er fpäter: „Ich hatte es perfönlich 
ht zu bedauern, den Frankfurter Kämpfen fern geblieben zu fein. Vielleicht wäre 
e Geduld und meine reizbare Gefundheit den oft unerquieklichen und aufreibenden 
Verhandlungen nicht gewachfen ge Alle Parteien fchienen es ja in ihrem In- 
terefle zu finden, das Ende hinauszuziehen. Die Form des Reichs, welche doch die 
Hauptfache war, wurde erft zuletzt berathen, nachdent das ausführliche Grundrechts- 
gefetz befchloffen und verkündigt war.® 






































Neue Wirtemberglea, 


1 P. Fr. Stälin, Gefehichte Württembergs. Erfter Band. Erfte Hälfte, (Bis 
1268) Gotha, Perthes 186%. Wir fehließen uns dem Urtheil des treflichen Gefehichtfchreibers 
von Bayern, Sigm. Riezler — Allg. Zeitung 1862, Dell. 808 — an: „Mit Fleiß und Kritik hat 
8t. alles gefammelt und geprüft, was die“ Iotzten 40 Jahre her an Beiträgen zur wirtteb. Ge 
fehichte aus Tageslicht trat; auf Grund diofes reichen Materials, auf Grund des väterlichen 
Werkes und auf Grund eigenen Quellenfludiums bietet er uns eine ‚to Württembergs, 
welche, dem Andenken feines Vaters gewidwet, diefes aufs würdigfte chrt; wie verjüngt tritt 
uns der alte $tälin entgegen, denn wiewohl der engere Rahmen des neuen Buchs nicht mehr 

oftattote, konnten doch viele Grundlagen des alten Werks beibehalten 
dazu aber kommt, daß auch die Darftellung des Sohnes Familienähnlichkeit wit der 
des Vaters nicht verkennen ißt. Wir können nur winfehen, daß das Buch fo vortreflich wie 
begonnen auch fortgefetzt werde", 

2. Guftav Boffert, Die hiftorifchen Vereine vor dem Tribunal der 
Wiffenfehaft, Heilbronn, Heuninger 1983. Eine würdige Abfertigung der Vorwürfe, weiche 
das Schriftchen: Die Territorialgefehiehte und ihre“ Berochtigung von Dr. G. Haag gegen die 
deutichen Gefehichts- und Alterthumvereine gefchleudert hat. Will die zünfiige Wilfenfchaft 
noch mehr ala bisher — fo gar wenig iR es nicht gewofen — von den Vereinen Gewinn zichen, 
fo mögen ihre Vertreter mehr als in der Regel gefchieht an der-Vereinsthätigkeit fich betheiligen, 
das wird Niemand Heber fein, als den „Dilettanten, Mottenfammiern und Pilzfuchern*, welche 
Vis jetzt oft allein die Koften der Unterhaltung zu tragen haben. 
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Air 


Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Die Lage der Dinge zwifchen Bodenfeo und Mller In der königslofen Zeit 
vor 1278. 
Von G. Meyer von Knonau, Profefor an der Univerfität Zürich. 

Dadurch daß in der St. Galler Klofterehronik des Chriftian Kuchimeifter") 
in einem Abfehnitte über die Bezichungen des Abtes Berchtold von Falkenftein zu 
den Gegenden am jenfeitigen Bodenfeeufer ilfchlich gelefen wurde, Bifchof Eberhart. 
von Konftanz und Abt Berchtold hätten Geleit gegeben „uber fee unz an das waller, 
dem man fprichet die I1*, während die Handfehriften ganz deutlich fchreiben: „die 
Ir“—, hat. fich bisher die Darfellung der Zutände Südfchwabens einige für jene 
fonR ziemlich unerhellte Zeit nicht unwichtige Gefichtspunkte entgehen laffen’). 
Schon ein Blick auf die Karte zeigt, wie gut fich mit den Worten der unten ein- 
gerückten Textftelle die Nennung des Md-nördlich fließenden Mier-Flufes als Oftgrenze 
des Geleitbezirkes, in der Geltung eines Terrainabfchnittes, eignet, während die II, 
der Vorarlberger Nebenfluß des Rheines, gar keinen Platz in der Situation haben 
könnte. 

Bifchof Eberhart und Abt Berchtold, zwei einander höchft ähnliche gewaltige 
Herren kriegerifcher Art, hatten mit einzelnen Unterbrechungen über fehr verfchiedene 
Fragen, etwa während eines Jahrzehntes, von Eberhart's Wahl, 1248, an, lich heftig 
befehdet, mit geiftlichen und weltlichen Mitteln fich und ihren gegenfeitigen Unter- 
{hanen verderhlichen Krieg gemacht; aber mit 1258 und vollends 1259 tritt nicht, 
r ein friedliches Verhältnis, fondern geradezu ein mit der Zeit immer enger werdendes. 
Einverfländnis, durch die Einficht in die Gemeinfamkeit der Intereffen, ein, eben jenes 
Verhältnis, von dem Kuchimeifter da redet). 

Die Zuftände in Südfchwaben in der königslofen Zeit gewinnen durch Kuchi- 
meifter's Notiz eine höchft bemerkenswerthe Beleuchtung. Die Graffchaften Kempten, 
Eglofs, Leutkirch-Zeil, und wohl auch die Grafengewalt im alten Argengau waren 
durch Friedrich II. für das Reich erworben worden; aber nach der Vernichtung der 
Reichsgewalt füchten nun die angrenzenden Territorialgewalten die allgemeine Ver- 
wirrung für diefe Gebiete fich zu Nutze zu machen. Einerfeits griffen die beiden an- 
gefehenften geiflichen Fürten am Bodenfee, von Konftanz und von St. Gallen, ein 











') Vergl, meine neue Aurgabe in den „St. Galler Gefebichtsquellen® (V. Abtheil, oder 
Heft XVIIT der Nittbeilungen des hit, Vereins zu St. Gallen 1881), c. 27, p. 79, mit n. 135. 
Die ganze Stelle heißt: „Nun was ze den ziten aldgenoß bifchof Eberhart von Konftenz und unfer 
herr der apt, und warent die gewaltig umb den Bodenföw, und warent als gewaltig, das A ge- 
Iait gabent uber fee unz an das wafer, dem man fprichet die Ilr, won es was dehain küng bi 
den ziten“ 








80 auch Stalin: Wirtemb. Gefch., Bd. IT. p. 15. 
#) Vorgl. meinen Excurs I. zu Kuchimeifter über dio Bozichungen zwifchen Konftanz. 
und $t. Gallen in diefer Zeit (die ehronologifchen Angaben ind theilweife höchft unficher) p. 356. 
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und forgten in der von Kuchimeifter charakterifirten Weile für den öffentlichen Frieden, 
für die Sicherheit von Handel und Wandel, bis an die Iller, welche öflich das Bis- 
thum Konftanz. gegen die Augsburger Didzefe hegrenzte. Andererfeits aber waren auch 
die Grafen von Montfort eifrig darauf aus, fich die Grafenrechto im Argengau, wo 
fie ohnehin Befitzer des ungleich größeren Theiles von Grund und Boden waren, an- 
zueignen, thatfichlich fich in den Genuß derfelben zu fetzen‘). So jedoch ergaben fich 
nothwendig, fpeziell zwifchen ihnen und dem Gotteshaufe St. Gallen, Konflikte, um . 
fo mehr, als Abt Berchtold auch fchon ohne das im Rheinthale mit den Montfortern 
Streit hatte, dort die Burg Blatten am linken Ufer, vorzüglich zur Wacht gegen 
Feldkirch, erbaute‘). 

Von Abt Berchtold’ Politik jenfeits des Bodenfees fpringen insbefondere noch 
zwei Punkte in die Augen. — Erftlich mußte die Burg des Gotteshaufes am Zufammeı 
Iaufe der beiden Argen-Flälfe auf den uralten Klofterbefitzungen im Argengau, Neu- 
‚Ravensburg, welche in Berchtold's Regierungszeit, durch den Tod des Reichsminifterialen 
Heinrich von Ravensburg, nach 1206, dem Klofter ledig wurde, den Werth einer 
wichtigen miltärifchen Pofition gewinnen). Zweitens aber ließ fich Abt Berchtold 
noch in feiner letzten Lebenszeit, 1271, von den Bürgern von Lindau zu einem Herrn 
nehmen, da kein König da war, und faß da zu Gericht, freilich mit üblem Ausgange, 
indem ihn die Lindauer, aufgebracht durch feine Härte, gefangen fetzten und ihn 
exft nach Verhandlungen ledig ließen‘), 

‚Aber nach Abt Berchtold’ Tode, als eine Doppelwahl im Kofler 1272 St. Gallen 
fehwächte, als das Reich in Rudolf 1273 einen thatkräftigen und dabei auf den Vor- 
{heil des eigenen Haufes eifrig bedachten König erhielt, änderte fich die Lage völlig, 
und es ift fehr bezeichnend, daß die Montforter in dem fpäteren Kriege, der von 
Mitte 1272 bis Frühling 1274 zwifchen beiden Acbten und ihren Anhängern waltete, 
befonders auch Neu-Ravensburg zum Ziele ihres Angriffes machten?). 














Schloß Ruck bei Blaubeuren, 
Von Archivfekretär Dr. Schneider. 

Auf dem Ausläufer des Hochfträß, um welchen fich die Ach und dann mit. 
ihr die Blau herumwinden muß, auf dem Ruckenberg, ift noch ein kellerartiges Ge- 
wölbe erhalten, der letzte Reft des Schlofles Ruck’). Der niedere Hügel, auf dem 
es lag, macht gegenüber dem auf der andern Seite der Blau ragenden Rufenfchloffe, 
eioft Hohen-Gerhaufen genannt, nicht den Eindruck, daß hier die für die Gefchichte, 
Blaubeurens wichtigfte Burg fand. Die Gründung des Klofters Blaubeuren, 
welches erft der Ort fich anlehnte, durch Tübinger Grafen vor 1100 füllt in die 
Zeit, da die alten Gaugraffchaften fich vollends auflösten und die hoheitlichen Rechte 
nicht mehr an die Würde, fondern an den Befitzftand fich knüpften. Der Gaugraf war 
ohne Zweifel auf Gerhaufen gefeifen®), die Gründung des Klofters und das Erfichen 














() Vergl. Baumane; Die Gaugraftchaften ha wirtembergifchen Schwaben, p- 48 und 49. 

®) Kuchimeifer: e. 27 a. E. (p- Bl, worzu n. 19). 

91. 6 6.20 (p. 52—5l, wozu n. 03, Lowe in m. 135 auf. 70). 

ML cu 0.38 (p 106, won m. 178). 

OL. ©, 34 (p. 192 und 139, wozu n. 2). 

3) Die Alteite Form ift Rogge, Racke, die wahrfcheinichfte Ableitung die von der Form 
des Berges, 

*) Baumans, Zur fehwäbifchen Grafengefehlehte in diefen Heften 1, 78, wo auch mit, 
der Tradition Ubor die In keiner Urkunde vorkommenden Grafen von Ruck gebrochen ift 
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der Stadt Blaubeuren unter tübingifcher Herrfchaft ließen den Schwerpunkt nach 
dem Schlofle Ruck verlegen. Hier, in unmittelbarer Nähe der Stadt, auf dem Rücken 
zwifehen Ach- und Blauthal hält fich im Jahr 1181 Pfalzgraf Hugo II. von Tübingen 
auf; bei ihm befinden fich u. a. ein Herzog und acht Grafen und Herren °), ein 
Beweis, daß der kleine Hügel nicht unbedeutende Räume trug. Hier faßen, urkundlich 
von etwa 1175 an, Minifterialen der Grafen von Tübingen, die Herren von Ruck 

. als Vögte von Blaubeuren‘); fie bekleideteu zugleich das Amt der Truchfeifen.‘) 
Noch in der letzten Urkunde, die ein Tübinger Pfalzgraf für Binubeuren ausfellt, 
der Ulrichs des Scherers von 1267, zeugen Albertus) Dapifer in Rugge, H(einrieus) 
Welzo (de Rugge), Anshalmus de Rugge milites‘). 

Um diefe Zeit kam Ruck mit den Burgen Gerhanfen und Blauenftein, der 
Stadt Blaubeuren und anderem durch Erhfehaft‘) an die Grafen von Helfentein‘). 
Sie mußten diefen Befitz fchon 1308 an Ofterreich verkaufen, erhiolten ihn aber 
fogleich wieder als Lehen aufgetragen. Auch fo konnten fie ihn nicht halten; 1887 
finden wir ihm an Ta von Landau, dann an Heinrich Kayb, 1892-1413 theil- 
weife an die Stadt Ulm verpfändet, und nachdem ein Verkauf an Burckhardt von 
Ellerbach von 1440°) aus unbekannten Gründen nicht rechtskräftig geworden war, 
führten 1442 angeknüpfte Verhandlungen zum Verkauf an Graf Ludwig von Württem- 
berg (7. Januar 1447), der dann auch am 12. Juli 1447 dio Öferreiehifehe Belchnung. 
erhielt. Diefes Lehensverhältnis beftand, obgleich Oefterreich 193-1692 das Lehen 
für heimgefallen erklärte und 1630-82 und 1634—48 in Befitz nahm, bis zum Jahr 
1806, in welchem Württemberg die Oberhoheit erhielt. 

In württembergifeber Zeit war Ruck, wohl von Anfang an, Amtswolnung 
der Obervögte. Der am 11. Noy. 1497 '%) von Ritter Jörg von Rechberg bei feiner 
Beallung zum Oberamtmann von Blaubeuren ausgeftellte Revers nennt als Befold- 
ungstheil „den Sitz zu Ruckh vnd Gerhufen vnd die bynutz, fo vontzber ain amıpt- 
mann vogeuerlich zu gemeltem SIoß vnd Ampte genoffen hat“. Daß fehon damals 
zu diefer „bynutz“ wegen der häufigen Abwefenheit der Obersögte der Gehalt für 
einen eigenen Wächter und wegen der fchwierigen Beifchaflung des Wallers ein 
Efel gehören, ergibt fich aus dem Revers deffelben Oberamtmanns vom 11. Nov. 
1498, in dem er, da er von nun an nur auf des Untervogts Begehren etwas zu 
fehaffen hat, auf Efel und Wächter verzichtet. Das Holz für Schloß Ruck, wie auch 
Gerhaufen, hatten, wenn die Herrfchaft oder der Obervogt Hof darauf hielt oder 
nur Wächter darauf faßen, die Söldner von Afch, Berghülen und Suppingen im herr- 




































®) Wirt. U. B. Ih, 200. 

1.11, 178. 2. 

91.0. 111, 477. Schmid, Gefch, der Pfgr. von Tübingen $.,179. 

) Schmid 1. c. 8, 198, Orig. In St.Arc 

?) Kerler, Gefeh. der Gr. Y. Helfenftein 8. 29. 

*) In don Schmidfehen Kollektaneen des StArchivs findet fich die einer unbekannten 
Quelle entnommene, Ichr unwahrfcheinliche Notiz, daß Ruck von den Tübingern an das Klofier 
Blaubeuren gekommen, von diefem als Ziegenftall benützt und dann an die Helfenfeiner über- 
Iaffen worden fei 

*) Nach einer aus einem alten Ellerbacher Repertorium gezogenen Notiz vidimiren Bürger- 
meifter und Rath von Ulm 1441 einen Helfenfteiner Kaufbrief für Burekhard von Eilerbach um 
das Schloß Gerhaufen, Schloß Rugg, Stadt und Schloß Wlaubeuren mit Zugchör von 1440, Donners- 
tag nach Pauli Bekehrung. — B. von Ellerbach erfeheint 1489 und 1408 als Lehenträger einer 
hefenfteinifehen Hube zu Leiphelm, Vergl. über ihn OA.B, Lanpheim 8. 112. 

*%) Diefes und die folgenden Daten ohne befondere Quellenangabe Ind den Akten im 
St. Archiv entnommen, 

















Schloß Ruck bei Blaubeuren, » 


fehaftlichen Wald zu hauen, die dortigen Maier zu fahren; das nöthige Stroh, wenn 
es zu Ringingen oder im Gerhanfer Amte gekauft wurde, mußten die Angehörigen 
des letzteren auf Ruck fchaflen ?), 

Von dem ungeführen Acußeren des Schloffes am Ende des 15. Jahrhunderts 
haben wir Kunde dadurch, daß es auf einem der bihlifehen Bilder des Hochaltars 
im Blaubeurer Klofter im Hintergrund angebracht it. Das Hauptbanwerk der vier- 
eckigen Anlage fcheinen drei Thürme gewefen zu fein, der größte und feftelte auf 
der nordwefilichen, ein kleinerer auf der füdöftlichen — beide rund — und der 
viereckige Eingangsthurm auf der nordößlichen Eeke. Zwifchen den drei Thürmen 
und der füdwoftlichen Ecke befanden fich, einen Hof einfehließend, die übrigen 
umlichkeiten ”). Ein anfehanliches Bild feines Innern gei aus Herzog 
Chriftophs, Zeit. 1563 war Graf Sebaftlan von Holfenftein Ohervogt, derfelbe, 
der nach dem Naumburger Konvent die Augshurger Konfeion mitunterfchrieben. 
Er wollte fich auf Ruck ein Badftüblein hauen laen; den Plan dazu begutachtete 
der herzogliche Baumeifter Albrecht Tretfch. Diefer Pan zeigt den Grundriß des 
erften Stocks (Erdgefchoß) des ganzen Schloffes. Der Eintritt ift an der N. O. Ecke 
(die N. Seite ift gegen die Stadt gekehrt) durch den Wächterthurm. Er führt 
den recht inner Hof im Schloß, in deflen Mitte eine Linde Acht und der nach 
der N., W., und 8. Seite durch Bauten abgefchloffen ift; in der Mitte der 0. Seite, 
wo der hohe auffteigende Felfen etwas erbrochen werden muß, foll das Badftüblein 
mit Vorgemach Platz finden. An der N. Seite befindet ich neben dem Eintritt ein 
Bachofl mit ainer Hütten bedeckht, daun die Kuchin im Hoff, das Kuchinfuble, das 
Zeughauß zu dem Holtz, ain offens Hoflin und an diefem, auf der N. W. Ecke das 
ober gwelb im thurn und ain Loch hinab in die vonder gfengnus. Am Thurm führt 
vom Hof aus eine Treppe in das obere Stockwerk. Auf der W. Seite fchließen 
fich an ain hänr fanghauß, der Roßhall zu 7 Pferchen. Die $. W. Ecke bildet 
ain gmach zum hew. Daneben befindet fich nach S. die Speißchamer, dann ain 
fehen gros gwelb darin allerlay gerumpel Auch auf der 9. Seite führt vom 
Hof aus. eine Treppe empor. Betrefls der Größenverhältnifie -i der Umfang des 
Mauerwerks für die Badftube mit Kammer bei einer Höhe von 12 und einer Dicke 
von 2 Schuh auf 108 Schuh angenommen. Im oberen Stockwerk (der Haupttburm 
hatte wohl zwei) befanden fich, wie aus dem 1564 nach des Grafen von Helfenftein 
Tod durch den Vizekanzler Hieronymus Gerhardt aufgenommenen Inventar erfichtlich 
it, ein Herrengemach, der Frauen oberes Gemach, eine Erkerflube, je mit einer 
Kammer, des Herrn Kammer, der Edelleute, der Knechte, der Mägde Kammer und 
eine Kammer auf der Luchen (Wächterthurm); außerdem die Dürnitz. 

Herzog Ludwig ließ die Stelle eines Blaubeurer Obersogts längere Zeit un- 
befetzt. Daher befahl er 1581 Ruck dem Forftmeifier Zangenmeifter, um defen 
Miethzios zu erfparen, als Wohnfitz einzuräumen. Zwar beantragte der Unterrogt 
Kienlin, da er das Vogtamt allein verfche, ihn felb zum mindeen die zum Schloffe 

































































#) Lagerbuch v. 1920, Später wir Hohengerhaufen als Sitz des Forftmeifters bezeichnet, 
1552 wohnt ein folcher dort, bald darauf nur noch ein Forftkuccht. Die 3. Fefte, Blanenftein, 
auf dem Merianfehen Bild von Blaubeuren hoch oben auf dem Binufelfen, war wohl nie bewohnbar. 

*) Das Bild zeigt Einzelheiten von fo eigenthümlichen Charakter, daß es olme Zweifel 
wenigftens den Typus des Baucs richtig ausdrückt. In Folge Mangels an Porfpektive Scheint es 
jedoch die N. u. 0. Seite zufanmenhängend als N, Seite darzuftellen, fo daß der Eingar 
in der Mitte derfelben fteht, während er nach dei fogleich zu befchreibenden Grundriß die N, 0. 
Ecke bildete. Achnlich fcheint. ein kleinerer Bau, der zwifchen Eingangs- und 8, 0. Thurm zu 
fehen ift, der 8, Scite anzugehören. 
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‚gehörigen Güter genießen zu laflen; denn der Forftmeiter hat „uf dem Obern- 
fehloß Gerhauffen (da hieuor feine Vorfahren gewonth, vnd er auch noch hewtige- 
tags fein rechte Behaufung, die auch dem vorft gar gelegen, dargegen Ruckl vi 
der freyen Bürfcht, vnd demfelben entlegen fein folle) gar guete gelegenbeit, als namlich 
bei den 6 Jauchardt Ackers mit eizlichen gertteln vergebens zu nießen, welche 
bißher nur ein fuoßgeender Vorftknecht, weil er Vorftmeifer in der Statt gewonth, 
genoflen. So hat er auch dafelhften mit dem Waller guete Gelegenheit, das er vf 
‚Ruckh mit fchwerem coften bringen müelle.“ Der Herzog entfchied jedoch, der 
Forimeifer folle auf Ruck ziehen, die Güter follen getheilt werden. Der Vogt 
ließ das Haus repariren alfo, daß feines Erachtens diesmal kein fernerer Mangel 
an dem Haus erfcheine. Aber hald klagte der Forfimeifter, daß er Waferpferde brauche, 
wie fie den Obervögten gehalten worden feien, um das Wafler in's Haus zu führen, 
Efel zum Trageu deffelben und ein kleines Weinwägelein, weil man von der Stein- 
riegel und Felfen wogen mit anderen Wägen und Karren nichts auf das Schloß 
bringen könne. 

1586 zieht wieder ein Obervogt, Chriftoph von Degenfeld, anf Ruck. Noch 
1689 in dem Revers des E. F. von Neipperg findet fich als Berechtigung, das Schloß 
Ruck fammt dazu gehörigen Scheuern und Stallungen mit ganzem Begriff zu be- 
wohnen und den rauhen Berg mit Garten am Schloß und die Efelswiefe zu nutzen. 
Aber fchon der Nachfolger des Ch. von Degenfeld, B. von Lainingen, fcheint es 
t mehr bezogen zu hahen!*) und 1614 kaufte der Obervogt Melchior v. Reichau 
die (pätero Buwinghaufenfehe Behaufung in der Stadt ob dem Ritterbronnen, vorn 
an der Gaffe, hinten an der Stadtmaner gelegen (das jetzige Oberamt?), die 1679 
vom Herzog zu einer Amtswohnung erworben wurde. Nach Oettinger Landbuch 
wohnt übrigens Reichaus Nachfolger, St. Hecle, 1624 wieder auf Ruck.) Durch 
das Teerftehen wurde das Schloß vollends verwahrlost und die Noth des 305 
Krieges richtete es zu Grunde. Auf Belchluß der ölterreichifchen Regierung ließ 
es 1036 der Untervogt C. Knoll etwas ropariren. Sofort aber brachen durch Armut 
und Hunger getriebene Leute wieder ein, Thüren, Fenfter, Oefen, Schlöfer u. a. 
wurden derart verderbt und zerfehlagen, daß die Wiederherftellung 1000-1500 fl. 
erfordert hätte, Um wenigfiens etwas zu reiten, wurden die Oefen abgebrochen; 
auch der öterreichifche Obervogt bezog die Buwinghaufenfche Behaufung. Nicht ein- 
mal ein Wächter wurde mohr angeflellt; die 26 A, die der Obervogt für einen 
folchen erhalten hatte, wurden geftrichen. Doch erhielt der Untervogt die Weifung, 
da zur Zeit die Mittel zur Reparatur des Schlofles nicht vorhanden, folle er es 
wenigftens gegen Wind und Wetter fchützen, damit es nicht ganz irreparabel ge- 
macht werde. Als nach dem Frieden Württemberg wieder von Blaubeuren Befitz 
nahm, erbot fich 1649 I. A. Schott von Bürtzenfein, das Amthaus, welches einge- 
gangen und ziemlich verwültet, auf feine Kofien wieder ausbeffern zu laffen, daß 
er darin wohnen könne. Er wurde zwar als Obervogt angenommen, aber aus der 
Wiederherftellung von Schloß Ruck feheint nichts geworden zu fein. Dem 1665 
tän I, C. Schmid, der wegen des Gerlichtes, daß die Oeferreicher 
Blaubeuren bedrohen, dorthin gefehickt worden war, den Bofchl, das herzogliche 
Berghaus Ruck, anf defien Erhaltung der Untervogt jährlich 10 A. zu verwenden 
mit einer Rotte Musketiren odor mehr zu befetzen, meldete aber, es habe 



































9}lm Konzept seiner Beftallung (1596) ift eine Behaufung vorfprochen und Ruck mit, 
Zugehör gofirichen. 

") Doch if wohl nur Gltergenuß gemeint. 

") OA.Bofchr. 8, 130. 
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feblechte Thüren, fei überaus baufällig und nur von einem Forfiknecht bewohnt, 
1869 gerieth es fogar in Folge Feuerverwahrlofung durch das Weib des Forfiknechts 
in Brand. Trotzdem orfcheint es noch einmal als bewohnt. 1717-22 lebte dort 
Franz Ignatius von Gemmingen, dor, bei Herzog Eberhard Ludwig in Ungnado 
gefallen, Ruck ad dies vitne angewiefen bekommen hatte. Er ließ 6 Stuben und 
Kammern, ferner Ställe, Keller, ein Bluomen- und zwei Wurtzgärtlein oben im Schloß 
und eine neue Scheuer im unteren Hof mit einem Aufwand von 1500 f. herfellen, 
von denen ihm nach langer Bitte 1732 500 fl. erfetzt wurden. 1730 (aß wieder 
ein Forfiknecht darin). 

Da aber Ruck feine Bedeutung als Burg längft verloren hatte, und die 
zu einem privaten Gebrauch ungünflige Lage und Befchaffenheit es nicht wohl ver- 
werthen ließ, wurde es 1751 an den herzoglichen Kirchenrath um 750 fl. verkauft 
und abgebrochen. Die Steine wurden zum Kirchenbau in Gerhaufen verwendet). 
Jetzt erk verfehwindet Ruck ganz aus den Befallungen und Reverfen der Obervögte; 
W. H. von Rotlikirch wird 1754 wegen entgangenen Genuffes des Schlößleins Ruck 
entfehädigt. Aber noch 1792 erfcheinen im öferreichifchen Lehensbrief für Herzog 
Ludwig Eugen die „Feftin‘ Gerhaufen, Ruck und Blauenkein. 











Das Landgericht im Stadelhof. 
Von €. A. Kornbeck. 

Das Landgericht im Stadelhof wird mehrfach mit dem Stadelhof felbf: in 
eine Verbindung gebracht, die der Wirklichkeit nicht entfpricht und eine kurze Er- 
läuterung gefatten dürfte. 

In Baumanns Abhandlung über die Grafen von Ruck (Vierteljahrsh. 1878 
8.84) liest man, daß Kaifer Ludwig den Stadelhof mit dem Landgericht im Jahr 
1331 dem Grafen Berthold v. Marfetten-Graisbach gegeben habe, von dem diefe 
Stücke auf unbekanntem Wege an die Kinder des Heinrich Mayer von Nördlingen 
und an Konrad Hundfuß von Ulm gekommen feien. Diefe bürgerlichen Befitzer 
hätten diefelben 1360 an den Grafen Ulrich von Helfenfein verkauft, der 1361 von 
Kaifer Karl IV. damit belehnt worden fei. 

Außer Zweifel (Reg. boic. 6, 364) if die Uebertragung des Landgerichts 
im Stadelhof durch Kaifer Ludwig an den Grafen Berthold von Marftetten als Reichs- 
vogt und Pfleger von Ulm, und daß Letzterer auch im Befitz des Stadelhofs war, 
erhellt aus Nachfolgendem. In welcher Beziehung dagegen die Kinder eines Heinri 
Mayer von Nördlingen und ein Konrad Hundfuß von Ulm zu dem Landgericht im 
Stadelhof geftanden haben follen, dürfte fchwer zu erklären fein, und beruht diefe 
Angabe offenbar auf einer Verwechslung mit dem Stadelhof oder vielmehr mit dem 
Meierbof im Stadelhof, auch das Erblehen im Stadelhof genannt, einem Hofgut von 
54 Morgen, welches vom Reich zu Lehen gieng. Dasfelbe bildet noch heute ein 
abgefchloffenes Befitzthum mit einigen Gebäuden und einem Garten am Weftende der 
Stadt. Diefer Meierhof im Stadelhof wurde nach den öffentlichen Büchern (alte Kauf- 
briefe 355) im Jahr 1354 von Kaifer Karl IV. dem Luitprand Arlapus, Bürger zu Ulm, 











#) Ebendafelbit, 

®) Ebendafelbft. Die Abbildung des Schloffes vor dei 
graphifehen Lexikon von Schwaben (Ulm 1800) auf dem Blaubon 
Heß ih nicht aufinden. 


Abbruch, die nach dem geo- 
r Rathhaus aufbewahrt wurde, 
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verfetzt als Lehen des Reichs. 1359 belehnt Karl IV. die Gebrüder Haus, Luitprand 
und Konrad Arlapıs und die Kinder des Heinrich Mayer von Nördlingen mit dem 
Meierhof im Stadelhof und 1360 verkaufen Konrad Hundfaß von Ulm und Heinrich 
Mayer als Pfleger der genannten Kinder den Meierhof im Stadelhof an Graf Ulrich 
von Helfen 

Weiter erwähnen die öffentlichen Bücher vom Jahr 1348 eine Beftätigung 
Karls IV. in Betreff der Verfetzung, „die Graf Berthold von Nyffen dem Peter 
Strölin von Ulm an dem Stadellof gothan“, und von 1356 eine Aufhefferung der 
Pfandfamme anf den Stadelhof um Aundert Mark Silber durch Karl IV. zu Gunften 
des Grafen Ulrich von Ielfenftein (vergl. Böhner, Acta Tiper. 8.577, 853, 802 

Hier ift alfo nirgends von einem Landgericht die Rede. Auch Stälin 
(8,278) (pricht nur von den Stadelhof „feit kurzem Reichserblehen des Grafen Ulrich 
von Helfenftein an der Stelle des nachberigen Weinhofs“. Dagegen beruht letztere 
Bezeichnung auf einem Mißverltändnis, welches auf Dietrich (Befehreibung von Ulm 
$. 178) zurückzuführen fein dürfte, wo cs heißt: 







































„Der Stadellof war nach Urkunden von 13481354 u. f. w. der jetzige 
Weinliof ichluß. des füdweftlichen Theils, wo num die Häufer Lit. A, 
87-91 ftehen. Br wurde öfters auch (Urkunden von 1389-1421) fchlechtliin 





der Hof genannt. In diefem Stadelhof wurde das Landgericht gehalten.“ 

Diefe Darftellung fand fehon bei Miller (Gefehichte der Waferwerke 8. 9) 
Beanftandung, weil die Identifizirung des Stadelhofs mit dem Weinhof ebenfo fchr 
der Gefehichte wie der Tradition widerfreitet, wornach, wie jeder Ortskundige 
weiß, diefer „Hof“ nichts anderes war als der die kaiferliche Pfalz. einfehließende 
Königshof. Der Stadelhof aber lag bekanntlich am Fuße des Weinhofs, war, wie 
erwähnt, ein kaiferliches Hofgut und unfaßte in feiner Ausdehnung die Gegend des 
Meierhofs und der Fifcher- und Hämpfergafle einfchlichlich des Spielmannsbrannen 
bis vor das Glöcklerthor. Wo alfo von dem Landgericht im Stadelhof die Rede if, 
kann der Sitz desfelben nuch dem Wortlaut dach wohl nur innerhalb diefes Bezirks 
gefucht werden, was felbftverftindlich anderweitige gerichtliche Verhandlungen auf 
dem Weinhof nieht ausfehließt. Von Iandgerichtlichen Verhandlungen aber in den 
Jahren 1348 und 1354 kann überhaupt keine Rede fein, weil das Landgericht zu 
jener Zeit ruhte, 

Eine andere Darftellung gibt Jäger (Ulm im Mittelalter $. 256): 

„Eine erhöhte Bedeutung gab dem Landvogt von Ulm die Erneuerung 
des Landgerichts im Stadelhof durch Karl IV. In den nach Rudolphs Tod 
hereinbrechenden Unruhen war dasfelbe gänzlich in Vergeflenheit gerathen. 
Viele Fürften und Herren hatten fich von dem Kailer felbft, wie es fcheint, Frei- 
briefe gegen dasfelbe zu verfehaflen gewußt, und fo kam es in Zerfall. Indeffen 



































trugen das zur Abhaltung des Landgerichts dienende, innerhalb des Hofraums, 






Mayer von Nöfdli 
wir den Gefehlechter Konrad Hundfuß von Ulm und die Kinder I 
Mayers von Nördlingen im Befitz desfelben.“ 

Diefo Ausführung it, wie man ficht, lediglich eine Fortfetzung des angeregten 
Mißverändnifes mit einigen weiteren Zuthaten, wobei nur zu konfatiren bleibt, 
daß das Gebäude, weiches den Kaifern bei ihrer Anwefenheit hier zum Wohnfitz 
diente, die Pfalz, nach Eduard Mauch und anderen Quellen fchon im Jahr 1314 in 
den eigenthümlichen Befitz der Familie Strölin übergegangen war, die im Jahr 
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1356 einen Umbau damit vornahm (Dietrich $. 71). Fortan’ hieß dasfelbe der Strölin- 
hof und wurde im Jahr 1508 von den Strölin an die Stadt verkauft; aber zu keiner 
Zeit waren die Mayer und Hundfuß damit belehnt. 

Die weitern Erwägungen, welche Jäger und Bannanı an 
käufliche Erwerbung mit dem Stadelhof verbundener Rechte durch den Grafen Ulrich von 
Helfenftein knüpfen, glaube ich nach Vorerwähntem auf ich beruhen laflen zu 
Nur einen Punkt möchte ich kurz berühren. Nach Baumann war die Grafichatt, 
die wir „in der Bürs“ nennen, dureh die angebliche Belehnung von 1361 wieder 
in den Befitz eines Helfenieiners gelangt, der als Inhaber der Graflchaft Gerhanfen 
fomit das ganze Dillinger Erbe wieder in feiner Hand vereinigt habe. Einer folchen 
Belehnung dürften aber fchon die ältern Aufprüche der gleichfalls mit dem Dillinger 
Haufe verwandten Grafen von Wirtemberg entgegenftchen, die zu keiner Zeit auf 
ihre von 1259 datirenden Rechte verzichtet hatten. Dies erhellt ans ihrem Frieder 
vertrag mit der Stadt Ulm vom Jalr 1391 (Korrefp-Bl. 1877 welchem 
als ausdrücklicher Befchwerdepunkt der Grafen aufgeführt ift: „daß die von Ulm 
Schweighofen abgebrochen und in ihre Stadt geführt, da Wirtemberg die Herberge 

dem Stab geben folle“. Das lerbergerecht der Uhnilchen Reiehsvögte in Schwei 
bofen beruhte nemlich auf dem Herkommen, daß der Vogt bei feiner Anwefenheit 
in Ulm feinen Gerichtstz außerhalb der Stadt in der jenfeits der Donau gelegenen 
Vorftadt Schweighofen hatte, wofelhft auch feine Herberge war, die mit dem von 
Ulm angeordneten Abbruch diefer Vorftadt verfchwand. So erklärt auch Jäger 
(09-103) Punkt IX des Friedensvertrags von 1391. 

Faßt man das Refultat des Vorfichenden zufnmmen, fo ergibt fich, daß 
weder die Mayer von Nördlingen noch die Hundfuß von Ulm in irgend welchen 
Beziehungen zu dem Landgericht im Stadelhof fanden, und daß auch den Grafen 
von Helfeuftein aus der ichen Erwerbung des Meierhofs und ihrer Belehnung 
damit keine landgerichtlichen oder Graffchaftsrechte erwachfen konnten. _Ebenfo 
widerftreitet die Identifizirung des Stadelhofs mit dem Weinhof, dem vormaligen 
Königshof, der Gefehichte; was aber den Sitz, die Wirkfamkeit und die Zufmmen- 
fetzung des 1361 erneuerten, und bald darauf für immer verfehwindenden Land- 
gerichts im Stadelhof betrift, fo befchränkt fich unfer Wiflen, foviel mir bekannt, 
auf die gelegenheitliche Bemerkung Marchthalers, daß die letzten Sitzungen des 
„Stadelgerichts“ auf der Rathsftube in Ulm ftattgefunden hätte 

Teh geftütte mir vorfiehende Notizen mit dem Wunfche, daß fie zu ein- 
‚schenderer Erwägung und zur Berichtigung einer Darfiellung Anlaß geben mügen, 
die trotz ihrer zweifelhaften Berechtigung fieh in die Gefchichte einführte. 































































Eine Reimchronik von Leipheim. 
Von Amtsrichter D. Beck in Um. 

Zu den anfehnlicheren Befitzungen der ehemaligen Reichsfadt Ulm gehörte 
das 4 Stunden von derfelhen entfernte, ebenfalls an der Donau gelegene Städtehen 
Leipheim, von deffen eioftigem Ausfchen mit Mauern, Thürmen und Thoren, fowie 
mit dem Rattlichen auf einer Anhöhe ob der Donau gelegenen Schlofte einige hübfche 
durch G. Chr. Kilian und Merian in Kupferftich gefertigte Anfichten uns eine Vor- 
tellung geben. Daffelbe kam aber erft am 7. Fobrunr 1453 durch Kauf an Ulm; 
vordem war es eine eigene Herrfchaft mit eigenem aus 3 Bürgermeiftern und 
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9 Richtern beftehendem Rathe, welchen es hernach auch noch beibehielt, und gehörte 
im XIV. Jahrhunderte dem mächtigen Gefchlechte der Güffen v. GüffenRadt, welche 
es dann un die Grafen v. Württemberg verkauften; Graf Ulrich trat es hierauf 
alsbald an Ulm käuflich ab. Von alten Zeiten ler führte es auch ein eigenes Wappen, 
einen filbernen Schild mit einem Querbalken, in welchem 3 goldene Sterne find. — 
In die erften Zeiten der Ulmer Herrichaft fiel der unfelige Bauernkricg, in welchem 
Lx keine geringe Rolle fpielte, aber (chlimm wegkam. Im November 1524 zogen Scharen 
von bewaffneten Bauern aus dem Iller-, Roth- und Biberthal, aus dem Burgauifchen 
und weiter aus Oberfchwaben in die Gegend von L, dein Einwohner, durch die 
neue Lehre etwas wirre gemacht, unter Anführung ihres der Reformation zugethanen 
Pfarrers Hans Jakob Wehe v. Ulm, eines wilden Starrkopfes, mit den Rauern ge- 
meinfame Sache und fogar ihr Weichbild zum Hauptquartier der aufrührerifchen 
Bewegung machten. Nur kurze Zeit trieben fio uber ihr Unwefen; der gewaltige 
Bauernjörg kam ihnen auf den Hals und fchlug fie am 4. April 1525 bei L. aufs 
Haupt, wobei über 2000 Bauern zufammengehauen, gegen 1500 in die Donau ge- 
fprengt und viele gefangen wurden). L. felbft mußte fich bald auf Gnade und 
Ungnado ergeben; und Wehe wurde mit andern Rädelsführern hingerichtet (zu vgl. 
Nachriebt von H. J. Wehe, 1. ey. Pfarrer in L. zum Beften der durch Wetterfchlag 
und Krankheiten veranglückten Leipheimer, Ulm 1794 von Prof. M. Georg Veofen- 
meyer 8) Im 30jährigen Kriege hatte das Städtchen wiederholt fehwer zu leiden; 
und auch in den napoleonfehen Kriegsläufen blieb es vom Kriogsungemach nicht 
unberührt; 1802 kam es mit Ulm an Bayern und blieb bei diefem, als Ulm 1810 
Württembergifch werden mußte; heute ift es ein an dem großen Verkehrswege Ulm — 
München gelegenes einfaches, aber rogfames freundliches Landhädtchen, welches 
‚jedenfalls auf eine reichbewegte Vergangenheit zurückfchauen kann. Schon alte 
Nachrichten preifen es ala eine „feine Landfiadt an der Donau“; und fo ift cs wohl 
erklärlich, daß es auch einen Sänger gefunden hat; ein folcher ift fein langjähriger 
(on 1695—1727), um das Gemeinwefen hochverdienter Pfarrer M. Joh. Wilhelm 
Diez von Ulm (geb. 1662, + 1727), welcher 1725 eine bis jetzt niemals gedruckte, 
originelle, mit Unrecht verfehollene Befehreibung von Leipheim in Verfen gegeben 
hat und welchem wir nunmehr bezüglich Leipheims weiterer Schickfale das Wort, 
Iaffen wollen. Es ift dies eine der fchon feit dem Mittelalter üblichen Orts- 
befchreibungen in gebundener Rede, welche, wenn fie auch auf poetifches Verdienft 
wenig oder gar keinen Anfpruch haben, doch für die Kulturgefehichte nicht olme 
Werth find, 


















Lobrede der Stadt Leipheim aD. 
Im gebundener Rede wohlmeinend aufgefetzt von Pfarrer Diez im Juli 1726. 


inter Freund, ein ungeheuchelt Lieben 
Iphetms Lob zu elich Zeilen an, 
Worauf die Wahrheit hier in Einfalt hingefehrioben. 
Was mehr die That bezeugt als Mund und Feder kann. 


Der Name Leiphel wird fein Alterthum bx 
Libhain fehriebs chmals fich nach alter deutfcher Art, 
Du denkit man wird biemit ein Venus-Wäldlein preifen, 
Darin verdammte Brunft und Schand getrieben ward, 












1) Noch jetzt trägt der Schauplatz des Kampfes den Namen den Todtenfeldes, der Ab- 
hang, von welchem aus viele Bauern In die Donau gefprengt wurden, den der „Nordfchlecht“. 
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Und wie wonn auch: IN denn kein Heid in dir gewefn? 
War Deine Grenzo (tets von Aberglauben leer? 

So wäre Leipheim doch zum Dienft Gott ausorlefen. 
Ein Lob wenn's Götzen gleich damals gefchchen wär’! 





‚Jedoch mich treibet nicht, auch diefes zu geftatten 
Hior follt die Refidenz der Bürgerlicbe fein, 

Hier follte Lieb und Fried, Eintracht und Treu fie 
Darum der Stifter Sprach: „Hior if der Liebes 








gatten 
Haynt. 








Es liegt die liebe Stadt am großen Donauftrande 
Am Strom dor Fürft und Uaupt Europa’s Strömen hei, 
So durch das Paradies der höchften Kaiferlande 

janz Aberholl und fehnell von Woßt nach Often ont. 











Die fehwang'ro Edens-Fluth bringt delikate Fifche, 

Der fürft-plaifirlich Forft, der Alten-Wafler Sec 

Schiekt aller Wildpret Art aufs niedlich zu Tifche, 
Schwein, Hirfehe, Hafen, Huhn, Antvögel, Schnepfen, Reh. 





Von Fifehen fanget man die größten Roth und Lachfen 
Forellen, Treufchen, echt, Karpf, Otter, Biber, Aal, 

Brez, Schleyen, Grundeln, Krebs, im Walde Fuchs und Dachfe 
Wildkatzen und jm Fold die Lerchen ohne Zahl. — 








Der Hieblichfte Profpekt auf Wiefen, Bäche, Wälder 
‚Auf Oerter deren man mind’R. achtmalzehen zählt, 
Auf Gärten fehöner Art, auf heckenlofe Felder 

Das machet Leipheims Luft vor andern auserwählt. 


Rings um den Anmuths Platz entfpringen friiche Quellen 
Dadurch fich Aug und Mund, ja felbit das Herz erquickt, 
Ein Bach aus Benkenthal will fich hiozu gefellen 

Der auf dem Mühlenbau die Räder wälzt und drückt. 








Ein wohlgebantes Schloß mit eigner Maur und Graben 
Steht als das Haupt empor und [chwebet auf der Stadt, 
Davon wir Oberhand, Befehl und Gnade haben, 

Wo Leipheim Rath und Schutz, Hand, Ohr und Auge hat. 


Nicht fern von diefer Burg kann man die Freiung fchauen 
Wo kaiferliche Huld auf ganze hundert Jahr 

Vor unverfeh'nem Mord den Schutzhof ließ erbauen, 
Damit unfehuldig Blut entkäme der Gefahr. 











Dierinnen if die Pfarr und Forfhaus eingefchloffen 
Wofelbit man fchr bequem und lultig einlogirt, 
Und wann ein Flüchtling hat den Schutz genau getroffen 
Wird er in's Freio Fold beim Einlaß ausgeführt, 


Hieran fiößt der Spital, ein pfalz-neuburgifeh Lehen, 
Wovon hernach Bericht ertheilet werden kann 
Nebft dem Gofingnisthurm wohl angelegt zu fchen 
Da wird dem armen Volk die Ierberg aufgethan. 








Der Tempel Gottes Acht auf einem ftarken Grunde, 
in hoher fteinen Thurm fchaut in das weite Land, 

Die Wächter find verpficht' zur Tag und Nachtes Stundo 

At allem Fleiß zu fehn auf Wetter, Hagel, Brand, 





Die Kirche felber wird drei Stammgewölbo weifen 
Mit. Pfeilern wohlgeftützt; ein hoher heller Chor 
Ein künflicher Altar wo Chriftenfoelen Ipoifen 
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Ein fchönes Orgelwerk, das gegen Abend fichet 
Wonit mau Gottes Ruhm und Ehrenpreis erhebt 
Wovon der Chriften Herz zur Andacht wird erhöhet 
Wodurch der Lobgefung anmutlig wird belebt. 





Dies Gotteshaus war orft St, Vito anvertrauet 

Ein eifern Ofen wärnt die leichte Saeriftey 

Die Epltaphla And zierlich anfgebauet, 

Von Sand und Marmorftein und rarer Schrift dabei. 


Zwei Schulen find zunächft bei diefer Gottesftätte 
Allwo man planzt und gießt die Hoffnung bef’rer Zeit, 
Man lehrt Latein und Dentfeh, man rechnet in die Weite, 
Man treibt das Chriftenthum, den Fleiß und Ehrbarkeit, 






Die Holfor-Wohnung liegt am Thor zur Abendfeiten 
Mit Gärten und Profpekt bequemlich Auirt 

Und die Stadtfehreiberei ift ichon von alten Zeiten 
Zu Leipheim an dem Markt gebaut und aufgeführt. 


Das Ratkhaus ziert den Markt, dafelbft hält man Gerichte 
Und vor dem obern Thor ift Kirchhof und Kapell 

Die einft St. Diepolds war, die Geld und viele Früchte 
Alljährlich richtig zieht als heilige Gef. 





Am obern Thor und Maur liegt auch der Schitzengraben 
Nebft einem Schützenhaus von Wind und Kugeln frei, 
Da die Erfahrenfte die fünfte Uebung haben 

Da man zufchauen kann ohn alle Furcht und Scheu. 











Ganz Leipheim ift bequem und ordentlich gebanet. 
Die Stadt if recht geviert, die Gaifen ziemlich breit. 

Die Vorftadt fo von Nord nach Siden aufwärts fchauot 
Bedeckt das grüne Thal in fchönfter Licblichkei 





Zu End derfelben liegt der Burgberg wohl erhaben 
Ganz rund und frei am Bach befonders aufgeführt, 
Darunter fonder Streit ein großer Held begraben 
Der in dem Alterthum fich höchftens merilrt. 


Jedoch wir müfen nun den höhern Ruhm bewähren 
Den Leipheim bei fich trägt: mein Leipheim ift der Ort 
Wo die Religion und alle Glaubenslchren 

ich gründen unvermengt’auf Gottes reines Wort. 














Das Evangelium brach hier mit hellem Lichte 

Durch Gottes Gnad herfür, da Ulm die Morgenröth' 
Kaum hier und da erblickt, war fchon das Angefichte 
Des Herren hier entdeckt und vor dem Volk erhöht. — 








Hier war das Sakrament in beiderlei Geftalten 
Vom Pfarrer Hans Jakob Wh zu allererft ortheilt, 
Dahero man von Ulm daffelbe zu erhalten 

Zu Pferde und zu Fuß in Haufen horgecil 








Dies war der theure Mann der in der Märtrer Orden 

Tim ganzen Schwabenland für's Evangelium (1525) 

Den erften Platz erhielt, da er enthauptet worden 

Mit Aälfehlichem Bezlcht — doch bleibt ihm Kron und Ruhm. 
Die Kirche, fo vorlin Altäre und Kapellen 

Verfehledentlich enthielt und milde Stift gebracht 

Wollt Gott zu feinem Feur und llerde nun beitelen, 

Er hats zum Gnadenfaal und Wahrheits-Platz ge 
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Durch neunzehn Pfarrer hat fein Wort ich ausgebreitet 
Und 

u Ifraclis Brunn und hau 
Von Finfernis zum Lieht und Goties Vatertreu, — 








Auch neun und dreidig find Diaconi gowefen, 
Gottes Ackerwerk behülflich fortgeführt, 

Durch deren-Dienft er fich ein Iläuflein auserlofen 

80 ihme Früchte bringt, wie fich’s vor ihın gebührt. — 


Die hohe Obrigkeit war erft der edlen Güßen, 
Woyon ihr Gruft und Staum noch in der Kirche haft, 
Sio haben Leipheims Ruhm zu größern fich befigen 
Maur, Thor und Thurım geführt, das Stadt-Recht angefchaft, 


Die Privilogien vom Kalfer ausgebeten, 
Die Jurisdiktion gleich Ulm hieher gebracht 

Und dann an Württemberg verkauft und abgetreten, 
Worauf fieh Ulm den Ort zum Eigenthum gemacht (1458). 




















Das Stadt-Recht haben wir vor nın 400 Jahren (1830) 

Von Kater Ludwigs Gnad und auch das Hochgericht (1327) 
Die hohe Herrlichkeit hat Leipheim zu bewahre 

Diea- und jenfeits des Stroms wie alter Recht ausfpricht, 








Der grüne Ulmen-Baum gibt Leipheim Schutz und Schatten. — 
Dies Kleinod Schwabenlands fat diefo Porl' in fich 

Durch deffen hohen Rath kann Fried und Recht fich gatten 

Daß Treue währt und Gott uns Segnet mildiglich. — 








Ein edlor Ober-Vogt verwest die hohe Stell, 
Er führt Regalen die fonft kein andrer hat, 
Er il, verwaltet die Gefälle 
Er rt genau die Gränze unferm Staat. 








ia ift der (chöne Forft demfelben übergeben 
‚nen er für fich jagt, treibt, klopft, feet und fchioßt 
führet die Vogtel zu Riedhelm auch daneben, 
hohes Leh'n gar vieles in ich fehließt. 








Im Rath und Stadtgericht 3 Bürgermeilter itzen, 

Der Herr Stadtfehreiber wohnt nebft noch 9 Räthen bei, 
Da pfleget man das Wohl zu fuchen und zu fchltzen, 
Da übet man das Recht und hält auf Polizei. — 








Von da beftellet man die Pfleger und Verwalter 
Der Kirchen, des Spitals, der Armnth und was mehr 
Von Stadtbedienten And; wobei Gott felbft Erhalter 
Und Oberpflger ift zu feines Namens Ehr'. — 









St. Viti Kirchenpfleg beforgt mit allen Kräften 
Die heilige Gebä, ertheilet Sold und Frucht, 
Almos-Pfleg bedenkt wit treueiten Gofchäften 
Die Armen, deren Noth Ne abzuhelfen fucht, 





Der Stifter Abficht war, daß zwei von hier 
Auf Univerfltät; daß niemand betteln foll; 
Daß armen Jungfern, die ich chrbarlich aufführen, 
Die Ausfteur werd gereicht zu Ihrem Glück und Wohl, 
Wozu nebft Diepold’s Süft die Opfer angewiefen 
Wovon der Burgerfehaft und Fremden Vieles tritt 
Hernach wird der Spital nach Würden hochgepriefen 
Das milde Gotteshaus, der alteu Güde Sul (1968). 

and. Viertljahrshene 180. 
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Darin genießen Aeta die Bürger gute Pfründe, 
Da reicht man Dienft und Hilf den Armen in der Stadt, 
Da theilt man Jährlich aus ein reiches Brosl-Gefpende 
80 jeder der nur kommt gleich zu empfangen hat 





Es ift ein feiner Bau verwahret und umfehloßen 
Wo chmals eine Kirch und Kirchendiener war, 
Demfeiben iR vorlängft manch’ Suflung zugefloßen 
Man bringet Zehnt und Gült von vielen Dörfern dar. 








Solch Kirchlein if. vor Jetzt die Herberg fremder Arnıen 
Da koch” und wafchen fie; der Kranke wird verpfegt, 
Da können Me nach Wunfch auf gutem Stroh erwaren, 
Worauf ein cig'ner Mann genaue Aufficht trägt, 


Die Stabs-Gerichtsbarkelt vor ein und andern Orten 
Gehöret ihme zu, hat felbften Holz und Feld; 
Die Zinfe laufen ein, er ziehet hier und dorten 
Zu feinem Eigenthum viel Schönes bares Geld, 


Viel Hiäufer Ach'n ihm zu, viel Höfe, Mähder, Mühlen, 
Und anro Grundftück mohr, hie da und in der Fern’; 
Die große Donaubrlick mit Jochen, Lehm und 
Gehöret unfrer Stadt als Eigenthumos Herrn. 





















Die Stadt hat auch den Zoll, die Straßen zu paf 
Das Klofter Elchingen muß anf dem Markus-Mal 
Den Pfarrer fambt noch mehr von unferm Ort tra 
Weil Leipheim ihme fich erwiofen Hberal, 















Als einft ein Herr von Guß ent zu Thalfingen 
Dem Gotteshaus vermacht mit diefem Vorbehalt: 

Daß man für alle GOL foll jührlich Sechneß fingen 
Und die dazu gehört, bewirthen dergeftlt. 











Die ganze Stadtgemeinde zählt 1500 Seelen, 
Wovon man unbeforgt nicht eine betteln icht, 

Es darf der Hunger hier kein Bürgerkindo quälen, 
Weil man mit Ratlı und That zu helfen Ift bemüht, 











Drei Schulen And in Flor und kann um otlich Grofchen 
Ein jeder Chrif. fein Kind in Gottesfurcht und El" 
Befördern, zu dem Zweck fo jft auch nicht erlofchen 
Die Liebe fo dies Geld für Arme liefert her, 


Vor Alters war der Markt St. Viti weit gepriefen, 
Die Woll und andre Waar gieng fuderweil' herein, 
Nachdemo ward auf Ulm der Jahrmarkt angewief 
Dagegen zweimal bier alljährlich Märkte fein. 











Die Nahrung ift bei uns in einem folchen Stande 

Daß wer nur Aeißig it, Gott Alrchtt und Sparen wird, 

An diefem Ort fich nährt als kaum in einem Lande, 

Denn Sprieht man: wen Gott liebt, wird nach Leipheim geführt, 








Das Feld it alfo gut, daß es in dreien Jahren 
Wohl viermal Früchte trägt und wird doch leicht gebaut, 
Man wird kaum einen Mann fo arın er iR erfahren, 

Dem nicht zum wenigiien ein Norrengut vertraut, 


Die Viehzucht iN fo Rark, daß Nebenhundert Rinder 

Auf unfro Rieder gehn, wie denn auch Jedermann 

Gras, Heu und Kraut genug einfammelt und nicht minder 
Saurkraut und Schweinefeieh nach Wunfeh verzehren kann, 
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Der Narke Hopfenbau') mit feinen fchlauken Reben, 
Der unfer Leipheim rings umfiecket und beziort, 
Kann auf geringe Müh die reichfte Ausbout geben, 
Woron man in die Fremd viel hundert Centuer führt. 





Er giebet Geift und Kraft dem alten deutfehen Biere, 
Wodurch fie groß und lark und tapfer worden And, 
Der Wein ift nur ein Gaft im deutfehen Lands Roviere, 
Dagegen ift das Bier ein echtes Landeskind. 








Der Flachs wächst mehr als fonft In unfrer Iuckorn Erde, 
Er kleld't uns und die Welt in gute Leinwand ein, 

Die hier wird zubereitt mit aller Zubehörde, 

Daß Häufer und Gewerb' damit befchlagen fein, 

Von Herren wilen wir zwar nicht gar viel zu Ingen, 

Es nähret Jeder fich von der Profefion, 

Die ihme fein Beruf und Ordnung aufgetragen 

Und diofer Herronftand hat vor Gott Ehr' und Ruhm. 
Der Leineweber And bei dreißig über hundert, 

Die fiumtlich Meifter find und wirken Kaufmanns Stick, 
Faß durch das ganze Jahr und weifen man ich wundert, 
Sie ziehen baares Geld allwöchentlich zurlck, 


Zwei Wein, fechs Bierwirth find das ganze Jahr verfehen, 
‚wen Bader kunftbelobt, drei Fifcher wohlgeübt, 

Neun Schufter ftets parat und fieben Bäcker fchen 

Mit gutem Brod zu Dienft, drei Schreiner Aid beliebt 

In Nutz und Kunftbarkeit, die auch die Fromdo konnen. 
Zwölf Metzger fchlachten hie was uns am beiten Schmeckt. 

Der Krämer könnte ich auch etliche dir nennen, 

Mit Maurer, Zimmerleut ind wir gar wohl belcckt. 

Ein Glafor dienet uns, zween Sattler und ein Gerber, 

Vom Ackerbau ernährt fich mancher wohl alle 

Ein Huter und dazu fünf Schneider und ein Färb 

denn zween Hafner auch und zween Oclmiller fein. 





























ilber-Künftlor der mit feiner Kunft und Stücken 
und breit berühmter Juwelier, 

Ein Zoller, ein Stadtbot, Spiellent die uns erquicken 
Mit Geigen und Hautbois; auch Pfeifen macht man bier. 


Ein Groß-Almofenier, eiu Forft- und Holzverwalter 
Und ein gefchworner Mann, ein Kunft-Geometra, 

Vier Wächter bei der Nacht, Garnfieder, Wegerhalter, 
Zween Todtengräber And nebft zwei Hebammen da. 


Drei Schloffer und drei Schmid, zwei-Nagelfehmid, zwei Binder, 
Vier Wagner und hienebft zween Miller, dann zuletzt 

Ein Dreher und am Feld ein Ziegler und ein Schinder, 

$0 find wir jedenfalls mit Allem wohl befetzt, 











Die Stadtthor Velden nicht von Wachen unbeftelet, 
Weil man fich annoch Rets von alten Zeiten her 
Erinnert daß man oft den Feind zurlickgeprellet 
Indem er wohl erfuhr die tapfre Gegenwehr. 


Im dreißigjähr'gen Krieg war Leipheim Furcht und Schrecken 
Der Nachbarn, weil es fich bofonders horzhaft erwies, 

Partelen mußten fich vor diefem Platz verftecken 

Da fich des Kaifers Volk dreimal abweifen ließ (163%). 











') Durch den Hopfen hatte fich Leipheim Schon von Alters her einen Namen erworben. 
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Darüber endlichen der Feind fich fo entrüftet (1094), 
Daß er mit aller Macht die Rache unternahm, 

Mein Leipheim jämmerlich verheeret und verwäftet, 
Daß es durch Raub und Brand um viele Wohlfahrt kam. 








Im letzten fehweren Krieg hat Gott febit durch die Feinde 
Uns vor dem Feind geichützt, daß er vor dem Ruin 

Ganz wunderbar bowahrt die Aimmtliche Gemeinde 

Und plötzlich feines Wegs ohn Schaden zog dahln (1708); 








Wir zweifeln gleichfalls nieht, daß hier vor alten 
Viel Wichtiges gefehehen, weil Menfehen, Vich und Thler 
Manch rare Heidonmänz entdeckt und folche Leuten 

Ans Tageslicht dargeftellt zum größeften Plähr. 


Die Leute ind allbier gar höfich und befcheiden, 
Als man kaum anilerwärts an großen Orten wuißt, 
Gutherzig und bereit zu dienen gern mit Fr 
80 daß man’s wohl mit Recht das liebe Leiph 














heißt, 







Damit will Leiph 
At Wunfeh dab Leipheim 

alle Gund und Heil auf all 
Und lege fell fein Lob vor 


ipheims Lob befchließen, 
zugegen fc, 








inem Thron ihm beit 


Gefchichte des Theaters in Biberach von 1686 an bis auf die Gegenwart, 


Von Dr. 1. F, Ofterdinger. 





Kein Theil des heiligen rümifchen deutfehen Reichs war in fo gar viele, 
zum Theil fchr kleine Herrfchaften zerfplittert als der fchwäbifche Kreis. Das 
Nlerzogthum Württemberg, die Markgraffchaft Baden, die öfterreichifchen Lande, 
die Graffehaften, neben einer Menge ritterfchaftlicher Herrfchaften machten mit 
den gefürfteten Bisthümern, Reichsprälaturen, Stiftern und den Reichsädten die 
te Mannigfaltigkeit aus, welche nothwendigerweife auf die Lebensart und den 
Charakter der Einwohner den größten Einfluß ausüben mußte. 

Württemberg war der größte Staat im fchwäbifchen Kreife und hatte eine fehr 
merkwürdige Gefehiehte hinter fich. Das Volk war puritanifch gefinnt, feierte des- 
wegen keine Volksiefte und hielt fich von den glänzenden Feten des Hofes fo fern 
als möglich: die Hof-Iedouten, die Opern, Schaufpicle und Ballete, welche meiftens 

in fremden Künftlern ausgeführt wurden, übten auf das württembergifche Volk 
keinen Einfluß aus. 

Ganz anders war es in den ührigen Theile 
Fefte waren fchr oft — wie z. B. der Weingarter Blutritt — wahre Volksfefe. 
Die Myfterienfpiele (oder nach J. Grimm richtiger Mifterienfpiele d. h. minilteria, 
geifliche, gottesdienfliche Handlungen) waren in vielen Orten im Gebrauch und es 
entwickelten fich aus ihnen in Städten und Dörfern bald die Volks-Komödien, 

afnacht wurde allgemein durch Maskeraden und Faftnachtslpiele von allen Kon- 
fefionen mit befonderer Vorliche gefeiert. 

Bei diefen Vergnügungen waren die R 
wobei aber jere Stadt wieder ihre Spezinliti 
überall und unter allen 



























ichwabens: die kirchlichen 


















te meiftens die Mittelpmkte, 
hatte. Denn wenn auch Faftnacht 
Ständen gefeiert wurde, fo behielt hier doch Rottweil 
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vor allen anderen den Vorrang. Wenn ebenfo tern, Städten und Dörfern 
Myfterienfpiele und Komödien von Schülern, Bürgern und Bauern aufgeführt wur- 
den, fo that fich hier am meiften die freie Reichsftadt Biberach hervor: denn von 
den früheften Zeiten bis zum Jahr 1788 wurden hier Myfterienfpiele aufgoführt; 
vom Jahr 1655 an hat man Nachrichten von Schülerfehaufpielen und vom Jahr 1080 
an war eine Nändige Komödiantengefellfchaft gebildet von ehrbaren Handwerkern, 
mit zunftartigen Finrichtungen, wit einer Lade, Herberg und Schilde. Auf diefe 
Art entftand in Biberach ein fiehendes deutfches Volkstheater, das fich fchr wefent- 
ich unterfeheidet von den fuft gleichalten Hoftheatern, denen aber das deutfche 
Element fehr abhanden gekommen war. 

Die Gefehichte eines Nändigen Theaters bietet in kulturhiftorifcher Hinficht 
viel Intereffe, befonders wenn die Leitung — wie hier — meiftens in guten Händen 
war und fich an derfelben Männer betheiligten, wie der Dichter ©. M. Wieland und 
der Mufiker 3. H. Knecht. Jener hob das Biberacher Theater fo fehr, daß cs in 
der Gefehichte einen Namen ich verfchafe; diefer wurde durch das Theater in 

rach veranlaßt, fich mit der Oper zu befaffen. 

©. M. Wieland war 27 Jahre alt, als er Senator in Biberach und 
ihm dort die Direktion des Theaters übertragen ward. Schon in der Schw. 
interefirte ihn das Theater, wo er mit der Ackormannfchon Theatergefollfehaft in 
nähere Beziehungen trat, welche fich noch päter fortfetzten. Im Jahr 1796 fchrich 
er für diefelbe das Drama Johanna Gray, das zuerft in Winterthur am 20. Juli 
aufgeführt wurde. Da I bekannt war, fo erwartete man von 
Wielands Direktion etwas Außergew‘ Um diefem Wunfehe zu entfprechen, 
berfetzte und bearbeitete Wieland für das Biberacher Theater „den Sturm“ von 
jakefpeare, welcher 1760 in Biberach gegeben würde. Der Beifall, den diefen 
Schaufpiel in Biberach fand, war die Veranlaflung, daß Wieland 22 Stücke Shake- 
fpeares überfetzte und dadurch Deutfehland mit den Werken des großen Briten 
bekannt machte, In Biberach aber wurde Shakefpeare fa populär, daß auf den 
dortigen Brettern viele Stücke fat vollfändig zur Aufführung kamen, ja daß fogar 
von Schülern „Hamlet“ mit der Todtengräberfeene — foweit Wieland diefelbe 
erfetzt hat — aufgeführt ward. So wurde Biberach der Ort, wo man Stücke von 
jnkefpeare zuerft in Deutfchland auf dem Theater vorgeführt, von wo aus der 
Sion für Shakefpeare ausgieng, von wo aus ein Mitglied des Biberacher Theaters 
unter dem Namen C. F. Abt mit feiner Frau auszog und namentlich in Norddeutfch- 
land das Intereffe für Shakefpeare weckte. 

Gerade weil Biberach eine kleine Stadt if, fo zeigte fich die Wirkung des 
Theaters viel fchärfer, als in einer großen Stadt, und auch deswegen bietet die 
Gefchichte des dortigen Theaters viel Interefle dar. Im vorigen Jahrhundert, wo 
das Theater in Biberach in der höchften Blüte fand, hat cs keine Familie wohl 
gegeben, von der nicht wenigftens Ein Mitglied auf der Bühne aufgetreten ift. 
Daß dadurch ein Reichthum von Kenntnifien unter die Bürgerfehaft gebracht wurde, 
wird Jeder natürlich finden. Bekanntfchaft mit der Literatur wurde durch das 
‚Theater mehr verbreitet, als jetzt durch reifende Vorlefer, und Poefie wurde in 
Biberach Gemeingut; hatte Biberach ja fehon vor Wiclnd an dem Maler Klau- 
fügel einen Theaterdichter, und findet man jetzt noch aus früheren Zeiten Gedichte, 
welche durch Form und Inhalt fich auszeichnen. Die vielen mythologifchen Per- 
fonen, welche auf dem Theater erfehienen, verbreiteten die Kenntnifle der Mytho- 
logie, und manche Schmiedsfrau I 1 ihren Ehegemahl Vulkan und 
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nahm es gar nicht übel, wenn man fie mit der Fran des Vulkans verglich. 
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Daß dadurch der Sinn für die Kunft geweckt wurde, ift felbftverftändlich; 
namentlich zeichnete fich Biberach aus durch fein Kunfigewerbe im Allgemeinen 
und wieder in im Anfang diefes Jahrhunderts blühte dort die Fabri- 
kation der Puppen in Volkstrachten, heute noch die der Spielwaaren in Blech, der 
fehönen Vögel mit natürlichen Federn, der Tragantfiguren u. f. w. Daß aber die 
höhere Kunft nicht zurückblieb, ift bekannt; die vielen Künftler, welche in Biberach 
geboren wurden, trugen der Stadt den Namen einer Künftlerfadt ein. 

Die Akten des Biberacher Theaters find nach verfchiedenen Gegenden zer- 
rent worden: die wichtigften, nemlich drei Bändo Manufkripte, befitzt Herr Seifen- 
fahrikant Dollinger in Saulgau, welcher aus einer alten Biberacher Schaufpieler- 
familie fammt; zwei Bünde Manufkripte hatte ich von Herrn Conditor Robert 
Langer d. Aclt. in Biberach erhalten. Einzelne Papiere über das Biberacher Theater 
vertraute mir der feither verftorbene Bortenwirker Adolf Lieb an, welcher fich große 
Verdienfte um das Biberacher Theater erworben hatte und ebenfalls aus einer alten 
Biberacher Schaufpielerfamilie fammte. Herr Kaufmann Enderle in Biberach hatte 
die Güte, mir viele Theaterzettel mitzutheilen. 

Im Juni 1880 befuchte mich Here W. Friecke in Bremen, der cifrige 
Forfcher der Gefehichte des deutfchen und befonders des Bremer Theaters. Der- 
felbe wollte fich nach Herkunft des erften Bremer Theater-Direktors C. F. Abt 
(9. D. Dettenrieder) und nach deflen Frau Felicitas geb. Knecht erkundigen. Zum 
Glück konnte ich ihm alle Auskunft geben und ihm auch das Haus in Ulm zeigen, 
in welchem Abt geboren und das Handwerk feines Vaters lernte, und in welchem 
In — erfter Ehe — das Handwerk ausübte. Dafür 
hat Herr W. Friecke von Bremen aus mir viele Notizen über Abt und deffen Frau 
mitgetheilt, welche ich im V, Kapitel benützt habe. 

Allen diefen Herren fpreche ich für die ib der fie mir das 
reiche Material zar Benützung überließen, biemit meinen verbindlichen Dank aus, 
























1. Gefchichte 





bürgerlichen Komödlanton-Gefeitehaft in Biberach unter der Direktion 
von Rauch und Lupin. 

Auf dem Marktplatz in Biberach wurden von den früheften Zeiten an bis zum Jahr 1788. 
Paflonsfpiele aufgeführt, nebenbei aber wurden bald nach dem weitphälifchen Frieden von 
Sehtlern unter Aufficht eines Lehrers Schaufplele gegeben. So finden lich in den Raths- 
protokollen: 

1. „A. 1655 d. 6. Aug. erhielt Hans Ulrich Heß, evangelifcher Rechen-Schulmeifter 
allhier, die Magiftratliche Erlaubnüiß, die Comödie von der Dorothea ote. an Sonn- und Feier- 
tagen aufführen zu dörfen,“ 

2. „A. 1655 d. 22. Octb 
allhier, die magiftratliche Lieenz, 
aufführen zu dürfen.“ 

3. „A. 1056 bekam Hans Ulrich Heß, Evangelifcher Rechen-Schulmeifter die Exlaubnii, 
ein Schaufpiel aufführen zu dürfen, jedoch zum lezten mal, weilen Solche hiakfnftig nur denen 
Tateinifchen Präceptoribus zugeanden werden follen. 





















bekam Herr Magier Raumer, Evangelifcher Präceptor 
iver Schuljugend eine Comddie auf der Schlaohtmezig *) 
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zum Jahr 1858 wurde in den obern Ränmen des Schlachthaufes Theater 
gefplelt, In letzterm Jahr wurde das neue Stadttheater eröffnet am 8. Dezember und zwar von 
Siner fremilen Theatergefelfchaft, und am 1839 betrat zum erftenmal die bürgerliche 
Theater-Gefellchaft, welche ch Jetzt drai Verein hieß, das neue und fchöne Stadttheater. 
®) Nach G. Luz (Beiträge zur “ler ehemaligen Reichsftadt Riberach 1876. 

8. 258) follen fchon früher in Biherach Schaufpiele aufgeführt worden fein, cs heißt dort: 
Jähg 1600 erlic der ovangijfehe Ichenmeite ans Uiich Ti vom Magrrae ie Erlau 
an Sonn: und Fefttagen eine Komödie zu fh geführt wurde, hatte 
den Titel: Dorothea, eino Tragddie. Das Theater wa a ıchthaus, dem jetzigen 
betrug einen . Anno 1692 am 97. September 

wurde einem ’femden Komdtlanten erlaubt hier zu fpielen, doch Tolle er bios 3 Kreizer nehmen 
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Mit dem Jahr 1086 vereinigten fich achtzchn Bürger, welche beiden Konfeonen ange- 
hörte, zu einer feften Gefelfchaft, um zu gewilfen Zeiten des Jahca Schaufpiele aufzuführen, 
Zu disfem Zweck wurden Statuten entworfen, diefelben dem Magifrat vorgelegt und von ihm 
gebligt. Der Anfang derfeiben lautet 

„Zu Wien: demnach fich zur Austbung guter Sitten und Tugenden, auch der Jugend, 
fowol deren Erlernung, als höfich — Befeheldenheitlicher, Beherzter Rel-Art Angewöhnung, 
unterfchiedlicher Redlich- und Ehrbarkeit — Liebenden, Burger (owol Erangelifch — als Catho- 
Iilchen Thils zu gewiffen Jahres-Zeiten, erliche, auch Beiderfits Religionen nicht — nachtheilige 
Comoed- und Tragoedien zu fpilen, zufanmen Vergefellfehaft; als And zur Beferer Aufnahme 
derfelben Joblichen Verhalten, und damit alles in erbarer Aufrichtigkeit und Befeheidenheit daher 
ische, nachfolgende Puneten und Lchr-Sätze aufgerichtet, "und beftändig zu halten, (owol mit 
Mund und Hand, als deren eigenen Unterfehrii und Pitfchat globet, verfprochen und betä- 
gt worden.“ 

ie nun folgenden Statuten And In zchn Artikel abgefaßt und handeln vom Direktor, 
der jeden Jahr nen gewählt worden fol, von defen Einfluß auf die Gofelfchaft, Geftraß fol 
werden jedes Mitglied, welches nicht regelmäßig bei den Proben erfeheint, oder der feine Rolle 
nicht vollfändig lernt, welcher Aucht oder voxit, wer unndthige Raliglons- und Streitragen 
aufbringt oder difputirt, Zuletzt wurden Beflinmungen getroffen über die Aufnahme neuer Mit- 
glieder und über den is der Gofellfehaft, 

Diefe Statuten blieben die Grundgefetze der Gefelichaft bis zur Aufläfung der freien 
eichsftadt. Doch wurden von Zait zu Zeit ncue Zufätze über die Verwaltung, über das Dirck 
torium u. £. w. gemacht, wodurch die Gefellfchat ich iumer mehr zu einer Zunft ausbildete, 
Die meiften Acnderungen aber, welche durch die Zeitverhältnife geboten wurden, fanden mit 
dem Anfang des achtzchnten Jahrhunderts ftatt. 

Im Jahr 1086. wurde zum erften einjährigen Dircklor ‚erbelen, Georg Ludwig 
Rauch‘) P. 1. C, des Innern Raths und Apothcker“. Da die Geftfchaft mit diefem Dircktor 
zufrieden war und man einfah, daß in der Verwaltung cine Steigkeit nöthig fei, wurde mehrere, 
‚Jahre Rauch jedes Jahr ncu erbeten, fo daß die jährliche Wahl nur cine Formalität bc. Nach 
‚Hauchs Abgang im Jahr 1700 28. Nov. wurde daher boftimmt, daß der Direktor nicht mehr alle 
Jahre, Sondern auf Lebenszeiten oder bis zu feiner Befgnation gewählt werden folle. Erfter 
Iebenslänglicher Direktor wurde „Herr Eitel Matthäus von Lupln‘), Hoch-Merlinter Herr Stadt- 
ammann.* Derfelbe begleitete diefo Stelle bis Anfang des Jahres 17: 
ine weitere Neuerung fand unter dor Direktion Lupin's Matt, nemlich die Errichtung 
einer zweiten Gefellfchaft: die Katholiken waren in der Gefllichaft von Anfang in der Minder- 
zahl und fehlten zuletzt vollfäindig; theils weil damals in der Stadt woniger Katholiken als 
Protoftanten lebten, theils weil jene ihre Palonsfpielo hatten, vielleicht auch weil die Dirckto- 
ven nur Proteftanten waren. Da aber unter den katholifchen Bürgern mehrere waren, welche 
Laft und Talent in fich fühlten, fo vereinigten fich mehrere Katholiken zu einer eigenen katho- 
Iifehen Gefelfehaf. Im Jahr 1725 kam ein Vergleich awifchen beiden Gefelfchafen wegen der 
Benützung des Lokals und des Inventars zu Stande 

ie alte Gefellhaß hi nun nicht mehr die „Gemeinfame“, fondern die „ovangelifche 

che“ und die neue die „katholifche Dürgerliche Komedianten-Gefellfchaft“, 

Beido lebten bis zur Auflöfung der Reichsitadt in Eintracht neben einander, unterfützten ich gegen- 

feitig, namentlich bei der Mufik, aber auch dadurch, daß Mitglieder der einen Gefellfchat Rollen 
bei der andern übernahmen. 

Unter Lupins Direktion wurde beftiumt, daß für die Beforgung dor Kalle — „Lade“ — 
ein Mitglied und ein Rovifor orwählt werde und daß die Abhörung der Rechnung nach Jeder 
Vorfillung erfolgen folle. Ferner wurde ausgemacht, daß die Mitglieder regelmäßig in der 
„Herberge“ fich verfanmeln follen, um fch über Gefelfchafs- und Theater-Angelegenbeiten zu 
Änterhalten, Endlich wurde beftimnt, daß in dio gemeinfehafliche Kaffo die Eintrktegelder bel 
der Aufnahme eines Mitglied, dio Strafen und die Einnahmen bei einer Aufführung Aießen Fllen 
Dann wurde noch beftiumt, daß herumzichende Komödlanten das Theater bendtzen dürfen, mußten 
aber für jede Vorftellung vier Guldon in die Kafo bezahlen. Aus der Kafe wurden die Garde- 


























































































") Difer Georg Lady 
9, ande Leber Eu 

5 X tere von Lupin das Dircktorium übernahm, waren 8 ordentliche Gefefchft- 
glieder. 





Hauch war der Ungroßvater den Dichters CM, Wicand (vrgl 
Een'in Schwaben und der Schuch von Oflerdinger, Heilbronn 
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robe, die Einrichtung des Theators und die Gage der (pielenden orientlichen Mitglieder bezahlt, 
weiche für jeder Spiel einen Gulden betrug. 





Il. Gefchichte der evangeliichen bürgerlichen Kombdlanten-Gelellichaft in Biborach 
unter der Direktion von Reklor Adam. 

Als Nachfolger des Herm von Lupin wurde am 25. März 1729 der Rektor an der 
evangelifchen Iateinifchen Schule, Magifter Jeromias Adam als Direktor der evangelifchen 
‚Komödiantengefollfehaft orwählt und von dem Magifrat beftätigt. Derfelbe verwaltete diefe 
Stelle bis zu feinem Tod (14. Mai 1740) und wurde von der „üblichen Compagnie one Ent- 
geld zu Grab getragen.“ 

Alam) kam 1702 von Ulm aus ale Rektor nach Biberach, galt ala ein „ausnchmend 
gefchiekter und beliebter Schulmann, der auch die Stelle als Geiflicher an der St. Nikolal- 
‚Kapelle verfah und fich auch fonft im Predigen gebrauchen ließ*.“ In der damaligen Zeit er- 
regte es in Diberach keinen Anftand, daß Adam, obfehon er Geiftlicher war, der Stelle cince 
Komödiantendirektors mit Eifer vorftand, nicht einmal, als er mehrmalen felbit als Schaufpleler 
auftrat. Adam hielt fchr anf Ordnung: die Vorfammlangen wurden in der „Herberge“ rogol- 
mäßig gehalten, alle Mitglieder mußten erfeheinen. Die Komddienzeitel wurden zuerit im Manu 
fkript, ter Im Druck vertheilt und volißändig in cin Buch eingetragen, fo daß von nun an die 
Akten dor Gefollfehaft vollfäindig vorhanden find. Eine halbe Stunde vor Anfang der Komödie 
wurde die Bühne eröflne, was durch einen Trommler, der durch die Hauptftraßen der Stadt gieng, 
angezeigt wurde, 

Da dio Schaufpielo, welche damale aufgeführt wurden, viele Derfonen erforderten, fo 

fuchte Adam Jüngere Leute zu gewinnen, welche er nit vielem Fleiß zu Schaufpielern heran- 
bildete. Diefelben waren nicht Mitgliuler der Gefellfchaft, fondern fanden in der Stufe als 
Lehrjungen oder Gefollen, während die ordentlichen Mitglieder Meifter vorfiellten; daher jene 
keine oder nur kleine Honorare aus der Kaflo erhielten. Mit kurzeu Unterbrechungen wurde 
dasfelbe Stück zwoi bis viermal gegebon. Die Sticko hatten entweder gar keine Frauenrollen, 
oder wenn folehe vorkamen, wurden Me immer von Männern gefpielt, fo wurde die Rolle der 
Lueretia, fogar die der Venus von Männern vorgeftllt, 
Stlicke, welche unter Ada ktorium aufgeführt wurden, zeigen recht deutlich, 
wie fich das Schaufpiel in Biberach aus den Myfterien heraus entwickelte, denn die weiten 
Stücke waren aus der Kirchengefchichte, wit einer faft unglanblichen Menge von Perfonen. 
Man nahm keinen Anftand, wenn damals auf dem Diberacher Theater Gott Vater, Chriftus, Engel 
und Teufel neben heidnifehen Göttern und allegorifchen Figuren, wie die Tugend, der Neid, die 
Hoflart, Barmherzigkeit, Luft, Feuer, Erde u. [. w. von chrfamen Bürgern und Handwerkern 
dargoftele wurde! 

Der Einfluß, welcher durch englifche und holländifche Schaufpieler, fowie durch fahrende, 
Schüler in Dentfohland ausgeübt wurde, wit fark zu Tage, wie man aus den Rollen der Scharf- 
richter, Pickelhäringe, Studenten, luflige Perfonen, finkender Tabak u. £. w., [owie aus den 
Stücken felbft erfchen kann. Das letzte Stück, welches unter Adams Dircktion gegeben wurde, 
if Titus Andronieus, welches dreimal an Faßnacht 1740 und fpäter nuch mehrmals ge 
gehen wurde. Diefes Stück it nicht das von Shakefpeare bekannte, Ahr ie ein vor- 
fuakefpeareifches Traueriplel, welchen in England fo belicbt war, daß os immer wieder nen 
bearbeitet wurde, fogar_von Shakefpearo felblt ‚ifche Komödlanten kam cine Frühere, 
Bearbeitung nach Deutfehland, in der fo viele Di il und Gräßlichkeiten vorkommen, 
dab es unbegreifich ift, wie fich eine folche Tragödie fo lange in England und Deutfchland hat 
halten können. 

‚Aus dem Bisherigen erficht man, daß unter der Adams fich das Komödlanten- 
wofen in Biberach — freilich fchr langfam — weiter bildete und daß hierin ein weiteres Ver- 
dien. Adams beftand. Dies fieht man am beiten, wenn die Sticke mitgetheilt werden, welche 
unter Adams Direktion aufgeführt worden find: 

1. Am 12. Oktober 1791 it auf Begehren des T. Deren Pfarrpflegers Wollfens agirt 
worden: Der römifche Feldoberft Placidus, oder der von Gott bekehrte Eu- 
ftachius. Mit einem Nachfpiel 























































































» Adam unterfchrich ich: Magilter Jorimins Adam, Ullmenfie, Scholarum Nector, 
Minift. Candidatus et h. t. Comocdiarum 

) Gefehichte der Reformation it 
* Gofehichte der deutfchen Schaufpielkunft von Eduard 
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Im Stilek fpielen % Perfonen, unter denen befand Ach Chriftus, die zwei Kalfer 
Trajanıs und Adrian, der Pickelhäring, ein Fulkenier und der Henker. Das Nachfpiel war ein 
Schäferück mit zwei Schäferinnen, Hanswurft, Tranfchel, fein Weib, wit dem Teufel und einem 
wilden Mann. 

1. Am 26. und 28. Dec. 174 iR agirt worden der verfolgte und von Gott 
befehizte David, es fpielen in diefem Stück 37 Perfonen, darunter König Saul, Jonathan, 
königlicher Prinz, Marob und Nichal, königliche Prinzefinnen. Oherft David, Feldherr Abner, 
Stallmeilter Döry, Kriegsoffziere, Kammerdiener, Oberpriefter und Priefter, deren Pranen und 
Kinder, Propheten und Kinder, ein Page des Jonathan und der Freund Davids, Elle. 

III. Am 2. und %6. Febr, 1739 wurden der römifche Feldoberfter Placidus 
gegeben. Das Nachfpiel war: Der blinde Veit, wobei 11 Perfonen fpielten. 

IV. An Weihnachten 1733 wurde die Märterin Dorothea dreimal, je von 24 
Perfonen gegeben, unter denen fich der Kaifer Diokletian befand; in diefem Stück kommen 
(die verfehledenen Alter, das Kinds-, Jünglings, Mannes- und Greifen-Alter, als Perfonen vor. 

Y. An Faftnacht 1781 IN gegeben worden: Stephani Stoinigu 
Bokehrung, Außer Chriftus, Paulus, Stephanus, Johannes, Petrus kommen auch 
und Furien vor. Im Ganzen traten 41 Perfonen auf. 

VI. An Weihnachten 17% wurde viermal E Perfonen aglet. 

VIL. An Faltnacht 1735 wurde dreimal der König von Schweden (Karl XIL.) von 
17 Perfonen gegeben. In diefen Stück (plelte der Direktor Adam als Großvezier. 

VIIT. An Weihnachten 1735 if die Tragödie von denen im Leben, Leiden und 
Tod ftandhafton Chriftenbokonn ern und Martyrorn Polynoctus und Narkus 
von 23 Perfonen gegeben worden, unter denen vorkommt: Pan, Neptun, Cupido, ein Engel, die 
Ewigkeit und das Verhängr 

IX. An Lichtmeß und Faftnacht 173 
Tiegenden Chriftenlieb gegeben worden. 

In diefem Stück kommen die zwei Räuber Rips 
und Fidelis und die zwei Tugenden Spes und Conftant 
fonen vor. 

X. Am 26. und 29. Der. 1736, dann wieder am 1. Jan. 1797 wurde agirt von 51 
Perfonen der wunderthätige Prophet Elias. Neben dem Propheten kommen vor ein 
Skribent, 4 Propheten, Kinder, Nom, Studiofus und Lucifer 

XI. An Lichtinoß und Fafinacht 1 
Sachfen zum Chriftenthum gegoben. 

SIT. Am 18. Juli 1737 wurde gefpielt zum hochzeitlichen Ehrenfeit des Herrn Hofpital- 
pileger Gottlich Gaupp: die Komödie von dem kenfchen, regierenden und vermählten 
Jofoph und zwar von 25 Perfonen, unter denen cin lufliger Diener und cin Iuftüges Kammer- 
mädchen vorkommen, Dem Stick gieng ein Prolog voraus, worin zwei fingende Perfonen, 
nemlich Mamus und Prologus, ein Redner und die zwei Erzengel Gabriel und Raphacl fpielten 

IN. Während der Weihnachtsfelertage 1737 wurde 4 mal, von 23 Perfonen aufgeführt: 
der verkehrte und wieder bekchrte jüdifche König Manaffe. Neben dem König 
Manaffe und deffen Gemahlin und dem König von Babel erfehlen in buntem Gemifch der Kron- 
prinz, Hofmeifter, Kanzler, der Lacifer, Engel, die Gottesfurcht, die Tugend und der 
des Manatle. 

XIV. Auf Faftnacht 1733 if mit 92 Perfonen aufgeführt worden: die heilige Mär 
terin Catharina. Unter den Porfonen kommt vor: der Kaifer Maximius und fein Hof, zwei 
Teufel, drei Engel, Kerkermeiter, Henker, die göttliche Rache, der Tod, eine Meerfrau, ein 
Meermann und der Porfidus 

XV. Auf Weilmachten 1739 it 3 
Märterin Chri 
Hoflart und Neid, 

XVI. Auf Lichtmeß und Faftnacht 1789 wurde dreimal gegeben: der fiegreiche 
und verliebte König Alexander von 22 Perfonen. Auber dem König, feiner Gelichten, 
zwei Prinzeffinnen, vier Prinzen und seinen Oberiten erfehien die Venus, Cupido, Jupiter, Pinto, 
Mare und Neptun. 

XVIL. Ai T. April 1739 Ift zu Ehren des Herrn Burgermeifter von Ganpp und den 
Herrn Spitalptiogers von Millern von 14 Perfonen gegeben worden: der König von Perfien, 
wobel zwei Angende Perfonen witfpielten. Dem Stück felbf folgte ein Nachfpiel von den 



















































it von 27 Perfonen die Comödie von der 





ınd Raps, die zwei Einfiler Jufus 
und der fünkende Tabak als Por- 


















j7 wurde von 23 Perfonen die Bekchrung der 



































mal von %7 Perfonen agirt worden: die heilige 
ine, wobel auftritt der Kalfer Diocletian mit feinem Tof, zwei Engel, Lucifer, 
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Irrenden Liebesweibern, mit 10 Porfonen. Danfelbe feheint eine Lokalpoffe mit Anfpiehmg 
auf Biberacher Gefchichten zu fein. 

XVIIT. Auf Weihnachten 179 und 
Perfonen gegeben. 

XIX. Auf Fatnacht 1740 wurde das Ietzto Stück unter Adams Direktion dreimal 
gegeben, nemlich das gräßliche Stück Titus Andronieus. Zur Beruhigung des Pablikums 
folgte das Nachfpicl dor Nafentanz, 








ichtmeß 1740 wurde Laurentius von 23 
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r evangelilchen bürgerlichen Komödiantengefellichaft unter der Direktion des Herrn 
von Löwen In den Jahren 1740-1748. 





Bald nach Adams Hinfeheiden wurde von der ‚Compagnie‘ Leo von Löwen als 
Direktor erbeten und vom Senat evangelifchen Antheils beftätigt. Die alten Statuten blieben 
beftehen, dagegen waren durch die Zeiten neuo Zufätze und zum Theil eine neue Redaktion der- 
felben nöthig geworden, welche aber erft am 7. Nor. 1747 endgiltig feligefctzt wurden. Der 
Aufwand war jetzt nemlich, was Dekoration und Garderobe anbelangt, ein ganz anderer gt- 
worden, fo dab entweder fehon damals die Gofelfchaft Schulden hatte, oder folche in Ausficht 
fanden; daher mußte für eine beffere Finanzwirthfehaft geforgt werden, welche die Einnahmen 
und Ausgaben genan kontrolirte und welche für die Schulden einen Tilgungsplan feftzuftellen 
hatte. Man hatte anf diefe Art eine größer Anzahl von Beamten nöthig und fotzte deswegen 
einen Iebenslänglichen Direktor, einen Kondirektor oder erten Vorftcher, zwei weitere Vorficher 
und einen Buchhalter ein. Der Direktor war der eigentliche Intendant, der erfte Vorficher deffen 
Stellvertreter, zugleich aber der Rogiifeur; die Jährlich nou gewählten Vorficher hatten das Kafon- 
wefen unter fich, und der Buchhalter mutto alle einzelnen Verhandlungen zu Protokoll bringen 
und dem Direktor allo Vorkommnilfe mittheilen. 

In diefer Periode wurden zwar auch noch v 
gegeben, doch waren die meiften Stlcke der Profangefe 
recht vielo Anfpielungen auf Stellen des alten Tata 

Die Mufik fieng an eine größere Rolle zu Fpielen, anfangs noch fchr befcheiden, nal 
aber mit jedem Jahr an Beleutung zu. Zuerft beftand fe in einem Duett, das nach der Mufik 
im Orchefter von zwei Männern vor dem Prolog gefungen wurde; päter wurden zwifchen den 
einzelnen Akten Duette aufgeführt und zuletzt am Anfang oder Ende eine Art Singfpiel gegeben. 

Im Prolog traten meiftens allegorifche oder mytholagifehe Figuren in Nachfpiel 
folgte jeder Tragödie. Da aber in denfelben hiufg Anfpielungen auf Biberacher Perfünlichkeiten 
vorkamen und der Humor manchmal etwas zu derb war, fo wurde ein befonderer Zufatz zu den 
Statuten gemacht, Iantend: „Auch follen um Chriftlichen Ehrbarkeit willen alle Ärgerliche Nach- 
fpiele fo viel möglich unterlaffen werden. Solte es aber der Zeit und Etwan das Stick nicht 
‚fen, Solche gar auffzuheben und abzuthun, fo Sollen folche fo eingerichtet werden, daß fie 
nicht wieder die Ehre Gottes, noch zum Aergernis des Nichfien gereichen, Sondern alle grobe 
Zotten, Poßen, Nindliche und Pafquilantifche Reden, freche oder unerlaubte Aufzüg in Kleidern 
gänzlich abgefehaffet bleiben; So fich aber Einor diß fahls vorfehlen folte, fo follo or nach Bo- 
finden darum zur gebührenden Straf gezogen werden“, 
ine eigenthiimliche Beflimmung, welche damals gegeben wurde, ift folgende: „Wellen 
dann nun die Gefellfehaft von vielen Jahren her, mit Höchftem Schaden und noch Theilweiß er- 
fahren müßen, daß zwei Wirth welche als Gefellfchaer in der Compagnio fichen, viellen Ver- 

acht, auch fogar Theilungen und Spaltungen verurfacht haben, dan 
fobald fich in der Compagnie nur das Geringfie aydert oder zeiget, fo hängen ich fogleich an 
einen Wirth Einige, welche des Andern Gegentheil und Feinde Außmachen und auf diebe Arth 
aus einer friedlichen, zwey feindiocligo Gefellfchaften erwachßen, deßwegen ift vor Gut und 
Nützlich angefelen worden, nieht leichtlich zwoy Wirthe aufzunchwen, außer Verficherung, daß 
Me ich wohl miteinander würden Botragen Können, und wäre WechDelsweyß der Jahrestag bey 
Ihnen zu halten, Außer diefem aber Jedem frey chen folle, zu diefem oder jenem auft einen 
Trunek zu gehon.* 

Die bedeutende Neuerung in diefer Periode it, daß Stücke aufgeführt wurden, in 
welchen mehr Frauenrollen als früher vorkamen, welcho Anfangs nur zum kleinen Theil, beim 
Schluß diefer Periode-aber alle von Frauenzimmern gegeben wurden. 

Aber noch in einer andern Beziehung it die Zeit, in welcher Löwen Direktor des 
Theators war, merk Um immer eine gehörige Auswahl von Theaterfücken zu haben, 
wurde fehon von Adam darauf gefehen, daß eine Theaterbibliothek angelegt werde, wozu er 

























ie Stücke aus der heiligen Gefehichte 
men, in denen aber häufig, 
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felbft mehrere Gefchenke machte. Diefe wurde unter, Löwen fehr vermehrt, theils mit gedruckten 
Schaufpielen, theils durch Abfehriften, wozu noch eine Sammlung von Mufikalien kam. Manche 
Schaufplelo, welche fich aber in der Bibliothek fanden, konnten nicht gegeben werden, weil Mo 
entweder zu altmodifch waren, oder weil io aus Irgend eineım Grund für das Biberacher Theater 
nicht als paffend gefunden wurden. Deswegen hatte Schon Adam an manchen Stücken Aendor- 
ungen gemacht, fo daß fie dann gegeben werden konnten, unter Löwens Direktion fand fich aber 

Mann, welcher fiir das Biberacher Theater neuo Stücke fchrieb, oder alte Stücke, welche 
ihren Urfprung von den englifchen oder holländifchen Komddlanten hatten, umarbeitete. Diefer 
war Johann Martin Klauflügel, Maler und Bürger in Biberach. Er war In die 
Kompagnie aufgenommen den 11. Jan. 1730. Im Jahr 1713 am 13, Jan. wurde er von der gc- 
faumten Kompagnie zum Buchhalter erwählt, Im Jahr 1753 trat er aus der Compagnie; Im 
folgenden wieiler ein no wurde zum Infpektor erwählt, mit dem Rang nach dem Alteften Vor- 
ficher, und wit der Beftimmung, daß er nicht allo Jahre ncu gewählt und nicht mit andern 
‚Acmtern belaftet werden dürfe. Im Jahr 1759 verlangte er feine Entlaffung, welche or auch erhielt 

Im Jahr 1749 legte Leo von Löwen das Direktorium nieder, was er mit dem Bewnßt- 
fein hun konnte, daß die Gefellfchaft und das Theater unter ihm fich fehr gehoben hatte, was 
am beften aus nachfolgendem Verzeichnis der aufgeführten Schaufpiele erfichtlich it. 

1. Am 25. und 28. Dez, 1740 und am 2 und 6. Jan. ITA1 wurde gegeben der von 
Gott geliebte und von dem Teufel vorführte, endlich aber zu Gott wieder be- 
kehrte Lybertinus, mit einem Prolog, welcher von 9 Perfonen aufgeführt wurde, unter dene 
2 Engel, Charon, Pluto, die Barmherzigkeit, Feuer, Waflr, Luft und Erdo erfcheinen. Das 
Hauptftiek erforderte 27 Perfonen, worunter zwei Sänger. Die wenigen Frauenrollen wurden 
yon Männern gegeben. 

Der Prolog und dns Stück felbft ift von Klaufligel (wie es in den Akten heißt) kom- 
penirt worden, woflr or von der Kompagnle 1 A. 30 kr. Honorar erhielt. 

2%. Am 2, 11. und 16. Fehr. TAI ft gefpiclt der Königliche Mahler, mit 22 Per- 
fonen, unter denen vor dem Aktus zwei Singendo auftreten. Diefes Schaufplel it von Klau- 
ügel' nach einem Altern Stick bearbeitet und hatte Aieben Frauenrollen, wovon fechs von 
Männern gefpiet, die ficbte aber, dio Prinzefin Siphra, zum orfienmal von einem Frauenzimmer 
gegeben wurde, nenlich von der Jungfrau Regine Kelle 
}. Am 15. Auguft 1741 if zum Hochzeitlichen Ehrenfoft des Herrn Direktors Leo von 
Löwen von 22 Perfonen gegeben worden: der verfolgte David. In diefem Stick koumen 
zwei Prinzefinnen vor, welche aber von Männern dargefteilt wurden. 

4. Am 24, Dozember 741 wurde aufgeführt: die Reife zwoior Brüder nach dor 
ewigen Seligkeit, das Stück hat 5 Perfonen, worunter keine Frauenrollen, dagegen erfchienen 
Lucifer, Satan, Beltll, Voluptas, der Todt, die göttliche Rache, Engel uni ein Student, Als 
Verfaßler diefes Stckes wird Klauflügel angegeben, welcher dafür 8 4. Honorar von der Kom- 
pagnie erh 














































































1. 
5. An Weihnachten 1742 wurde von 13 Porfonen Bertulfus und Ansborta mit 
einem Nachfpiel von dem alten Kaminfeger aufgeführt. Die Frauenrollen wurden alle 





von Männern geff 

6. An Lichtmeß und Faftnacht 1743 ift gegeben worden die verliebte Margini 
wit einem Nachfpiel, bei erfterm fpielten 17 und bei letzterın 11 Perfonen. Die Frauenrollen 
wurden durch Minner dargeftllt, 

7. Am 20. und 2%. Dezember 1748 und am 16, und 20. Januar 1744 if von 43 Perfonen, 
unter zwei fiogende Engel, gegeben worden die Komödie von dem Mann Gottes Mofe. Die 
meiften Franenrollen wurden von Männern gefplelt, nr Jungfer Regina Xeller Nellte die Sara 
und Jungfer Juliana Neller die Miriam und Providentia vor. Der Vorfaffer diefee Stücken 
Rlaufligel und erhielt dafr von der Gefellfchaft 3 fl. Honorar. 

8. Am 18., 20. und 95. Februar 1744 wurde von  Perfonen gegeben: die koufche 
und großmüthige Selbftmörderin Lucretia. In diefem Stück kommen vier Prauenrollen 
vor, worunter die Hauptrollen (die der Lueretia, Cornelia und Valerin) von Männern und nur 
eine Nebenrolle von Regina Neller gegeben wurde. 

Bei den beiden letztern Aufführungen diefes Stückes folgte ein Nachfpiel der mufika- 
Hifeho Ulle, wobel fechs Perfonen zu fpielon hatten. 

9. Am 20. und 28. Dezember 1714, uud am Lund, Jannar und wieder am 2, Februar 1745, 
Alfo im ganzen fünf mal Dintereinander, wurde der Bethlchemifche Kindermord gegebeı 

iefes Stück ift von Klaufligel, welcher von der Kompagnie dafiir alk Honorar 3 A. bekam. Es 
unterfcheidet ich von feinen früheren Tragüdien dadurch, daß die Mufik einen großen Theil dar 
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a fplelten 25 Perfonen, wozu noch 13 Aingende Perfonen kamen. Die meiften Frauen- 
rollen, wio.die Maria, Sara, Hagar und Rebecca wurden von Männern gegeben. Nur die Salome 
gab Regina Xeller, Das Kind Jefus wurde von einem vierteljährigen Knaben, Namens Georg 
Dollinger, dargoftllt, 

Die Juliana Xeller hatto unter den Singenden zwei Rollen: 
Gerechtigkeit. 

10. Am 2. und 4. März 1745 wurde gegeben der vorwirrte Sieilianifche Hof oder 
der König Karl. Auch diefes Stück ift von Klaufügel ncu ‚komponiert; er erhielt dafür 
2M. Es kommen in diefem Stück drei Frauenrollen vor, wovon eine von der Regina Keller 
gegeben wurde. Unter den Perfonen waren diesmal nur zwei Singende. 

11. Am 12. Auguft 1745 iR auf „das von Hiller- und Gutermannifches Hochzeitliche 
Ehrenfeft agirt® worden: die unterdrückte und wieder erhöhte Unfehuld oder die 
trinmphironde getreue Liebe“. Diefes Stlick wurde Air diefen Ehrentag von Klaufügel 
verfaßt, woflr er von der Kompagnie 3 fl. Honorar erhielt. 

Das Stlick begann mit einer Art Singfpiel („mufikalifeher Spärt-), in welchem folgende 
Porfonen vorkommen, Jupiter, Pluto, Unfehuld, Neid, Nißgunft, Gerechtigkeit, Vergafgung, 
Dann folgte das eigentliche Schanfpiel, das Perfonen aus gar verfehledenen Zeiten und’ fchr ver- 
fehiedenen Nationalitäten bringt, fo daß diefelbon aufgeführt werden follen: Policarpus, Köni 
Albanien; Gefimund und Mircan Königliche Prinzen, Millibel, Merzog von Suflane. 
Polixena, Gefimunds Gemahlin. Selimor ein Prinz, Agabia; eine Prinzeifin; Ifmenie, Gefimunds 
Tochter; Ginan und Arnet, zwei albanifche Räthe; Kamillo; Achmet ein Edelknab, Tankredo 
Sarmatifeher Prinz. Don Quichotte, ein närrifcher Rilter. Sanchopanza, fein Diener; 2 Priefler; 
Brungatte, ein Bauer, Theophraftus, ein Doktor; Kupido; Ziegenbein, ein Kaminfeger; Treumle, 
ein Bauren-Bdle. 

Die Frauenrollen wurden von Frauenzimmern gegeben, nit Ausnahme der Bäurin Kadmura, 
weiche ein Mann gab, Dann fpielten dabei zwei Liebhaber, welche nicht zu der Gefellfehaft gehörten, 
nemlich Friedrich Mayer, der bei der Kanzlei angeftcllt war, und ein Patrieier, Herr Juftinus 
Heinrich von Hillorn, welcher fpäter fich um die Gefellfehaft als ihr Direktor Verdienfto erwarb. 
Derfelbo trat als der Prinz Sallwor und als Kupido auf. 

12. Am 27. und 28. Dezember 1715 und am 6, Januar 1746 wurde der Fall den 
Monfehen gegeben, welches ftark an die Myfterien erinnert. Die Perfonen ind: der Menfch, 
Gott, Gehorfam, zwei Eagel, Chriftus, Barmlerzigkeit, Mofes, die Sünde, das Gewiffen, der Zorn 
Gottes, der Ungehorfam, die Vernunft, Lucifer, Satan, Bella, die Gottfeligkeit, der Tod. 

18. Am 2., ®. und 21. Februar 1746 wurde wicder das Stück von Klauflügel: die 
unterdrückte und wieder erhöhte Unfchuld gegeben. Der mufkalifehe Theil war der- 
felbe wie früher, das eigentliche Schaufpiel aber wurde verändert, namentlich wurde Don Quich- 
tte, Sanchopanfa, der Kaminfeger Ziegenbein weggelaffen. Dagegen wurde ein Nachfpiel nem- 
lich Jean Heim von 7 Porfonen beigefügt. 

14. Am %, und 28. Dezember 1746 und am 2, und 6. Januar 1747 ift gegeben worden: 
der durch die Schlechte Mutterzucht zur Hölle verdammte Graf Antipas. Das 
‚Stliek it wieder von Klaufügel verfaßt, wofür er von der Gefelfehaft vier Gulden und fünfzehn 
Kreuzer Honorar erhielt. Eine Art Singfpiel von 8 Perfonen gieng dem Schaufpicl voraus, 
welchem Chriftus, ein Pharifner und Schriftgelehrter vorkommen. Tu Schaufpiel fpielten 18 Per- 
fonen. Alle weibliche Rollen wurden von Frauenzimmern gegeben. 

15. Am 2, 9, 14. und 15. Februar 1747 ift von 20 Perfonen die aogyptifche 
Olympia gegeben worden, der cin Singfpiel Andromeda vorausgieng. Ein Nachfpiel von 
9 Perfonen folgte, nemlich von des Harlequins fingendem Kind. Die weiblichen Rollen 
wurden alle von Frauenzinmern gegeben. 

16. Am %6, und 2%, Deacmber 1747 und am 1. und 
Banifa von 29 Perfonen aufgeführt, Diefem Sch 
fpiel Andromeda voran. 

17. Am 2, 5. 22. und 27. Februar 1748 wurde gegeben dor Erzzauberer D. Johann 
Fauftus in einer Bearbeitung von Klaufligel, für die or von der Gefellfchaft 4 Gulden Honorar 
erhielt, Das Trauerfpiel Johannes Fauft ft wohl cin urdentfehes, kam aber während des 
30 jährigen Krieges auf das englifche Theater und wurde durch englifche und holländifche Koms- 
anten wieder nach Deutfchland gebracht. Der Bearbeitung diefes Stückes von Klaufügel mag 
alfo ein englifches oder holländifches Schaufpiel zu Grunde gelegt 
Perfonen, wie der Pickelhäriog und der fünkende Tabak, erfehen kann. 
hier auftreten, find: Dr. Johannes Fauftus; Wagner, deffen Famulus; Theophilus; Johannes; 
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drei Baronen; Reinhardus; eribertus; Masimillanus; Seba Florius; ein Schwarzkünfier; 
zwei Dienorz ein Nachbar; ein Wirth; der Piekelhäring; Fritz; Fratz; zwei Engel; Holona 
(von, Jungfrau Regina Neller gegeben); Veitel; Lueifer; Mephiftophole; Vizlebuzle; Stink- 
ender Tabak. (Fortletzung folgt.) 








Sitzungsberichte, . 


Sitzung vom 5, Januar 1989. Nachdem Dr. Leubo einige Goldwünzen, die in Ber- 
maringen gefunden worden, vorgezeigt hatte, Äprachen der Vorftand Bazing über den Ortsnamen 
Stein, Kaller Kornbeck über das Landgericht im Stadelhof in Ulm und Konfervator Bachı über 
Oefen und ihre Bedeutung im Mittelalter. 

Sitzung vom 2. Februar 1858. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Ober- 
fhabsarat Dr, Reifenegger in Neu-Ulm. Ein Steinbeil, Gefchenk des Garnifonspfarrers Bilfinger 
wird vorgezeigt. Der Kaffier Kornbeck trägt hierauf die Jahresrechnung vor, fie ergibt einen 
lnftigen Stand der Kaffe und es wird dem Kafller unter Worten des Danks Decharge citheilt, 
Sodann hielt Diakonus Klemm von Geislingen einen Vortrag: Münfterftndien. 

Sitzung vom 2. März 1889. An 
3.6. Goldfehmid ein Kriegsflegel, aus dem Nachlaß des Rechtsanwaltes Vogel ci 
von 1782, und von Pfarrer Seuffer in Erfingen Abfehriien von 3 Urkunden von 1384, 1887 u. 1412. 
Bibliothekar Müller erftattet umfallenden Boricht über die literaritchen Einläufe, darauf fpricht 
Konfervator Bach über Ulnifche Bauwerke, und A. Wechsler berichtet über eine zur Sage vom 
Rattenfinger von Ilameln aufgeftellte neuere Anficht. 





































Bitte, betreffend die Ortsgefchichte der Bezirke des Donaukreifes. 


Moin Aufruf zur Mitwirkung bei dem gemeinnützigen Werk der neuen Bezirks- und 
Ortsbefchreibung in dem vom R, tatift-topogr. Bureau herausgegebenen Buch: „Das Königreich 
Württemberg“ if auch in Oberfchwaben nicht wirkungslos verhallt. Ich habe vielmehr gerade 
von dorther ganz befonders zahlreiche und werthvolle Ergänzungen und Nachträge zu den 
herigen Oberamtsbefehreibungen erhalten, wofür ich vorläußg auch an diefer Stelo herzlichen 
Dank ausfpreche. Aber noch zeigen meine Sammlungen für die Oberämter des Donaukreifes 
deren Befehreibung durch Memminger und Genofen größtentheils 40 bis faft &0 Jahre alt it, 
bedauerliche Lücken. $o wende ich mich auch auf diefem Wege nochmals an alle Gefchichts- 
freunde in den erwähnten Bezirken, insbefondere die Herren Geiflichen, mit der ergebenften 
Bitte, was fie an Berichtigungen und Ergänzungen zu den betr. Oberamtsbefchreibungen gefam- 
melt haben oder jetzt beim Durchgehen derfeiben notiren mögen, mir In Laufe der nilchfien 
Nonate zur Verwerthung für die neuo Ländeebefchreibung gefälligit zugehen laffen zu wollen 
Da indeb, wie fich immer wieder herausftellt, unfere Oberamtsbefchrelbungen leider weit nicht 
in allen Gemeinde, Pfarr- und Schul-Bibliotheken fich änden, erlaube ich mir für diejenigen 
Herren, welche, von diefer Quello abfehend, bemerkenswerthe nouere Data aus ihren Orten 
(Kirchenbau, Kirchenretauration, Schloßbau, Denkmäler etc.) einzufenden die Güte haben wollen, 
das Jahr des Erfcheinens der betr. OA.Befehreibungen als den terminus a quo für folche E 
fendungen aus neuerer Zeit hier beizufctzen. Münlingen 1825. Ehingen 1920. Riedlingen 1927. 
Saulgau 1829. Blaubeuren 1990. Wahlfee 1894. Ulm 1890. Ravensburg 1836, Biberach 1887. 
Tettnang 1838. Wangen 1841. Kirchheim 1812. Geislingen 1913. Leutkirch 1813. Göppiogen 
384. Laupheim 1850. 

. ftatift,-topogr. Burcan, 20, Mrz 1888, 
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Württembergifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 


Ausgrabung des Römerkaftells bei Isny. 


Diefelbe fand auf Staatskoften ftatt in der erften Hälfte des Monats September 
1882 unter Leitung des Landeskonfervators und des Kuftos der K. Staatsfammlung 
vaterländifcher Alterthümer. Diefes Kaftell, eines von den kleineren, liegt eine fchwache 
halbe Stunde öftlich der Stadt Isny bei dem Weiler Burgwang auf der fog. Betmauer‘ 
einem den Blick in etwa fieben Thäler eröffnenden, fchon von Natur leicht zu ver- 
theidigenden Moränenhügel. Nur an der Südfeite mußte derfelbe durch einen künft- 
lichen Graben vom übrigen Erdreich losgetrennt werden, fonft zeigt er überall natür- 
liche Steilränder, denen blos an einigen Stellen noch künftlich nachgeholfen werden 
mußte. Gegen Often füllt der Hügel gar hoch und fchrol in das Argenthal ab, und 
der Fluß fließt unweit des Hügels raufchend dahin, während die Nord- und Weltfeite 
urfprünglich mit Leichtigkeit unter Waller gefetzt werden konnte. Die Höhe des 
Hügels über der Oftfeite, d. i. der Argenfeite, beträgt 12—14 m, über den anderen 
Seiten 5-6 m. Auf diefem fehon durch feine Höhenverhältniffe beherrfchenden Hügel 
wurde das Kaftell, der natürlichen Form des Hügels fich anpaflend, in lünglichem Fünfeck 
errichtet. Die längfte Seite gegen Often, gegen die Argen hin, mißt 83 m, die gegen 
Süden 51 m, gegen Welten 47,70 m, gegen Nordwelt 33, und gegen Norden 23 ın, 
alfo betrug der Umfang der Kaflellmauer gegen 238 m. An der am meilten gefährdeten 
Südweftecke trat dann ein viereckiger Thurm von etwa 4 m Seitenlänge fchirmend 
hinaus, Die ringsum laufende Mauer hatte die bedeutende Dicke von 2 m. Vor der 
Mauer zeigten fich Refte eines gemörtelten Umganges, der ohne Zweifel au der Kante 
des Hügels durch Pallifnden gefehützt und umgeben war. Innerhalb der Ringmauer 
fanden fich keinerlei Spuren von Mauerwerk, dagegen unweit der Mitte der Sudfeite 
ein 5,70 m tiefer, oben runder, unten quadratifcher und mit Holziielen ausgefütterter 
Brunnenfchacht, in den fieh von Often her durch einen hölzernen Deuchel Waller er- 
08. Die Ringmauer felbft beftand aus Findlings- oder Tufffteinen mit viel Mörtel, 
war aber nirgends mehr gut erhalten, an verfchiedenen Stellen (ogar ganz ausgebrochen. 
Am höchften ftand noch der Thurm an der Südweitecke, nämlich noch einige Fuß hoch. 
Im Kaftell fanden wir kaum ein paar Siegelerdefeherben und unbedeutende Kifenrefte, 
aber ziemlich viele römifche Kupfermünzen, freilich oftmals bis zur Unkenntlichkeit 
verroftet. 

Nach Beftimmung derfelben durch den Vorftand der k. Staatsfammlung, Herrn 
Prof, Dr. Seyffer, gehen die Typen der Reverfe der Münzen nicht über 250—260 n. 
Chr. zurück und laffen vermuthen, daß die Grundlage des Baues aus fpäter Zeit, aus 
der Mitte des dritten Jahrhunderts, ftammt. Befetzt war derfelbe bis Ende des 4. Jahr- 
hunderts. Die 1. kenntliche Münze datirt 260-270, die letzte 364-378. Die be- 
fimmbaren Stücke find: Claudius II. (268-270), Probus (270282), Theodora, 
zweite Frau des Conftantius Chlorus (305—306), Conftans I. (337—850), Valens 





























') Zahlreiche Betbaue 
hat, in der Vorderfchweiz. 





Bethaus, woraus die Volksetymologie Betmauer gemacht 
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(864—878). Neben diefen Auffchluß gebenden Münzfunden ilt das Isnyer Kaftell 
höchft wichtig wegen feiner yon den bisher bei uns in Württemberg aufgedeckten rm. 
Kaftellen ftark abweichenden Anlage. Nehmen wir die Limeskaftelle, z. B. das bei 
Mainhardt, das vor einigen Jahren bekanntlich gleichfalls auf Staatskoften auf- 
gedeckt und vermelien wurde, fo (pringt der Unterfchied fofort in die Augen. Das 
Mainhardter Kaftell ift bedeutend größer, hatte 193 m äußere Länge bei 142 m 
Breite und war ganz regelmäßig angelegt, mit Fekthürmen und doppelthürmigen 
‚Thoren verfehen, aber feine Umfallungsmauer 1,20—1,25 m breit, wogegen das viel 
kleinere bei Isny eine Ringmauer in der Dicke von 2 m befaß. Im Mainhardter 
Kaftell lehnte (ich die Umfalungsmauer als Futtermauer an einen hinter ihr rings 
umlaufenden Erdwall; hier am Isnyer Kaftell ftand die Mauer frei und hatte vor fich 
einen gemörtelten Wandelgang. Die Mauer am Mainhardter Kaftell hatte jedenfalls 
eine befcheidene Höhe, die am Isnyer kann dagegen ihrer unteren Dicke nach etwa 
auf 30 Fuß angenommen werden. Die Anlage nähert fich Schon ganz merklich dem 
mittelalterlichen Burgenfyftem. wofelbft eine gewaltige Ringmauer alles hoch und 
drohend umfchloß, wie wir z. B. an dem alten Wäfcherfchloß bei Wäfchenbeuren noch 
wohl erhalten fehen. Innerhalb des Mainhardter Kaftells lagen ferner fteinerne Bauten, 
befonders das Prätorium, in Isny nichts dergleichen. Die Mainhardter Münzen gehen 
nur bis Alexander Severus (222—234), die Isnyer bis Kaifer Valens (864-378); letz- 
teres muß alfo etwa 150 Jahre länger von den Römern befetzt gewefen fein. Es war 
gewiß, als es noch wehrhaft war, außerordentlich feft. In feinem Innern wohnten die 
Soldaten wohl unter Zelten oder leichten Holzbaracken. An der Südfeite find noch 
fehwache Spuren eines zweiten Grabens. 

Das fog. Fifeherhäuschen, ' Stunde nordweßllich der Stadt Isny, ein 
dem Isnyer Kaftell ähnlicher verfehanzter Moränenhügel, auch auf dem linken Ufer 
der Argen und in einer Lage, die unter Waller gefetzt werden konnte, war vielleicht, 
auch eine römifche Anlage. Ueberhaupt ift anzunehmen, daß die Römer, nachdem fie 
ich aus dem eigentlichen Württemberg zurückgezogen und den Rhein zur Grenze 
gemacht hatten, die Argenlinie als die letzte und Rärkfte Verbindungs- und Vertheidig- 
ungslinie zwifchen Bodenfee und Allgäuer Alpen noch am länglten fefthielten. 

E. Paulus. 














Die Wandgemälde der Kirche zu Kentheim bei Calw. 





Die kleine Kirche ad $, Candidum im Nagoldthal, an der Straße von Calw nach Nagold 
gelegen und zum Weiler Kentheim, Parochio Zavelftein gehörig, birgt einen Reichthum von alten, 
Wandgemälden. Urlprünglich romanlich, hat fe in der frühgothifehen Zeit Veränderungen erlitten, 
namentiich wurde das Schiff gegen Weiten beinahe um das Doppelte verlängert und im Ofen fat 
des urfprünglichen Thurmos cin Thurm angebaut, welcher breiter it, als das Schi. Die Länge, 
des urfprünglichen Schifls beträgt 7,80 m, die Verlängerung 7,16 m, alfo die ganze Länge nahezu 
15 m. Die Breite des Schiffes beträgt 5,73 m. Dagegen if der Thurm 7,40 m breit. 














1. Wandgemälde im Schiff, 


durch den kleinen romanifchen Eingang mit horizontalem 
Thürfurz in das Schi ein und erblicken auf der nördlichen Wand 2 Reihen von Wandgemälden 
über einander. Sie reichen in der Höhe vom Boden nicht ganz bis zu #4 der Wandhöhe und 
in der Länge vom Chor etwas üb: Von der Uebertünchung, welche fo 
früher beieckte, wurden fl 1840 befre der der oberen Reihe fielen die Leidensgefehiehte, 
bis zur Kreuztragung dar, i it die Kreuztragung, Grablegung und Aufer- 


Wir treten von der Stdfi 
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ARehung gemalt. Die Felder, durch fchwarze Linien getrennt, And 1,50 m hoch und 1,20 m 
Ireit, in der untern Reihe etwas breiter. Die ganze Ausdehnung beträgt etwa 10 m. 

Obere Reihe: Bild 1 if nicht zu erkennen, 

2. Jefus In Gethfemane wit den 8 Jüngern. Jefus in dunklem Kleid und grünem Oberkleid 
kuiet und hält die Hände betend empor. Er iR, wio auch anf den folgenden Bildern, ohne Bart. 
‚Vor ihm fehlafen rechts die 3.Jinger, zwi inGeficht itzen, der dritte legt feinen 
Kopf in den Schooß des erften. Von oben reicht eine Hand einen Gegenitand herab, der aber 
nicht zu erkennen ilt, 

3. Der Verrath, Vom Befehauer aus links fücht ein Jünger neben Jefus, rechts zunächft 
‚Judas, deffen Goficht gut erhalten it, dann noch ein Kriegeknecht. Jefus felhft legt Leine linke 
Hand auf die Bruft. 

4. Jofus vor Pilatus. Jefus, beide Hände auf der Bruft, wit dem Oberleib etwas zurlick- 
gebogen, fteht zwifchen zwei Kriegsknechten. Rechts fitzt Vilats wit fchuppigem Panzer auf 
einem Stuhl, 

5. Die Verfpottung. Jefüs, ein wahres Jammerbild, beide Hände mit der Auchen Seite 
gegen einander haltend, die Vorderfüße nach Innen gedreht, ftcht zwifchen zwei Kricgsknechten. 
Der eine derfelben gibt ihm einen Fußtritt. Der Fuß ift am Knie nach unten gebogen, 

6. Die Geißelung. Links ftcht ein Kriegaknecht mit orhobener Ruthe. Der Kriegsknecht 
ft nicht fo deutlich, Aufallend find bei beiden Kriegsknechten die fchlanken Fübe, 

7. Die Kreuztragung. Jefüs hat den längeren Kreuzbalken vor fich, den kürzeren 
hinter dem Rücken, linter ihm geht ein Mann 

&. Zwei Frauen. Das Uebrige it nicht zu erkennen, 

Untere Reihe: Bild 9 ift nicht zu erkennen, 

10. Nar der Kopf von Jefüs und eine Porfon vor ihm, welche etwas niederer Acht oder 
knlet, IR Fichtbar. 

11. Jefus am Kreuz. Eine Fran umfabt das Kreus, rechts Acht Johannes 

12. Kreuzabnahme, Das Kreuz it frei, Zwei Perfonen mit Heiligenfeheinen halten 
Jefum in den Armen. 

13. Grablegung. Jefus ift fchon im Grabe, das der Länge nach gemalt if. Der Kopf 
von Jofus if noch außerhalb des Grabes. Hinter dem Grab chen 3 Perfonen, von welchen die 
gegen unten fiehende ihre beiden Armo jammernd erhebt. 

14. Auforftchung. Jofus aus dem offenen Grabe auflteigend. Zu beiden Seiten je ein 
anbetender Engel. Rechts kommen zwei Frauen zum Grab. 

15, Noch übortüneht, 

Die untere Reihe if Fehr verblabt, die obere it beifer erhalten. 

Hotho (Die Malorfehulo Huberta van Eyck nehft deutfchen Vorgängern und Zeitgenofen) 
fagt über diefe Wandgemälde: Ihre fchlanken etwas geichwungenen Figuren, der noch treffliche 
Faltenwurf bei harmonlfeh heller Färbung, hagere GI ‚chnung und Stellung der fchmalen 
geradlinigen Hände, die großen Füße und die zu Theil feharfo Bewegung, überhaupt dio Merkmale 
yerderbenden älteren und noch nicht gefundenen neuen Styls deuten auf die zweite Hälfte 

Jahrhunderts 

Ueber der Leidensgefehichte lief noch eine Reihe von Gemälden hin, welche ohne 
Zweifel die Geburtsgefchiehte Jefü darftelten. Denn das erfte Feld, das allein aufgedeckt I, 
gerade an der Empore, zeigt uns dio Verkündigung der Maria, Der Engol ift noch gut erhalten. 
Sein Angeficht ift gegen den Befchauer gerichtet, feine dunkelfarbigen Filgel chen vertikal, 
wie beim deutfehen Adler. Die rechte Hand ftreckt er gegen Marla aus, die linke hält ein Spruch 
band ohne Schrift. Der Kopf dor Marin it verblaßt, das grüne Kleid mit dunklem Oberkleid ift 
noch deutlich. Zwifehen dem Engel und Marta tcht ein Gefäß, — Zwifchen diefer obern Reihe 
von übertünchten Gemälden und zwifehen der Leidensgefchichte Läuft ein Band von iber Eck 
geftelten Vierecken, welche in der Diagonale von oben nach unten getheilt, halb grün, haltı 
fehwarz And und etwa die Größe eines Quartblattes hab 











































































2. Wandgemälte im Chor. 

Vom Schiff treten wir durch den fpitzbogigen Triumphbogen in den Chor. An der 
1,16 m breiten Leibung des Triumphbogens ind noch Spuren von Gemälden. Der viereckigo 
‚Chor innerhalb des Thurmes hat ein Tonnengewölbe in der Achfo des Schiffes, Er mißt im Innern 
6m im Quadrat und hat gegen Often und Süden jo ein Hinglich viereckiges Fenfter. Der ganze 
Chor ift mit Wandgemälden bedockt. Die oberen Gemälde im Tonnengewölbe ind übermalt und 
daher leicht erkembar, haben aber durch die Uebermalung verloren, fo daß ihr Alter nicht ficher 
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zu beftimmen it. Wilhelm Lotz (Kunft-Topographie Doutfchlands) fetzt fie in die zweite Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Demnach würden fie aus derfclben Zeit fanmen, wie die Leidensgefchichte 
im Schi, — Die unteren Gemälde an den vier Wänden des Chors find fo verblaft, daß man 
beim erften Anblick kaum Gmälle erkennt und erft nach längerem Betrachten ein Verftänd: 
davon bekommt. Diefe werden wohl In das 15. Jahrhundert gehören. 











Die Gemälde im Tonnengewölbe des Chora. 

Im Halbiereis gegen Often ift das erfio Opfer gemalt. Abel und Kain bringen knicend 
dem Herro, der in der Mitte zwifehen bei ihre Opfer dar, Abel ein Lamm, Kain eino 
Garbe, Abel als Jüngling ohne Bart, Ke iligem Bart, in weidem Kleid und mit 
rothen, langen und fpitzigen Schuhen. Hinter Jedem Bruder Acht ein Bäumehen mit 3 Acften. 
Zwifchen beiden ift Chrifius, welcher in der älteren Zeit an der Stelle des Vaters gemalt wurde. 
Er erhebt die Rechte fegnend gegen Abel, die Linke legt or auf die Bruft, is fellt dies Gemälde 
nicht, wie bisher‘) angenommen wurde, d dem agnus Del und Mofes wit 
den Gefetztafeln vor. Das Opfer von Abel 
fo als Skulptur an der Kanzel zu Wechfolburg in Sachfen. if dem Abel in 
Wechfelburg fehr Ahnlich. (8. das Bild von Abel in Wechfelburg bei Lübke, Kunftgefehichte) 
Im Halbkreis gegen Welten, alfo über dem Triomphbogen ift die Verkündigung der Maria. 
Rochte Maria nit dunklem Oberkleid und gelbem Unterkleid. Der Engel fchwebt von Links gegen 
Maria bio und erhebt den Zeigfinger der rechten Hand. Beide halten ein Spruchband, aber ohne 
Schrift; diefo (eheint übermalt. Hinter Maria und dem Engel ift je ein Bänmehen mit 3 Aciten. 

In der Wölbung ift das Ende der Weltzeit durch den thronenden Chriftus auf doppeltem 
Regenbogen (Hofckiel 1, 28) dargofellt. und dunklen Mantel, welcher 
auf den Schultern und auf den Füßen liegt. Vom Mund oder eigentlich vom Krenznlubus gehen. 
zwei blaue Schwerter aus, weiche auf dem grünblauen Grund nicht tark hervortreten. Das 
Schwert gegen die Rechte it etwas kürzer, als gogen die Linke. Es wäre möglich, daß urfprüng- 
Hich ein Lilienftengel nach der Rechten des Herrn ausgieng, wie fooft bei dem. Uhronender 

fo 2. B. anf einem Wandgemälde, das früher in der Kapelle zu Würzbach unweit. 
Kentheit war und in einer Photographie erhalten it, Aus dem Lilienftengel könnte bei der 
Vebermalung cin Schwert geworden fein. Die rechte Hand Ift zum Segnen erhoben, die linke 
iR. unter dem Handgelenk etwas gegen den Leib zurilckgebogen, wie abwehrend. Das Geficht 

im Bart ift ziemlich verblaßt, Das ganze Bild wird von einem 
großen Medal ıf den vier Heken des Gewölbes find in kleinen Medaillons die 
vier Symbole der Evangeliften, je mit einem Spruchband, aber ohne Schrift. Der Engel in der 
Mdwehlichen Ecke ft fehr fchlank und feheint zu knicen. Er hat ein weißes Kleid wit farbigen 
Querftreifen, zwifehen welchen runde Flocken, wie Augen gemalt find. In der füdöftichen Ecke 
it der Löwe, in der nordöflichen der Adler, in der hordwehlichen der Stier. 




























































Die Gemälde im Chora 

Die fehr verblaßten Gemähle And der Kirchengefehichte entnommen. Auf der nörd- 
lichen Wand find 3 Bilder, welche fieh auf den h. Georg bezichen. Im erften Feld über der 
Ipitzbogigen Sakrifeithüire ift eine Mauer mit einem Eingang, an welchem 2 Säulen feehen. Vor 
dem Eingang ficht eine Perfon mit einer Krone. Das zweite Feld zeigt den Kampf mit dem 
Drachen, In der Mitte der h. Georg auf weißem Pford, links oben ein Engel, welcher etwas 
der Hand hält, wahrfeheinlich den Helm. Rechts oben die Königstochter. Im dritten Feld ficht 
man ein großes Rad, auf welches ein Mann geflochten it, mit dem Kücken auf dem Ballen. Es 
ift der h. Georg, der in ähnlicher Weife an der Georgenkirche zu Tübingen in Stein ausgehauen 
if. Rechts Mcht ein Mann wit langen fpitzigen Schnabelfehuhen. Ueber diefem Feid if eine 
Spur von Minuskelfehrift, davon noch gelefen werden kann: „und mar“. .. Es mag allo ge- 
heißen haben: kampf und marter. 





adrat, 



























Auf der öfichen Wand find 2 Felder, zwifchen welchen das Fenftor in der Mitte it. 
Auf dem erften Feld ift ganz. verblaßt eine Perfon, welche etwas zu tragen fcheint, oder in ge- 
beugter, betender Stellung daftcht. Das zweite Fell zeigt 4 Porfonen: rechts cin Bifchof mit 
blauer Unterkleid und gelbem Oberkleid. Er kniet und hält fieh mit feiner Iinken Hand an 
feinem Bifchofsftab. Die zweite Perfon ftcht neben dem Bifchof und fehelnt die 2 weiteren 
Perfonen von dem Bifchof zurlickzuhalten. Diefo zwei mit langen Apitsigen Schuhen fehreiten 














") Sendfehreiben von Grileiten 
Jahrshen 1863. * 
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gegen den Bifchof heran, der vordere tere cine Lanze in 
der rechten Hand haltend, 

Auf der Mdlichen Wand And ebenfalls zwei Felder und dazwifchen das Fenfter. Das 
erte Feld gehört zu dem vorigen Bilde und zeigt die Ermordung des Bifchofa. Diefor liogt am 
Boden. Seine mehr In die Breito als In die Höhe gehende Bifchofsmütze, fowie Fein Geficht 
find leicht zu erkennen. Ein Mann mit einem Hut Acht ihm gegenüber und Acht mit einer 
Lanzo gegen den Hals des Bifchofs, Diefer erhebt den Zeigfinger der linken Hand gegen feinen 
Mörder. Zwifehen beiten And 2 Perfonen, die eine weist nit der linken Hand warnend nach 
oben und fucht mit der rechten Hand die Lanz 
ichem Geficht fcheint Freudo an dem Tod des Bifchofs zu haben. Zu den Häupten des Bifchofs 
fieht noch eine Perfon. Wer ift wohl diefer Bifchof? Könute es Bifchof Adalbert von Prag 
fein, welcher 997 in Proußen durch einen Lanzenftich den Märtyiortod erlitt? — Das zwaite 
Feld auf der Sideite zeigt die Kreuzigung einer Jungfrau. Sie hängt mit ausgefpannten Armen 
an einem Galgen und ift von den Lenden herab mit einem Tuch bekleidet. Außerhalb. des 
Galgens, gegen den Triumphbogen, fieht cin Mann mit einer Krone auf dem Haupt und mit 
blauem Gewand. Er deutet mit der Rechten nach der Jungfrau; die Linke legt er auf die 
Bruft, wie überrafeht von dem Anblick, Innerhalb des Galgens ftcht links cin Mann, der feine 
Hände wio anbetend gegen die Jungfrau erhebt, Rechts fchreitet ein Mann von der Jungfrau 
wog auf den König zu, blickt aber rückwärts nach der Jungfrau. Zu diefem Bild gehört viel- 
leicht das weitere Bild, welches auf der einen Fenfterwandung zu fchen ift und die Enthauptung 

ner Perfon darzuftellen [cheint, Könnte die Jungfrau viclieicht die h. Margaretha fein, welche 
bei der zchnten Chritenverfolgung unter Diokletian als 1dJährig zuerfl an cincm Galgen auf- 
Schängt, aber wieder abgenommen und Apäter enthanptet wurde? Vielleicht cht dies Gemälde, 
wenn es die h. Margaretha darftelt, in einem Zufammenhang mit einem Grabflein, welcher außen 
an der Sifeite der Kirche lchnt.. In der Mitte desfelben it eine Kunkel mit Spindel eingehauen. 
itterten Minuskelfehrift iR: nur noch Iosbar: anno dom. MCCOC . margret. 
eine Burgfrau von Schlob Zavelftein gewefen fei 
‚Auch auf der Weftfeite des Chors an den fchmalen Seitenwänden des Triumphbogens 
find Wandgemälde, welche aber bis jetzt nicht enträthfelt 


einem häßlichen Geficht, der h 


























































3. Wandgemälde auf der Außenfelte der Kirche. 
Stellen wir uns vor die Sidfeite der Kirche, fo fehen wir 5 (chmalo Fenfterchen ziem- 
ich nahe am Dach. Die 3 erfien vom Thurmo hor mit Rundbogen gehören der urfprünglichen 
Kirche an; unter dem mitiloren derfelben iR eine eigenthäinliche Oeffnung, welche 
;Gen 0,4 m im Quadrat wißt, fich nach Innen abfchrägt und mit einer Weite von 0,15 m durch 
die Wand hindurch geht, lim Innern ift dio Oeffnung durch die Jetzt dort fichende Kanzel ver- 
deckt. Das vierte und fünfte Fenfterchen gehört der fpätoren Verlängerug der Kirche an. Ucber 
diefen 2 Fenßerehen ift der Reft einer Umrißzeichnang mit rother Farbe, Sichtbar IR noch ein 
Kopf und der rechte Arm, welcher einen Mantel anszubreiten fe 
Auf der nördlichen Außenfeite der Kirche, gegen die Straße, iR nahe an Thurm 
eine Kreuzigung Chrifi. Zu jeder Seite des Kreuzes ftchen 2 Perfonen. Mechts Steht zunächft 
dem Kreuze eino Porfon, welche fich die Thränen abwifcht, daneben eine andre mit großem 
Meiligenfehein, wahrfeheinlich Johannes, Die Perfonen Iinks And nicht mehr fo deutlich. Diefes 
Gemälde mag aus dem 13. Jahrhundert ftammen. 
indlich fchen wir auf der Nordfeite der Kirche an der Sakriftel, welche an den Thurm 
angebaut if, zwei in Stein gehauene Köpfe an den Enden des Dachgefimfes. Diefe, fo- 
wie das Kreuz auf dem Giebel des Schiffs bilden den einzigen architektonifchen Schmuck des 
Kirchleins, 
Friekenhaufen, E. Hochftetter. 












































Freiherr Berchtold von Falkenftein, Abt von St. Gallen 12441272, und die 
nachweislichen Verwandtfchaftsbeziehungen desfelben. 
Von 6. Moyer von Knonau, Profefor an der Univorftät Zürich. 
In der Spezinldarftellung des Königreichs Württemberg vermißt man auf- 
fallender Weife an der in Frage kommenden Stelle bei der Aufführung des frei- 
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herrlichen Haufes Falkenftein im Schwarzwald die Erwähnung des wahrfeheinlich 
zumeilt hervorragenden Gliedes diefes Gefchlechtes'), und fo dürfte wohl bier der 
Platz fein, auf Berchtold, den Abt von St, Gallen im 13. Jahrhundert, nachdrück- 
licher binzuweifen, und zwar nicht fo fehr auf feine Thütigkeit in St. Gallen — 
das gehört in die Getchichte der Gebiete, die nachher zu den nordöftlichen Theiien 
der fehweizerifchen Eidgenoflenfehaft zufammenwuchfen —, fondern auf feine Stell- 
ung zu anderen — zumeift fchwäbifchen Adelshäufern. ganzes Syftem ver- 
wandtfehaftlicher Beziehungen zu wichtigen Dynaßengefchlechtern läßt fich nemlich 
um den Abt Berchtold, als Mittelpnokt desfelhen, mit urkundlichen Beweifen oder 
wenigftens mit nahezu urkundlicher Sicherheit aufellen. 

Die noch in ihren Reften impolante Burg Falkenfein bei Schramberg, welche, 
durch ihre Beftimmung als Zufluchtsort des Herzogs Ernft II. 1030, fchon wei 
früher gefehichtlich erkenubar geworden iR, feht in naher Beziehung zu der 
weit, nur drei Viertelftunden füdlich, auf nunmehr badifchem Territorium, gleichfalls 
in anfehnlichen Trümmern liegenden Burg Ramftein. Die Falkenfteiner feheinen 
ein Aft des Ramlteiner Gefehlechts gewefen zu (ein; denn der Widder anf drei Hügeln 
im Schilde, das Wapponbild der Falkenfteiner, weist deutlich genug auf das freit- 
bare Thier hin, an deffen Namensbezeichnung der Name der Burg Ramfteiu anklingt‘) 
Außerdem beweilen eben die hier nachher noch zu beleuchtenden Verwandtfchafis- 
ifo des Abtes Berchtold diefe nahen Berichungen zwilchen beiden Burgen. 










































oberten Laufe der Donau 
meifter nennt für Berchtold einen „öhen von Wartenberg“), und der Abt felbft 
erwähnt 1258 in einem an feinen Sachwalter nach Rom gerichteten Briefe den 
„araneulus nolier C. de Wartinbere“). Diefer „C.“ kann nun aber kein anderer 
‚gewelen fein, als der fchon von 1215 an urkundlieh genannte Konrad (der Acltere) von 
Wartenberg, Bruder Heinriel’s (des Aelteren), welehen der Abt, 1248, gleichfalls als 
„vir nobilis Heinricus de Wartinbere, ayunenlus faus“ urkundlich aufführt): Konrad, 
Heinrich, Junta waren auge 

















) Befchreibung des Oberamts Oberndon 
Falkenftein gedacht, aber beigefügt it: „Die Herren von Falkenfe 
Erwähnung des Abt 





1868, p. 299, wo bei Schramberg der Burg 
ind feit 1273 bekannt“, ohne 








Abthei 
Chrifdan Kuchimeilter* ($t, Gallifche quellen, ci, G. Meyer von 
Mittheilungen zur vaterländifchen Gefchichte vom hiforlfchen Vereine In St. Gallen, Heft XVII, 

Die Wichtigkeit des Abtes Berchtold tür 
ıd Dodenfee tritt eben in Kuchlmeilter's Lüchlt 
ich durchaus auf meinen einläßlichen Kommen- 





„Nüwo Cafus des 
left V., oder 


















3t. Gallen und 

verläßlicher $ 

tar zu der hier genannten Edition. 
®) Wartmann Urkunde 





der Abtei St. Gallen, Theil II, Nr. 909: „Bertholdu 
Dei gratin abbas faneti Gall in anniverfarila parentum fuorum, Egilwarti feilieet et June“, 
Wegen der Reife vergl. bei Kuchimeifter, p. 47 und 48: n. 

*) In €. 33 (m. 109 und 109), wozu die Erörterungen In n. 188 und 184, welche 
Baumann's Urkunden und Rogeiten der Wartenberger, fin Freiburger Diöcofan-Archiv, Bd. 












p- 145 1. anknüpfen, 





Theil A, Anhang 
3 u. 17 und p. 885: 0. 30). 
) In Nr. 26 der Baumann'fchen Regeften. 
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Doch diefe Beweife für die Beziehungen zu den Freiherrn von Wartenberg 
werden die Brücke zu neuen Theilen des Verwandtfchaftskreifes überhaupt. — 





Erftlich erklärt fh eine Bundesgenoffenfehant des Abtes mit einem elfäßifchen geiflichen 
Fürften, dem 1260 zu Straßburg erwählten Bifehof Walther, im fogenannten Bellum 





Waltherianum, wo der Abt 1261 im Juli und Dezember nach urkundlichen Zeugniflen 
an diefen Straßburger Angelegenheiten (ich betheiligte, auch aus verwandifch: 
Rückfichten; denn Kuchimeifter erzählt von dem Bilchof —- „was der burtig von 
Geroltzegg® —, daß derfelbe „och an unfern herren den apt warb: won der was 
fin mäg“, und diefe Magfehaft feheint durch die Wartenberger Bezichungen be- 
dingt gewefen zu fein, da auch ein „O.de Wartinbere, canonieus eeclefine (Argen- 
tinenfis)® durch Bifchof Walther 1262 als „eonfanguineus fuus® bezeichnet wird”). 
Zweitens aber wurde 1272, als Abt Berchtold georben war, da böfer Zwiefpalt im 
Klofter und unter Mivifterialen und Bürgern wegen der Nachfolge fich erhob, von 
der einen Partei, welche des Verftorbenen politifche Tradition fortzufetzen gedachte, 
ein Verwandter desfelben in der Perfon des Heinriel von Wartenberg erwählt, 
welchem die Geguer eben aus Haß gegen Abt Berchtold’s Andenken in Ulrich von 
Güttingen einen Gegenabt fetzten: „Do walten die andren her Hainrichen von Warten- 
berg; nun hatt der von Wartenberg die beifren kur under den herren in dem clofter; 
do hatt der von Güttingen den größern gunft von dienftmannen und an den burgern 
und an allen dingen, und was davon, wen der von Wartenberg mag was Abt 
Bertholtz, und fi der als vaft über nött hatt; do vorchtent fi, er tet cs in och“ — 
berichtet Kuchimeilter‘). Heinrich aber war ein Solm des älteren Heinrich, alfo 
ein Brudersfohn der oben genannten Junta, demnach ein Vetter Abt Berchtold’s>). 

Daß ferner Glieder des Haufes Ramftein hier hereinzuzichen find, kann 
nach dem anfangs Bemerkten nicht überrafchen; nur muß gleich von Anfang an 
beigefügt worden, daß die Verwandtfchaftsbezichungen fpeziell für Aht Berchtold 
nicht auf der gemeinfamen Ablammung der Ramlteiner und der Falkenfteiner, 
fondern wieder auf Vermittlung, durch die Wartenberger in erfter Linie, zu be- 
ruhen feheinen. Albrecht von Ramftein war nemlich, nach Urkunden — feit 1246 — 
zu fehließen, unter Abt Berchtold Propft, vereinzelt auch Portner, zu St. Gallen 
und wurde, nachdem er am 3. Oktober 1258 zum letzten male als folcher genannt 
wurde, durch Berchtold’s thätiges Eingreifen Abt von Reichenau, wie Kuchimeilter 
fagt: „Nun was do ain bropft hie der hieß Albrecht, und was Lürtig von Ramftain, 
und was unfers herren des aptes mAmen fun, dem warb er do umb die aptie“ ®). 
Aber diefer Abt Albrecht von Reichenau hatte eine Wartenbergerin zur Mutter, 
wie man aus Kuchimeifters Worten: „Alo für des von Wartenberg und fin tail 
ufter der fatt . ... . und abt Albrecht von Ow, der was finer mümen fun, wart 
fins tails“ — über die Beziehungen Albrecht’s zu Meinrich von Wartenberg, nach 
deffen Wahl 1272, wohl fchließen darf, ohne daß zwar eine genauere Einfügung in 



















































3) Die Stelle In 
110, wo Baumanı's Regeften, N 
2 In cu 38 (m. 10-120. 
9) Nach ser Erörterung In m. 196 (p. 121) zu Ku 
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wer Inc. 22 (p. 64, wozu n. 100, fowle n. 189 a. E, anf p. 
44, wegen der Urkundenftello von 1252 herangezogen i)- 











ter gefaltet fich das Schema 








Heinrich der Acltere, una. 
Abt Iteinrich. _Steuz von Wartenberg. Abt Berchtold von Falkenflein. 





dr feater ip 
#) In e. 10a. Eu (p. 40, wozu 





elcetie) 
mit den urkundlichen Beweifen). 
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das Gefchlechtsfyicm möglich wäre!) — Und ebenfo verbietet fich eine Vermuthung 
über die Verwandtfchaftsgrade der beiden Aebte, welche das Haus Ramftein dem 
Kloter St. Gallen gab, des Rumo von Ramftein, welcher von 1274 an als Gegen- 
abt Ulrich’s von Güttingen, 1277 bis 1281 als alleiniger Abt dem Gotteshaufe vorftand, 
und des Heinrich von Ramftein, welcher von 1801-1318 das Klofter leitete. 
Wenn Rumo einmal, 1281, eine genaue Hinweifung auf fein Verhältnis zu dem 
Reichenauer Abte Albrecht zu geben fcheint, fo ift wohl darauf kein Gowicht zu 
legen, wenn auch andererfeits Rumo wohl vielleicht Albrecht nahe fand"). Aehnlich 
ift von Heinrich und deffen Brader Diethelm — „der hieß der von Ulme, und was 
der ain pfafe®: fo fpricht Kuchimeilter von diefem „rector parrochialis ecclefine in 
Ulma© — nur das zu fagen, daß fie jedenfalls erfl einer nächfifolgenden Generation 
nach Abt Albrecht angehörten'). 

Indefen nicht nur Adolsgefchlechter von dem im engeren Sinne des Wortes 
fehwäbifchen Boden, fondern auch folche aus den nunmehr (chweizerifchen Territorien, 
Iheils aus fchwäbifchem, theils aus burgundifchem Gebiete, fanden mit dem Falken- 
fteiner Abte in Verbindung. 

Einmal war Abt Borchtold dem freiherrlichen Gefchlechte der von Bußnang 
im Thurgau, welches von 1226--1239 St. Gallen den treMichen Abt Konrad ge- 
geben hatte, nahe verknüpft. Durch den Bruder diefes Abtes Konrad, Heinrich 
von Grießenberg, hatte fich von den Freiherrn von Bußnang die Linie der von Grießen- 
berg abgezweigt, und der eine Solm diefes Heinrich, Albrecht, wurde 1269 urkundlich 
durch Berchtold als „confanguinens nofter“ herrorgehoben‘“); auch noch Abt Heinrich 
von Ramftein nannte 1302 in einer Urkunde Albrecht’s Brader Heinrich und 
deffen Sohn Lütold, alfo Oheim und Neffe neben einander, feine „licbin öhemin“'%), 
Aber auch Kuchimeilter hebt diefe Verwandtfchaft wieder hervor, indem er fagt, 
daß Abt Berchtold, als er 1248 oder 1249 gegen den Bilchof von Konftanz, aller- 
dings ohne Erfolg, den Grafen Kraft I. von Toggenburg als Bundesgenoflon ge- 
winnen wollte, an Kraft „fin mümen, die was von Bußnang, ze ainem elichen wib 
gab“: eine ganz zutrefende Angabe, da ja der Verwandte des Grießenbergers als 
folcher auch mit den Bußnangern verknüpft war!) 


















































Im Weiteren aber war das Haus Falkenftein in Berchtold's Zeit auch mit 
dem gräflichen Haufe Welfehneuen burg verfehwägert, ohne daß fich jedoch für 
Berchtold felbft unmittelbar die Bezichung zu dem in Frage kommenden Bande 
der Verfchwägerungen felthellen läßt. Matthias von Neuenburg b ch, 
wo er den Bifehof Heinrich II1. von Bafel zuerf in feine Gefe hung ein- 
Richt, den „Alius Ulriei comitis Novicaftrit, daß derfelbe neben drei Brüdern — 
von Nidan, von Straßberg, von Aarberg — auch viele Schweftern gehabt habe: 
„datas dominis de Toggenburg, de Falkinftein, de Rötellein, de Regensberg, de 












*) In Kuchimeilter's c. 3 (p- 122: wozu n. 190). 
#) Vergl, wegen des Ausdrucks „brüdir“ in Wartmanns m. 1028, in n. 217 zu Kuchi- 
meifter, p. 190 und 197. 
’%) Vergl. in n. 307 auf Du 181, owio dio eitirte 
*) In Wartmanns n. 069, wozu n. bi zu p. 29 b 
©) In Wartmauns n. 1198, 
®) In Kuchimeifters &. 11 (wozu n. 54 zu p. 29). Allerdings Hegt es nun nahe, mit 
Zeiller-Werdmiller, Gofehichte der Burg und errfchaft Grießenberg, im Jahrbuch für fchweizer« 
ifehe Geiehichte, Bd. VI, p- 8 n. 1 am ‚Abt Berehtold's Mutter dı 
eine Preiin von BuCnang gewefen; allein die oben’ erörterten Bezichungen z 
Mind befer belegt, 


lo In Kuchimeifter's c. TI (1. 309). 
Kuchimeilter. 
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Grandifono, ex quibus multe progenies procefferunt“"Y). Da wir hier Berchtold's Mutter 
fehon für das freiherrliche Haus von Wartenberg in Anfpruch genommen haben, 
können wir Berchtold felbft nicht in diefe „Pragenies“ miteinrechnen, Wohl aber 
ist durch Kuchimeifter bezengt, daß auch Berchtold felbft durch jene Heirat einer 
Welfehneuenburgerin nach Falkenftein mit der durch Matthias von Neuenburg be- 
zeichneten Verfchwägerungsgruppe in Zufammenhang ftand. Denn als Abt Berch- 
told 1270, als Bundesgenoffe des Grafen Rudolf von Habsburg — des fpüteren Königs 
— gegen jenen Basler Bifchof Heinrich IIL., der 1262 - 1274 dem Bisthum vorftand, 
zu Felde lag, da hatte „der von Röttelon — des bifchofs mag und unfers herren 
des aptes“ den Bifehef vorher gewarnt, den kriegsmächtigen Abt nicht zu reizen: 
der Warner muß einer der Söhne der mit Konrad von Rötteln vermählten Gräfin 
von Welfehneuenburg gewefen fein, entweder Walther, oder Otto, oder Lätold, welche 
drei Brüder fchon 1262 als Ueberlebende ihres Vaters urkundlich genannt werden. 
Auch Kuchimeifter kannte alfo den Freiherrn von Rötteln als Verwandten fowohl 
des Welfehnenenburgers als des Falkenfteinors‘‘). — 

Neben allen diefen Bezichungen des geiflichen Freiherrn von Falkenftein, 
der auf dem St. Galler AbtRuhle faß, zu grüflichen und freiherrlichen Häufern fieht 
endlich auch noch eine zwar nur durch Kuchimeiter bezengte, aber gewiß glaub- 
würdige Verbindung mit einem Reichsminifterialen. Der Chronift meldet: „Es was 
och bi den ziten ennet fows gelellen ain dienftman; der hieß der von Ravenspurg 
her Hainrich, und was unfers herren des aptes mämen fan“; mit ihn erlofch, nicht 
lange nach 1266, der Ravensburger Zweig des urfprünglich welfifchen, dann faufifchen 
Dienfimannengefchlechtes von Aiftegen-Löwenthal- Baumgarten. Seine verwandt- 
fehaftliche Beziehung zu Abt Berchtold war wohl dureh feine Matter, Dietos von 
Ravensburg Gemahlin, vermittelt”). 

Abt Berchtold von Falkenftein ift der bedeutendfte Mann unter den Achten, 
welche das Gotteshaus des heiligen Gallus von jenfeits des Rheines empfieng, und 
in feinen verwandifchaftlichen Verbindungen treten die engen Bezichungen der 
Adelskreifo des diesfeitigen und des jenfeitigen Gebietes auf das klarlte zu Tage. 



































Die Namen unferer „welfchen Dörfer“. 

Bekanntlich find die im OA. Maulbronn liegenden Dörfer Pinache, Serr 
Groß- und Klein-Villars, Corres, fowie Peroufe im OA. Leonberg von piemon- 
tefifchen Waldenfern, die zu Ende des 17. und zu Anfang des 18. Jahrhunderts in 
Wirtemberg einwanderten, gegründet worden. Es ift auch nicht unbekannt, daß 
diefe Ortsnamen nichts anderes als men der Heimatdörfer der Eingewanderten 
find. So wenig ihrer auch find, deuten fie doch fchon ganz. kenntlich die geo- 
graphifche Befehaffenheit der welfchen Heimat an, wie wir gleich fehen werden. 


























#7) In Huber's Ausgabe (Böhmer: Fontes rerum Germaniearum, Bd. IV) auf p. 151. 
Vergl, hiezu weinen Artikel im Anzeiger für _hweizerifche Gelehichte, 1881: Nr.2 p. 330, fowie 
in n. 164 a. E. (bei Kuchimeifter: p. 100), daß vielleicht auch Eberhart I. vun Lupfen, welchem 
Abt Berchtold 1270 in dor Bafler Fehl das St, Galler Panner anvertraut hatte, durch Rogens- 
berg’fche Vermittlung dem Abte verfchwägent war. 

") Kuchimeifter's Stelle in c. 30 (p- 97 und 98, wozu n. 195 wegen des von Rötteln). 

'") Die Stelle in c. 20 (p. 51, wozu n. 91, zumeift nach gefilligen Mittheilungen von 
Dr. Bauman). 









Die Namon unferer „wolfshen Dörfor“, 5 





Unfere Namen find franzöffrt, denn dio Heimatdörfer tragen mehr italienilch klin- 
gende Namen. 

Es find dies ohne Zweifel die Dürfer Perofa, Pinasea, Villar, Serre bei 
Pinarolo, wofelhft heute noch Waldenfer wohnen. Wo das Mutterdorf zu Corrös 
liegt und wie es in Wirklichkeit heißt, weiß ich nicht. Es wird aber wohl in der- 
felben Gegend zu füchen fein, wo die andern liegen und ebenfo. wie jene eine mehr 
italienifehe Form bieten. 

1. Peroufe, Porofa i = Potrofa, Steinach, Felficht, denn die Endung 
fa hat kollektive Bedeutung. Das t Fällt in vielen rom. Mundarten vor t ans, fo- 
wohl in franzöfifchen, als italienifehen, daher franz. pierre = petra, im Patois der 
franz. Schweiz pera, welches auch ein Kollektiv Perey = petretum kennt. Dann 
piem. pöra, perra und ladinifch (Gaderathal) per. Ein franz. Peroufe im pagus 
Bituricenfis hieß a. 1260 In Paerofe, der Montpeyroux vor Zeiten Mons peirolas. 
Du Cange Gloffar. f. v. „Jollint, Valefins Not. Gall. p. 275. Die Kollektivendung 
a, -usa ift felhft dem Neugricchifchen nicht fremd, wioz. B. die Ortsnamen Spartüfa 
von fparto (Giner = ginesfiretum) und Sterüsa v. fiöra (Alix = fileetum, Farnach) 
darthun. 








2. Pinache aus italienifchem Pinasca, wie franz. breteche aus bertesca, 
Anamachy aus Anamasein u. (, w. Esilt nicht die Endung -ache = ap, wie etwa in 
Gamache = Gamapium u. dgl. Der Ortsname Pinasca kommt in Oberitalien mehr- 
fach vor. Er ift von pinus (Fichte) abzuleiten, wie Bedolaseo von betula (Birke), 
‚Roveraseo von rovere (robur, Eiche), Vitizasea von vitox (Keufchlammitrauch) u. (. w. 
Vgl. Flechin, Di aleune forme de’ nomi locali dell’ Tialia fuperlore p. 04°). 

3. Serros, Serre von ferra, meift = fera, was in den romanifchen Mundarten 
elaufura bedeutet, bald im Sinne von Schleufe, bald in dem von Thalriegel und 
Klamm. In der That liegt unfer $. „an einem Abhang gegen ein Trockenthälchen“ 
OA.Befehr. Maulbr. 287. Schon früh wird in Frankreich eine Curba ferra genannt. 
Pardeflus, Diplomata II. p. 423. Im Val d’Aofte ein Sarre, alt Sarro. Mim. ct 
Docum. de Ia Suiffe romane tom. XXX p. 552. Unweit Servalle, Sarravalle. i 
tom. XXXIT p. 378. 485. Ein altes Sarra b. Nonantola. Muratori, Antig. Ttal. 
tom. V. p. 437. Dasfelbe heißt in anderen Urkunden z, B. ibid. I1. p. 187 u. 272 
Serra, Serra montis und Serra vallis kommen ebenfo oft vor. Erfteres z. B. Mura- 
tori III. p. 1152, letzteres auch bei Mur. IV. p.280. Schon eine Urkunde von 994 
fagt: ascondit per ipfa vin de ipfa ferra usquo in ipfae petrao priori fines. 
Mur. a. a. 0. II. p. 1035. Ein Hof’ bei Campil in Welfehtirol heißt ebenfalls 
res = ferra. Vgl. Alton a. a. 0. j. 62. Eine Serra, Siarra b. Bevers (Grau- 
bünden). Für die franz, Schweiz vgl. Gatfchet, Ortsetym. Forfchungen 1. p. 155. 

4. Villars, Villar vom lat. villare Weiler. franz. Villiers heißt alt 
Yillar. Guörard, Polyptyque de Yabb6 Irminon tom. I. p. 69. Ein Villare Fulcardi bei 
Sufa (Piem.) nennt eine Urk. bei Murat. a. a. 0. I. p. 342. Vgl. dazu Gatfchet 
aa. 0. p. 97. 211. 274. Im Indinifchen Gebiet fowie im eigentlichen Italien jen- 
feits des Po konnte ich jedoch diefes Wort bis jetzt nicht Anden. 

Gorrös. Herr Flechia in Turin, die erfte Autorität Italiens in diefem Fach, 
hat die Güte gehabt, mir brieflich mitzutheilen, daß nach feiner Anficht hinter Corris 
wahrfeheinlich das in Oberitalien mehrfach vorkommende Correggio, Corrigio, Curreg- 
gie, Cureggin, Correzzo, Correfc, und zwar zunächft in der Form Correzz ftecken werde. 









































) Anders Herr Dr. Röfiger, der Verfafer von „Neu-Hengftett, Gefchichte und Sprache 
einer Waldonferkolonie in Württemberg* Inanguraldifertation, Greifswald 1882, welcher Pinage 
fehreibt und dies aus Pinaticum herleitet, einer analogen Bildung mit Horbatieum, frz. Horbage. 
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Teider hat.er bislang nicht Muße gefunden, dio alten Formen diefes Ortsnamens 
zu unterfuchen, um über die Etymologie desfelben fichern Aufichluß geben zu können. 
Es bleibt mir daher nichts übrig, als meine eigene unmaßgehliche Meinung vorzu- 
tragen. Muratori fagt a. a. 0. 11. . 169: unter corrigio, corrigia, mundartlich cnora vor- 
che man Erhöhungen, die aus dem Wafler ragen. Das fimmt zu der Thatfache, daß 
der Name am untern Po, wo feit Jahrhunderten Ueberfehwemmungen zu den alltäglichen 
Frfeheinungen gehören, gerade diefes Appellativ verhältnismäßig oft vorkommt. Z. B. 
anno 938 ein Porto in Corrigia bei Adria Mur. a. a. O. III. p. 737, dann eben- 
falls in Oberitalien a. 1180 Corrigium Gaminetae, Corrigium Trebatii, Corrigiam 
do Logusculo Mur. a. a. O. II. p. 176. Eine Curtis corrigia um Ferrara Mur. II. 
P- 176. Ein corrigium do Launitho Mur. 2, 175 u. £. f. Sollte diefes corrigium nicht 
am Ende, trotz. des ungleichen Genus, dasfelhe Wort mit correggia, Riemen fei 

















aus 
corium, Leder? Ex liegt gewiß nahe, Landtreifen Riemen zu nennen, da wir ja 
thatfächlich i 





der langen, 
höhungen, die in Italien corrigia heißen, lange, riemenförmige Streifen darftellen.‘) 

In den befprochenen Namen haben wir alfo ein felfiges Gelände, eine Klaufe 
und einen Pichtenwald, welche das Bergland andenten, fodann einen länglichen Ort, 
(Corrös befteht nur aus einer Straße OA.Befchr. 274.) und einen Weiler, woraus 
ich eine artige Berglandfchaft mit Stalage zufammenfetzen läßt. 

Nachtrag. In Nr. 247 und 248 der „A. A. Zig.“ Sommer 1892 findet fich 
eine Erklärung von Corres, welche richtig fein wird, niimlich aus Queyras, alfo Patoi 
‚Körras, Körres, Corres. Quoyras felbft it, was der Artikel nicht anführt, das alte 
Quadratio, regelrecht gebildet müßte cs alfo Carres lauten. Ein franzöfifches Cor- 
röze lautete alt Curretia (uvius) Vales 1. c. p. 100. So fehießt man ohne die ur- 
kundlichen Formen leicht neben die Scheibe! Für andere italienifche Corres mag 
meine, refp. Flechia’s Brklärung immerhin richtig. fein. 


Als Anhang folge noch cino kleine Plauderei über die fünf welfehnamigen Sel 
jener Dörfer. (Das benachbarte Schönenberg nehmen wir wohl mit gutem Fug hinzu.) 

1. Baral kann dreierlei Horkunft haben. Entweder a) von Mdfranz. baral, Fäßchen, 
und dann ift es ein Spitzname; oder b) von fldfranz. barall, barallha, Speltenzaun, und dann ift 
es ein urfprünglicher Lokalname, wie wir deren ja auch haben (Amhag, Hager, Zamner); or 
©) es it Baral aus Beral entftanden, ein Name, dor als Berallus in den Urkunden oft vorkommt, 
und dann if es ein urfprünglicher Vorname, aus deutfchem Beryald. Berallus wird Darallus 
wie fonleulus Adfranz. fanouillt 

9. Bonnot ift ontwoder aus dem in Frankreich bekannten Hei 
ftanden oder noch wahrfcheinlicher eine Kofeform des v 
wird in fehmäblfchem Munde Bone, in ranzöffchem Bi 
Kofeform Boncle macht, fo der franzöftfche aus Bonne 

. Höritier, Erbe, it leicht zu verfichen. 

4. Mondon ift ein durch Aphärefo aus Raimond gebildeter Name, dem das Kofefafix. 
-on angehängt ward. Aus Raimond macht der franzöfilcho Bauer Mondet, Mondin, Mondon ett-, 
wie er aus Nicolaus einen Colet, aus Matthis, Mattis einen Thifot (= Natihissotus) macht oder 
unfor Bauer aus Katharina (Kathrein) eine Threin, aus Matthias einen Theiß, aus Raimund einen 
Munde und das ganze Deutfehland aus Johannes einen Hans. 

d. Vingon ilt eine Kofeform aus Vincentins, 
Kofeendung -on angehängt. Man findet auch Vinson gofchrioben. So find z.B. Marcon aus 
Marcus, Jacon aus Jacobus, Jeannon aus Johannes, Picron aus Petrus geblldet, genau wie ponton 
(Kleine Brücke), aus Pont, moncon) aus mons (montio, oni 


Ehingen a/D. 






























heißen 























jennamen Bonitus ent- 
kirzten Namen Bonifatius. Letzterer 
Wie unfer Bauer aus Bone die 
‚en Bonnet, 































Jung entius wird abgeworfen, die 











Dr. Buck. 
') Vorgl. bei Du Cange oorrigia (modus agri). 
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Wirtembergifches Urkundenbuch. 
Norausgegeben von dem K. Staatsarchiv in Stuttgart. 
Vierter Band. Stuttgart 1883. 


Das fehnliche, zu Zeiten etwas ungeduldig gewordene Verlangen aller zu 
den Quellen gehenden Freunde der vaterländifchen Gefehichte ift gefillt: der vierte 
Theil des Urkundenbuchs, ein Rattlicher Band von XXIV, 550 und wieder LXXVI, 
zulammen 650 Seiten groß Quart, liegt vor wus. Die Urkundenreihe felher wird 
allerdings nur um 12 Jahre, von 12411252, durch 287 Urkunden im Haupttext 
und 33 im Nachtrag weitergeführt, Dazu kommen aber 140 Nachträge zu den drei 
erften Bänden des monamentalen Werks und zahllofe Verbeflerungen zu ebendenfelben, 
welche für jeden Urtheilsfähigen keinen Schatten auf den hochyerdienten Begründer 
und erfien Herausgeber des Urkundenbuchs, Eduard v. Kausler, werfen, feinem forg- 
famen gelehrteu Nachfolger, P. Stälin, aber uns fehr zu Dank verpflichten. Endlich 
bringt ein Anhang noch, wie der erfie und zweite Band das Komburger und das 
Reichenbacher Schenkungsbuch, fo jetzt zwei Weingarter Codices aus der 2. Hälfte 
des 13. Jahrhunderts, wornach uns der zum Tübinger Jubiläum 1877 mitgetheilte 
Anfang verlinglich gemacht hat. Das Meifte find natürlich auch in diefem Bande 
noch Klofterurkunden; der Zahl nach verfchwinden dagegen fa die Urkunden aus 
und von Eßlingen (4), Hall (2), Hohenlohe (8), Hohenftaufen (2), Limpurg (2), Ulm (4), 
Wirtemberg (5). Aber wie viel Landes-, Orts-, Gefchlechter- und Zeitgefchichte it 
in jenen klöfterlichen Dokumenten enthalten! Wie wird das namentlich auch dem 
fünften Buch der neuen Landesbefchreibung zu gute kommen! 

Was aber die Behandlung des Stofls betrifft, fo wiederholen wir am liebften 
die Worte, mit welchen Chr. Fr. Stälin vor elf Jahren den dritten Band, feinem 
Freund und Mitarbeiter Kausler ein Denkmal fetzend, angezeigt hat (Schwäb. Kron. 
1872 8.393): „Die Sammlung hat gegenüber den meiften ähnlichen anderer Länder 
den Vorzug, daß fie für den betreffenden Zeitraum den auf die ganze Landfchaft 
bezüglichen Urkundenvorrath in fich vereinigt. Wo nur irgend Originale der Ur- 
kunden zu erlangen waren, find diefe und keine fpäteren Kopien dem Abdruck zu 
Grunde gelegt. Auch find die geographifchen Namen mit einer Genauigkeit erklärt, 
wie nicht Teicht in ähnlichen Werken. Sollten auch jetzt noch einige Urkunden 
fehlen, es können nur wenige fein. Ein fo prächtig ausgefattetes® — hier erlauben 
wir uns nur im Hinblick auf einige neuefte Veröffentlichungen anderer Archive hei- 
zufügen: leider der Siegelahdrücke ganz entbehrendes — „Werk übt die hefte An- 
zichungskraft auf das noch fehlende Zerftreute, welches in künftigen Bänden nach- 
geiragen werden kann, um dann überhaupt unfer betreflendes Willen für allo Zeit 
Io gut wie vollftändig abzufehließen.* 3H. 
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Hiftorifeher Verein für das Württembergilehe Franken. 


Die Gefchichte Sulzbachs a./K. und Schmidelfelds bis zum Jahr 1781, 
zur hundertjä 





on Feier 
der Vereinigung der Herrfchaft Limpurg-Sehnidelfeld mit Württemberg, 
vorgetragen 
auf dem Schloß Schmidelfeld den 28. Oktober 1881 von Pfarrer Schmid in Su 
Da es immer von Interele ift, iu die Zeit unferer Väter zurückzublicken , fo 
erlauben Sie mir zur Feier des heutigen Tages Ihnen die Gefehichte Sulzbachs 
und Schmidelfelds bis in die Zeit vor 100 Jahren vorzuführen, foweit ich fie 
in der Kürze d chenbüchern und einigen andern Quellen 
(OA Befehreibung von Gaildorf und Prefeher, Befchreibung Limpurgs) zufammenzuftellen 
vermochte. 


bach au. 











Yon 1021-1557. 


Die Gefchichte Sulzbachs zeigt fich von den älteften Zeiten her mit der Ge- 
fehichte der Herrfchaft Limpurg-Schmidelfeld aufs engfte verknüpft. Der Name unferes 
Ortes Sulzbach (Sulezpach) oder, wie es urfprünglich hieß, Kleinfulzbach wird 
zum erflenmal unter dem Fächfifehen Kaifer Heinrich II. als Grenzort des Waldes 
Virngrund genannt; es lag auf der Grenze des Herzogtlums Offfranken und Schwaben, 
schörte jedoch noch zu dem erfteren. Schmidelfeld, in den alten Urkunden Smidel- 
feld (Smidilfeld), auch Smidevelt genannt, fcheint der Sitz eines alten Adelsgefehlechts. 
gewefen zu fein, delen Glieder unter den kaiferlichen Rei 
ftaufifchen Hofs genannt werden. So finden wir einen Sigfrid von Schmidelfeld 1172 

m Gefolge des Kaifers Friedrich Barbaroflt, 1194 einen Konrad bei Heinrich VL, 
dem Sohne des Barbaroffa, in Piacenza und außer einer Juta de Smideveld, welche 
Güter an das Andreasfift zu Wimpfen abtritt, und einem Walter de Smidelfeld, der 
1231 als Zeuge in einer Urkunde des Bifehofs Hermann von Würzburg auftritt, er- 
feheint vom Jahr 1224—45 in Urkunden 22 mal abermals ein Konrad von Schmidel- 
feld unter Kaifer Friedrich II. und feinen Söhnen, König Heinrich VIL. (Ipäter abge- 
fetzt) und Konrad IV., theils als Urkundenzeuge theils als Schiedsrichter, bald als 
Rath (eonfliarius) bald als Truchfeß (dapifer) fei’s zu Worms oder Speier, zu Nürnberg, 
Würzburg oder Hall, einigemal auch im Lager 1238 vor Brescia, 1242 bei Worms. 
Es war das die Zeit, wo unter den Hohenftaufen das Ritterthum in feiner fchönften 
Blüte ftand und in unferem Franken- und Schwabenland Burg an Burg fich reihte, 
Da war alfo auch unfer Schloßberg mit einer folzen Ritterhurg gekrönt, und wie 
manchmal mögen. in bewegten Zeiten die Herren von Schmidelfeld mit ihren 
Knappen zu Ritterfplel oder ernftem Kampf ausgezogen fein! Mit dem Brlöfchen des 
ealen Staufengefchlechts cheint jedoch auch der Stern unferes Gefchlechts gefunken, 
ja völlig untergegangen zu fein. 

Uebrigens waren die Herrfchaftsverhältniffe in diefen alten Zeiten fehr getheilt. 
So befaß das Klofter Ellwangen ums Jahr 1200 Gefälle in Sulzbach, ein Lehen auf 
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dem Schloß und außer manchen Gütern in der Umgegend auch folche in Aichenrein, 
Haslach, Hohenberg und Uhlbach; ebenfo hatte das Klofter Murrhardt bis zum 
Jahr 1414 drei Güter zu Haslach und Antheil an den Zehnten zu Aichenrein, Haslach, 
Mühlenberg und Uhlbach; endlich finden wir in Alt- oder Altenfchmidelfeld, 
einem Ort, der feinem Namen nach noch älter ift, als das Schloß, nicht blos die Grafen 
von Oettingen bis zum Jahr 1357, fondern auch einen Herrn von Münkheim bis 1488 " 
als Befitzer. In deffen Nähe fcheint der Ort Altenberg am Hopfenbach, wo um 1400 
ein Gmünder Bürger Konrad ein Gut befaß, fchon frühe abgegangen zu fein. 

‚Nach dem Abtroten des letztgenannten Konrad von Schmidelfeld verfehwindet 
Schloß und Dorf faft ein Jahrhundert lang aus der Gefchichte. Erft 1330 finden wir 
Sulzbach eine Zeitlang im Belitz der Brüder Lutz und Albrecht von Hohenlohe, 
die, da die Hohenlohe fonft in der Gegend keine Befitzungen hatten und ihre Mutter 
eine Gräfin yon Oettingen war, es als mätterliches Erbe überkommen haben mochten, 
fo daß die Vermuthung nahe liegt, die auch fonft in der Gegend befonders in Krans- 
berg begüterten Grafen von Octtingen möchten die Erben der ausgeftorbenen Herren 
‚von Schmidelfeld gewefen fein. Im Anfang des folgenden Jahrhunderts aber kommen 
die von Hall mehr und mehr heraufrückenden Schenken von Limpurg, die fchon 
1357 mit Kransberg fich in Altfehmidelfell angekauft und 1380 außer vielen andern 
Gütern der Gegend von Ellwangen Aichenrain, Haslach, Hohenberg und Uhlbach 
erworben, auch 1414 die Rechte von Murrhardt durch Kauf an fich gebracht hatten, 
in den Befitz von Sulzbach. Nach dem Abfterben des letzten männlichen Zweigs der 
Hohenlohe-Ußenheim- und Speckfeldifehen Linie, des edlen Johann von Hohenlohe, 
‚nemlich der Ort mit der Herrfchaft Speckfeld als freies Figenthum an deffen Schwäger 
und Erben, Schenk Friedrich III. und Graf Leonhard von Kaftell, und wurde von 
1414 an gemeinfchaflich von diefen beiden Häufern befeffen, bis im Jahr 1445 auch 
die Kafellfche Hälfte durch Kauf an Limpurg übergieng. Das Schloß Schmidelfeld 
aber fcheint viel früher in den Befitz der Limpurger gekommen zu fein; denn in 
einer alten Urkunde heißt es von der Zeit 1376—86, da der Limpurgifche Befitz unter 
der Vormundfchaft zweier Herren von Rechberg ftand: ‚zu derfelbigen Zeyt. ift der 
namen der Herrfchaft von Lympurg vergeflen und aus Gedechtnuß kommen unnd die 
‚güter der Herrfchafft verkaufft worden, ohn die Schlöfer Lympurg und Schmydelfeldt*, 
Seis nun, daß die Limpurger fich mit den Oettingen in das Erbe der Tlerren von 
Schmidelfeld theilten, oder daß das Schloß, falls die Grafen von Oettingen die alleinigen 
‚Erben waren, unter Schenk Friedrich II. um 1935 als Mitgift feiner Gemahlin Imagina, 
einer Gräfin von Octtingen, an die Limpurger kam, jedenfalls wurde Schmidelfeld ftets 
zu den älteften Befitzungen der Limpurger gerechnet. Im Jahr 1441 wurde das Schloß 
famt den oben genannten Höfen und von 1445 an auch das ganze Dorf Sulzbach bei 
einer Theilung des Limpurgifchen Befitzes von Limpurg und Speckfeld getrennt und 
unter Schenk Konrad IV. mit Gaildorf, wo die Herren zu Limpurg, „des heiligen 
Römifchen Reichs Erbfehenken und Semperfreien“, wie fe fich nannten, vor kurzem 
er ihren Sitz aufgefchlagen hatten, zu einer Herrfchaft vereinigt, tritt aber auch 
jetzt wieder zunächft in den Mintergrund. Hatten fchon die kräftigen Städter, welche 
‘von Hall, von Gmünd, von Ulm her fich gefammelt und im grimmigen Städtekrieg 
die Burgen des Adels, darunter auch die nahe Kransburg (eig. Kransberg) auf dem 
Heerberg, von Grund aus zerftört, dem feften Schmidelfelder Schloß nichts anhaben 
können, fo hinterläßt nun auch der Bauerukrieg, der über ein Jahrhundert fpäter 
in der Gegend in hellen Flammen ausbricht, keine nennenswerthe Spur. 

Die Kirche in Sulzbach mit ihrem malliven Thurm, die unftreitig um diefe 
Zeit bereits vorhanden ift, hat zwar an dem heiligen Michael einen kräftigen Schutz- 
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patron, aber fie hat kein fo wunderthätiges Marienbild von feinem Alabafter, wie d 
Kapelle auf dem Heerberg; darum. bleibt auch fie zunächft im Dunkel, während d 
Scharen der Wallfahrer, die Freigebigkeit der Limpurger Grafen und die Kunftferti 
keit. der zeitgenöffifehen Malerei und Bildichnitzerei fich ungetheilt der Kirche auf 
dem Heerberg zuwenden. 








Yon 16} 
Erft mit dem Jahr 1557, d.h. 


1088, 
au zu der Zeit, da die vornemlich durch 
Brenz verbreitete evangelifehe Lehre von Hall begünfiigt von den Limpurger 
Grafen Chriftof II. und Heinrich ]., den Ururenkeln des genannten Schenken Konrad 
‚end Wurzel faßt, beginnt wieder für Schloß und Dorf ein bedeutfamerer 
t. In diefem Jahr nemlich wird Schmidelfeld Refidenz eines Zweigs 
der Limpurger Herren. Zwar waren diefelben von jeher darauf bedacht gewefen, ihren 
Behitz auf jede Weile zufammenzuhalten und zu vermehren, und es war ihnen dies 
auch bisher nicht übel gelungen; befonders war es zur Tradition im Haufe geworden, 
durch Verforgung der jüngeren Brüder mit. geiftlichen, namentlich Domherrenftellen 
in Ellwangen, Bamberg, Würzburg, Straßburg u. a. 0. den Be 
zu erhalten. Gleichwohl war es fchon 1441, wie oben angedeutet, zu einer Theilung 
der Herrfchaft und damit zur Trennung in die Linien Limpurg-Gaildorf und Limpurg- 
Speckfeld gekommen, und da nun mit der Einführung der Reformation fo viele Klöfter 
und Stifte eingiengen und der oben genannte Verforgungsausweg für eine evangelifch 
gewordene Familie Celbftverftändlich abgefehnitten war, fo darf uns bei einem kinder- 
reichen Haus, wie es damals das Limpurgifche war, eine neue Theilung nicht wunder- 
nehmen. So theilten denn im befagten Jahr 1557 die zwei Söhne Wilhelms IIT. von 
Limpurg-Gaildorf, Chriftof II. und Heinrich L, die Herrfchaft derart unter fich, 
daß jener die Herrichaft Gaildorf mit der Hälfte der Stadt, diefer die andere Hälfte 
derfelben und die Herrfchaft Schmidelfeld — {o benannt von unferem zur Reidenz 
‚gewählten Schloß — erhielt. Zu diefer Herrfchaft gehörte außer Sulzbach und Laufen 
noch Bröckingen, Kiefelberg, Münfter famt der Mühle, Eutendorf, Großaltdorf, Amt 
und Flecken Welzheim famt allen Weilern und Höfen. 

Doch ehe wir den gefehichtlichen Faden weiter verfolgen, chen wir einen 
Augenblick ft und fehen uns ein wenig um in Sulzbach und Schmidelfeld, wie es 
damals war. 

Auf dem fchöngeformten Schloßberg fteht ringsum von einem tiefen Graben 
umgeben das alte, geräumige Schloß mit zwei Portalen gegen Morgen und Abend, 
auf welche Zugbrücken zuführen, vielleicht erweitert durch den Schenken Heinrich, 
deffen Wappen und Namenszug mit der Jahreszahl 1581 am abendlichen Thor ange- 
bracht if. Das Ganze überragt ein uralter hoher Thurm, bis 1719 ein Ellwangifches 
Lehen, deffen Gemäuer 10 Fuß dick if. Da wohnt die gnädige Herrfchaft, der 
hochwohlgeborene Herr, Herr Heinrich 1, der als evangelifcher Landesherr 
die Konkordienformel unterzeichnet hat, und nach deflen Tod im Jahr 1585 fein zuerft, 
dem geiftlichen Stand gewidmeter Bruder Herr Johann IIL, Herr zu Limpurg, 
des h. Römifchen Reichs Erbfchenk und Semperfrei, und die hochwohl- 
geborene Frau, Frau Eleonore, Freifrau (oft auch „Gräfin“) zu Limpurg, 
geborene Gräfin zu Zimpern, Witwe des berühmten kaiferlichen Generals Lazarus 
von Schwendi, und mit ihr ihr Hofftaat und Hofgefinde, ein edler und chren- 
fefter Junker, Hans Ludwig, Euler von Hall, der hochachtbare Sckretär, der Kammer- 
diener, die Kammermagd, der Koch, der Jäger, der Hundsjunge, der die Küchenmagd 
heiratet, der Burgmann Jakob Moll, der Hofbeck Stoflel Fickel, der Hoflchneider Stoflel 
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Knaus, die Befchließetin, der Kühhirt und der nobelfte vom Gefinde, der Reitjunge 
Heinrich Bart, der in befonderer Gunft bei der Gräfin zu ftehen fcheint; denn als 
ihm eine Tochter geboren wird, gewinnt er außer der gnädigen Frau noch deren 
Freundin, die Frau Gräfin Eifabeth, des Grafen Eberhard zu Tübingen hochgeborne 
Gemahlin, zu Gevatter. Nach einiger Zeit erweitert fich der Hofftaat und wir finden 
außerdem einen wohlbeftellten Hofmeifter, Euftachius von Eltershofen, einen eh 
feften Hausvogt, einen achtbaren Schreiber, einen Hofgärtner, einen Waidmann, einen 
Zwickmeifter, wit der Zeit fogar einen Hauptmann und reifige Knechte. Im Zufammen- 
hang damit darf man wohl annehmen — die Verhältniffe legen es wenigitens nahe, 
wenn auch keine fichere Kunde darüber vorliegt — daß um diefe Zeit nach und nach 
die weiteren Häufer auf dem Schloß, die fpäter unter dem Namen eines Amthaufes, 
Jägerhaufes. Pächterhaufes, Bandhaufes (nicht „Badhaufes“ cir. OA-Befchr.) aufgeführt 
werden, gebaut wurden. Jedenfalls aber fällt in diefe Zeit, nemlich in das Jahr 1594 
und 1595, die Erbauung der Schloßkirche. Sie wurde aus den eigenen Gefällen 
der Gräfin Eleonore gebaut und enthielt fchöne Bildhauer- und Stuccaturarbeiten, 
letztere befonders an der Kanzel, den Einporen und der Decke mit einer Menge gut- 
gemachter Wappen. Dazu kam ein prächtiges Grabmal, das fich Schenk Johann und 
feine Gemahlin Eleonore noch bei Lebzeiten von dem Bildhauer Hans Werner aus 
Nürnberg hatte fetzen laffen. Der Chor, der gegen die Regel nach Welten fand, 
enthielt einen Altar mit einem Altargemälde, welches die Einfetzung des h. Abend- 
mahls vorftellte Eine Eigenthümlichkeit desfelben war, daß der Maler dreien von 
den Apofteln die Phyfiognomie Luthers, Melanchthons und Brenz’s gegeben hatte. 
Einen Vergleich mit dem berühmten Heerberger Altargemälde von Bartholomäus Zeit- 
blom konnte es freilich nicht aushalten. Auch die Orgel war ein Kunftwerk für die 
damalige Zeit. Ein Blinder, Konrad Schott von Stuttgart, hatte fie 1610 verfertigt und 
folgenden Reim darauf gefstzt: 

Konradus Schott, der nichts geficht, 

Dies Orgelwerk hat zugerichtt; 

Die Hände mußten die Augen fe 

Gott fei Lob, Preis und Ehr allein! 






























Bald wurde denn auch ein eigener Organift für die Kirche angeftellt. Ein 
vergoldeter Abendmahlskelch, an deffen Fuß die Wappen und die Namenszüge von 
Johann und Eleonore angebracht find, ift nebft Patene noch vorhander 

Steigen wir auf dem fteilen, ungeräumten Weg vom Schloß hinab in das 
Dorf, das fich in das enge Eisbachthal hinein ausbreitet, fo finden wir ums Jahr 
1600 noch lange nicht fu viele Häufer, wie heutzutage; der Eisbach und feine Neben- 
bäche fuchen fich ungenirt ihren Weg durch das Dorf; ohne Zweifel führte fchon 
damals ein langer Steg dem Dorf entlang. Je am Ende des Dorfs erheben fich zwei 
hervorragende Gebäude: draußen in Kocherthal die Mahl- und Sägmühle, welche 
die Herrfchaft 1587 um die für die damalige Zeit bedeutende Summe von 3 100 
von einem Privatmann kauft und dem Müller oder Herrenmüller Marx Emer zum 
Betrieb übergibt, nach hinten auf einem Hügel die Kirche mit dem plumpen Thurm, 
der gegen das damals noch kleinere Schiff der Kirche vollends fark abficht; zur 
Seite Acht das Pfarrhaus, worin der „wohlerwürdige“ Pfarrherr von Sulzbach 
und Schmidelfell, M. Joachim Hornung, vorher Pfarrer in Haßfelden, bis 1558 
waltet. Wann er nach Sulzbach gekommen, ift nicht ficher bekannt, vielleicht 1556. 
Als ein Freund und Gefinnungsgenolfe von Brenz war er wohl der erfte, der in Sulz- 
bach das Wort Gottes im evangelifchen Sinn verkündigte. Da er erblindete, gab er 
1557 „drey geiftliche Klaglieder in Gebetswegß an die heylige eynige Gottheit Gott 
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Vatter Sohn und heyligen Gepft geftellet umb Widerbringung feines Gefichts“ zu 
‚Nürnberg heraus, die im folgenden Jahr eine zweite Auflage erlebten und von Wacker- 
nagel in der gräfl, Bibliothek zu Wernigerode erft wieder entdeckt, wegen ihres dichter- 
ifchen Gehalts in feiner Bibliographie zur Gefchichte des deutfchen Kirchenlieds im 
16. Jahrhundert ausführlich dem Titel nach aufgeführt werden (auch in Gödckes 
Grundriß der Lit. Gefchichte I, 183 ift Hornung erwähnt). 
Nach vorangeftelltem Motto Jef. 35: „Zu derfelbigen Zeyt werden der Blinden 
Augen aufgetan“, beginnen die Lieder: 
1. Erbarm dieh mein, 0 Herre Gott u. f. w. 
11. O Jefu Chrift, Erlöfer mein u. f. w. 
HIT. Komm, heylger Geylt, du höchfter Hort u. f. w. 
Unter dem letzten Lied fteht; 
Omnia 5 perdas, Chriftum fervare memento; 
Amilo Chrifto emo beatus erit — 


ft, gedenk nur an Chrifto zu bleiben; 
'wenn er den Heiland verliert, 








dh. Wenn Du auch alles verl 
Niemand wird glücklich 

Es fcheint, daß der edle Mann fein Geficht nicht wieder erlangt hat. Sei 
Nachfolger ift M. Franz Kagius von Baden, der das von jenem begonnene Werk 
evangelifcher Predigt fortfetzte. Er hat über 30 Jahre an der Gemeinde gewirkt, 
hat die Koncordienformel unterzeichnet und ift im Jahr 1588 heimgegangen. Auf 
ibm folgen in kürzeren Zwifchenräumen die M. M. Johann Reichard, Daniel 
Blumenhauer und nach Removirung des als exful (Verbannter) bezeichneten, nur 
wenige Monate im Amt ehenden Michael Piftorius Johannes Saur, die nach ein- 
ander in den Jahren 1488, 1597 und 1606 das erfte Ehe-, Tauf- und Todtenregilter 
anlegen und von denen der letztere der Gemeinde bis in fein hohes Alter 27 Jahre 
lang bis 1633 vorfteht. Er wie feine „tugendreiche* Hausfrau Eher dürfen noch 
im Frieden von hinnen fahren. Unter ihnen allen wirkt oflenbar als ein treuer und 
lieber Gehilfe der „erbare“ Schulmeifter Johann Konrad Mentlin (Mändlin). 
Sein Töchterlein Eleonore it das erfte Rind, das im Taufregifter verzeichnet if, und 
in hebt es aus der Taufe. Er unterrichtet die Kinder von Michaelis 
bis Oftern fin Katechismus, Lefen, Schreiben und etwas im Rechnen und hält Schule 
bis ins hohe Alter, wo cr im November 1629 „gar fanft eutichläft in dem Herrn‘, 
wie fein alter Pfarrherr offenbar bewegt ich ausdrückt. Auf dem freien Platz am 
Fuße des Pfarrbergs ftcht das ftattliche, kürzlich erft durch Brand zerftürte Forft- 
haus; da wohnt der „erenhafte“ Herr Wilhelm Horkheimer, Limpurg-Schmidel- 
feläifcher Forftmeifter. Schon fein Vater gleichen Namens hat das Amt bekleidet 
und er felber genießt nicht nur kraft feines Amtes, fondern auch vermöge feiner ehren- 
haften Perfönlichkeit. 0 fehr die Liebe und das Vertrauen der Gemeinde, daß er mit 
feiner „erbaren und tugendfamen* Hausfrau — ich fnge kaum zu viel — von der 
halben Pfarrgemeinde zu Gevatter gebeten wird. 43 Jahre fteht er im Amt, "bis er, 
gewiß viel betrauert, im Jahr 1642 das Zeitliche fegnet. Gegenüber aber in der 
Vogtei wohnt noch eine Hauptperfon des Dorfs, der „erenvöfte® Vogt von 
Sulzbach und Amtsvogt von Schmidelfeld, Herr Stefan Schultheiß, 
ein Pfarrersfohn von Hirfchhorn, der in hoher Gunft bei der Herrfchaft fteht und 
von 16971633 den weltlichen Stab über Sulzbach fchwingt. Er und der chrbare 
Schulmeifter befitzen das Vorrecht, daß im Taufbuch angegeben wird, in welchem 
Zeichen des Thierkreifes, ob im Schützen oder im Krebs oder im Steinbock, ihre 
Kinder geboren find. Der Amtsknecht ift Veit Vogelmann, der Heiligenpfleger Michel 
Hirfch; als „Gerichtsmann“ — ohne Zweifel der primitive Anfang zu dem ehrenwerthen 
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Richter-, fpäter Gemeinderathskollegium — erfcheint der Bauer Georg Schin und 
Sebaftian Klein. Nenne ich dazu noch Marcell Emer den Süg- und Walkmüller, Jerg 
Schreier den Schmied, Melcher Schreier den Schreiner, Melcher Schneider den Weber, 
Hans Fahr den Maurer, David Hainer den Zimmermann, Wilhelm Püter den Schufter 
und vor allem den Bäder, den Sulzbach von jeher gehabt hat, Barthel Wagner, fowie 
den einzigen Krämer Jerg Kratzer, der fich die Frau Pfarrer zur Gevatterin gewonnen 
hat, in deffen Laden man jedoch weder Zucker noch Kafee noch Tabak damals hätte 
finden können: fo find damit fo ziemlich alle Perfonen von Stand, von Würden und 
von Titel angegeben. Die andern alle, wie fie auch heißen mögen, die Schwarz, die 
Ziegler, die Otterbach, die Wagner, die Bart, die Börret, die Engel, die Förfiner und, 
;e abgegangen Namen zu nennen, die Faufer, die Mangold, die Hieber, 
ager, die Rau — Me alle ohne Zweifel Bauern, find ohne Titel aufgeführt; 
auch zeigt noch kein grimmiger „Bär“ feine Tatze, kein befchwingter „Adler“ feine 
Klaue, keine „Krone“ glänzt auf blankem Schild. Zwar gibt es unzweifelhaft im Dorf 
eine Schenke zu einer Zeit, da Luther und feine Nachfolger fo viel über den deutfchen 
Teufel, Sauf genannt, zu klagen haben; aber fie ift noch nicht von Bedeutung, der 
Schankwirth if} noch kein Würden- und Titelträger des Dorf. 

Schauen wir uns nun außerhalb des Fleckens um, fo zeigt Ach von der 
Mehrzahl der jetzigen Höfe noch keine Spur; es gibt noch keinen Brünfter- 
hof, Baierhof und Neftelberg, kein Freihöfle, keine Frankenreute, kein Nebenftück, 
kein Oechfen-, kein Hägeles-, kein Grauhöfle, keine Engelsburg und kein Neuhorlachen;, 
auch von Kohlwald findet fich nur in zwei Namen, dem Theyß Flexer und dem 
Wilhelm Schufter, eine Spur; alles andere bedeckt noch der Wald. Dagegen haufen 
in Hohenberg die Schwartz, die Gaukel und die Schlipf, in Altenberg die Geutner 
ie Burg auf dem Altenberg ift lüngft in Trümmer gegangen — in Hafel oder 
Hafelhof die Grau, die Schwarz und die Eichelin, auf Aichenrain und Millenberg 
(Mühlenberg), zwei herrichaftlichen Höfen von 481 Morgen, die Vogt und die Vogel- 

ann, die Zeller und ie Hof, in Uhlbach die Kühnlein und die Schübelin, in 
Altenfchmidelfeld die Karg, die Geßwein, die Heberlin uud Ziegelen. Um 
noch ein paar bekannte Namen zu nennen, fo finden fich die Jäger damals auf dem 
Heerberg, die Wiedmann in Gerenbrunn, die Unfried auf dem Herrenhof in Ganten- 
wald; denn die Pfarrei erftreckte fich damals nicht nur über die ganze Laufener 
Pfarrei mit Ribgart (Rübgarten) und Wengen, fondern auch über Voratsweiler (Vor- 
hardsweiler) Gantenwald, Gerenbrunn, Immersberg (theilweife) und Säghalden und hatte, 
nach der Zahl der Geburten zu fchließen, eine Seelenzahl zwifchen 1200 und 1400, 
wie heutzutage. 

Das Regiment, das die Schenken auf dem Schloß ausübten, trug allem nach 
einen patriarchalifchen Charakter an fich; denn nicht nur bei ihren Beamten, auch 
fonft finden wir fie gar manchmal als Taufpathen eingetragen und fie fcheinen das um 
fo eher übernommen zu haben, als fie immer wieder kinderlos waren. Denn nach 
dem Tode Johanns den 3. März 1608, dem feine Gemahlin Eleonore am 23. Au- 
gut 1606 nach kinderlofer Ehe vorangegangen war, hatte fein Brudersfohn Schenk 
Karl II. die Herrfchaft überkommen und fich mit Maria Gräfin zu Kaftel verehelicht, 
war aber am 30. April 1631 gleichfalls ohne Leibeserben verftorben und am 8. Juni 
in der Schloßkirche beigefetzt worden, worauf abermals fein Brudersfohn, Schenk 
Chriftian Ludwig, vermählt mit Sufanne Freifrau von Polheim und Wartenberg, 
die Regierung antrat. 

Und wie fand es, fragen wir, mit den Unterthanen? So viel fich aus 
den Kirchenbüchern errathen läßt: nicht übel. Zwar kommen immer auch Ehen vor, 
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Braut den bräutlichen Ehrenkranz nicht tragen darf (reis Yan) und 
in einem befonders fchweren Fall muß die Braut in einer „Ichwarzen Hauben“ vor 
den Altar treten; aber im Ganzen (ind die Fälle nicht gerade häufig und ein un- 
cheliches Kind, das nicht durch die nachfolgende Ehe legitimirt würde, findet fich 
gar nicht, und da Sittlichkeit und Wohlftand im großen und ganzen genommen immer 
bei einander wohnen, auch nach kein Jude im herrfchaftlichen Gebiet fich blicken 
Iafien und den Bauer ausfaugen darf, fcheinen die Leute verhältnismäßig in guten 
Vermögensumfänden gewefen zu fein. Allein gegen das Ende des Zeitraums mehren 
fich die vorehelichen Geburten auffallend und man fieht fich genöthigt, die Kirchen- 
buße einzuführen, wobei die Schuldigen an 3 Sonntagen öffentlich vor den Altar ge 
eilt und erft nach abgelegter Beichte abfolvirt werden. Doch auch die göttliche 
Strafe für die einreißende Unfitlichkeit follte nicht ausbleiben. Schon war das Wetter, 
das wie ein vernichtender Gewitterlurm über die Gegend hinfahren follte, drohend 
am Himmel aufgezogen; denn wir leben, wie der Impurgifche Hauptmann und feine 

iigen Knechte fchon uns errathen ließen, in Kriegszeiten, in der Zeit des 
fchrecklichen dreißigjährigen Kriegs. 

















Von 1684-1690. 

Zwar hatte derfelbe fchon längft begonnen und fogar bereits 15—16 Jahre 
gedauert, hatte fich aber bisher in der Gegend wenig oder kaum (pürbar gemacht. 
Aber jetzt war der heldenmüthige Schwedenkönig Guftay Adolf bei Lützen gefallen; 
die großen fchwedifchen Generale aus feiner Schule, ein Baner, ein Torftenfon, ein 
Wrangel, waren noch nicht auf dem Plan; die Kaiferlichen waren 1634 bedeutend in 
der Uebermacht und drängten die Schweden aus Bayern nach Schwaben hinein, und 
als die evangelifche Stadt Nördlingen Widerftand leiftete, wurden Streifkorps zum 
Fouragiren in die Umgegend, (o auch ins Limpurgifche, gefandt. Wie fchrecklich 
diefe Korps, befonders die wilden Kroaten, gehaust haben, davon höre man den Bericht 
des treuherzigen Seufferlin, der feit dem Jahr 1033 das Amt eines Pfarrers von 
Sulzbach und Hofpredigers von Schmidelfeld bekleidete. Er fchreibt: „Den 9. Au- 
guft ift unfer Elend in diefer Herrfchaft recht angegangen; denn da beede kaiferifche 
und fchwedifche Armeen fich genähert und von denfelben ftarke Partheien herein- 
‚gegangen, auch mit Morden, Sengen, Brennen, Stehlen, Rauben und Plündern mehr 
als barbarifch gehaufet, hat nicht nur gnädige Herrichaft und derfelben Officianten, 
geiftliche und weltliche, fondern auch die Unterthanen fich mit der Flucht falvirt. 
Da dann einer da, der andere dort hinaus, wo er vermeint ficher zu fein, gelauffen, 
das Leben zu retten, habe ich vor meine Perfon mich, als kein Menfch mehr im 
Dorf war, nacher Schorndorf zu meinem gnädigen Herrn und dann ferner nacher 
Weinsperg und Heilbronn zu Weib und Kindern nothwendig begeben und neben 
andern Predigern der Herrfchaft Limpurg und andern faft ein Vierteljahr aufgehalten, 
bis wir etwas ficher nach Haus haben reifen können.“ 

Manche machten im größten Dickicht der Wälder und in abgelegenen Klingen, 
befonders im Komburger Wald, Verhacke und hielten fich mit ihrem Vieh dafelhft 
verborgen auf. Mit um fo größerer Wuth fiel das wilde Kriegsvolk über alles her, 
was noch anzutreffen war. Das Schloß wurde rein ausgeplündert, die Häufer ent- 
weder ausgeraubt oder in Brand gefteckt, die Kirchen muthwillig verderbt, die Un- 
glücklichen, die von den Unmenfehen ereilt wurden, vielfach zu Tode gemartet. So 
wurde ein vichähriger Schmidelfeldifcher, damals [chon zur Ruhe gefetzter Sekretär, 
Sebaftian Schweicker, der bei feinen 79 Jahren nicht mehr entrinnen konnte, mit 
einem Schweinfpieß wie ein Eber erftochen und nachher famt dem blutigen Spieß ge- 
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fünden. Der Burgermeifter von Sulzbach, Hans Ocker 60 Jahre alt, wurde auf der 
Flucht von den Kroaten ereilt und vom Pferd herabgefchoffen. Die alte Schulmeifters- 
witsre, 63 Jahre alt, wurde von ihnen zuerft furchtbar gelchlagen, hernach vollends 
erftochen. Der Müller von Laufen wurde auf dem Feld erhafcht, jümmerlich geprügelt 
und gerüttelt, hernach ihm der Hals halb abgefehnitten, der Kopf in den Kocher ge- 
oßen, wieder herausgezogen und er endlich vollends todtgefchlagen. Ein 81 jähriger 
Greis wurde fo lange gemartert, bis ihm die Augen aus dem Kopf heraushiengen und 
er unter den Händen feiner Peiniger verfchied. Fin anderer wurde in einen Back- 
ofen gelegt und durch ein vornen angefehürtes Feuer Jangfam geingitet und gebraten, 
auch fo todt im Backofen gefunden. Andere wurden auf andere Weile hingemordet. 
So weit der im Original leider verloren gegangene Bericht. Seufferlins. 

Da die Schweden am 29. Auguft infolge der Unbefonnenheit Herzog Bernhards. 
von Weimar trotz verzweifelter Gegenwehr bei Nördlingen befiegt wurden, dauerte das 
Elend um fo länger, bis der Winter etwas mehr Sicherheit brachte. Als die Ein- 
wohner, darunter auch der Pfarrer, allmählich zurückkehrten, trafen fie das Land 
verwüftet, die Häufer, die Scheunen und die Keller, foweit fie noch vorhanden waren, 
leer, die Gewerbe lagen darnieder, der Winter war vor der Thür. 

‚Kein Wunder, daß eine Hungersnoth ausbrach, und auf den Hunger folgte die 
Peft, wobei große braune Beulen an den Menfchen auffuhren. Furchtbar war die 
Ernte, die der fahle Peftreiter unter den Menfchen hielt. Starben fchon 1634 94 Per- 
fonen, mehr als das Dreifache von fonft, fo ftieg 1635 die Zahl gar auf 218, das 
Siebenfache, darunter 132 über 20 Jahre. Den Höhepunkt erreichte die Seuche im 
September, wo falt Tag für Tag bis zu 6 oder 7 Perfonen begraben wurden. Auch 
im folgenden Jahr farben noch 72 Perfonen, vornehmlich Erwachfene, und felbf. im 
Jahr 1637 war bei 41 Geftorbenen die Nachwirkung noch fpürbar. Erft in den darauf 
folgenden Jahren fank die Zahl der Verftorbenen wieder auf die Durchfehnittszahl 
herunter; aber fie fowohl wie die Zahl der Geburten weist unverkennbar auf eine 
bedeutende Abnahme der Bevölkerung. Bis auf die Hälfte war fie zufammengefehmolzen, 
und wenn auch die folgenden Jahre. ziemlich ruhig verliefen, erholen konnte fich das 
Land doch nicht; die Truppendurchzüge und ficherlich auch die Kontributionen wieder- 
holten fich, wie die je und je im Ort geborenen Sollatenkinder beweifen, bis zum 
Jahr 1646 immer wieder; ums Jahr 1650 endlich hebt fich wieder die Scelenzahl 
auf %s der früheren, und erft anno 1690 etwa ift die vor dem Krieg vorhandene 
Zifter wieder erreicht. Ehen daher treten fo ziemlich diefelhen Namen wieder auf; 
manche allerdings find ganz verfchwunden, der neuen Ainds wenige. So taucht für 
den Krämer Kratzer der Krämer Peter, für den Müller Emer der Herrenmäller Störrle 
auf; in Sulzbach ftellen fich um die Mitte des Jahrhunderts die Windmüller, die Hamm, 
Altfehmidelfeld die Kronmüller, im Gutfchenhöfle ein Leonhard Hor- 
im Kohlwald, der fich allmählich mehr bevölkert, die Köcher und die Hägele, 
in Haslach die Köger ein. Jetzt treflen wir in Sulzbach auch den erften „Würth“, 
Leonhard Stiefel; er ift zugleich Meiligenpfleger; ohne Zweifel führt er in feiner 
Wirthfehaft fchon den Branntwein, das Giftwaler, das der dreißigjührige Krieg uns 
gebracht hat und das dem herumziehenden Soldatenvolk fo mundet. Nach ihm figurirt 
der Hofbeck Leonhard Schwarz als Wirth, und tritt bald als der ober Wirth auf, während 
Hans Hägelin neben ihm als der unter Wirth erfcheint. — So Aabil aber im Ganzen 
das Element der Burgerfchaft ift, fo reich und rafch it meift der Wechfel unter den 
herrfehaftlichen Beamten. In kurzer Zeit folgen fich die Vögte Dettinger, Scheffner, 
Rüft und Link, bis ums Jahr 1670 gar ein Herr von Adel, der „wohledel vöft 
und großgeachte“ Herr Gottfried Höltz! von Sternftein den Vogtftuhl ein- 
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nimmt und nunmehr zum Amtmann, zuletzt zum Oberamtmann auffteigt, während 
fehon zuvor der hochachtbare Sekretär in einen „wohledelvöften großachtbar und hoch- 
gelehrten® Geheimen Rath und Kanzleidirektor fogar mit dem Titel Excellenz fich 
verwandelt und nur der „ehrenvöfte“ Forftmeifter Karl Horkheimer, der letzte 
männliche Sproß feines uralten Gefehlechts und berühmter Wundarzt, und nach ihm 
Georg Leonhard Marftaller feinen Titel „Forftmeifter“ beibehält. 

Wir leben überhaupt in einer Zeit großer Höflichkeit, Der einfache Burger 
ift ftets ehrfam und befcheiden, feine Hausfrau tugendfam, nach Umfänden grui 
tugendfan, ein Gerichtsmann oder ein Heiligenpfleger ehrenhaft und vorgeacht, ein 
„Balbyrer“ chrenhaft, achtbar und kunftreich; von den Beamten ifts vorhin erwähnt; 
ihre Frauen oder Ehelicbften find edel oder wohledel, viel chren- und tugendreich. 
$0 fehreibt theilweife der fchon erwähnte „wohlehrwürdige, großachtbare und hoch- 
gelehrte“ Hofprediger Chriftof Seufferlin, der über die fchwerfte Zeit, 35 Jahre lang, 
bis 1668 als ein wohl mit Recht „treueifrigwachfam® bezeichneter Pfarrherr der Ge- 
meinde vorfteht, und nach ihm verftehts noch viel ceremoniöfer fein Nachfolger Jo- 
hann Heinrich Califius, aus Woblau in Schlefien gebürtig, der, von der Herzogin 
von Württemberg erbeten, aus Münfter am Neckar hieher berufen wird und von 
1669—85 das hiefige Pfarramt bekleidet. Wortreich und fchreibfelig erhebt er fich 
in feinen Einträgen manchmal bis zu poetifchen Ergüffen. Da er bei der Herrfchaft 
hoher Gunft Reht, wird er von ihr 1685 als Superintendent und Hofprediger nach 
ildorf berufen. Sein Sohn Philipp Heinrich Califius, der in öfterreichifchen Dienften 
um Oberft Aieg und in den Freiherrnftand unter dem Namen von Kalifch erhoben 
wurde, hat zum Andenken an eine ehemalige Lebensrettung aus den Wellen des 
Kochers eine Stiftung von 100 fl., die fogenannte Califiusfche, gemacht, wovon der 
Zins noch jetzt jährlich an feinem Namenstag, dem 4. Mai, an die Armen ausgetheilt 
wird. Das Andenken des verdienten Seufferlin ehrte die Herrfchaft damit, daß fie 
feinen Sohn Johann Georg Seufferlin, früheren Vikar feines alten Vaters, 1685 
vom Ielferat: Gaildorf hieher berief, wo er aber fchon nach dreijähriger Wirkfam- 
keit. farb. 

Bei der Herrichaft war im Laufe des Jahrhunderts gar manche Veränderung 
eingetreten. Der oben erwähnte Schenk Chriftian Ludwig, der 1631 die Regierung 
angetreten hatte, hatte am 19. Mai 1650 das Zeitliche gefegnet und war famt feiner 
4 Jahre zuvor verorbenen Gemahlin in der Schloßkirche beigefetzt worden. Da 
auch er kinderlos war, folgte ihm fein jüngerer Bruder Johann Wilhelm. Ur- 
fprünglich von feinem Oheim Karl ftatt feines älteren Bruders tefiamentarifch zum 
Nachfolger eingefetzt, war er feiner Zeit trotzdem auf die Seite gefetzt worden, um 
fo mehr, als er damals in kaiferlichen Dienften Gardekommandant bei Wallenftein war. 
Als er hierauf bei den Schweden Kriegsdienfte genommen hatte, war er vom Kaifer 
zum Reichsfeind erklärt und nach erfolgter Begnadigung 1639 mit der halben Herrfchaft 
Schmidelfeld belehnt worden. Jetzt erft 1650 trat er das Ganze an. In feiner Ehe 
mit Marie Juliane, Gräfin zu Hohenlohe, wurden ihm 7 Kinder geboren; vier ftarben 
jedoch in zarter Kindheit und wurden in der Schloßkirche beigefetzt. Als er felbft 
am 7. Mai 1655 verfchied, hinterließ er feine Witwe mit drei unmündigen Kindern, 
einer noch nicht geborenen Tochter Sofie Eleonore und zwei Söhnen Philipp 
Albert und Wilhelm Heinrich, von welchen der erfterc vermählt mit Dorothea 
Marie, Gräfin von Hohenlohe-Langenburg, 1682 ftarb, ohne Kinder zu hinter- 
Iafen, während der andere durch feine Heirat mit Elifibethe Dorothee, einziger Erb- 
tochter des Guildorfer Schenken Wilhelm Tudwig, nach dem Tode feines Bruders noch 
einmal die ganze Herrichaft Limpurg-Gaildorf-Schmidelfeld unter fich vereinigte. Als 
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auch er noch jung im Jahr 1690 Narb und nur Töchter hinterließ, fiel durch einen 
Erbvergleich das Amt Schmidelfeld dem Schenken Vollrath von Limpurg- 
Speckfeld-Sontheim zu, der die oben genannte Schwelter der beiden letzten 
Schenken geheiratet hatte und als der letzte Zweig des ganzen Limpurgifchen Manns- 
Ramms am 19. Auguft 1713 zu Oberfontheim farb. So war Schmidelfeld feit 1690 
keine Refidenz mehr, und nur die zu Welzheim verltorbene verwitwete alte Gräfin 
Marie Juliane wurde noch 1695 neben ihrem Gemahl Johann Wilhelm in der Schloß- 
kirche beigefetzt. 





Ton 1890-1781. 


Der Verluft des Hofs und der meiften Hofbeamten, von denen wir nur 
noch den jetzt aufs Schloß gezogenen Amtmann, damals wieder einen adeligen 
Herrn, Friedrich von Olnhaufen, und den Forftmeifter Schreiber, fowie 
fortan für die Güter einen Beftänder und einen Schweizer finden, wurde in Sulzbach 
unftreitig zunächft als ein Verluft empfunden. 

Die Regierung war freilich länglt keine patriarchalifche mehr gewefen. Die 
Höfe, auch die kleinen, zogen lich, wie das in der Zeit Ludwigs XIV. von Frankreich 
kaum anders zu erwarten ift, von ihren Unterthanen in ihre eigene Hofherrlichkeit 
zurück und feierten oft genug auf Koften derfelben üppige Hoffelte; die Jagdlieb- 
haberei des Hofs war ohnedem für den Landbau nicht förderlich. Aber doch hatte 
namentlich der Gewerbsmann von der Hofhaltung manchen Nutzen, und auch die Armen 
verloren an der Herrfcha‘: eine nicht unbedeutende Stütze, vollends wenn ein fo edler 
Sinn fie befeelte, wie das bei der fchon erwähnten, von Schmidelfeld ftammenden 
Gräfin Sofie Eleonora, Gemahlin Vollraths in Oberfontheim, einer frommen Dichterin, 
der Fall war, die dafelbft ein Waifenhaus für die Limpurger Lande nach dem Mufter 
des Franckefehen in Haute füftete, und von der vielleicht noch manche: alte gefiftete 
Bibel in den Häufern hier vorhanden if. Gleichwohl fcheint man fich in Sulzbach 
bald über den Verluft des Hofs erhoben zu haben. Von Kriegsnöthen und Krieg 
laften blieb man im ganzen verichont. Melac und Montelar, die franzöfifchen Mord- 
brenner, die 1688 und 1689 in der Pfalz, in Baden und Württemberg fo greulich 
gehaust haben, kamen zwar in eine bedenkliche Nähe, nach Schorndorf und nach 
Backnang; doch haben bekanntlich die tapferen Schorndorfer Weiber fie ordentlich 
heimgefehiekt. Auch der fpanifche Erbfolgekrieg, der 1701 zwifchen Oefterreich und 
Frankreich ausbrach und in dem bekanntlich Prinz Eugen die Franzofen gehörig 
klopfte, brachte hie und da Einquartierung und 1703 fogar die erfte Rekrutirung. 
&s wurden 50 Mann im Limpurger Land ausgehoben; aber als fie unter ihrem Haupt- 
mann, Forftmeifter Schreiber von Sulzbach, in Nürnberg präfentirt und Exerzier- 
verfuche mit ihnen gemacht wurden, fand man für beifer, fie wieder heimzufchicken 
und gefehultes Soldatenvolk dafür einzuftellen. Uebrigens wurde aus den „Ausfchüffern“ 
eine Landmiliz als eine Art Landjägerkorps gebildet, weshalb wir je und je in den 
Büchern auf einen Limpurger Dragoner oder Musketier toßen. Im ganzen aber hatte 
man friedliche Zeiten; auch den febenjährigen Krieg fpürte man in der Gegend kaum. 
Dazu feheinen gute Jahre dem Landmann ordentlich aufgeholfen zu haben; befondeı 
war die Einführung der Kartoffel von hohem Werth. Wohl kamen auch harte, lang- 
andauernde Winter, wie in den dreißiger und achtziger Jahren, daß die Bäume er- 
froren und das Futter auf einen fabellaften Preis ftieg. Ja 1771 trat eine fo fehwere 
Theurung ein, daß der Scheffel Kernen im April zu Hall 30 #. (fage 30 #.!) koftete 
und die armen Leute fich von mit Milch angemachten Wiefenkräutern nährten. Doch 
das waren zum Glück Ausnahmen; die beferen Jahre überwogen doch bei weiten. 
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Auch das Holz, an dem unfere Gegend fo reich war, bekam mit der Zeit 
einen viel höheren Werth. Früher hatten die Holzhauer gleichfam zum Zeitvertreib 
ganze Stämme neben ihrer Arbeit zu Afche verbrannt. War ein Stamm etwa in eine 
Klinge gefallen, fo Hieß man ihn einfach liegen und verfaulen; warum follte man fich 
auch bemühen, waren doch 100 tannene Stämme nur 7—8 fl, werth? Das wurde jetzt 
anders, feit die Holztlößerei auf dem Kocher für die Saline Hall in Betrieb kam und 
vollends {eit der Holzfehlittenweg vom Neftelwald aus ins Württembergifche eröffnet 
wurde. Auch die Verfertigung der Holzwaren, der Schachteln, der Schaufeln, der 
‚Joche, der Wannen, der Schindeln, der Pfähle und dergl., fowie die Kohlenbrennerei 
für die alten Hüttenwerke Abtsgmünd und Königsbronn kam um diefe Zeit, um 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, befonders in Kollwald, in Auffchwung, Ebenfo wurde 
in Sulzbach eine zeitlang eine Glasfchmelzerei betrieben. 

Das alles brachte ziemlich reichlichen Verdienft. Was Wunder, wenn der 
Bauer anfing, an der Stelle feines bisherigen verbretterten und frohbedeckten, oft 
nur aus Blöcken gebauten Haufes fich eine bequemere und dauerhaftere Wohnung aus 
Stein mit Ziegelbedachung zu bawen, und bei Gelegenheit, bei Hochzeiten und Kind- 
taufen, an Kirchweih und in der Martinsnacht, freilich weder zu feinem noch der 
Seinigen Beften, etwas drauf gehen ließ, auch den Wein nicht parte, mochte er gleich 
etwas fuer [chmecken, weil er gewöhnlich aus der nächften, reichlich mit Reben be- 
pflanzten Gegend bezogen wurde. Kamen Fefttage heran, fo waren das immer auch 
Erntetage für den Bäder Simon Flurer oder Albrecht Stiefel; denn da ließ der Bauer 
fat feiner Ehehälfte nach altem Herkommen fieh zur Ader, glaubte dann aber auch 
den Verluft des eülen Bluts durch eine um fo reichlichere Mahlzeit und guten Trunk 
möglichft erfetzen zu müflen. Auch in der Kleidung ließ fich der Bauer nicht fchlecht 
finden. Nahmen fich fchon die Mädchen mit ihren langen, feidenen, hochfarbigen 
‚Bändern und die Burfehe mit ihren Degen an der Seite bei den Hochzeiten nicht übel 
aus, fo war der Bauer in feinem fchwarzen, mit viel Falten verfchenen, grün ausge- 
fehlagenen Rock und die Bäuerin in ihrem fchwarzen, reichgefalteten Staatskleid, wenn 
«5 zur Kirche gieng, geradezu eine Rattliche Erfcheinung. 

Und in die Kirche gieng der Limpurger Bauer von jeher feißig, wenn gleich 
die vielen Klagen über das gottesläfterliche Fluchen, Spielen und Zechen einen be- 
denklichen Schatten auf fein Chriftenthum werfen und das einreißende Wirthshausleben 
im wefentlichen den Grund zu der fpäteren Verarmung legte. Freilich (o fehlimme Bei- 
wie fie der Kohlhans von Falfchengehren oder der Oberwirth Hirtt hier lieferte, 
ick felten. Jener war, „wie er ein offentlicher Epieurer gewelen, der 
digt kommen, in viel Jahren zu des Herrn Tilch gar nicht 
‚gangen, auch fonft gelebet hat w Hund und Sau, alfo auch wie ein Hund und 
Sau begraben“ worden. Diefer (icheints ein vorübergehend Hereingezogener) hatte 
„wegen greulicher Gottesläfterung nach eingeholtem Univerfitätsgutachten auf lang- 
wierige harte Gefängnuß öffentlich Kirchenbuß thun müffen*. Doch hatte man Grand, 
fat jedes Jahr bei Brautleuten die Kirchenlmße anzuwenden, einzelne fogar wegen 
doppelter Schandthat des Landes zu verweifen. So Areng war die Herrfchaft. 

Die Herren, die in den nächften hundert Jahren nach Aufhebung der Refidenz mit. 
der Aufficht über die Sittenzucht und mit der Führung des Pfarramts betraut waren, 
find Johann Friedrich Schupparth von Hall, vorher Pfarrer in Obergröningen, 
der nach acht Jahren 1696 ftarb, nach ihm Johann Georg Köhler, gleichfalls 
von Hall, der fchen ein halb Jahr zuvor als verheiratheter Subftitut oder Vikar des 
alten Pfaı leiftete und nach 47 jähriger Wirkfamkeit 78 Jahre alt 
einer Renovirung der hiefigen Kirche im Jahr 1711 eine 
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hölzerne Ehrentafel für den zweiten evangelifchen Pfarrer Kagius hier, die aber jetzt 
völlig zerfallen ift, wiederherftellen und darauf folgende Reime fetzen lafen ; 


Vergiß, 0 Sulzbach, nicht der alten Lehrer dein, 

Die Saur und Soufferlin und Kag gowefen fein. 

Sie haben allo drei bei 90 Jahr dich g’ichrt 

Und hat durch Kagen dir Gott reines Wort befchert, 
Der 30jährig Krieg, der dich Ichier aufricb gar, 

Zeigt dir von Seuflerlin, was für ein Jammer war, 
Drum als ınan diefo Kirch und Tafcl renovirt, 

Schrieb dies den drei zu Ehr'n dein damals treuer Hirt. 











Sein Adjunkt und Nachfolger 1743 war Theodor Andreas Heinrich 
Marius, Pfarrersfohn von Münfter. Da allem nach die Kirchenrenovation nur unvoll- 
ftändig gewefen und die Kirche namentlich zu engräumig war, fieng er 1754 an, das 
Schiff der Kirche aus freiwilligen Beiträgen neu aufbauen zu laffen; da aber Streitig- 
keiten darüber in der Gemeinde entftanden, zog er fich davon zurück und die 
Kanzlei in Oberfontheim übernahm die Vollendung des Werke, wobei die von Wengen 
fich am längften gegen die deshalh umgelogte Kirchenfteuer wehrten. Als Marius 
1768 nach Bfehach befördert, wurde, folgte ihm der letzte Hofprediger, der den Ucber- 
‚gang Sulzbachs an Württemberg erlebte, Johann Heinrich Neidhardt, welcher 
bis 1792 hier verblich. 

















Wenn irgend etwas, fo zeigt die Vergrößerung der Kirche, wie die Bevöl- 
kerungszahl der Pfarrei in Folge des fich verbreitenden Wohlftands gewachfen if. 
Es ift die Zeit, wo unter Lichtung der Wälder ringsum die kleinen Höfe vom 
Neftelberg und Bayerhöfle bis hinüber nach der Engelsburg und Neuhorlachen 
ftehen und Sulzbach durch Verleihung dreier Jahrmärkte 1761 und 1775 zum Markt- 
flecken erhoben So tauchen denn feit dem Anfang des Jahrhunderts auch neue 
Namen auf, in Sulzbach Müller Schäfer, Wagner Hinderer, Hofbeck Neuftel, Krämer 
@feheidle und nachdem feit den vierziger Jahren das obere und untere Wirthshaus 
in einen „Bären“ und eine „Krone“ fich verwandelt hat, Bürenwirth Schwarz, dann 
‚Ammon und Kronenwirth Frank, vor allem aber der erfte fogenannte Schult- 
heiß Wolfgang Heinrich Heunifch und fein Sohn und Nachfolger Georg Philipp. 
Sodann treffen wir noch in Altfchmidelfeld die Kunz und Engel, in Hafel und Hohen- 
berg die Morlacher, in Kohlwald die Wagner, die Wizmann, die Bohn, im Neftelberg 
die Wahl, im Bayerhöfle die Bayer. Vor allem aber darf Ein Name nicht vergeffen 
werden: der Schulmeifter Albrecht Grüninger und fein Sohn Johann 
Philipp. Sie haben mit einander etwa von 1600 an die Schule ungefähr 90 Juhre 
lang als „treu-arbeitfame Lehrer“ und zwar nicht blos Winters wie in den meiften Orten, 
fondern unter gnädiger Beifteuer der Herrichaft auch Sommers wenigftens an 2 Tagen 
in der Woche gehalten, nachdem ihnen ein Collmann, ein Moll und Eifenmann 
im Amt vorangegangen waren. 



















































Amtmänner waren es unter der Limpurg-Sontheimfchen Herrfchaft. noch 
drei: Vollrath Friedrich Rübel, der 25 Jahre bis zu feinem Ende zu Schmidelfe 
im Amt blieb und. dei in die Sakriftei-Kirchenthüre in 
igion 
nicht viel fragte und, ien des Rationalismus bei den Gebildeten je 
und je vorkanı, feine Kinder ohne Sang und Klang Nachts bei Fackelfchein beerdigen 
ließ, und Johann Vollrath Müller, der bald nach der Uebergabe an Württemberg 
in melancholifeher Seelenltimmung feinem Leben durch einen Schuß ein Ende machte. 



















0 Schmid, Gefchichto Sulzbachs a,/K, und Schmidelfelds 





is 1781. 


Im alten Forfthaüs dagegen finden wir in dem letzten Schmidelfelder Forftmeifter 
zu Sulzbach noch eine ehrwürdige Geftalt, ähnlich wie der alte Horkheimer; es ift 
der edle Georg Friedrich Hörner, zugleich Kriegskaflier und Reichsleheninfpektor. 
Er hat als ein Zeichen feines kirchlichen Siuns fchon in jungen Jahren eine Abend- 
mahilskanne in die Kirche gefiftet, hat unter anderem im Jahr 1739 eine feiner 
Töchter, Johanne Helene Juliane, an den Kantor Schubart in Oberfontheim verheiratet, 
welche die Mutter des bekannten Dichters Chriftian Daniel Schubart geworden, 
und ift, nachdem er 50 Jahre im Amt geflanden, als ein achtzigjühriger Greis 
1765 zu feiner Ruhe eingegangen. Auf ihn folgte unter Verlegung des Wohnfitzes 
auf das Schloß Jakob Friedrich Georgii und Johannes Schott, Oberförfter zu 
‚Schmidelfeld. 


Mit. der Herrfchaft felbft gieng es in der nächften 
lungen hindurch. Da Schenk Vollrath olme männliche 1 
fünf Töchter hinterließ, fo entftand über die Erbfchaft ein Streit. Manche, unter 
anderen auch der König Friedrich Wilhelm I. von Preußen, glaubten Anfprüche 
zu haben und der letztere, thatkräftig wie er war, ließ Schon 4 Tage nach Vollraths 
Tod am 23. Aug. 1713 an allen Orten, auch auf Schmidelfeld, die preußifchen Adler 
anheften, im Dezember ein Bataillon Preußen in Gaildorf einrücken und im Januar 
1714 Stadt und Aemter fich huldigen. Doch kam ein gütlicher Vergleich zu ande, 
die Preußen zogen wieder ab und die Limpurgilchen Erbtöchter wurden in ihre Rechte 
eingefetzt. Diefe felbft aber konnten auch nicht fo bald unter fich einig werden. 
Einftweilen brach man, da man voraus annahm, Sehmidelfeld werde bei dem Vorhanden- 
fein fo vieler Erben wieder Refidenz eines Landestheils werden, das veraltete Schloß 
mit dem feften Thurme bis auf eine gewiffe Höhe ab und baute 1739 und 40 ein 
anfehnliches modernes Schloß, von dem wir leider jetzt nur noch die dürftigen Ueber- 
refte vor uns haben. Erit 1774 kam die Landestheilung zu ftande. Die Herrfchaft 
Limpurg-Sontheim-Schmidelfeld mit Sulzbach (ausgenommen Haslach, Oechfenhöfle, 
Grauhöfle, Gutfchenhof und Bayerhöfle, die zu Sontheim - Gröningen gehörten), 
Laufen und Geifertshofen fiel durchs Loos der freilich längft, verforhenen älteften 
Erbtochter Vollrathis, Wilhelmine Sofie Eva, verehelichter Gräfin von Prö- 
fing, und ihren Nachkommen zu, von denen übrigens auch nur noch die ver- 
witwete Wild- und Rheingräfin zu Salm-Grumbach, Juliane Franziska 
Leopoldine Therefie, lebte. Sie hat im Sommer 1775 einige Monate auf dem 
Schloß zugebracht und unter anderem in mehreren die Kirehenbuße betreffenden 
Verordnungen ihre Regentenfürforge bethätigt, ift aber fchon im November des- 
felben Jahrs geftorben. Ihre fechs Söhne und fieben Töchter, die ferne von der Herr- 
fehaft aufgewachfen waren und daher kein Interefe an ihr hatten, verkauften fe im 
‚Jahr 1781 an Württemberg, das damals unter dem bekannten Herzog Karl Eugen 
ftand, um die Summe von 375000 #. Der Kauf kam am 25. Oktober zu ftande und 
Württemberg ergrif® am 2. November Befitz davon. Die Herzoge von Württemberg 
führten fortan den Nebentitel „Graf und Herr zu Limpurg-Sontheim-Schmidelfeld.* Das 
erfte Kind, das in Sulzbach nach der Uebergabe des Amtes Schmidelfeld an die Her- 
zoglich-Württembergifehe Deputation den 6. Nov. 1781 dem Wannenmacher Johann 
Sturm geboren wurde, ward „zum devoten Andenken“ und zu Ehren des Herzogs 
Karl Karolina getauft und die Wöchnerin bekam 6 fl. Gratial in die Wochen. 









it. durch manche Wand- 
ibeserben ftarb und nur 
























































Wie es nachmals mit dem Schloß und der Schloßkirche gieng, daß man es 
aus Abneigung gegen den Pietismus nicht dem Bürgermeifter Hoffmann von Kornthal, 
fondern fpäter dem Oberft von Plefen überließ und aus deffen Gantmaffe an die Ge- 


Schmidelfeldifches. a 





meinde verkaufte, diefe felbft aber es in die Hände der Juden brachte, die das Schloß 
bis auf den derzeitigen geringen Reft abtrugen, die Kirche demolirten und in 
Brauerei verwandelten, die Gruft plünderten und nach der Volksfage den Fluch einer 
alten Gräfin erfüllend fogar die Gebeine den Berg hinabwarfen: das alles ift Ihnen 
wohlbekannt. Wen möchte das nicht an das Wort des Dichters erinnern : 








Ach wie nichtig, ach wie füchtig 
Sind der Menfchen Sachen ! 
Altes, alles, was wir fohen, 
Das muß fallen und vergehen! — 
Wer Gott hat, bleibt ewig Stchen. 





Eine unbekannte Schmidelfelder Urkunde. 
Mitgetheilt von Archivrath Dr. Kaufmann in Wertheim, 





1212. 14. Januar. Mall. Konrad von Schmidelfeld verzichtet gegen feinc 
Bifchof Heinrich von Bamberg, auf die Vogtel in Theriffe. 

Ego Conradus de Smideluclt Tenor prefentlum notum faeio vniuerfis, quod de bona } 
et gratulta men uolnntate ob reuerentlam venerabilis domin) me) Heinriel Babin | berzenfis") 
Bleeti et Confanguinei mei omni jnfoodation] oblig j, quod habni in |] Aduncatia de The- 
rite?) et elus attinentis, que Eeelefie Babinbergenfi nofeitur attinere,|renuntiauj omnino, per 
refentes me ad hoc obligans, quod decetero ipfam non inpetam, ner me de ca nel cius per- 
tinontiis aliquatenus intromittam. Ad eulus rei eertitudi || nem ot eautclam habundanten prefens. 
iu feriptum fer) et fig wei robore com | munie). Actum apud Hallis Anno domin) m*cc.ali, 
Menfo Januario in Octaua Epiphanl 

Die Urkunde, bisher im hochfürftlichen Archiv zu Wortheim, ift durch die Gnade Seiner 
Durchlaucht des Fürften von Löwenftein-Rofenberg dem Verein für W. F. als Gefchenk ln 
Iaffen worden. An der Urkunde hängt noch ein kleines Bruchftiick vom Siegel Konrads von 
Schmidelfeld, auf dem ein Stück eines Schrägbalken, darauf 3 Lilien, zu fchen if. (Siche 
die nächftfolgende Einfondung.) GB, 


wandten, 




























Zum Siegel Konrads von Schmidelfeld v. J. 1242. 


9. T. v. Hefner defnirt die Heroldsftücke als „Zerlegung eines Schildes oder 
Plazes in verfchiedene Farben, mittelft Abgrenzung derfelben durch gerade oder ge- 
bogene Linien“, und fügt bei, „nach diefer Definition können Kugeln, Ttinge, Schindeln, 
Kreuze und derartige Figuren nicht hieher, fondern müßen zu den künftlichen 
Figuren gerechnet werden. 

Nicht felten kommen aber auf mittelalterlichen Siegeln Wappen mit Herolds- 
ftücken vor, welche mit künftlichen Figuren, wie die obigen (auch mit Blumen, Blättern, 
Arabesken, heraldifchen Lilien und Sternen) belegt find. 

‚Bei Blafonirung derartiger Wappen ift es oft fchwer, bei vereinzelten Exem- 
plaren von Siegeln ausgeftorbener Familien fogar unmöglich, ficher zu beftimmen, 
was integrirender Theil des betreffenden Wappens und was nur willkürliche fphragiftifche 
Verzierung oder Damascirung war. 


.)Difeho, Heinrich von Bamberg, zuvor Propf von Aachen, Rammt von Dilyerskeim, 
4. h. Pülfriogen bad. Amts Tauberbifehofeheim, und führt auch den Namen do Cathan, Camtani 
Ueber feine Vorwandtfehaft mit Konrad von Schwidelfeld fpäter. 

?) Therifo, Theres, Benediktinerklofter zwilchen Haßfurt und Schweinfurt. Uermann 
Epise. Wircob. 302 I. 














“2 Schmidelfeld, Weinsborg. 





Im Zweifel möchte ich in den meiften Fällen belegter Heroldsfücke diefe 
Figuren für willkürliche Verzierungen halten, oder für fphragiftifche Beizeichen, wie 
es in manchen Fällen nachgewiefen werden kann. So z. B, find die glatten 3 Felder 
(oben weiß und roth und unten blau) des im Schaumberg’fehen Wappen auf einem 
Sig. IV. A 1. Eberhard's x. J. 1300) mit 1 Stern, 5 Rofen und 3 Lilien damas- 
eirt; auf einem Sig. IV. A 1 Graf Friedrich's von Beichlingen, v. J. 1260 find die 
weiß und rothen Streifen des Wappens mit Arabesken verziert; auf dem Sig, IV. A 1 
des Grafen Rupert von Kaftel v. J. 1224 find die weißen und die rothen Felder des 
quadrirten Schildes mit Kugeln (Rofen?) und mit fchrägen Kreuzen ausgefüllt). 

Auf einem domekfchildförmigen Sig. IV. A 1 führt Gerlach von Line), i. J. 
1321 ein Wappen mit 3 Fruchtgarben (2. 1) mit einem mit 3 fechsblättrigen Rofen 
—, belegten Schildhaupt, wogegen auf einem Siegel aus dem Ende 
—.)) des 14. Jahrhunderts das Schildhaupt ledig erfeheint; auf 
gleichartigen mittelalterlichen Sig. IV. A 2 der von 
Beße ift der Schrägbalken im geftreiften Schilde, der auf 
fpäteren Siegeln ledig erfcheint, mit einer Rofen-Guirlande 
belegt. 

Die 3 Lilien auf dem Schrägbalken im Wappen auf dem 
neben abgebildeten Siegel IV. A 2. Konrad’s von Schmidel- 
feld, v. J. 1242, könnten daher wohl auch nur eine fphrag- 
itifche Verzierung, Damaseirung, fein‘). 
























E-K. 


Urkundenforfehung und Münzkunde. 


Die Arbeit Bofferts in der Archivalifehen Zeitfehriß von Löher Tand VIT „Aus dem * 
Weinsberger Archlv für die Zeit von 1415-1449 handelt hauptfächlich von Konrad vom Weins- 
erg, dem Erbkämmerer unter den Kalfern Sigmund, Albrecht Il. und Friedrich III. Di 
‚berg, in feiner Eigenfehaft als Erbkämwerer nicht nur die Recl 
nungen führen, Reichsfieuern eintreiben müflen u. dgl., fondern habe befondens dem bedürfe 
reichen Kaifer Sigmund öfters auch mit feinen eigenen Mitteln ausgeholfen. Dafür habe er auber 
der Pfandfchaft auf Zölle u. a. auch feit 1491 die ganze Verwaltung der Münzen von Bafel, 
ınkfurt und Nördlingen bekommen. „Kortan trugen, fährt B. fort, die Münzen jener drei 
‚titten wahrfcheinlich das Wappen von Weinsberg“, 
Daß diefer letzte Satz vollftändig richtig und nur das Wort „wahrfeheinlich“ zu fireichen 
, dafür haben wir, wenigftens für die Frankfurter Münzftätte, den vollftänligen Beweis in 
einer Frankfurter Dukate, die, im Frühling 18 jnhardt gefunden, Jetzt In unferer Münze 
lung ft, 





































') Abgebildet unter Nr. 171 m. neuen Sphragiftiichen Aphorismen, 1892. 

9) Abgebildet 1. c. Nr. 208, 

) Ein im 15. Jahrhundert erlofehenes Gefchlocht. 

+) Bei diefer Gelegenheit theilt die Redaktion gerne nachfichende ihr zugegangene 
Empfehlung mit: 

‚Abbildungen mittelalterlicher Siegel nach diplomatifch getreuen Zeichnungen find wohl 
in jeder sylographifchen Anflalt zu erhalten. Hingegen (ind Holafchnitte nach Original-Siegeln, 
wie nach guten Abglffen und Photographien nur da zu bekommen, wo in diefer cigenthlim- 

fehwier und mußergiltig gearbeitet worden ft. Allen Freunden 

der Sphragifük kann ich in di iehung, fowohl was akkurate und fylvolle Arbeit, als 

was prompto Ausfih bilige Preife betrifft, die xylographifche Anftalt des Herrn 

Eduard Ade in Stuttgart, Sennefelderfiraße CO, aus langjähriger Erfahrung beitens empfehlen. 
Dr. Fürft Hohenlohe. 





















Hohonlohifches Donkmal. 73 


Der Avers zeigt las Bild des guten Hirten und die Umfchrift: NONE(tA) . NOLva) 
FRANCED (francoforden 

Zwifchen den Füßen des guten Mirten aber IN das Woinsberger Wappen mit den 
3 Schilden angebracht. 

Der Revers hat den Reichsapfel in einem von einem Dreieck durchfehnitienen Dreipaß 
und die Umfehrift: FRIDRICVS , ROMAN(orum) . IMPferator) +. 

80 fünmt das Ergebris von Doferts Urkundenforfchung in erfreulichfter Weife mit 
dem Zeugnis unferer Münze berein, Hasler. 











Denkmal des Grafen Johann von lohenlohe, } 1412. 


Am 24. Oktober 1412 
kamesamKremmer-Damme, 
in der Mark Brandenburg, 
zum Kampfe zwifchen dem 
Burggrafen Friedrich VI. 
von Nürnberg (Zollern) und 
‚den Pommern, infolge deffen 
die Letzteren fich zurück- 
zogen. 

An diefem Kampfe hatte 
der Burggraf perfönlich 
theilgenommen. Von den 
fränkifeben Rittern in fei- 
nem Gefolge wurde unter 
Anderen auch Graf Johann 
von Hohenlohe (der Letzte 
der Linie in Uffenbeim und 
Entfee, zu Speckfeld) in 
der Schlacht getüdtet. 

Friedrich, weleher ilıren 
Verluft tief betrauerte, lich 
fie zu Berlin in der Kirche 
des grauen Klolters, ganz 
in dor Nähe feines Kelidenz- 
fehloßes, befatten und chrie 
ihr Andenken durch from- 
me Denkmäler, von welchen 
wir das des Grafen Johann 
hier in Abbildung mittheilen. 

Es iß eine hölzerne, 5): Puß hohe und 4 Fuß breite gemalte Tafel, welche 
hei der in den Jahren 1842/45 erfolgten Renovation der Klofterkische ausgeheflert 
worden ift und an dem Vorhane, durch welchen man, von der Klofterltraße aus, 
die Kirche betritt, ihren Platz erhalten hat. 

Aus E. Flici's Berlinfeher Chronik mitgutheilt von F- 
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'ttemberger auf der Bamberger Akademie und Univerfität von 1648-1803. 
Von Lyzealprofefor Heinrich Weber in Bamberg. 


Der Wunfch des kgl. württembergifeben Ratiftifch-topographifchen Burcan’ 
„es möchten im Intereffe der vaterländifehen Gefehiehte alle Württemberger, welche 
auf fremden Univerfitäten (tudirt haben, aus deren Matrikeln zufammengeftellt wer- 
dent, gab die Veranlalung zu der nachfolgenden Arbeit, welche möglich genau 
nach dem Vorbild der gleichartigen Arbeit Barack’s über die Univerfität Straßburg 
angelegt ift, 
An die Stelle der alten berühmten Bamberger Domfchulo‘), die im Lauf der 
Zeit ihren Lehrplan bedeutend reduzirt hatte, war im Jahr 1586 die nach der Norm 
des Konzils von Trient eingerichtete Seminarlchulo getreten, gegründet von Fürlt- 
bifchof Ernft von Mengersdorf, welche die Lehrgegenftände des Gymmafiums nebft 
Philofophie und Theologie umfaßte. Im Jahr 1611 wurde diefe Schule den Jefuiten über- 
geben, und im Jahr 1648 erhielt die Anftalt durch die Bemühungen des Fürftbifehofs 
Melchior Otto Volt von Salzburg die zu einer Akademie, einer öffentlichen Hochfchule, 
nothwendigen kaiferlichen und päpflichen Privilegien. Die Academia Ottonania, welche 
am 1. Sopt. 1648 feierlich eröffnet wurde, umfaßte wie alle von den Jefuiten geleitete 
Schulen die fünf Jahreskurfo Jnfima, nedia, suprema, Grammatica, Poctica oder 
Humanitas und Rhetorica, dann drei Jahre für Philofophie, Logien, Phyfica, Meta- 
phyfien, und vier Jahre für Theologie nebi dem kanonifchen Recht. In diefer 
Formation dauerte die Akademie fort bis zum J. I ie Academia Ottonani 
durch die Munificenz dez Fürfbifchofs Fri ‚born fich allmählich 
zur Univerfitas Ottoniana-Friderieiana entfaltete, indem zunächft einige Profelloren 
der Rechtswiflenfchaft angetellt wurden, welchen von 1770 an fich eine medizinifche 
Fakultät anfehloß. Bei der Aufhebung der Univerfität im Jahr 1803 zählte die 
theologifche Fakultät vier Profefforen, die juriftifche fünf ordentliche und zwei außer- 
ordentliche, die medizinifehe fechs ordentliche und zwei außerordentliche, die philo- 
fophifehe fünf ordentliche und einen außerordentlichen Profeflor. 
So lange die Anftalt innerhalb der Grenzen der Akademie fich befand, 
+ gehörte auch die Mittelfehule vollkommen zum Organismus derfelben, welche Zuge- 
hörigkeit dadurch ihren Ausdruck fand, daß fehon die Schüler der Poctik und der 
Rhetorik fich in die Matrikel einzeichneten. Vom Jahr 1749 an find die Poeten 
meiftens von der Hand ihres Profeflors oder des Syndicus eingetragen 
Unordnumgen in der Immatrikulation ergaben fich bei dor Erweiterung der 
Akademie zur Univerfität. Die Profelloren der Jurisprudenz weigerten fich, den 
Rektor des Jefuitenkollegs, der nach der Süitungsurkunde auch Rector Academine 
war, als ihren Vorfand anzuerkennen und Rellten im Jahr 1746. bei dem Fürftbifchof 
den Antrag, für ihre Zuhörer eine eigene Matrikel errichten zu dürfen, welcher 
freilich abgewiefen wurde. Auch in dor Folgezeit, als die Univorfität im Jahr 1773 
einen eigenen Rector Magnificus in der Perfon eines Domkapitulars erhalten, wieder- 
holen fich die Aufforderungen an die Profeloren der Medizin und der Jurisprudenz, 
ihre Zuhörer zur Immatrikulation anzuhalten, aber nicht immer mit Erfolg. 
















































































4) Ueber diefo und die folgenden Formationen der Bamberger Schulen fiche meine 
Schrift: „Gefchiehte der gelchrten Schulen im TlochMäft Bamberg von 1007—1803* im 42. u. 49, 
Jahresbericht des Bamberger ißorifehen Vereins, 1979 und 18%. 





Württemborgor auf der Bamberger Univorfität, 2 





Die Matrikeln) liegen vor in zwei Bänden: 

1. Matrieula Akademiae Ottonianae a Re et 11" Imperialis Ecelefiac Bam- 
bergenfis Epifeopo $. R. Imperüi Prineipe Melchiore Ottone ex antiquißima 
familin Volt a Salzburg Bambergao fundatae et ereetao Kal. Sept. Ao 
MDCXLVIIT, füb R. P. Riquino Goltgens 8. J. Rectore Magnifico et R. P. 
‚Joanne Streinio $. J..Cancellario. Diefer Band geht bis zum J. 1758/54 
incl. und enthält auf 219 Blättern gegen 11000 Namen, alle eigenhändig 

1gezeichnet, mit der oben erwähnten Ausnahme, die Pocten vom J. 1749 

an betreffend, 

2. Matrienla Univerfitatis Bambergenfis eontinnata Anno MDCCLIV, qui fuit 
a fundata Anno 1648 Academia centefimus fextus. Diefer Band enthält 
auf Seite 1-61 über 2000 Namen, dann den Bericht über die Neugefaltung 
der Univerfität im Jahr 1773 nach der Aufhebung des Jefuitenordens, von 
Seite 99—172 wieder über 2000 Namen. In diefem Band tind die 
zeichnungen der einzelnen Jahre alle, auch der höheren Fakultäten, von 
je einer Hand; ert mit dem Jahr 1801 beginnen wieder die eigenhändigen 
Einzeichnungen. 

Aus diefen beiden Bänden find die folgenden Auszüge gemacht. — Außer- 
dem exiftiren noch die Inferiptionsliften der theologifchen Fakultät von 1683 —1773 
der pbilofophifehen von 1648-1803, und des Gymnafiums von 17201808. Von 
den Akten der jurififehen und medizinifchen Fakultät fand fich weder hier, noch 
in Würzburg, wohin 1803 mehrere Profefforen der beireflenden Fakultäten verfetzt 
wurden, noch in München die geringfie Spur. Aus diefen und den oben angeführten 
Gründen ift das Verzeichnis der Jurisprudenz und Medizin udirenden Württemberger 
wohl nicht komplet. 

Was die Auszüge felbft betrift, fo bemerke ich, daß ich nur folehe Namen 
aufgenommen, deren Zugehörigkeit zu dem jetzigen Württemberg zweifellos fefifcht. 
Einige zweifelhafte Namen find am Schluß angeführt. 

Einer befonderen Begründung bedarf es, daß ich die vielen Mariaevallenfes 
für Württemberg in Anfpruch nehme und fie mit Mergentheimenfes identifizire. Das 
geographifeh -tatififche Lexikon von Ritter führt „Marienthal@ auf in der Rheinpfalz, 
in Braunfehweig, 6 in Preußen und zwar in den Regierungsbezirken Stettin, Königs. 
berg, Pofen, Breslau, Frankfurt, Potsdam, 2 in Sachfen (Kreis Zwickau und ein 

nnenklofter). Auf keinen diefer Orte können die Marinevallenfes unferer 

Matrikel bezogen werden, weil fich nirgends eine darauf hindeutende geographifche 

Beftimmung findet, und weil die meiften jener Orte protefantifch find, während di 

Akademie und Univerfität Bamberg Areng den katholifchen Charakter wahrte. D: 

gegen 'ift zu berückfichtigen, daß Mergentheim hente noch in dem ganzen an- 

ftoßenden Ochfenfurter Gäu „Mergenthal“ h Ein Bamberg benachbartes Dorf 

Merkendorf wird in den Aufzeichnungen des Jefuitenkollegs „Mariendorft® genannt. 

Das Würzburgifche Dorf Marienbronn hieß ehemals amtlich und jetzt noch im Volks- 

mund „Mergerbrunn“, Mehrere aus Markt-Scheinfeld gebürtige Kandidaten nennen 

fich in der Matrikel Mariae-Scheinfeldenses; das chemalige Klofter bei Haßfurt, welches 
nach der Karte des Herzogthums Oftfranken von Spruner im Jahr 820 Mareburg- 
hufen hieß, heißt jetzt Marienburghaufen. Das alles wird die Umgeftaltung von 

Mergenthal in Marienthal, Mariaevallis, erklären. Diefe Konjektur wird aber zur 






































































') Der Inhalt der Matrikelu ift eingehend befprochen in meiner oben eitirten Schritt 
Pag. 414 f, 
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vollen Gewißheit durch nähere Bezeichnung von Marinevallenfis Franco bei Nr. 46 
und ad Tuberam Franco bei Nr. 70 und 72 und durch die Notiz vom Jahr 
1727, daß ein Kandidat der Akndemie in das Seminarium ordinis Teutonici Mariae- 
vallenfe eingetreten fei. Auch die verhältnismäßig große Zahl der Marinevallenfes, 
26, mit den 23 Mergentheimenfes im Ganzen 49, ümmt zu der Bevölkerungsziffer 
der Stadt. Daß die Einen den Namen überfetzen, Andere nur che Endung 
anltängen‘), hat in den hiefigen Matrikeln zahllofe Analogien. 

Die dem Namen gewöhnlich eigenhändig beigefetzte Bezeichnung dives, 
medioeris ete. bezicht fich auf die Zahlungsfähigkeit, bezü lie Statuten 
von 1648 befmmen: Nobilis, cum inferibitur, dat 1 fl. Dives 10 Pfd. Mediocres 
Pfd. Pauperes gratis inferibuntur. Hace pecunin difribuatur in Univerftatis 
pauperum et pios us 

Die meiften Kandidaten lieferten Gmünd, nemlich 8 
bemerkt, 49, Ellwangen 40. Diele 7; 





























, Mergentheim, wie 
hlen, die faft ausfchließlich auf die Zeit vor 
1773 kommen, allo auf die Zeit, da Jefniten an der Akademie Iehrten, Iprechen um 
fo chrenvoller für den willenfehaftlichen Ruf der hiefigen Hochfehule, als die Mergent- 
heimer Würzburg, die Eilwauger und Gmünder Dillingen und Ingolftadt viel näher 
hatten, wo Lehrkräfte deffelben Ordens wirkten, liefern alfo mit den ungemein vielen 
Weftphalen, Eichsfeldern, Egerländern und Elfäßern (Hagenau), die in Bamberg ihre 
Studien gemacht, den Beweis, daß der Ruf der Bamberger Schule“ fich weit über 
die Grenzen hinaus erftrekte. 
























Abkürzungen: D, dives, Mei, melioeris P. pauper. 

1649. 1. Benignus Mofer, Elvae. Log. Med. 6. Dec. 
‚rd, Ciftere, Profeftus in Schönthal, 88, Theol. Stu. 1 
Mariaevall, Log. 14. Nr, D. 105%. 4. Joanner 
106; tius Ulrich, Marinevall. Lo; 





Angelus Hebeuftreit, 

5. Jornnes Euftachlus Poth 

jch, Mariaevall, Log. Med. 

Andreas Simon Elvac., Ned. 
Tieol, Stud, Med. 1085. 8, 

all. Log. Bamb. F. Rieck, Mariac- 

1. P. 10. Georgius D; wall, Log, D. 11. Joannen Georgius Meyrer, Mari 

vall, Log. P. 12. Joannes Iurekhardıa Köndg, Gamund, fuer. Log. Neil 

Corvus, Amrighaus. lag. D 1060. 11. Cafparus Zorn Igersheim., Locta. 1. 

Joannes Euftachlus Reichart, I iaovall. P. 167. 10. Jocs Martins Frank, 

iierig. Plys. Med. 1081. 1 Hamminger, Log. Suer. Deggingen. Mei. 

18. Schaftiauus enriens Handel, Rletor. Med. "1085. 19. Joannes Georgius 

Knaupp, Deggingen. Rhetor. Med s Petrus Handel, Nierofulm. Poeta, Me. 

1688, 2. Joannes Chriltophoru Buckh, Gammndinms Snev. Theolog fub ttulo Neil. 

1692, 22. Joannes Hartmann, Gamund. Suev. Log, Med, 4. Juli 29, Frielericus Bletzger, 

Gammod, Suer. Log. Mol. 19. Julli. 1693. 24. Guilichnus Krafft, Elvac, Suev. Mei Ihys. 

1094. 2. Jacobus Ignatlus Stör, Elvac. Log. D. 1099, 26, Pilippus Wingert, Gamund. 

Sex. Log. Mei. 1600. 27, Joammes Miller, Ehingan. Suev. Plys.T. 28. Jacobus Wacht- 

bauer, Amtzell. Alguius. Log, D. 20. Matthias Koching, Khinganns. Phys. D. 

30. Joannes Jose) 'effer, Mergentheim. Log. Med. 1703, 31. Joaunes Chrifiophorus 
ahl, Gamund. Snev. Phys, Med. 32. Joannes Bapt, Schlecht, Gamund, Suor. Phys. Med. 
39. Georgins Adamus Melkol, Mariaovall, Log. Med. 34. Joannes Ant. Wandel, Gamund, 

Suer. og. Med. 3. Joannes Mich. Fifcher, Gamund, Suev. Log. Med. 36. Joanues 

Horn, Buchan. Sevus, (1) Posta. P. 1100. 37. Joannes Jacobus Pfifter, Gamund. Sucv. 

Phys. Med. 38, Philipus Jofoplus Mayor, Neolus. Sucv. Phys. Ned. 1307. 39. Joannes 
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9 Wie z.B. die beiden Margeth Nr. 79 und 151. Nachdem alle diefo Konjckturen 
gefchrichen waren, Audo ich eine neue Beftätigung in Hmn, Lex. topogr. des fränk, Kreifes, 
Frankfurt und Leipzig 1797, wo pag. 211 Mergentheim identifch wit Mergenthal, Mergethe, 
Marienthal, Marienleiw, gefetzt it. Vrel. auch Bunifchuh geogr. Lex. von Franken, Ulm 1801, 
11. 554. (6. OA.Befchr, Mergentheim 8. 361. Bed.) 
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Petrus Zeller, Suey. Gamund. Log. Mei. 40. Joannes Andreas Kolbenfchlag, Mariac- 
yall. Log. Med. 41. Georglus Petras Brendel, Marlaevall, Log. Med. 170%, 42. Jornnes 
Godohidus Stollwag, Mergentheim. Log. Med. 43. Antonius Deblor, Gamund, Nhetor. 
Med. 44. Joannes Ferdinandus Gaab, Gamund. Sucv, Med. Il. 45. Joannes Schafians 
Kolb, Gamund. Sucv. Khetor. Mei. 46. Auguftinus Maximillanıs Lindtner, Nariavvall. 
Franco. Log. D. 1708, 47. Jofephus Antonius Geiger. Elvac. Suey. Netaphpfices aulitor. 
Med. 1910. 48. Joames Mendle, Gamund. Suov. Log. Med. 49. Antonius Molitor, Sue 
Elvae. Med. Log. 50. Joannes Georgins Neher, ( Med. 51. Jofephr 
Wezel, Suerus Gamund. Log. Mod. AI, 52. Joannes Georglus Madalon, Elvar. Suov, Theol. 
Med. 53. Joannes Jofephus Stickl, Elvac. Snev. Thcol, 7 hriftophorus Pfeiffer, 
Eivas. Suov. Phyn. Studiofus, Med, 1712, c. Snov. Thcol. Med, 
56. Leonardus Wo wis Michael Scolmann, Ner- 
genthelm. Log. I. rtorins, Mergentheim. Log. P, 39. Joannes 
Jacobus Sporer, Gamund. 81 ). Franeiscus Antonius Mayhöfer, Suer. 
Gamund. inter Med, Pocta. ITI4. 61, Joamnes Conradus Stadler, Mergentheim, Theol. Mei. 
62. Joannes Tobias Schedel, Gamund, Suey. 63. Beatus Joanner Baptifta Schweitzer, Rotten- 
burg. Suev, Med. Log. 1715. &. Georgus Adamus Pollak, Logieus Mergentheiu, Med. 05. Jo- 
annes Franelscus Petrus Haupt, Speeiosavall. Med. 06. Joaanes Chriftophorus Jofephus Roth, 
Mariaeyall, Poota, Med. 1916, 67. Quintus Bartholomacus Leichenftengel, 88. Theo!. Stud. 
Eivac. Suov. P. 68. Jofephus Melchior Rinderer, Elvac. Snev. Log. Med. IF. 69. Antonius 
Abolo, Elvac. Suer. Med. 70. Georgius Bartholomacus Wörner, Narknevall, ad Tuberam 
anco. Med, 1718. 71, Joannes Nichael Stellwaag, Maraovall. Log. 1210. 72. Joannes 
‚Jacobus Kugler, Mariacvall. Franco al Taberam. SS. Theolog. Stud. Med, fortunae. 73. Joannes 
Cafparus Huber, Rottwil. Suer, Med, 74, Joannes Nieolans Huberich, Igericheim. Rhotor, 
P. 1920. 75. Georglus Jofephus Chriftianus Jäger, Mariavrall, Log. Med, 1721. 78. Georgius 
Sebaflanus Straubenmiller, Elvac. Suov. Phys Med. 77. Joannes Philippus Soller, Niero- 
fnlm. Phys. Med. 78, Philippus Petrus Fifcher, Gamund. Suov. Med, Log. 70. Joannes Jo- 
feplus Marqueth, Mariaevall. Log. Ned. . Andreas Mihlmaler, Gamund, Suov. 
Philofoph. Nag. Mei. $$. Theol. Av ‚nius Doll, Gamund. Suor. 8%, Theol. 
Audit. 89. Joannes Friderieus König, Eivac. 4. 83. Eraneiscus Dalthafarus Horrli- 
kofer, Suevo-Gamund, Med. 1925. 84. Franelscus Jofeplus Baumbauer, Sucvo-Gamund, Log, 
Med. 85. Joannos Georgius Wagner, Suevo-Gamund. Log. Med. 80. Joannes Jacobus Hirfch- 
miller, Suov. Gamund, Log. Med. 87, Joannes Muntarbi, Sucv. Gamund. D. 88, 
Dominleus Jäger, Mergentheim, Lug. Mei, 80. Joannes die, Su 
hg. Med. 90. Joannes Ferdinandus Weikhmann, Sur. Gamund, Log. Med. 1326. 1. Fran- 
iscas Aegidius Emer, Gamund. Suey. Metaphys. Stud. Mei. 92. Joaunes Wagner, 
;amund. Log, Stud. Med. 98, Laurentius Gaondio, Gamund. Suov. Log. Stud. Med, 
94. Joannes Honriens Molitor, Elvac. Phys. Mei, 9. Joannes Chritophorus Wincklor, Elvac, 
Piys. P_ 1229. 96. Jofephus Antonius Kayfer, Gamund, Suev. 88, Theolog. priwi Ann] Audit. 
Med. 9%. Jofephus Ignatius Klockher, Eivac, Suer. 88. Theo. primi anni And. Med. 08. Jo- 
annes Balthafar Zimmerlo, Elvac. Suer, 88. Theol, priub anni Aut. Neid. 99. Antonius Schlecht, 
Gamund. Suev. 8$, Thcol. prini anvl Aud. Med. 100. Walfgangus Schallanıs Jeger de 
Jogersberg, Log. Gamund. Sucv. Prawnobilis. 101. Dominicus Baumhauer, Log. Suev. Ga- 
mund, Med. 1190. 102, Joamnes Stoinheifer, J. U. Studios. Ga Jacobus 
Mihlmayr, Gamund. Suov. J, U. Stad, Med. 104. Joannes Evangolifta Hörner, Gamund, 
Suey. Log. Med. 106. Joannes Georgius Chiftianus Falekner, Mergentheim. Med. Rlct. 
106. Amoldus Jofephus Wilhelmus Walekmer, Mergentheim. Med. 181. 107. Fridericus 
Jofephus Kolb, Gamund. Suev. Theul. Med. 108, Petrus Bomman, Gamund, Suer. Theol, 
132. 109. Jonnnes Debler, Snev. Gamund. Log. Mei, 110. Joannes Schafianus Eichinger, 
Mergentheim. Log. Mod. 1734, III. Franelscus Naverlus Jofcphus Straubenmiller, Eivac. 
Metaphys. Med. 112. Rochus Vetter, Gamund, Suer. P. Log. 113. Conradus Jofephus Antonius 
Springer, Mergentheim, Log. 1394. IM. Jofephus Udalrieus Bencilictus Stadler, Mergent, 
88. Theol. Aud. P. 118. 1. Joannes Petrus Minetto, Log. Mergentheim. P. 116. Joannen 
Franeiscus Mezel, Mariaevall, Log. P. 1935. 117. Philippus Adamus Antonius Veit, Mergent- 
heim. Log, P, 1197, 118, Balthafarus Naverius Cordan, Elvac, Sur. Theol, P. 119. Joannes 
Salver, Elvac. Suer. Theol. Med. 1788. 120. Franc. Ant. Herzog, Theol, primi anıi, Wil 
Sur. Med. 121. Joannes Jacobus Hirfehmüller, Sucvogamund. Theol. 8. P. 1739. 12%. An- 
tonlus Soller, Nieror-ulm, Me. Pocta. 1740. 123. Franeiseus Jofephus Geifler, Eivac, Suev. 
Tieol, P. 1341, 124. Franciscus Loonardus Sutor, Elvac. Suev. Theol, P. 1 . Joannen 
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Thomas Heim, Mariaevall, P. 120. Ludovieus Vitus Dielerieus Pfau, Mariacrall. Log, P. 
1748. 127. Franeiscus Antonlus Stumpfle Elvac. . P, 
ophorus Kionhöffer, Leinzell. Suor. Log. 129. rgins Stroble, 
Ned. Log.? 1744, 180. Franeiseus Carolus GaGenvoit, Metaphys. Mergentheim, Paup. 
131. Franeiscus Xaverlus Wagner, Suevogamund, 8S. Theol. Stud. Med. 1945. 132. Joannes 
Adamus Diez, Mariaovall, Logieus. Med. 174%. 130, Antonius Aloyfins Stanislaus Zenshofer, 
Eivac. Suevus. Med. 134. Joannes Michael Mettmann, Neuler. Suev. Med. 135. Franciscus 
Jofephus Villinger, Rotwil. Suev. 3tine condit. 1049. 136. Joannes Ant. Patr. Steinbacher, 
Eivac. Suev. Med, 8. 137. Jonunes Jakobus Hochleichter, llochenberg. Sucv. Mod. 8. 
1750. 188. Joannes Antonls Wanner, Med. $. Theologlae Aud. Elvac, Susv. 189. Joannes 
Cafparus Emmert, Mariaovall, Log. Med. 140. Jacobus Petrus Wilibaldus Kirchmayer, Mergent- 
heim. Log. Mel. "11. Joannes Debler, Log. Suevogamund. P. 1751. 142. Joannes Igu. 
Melchlor Brechenmacher, pro 2do anno Theol. Elvac. Suer. Med. 143. Joannes Leonardus 
Weidmann, Suerogamund, Pocta. Med, 175%, 14. Georgius Jacobus Brich, Mergentheim. 
Log.? 145. Ferdinandus Market, Kupfercell, Porta. 1:58. 146. Joannen Andreas Nezel, 
Gamund. Suer. Jur. auditor. 1154. 147. Joannes Jacobus Montarbii, 

148. Cafparus Weitmann, Suero-Gemünd. Log. 1738. 149. Jofeplus Kühler, 
1359. 150. Jolephus Bonedictus Borrmann, Mergentheim, in annum 3thum Audit, Taeol. IL. 
Franeiseus Ludovieus Margoth, Morgontheim. in ann. 3tium Aud, Theol, 152. Petrus Antonius 
Hecker, Mergentheim. Theol. 1. anl. 153. Joannes Oswaldus König, Mergentheim. Theol, 
1. anni, 154. Franeiscus Baumann, Elbang. Poeta. 1760. 155. Eufebius Matthacus Handel, 
ariuovall. 1908. 166, Tiaddacus Voelor, Elyac. Suer. Sucordos, Juris Cand, 157. Jacobus 
Ignatius Richardus $tehle, Elvac. Suey. Juris Cand. 158. Ignatius Antonlus Frucb, Elvac. 
Sur. Jur. Cand. 189. Franeiscs Ignatius Kilbor, Schoenthal. Log. 1760. 160. Franeisens 
Lavenag, Mergentheim. Jur. Cand. 101. Joannes Vitalis Cludius, Marienthal. Jur. Cand. 
1331. 162. Moyfius Emer, Eivac, Suer. Thool. 1772. 102 Balthafar Einmort, Elvac. Theol 
. 164. Joannes Bapt. Dobler, Waßeralfing. Suovus. Juris publ. ci can, mat. cr feud, Audit 
165. Jofephus Spreffler, Rothenbac. Sucv. Infitutionum Cand. P. 1979, 108. Georglus Bracm, 
Eilwang. Jnfüt,, jur. nat. et can. Cand. 1788. 167. Franeiscus Michael Dietz, Mergentheim, 
Audit, Institut. 1785. 108. Tgnatius Strecker, Kapfenburg. Suev, in {num annum Infüt, 
Jus. nat. et Jus. can frequentans. 169. Joannes Nep. Schroff, Göltingenfis Hegojus, In 
Pandeet. et Jur. can. Stud. 1788. 170. Friderieus Bochdolff, Elvac. Suor, Theol. Audit. 
IT. Franeiscus Bodenfchatz, Komburg. Poeta. 172, Praneiscns Xaverlus Mefferfchmitt, 
Elvac. Suev. Jur. Cand. 1 . Jofephus Seibold, Reichenbacenfia „aus dem Gemündifchen 
Gebiete, Jur. Cand. 174, Antonius Angele, Comburg. Log. 1398. 175. Naverlus Wöhr, Elvac. 
‚Suerus. Jur. Cand. 1795. 176. Balthafar Steinhard, Comburg. Phys. Cand. 1397. 177. Jo- 
fophus Aloyfius Diemer, Eilvac. Jur. Cand. 178. Jofephus Antonius Eggerth, Dondarf, 
(Donzdorf?) Sue, Jur. Cand. 1801 179. Jofephus Weigand, Marckelsheim. 




















































































Einige find nicht mit Sicherheit als Württemberger zu befimmen, da gleichlautende 
Orte fich auch in Bayern, beziehungsweife Baden finden. So: 
168% Leonhardus Pendi Hirfchav., poeta. — 168 Joannes Philippus Lipp Rottenburg, fud, 
mor. Med. — 1714 Franeiseus Antonius Sporl Erfing. Log. Med. —- 1714 Francisens Naximi 
Hianus Sperl Erfing. Med. — 1721 Vineontius Nicolaus Evone Beur. Theol. Med. — 1743 
‚Joannes Franeiseus Xaverius Bez WaldRoettenfis. J. U, stud. Mod. — 1752 Fridericus 
Reinhard Wohfigenlis (Wölingen) Poota. 
So vielleicht noch mehrere. 1) 
Mit dem allgemeinen Ausdruck Suorus und dgl. And bezeichnet und deshalb ebenfalls 
nicht bofimmbar: 
1707 Jofephus Dominleus Hummel fuov. Log. Med. 
1710 Joannes Martinus Truckenmiller fuer. Log. Mod. — 1740 Antonis Schedol fuer. Hum? 
— 1801 Aloys Kieninger, Mediziner aus Schwaben. 10. Dez. 














Aiphabetlfches Regitter. 


Abole, A. 09. | Danmanı, F. 15. | Daumhauer, F. I. 
Angelo, A. 174. | Baunhauer, D, 101. | Baur, 6. 10, 











*) Antonius Debler Gamund, Nr. 49 fammt nach Vergleichung mit feinen Ni 
veitern füb. Nr. 109 und 141 aus Schwäb. Gmünd. me Ion Kamen. 
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‚Borrmann, J. B. 150. | Ramminger, J. M. 17. 
Braem, 0. 166. Jaeger, 0. D. 88. | Reichart, J. E. 15. 





Brich, G. 3. 144. 





von | ererdedegeneng, \r.s. 10. 
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| Roth, 3. Ch. 6, 
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Buckh, 3. Chr. 21, Kayfer, JA. 06. 
Bufch, 3. 6. 4 Kienhöffer, 3, Ch. 128, Salver, 3. 110, 
Kilber, F. 3. 159 Sartorius, I. Ch, 
Cereus, 1.18, | Kirchmayen, d. 6, W. 140. | Schedel, J. T, 63, 
Cludius, 3. V. 10L. Rlockher, 4. 3. 91. Schlecht, A. 99. 
Cordan, B. &. 118, Knaupp, 3. 0. 19. "0 B. 
Koching, M. 20. Schrof, d. N. 109. 
Debler, A. 43. Kolb, F. 3. 107. Schwartz, 3.8. 7, 
23.10. 2 SM Schweitzer, D. J. B, 
3.101. Kolbenfchlag, d. A. 40. Secimann, D. 
Köhler, 3. 149. Seibold, 3. 178. 
Diez (Dietz), F. M. 167. König, J. B. 14. Simon, A. 
5A. 100, “ER Soller, A. 192. 
Döber, 3. B. 104. 220 2 PT, 
Doll, 3. A. 81. Kraft, G. 24 Sporen, d. d. 50. 





Kugler, J. 3. 72. Spreßler, J. 165, 


agerth, J. A. 178. Springer, €. d. A. 118. 














Eichinger, d. 8. 110, Lavenag. F. 100. Stadler, 3. C. 6. 
Einer, A. 162. Leichenitengel, Q. B. 07. “RU B 
„ EA, Lindtnor, A, N, 46. Stahl, d. Ch. 
Emmert, D. 169. Stehle, d. J. R. 167. 
2.20.18. Madalon, 3. G. 52. Steinbacher, J. A. P. 186. 
Mariette, F. 145. Steinhard, B. 176. 
Falekner, A. J. W. 100. Marqueth (Margeth), F.L. 151. | Steinheifer, J. 102. 
“3.6. Ch 10. EM. | Steltwag, 3. 6. 42. 
Filcher, I. M. 3. Mayer, Ph. J. 88. „IM 
» Ph. P. Mayhöfer, F. A. 00, | Steht, 3.2.58. 
Frank, 3. N. 16. Meike), 6. A. 38. Star, 3.1.9. 
Frucb, 3. A. 158, Mendie, d. 48. Straubenmiller, F. X. J. 111. 
Mefierfehmitt, F, X. 172, 2 6.8. 76. 
Gaab, JR. 44. Mettmann, J. M. 134. | Streble, A. G. 129. 
Gaffenveit, E. C. 130, | Meyren, 3. . It. Strecker, 3. 108. 
Geiger, J. A. 47. Mezel, 1. R. L. 1. Stumpf), J. K. 8. 








Geisler, F. J. 138, | Aiklmayer (male), A. 80, Stumpflo, F. A. 197, 
Gendlo (Gaendle), I. 3.89. 2108 Sator, F. I. 124. 
nu. Miller, d. 27. 
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so Boffert, Zur Gefchichte dor Kunft in Franken, 
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186, 188. 149. 154. 156. 159 | Rottenburg 63. 
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18. 177. | 

Markelsheim 179. Schönthal 2, 65. 150. 


Gmtnd 12 21. 22. 33. 20, 91. | Mergentheim (Nariaovallis) 
32. 3 "43.4. 4,5.7.8,9. 10.11. 19.30. | Walferalfngen 164. 
50. 51. 50. 50. 60. | 80. 40. di. 42. 46. 57.58. | Weil 180, 





Zur Gefchichte der Kunft In Franken. 


1. Im Jahr 1497 beftellte Graf Kraft von Hohenlohe Mathes Zimmermann von Herren- 
thierbach zu feinem Werkmeifter. Sein Gehalt betrug Jährlich: 4 Malter Korn, Tuch zu einem 
zweifachen Winterrock und eine Kappe in der Sonuenfarbe, von Kathedra Petri 2. Februar 
St. Gall 10. Okt. tägl. 24 PL, von St. Galli bis wieder Kathedra Petri 10 Pf. Von den Werken 
Mathes Zimmermanne ift bis jetzt nichta bekannt. Aber, daß er bei Graf Kraft viel galt, und 
dab Kraft darauf beiacht war, mit Mille von Zimmermann das Baugewerke in der Graffchaft 
zu heben und eine foftere Verbindung defelben zu fchaffen, Scheint eine weitere Notiz zu be- 
weifen. Im Jahr 1499 füftete Graf Kraft eine Bruderfchaft dor Zinmorleuto in dor ganzen Graf- 
fehaft, welche auf St. Margarctentag ihren Jahrestag in der Pfarrkirche zu Herrenthierbach 
feiern follte. (Diele Notizen, welche Ich fchon vor mehreren Jahren gefammelt, leider ohne Quellen- 
belog, habo ich wahrfeheinlich aus dem Befeheidbuch Herrn Krafta in dem gem. Hansarchiv 
zu Ochringen). Die Gründung der Bruderfchaft hatte ficher nicht nur kirchliche Bedeutung. 
Als Haupt der Bruderfehaft dürfen wir ohne Zweifel Mathes Zimmermann anfchen. Denn nur 
fo erklärt fich die Wahl von Herrentbierhach, eines kleinen Pfarrdörfleins ohne Verkehr. Aller- 
dings Tag Horrentbierbach ziemlich im Mittelpunkt der alten Grafichaft zwifchen Ochringen, 
Ingelfingen, Weikershehn, Kirchberg (damals verpfändet), Langenburg, Waldenburg, aber die 
Pfarrkirche war zlemlich jungen Datuus, die von Billingsbach oder Eitenhaufen waren jeden- 
falls Alter und bedeutender und hatten die Grafen ebenfo zu Patronen, wio Herrenthiorbach, 
während die Kirchfätze der benachbarten Orte in andern Händen waren. Aber Herrenthierbach 
war die Heimat des geäfichen Werkmeifers, G. Boffert, 
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Die urfprüngliche Verfaffung des Schwäbifchen Bundes. 
Von Dr. K. Wagner, Oberlehrer am K. Eriodr.-Wih-Gymuafum in Berl. 


Nachdem vielfach fchon über die Gründung des Schwäbifehen Bundest) gehandelt worden 
ift, Alzfie die Hoffnung, diefo Frage endgiltig löfen zu können, ohne Auffindung nenen Materials 
(vielleicht über den Reichstag von 1487) aufzugeben fein. Aber am Ende ilt es, da jedenfalls 
der Abfehluß des Bundes nur als letztes Glied einer langen Entwicklungsreihe zu betrachten If, 
wenn auch nicht gleichgiltig, fo dach nicht ausfehließlich wichtig, ob der Graf Haug von Wor- 
denberg, Berthold von Mainz oder der römifche König Maximilian den Anftoß dazu gegeben 
habe. Es ift mindeftens ebenfo nothwendig, an der Hand des urkundlichen Materials die inneren 
Verhältniffe des Bundes klar zu legen, um über die Bedeutung desfelben für die Entwick- 
Tung der Reichsverfalung ein Urtheil zu gewinnen. In der nachfolgenden Studie wird nicht nur 
das bei Datt und Klüpfel vorliegendo gedruckte Material verwerthet, fondern os werden auch 
uoch die umfangreichen Sammlungen den Bamberger Archivs herangezogen). 




















1. 


Die Grundlage, auf der Graf Haug von Wordenberg mit vicler Noth und Mühe den 
Dand zu Stande brachte, war weder neu noch ungewöhnlich. En gibt unter den 3% Artikeln 
den erften Bundesbriefe wohl fchwerlich einen, der fch nicht in diefer oder Jenr der früheren 
Tiitter- oder Städtseinungen mei! wörlich nachweifen ließe. Aber wenn anch die einzelnen De 
finmungen durchaus dem Herkommen entfprachen und fich in den Sonderbindnifen allmählich, 
normativ ausgebildet hatten, fo verräh dach die Zufammonfaffung einen fchöpferifchen Geift. 
Zunächft war ea neu und hochwichig, daß Adel und Bürger, die fch fonf fchrof genug gegen“ 
Übertanden, für längere Zelt ich alcht zur Dorehführung einer Fehde gogen ciaen gemeinlamen 
Band, fondern zum Schutz des Landfriedens verbanden. Sodann machten die Ritter denonlgen 
Reichstädten, mit denen fie in Einung traten, das Zageftändis der Gleichberechtisung In Dezng 
Organiftion, Aufnahıne noner Mitglieder, Austrägagerichte und Beutarecht. Ferner wurde 
das Recht der Selbfhilfe, das foger im Frankfurter Landfrieden (wenn auch befchränkt) noch 
anerkannt worden war, hier durchaus aufgehoben. Und wenn fonft bei derartigen Einungen nichts 
üblicher war ala eine Anzahl von Annahmen zu {tatuiren, fo fehlen fie hir anfang volfändig. 
Dei den früheren einfeiligen Stüdtebündnifen war es nach und nach üblich geworden, den mäch- 
tigeren und größeren Bunlesgliedern mehr Stimmen einzuräumen als den minder beieutenden; 
Tier füchen dagogen alle einander gleich. Daf cine fo Närke Verelnigung im Stande fein mußte, 
ein ganz anderes Heer aufzubringen als die früheren Ritterbünde oder Stüdterinungen, liegt auf 
der and. Daher bezeichnet dir Schwäbifche Dund, fo wenig er In Bezug auf einzche Vor- 
fafungsbefimmungen ans dem damals üblichen Rahmen heranstitt, doch gleich bei feiner Ent. 
Rehung einen wefentichen Fortchrit. Man könnte iin als den Verfuch bezeichnen, der zer- 
Fifenen Landfchaft Schwaben auf füderaivem Wege eine den Landfrieden durch anfohliche 
Nachtmitel ichernde Organiftion zu fehaffe, wie fie benachbarte Gebiete auf dem Wege ter 
torialer Zufammenfaffung bereit gefunden hatten. Damit it eine Anlchnung an das Vorbild der 
Schweiz angedeutet, und wenn keine Fürften Aufnahme gefunden hitten, möchte die Entwicklung 
(den foderativen Elements cine den dortigen Verhältiten entfprechende geworden fein. Freilich 
konnte man, da gerade die Städte durch den Antrieb der Ritterfehaft gewonnen werden fllten 
und diefe befonderen Werth auf den Anfehluß aller fchwäbifehen Reichsände legten‘), dio 
Fürfen nicht gauz-bei Seite drängen. Aber urfprünglich war es nur ein Defenfivbindnis der 
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;) Vel- darüber Vietfjahreh, I, 226 > — hinzu kommt moine Abhandlung: 
nahme der Fränkifchen Hohenzollern In den Schwäblfehen Bund, Progr. d. R. Frit 
Gymn. zu Berlin 16 
*) Ausführlicher, habe ich darüber Rechenfchaft abgelegt in den Forfeh. zur deutfchen 
Gefeh. Jahrg. 1852 Heft 2. 
) Datt do pace imperil publica p. 289. 
Warttemb. Vierteljabrsheite 156. s 
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itergefollfchaft vom Georgenfchildo und einer Anzahl fehnähifcher Städte zu gegenfitiger 
Mifeleiftung bei Vorgewaltigung und Angrifen. Und fo felbfändig traten die beiden vortrag- 
fohtioßonden Faktoren noben einander, daß die Rittergefollfehaft neben den allgemeinen Ein- 
richtungen, dio fio mit den Städten zugleich annahm, noch ihro von früher her beftchenden be- 
fondoren aufrecht erhielt. Sie fühlte wohl, daß Ae, um nicht zu viel von ihrem Einfufe zu 
verlieren, erft recht einig fein ınlffe. Daher behielt fie auch ihre Eintheilung in 4 Kantone mit 
je einem Hauptmann und einigen Räthen an der Spitze beit) und fo weit überwunden war die 
Abneigung der Stände gegeneinander doch noch nicht, daß Jeiler einzelne Ritter ich im Bunde 
mit den Städten ftehend gefühlt hätte; nur ale Korporation waren fie mit jenen in eine Einung. 
getreten, welche, von wenigen Beflimmungen abgefchen, eher einer Portfeizung und Erweiterung 
ihres alten Bündniffes als einer Neubildung Ahnlich fah. In Folge deffen wurden auch alle Pri- 
Iaten, Grafen und Ritter, die dem Schwäbifchen Bando fich anichlofen, einem diefer Kantone 
zugeheit, ja felbft die Städte in derfelben Weife gegliedert. Früher hatte die Georgenfehild- 
gefelfchaft neben den Hauptleuten der einzelnen Kantone 7 Räthe und einen gemeinen Haupt- 
mann gehabt; flatt deren wurden nun 9 befimmt, trotzdem bei der Viertheilung gerade die 
Wahl von 9 Räthen einige Schwierigkeit verurfachte. Außerdem mußten die Räthe nunmehr 
fehwören, nicht das einfeitige Intereffo ihres eigenen Standes, fondern das Gemeinwohl beider 
Stände zu fördern. Darauf befehränkten fich im wefentlichen die Neuerungen, — Diefer feft 
gefugten und feit Jahrzehnten wirkfamen und bewährten Organifation gegenüber mußten auch 
dio Städte daran denken, zufammenzuhalten und als Korporation aufzutreten. Man findet nicht, 
daß bei ihnen eine ähnliche Sonderverbindung zu Stande gekommen wäre, wenigltens fchlen 
außer dem Hauptbriefe, den ie ebenfo wie die Ritter ausftellten, anderweitige Urkunden, durch 
welche fe fich unter einander verpflichtet hätten. Deren bedurfte es auch wohl weniger, da fie 
in der That von ihren gemeinfamen Kämpfen auf den Reichstagen her an ein leidlich feftes Zu- 
fanmenhalten gewöhnt waren. Die zahlreichen befonderen Städtetage, welche während der 
Dauer des Bundes abgehalten worden And, zeugen auch ohnedies von dem lebhaften Gefihl 
eines gemeinfarmen Intorefes, 

Es it alfo nicht eigentlich cin Bund vielor kleiner Einzelexiftenzen, dio ohne ihn ihr 
Dafein nicht za friften vermocht hätten, nicht eine dem Staatsgedanken verwandte Idee, die 
"hier verwirklicht worden wäre; fondern der Schwäbifche Bund it anfänglich nur die nicht einmal 
fehr enge und fofte Verbindung zweier an und für fich Iobensfähiger Faktoren, welche durch einen 
augenblicklichen Nothftand veranlaßt fich an einander anlehnen, um Front und Flanken gemeinfam 
zu vertheidigen. Dabei ift gleich von vorn herein eino zeitliche Befehränkung ins Auge gefaßt 
worden: nur fo lange dio Grundlage, auf der man den Bund errichtete, der Frankfurter 1 jährige 
Landfrieden, dauerte, (chien man zufammenhalten zu wollen. Als nun diefer Landfrieden in 
einen ewigen verwandelt wurde, war man weit entfernt, de entfprechend nun auch den Bund 
für immer abzufchließen; im Gegentheil, man verkürzte bei der orften Erneuerung dio Dauer der 
Verpflichtung auf3 Jahre. Dies alles beweist, wie dio Bundesmitglieder felbft nieht ficher dar- 
über waren, ob ihre Interoffen fchr lange gemeinfam fein und ob der Bund ihren Bedürfniffen 
entfprechen würde. Alfo war auch der Abfchluß diefer Verbindung, wie alle Staatshandlungen 
der damaligen Zeit, mehr eino Befriedigung lokaler Interoffen und zeitweiliger Verhältniffe als 
ein Aufgeben kleiner Gofichtspuukte zu Gunften eines größeren Ganzen, der Landfehaft oder 
des Vaterlandes; daher if auch das Markten und Feilfehen um die Rechte und Pflichten in dem 
neuen Bündnis fchr begreiflich. Es bedurfte der ganzen Klugheit des Grafen Hang von Werden- 
berg, um nach längeren Verhandlungen eine Verfländigung darüber herbeizuführen. Das endlich 
zu Stande gebrachte Bundesftatut trägt den Stempel diefer feiner Entltehung an fich: es 
it ein Kompromiß, deflen Beltimmungen nicht durchweg klar und deutlich waren, fo daß 
fpäter mehrfache Interpretationen nothwendig wurden; auch find die Abmachungen keineswegs 
fo vollftändig, daß nicht nach und nach noch mannigfache Ergänzungen hätten hinzugefügt 
worden mülfen. Seinem Hauptishalte nach zerfllt diefes Inftrument in Artikel über Bundes- 
behörden, deren Unterhalt, Abfimmung, Verpflichtung zum Amtsgehelmnis; über Austrägal- 
















































































*) Während früher nur 3 Kantone 
Gefelfehaft, welche eine neue Eintheilung 
Püfter Gefch, Schwabens V, 281. Würdinger Il, 124. 

”) Üeberlingen, Lindau, Ravensburg, Plullendorf, Wangen, Isny gehörten zum Kanton 
Hegau und Hodenfoo; Ulm, Biberach, Memmingen, Kempten, Leutkirch, Kaufbeuren, Glengen zum 
Kanton an der Donau; Nördlingen, Dinkelsdühl, Gmünd, Hall, Anlen, Bopüngen zum Kanton 
an dem Kocher; Meulingen, Weil ind Eüingen sum Kabton im Neckar, — R, Hausarchi 
zu Berlin, 








wähnt werden, fcheint 1482 eine Erweiten 
4 Kantone nothwendig machte, erfolgt 
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gerichte bei Streitigkeiten der Bundesmitglieder unter einander; Aber gegonfeitige Hilfe 
bel Gerichtsverhandlungen, Streitigkeiten, Telen mit Nichtmitgliedern; über die Dauer des 
Bundes; über Aufnahme neuer Mitglieder. Im Folgenden foll nach diefen Gefichts 
punkten ein Abriß der Bundesvorfafung verfacht werden‘) 

Dem Grundcharakter des Bundes gemäß war die Leltung desflben eine duaffcheN). 
Die 4 Kantone der Ritergefellfchat wählten einen gemeinen Hauptmann, dem gleichborechtigt 
ein von den Städten gewählter zur Seito fand. Für den Fall, daß fie uneins waren, entfehied 
das Loos. Sie hatten eine adwiniftrative und exckutive Gewalt, aber nicht ohne belondere Er- 
mächtigung eine militrifehe. Demzufolge beriefen ie die Bundesverfamnlungen, nahmen die 
Klagen über Befchädigung der Bundesmitglieder entgegen und forderten Genugthuung von den 
Feinden, ehe gegen diefelben eingefehrtien wurde; auch den Cenfus bereiteten fe vor. Somit 
wohnte ihnen nicht die höchfte Gewalt im Dunde beiz fie waren nur die Vorftzenden der ont- 
feheidenden Behörde, des Dundesrathes, Zu diofem wählte der Adel 9 Mitglieder, cbenfo 
Yet die Städte, Zum Hauptmann oder Mitgliedo des Dundesrathes konnto derjenige, welcher 
früher verfehworen hatte als Schiedsrichter aufzutreten, nicht gewählt werden; die einzige Be- 
fehränkung des pafiven Wahlrechtes. Die Zahl der Bundesräthe folte fiets auf der fefgefetzten 
Höhe erhalten werden; wenn durch Tod, Krankheit oder aus anderen Urfachen eine Lücke ent- 
tand, war ie binnen Monatsfift auszufüllen. Da aber diefe Acmter blos gelogentlich verwaltete 
Nebenfellungen waren, durften die Ritter wie die Bürger an Stelle eines verhinderten Mitgliedes 
einen andern Abgofandten mit gleichen Rechten abordnen. Hauptieuto und Räthe hatten eidlich 
zu geloben, das Wohl des Ganzen zu berücklichtigen, und mußten für die Bundesgefchäfte ihrer 
fonfügen Verpflichtungen enthoben worden. Eatzichen fol ich diefen Ehrenämtern kein Ge- 
wählter. Die Kompetenz des Bundesrathes war cine thels befchlietende, Leis ricteriche. Er 
hatte über fehleunige Bundeshilfe, Verhandlungen mit anderen Mächten, Vertheilung der Bundes- 
Jaften, Aufnahme neuer Mitglieder aus dem Adel oder den Städten (mit Ausnahme der „Kürten, 
fürfwnäbigen herren oler mächtigen communen“) zu befinden und aus ihm wurden die Schiods- 
gerichte zur Beilegung der inneren Streitigkeiten von den Parteien beleit; aus lm wurden 
auch die Gefandten entnommen. Wenn Stimmengleichheit herrfchte, ontfehieden die Hauptlente, 
und, wenn auch diefo fich nicht einigen konnten, das Loos. Uebrigens trat fehr häußg Ritter“ 
fehafterath und Städterath kurienweile geiondert zu Berathungen zufammen; Ja vielleicht war 
&s Regel, daß fie getrennt verhandelten und fich über ihre Bofchlife nur Mitheilungen machten. 
— Wenn dies fchon fehr an die deutfehe Reichsverfafung anklingt, fo wird man ch den 
dritten Faktor, dio Bundesverfammlung (Manung oder Mannung) durchaus nach dem Mufer 
eines Reichstages, wie or fich damals eben ausbillete, vorzuftllen haben. Da traten dio Haupt- 
Teute (oder auch kalferliche Kommiffarien) mit Propofiionen auf; man befprach diefelben inner- 
halb der Kurien (Bänke), verfaßte darauf eine Antwort, aus der dann cin Ahfehii hervorgieng. 
Die Einzelheiten der Verhandlungen und Abfimmungen entzichen fich der Kenntnis; auch die 
Berechtigung zur Theilnahme Hbt fich des Näheren nicht ffttllen. Nur die eine Bemerkung 
ift erlaubt, daß die Städte bei diefer allgemeinen Verfamnlung fämmtlich durch ihre Botfehaften 
die aus mehreren Mitgliedern befichen konnten, vertreten waren. Zur Kompetenz diefer Ver 
fammlung gehörte die Aufnahme der oben ausgenommenen Fürften, fürftmäbigen Ierren und 

igen Kommunen, die Defehlubfafung über die cigenliche Kriegserklärung, Stellung der 
kontingente und eltbewillgungen. — Wenn die beiden Bänke einer Dundesverfammlung 
ich nieht verftändigen konnten, (o wurden Ausfehüffe gebildet (+. B. ein Obmano, der im Noth- 
fall durch das Loos befimmt wurde, nebft fechs Beiftzern), denen die Entfcheidung übertragen 
wurde. Wie Air den Dundesrath galt auch für diefe Verfammlung das Gebot firengfier Ver- 
fehmiogenheit. — Oefters warden auch befondere Ritter- oder Städtetage abgehalten. — Die 
Koften, welche durch das Zufammentreten diefer Körperfehafen verurfacht wurden, hatte jeder 
Stand fir fich zu tragen. 

Außer diefen gemeinfanen Bundesbehörden gab cs für Riterfchat wie für Städte noch 
efondere fändifche Organ. 

Während das Bondesftatut in Bezug auf dio leitenden Behörden ich auf die allernoth- 
wendigften Befinmungen befchränkte, fo daß manche fich aufdrängendo Frage unrledigt bleiben 
muß, regelto es dagegen das Verfahren bel Schlichtung der Streitigkeiten zwifehen den Bundes- 
mitgliedern bis in alle Kinzelheiten hinein, Kein Wunder: Jene Beftimmungen hatten nur ein 





























































































') Dabei ift der Toxt bei Datt 8. 231 M, benätzt worden. 
#) Freilich „follen follich unfer hauptlcut von uns baldfelts geordnet als aln Mann 
halßen und fein", Dätt 8. 288. 
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fehwraches Vorbild in der Organifation der Georgenfchlldgefelfchaft; diefo finden fich in allen 
Fürften-, Adels, Städtebiindnifen der damaligen Zeit; jene konnten fich erft aus Erfahrung und 
Dedürfais entwickeln; diefe lagen bereits reich entwickelt vor. Von größter Wichtigkeit waren 
beide Punkte; auf zwockmäßigo Organitation wie auf kräftige Iandhabung des Friedens im 
Tonern mußte die Stirko des Bundes gogrlndet werden. 

In Rechtsverfahren galt der Grundfatz: actor rei forum sequitur d. h. der Kläger geht 
vor die Gerichtsftätte des Beklagten. Hatte alfo ein Mitglied der Ritterfehaft Klage gegen cine 
Stadt zu erheben, fo bildete fich das Schiedsgericht derart, daß der Obmann von dem Kläger 
aus den Bundesrathsmitgliedern der Städte (einfehl. des Hauptmanns) gewählt und dann von 
beiden Parteien gleich viel Beiftzer gogeben wurden, Beim umgekehrten Fallo wurde der Ob- 
manc aus den Ritterfchaftsräthen entnommen. Der Obmann fetzte binnen Monatsfrift einen 
Termin zur Verhandlung an. Gegen den erfolgten Rechtsfpruch wurde nur dann die Bernfung 
zugelafen, wen die damit unzufriedene Partei vor dom Obmann einen Eid ablegte, daß fe, 
nicht ui die Sache zu verfchleppen, Sondern aus Gewiffensnoth die Appellation ergrife und dad 



























fie im Falle abermaliger Zurlickweifung der Gegenpartei die durch die Berufung verurfachten 
Koften erftatten würde, Bei den Städten mußte die Majorität des Rathes diefen Eid fchwören. 
Leider verräth keine Andeutung, wohin die Appellation zu richten war. — Von diefem doch 


fmmerhin außerordentlichen Gerichtsverfahren waren ausgefehloffen: die Klagen gegen die Hinter- 
Taben, die Klagen auf Grand von Schuldfeheinen, ferner Erbftreitigkeiten, Leben- und geifliche 
Sachen; diefe alle blieben dem gemeinen Recht unterworfen. Wenn das Loos fehon bei dem 
Zwiefpalt der Behörden zu entfeheiden hatte, [o findet es auch hier eine natürlich fchr befchränkte 
Anwendung. Bei den Beflimmungen über die Befiellung eines Obmanns konnte es leicht zum 
Streit darüber kommen, wer Inhaber eines Gutes oder wer Kläger bezw. Beklagter fel. Die 
Entfeheidung diefer allerdings wichtigen Vorfrage wurdo einem neuen Schiedsgericht, boftchend 
aus einem Obmann und gleich viel Beiftzern von beiilen Partelen, übertragen. Diefer Obmann 
hun follte dadurch beftimmt werden, daß jede Partei drei Männer vorfehlug; konnte man fich 
über keinon Obmann aus diefer Lifte vereinigen, fo beftimmte das Loos, welche Partei aus den 
von der Gegenpartel vorgefehlagenen drei Männern den Obmann zu wählen hätte. Diefe Bel- 
fpiele werden genügen, um zu zeigen, theils daß die Gorichtsverfaflung des Bundes doch ähnlich 
unbehilflich it, wie die poliifehe, theils da man fich dabei noch ganz auf dem Boden dos 
deutfehen Rechtes bewegte. Kin Artikel war ausdrücklich gegen die Anwendung „frömbder 
oder außlendifeher geiftlicher oder weltliche“ Mechte gerichtet; os wird dabei fowohl an die 
Vehmgerichte wie an römifehes Recht, vielleicht auch an die Anfprliche der kaiferlichen Land« 
gerichte, welche die Neigung hatten ihren Sprengel möglichit weit auszudehnen, zu denken fein. 
Aber nicht Vlos die rechtlichen Beziehungen der Mitglieder unter einander, fundern auch die- 
jenigen zu Nichtmitglieilern fuchte man wenigftens In einigen Punkten zu regeln‘), Hierher go- 
hörten dio Beftimmungen, daß auch Eromden „an billigen Enden“ nach dem Gutbefnden der 
Hauptleuto und Bundesräthe Ehr und Recht gewährt werden, ferner daß bei fremden Schieds- 
gerichten kein Bundesmitglied gegen das andere ftchen, endlich daß Niemand im Bunde die An- 
fprüche eines Fremden gegen Bundesverwandte aufachwen oder an fich bringen follte. Gele 

durfte nur mit Bewilliguög der Hauptleute zu gütlichen Verhandlungen den Bundesfeinden be- 

iligt werden. 

Ein freundliches Einvernehmen unter den Mitgliedern des Bundes follto fich dadurch 
bekunden, daß io einander gegen Feindo beißünden, als wenn os ihre eigene Sache wäre; zu- 
nächft bei plötzlichen Ueberfällen und Befchädigungen, auf frifcher That mit ganzer Macht, wie 
der Landfriede bereits vorfchrieb. War dadurch die Verhinderung eines Unrechtes nicht ge- 
Yungen, fo hatte der Hauptmann, deffen Standesgenoffe befchädigt worden war, Genugthuung zu 
verlangen; wenn diefe verweigert wurde, fo befehloß der Bundesrath über die zu ergreifenden 
Maßrogeln, erließ eino Ablage, ordnete vergeltende Beutozüge an, belagerte den Feind, ftellto 
für die gefchädigten oder bedrohten Bundesverwandten Schutzmannfehaften auf oder befahl den 
fortdauernden „täglichen Krieg“, Erit wenn aus folcher Fehde fich ein größerer Krieg zu ent- 
wickeln drohte, mußte die Bundesverfammlung zur Bofchlußfalung darüber einberufen werden. 
Felde wie Kriegsführung gefchah auf Bundeskoften, bis der Bundesra'h die Genugthuung für 
erruieht erachtete. Die eroberten Schlöffer wie die gemachten Gefangenen fanden dem Bando 
zu. Während auf diefe Weife ausreichend für den Schutz und die Sicherheit der einzelnen 


































































') Der betreffende Artikel bei Datt ift nur zu verftchen, wenn man auf Klüpfel Urkunden. 
2. Gefch. d. fchwäb. Dundes (Vergriff der Aynung) 1, 1, zurückgeht. 





Dio urfprüngliche Verfaflung des Schwäbifchen Bundes. 8 


‚glieder geforgt zu feln fchlen, Ing es felbftredend nicht in der Abflcht der Begründer, denfelben 
bei Angriffskriegen Hilfe zu leiten; diefe unternahm man vielmehr auf eigene Gefahr. 

Zu den befonderon Verpflichtungen, welche der Bund auferlegte, gehörte nun nach, 
daß kein Mitglied Leute mit Kigengüitern in Schutz und Schirm nchmen durfte, ohne daß fich 
diefelben dem Bunde verpfichteten, da fonft einfeitige Laften Mir den letzteren entitanden wären. 

Die Dauer des Bundesverhältniffes wurde zunächft, dem Frankfurter Landfrieden ent- 
fprechend, anf 8 Jahre (1488-U0) feftgefstzt. Starb ein Mitglied vor Ablauf diefer Zeit, fo 
blieben feine Erben und Rechtsnachfolger mit der ganzen Iobenden und todten Hinterlaffenfchaft 
dem Bunde für die Ablelhung der Bundespfichten haftbar; infolge deffen durfte auch während 
der Bundesdauer keine Verfchlechterung der Erbmaffo vorgenommen werden, um etwa auf diefe 
Weife den Anforderungen des Bundes in Bezug auf Kriogs- oder Geldhilfe zu entgehen. — Selbft 
nach Ablauf der Vertragszeit vorfprachen fich die Mitglieder in allon den Sachen, die bereits 
während den Beftehens des Bundes anhängig gewelen waren, gegenleitige Hilfe zu gewähren, 
während von vornherein in allen vor dem Beitritt zum Bunde aufgenommenen Händeln Anfpruch 
auf Bundeshilfe nicht erhoben werden durfte. 

Neu aufgenommene Mitglieder hatten fich auf alle diefe Befimmungen feierlich zu 
verpflichten. 
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Diefe Grundzüge einer Bundesverfalung bedurften befonders deswegen Schr bald einer 
Erweiterung, weil ein drittes Element den im Bunde ftehenden Rittern und Bürgern beitrat, die 
Fürften, welche an der Wahl der Bundesbehörden keinen Antheil hatten, und anf die fich die 
Befimmungen über die Schiedegerichte nicht ohne weiteres anwenden ließen. Aber auch Er- 
Klärung unklarer und Abänderung unleidlicher Artikel Nellten fich rafch als nothwendig heran 
da bei dem mühfamen Kompromiß zwifehen Adel und Städten manche Verftändigung der Zukunft und 
Erfahrung hatte vorbehalten bleiben müffen; eben deshalb fehlte auch anfänglich eine Reihe von 
Ausführungsbeftimmungen gänzlich, namentlich über die Art und Welfe, wie Kriegs- und Geld- 
koften aufzubringen und zu vertheilen wären. — 

Jeder beitretende Fürft fehloß feinen befonderen Vertrag mit dem Bunde ab; er gab 
eine Verfehreibung und erhielt einen Revers, die durchaus einander entfprechen bis auf einen 
gleich näher zu erwähnenden Punkt. Eine Vergleichung diefer Dokumente mit dem oben er- 
wähnten Bundesftatnt ergibt eine große Achnlichkeit zwifehen beiden. Nur beftellten die Fürften 
im erften Anfang nicht eine den Bundeshauptleuten und ihren Räthen gleichgeordnete Behörde; 
diefe Nothwendigkeit machte fich erft nach einiger Zeit fühlbar. Dagegen fcheint der Umfiand 
zu fprechen, daß Wirtemberg, Ocfterreich, Brandenburg fogleich bei ihrem Eintritt ihren Hotmelfter 
bezw. Landvogt oder Hauptmann nebft 9 edlen Räthen dem Bunde nominirten, gewiffermaßen als 
ihre Vertreter in Bundesfachen, Eine genauere Betrachtung ergibt aber, daß diefe ürlichen Ver- 
trauensperfonen zunächft nur zur Befetzung der Austragsgerichte, deren früher erwähnte Bo- 
fimmungen auch anf die Fürfien Anwendung fanden, belimmt waren. Erft am 19. Januar 1489 
ftellte der Bund einen Rovers aus, der auch den Mrflichen Hofneftern die Befugnis gab, den 
Bundesrath zufammenzaberufen und an dem Befchlufo über die zu leiftende Hilfe theilzunchmen. — 
‚Auch in Bezug auf den täglichen Krieg herrfchte eine gewife Ungleichheit, während die Beftlnm- 
ungen über das Nacheilen bei frifcher That den allgemeinen entiprachen. Es and nemlich den 
Bundesbehörden nicht zu, die Beftellung einer beliebig großen Kriegsmacht von den Fürften 
fordern: fondern es wurde vertragsmäßig feftgefetzt, daß Wirtemberg, Oefterreich, Brandenburg. 
je 100 Reifige auf eigene Koften und eigenen Schaden in diefem Falle zu fehicken hätten. Be- 
merkenswerth ift wun, daß der Bund in feinem Reverfe eh zwar auch zur Abfendung von 
100 Reifigen verpflichtete; aber ex follto diea auf Koften desjenigen Fürften gefchehen, dem die 
Hilfe geleifet wurde. Demgemäß nehmen mın aber auch die Fürften in ihren Verfchreibungen 
ein größeres Beuterecht für fich in Anfpruch. — Beim großen Kriege wurde die Hilfsleiftung 
Oeterreichs und Wirtembergs zunächft auf 300 Maun zu Roß und 3000 zu Fuß beftimmt; folte 
dies erfte Gebot nicht ausreichen, fo verpflichteten fich die Fürflen wit ganzer Macht zuzuzichen 
und zwar immer auf eigene Koften, Brandenburg vermied eine ausdrückliche Beftimmung über 
die Höhe der Hilfe (vielleicht des Fußvolks wogen, das dio Markgrafen ftets gern durch Reifige 
rfetzt haben) und befchränkte fich auf die Zuficherung, mit feiner ganzen Macht helfen zu wollen. — 
Ausdrücklich beangen (ich die Fürften auch aus, dat, wenn „Räthe, Diener oder Zugewandte“ 
bei einem Bundeskrioge Ihro Lehen auffagen wülfen, nicht cher Friede gefchloffen würde, als bis. 
diefo allo ihre Lehen zurückerhalten hätten. — Der Hauptunterfchied zwifchen dem Bundesftatut 
und den Verträgen mit den Pürften beruhte aber darauf, daß beiden vortragfehließenden Parteien 
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das Recht vorbehalten blieb, Bündniffo mit anderen Reichsftänden zu fehließen; dabei waren fie 
nur gehalten, dem anderen Theile den Zutritt ofen zu erhalten; beliebte cs diefem nicht, der 
‚Aufnahme des neuen Bundesmitgliedes zuzuftimmen, fo follte I dem nouen Verhältnis eine Klaufel 
ausdrlicklich befagen, daß Hilfe gegen das ältero Bundesmitglied nicht geleiftet würde. Auf diefe 
‘Weife wurde allerdings eine felte Schranke zwifchen dem Adel und den Städten einerfeits und 
den Fürften andererfeits aufgorichtet. Jone bildeten gewiffermaßen einen engeren Bund, zu dem 
die letzteren nur in ein lofes Bundesverhältnis traten. Zunächft bildeten nun auch die Fürften 
zufammen keine Korporation, die fich den beiden anderen Bundesftänden gegentber zufammen- 
gefchlofen hätte; fondern wie Jeder Fürft durch eine befondere Verfchreibung die Einung mi 

dem Bunde abgefchlofen hatte, fo blieben fie auch einander fremd gegenüber Rechen. Es war 
das Verdienft Brandenburgs, auf das Mißliche diefer Lage aufmerkfam gemacht und allmählich noch, 
befondero Bundesverträge unter den Fürften felbft zum Abfehluß gebracht zu haben. Gleich 
bei dem Eintritt in den Bund hatten die brandenburgifehen Räthe Ihre Anficht dahin geäußert, 
daß en gut fein würde, wenn der Kaifer den dom Bundo beitrotenden Fürften befehle nichts Feind» 
feliges gegen einander vorzunehmen, auch die Feinde dor andern Fürften nicht zu unterfiltze 
denn „wiewol eur yeder“ fehrieben fie, „mit den prelaten, grafen, freyen, Ritterfchaft und Steten. 
jm pund worat, fo wordt dach ir furften und hera einander nichts verpflicht“. Zunächft wurde 
ein folches Schutzbindnis zwifchen Tyrol, Wirtemberg und Brandenburg aufgerichtet ; auch der 
Bund gab eine Erklärung darüber ab, daß jeder der aufgenommenen Fürften den andern aus. 
rteklich ausgenommen habe. Diefes Verhältnis mehr des Mißtrauens als Vertrauens änderte 
fich etwas, als die wachfende Gefahr von Baiern her auf dem Bundestage zu Gmünd zu näherer 
Vereinigung zwang. — Aber auch dann behielt fich Jedor Fürft nen eintretenden Standesgenoffen 
gegenüber die Freiheit feiner Politik vor. Schr bezeichnend dafür ift die Haltung Brandenburgs 
bei der Aufnahme des Erzbifchofs von Trier. Man nahm Anftoß an den Worten des Bundes- 
inftrumente: „daran (an der bundesmäßigen Haltung) uns auch nit hinlern noch jrren {oll kain 
ändere puntunß noch verfchreibung“, und wollte blos auf Grund des Landiriedens den Vertrag 
abfehließen; denn man fürchtete bei Verwicklungen Triers mit Köln und Berg zu früheren 
Verbündeten in eine Schiefe Lage zu kommen. — Die Verfuche, eine allgemeine Verfändigung 
awifehen den Bundesfürfien herbeizuflhren, dauerten im Jahre 1489 fort, ohme das erfehnte Ziel 
zu erreichen. 

Was nun die Vortrotung der Fürften auf den Bundestagen anbetrift, fo erfchienen fie 
entweder perfönlich oder fchiekten meift mehrere bevollmächtigte Räthe, welche die Bundesbe- 
fehläfe oft nur auf Hinterfichbringen annahmen. Ein ziemlich anfehauliches Bild der Ver- 
handlungen bietet ein Bericht des brandenburglfchen Landhofmeifters Hans Fuchs vom Tage zu 
Ulm im September 1490 (Bamberger Archiv). Er meldet, die übrigen rflichen Räthe (2 von 
Mainz, 1 von Baden, 3 vom Bifchof zu Augsburg, 2 von Wirtemberg) und er felen von Bundes- 
hauptleuten und «rächen auf das Rathhaus eingeladen worden; zuerft fei ein Schreiben des 
Grafen Haug — bel feiner öfteren Abwefenheit vertrat ihn gewöhnlich fein Bruder — verlofen 
worden, dann feien als königliche Kommiffarien Ulrich von Freundsberg und Ilans Jakob von 
Bodman mit einer veriegelten Inftruktion aufgetreten, welche zwar verlefen worden fei, von 
welcher man aber ausdrücklich keino Abfchrit gegeben habe. Darauf fi Umfrage gehalten 
worden; die malnzifchen Räthe hätten um Bedenkzeit gebeten, um fi mit den andern Abge- 
rdneten der Pürften berathen zu können; dies fei gefchchen; er felhft Lei zum Sprecher der 
Aürflichen Rätho erkoren worden und habo den Bundeshauptlouten und «räthen den gefaßten Be- 
fehluß nebft den Gründen mitgetheilt. Darauf Lin hätten diefe eine Deputation von 3 Mitgliedern 
in die Rathaftubo der fürlichen Kurio gefchiekt, um weiter über die Sachen zu verhandeln. Er 
habe ihnen aber jede weitere Befprechung als unnöthig abgefehnitten und die Hoffnung ansge- 
prochen, die andern Stände würden die Sache als eine allgemeine anerkennen und die Gehäligkeit 
einen ablchnenden Bofcheides dem Künig gegenüber nicht auf die eino oder die andere Kurie 
wälsen. Nach einigem Hin- und Herreden habe er das auch durchgefetzt. — Die Beichlüffe, 
welche in den Abfehied aufgenommen wurden, waren alfo (tete Kompromife der drci Stände. 

Die Weiterentwicklung der Bundesverfaflung, welche in den Akten zum Unterfchlede 
von den mit den einzelnen Fürfton abgefchloffenen Verträgen „dio groß Vorainung* heilt, go- 
fehah in folgenden Punkten. Der Artikel, daß kein Bundeenitglied bei fromden Schiedsgerichten 
‚gegen ein anıleres ftehen folte, erregte bei dem Adel Unzufrieilenheit, da er feine Freunde außer- 
halb des Bundes nicht bei Rechtstagen verlaffen wollte. Auf fein Andringen ließen die Städte 
diefe Befimmung fallen. Sodann verurfachte der Artikel, welcher die Entfcheidung über die 
Vorfrage, wer Kläger und wer Beklagter fe, regeln follte, Befchwerden, fo daß cine Aonderung 
durchaus nothwondig wurde, Es war darüber zu Gowaltthätigkeiten gekommen; deßhalb wurde 
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ausdrücklich von neuem vorboten, Gowalt mit Gewalt zu vergelten; vielmehr follte der Befchäitigte, 
Klage darüber bei feinem Hauptmann erheben; diefer wurde verpflichtet, die Gewaltthat ohne, 
‚Säumen rückgängig zu machen und binnen 9 Tagen einen Termin zu rechtlicher Entfcheidung 
anzufetzen. Wer fich dem Befehle des Hauptmanna etwa nicht fügen wollte, war mit Hilfe aller 
Bundesgenofen dazu zu zwingen. . Wenn der Wahrfpruch zu Ungunfen der gewaltthätigen Partei 
ausfih, hatte diefe nicht mr dem Bande eino Strafe zu zahlen, Sondern auch dio Zehrungskofke 
für den Hauptmann und die Beiftzer zu tragen. Sollten dio Räthe der Fürften oder die Haupt- 
leute der Adelskantone fich in Verfolgung einer folchen Streitfache Aumig beweifen, fo hatten, 

io Bundeshauptleute fie joStrafe zu nehmen und felber dem klagenden Theile zu feinem Rechte, 
zu verhelfen. — Daß die Schleisgerichte ihren Zweck fchlecht erfiliten, erficht man d 
daß Klagen über zunehmende Unficherheit im Bundesgebieto Iaut wurden. Zur Bofchleunigung 
des Rechtfprechens ontfehloß man fich endlich, Natt der erft zu beflinmenden Schiedsrichter ein 
für alle mal 9 Bundesrichter, 3 aus jeder Kur, einzufetzen. Aber die Klagen über Gewaltthaten 
wiederholten fieh nach wio vor; man orlich deshalb 1493 eino neuo Inftruktion, die übrigens 
wenig Neues enthielt, Wenn nemlich die gewaltihätige Partei ihr Unrecht nicht anerkannte, fo 
wurde wieder ein Schiedsgericht aus 8 Mitgliedern, je vier von den ftreitenden Parteien, einge- 
fetzt, welches endgiltig den Handel entfchied, von delen Erkenntnis eine Appellation nicht Ratt- 
fand. Konnten fich die 8 Schleilsrichter über eine Sentenz nicht eigen, fo durfte Jede Partei wieder 
3 vorfchlagen, aus denen ein Obmann, eventuell durch das Loos, zu beftimmen war; deffen Aus 
fpruch war entfeheidend. Verlor die Partei, welche zur Gewalt gefchritten war, den Prozeh, fo 
verfiel fie in die oben erwähnten Koften. — Als Deklaration einer früheren Beftinmung wurde 
feftgefetz, daß kein Mitglied ein anderes woltlicher Sachen wegen vor einem geiftlichen 
Gerichte helangen Follte, 

Ferner wurde die Befugnis der Hauptloute, Bundostage einberufen zu dürfen, dahin 
befehränkt, dab fie mit Ausnahıne dringender Fälle dabei an die Zuftinmung des Bundesrathes 
gebunden fein ollten. 

Als cino fehr anffallende Beftimmung muß noch erwähnt werden, daß der Bund gegen 
eine Geldentfehädigung mächtige Kommunen oder Städte, ohne fe förmlich als Bundeswitglieder 
anzuerkennen, in Rechtsgemeinfehaft aufzunehmen gewillt war. 

Kräftiger als dio Maßregeln zum Schutz des Landfriedens waren die Beftimmungen, 
weiche gegen die äußeren Feinde gerichtet waren. Betrachten wir alfo das Kriegswefen des 
Bandes. — Gleich anfangs war eine Matrikel aufgeftellt worden und diefe hatte der Vereinigung 
nouo Freundo zugeführt und den Feinden Refpokt eingeflößt. Als 1. Aufgebot foilten 12.000 Mann. 

Fuß und 1200 Reifige geftellt werden; das 2. Aufgebot bildeten 6000 Mann Infanterie und 
700 Pferde; das 3. Aufgebot beitand aus der gefammten Macht aller Bunde 
Bundesheer hatte der Bundesrath (jo nach Befund der Sachen ganz oder thei 
des Befehädigten aufzubleten. Gefehah dies, fo hatten die Bundesmitglieder auch das nöthige 
Kriogsgeräth, als Wagen mit Ketten und Hakonbüchfen zu einer Wagenburg, forio das erforder- 
liche Gefehütz zu fellen. Es war dies dio fogenannto gro.80 Hilfe, die immer nur zu Feldzügen 
verwendet wurde um natürlich auch nur für kürzere Zeit zufammengehalten werden konnte. 
Uebrigens erachtete man diefe Macht, als ein Krieg mit Baierndrohte, noch 
da ich mittlerweile der Bund durch Aufnahme neuer Mitglieder verfärkt 
zweite Matrikel auf 1400 (oder 19500) Mann Fußvolk, 2340 Pferde mit einer entfprechenden 
Anzahl Wagen (250) zu einer Wagenburg geftelt. Als Ilauptbanner wurdo die St. Georgsfahne, 
gewählt. Ueber Ausrüftung der Streitwagen, fowie über die zu ftellende Artilerie wurden be- 
fondere Beftinmungen erlafen. Ein zweites Aufgebot wird hierbei nicht erwähnt, wohl aber 
von neuem eingefchärft, daß im Nothfalle mit de g 
fattlichen Zahlen ftimmt freilich die Eifektivfärke des Dundesheores, als es wirklich cinmal ins 
Fold rückte, nicht ganz. Da waren nur $704 Mann zu Fuß, 1561 Pferd und 687 Wagen goftllt 
worden. Allerdings If dabei nicht feftzuftellen, ob nicht die Rontingente, welche Maximilian als 
Erzherzog von Ocfterreich und Bundesmitglied, fowio Markgraf Friedrich von Brandeı 
fällig damals Reichsfeldherr, zu Aallen hatten, bei den Reichstruppen (die in der 
ca. 10000 Mann Infanterie, 2200 Pferden ncbft ex. 700 Wagen zum Bundesheere Aießen) mit- 
gerechnet find, Immerhin war diefo Kriegemacht, wonn auch an Vollzähligkeit bei den damaligen 
















































































') Siche die Angaben darüber bei Würdinger Kricgsgofch, von Baiorn u. £, w. II, 160. — 
‚Auch, die Anmerkung a, a. 0. ift zu vergleichen, aus der lich z. B. ergibt, daß der’ Bifchof 
von Augsburg ftatt 300 Mann zu Fuß und 50 Pforden (diefo feine Veranlagung bei Klüpfel I, 81) 
nur 210 bezw. 40 gelellt hatte, 
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fehlecht geordneten Verhältnifen nlemals zu denken war, eino numerifch bedeutende. Ueber 
den inneren Worth wird man freilich nicht zu hoch urtheilen dürfen. — Eine dritte Matrikel 
wurde vereinbart, als der Bund mit der Pfalz In Streit gorieth. Da follten nur 9000 Mann zu 
Fuß wit 1840 Pferden aufgebracht werden‘). Es konnte aber wegen gütlichen Austrags der 
Sache unterbleiben. Eine vierte Kriogamatrikel, welche am 16, Juli 1491 zu Rothenburg a. d- 
Tauber zu Stande kam, forderte 14.000 Mann zu Fuß, 8500-4000 Reifige, 071 Wagen, 24 Stein- 
blichfen und 58 Feldfehlangen“). — Wie von vornherein in Ausficht genommen war, nicht Inmer 
die große Hilfe zu bewilligen, fo wurden auch zuweilen kleinero Truppenkörper, mehr in der Ab- 
Nicht den Gegner zu fehrecken als anzugreifen, aufgeflellt; es wurden z. B. einmal 200 Reifige, 
von denen die Bundesfürften (Tyrol, Wirtemberg, Brandenburg) je 32, Riterfchaft und Städte 
die übrigen zu Qellen hatten, in Ulm poRirt?). Eine folche Hilfe nannte man eine eilende oder 
Areifende Rotte, Derart wird auch der Zuzug gewefen fein, den der Städtchauptmann dem Adel 
in der Fehde mit den armen Leuten von Kempten fehiekte‘). — Dagegen hält die Mitte zwifchen 
der großen Hilfe und einer reifenden Rotte diejenige Heeresaufftellung, weiche dem Erzbifchof 
'von Mainz bei feiner Fehde mit der Pfalz In der Stärke von 2000 Mann zugefagt wurde‘). 
Anfänglich befchränkten fich diefe Boftimmungen auf die Geftellung von Reifigen und 
Fußrolk fowie der Wagen zum Auffchlagen einer Wagenburg, die feit den Mufitenkricgen be- 
Hiebt“) und durch Albrecht Achilles als beinahe unentbehrl 
damalige Kriegführung aufgenommen worden war. Die Reigen Nellte meift der Adel), fpäter 
‚nach der Aufnahme der Fürften Im Verein mit diefen. Noch wurde diefe Waffe fo entfchleden 
vorgezogen, daß z. B. dem Markgrafen Friedrich von Brandenburg freigeftellt wurde, an Stelle 
von je 600 Mann zu Fuß 100 Pferde zu chieken*). Die Ausrüftung und Kriegstüchtigkeit des 
Fußvolks war häufig fo mangelhatt, yen fich erhoben. Den Städten, die neben 
den Firften den größten Theil ftellten, mußte fogar einmal angedroht werden”), wenn fe nicht, 
wie der Adel es doch ihue, kriogageltbte Leute ins Feld ftllten, werde man auf ihre Kofen — 
denn Sparfamkeitsrlickfichten veranlaßten fie eben das billigfto und natürlich alfo untauglichfte 
Naterial anzuwerben — andere Truppen anwerben und die untüchtigen Mannfehafen in die 
Heimat entlafen. Und Graf Eberhard der Acltere von Wirtemborg machte es geradezu zur 
Bedingung Ar die Uebernahme der Oberfeldherrnwürde, daß man „gut genictet und wol erzeugt 
Teut“ fehleke'%). Man fah fich deshalb genöthigt, auch nähere Beftimmungen über die Ausrüftung 
zu treffen. Zuerft wurde nur ganz allgemein verfügt, daß die Fußknechte mit Galler und Krebs 
zu verfehen feien"); Apäter wurde ergänzend befchloffen“), daß die Tlandbüchfenfehützen außer- 
dem ein gutes Schwert und eino eiferno Haube, die Lanzenträger und Hellebardirer!) wonigftens. 
ein eiforne Haube haben follten. Auch wird ausdrücklich hinzugefügt, daß die Schützen ent- 
weder mit einer Bichfe fammt dem nöthigen Pulver und Blei oder mit einer Armbruft nebft 
Pfeilen ausgerüftet fein follten. — Die Ausrüftung und Tauglichkeit der Reifigen wird nirgends 
bemängelt, — Dagegen machte die imwer wichtiger werdende Artillerie befondere Befimm- 
ungen notwendig. Die erfte Matrikel hatte fie ganz außer Anfatz gelaffen; aber fchon die 
zweite füllte diefo Lücke aus. Wio die Städte zur Geftellung von Reifigen wenig herangezogen 
wurden, fo trat hierbei der Adel ganz in den Hintergrund. Die ganze Lat der Befchaffung der 
Gefehltzftlicke (nicht aber der Munition) fiel auf die Fürften und die Städte. Jo eine Hanpt- 
biichfo (wohl den Scharpfmetzen, die Kugeln von 70 Pfd. fchoßen, gleichzuftellen), follen Tyrol, 
Brandenburg, Wirtemberg, Ulm, Augsburg, Memmingen und Nördlingen fllen; die Zahl der 



























































'r Zug der Städte 1492 bei den Rüßtungen gegen Frauk- 
reich erwähnt. Klüplel I, 184. Vgl. auch 1, 120. 
) Klüpfel 1, 88. 
„) Klüpfel 1, 18. 
®) Klüpfel I 11 
Klüpfel 1, 98, 
‚Kibpfel I 118. 
’*) Ueber den Unterfehled der „Spiefer und Hellebar« 
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Gefehttze (Quartons oder Karthaunen und Schlangen) wird nicht nither befüimmt, Die Koften 
der Bodienuug durch dio Bilchfenmeifter fowie die Horbeifchaffung des Pulvera waren gemein- 
fame Laften. Der Adel fah ich dann genöthigt den Städten das auf feinen Theil entfallende 
Pulver abzukaufen‘). — Für den Proviant (Korn, Vich, Wein) fowie für die nöthigen Ge- 
Ipauno hatte jedes Bundesmitglied felbft zu Sorgen”). — Das Abzeichen, das die Bundes- 
truppen kenntlich machte, war ein rothes Rreuz In weißem Felde”), während das Haupt- 
banner die Georgefahne war. — Rottenmeifter und Hauptleute beftellten die einzelnen 
Bundesmitglieder felbf, während der oberfte Feldhauptmann fowio die Ihn zugeordneten 
Räthe von der Bundesverfammlung gewählt wurden, Jenem hatten auch die einzelnen Haupt- 
leute für die Dauer des Foldzuges den Eid des Gehorfams abzulogen ). 

Die Yertheilung der gemeinfamen Koften war von vornherein eine Schr fchwierige 
Aufgabo, und kaum fprieht irgend ein anderer Umftand fo fehr für die allgemein anerkannte 
Nothwendigkeit eines folchen Bundes als der, daß derfelbe Adel, der in den Reichsangelegen- 
heiten einer Betenerung auf das Außerfte widerftrebte, und diefelben Städte, welche trotz aller 
Wohlhabenheit nur mit großer Müho zur Zahlung geringer Steuern an don Kailer zu bewegen 
waren, fich endlich doch auch in diefem Punkto verftändigten. Freilich machten die Städte, 
nachdem der Adel mit dor Ordnung feiner inneren Geldverhältnife ihnen vorangogangen war 
und auch dabei fich wieder an die Einrichtungen der Georgenfehildgefellfchaft fich angelehnt 

itte®, anfangs den Anfpruch, daß die andere Partei %s der gemeinfamen Koften tragen folte‘); 
eine Forderung, welche natürlich mit Hinweis auf die beffero Vormögenslago der Städte nicht 
‚nur zurlickgowiefen, fondern auch mit ebenderfelben feitens den Adels beantwortet wurde. Als 
man fich auf diofer Grundlage nicht vergleichen konnte, verlangte die Ritterfchaft, daß die Stidte 
als Maßitab für ihre Veranlagung, ebenfo gut wie fie felbft es gethan, den Durchfehnitt ihrer 
‚ührlichen Einnahme, aus welchen Titeln fie immer Aleße, berechnen Jaffen und angeben. Es mag 
(tiefes Vorfahren von Anfang an den Städten wenig gefallen haben, einmal weil fich dabei ohne, 
Zweifel ihre größere Leißungsfähigkelt herausftellen mußte, fodann aber, weil keine Stadt fich 
‚gern weder von ihren Standesgenoffen noch gar vom Adel in Ihren Haushalt blicken Heß. Des- 
halb wurde diefer Vorfehlag auch nur auf das beliebte Hinterfichbringen angenommen, das fonft 
bei Bundesberathungen, wo die Städte vollen Antheil an Sitz und Stimme hatten, naturgemäß 
viel feltener vorkommt"), als bei den Reichstagen. Auch wurden allerlei Schwierigkeiten vor- 
gefehützt, wie z. B. daß das Bofteuerungefyftom in den einzelnen Städten vorfchieden fe, infofora 
in einigen die liegende Habe nur halb fo hoch befteuert werde wie das fahrende Eigenthum;, 
dennoch aber trat man der Sache dadurch fofort einen Schritt näher, daß man einen Weg. 
iwittelte, wie die Gefammteinnahme aller Städte zufammen feigeftellt werden könne, ohne 
Verbältnie der einzelnen preiszugeben. Es füllten 3 UIrnen oiler Gefchirre aufs 
die oine für dio Taufendo, die zweite für die Hunderte, dio dritte Mr die Fünfzige, und die Ge- 
fandten der Städte follten dann vor zwei Mitgliedern der zur Einfehätzung der Städte gewählten 
Fünferbehörde in jede Urne fo viele Erbfen einlegen als die Summe ihrer jährlichen Einkünfto 
nach Abzug der Leibgedinge") und Zinfen (d. h. der zur Verzinfung der Räidtifchen Schulden 


°) Klipie 1, 190. 82. 

) Kinpfel I, 87. 

*) Klnptel 1, 92. 115. — Die Südte engen auch fchon an ihre Truppen zu aniformlrn 
Klnpfel 1,69. Vgl. Wärdioger II, 30. 

kun 1,1, Wahrend der een Bundenperide war Graf ang. Werten 
berg (Klüpfel 1, &9) und Graf Eberhard v. Wirteroberg (Klüpfel I, 114) oberfte Feldhauptieute 
für die große if. — Für kleinere Unternehmungen werden geiännt Berahard y. Weernach 
(Kioptet T, 25) und Wilhelm Marfehalk v. Augsburg (Rlüpfel 1, 185), wenn diefer nicht ciwa 

los Hauplmaon des Itdifehen Koutingents war. Hasptleute der fädifchen Trupnen werden 
mehrfach (Klüpfel 1, 69. 71. 134) orwährk, während der Ritter Kglot v. Rictheim (Kläpfel I, 125) 
‚wohl Peldhauptmanh der Adelakontingente war. 

*) Klupiel 1,21. 2% 

9) Kınpfal 1 3. 
der 1 Klüpfel 1, 29 wird ausdrücklich beftimmt: Item wiirde den ftettboten in handtung 

jr fach ichts Degeghen, Harauft IY nit weren geferiget, daM dann darjan auch ungerarle‘ 
gewalt haben und olcht Auf hinterfichbringen lenden u. £ w. 

*) Dab die Städte zuweilen Anleihen machten, bel denen Me an Stelle der Zinfen ein 
Teibgedinge sallien, beweist folgender (im Archiv den’ Gern. Mut, In Nürnberg beruhender) De: 
zieht, Der Hauptndan auf den Gebirge Konrad von Wirspen ..d. Dittag u. Jakobi 
(3. Jul) 109 au den Markgrafen Kaflnie v. Draadenburg: Fs haben Bürgermeifer und Reihe 
zum Hofe zwen irer Ratatresudt mit Werbung za mir geichiekt und zu verlten geben, daß Ab 
in diefen Kriegsaufficn eine große Ichwere Schuld angefallen und nit in Vermögen fen, die fo 
eylend wider zu Dezalen .... Ein alter burger... wolte ine 310 gulden leyhen zu loybgeding, 
SPrich 31 gulden davon zu geben u. & w. 















































































E01 Boffert 


nöthigen Gelder) betrüge, „damit das yoglicher hatt ir vermögen und arnıt alfo verhalten 
biib, Die alfo ermittelte Summo follte aber fo lange als Amtsgeheimnis botrachtet werden, bis 
ein Vergleich mit dem Adel zu Stande gekommen wäre oder, wenn das nicht zu ermög- 
hen fei, bis der andere Stand auch feine Vermögensverhältnife dargelogt habe. — Nachdem 
man fich über diefes Verfahren geeinigt hatte, trat eine neue Meinungsvorfchiedenheit darüber 
hervor, ob die Stiftungen (Spitäler, Klöfter u. f, w.) auch befteuert werden follten oder nicht, 
Die Städte fträubten fich Schr dagegen und befchloffen orit jede für fich zu überlegen, ob man 
ich nöthigenfalls auf eine Belaftung des dritten oder vierten Theis der Eluküinfte jener Kor- 
porationen einlaffen oder licher eino Paufehfumme daflır bieten folle. Schlietlich fand man aber 
doch davon ab und befolgte das Beifpiel des Adels: man befteuerto den vollen Ertrag. Die 
Vergleiehung des Vermögens der beiden vertragfchließenden Stände führte zu dem Befchlufe, 
dat dio gemeinfamen Kolten von jedem zur Hlälfte getragen werden follten. Dabei mußten fich 
übrigens die Städte noch ganz anders anfırengen, als es bei den Anfehlägen im Reiche zu ge- 
fehehen plogte, Während dort 4 pro millo fchon unleidlich gefunlen wurde, war Iior der Adel 
mit der angehotenen Beftcuerung von Ys pro centum nicht zufrieden, Sondern es mußten fich 
die Städte zu einem ganzen Prozent vorftcher Veranlagung wohl nur ein Maxim 
bedeutet haben; cs finden fich wenigftens keino Belogo daflr, daß im Bundo rogelmäßige Steuer- 
beträge von den Städten gezahlt worden wären, aus denen fich eine fets bereite Kaffe gebi 
hätte. Sondern ea wurde vielmehr die Einrichtung getroffen, daß auflanfende Koften von ei 
Stadt (meift Ulm) vorfchußweifo gedeckt und dann pro rata vertheilt wurd: 
der Adel allerdings ein Acrarlım befoffen zu haben. Wenigftens deuten 
die Strafgelder‘), welche die bei den allgemeinen Rittertagen ohne Entfchuldigung fehlenden 
Mitglieder zu zahlen halten, fowie die Schnelligkeit, mit der die Summe für das won den Städten 
zu liefernde Pulver deponiet wurde‘), auf ftets bereite Geldmittel hin, Bei der Vortheilung ge- 
meinfamer Koften kam cn wohl vor, daß der cine von beiden Ständen mehr vorgefchoffen hatte, 
als auf ihm entfel?). Aber das wird, da die Zurlickerflattung fchwer zu erlangen war, nur 
ausnahmsweife gefchehen fein. — Ueber die Höhe der jährlichen Ausgaben findet fich in diefem 
Zeitabfehnitt (1488,95) nur die eine Notiz, daß die Städte im Rechnungsjahr 1489,90 3604 Gulden 
ausgegeben haben, Den Haupttheil diofer Summe mochten die Koften des nielerländifchen Fold- 
zuge, zu welchem die Bundosftädte 50 Reifige und 00 Fußkncchte gefchickt hatten, bilde 
80 erwuchs allmählich aus innerer Nothwendigkeit eine vollftindige Organifation des 
Bundes, welche freilich noch keinen Abfchluß zeigte, denfelben aber immer leiftungafähiger machte. 
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Zur Reutlinger Todtenlifte. 


Jacobfen hat In feiner Schrift Aber die Reutlinger Schlacht am I4. Mai 1977, Leipzig, 
Veit u. Cie, 1892, auch die Todtenlifte aus dem Reutlinger Privitegienbuch unter Vergloichung 
der Chroniften forgRltig herzuftellen verfucht und derfelßen einen erklärenden Kommentar bei- 
gegeben. Im Folgenden gebe ich einige Berichtigungen von Jacobfen's Angaben, fowie einige 
neue Daten, wo Jacobfen mit einem non liquet abfehließen mußte, 

Der dritte unter den Gefallenen, Graf Mans von Schwartzenberg it jedenfalls nicht 
von Schwarzenberg OA. Freudenftadt, wio Jacobfen will, dort gab «s nio Edle, Die Grafen 
von Schwarzenberg in Franken, Vorfahren der jetzigen Fürften, treten erft im 15. Jahrhundert 
unter diefem Namen auf. Da die Lesarten zwifchen Schwarzenberg und Schwarzenburg varliren, 
fo wird Stälin Recht haben, wenn er Graf Hana für cinen Gralon von Schwarzburg anficht, 
Graf Hans von Schwarzburg erfcheint urkundlich z. D. 1369 8. Februar. 

IR der tarke Prozentfatz der Franken In der Todtenlifte aus den Beziehungen Eder- 
harde des Greiners zu Franken durch feine Gemahlin EI. von Flonnoberg zu erklären, fo nehmen wir 
noch hinzn, daß die Schwarzburger Ende des 14. Jahrhunderts In Franken Erwerbungen zu machen 
Tuchten. Gerhard von Schwarzburg war 1372-1400 Bifchof von Würzburg. Um 1304 erwarben 
Johann von Schwarzburg und fein Sohn Günther Neuhaus und Branneck OA. Mergentheim. 








































9) Kinpfel 1, 29 
#) Kinpfe 1, 120, 
*) Klüpfel I, 140. 192, 


Zur Reutlinger Todtenlifie, a 


Nr. 3. Götz Schoder von Windsheim, der als Götz Weißenheim durch Uhland fich 
im Volksmund eingebürgert hat, gehörte der Familie der Schoder an. welche zu Erkenbrochts- 
hofen und Oberntief nördlich von Windsheim faßen. In der Todtenüfte gibt die Bezeichnung 
von Windsheim nur die Gegend an, aus welcher er aammte, nicht den Burgfitz 

Nr. 11. Der Vende ein Frank, Ritter, efr. Nr. 4 unter den Kncchten: des Fenden des 
Ritters Knecht von Franken, ift eine fehwer feitzuftellende Perfon. In dem fonft für fränkifche 
Gefchlechtergefchichte ausgiebigen Lehenbuch Bifchofs Andreas von Würzburg, Archlv f. Unterfr. 
Band 24 findet er fich nicht, auch nicht in den Rogofta boiea, noch in W. F 

Dagegen Iäbt fich das in Würzburg anfäbige Minlterialengefchlecht in den Mon. boica 
ep. Wirecburg. Band 37 A, nachweifen. 1259 erfcheint Horold Fhende 1. c. 97, 897. Engolhard, 
Vende ift 1936 Bifchof Ottos Schultheiß in Würzburg. Er wohnte „unter den Brittern“; 1346 
it er Ritter, Eine A. Vendin erfeheint als Nonne im Klofter Gerlachsheim 1801, Zeitfchr. für 
den Oberrhein 26, 59. Kaum anzunehmen if, daß ihr Sitz Vondebach Kirchfembach bei Markterl- 
bach it, wo wirklich ritterliche Herren faßen, efr. das Rogifter zu den Monumenta Zollerana, 
fowie Muck, Klofter Heilsbromn 2, 323 f. 

Nr. 15. Menz Kowb von Hohenftein ift natürlich ein Kayb. Benz Kayb findet fich 
auch z. B. genannt OA.Befchr. Nürtingen 198, 183. Sein Sitz ift weder Hohenflein bei Befig- 
heim, noch bei Ulm, noch bei Rottweil, Tondern Ilohenfteln bei Oberftetten OA. Münfingen, worüber 
die OA.Befchr. Münfingen $, ML genägfam Auskunft gibt. 

Nr. 16. Mans von Rudenberg weist Jacobfen nach Rüdenberg In der Nähe von Alten- 
eig. oder deutlicher: Gemeinde Cresbach OA. Frendenfadt, allein fiher hat die OA.Befchr. 
Stuttgart Recht, wenn fio uns fagt: Hans von Bornhaufen, genannt von Rüdenberg, d. h. Rieden- 
berg, Amt Stuttgart, el 1377 in der Schlacht bei Reutlingen 8. 129. 

Nr. 18. Seifried von Vellingberg fichor der in dor OA.Befchr. Hall 1358 als Seifried 
von Vellberg, genannt von Pfallheim, aufgeführ 

Nr. 2. Konrad der Kyfer und 39 Konrad der Kifer von Schloßberg. Mier begegnet 
Jacobfen das eigenthümliche Verfehen, daß er den Schloßberg bei Dottingen im Ermsthal OA. 
Urach fucht, das ihm von dem Gang der Ereignite vor der Reutlinger Schlacht her bekannt war, 
während er ganz richtig die OA.Befchr. Kirchheim $. 182 aitirt. Es If felbftverfländlich der 
Schloßberg bei Dettingen im Lautorthal OA, Kirchheim gemeint. Zu den Kifern von Tiefenbach 
if zu vergleichen OA.Befchr. Kirchheim 8. 183 

Nr. 21, Walter von Hohenfels, deffen Heimat Jacobfen am Ueberlinger Sco fucht, it 
wohl eher ein Oberpfälzer von Hohenfels Landgericht Parsberg in der Oberpfalz. Bedenkt man, 
daß. die Herzoge von Baiern neben Eberhard den Städtekriog eifrig betrieben, dann fich a 
dem Kampf zurückzogen, 1, Jacobfen 8.3, fo wird es wahrfcheinlich, daß Areilufige Ritter 
aus dem bafrifchen Fieer fich an Eberhard anfehloßen. $. Nr. 24 und 25. 

Nr. 23. Scharbo von Bernhaufen. Die Scharben, Scharen ammen urfprüinglich von 
Scharnhaufen OA. Stuttgart, OA.Defchr. Stuttgart 8. 217. 

Nr. 24 und 25. Seifried und Heintz Waler. Jacobfen gt: „Beide Waler habe ich 
nirgends hinbringen können“, Dem Mann kann geholfen werden. Albert der Waller erfeh 
1850, Reg. boic. 8, 224. Kraft der Waler zu Harburg verpfändet 1989 die Burg Schwabegg bei 
Mindelheim an Ulrich den Waler. Heichere Notizen über die Walor bieten die Oettinglfchen 
Materialien, f. das Rogifter dort. Sio And offenbar auch aus dem bairifchen Hccro zu Eberhard 
bergetreten, 

Nr. 26, Züttelmann oder Zi 

Nürt. 8.237, 
Nr. 2%. Albert v. Killer. Jacobfen: Diefer war nirgends hinzubringen. Killer, alt 
Kilchwiler und Kilwiler, Aldlich von Hechiogen unweit Jungingen. Albert it vielleicht der Vater 
Heinrichs von Killer gen. Affenfchmalz, OA.Beichr, Balingen $. 324, deffen Sohn Melchior Probft 
in Denkendorf war 1131 fl, 

Nr. 88. Endres von Geislingen wird wohl nach G. OA. Balingen, oder in die Oberamts- 
ftadt Geislingen, Jedenfalls nicht nach Geislingen OA, Hall gehören. Klemm denkt an einen Vor- 
fahren des Andreas Weckherlin, Pfigora in Geislingen. Weckherlin gabs dort urkundlich fchon 1419, 

Nr, 39. Wollen von Jungingen, Horn Wolflen Sohn von J., ficher nicht von 3. OA. 
Ulm, wie Jacobfen meint, fondern von J. preuß, OA. Hechingen, wo auch die beiden Hoch“ 
meifter des Deutfchordens Konrad von Jungingen 1999-1407 und Ulrich 1407-10 herftamen, 

Nr. 41. Heinrich der Mager. Jacobfen: Diefen Namen habe ich nirgends finden können. 
Die OA.Befchr. Kirchheim $. 151 belchrt uns, daß die Mager ein Zweig der Späthen find, was 
zur Todtenlite treflich paßt, wo dem Heinrich Mager unmittelbar Walter Späth von Eheetten 






















































mann faßen zu Zitziehaufen OA. Nürtingen, 1. die OA.- 
Befchr. 























9” Boffert, Zur Reutlinger Todienlifte. 
vorangeht. Die Maiger von Neckarhaufen waren ein Zweig der Zittelmann, OA.Befehr. Nürtingen 


Den Minch von Hainftadt fucht Jacobfen in Kreenheinftetten, der Heimat 
. Clara, bad, Amt Mefklrch, das aber Im liber deeimationis Hoenftetten heißt, 
Es ft entweder Hninftadt bei Buchen auf dem Odenwald oder Hainftadt an dor Mümling hefifch; 
der Münch wird zu den München von Rofenberg gehören, was für 11. bei Buchen Apricht. 

Nr. 4. Scifriod Rafe, nach anlerer Lesart Bafe oder Paf, ein Franke von Erbach. 
Diefen fucht Jacobfen in Erdbach OA, Mergentheim, was jedenfalls falfch it. Es wird wohl 
in Dienftmann der Schenken von Erbach mit dem Zunamen Pfaf fein, welchen z. B. auch ein 
Zweig der Herren von Seckendorf führte 
: Sr. 45. Hermann von Raithbach lies Raibach. Die von Raibach (Reibach} waren 
Lahonsleute der Grafen von Wertheim ef. Afehbach, Grafen von Wertheim 1, 380. Haibach liogt 
im Großherzogthum Helen weilich von Möchft im Mimlingthal, 

Nr. 47. Kunz von Medekaln von dem Odenwald, defen Heimat Jacobfen nirgends 
fand, ift von Hottingen bei Buchen (bad.), ofr. W. F. 7, 170. 

Nr. 49 ift wohl Urnhofen richtiger als Fronhofen; die v. Urenhofen faßon in Auern- 
hofen bei Ufenheim. Doch fehlt: ein Frank, wie fonft gewöhnlich. Fronhofen dagegen ft 
fchwäbife 




















N 
zu thun. Er gehört zur Dienftmannenfamille der Senmen, worüber die OA.Befchr. Künzelsau 
zu vergleichen it $. 348. 

Nr. 32. Hans Lutzboltz von Wintheim ein Franke. Mlier muß irgend ein Fehler ftecken. 
Lutzboltz ift eino Unform. It etwa zu lofen Külholz W. FR. , 74, 87% 


50, Völklen von Krutheim hat mit den alten Edelherren von Krautheim nichts 


Sr. 55. Kunz Billgrin von Limpach ein Franke wach Jacobfen von Limbach OA, Gera- 
Dronn, das aber dem Zweig der Herren von Crailsheits mit dem Zunanıon Dirre gehörte. Nach 
W. B.7, 297 waren die Pilgrime bei Buchen auf dom Odenwald zu Haufe. Es ift alfo ficher 
an Linbach zwifchen Mosbach und Buchen zu deuken, wo die Reymannfehe Karte auch die 
Ruine eines Schloffes aufweist. 

Nr. 56. Ierman von Bocnfein wird ein ler von Vohonftein OA. Hall fein. Wäre 
die Lesart Bacnftein, Pafcheim beffer bezeugt, [0 mißte man an Bachenftein OA. Künzelsau denken. 

Nr. 57. Steinfeld jedenfalls Kocherfteinsfeld. Lehrenfteinsfeld hatte keinen Ortsadel. 

Nr. 00. Hans Eifel von Lor uß dem Kucntzinger tal deutet Jacobfen auf Lahr etwan 
füdlich von der Kinzig, daher im Kucntzinger tal. Die weitero Umgogend der Heimat Hans Efels 
dürfte damit richtig getroffen fein. Aber von Lahr, der badifchen Amtsfadt, kann Efcl nicht 
ammen, denn das dortige Bürgerbuch kennt keine Efel als Bürger, Mono Zeitfchrift für den 
Oberrhein Band 8 $. 47. Auch ift Lahr immerhin 22 kın von der Kinzig entferat. Ebenfo il 
mir die Form Kuentzluger tal für Kinzigtal verdächtig, Man fagt nie: Jagfter, Neckarer, 
‚Rheiner, Murger ote. Thal, aber das Lenninger, das Uracher Thal nach einem Ort, alfo 
das Kuentzinger Thal das Thal von Kenzingen fein, das Thal der Elze, 14 ka (tdlich von 
Lahr. In der Nähe von Kenziogen kann Ich einen Konrad Eiel nachweifen. Derfeibe beraß 
1453 einen badifehen Lehenshof zu Mundingen Amt Emmendingen, Zeitfehr, für den Oborrh. 8, 
8. 478. Leider reichen meine Quellen nicht bin, um dort in der Gegend noch ein Lor na 
zuweifen, ca dürfte fich aber dort wohl noch die Spur eines folchen Edelfitzes auffinden lallen, 

Bei den Kncchten wird Nr. 5 zu lefen fein Girutz = Iyrutz und Nr. 6 mit der Augs- 
burger Chronik und Crufus: Vrbach itatt Erbach. Wäre an Erbach zu denken wie Nr. 44, fo 
würdo bei Hanfen der Zufatz „eines Franken“ nicht fehlen. Zu den Herrn von Urbach efr, ON 
Befehr, Schorndorf 8. 109. 

Die obige Befprechung der Toitenlifte zeigt, wie viel gutes Material unfere Oberamts- 
befchreibungen bieten, die in ihror Gefammtheit noch viel zu wenig bekannt und benützt find. 

uch feheint es fich zu empfehlen, wenn die Fachgelehrten In folch gediegener Weile, wie 

Jacobfens Schrift es thut, fich mit Ereiguiffen und Urkunden bofchäfigen, die tiof in topo- 
graphifehes und lokalhiftorifehes Detail hincinführen, daß fie dann zur ficheren Fefitellung des 
Details die Hilfe der hiftorifehen Vereine in Anfpruch nehmen, um weiter zu kommen. Wohl 
müflen die hißtorifchen Vereine vielfach fich mit minutiöfen Fragen abgeben, welche in den Augen 
‚ter hohen Wiffenfehaft keine weitere Beachtung beanfpruchen können, aber „wenn die Könige bau'n, 
haben die Kärrner zu than“. 6. Boffort. 
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Die Herkunft Bifchof Ottos des Heiligen von Bamberg. 


Von Pfarrer G. Boffert. 





Im Folgenden bedeutet OA.B. die Befchreibung der Oberamtsbezirke, herausgegeben vom Rat 
topographifehon Burcan in Stuttgart. W. U. Württemberg. Urkundenbuch Band 1-3, 
W. F. Zeitfchrift des hiflor, Vereins Air württemb. Franken Band 1-10. 


Die Alerkunft Bifchof Ottos von Bamberg (1103—1139), des Apoftels der 
Pommern, ft immer noch ein Räthfel, Trotz der trefflichen Difertation Volkmanns 
de Ottone I epise. Bamberg. Königsberg 1860 und der umfaffenden Biographie 
Ottos von Fr. Xav. Sulzbeck Regsb. 1865 hat Muck in feiner Gefchichte des Kl. 
Heilsbronn, einer überaus fleißigen Stoflammlung, der es aber an kritifcher Durch- 
arbeitang fehlt, die Behauptung aufgeftellt (Band I, 9): es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Otto weder ein bairifcher Herzogs- oder Grafenfohn noch 
ein fehwäbifcher Edelmanns- oder Bürgersfohn, fondern ein fränkifcher 
Edelmannsfolm ift. Diefe kecke Behauptung fordert eine neue Prüfung auf Grund 
deffen, was ber Ottos Familie und ihre Befitzungen wien. Allerdings hat 
neuerdings Scefried in der Augsburger Poftzeitung Nr. 83 M. (Separatabdruck im 
Verlag der literar. Auftalt v. Huttler Augsburg 18%0) unfero Frage auch unterfucht, 
indem er von der Befitzung Miftelbach, nach der fich Ottos Brader Friedrich nannte, 
ausgieng und darzuthun fachte, cs fei damit Mifchelbach, Pfarrei Pleinfeld, im ur- 
fprünglich fchwäbilchen Gau Sualafeld (an der fehwäbifchen Rezat) gemeint, iR 
dabei aber auf irrige Bahnen gerathen. Die nachftehende Unterfuchung geht darauf 
aus, als die Heimat Ottos das heutige Württemberg feltzuftellen; ‘wenn es 
auch fchwer gelingen will, den Ort ganz zweifellos nachzuweifen, dürfte fie doch 
über einzelne Thatfachen neues Licht verbreiten. 

Die vita Ottonis von Ebbo, der vielleicht zur Familie der Ebhonen von 
Mergentheim-Wermutshaufen zu zählen it W. F. 6, 339. 10, 106 £, berichtet: Ex 
Alamannorum beatus Otto generofa Aitpe et parentibus fecundum carnem 
oriundus fuit patre Ottone et matre Adelheida nuneupata. Jaf 
rer. Germ. 5, 590. Der Rivale Ebbos, Herbord, berichtet in feinem dialogus: 
bes 
matrem, nobilitate magis quam divitiis claruerunt, Nam ingenui conditione 
fummis prineipibus pares erant, fed opibus impares Jafl® 1. c. D, 924. Der 
Prioflinger Biograph Ottos (agt nur ganz kurz: Otto ex religiofa ot nobili Suevoram 
profapia oriundus. Mon. Germ. 12, 1, 1 

Es Neht alfo unbedingt feft, daß die Heimat Oitos in Schwaben zu fuchen 
iR. Seine Eltern Otto und Adelheid gehörten zum Stand der ingenui und zwar zu 
einer Familie, die zwar keinen weit ausgedehnten Hausbelitz hatte, aber zu den 
hervorragendften Familien Beziehungen haben und wohl gar mit ihnen in Bluts- 
verwandtfehaft ftehen mußte. Es ift fonft fchlechterdings undenkbar, daß Herbord 
bei aller Ueberfchwänglichkeit in der Schilderung feines Helden von deifen Eltern 
itte fagen können: „ingenui conditione fummis prineipibus pares erant“, 






























Otto 
mus cx Suevia duxit originem. Parentes equidem cjus, palrem dieo ac 


























9 Boffort 


Diefe Worte müfen um fo mehr ins Gewicht fallen, als der mäßige Befitz der 
Familie fcharf hervorgehoben wird. Dazu ftimmen vollftändig die Worte, womit 
der Pommeroherzog Wratislaus Otto feinen Edeln vorftellt: alta, ut fida relatione 
didieimus, avorum et proavorum ejus linen nat Mon. Germ. 12, 801. 
Das weist darauf, daß die Ahnen Ottos eine hohe Stellung eingenommen hatten. 
Dem Vater war wohl die vornchme Abkunft und Verwandtfchaft, aber nur cin ge- 
ringer Befitz geblieben. Zur Erklärung des letztern Umfiands mag die berühmte 
beneficontia et liberalitas dienen, ut, quamvis tenui uterentur re familiari, alios malis 
preffos homines adjuvare femper fiuderent. Herbord 1, 1. 

Was der Rulm der Wohlthätigkeit und Freigebigkeit für den Grundbeftz 
eines edeln Haufe zu bedeuten hatte, zumal wenn diefelhe Hand in Hand gieng 
mit Fehden, in die Ottos Vater verwickelt gewefen fein dürfte („alios malis preflos 
homines adjuvare“), läßt fich leicht denken. Fielen doch die letzten Lebensjahre 
von Ottos Eltern in die unrubige Zeit K. Heinrichs IV. und feiner Kämpfe mit 
Rudolf von Schwaben 1077 f. Denn Otto zog um 1080 nach Polen, wie Köpke 
und Volkmann mit Recht annehmen. Damals aber waren feine Eltern todt. Otto 
und feine Brüder Friedrich und Liutfried, Cod, Hirfaug. pag. 55, müßlen damals 
noch fehr jung, Otto ca. 18-20 Jahre alt gewefen fein. Wenn Berengar v. Sulz- 
bach K. Heinrich IY. bei der Ernennung Ottos zum Bifchof in Bamberg im Zorn 
über die Zurückfetzung von Kandidaten aus edeln, blühenden Häufern zuruft, Herb. 1,7, 
Ebbo 1, 8: Quisnam eft ille homo, quem nobis episcopum deftinas; neseimus, neque 
quis neque unde ortus fit, fo können diefe zornigen Worte Herbords Ausfage nicht 
widerlegen. Sie find vollftändig begreiflich aus der Lage, in der fich die drei 
Brüder nach der Eltern frühem Tod befanden. Die Verhältniffe, welche Otto nöthigten, 
als Schulmeifter nach Polen zu ziehen, weil fein Bruder Friedrich ihn nur wenig 
zur Vollendung feiner Studien unterfützen konnte, mußten auch die beiden andern 
Brüder beftimmen, fich dem öffentlichen Leben ferne zu halten, und dies um fo 
mehr, wenn der Vater an den Kämpfen der damaligen Zeit zum Schaden feines 
Hanfes betheiligt waı 

Ja, wenn Ottos Bruder Friedrich damals fchon in Miftelbach bei Bayreuth 
faß, fo liegt es noch näher, anzunehmen, daß Berengar von Sulzbach zwar mit der 
Familie nicht ganz unbekannt war, aber durch perfönliches Mißverhältnis zu dem 
Miftelbacher fich zu jenen Worten des Unmutlis binreißen ließ. Die Nähe von Sulz- 
bach und Miftelbach macht derartige Beziehungen nicht unwahrfeheinlich. Doch f. u. 

Um nun Ottos Heimat und Herkunft aus Schwaben näher befiimmen zu 
können, müffen wir feine und feiner Brüder Befitzungen- zufammenftellen und die 
fich daraus ergebonden Anknüpfungspunkte für etwaige Familienverbindungen prüfen. 

In erfter Linie kommt hier in Betracht 










































1. Albuch, 
|Ebbo berichtet von Otto: Eeclel 





am juxta Alluch hereditari jure pro- 
priam eidem monafterio (St. Michael in Bamberg) cum duabus cecle donavit 
ob memoriam videlieet fui parentumque fuorum inibi eorpore quiescentium. Jaffö 
1. . 5, 604. Der Wortlaut Ebbos läßt es nicht ganz unzweifelhaft, ob das Klofter 
St. Michael oder die gefehenkte Kirche die Grabflätte der Eltern Bifchof Ottos it. 
Gegen jenes fpricht der Umfand, daß die Todtenbücher von St. Michael Ottos 
Eltern nicht nennen, während feine Brüder Friedrich und Liutfried darin aufgeführt 
find, Auch Sulzbeck ft der Auficht, daß Ottos Eltern in der Kirche justa Albuch 
ibre Grabflätte gefunden haben. Wahrfeheinlich übergab Otto diefe Kirche an das 
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KI. St. Michael, um das Grab feiner Eltern unter dem Schutz des Klofiers gefchützt 
zu wien. Aber wo ift die Kirche juxta Alhuch? Die Verfuche Oefterreichers, den 
Ort bei Miftelbach am Rodeufee zu fuchen, und Sulzbecks, Alluch mit Albeck 
OA. Ulm zu identifiziren, find nur aus Unkenntnis der Geographie Württembergs zu 
erklären. Der Albuch if} heute noch ein ganz, beftimmt begrenzter Bezirk. Nach 
der O4.B. Gmünd (unfero württemb. Oberamtsbefchreibungen find außerhalb Württem- 
bergs viel zu wenig bekannt) $. 306 umfaßt der Albuch die Höhe der Allı zwifchen 
Lauter, Kocher und Brenz, dem Nordabfall der Alb und der alten Straße von 
Böhmenkirch und Steinheim OA. Heidenheim. Auf diefer Hochfläche gibt cs nur 
2 ältere Pfarreien: St. Bartholomäi in dem alten Loybenhart und Steinheim mit dem 
Beinamen am Albuch. Wäre die von Ebbo befchriehene Kirche eine von beiden, 
fo hätte er wohl nieht Juxta, fondern in oder fuper Alluch befehrieben. Der Wort- 
laut fcheint auch darauf hinzuweifen, daß die beiden andern an St. Michael ge- 
feheukten Kirchen Filialkirchen der erften waren. Das trifft aber bei Bartholomäi 
n Fall zu. An die Kirche zu Steinheim hat Cafpart in feiner [chönen 
it über die Urheimat der Zähringer W. Vierteljahrsh. 3, 125 gedacht. 

Die Klage Bifchof Eberhard von Bamlerg bei Konrad III. und Herzog 
Friedrich von Schwaben über Unterdrückung feiner Minifterinlen durch Beringer 
von Albeck fehien ihn auf Steinheim, wo die von Albeck begütert waren, zu weifen. 
Allein fehon das Urkundenregeft Reg. boie. 1, 185 weist auf das Ries. Dort nennt 
der Bifchof von Bamberg Sigfried von Ziswingen, Konrad von Balgheim, Konrad 
und Beringer von Nördlingen als feine Minifterialen. Neben Beringer von Albeck 
klagt B. Eberhard über Konrad v. Rietfeld. Steichele hatte deswegen die Urkunde 
auf Deggingen im Ries, das K. Heinrich II. an Bamberg gefehenkt, bezogen. Bisth. 
Augsb. 3, 1147. Durch die Urkunde K. Konrads vom 4. Februar 1147, welche 
Stumpf Reichskanzler 3, 137 gibt, if die Sache klar geftellt. K. Konrad nimmt 
auf Bitten B. Eberhards die bambergifchen Minifterialen aus Schwäbifch Rhätien 
Tgnebrand v. Guolmarshoven, Alıgia und ihre Kinder, Siegfried v. Cifewingen, 
Konrad v. Balgheim, Konrad und Beringer v. Nordelingen u. A. in feinen Schutz. 
Konrad v. Rietfeld hatte, unterftützt von Beringer von Albeck, geltend gemacht, er 
habe diefe Minifterialen von Bamberg zu Lehen erhalten. Allein fein eigener Oheim 
(patruus), Gottfried v. Nürnberg, zeugte wider ihn. K. Konrad beftellt nun Herzog 
Friedrich v. Staufen zum Schutz für diefe bambergifchen Minifterialen. 

ir Gegen Steinheim (pricht weiter der Umftand, daß es urfprünglich 2 Kirchen 
hatte (inferior W. U. 3, 424), die Pfarrkirche aber war bifehöflich augsburgifches 
Lehen. W. U. 2, 379. 

Die Ortsbeftimmung juxta Albuch bei Ebho weist cher auf den Nordabhang 
des Albuchs als auf die Höhe. Hier haben wir 4 alte Pfarrkirchen: Effingen, 
Lautern, Mögglingen, Heubach. An Effingen hat H. Bauer in der OA.B. Aalen 
5. 124 gedacht, 

Stllfried war ihm in diefer Annahme gefolgt (Kl. Heilsbronn 8. VID. 

Dagegen feheint zu fprechen, daß die von Otto an Bamberg gefchenkte 
Kirche 2 Filiolkirchen hatte, was ebenfo die Kirchen von Lautern und Mögglingen, 
welche Orte zum Befitz der Pfalzgrafen von Dillingen gehörten, ausfchließt. Da- 
gegen paßt Ebbos Wortlaut „cum duabus ceclefiis aliis“ vortreflich zu Heubach, das 
Filiolkirchen in Bargau und Oberböbingen hatte. Die Kirch in Heubach ammt 
noch aus romanifcher Zeit. Den Namen der zwifchen Heubach und Bartholomäi ab- 
gegangenen Burg Michelftein auf dem Albuch wage ich nicht auf urfprünglichen 
Befitz des Klofters auf dem Michaelsberg zurückzuführen, von dem fie früh an die 
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Grafen von Oettingen übergangen fein müßte. Gr. Ludwig gibt 1343 den 31. Mai 
Michelfein an Würzburg zu Lehen gegen einen halben Hof und den halben W« 
‚u Weikersheim. Dagegen ift zu bemerken, daß der Patron der Kirche zu 
ingen St. Michael it. 

Halten wir an Heubach foft, fo dürfte zu beachten fein, 1. daß die von 
Otto gefchenkte Kirche fein Erbbefitz war, 2. daß feine Eltern dort ihr Be- 
gräbnis fanden, Alfo wird hier der Mittelpunkt ihrer allodialen Güter zu 
fachen fein. 

Sodann fehen wir uns unter den in der unmittelbaren Nachbarfchaft be- 
güterten edeln Familien um. Vielleicht gelingt es doch einige Anhaltspunkte für 
die Feftellung des Gefchlechtes, dem Otto angehörte, aufzufinden. In nächfter Nähe, 
von Heubach begegnet uns Konrad v. Bebingen, Sohn der Richinza von Spizinberg, 
der dem Haufe Wirtemberg nicht ferne ftand. H. Bauer mit feinem feinen genenlogifchen 
Spürfion zählt diefen Konrad von Bebingen, der um 1120 geleht haben muß, zu 
der Familie, die wir wenige Jahrzehnte nachher unter dem Namen der Grafen von 
Helfenftein kennen. OA.B. Gmünd S. 442. Cod. Hirt. S. 46. 53. Zeitfchrift für 
württemb. Franken 7, 390 fl, 

Zufällig möchte es fein, daß im Cod, Hirfaug. Richinza v. Spizinberg, die 
Riederich O4. Urach an Hirfau verkauft, und der nicht genannte Bifchof Otto von 
‚Bamberg, welcher 1125 Rimbach OA. Mergentheim von Hirfau kaufte, W. U. 2, 365, 
ünmittelbar aufeinander folgen S. 46. 

Ein zweiter Anknüpfangspunkt wird uns für Ottos Familie durch die Notiz. 
im Cod. Hirfaug. $. 37 geboten, wornach Guta, die Witwe Mangolds von Rordorf, 
12 Huben zu Forft bei Elingen an Hirfau fchenkt. OA.B. Anlen $. 320. Dor 
Sohn diefes Mangold, der Gatte Hiltruds v. Kirchberg, begabt das Klofter Zwiefalten 
in Ifiningen (Bislingen Gr. und Kl. OA. Göppingen) mit einem reichen Befitz. Bertold 
Zwit. M.G. 12, 118, 20 M. Ihn und feinen Bruder treffen wir 1092 in der Schenk- 
ungsurkunde Werners v. Kirchheim und feiner Mutter Riebinza, W. U. 1, 207. Zu 
Eislingen aber begabt Konrad v. Wirtemberg mit feiner Gemahlin Hadwig c. 1100 
auch das Kl. Blaubeuren. Stäl. 2, 488. Schr dunkel ift die Nachricht bei Ortlieb, 
wornach Liutold v. Achalm dem Sohn feiner Schwefter Willibirg, Graf Werner von 
Grüningen, Efingen abtrat, Mon. Germ. 12, 75, 10, welches diefer an Hirfau gab. 
(Cod, Hirf, 94. Ift das nicht eher Oefchingen OA. Rottenburg, das zum Achalmifchen 
Befitz. befler paßt? Diefes heißt freilich Eskingen, Cod. Hirf. $. 38. Wenigftens 
macht die Umgebung, in der Liutfried v. Eskingen in einer Verhandlung, Möflingen 
betreffend, auftritt, letzteres wahrfeheinlich. Der Befitz der Grafen von Rordorf, 
wie der Grafen von Achalm in Efingen und Forft OA, Anlen würde fich leicht er- 
klären, wenn Guta, die Gattin Mangolds I. und die Großmutter Liutolds von Achalm, 
dem Haufe der Grafen von Dillingen enttammten, welche in der ganzen Gegend 
reich begütert waren, wie die Stiftungsurkunde des Klofters Anhaufen beweist und 
in dem nahen Lauterburg eine Hauptburg befaßen, nach der fich der Pfalzgraf 
Adalbert 1128 comes palatinus de Luterburch nannte. W. U. 1, 376. Gelürte doch 
Forft auch zu den Orten, welche die Dillinger dem Klofer Anhaufen 1143 über- 
gaben. W. U. 2, 18. 

Damit find wir auf die Frage geführt, ob zwifchen dem Haufe der Grafen 
von Dillingen und der Familie Ottos, die, wenn auch Heubach ihre Heimat nicht 
wäre, doch jedenfalls am oder auf dem Albuch die Grafen von Dillingen zu Nach- 
barn hatte, keine näheren Beziehungen beftanden. Wir müflen antworten: ja, wenn 
die Familie Diepolds von Giengen und Rapotos von Cham-Vohburg vom Haufe der 
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Grafen von Dillingen herftammen. In diefem Fall würde fich erftlich erklären, wie 
Otto gerade feinen Weg nach Polen genommen, als ihm die Mittel zur Fortfetzung 
feiner Studien fehlten, um dort als Lehrer bald reiche Mittel uud Ehren zu gewin- 
nen. Auch Volkmann findet es auffallend, daß Otto, der 18—20jährige Jüngling, 
rein ins Blaue hinein ohne Mittel, ohne Unterftütz d Empfehlung nach Polen 
gegangen fein follte 1. c. 8. 7. Er glaubt, daß Otto im Gefolge eines hohen Geift- 
lichen dorthin gegangen fei. Näher liegt, an eine Unterftützung dureh den Pfalz- 
grafen Rapoto von Vohburg, den Sohn des Grafen Rapoto v. Cham (gefallen bei 
Hohenmölfen 1080), zu denken. Diefer fand in hohen Ehren bei dem Böhmon- 
fürften Bretislaw, dem Schwiegervater des Polenherzogs Wladisiaw Hermann, und 
bekam von ihm jährlich 150 4 Riezler, Baiern 1, 8.559. Weiter hat fchon Stälin 
2, 357 die Ehebündnife zwifchen dem Grafenhaufe von Berg und dem polnifchen 
Fürftenhaufo auf Otto’s Einfluß zurückgeführt; um fo berechtigter wird die Annahme 
erfeheinen, daß Otto die Ehe zwifchen Diepold von Vohburg-Cham, Markgrafen in 
dem Nordgau, dem Sohne des Markgrafen Diepold von Giengen, mit der Polin 
Adelheid (} 20. März 1127) vermittelt habe. 

Aus Beziehungen von Ottos Familie zu den Markgrafen im Nordgau, die 
fich auch von Giengen nennen, würde fich der fpäter zu beiprechende Belitz der- 
felben in Miftelbach bei Baireuth leichter erklären laflen. Ebenfo würden die frühen 
Beziehungen Ottos zu dem fränkifchen Kaiferhaufe — Otto muß Judith, 
Schwefter Heinrichs IV., doch wohl gekannt haben, als er fie Wladislaus Hermann 
zur Gemahlin empfahl — durch Verkehr und Zufammenhang mit Rapoto und Die- 
pold von felbft fich ergeben. Diepold geleitete Judith und Salomo von Ungarn, ihren 
Verlobten, über die bairifcho Grenze, als in Ungarn Krieg ausbrach, Riezler 1, 430. 
Die Stellung Rapotos, des Vaters und Sohnes, bei Heinrich IV. ift aus Giefebrechts 
deutfeher Kaifergefchichte bekannt. Aber find denn die Markgrafen von Giengen 
und ihre Stammesvettern von Cham und Vohburg Schwaben und nicht vielmehr 
Baiern, wie Riezler annimmt? Giengen follen fie nur als Fuldaer Lehen befeffen 
haben und fich nach diefem bloßen Lehensbefitz doch von Giengen nennen? Wie 
follte aber Fulda einem in weiter Entfernung angefefleuen Haufe ein Lehen, das in 
Folge davon fehwer zu febirmen war, übertragen haben? Der durch die Trad. 
Fuld. cd. Dronke 8, 141 c. 63 ficher gefellte Fuldaer Lehensbelitz der Markgrafen 
von Giengen-Vohburg erklärt fich, wie fchon Brunner, Jahresbericht für Schwaben- 
Neuburg 1863—64 $. 21 erkannt, nur, wenn fie dort ftarken Allodialbefitz hatten. 
Diefer if auch urkundlich ganz ficher. 1189 gibt Diepold von Vohburg die Vogtei 
von Günzburg an Mangold von Wörth zu Lehen gegen Abtretung eines Hofes 
Sontheim OA. Heidenheim. Königsdorfer, Gelch. des Klofters zum heil, Kreuz in 
Donauwörth 1,56. Das von Diepold von Volburg geftftete Klofter Reichenbach, 
Landg. Nittenau in der Oberpfalz, begabt er 1135 mit reichem Befitz in Steinheim 
Landg. Nöchftädt Mon. Boie. 27, 12, Rüdlingen oder Riedlingen, württ. OAStadt, 
Riedhaufen und Binswangen OA. Saulgau 1. c. Giengen liegt wie Steinheim mitten 
im Herrfehaftsbezirk der Grafen von Dillingen, Warum foll auch Diepold von Dl- 
ingen (} 955) nur einen Sohn Richwin gehabt haben, oder wird diefer ausdrücklich 
als einziger bezeichnet? Sind aber die Diepolde von Giengen Nachkommen Die- 
polds von Dillingen, dann auch ihre Stammesveitern Rapoto von Cham und fein 
gleichnamiger Sohn, der Pfalzgraf von Vohburg, von denen dann anzunehmen ift, 
daß fie am Anfang des 11. Jahrhunderts, fei es dureh Erbfehaft, fei es durch kaifer- 
liche Begabung, jene Befitzungen im Often Baierns erhielten. Nach den Annales 
Wettenhufani belchnte K. Heinrich II. die Grafen von Vohburg mit der Markgraf- 
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fehaft Burgan, eine kecke Fiktion, wie Brunner Jahresb. f. Schwab. Neub. 1863/64 
8. 18 fagt, aber möglicherweifo enthält diefe Angabe doch einen hiftorifehen Kern, 
nemlich den, daß der Burgau benachbarte Zweig der Grafen von Dillingen, die 
fpäteren Vohburger, durch K. Heinrich II. begabt wurden und zwar mit der Graf- 
fchaft Cham, zu der fpäter durch Heirat Vohhurg kam. Gegen den Urfprung der 
Grafen von Giengen-Cham-Vohburg von den Dillingern ließe fich geltend machen, 
was die Annales Auguftani Pertz Mon. 5, 127, Stälin 1, 495 von dem Streit Bifchof 
Heinrichs von Augsburg mit einem Grafen Dietpald und feinem Sohn Rapoto 1059 
um eine Graffchaft berichten. Der Sohn des Grafen Dietpald, Rapoto, griff des 
Bifchofs Burg Mantichinga d. h. Merching an, aber die Baiern, welche Rapotos 
Gefolgeleute waren, wurden von den Augsburgern gefchlagen. Daraus zieht Riezler 
den Schluß, daß Dietpald und Rapoto Baiern waren. Aber der Wortlaut fagt das 
keineswogs, fondern nur daß Baiern Rapotos fegnaces gewofen. Im Gegentheil 
feheint der Annalift zwifchen Rapoto und den Baiern, feinen Gefolgsleuten, zu 
unterfcheiden. Wir möchten diefen Dietpald als den gemeinfchaftlichen Stammvater 
Dietpalds von Giengen und Rapotos von Cham und zugleich als Nachkommen Diet- 
palds von Dillingen anfehen und die Genealogie folgendermaßen gefalten: 


Hubald von Dillingen 
Dietpald 1. Manegoid, 8. Ulrich 
+10. Ang. 968. v. Augsburg. 














Richwin ? Dietpald Ir. 


ux. Hildegard no 
Te Dietpald TIL. 1050. 


Bieth. Augsb. 3, 56. | 
m 
Dietpald_v. Giengen 1057 Rapoto v. Cham 


gefallen 1078 gefallen 10%, 


ux. Hltgard, Tochter m— ——n 
Bertholds von Zähringen Pfalzgr-Rapoto v.Vohburg 


+ 18. März 1119. Fa 
ld v. Vohburg, Cham 1084 

+8. April 1146 
x 1. Adelheid v. Polen 

Zum Gefehlecht der Grafen von Dillingen dürfte auch Hartmann, Graf 
v. Gerhaufen bei Blaubeuren, gehören. Auf deifen Zufammenhang mit den Dil- 
lingern weist das nahe Söflingen, wo die Truchfeilen der Dillinger faßen. Dürfen 
wir die Gleichung Giengen-Nordgau-Cham-Vohburg-Dillingen als gefichert annehmen, 
dann wird es nicht mehr als zu gewagt erfeheinen, wenn wir annehmen, Herbord 
sei zu feiner überfehwänglich erfcheinenden Ausfage, daß die Familie Ottos ihrer 
Geburt, wenn auch nicht dem Reichthum nach den fummis principibus gleichgekom- 
men fei, denn doch etwas berechtigt gewefen, da ein noch nicht aufgchellter Zu- 
fammenbang von Ottos Familie mit dem reichen Rapoto von Cham, welchen man 
eben zu den fummis principibus rechnete, uns wahrfcheinlich geworden. Vgl. 
Giefebr. d. Kaiferz., 4. Aufl. 3, 115. 

Haben wir bei vorfichender Unterfuchung uns von Henbach nach Südoften 
gewendet und find auf die Grafen von Dillingen geoßen, fo wenden wir uns nun- 
mehr nach Südweften, wo faft unmittelbar die Heimat des faufifchen Haufes, 
Wäfchenbeuren, angrenzt. Mier fällt fchon die Achnlichkeit der Familiennamen 
zwifehen Ottos Haufe und dem der Staufer ins Auge: Otto, Friedrich und Otto. 
Freilich ift die Kette in der Stammreihe der Familie Ottos zu kurz, um daraus 
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einen fichern Schluß zu ziehen. Weiter ift ganz über allen Zweifel erhaben die 
Verwandtfehaft der Staufer mit den Grafen von Berg. Bifchof Diepald von Paffau, 
6t beflimmt de Canguine imperialis propaginis ortus, Ansbert hi. de 
S. 106, £. Stäl. 2, 361, und fein Nachfolger und Bruder Mangold de 
3, Stäl. 2, 230. Nun hat Stälin die auffallende Er- 
feheinung, daß drei Töchter Heinrichs I. von Berg fich in den fernen Slavenländern 
mit dortigen Ilerzogen verehelichten, nemlich Salome mit dem Polenherzog Boleslaus 
Krummaul, Richinza um 1110 mit Wladislaw v. Rühmen, Sophie nach 1113 mit 
dem Herzog Otto v. N tigkeit unferes Otto und feine bedeutende 
Stellung am polnifchen Hofe, an den er auch 1124 wieder gerufen wurde, zurück- 
geführt. Daraus fehließt Stälin fjeher mit Recht auf mancherlei, wohl auch verwandt- 
fehaftliche Verhältnifle, in denen Otto mit den Grafen von Berg geftanden 1. c. 2, 3 

I Otto wirklich der Ehevermittler für Salome, die fich wahrfeheinlich 
zuerfi verchelichte (am 1110), fo wäre fchlechterdings nicht einzufehen, warum Otto 
gerade auf eine ihm fern und fremd gogenüberfichende Familie, deren Töchter er 
nicht genauer kannte, aufmerklam geworden fein follte, Es fcheint uns der Zufam- 
menhang zwifchen dem Haufe vom Albuch refp. Heubach und v. Berg ebenfo felt- 
zuftchen, wie der von Berg und Staufen. Die beiderfeitigen Bezichungen zu den 
Grafen von Berg fcheinen aber auch den Zufammenhang der Familie Ottos mit den 
Staufern zu verbürgen. 

Vielleicht läßt fich dafür noch ein weiteres Moment geltend machen. Otto 
v. Bamberg war in feiner Jugerd vertraut mit dem Klofter Wilzburg, denn fo liest 
Jaff& ganz richtig tatt Wirzburg. Dem dortigen Abt Heinrich, der fpäter Erzbifchof 
von Polen (Gnefen) geworden lein fol"), wofür freilich jeder urkundliche Anhalts- 
punkt fehlt, fo ungefucht auch Ebbos Nachricht 1, 2, 3 klingt, war Otto fchr befreun- 
det, fdelifimo adhaefit famulatu ef. Ebbo 1, 3; Volkmann 1. e.$.7. Zum Dank 
für die gafliche Aufnahme, die er dort gefunden, gründete er dort einen Spital. 
Und diefes Wilzburg bei Weißenburg im Nordgau fland unter dem Schirm der Stau- 
fer, wenn auch immerhin möglich it, daß fie den Schirm er: von Diepold von 
Vohburg, dem Markgrafen im Nordgau, ererbt hatten. 

Die beiderfeitigen Ausfagen über Ottos Familie und das Staufer Haus: vor- 
nehme Geburt und verhältnismäßig geringe Mittel und Lebensftellung, wie wir fie für 
Ottos Haus bei Ebbo und Herbord und für das Staufer Haus bei Stälin 2, 229 zu- 
fammengehtellt finden, ftimmeh vortreflich überein. 

Offenbar war man fich zu Herbords Zeiten in Bamberg nicht mehr klar 
über die Art und Weife der Verwandtfehaft von Otos Eltern mit den vornchmen 
Grafenhäufern, die wir der Reihe nach an uns vorübergehen ließen. Darum braucht 
Herbord eben den allgemeinen Ausdruck „(ummis prineipibus pares erant“, 
aber derfelbe gibt kein Recht, Herbord anzuklagen, er habe in der Weife der Pane- 
gyriker den Mund zu voll genommen. 






























2. Die Befitzungen im Glemsgau und Umgegend, zunächft in den 
Oberämtern Leonberg und Böblingen cte. 


Eine zweite Gruppe von Erbbefitz der Familie Otto treffen wir im Glems- 
‚gan, Der Codex Hirfaug. berichtet 8, 55: Friedrieus frater epifcopi Babenbergenfis 


9) At das der Bifehof Heinrich, der in Gemeinfchaft mit einem Difehof Eberhard dem 
Bifchof Rupert von Bamberg zwei dort geftohlene gollene Kreuze wieder Im Auftrag Ilerzog. 
Ladislaus von Polen und feiner Gemahlin Judith, welche fie gekauft hatten, überbrachte? Lang 
Reg. boie. 4, 783. 
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dedit nobis hnbam et dimidiam in villa Altheim juxta Radingen (Druckfehler für 
Randingen) fita. L frater ejus dedit in Schafhulen predium. Daß hier an 
keinen andern Bifchof von Bamberg und feine Brüder Friedrich und Liutfried. zu 
denken if, als an Otto und feine Brüder, ergibt fich 1. daraus, daß Ehbo ausdrück- 
lich einen Friedrich als Bruder Ottos nennt, 2. daß die Bamberger Nekrologien 
uns gerade die Namen von 2 Brüdern Oltos, Friedrich und Liutfried, geftorben als 
Mönch (zu St. Michael in Bamberg?) am 13. Febr. Jaffö, biblioth. rer. Germ. 5, 569, 
erhalten haben. 

Der Befitz der beiden Brüder in Altheim und Schafhaufen wird wohl Erb- 
gut fein, das urfprünglich zufammen gehörte und zwifchen den Brüdern Friedrich 
und Lintfried getheilt wurde, während Otto die Güter am Albuch bekam. 

Friedrich, der ältee unter den 3 Brüdern und nach dem Tode der Eltern 
das Familienhaupt, wie aus Ehbos Darltellung hervorgeht, fchenkte, wie die oben 
angeführte Stelle fagt, 1Y: Huben in Altheim bei Renningen (Kandingen) OA. Leon- 
berg. Altheim ift heutzutage abgegangen und lag 1—2 km weftlich von Renningen 
gegen Malmsheim. Altheim, nicht zu verwechfeln mit Altheim O4. Horb, das wahr- 
feheinlich Cod. Hirl. 34. 35 gemeint ift, kehrt noch mehrmals wieder: 1. fchenkt 
ein Dietrich, den ich für identifch mit Dietrich von Weinsherg und Afehhaufen, 
Askehufen W. U. 2, 146, Cod. Hirt. S. 78 und für den Bruder Wolframs von 
Weinsberg-Bebenburg, den Stifter des Klofters Schönthals halte, in Altheim ein 
praedium an Hirfau 1. c. 8. 68. Näheres darüber in einer befonderen Unterfuchung 
über diefe Herren von Weinsberg W. Vjl. 5, 209. Nur darauf fei noch hingewiefen, 
daß auch zwifchen den Horren von Wirtenberg und Weinsberg ein Zufammenbang 
beftanden haben muß. 2. war Werner von Merklingen OA. Leonberg dort begü 
1. «8. 88. Merklingen gehörte zum altealwifchen Hausbefitz. Auch bei der Ver- 
folgung der Alnen der Weinsberger wird man auf einen Zufammenbang mit den 
Grafen von Calw geführt, wovon wir hier Akt nehmen. 3. Bertolf von Waltorf und 
fein Bruder Erpho geben in Altheim eine halbe, in dem nahe gelegenen Ihingen 
(Ahinger Hof OA. Leonberg) 3 Huben, wo ihre Mutter Liutgart fchon 1; Huben 
früher gegeben hatte. Diele Brüder find ohne Zweifel die Söhne Bertolds von 
Waltorf, des Schwiegerfohns Sigebotos von Ruxingen (Riexingen Ober-, Unter- 
OA. Vaihingen), deiten Schwager Wolfram von Glattbach der Vater oder Großvater 
der obengenannten Weinsherger fein wird. Liutgart ift die Tochter Sigebotos. Die 
Herren von Glatthach OA. Vaihingen find dem Calwer Haufe ebenfo zuzuweifen, 
wie die Herren von Roßwag OA. Vaihingen und Grötzingen bei Pforzheim. (Vgl. 
Anfelm Graf v. Forchleim und Anfelm von Glattbach.) Daß diefe älteren Herren 
von Glattbach Freiberren, nicht Miniflerialen der Grafen von Calw-Vaihingen find, 
fich aus dem Cod. Hirt. 8. 46. 

Aus der vorfichenden Unterfuchung über Altheim gewinnen wir allerdings 
keinen unmittelbaren weiteren Auffchluß für Ottos Famille, aber wir fehen fie wieder 
in Beziehung zu Familien, die einem der vornehmften Hläufer des heutigen Württem- 
bergs, dem Haufe der Grafen von Calw, nahe fehen mußten. Erinnert fei noch 
daran, daß die Staufer in dem nahen Malmsheim begütert waren. W. U. 2, 256. 

Wenden wir uns zu dem Ort, wo der zweite Brader Bilchof Ottos dem 
Kl. Hirfau eine Schenkung machte, zu Schafhaufen OA. Böblingen. Hier erhielt 
Kl. Hirfau 1. eine halbe Hube von einem noch unbekannten Burkhard 8. 48, viel- 
leicht von Stauffenberg, alfo einem Angehörigen des Calwer Haufes, 2. eine halbe 
Tube von dem Preshyter Rudolf von Merklingen I. oben Altheim 1. c. 68, 3. den 
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Kirchfatz von 3 verfehiedenen Gobern; und hier it ein Punkt, der für unfere ganze 
Unterfuchung von großer Bedeutung ift. 

Auf dem Weg des Taufches erhielt Hirfaı von Conrad von Beutels- 
bach 3 Huben in Döffngen, eine in Schafhaufen, 1'/: in Heimerdingen OA. Leon- 
berg und Yı der Kirche zu Schafhaufen I, c.S. 97, von Adelwig von Nid- 
Ningen (abg. bei Stein und Göbrichen bad. Amts Pforzheim) die halbe Kirche 
und eine Mühle ete. und von Woppelin von Plieningen OA. Stuttgart Yı der 
Kirche und eine Mühle 1. e. 8. 98. Damit find wir auf einen intereflanten Boden 
geführt. Beim Vertrag der Gattin Konrads von Beutelsbach, Werndrut, mit Hirfau 
erfcheinen als die erften unter den Zeugen die Nidlinger Adelwig und Arnold, und 
die Bernhaufen Adelbert und Birthilo. Bernhaufen liegt unmittelbar bei Plieningen, 
die beiden Familien Bernhaufen und Plieningen find eine und diefelbe. Man ver- 
gleiche 1. e. 8. 61: Adalbertus de Bernhufen dedit duas hubas ad Horwe (abg. bei 
Ruith OA, Stuttgart) und $. 66 Birthilo filius Liutf de Blieningen dedit hubam 
unam ad Horwa, fodann S. 75 Swigger presbyter de Sindelfingen emit duas hubas 
in Vtichshufen (abg. bei Degerloch), terciam in Horwa mit Swigger frater Marquardi 
de Blieningen dedit . fingen. $. 66 Wolfram de Bernhufen, S. 68 Adal- 
bertus presbyter de Blieningen cum fratre fuo Wolframmo. Wir lernen alfo einen 
Birthilo, Liutfrieds von Plieningen Sohn, kennen, und einer diefes Gefchlechts, 
Woppelin (Kofeform für Wolfram, efr. Wolfram von Bernhaufen 1. e. 8.66) hat Bo- 
itzungen eben in Schafhaufen, wo wir Liutfried, den Bruder Ottos, begütert finden. 
Was liegt näher als diefe beiden Liutfriede für identifch zu halten? Von Seiten 
der ficher feßfichenden Befitzungen der Familie Ottos in Altheim und Schafhaufen 
fteht diefer Annahme keinerlei Schwierigkeit entgegen. Im Gegentheil die Befitz- 
ungen der Bernhaufen-Plieningen in Ditzingen OA. Leonberg $. 66 und Döffingen 
OA. Böblingen $. 75 ftimmen vortrefflich dazu, Liutfried, Ottos Bruder, für einen 
Herrn von Plieningen anzufehen. 

Aber nun die fich damit erhebenden Schwierigkeiten: 1. Liutfried, Ottos 
Bruder, ift Mönch. Liutfried von Plieningen hat wohl nicht nur einen Sohn Bir- 
thilo, fondern mehrere, von denen die zahlreich im 12. Jahrhundert auftretende 
Familie der Plieningen-Bernhaufen ftammt. Diefes Bedenken ift fehr leicht zu 
heben. Liutfried, der Bruder Ottos, war jedenfalls bei feiner Schenkung an Hirfau 
noch nicht ins Klofter getreten, fonft hieße er ficher frater Liutfriedus in Cod. Hirf. 
efr. Reginboto frater nofter S. 61. 67 ff. Es hat nicht das mindefte Bedenken, an- 
zunehmen, daß Liutfried erft in feinem Alter nach der Sitte der Zeit ins Klofter 
eintrat. Ob er jener Liutfried ift im Klofter St. Paul zu Worms, der Klofter Reichen- 
bach begabte, das Tochterklofter von Hirfau, wobei dann anzunehmen wäre, daß 
er ciwa fpäter nach St. Michnelsberg bei Bamberg übergefiedelt it, mag dahin ge- 
Aellt fein. W. U. 2, 407, 411. 2. Das fchwerfte Bedenken erweckt die Frage, 
ob die Herren von Plieningen-Bernhaufen Edelfreie gewefen oder Minifterialen, 
Von den im 13. Jahrhundert auftretenden Mitgliedern der Familien von Bernhaufen- 
Plieningen ift letzteres ficher, aber auch von den für uns in Betracht kommenden 
Herren aus dem 11. und 12. Jahrhundert? Die OA.B. Stuttgart $. 116 nimmt das 
von den Herreu von Bernhaufen unbedingt an, über die Plieningen fpricht fie fich 
nicht aus. Auf den erften Blick fcheint Stälin 2, 375 Not. 1 einen unwiderleglichen 
Beweis dafür aus dem Chronicon Sindelfingenfe ed. Haug 8.5 beizubringen. Nach 
diefer Chronik gab Wilcha d. h. Wiltrud von Bouillon, die Gattin Adalberts von 
Calw, ihrer Enkelin Uta, Herzogin von Schauenburg, der Gemahlin Welfs IV., als M 
gift verfchiedene Güter, darunter auch Plieningen, ultimo eadem Wilcha Hainrico 
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imperatori minifterinles in Bernehufen et ceteros ommes vendidit. Damit fcheint 
ünfere Annahme der Identität Liutfrieds von Plieningen-Bernhaufen mit dem Bruder 
Ottos einen tödtlichen Schlag zu empfangen. Denn wenn irgend etwas feftficht, 
fo if es die freie Geburt Ottos und feiner Brüder. Aber find denn diefe Angaben 
des Sindelfinger Chroniften glaubhaft? Daß Uta die dort genannten Güter als 
Mitgift erhalten haben könnte, ift zeitlich fchlechterdings unmöglich, Wiltrad ftarb 
1093, Uta 1196. Uta war kaum älter als ihr Gemahl, der 1115 geboren war, denn 
er farb 76 Jahre alt 1191. Uta kann höchftens wie Weinsberg, fo auch andere 
Calwifche Güter (in der Stuttgarter Gegend) von ihrem Vater Gottfried ererbt haben. 
Und doch finden fich neben Welf noch 1140 freie Herren Wolfram und Dietrich 
in Weinsberg, die wir zu den Seitenverwandten der Calwer rechnen. Gehen wir 
den ficheren Weg und fragen die Urkunden. Um 1090 erfcheinen die erflen Herren 
von Bernbaufen, Volmar und Rudolf, in dem berühmten Bempflinger Vertrag, Mon. 
Germ. 8.8. 10, 76, zwifehen den Herren von Sleitdorf (Schlaitdorf OA. Tübingen) 
und Werner von Lintorf (OA. Kirchheim). Von den Herren von Sleitdorf nimmt 
die OA.B. Tübingen $. 470 ohno Weiteres an, fie feien tübingifche Vafallen, und 
fetzt fieh damit in direkten Widerfpruch mit dem Reichenbacher Schenkungsbuch, 
wo 1088 Alberich von Sleitdorf ausdrücklich als Jiberae conditionis bezeichnet wird. 
W. U. 2, 394. In der Denkendorfer Stiftungsurkunde 1142 erfcheinen Wolfram 
von Bernhaufen und Hugo von Plieningen unter den nobiles und zwar vor Reinald 
von Cuftordingen, der nach der wahrfcheinlich klingenden Vermuthung Pf. Cafparts 
in Kufterdingen zur Familie der Herren von Urslingen, der fpäteren Herzoge, g0- 
hört, über deren freien Stand nicht der leifefte Zweifel beftchen kann. Gehen wir 
aber vollends zurück auf die oben angeführte eigentliche Theilung des Kirchfatzes 
in Schafhaufen. Wir haben gefunden: die Hälfte desfelben gehörte den Herren 
von Nidlingen, / Konrad von Beutelsbach, Yı Wolfram von Plieningen. Diefer 
Befitz Rammte zweifellos aus einer Hand und war urfprünglich Eigenthum jener 
Familie, die wir im Codex Hirf. als Herren von Nidlingen kennen lernen. Sie 
hatten die Hälfte. Werndrat, die Gattin Konrads von Beutelsbach, war wahrfehein- 
lich eine Schweiter Adelwigs von Nidlingen und brachte ihrem Gatten 'ı des Kirch- 
fatzes zu Schafhaufen als Morgengabe zu. 

Für diefes Verwandtfchaftsverhältnis fpricht 1. daß Adelwig und fein Sohn 
Arnold von Nidlingen als die erften unter den Zeugen im Vertrag der Werndrut 
von Beutelsbach mit Kl. Hirfau erfcheinen. Cod, Hirt. 8. 97. 2. Die Befitzungen 
der Beutelsbacher in der Nähe von Nidlingen, Saldingen-Söllingen, Berghaufen, 
Salzach (wohl bei Maulbronn), Cod. Hirt. 96. 97 finden durch diefe Verwandtfchaft 
ihre Erklärung. (Schluß folgt) 
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Analekten zur Gefchichte der Literatur in Schwaben. 


2. Aus Gräters Nachlaß, 


Nachftchenden Brief des Profeffors der Karlsfchule (Apäter des Gymnafums) Friedrich 
Chriftian Franz an Friedrich David Gräter ontnchme ich dem auf unferer Öffentlichen 
Bibliothek bewahrten Nachlaffe Gräters. Er mag des Abdrucks worth fein nicht nur wegen 
einzelner Intereflanter Notizen, [ondern vor allem, weil er durch feinen Galgenhumor ein lebendiges, 
Dokument für dio Stimmung der Gemüther nach dekrotierter Aufhebung der Akademie if. Ich 
gebe die nöthigen erklirenden Notizen, 


Stuttgart 23. Febr. 3, 
Euer Wohlgebornen 
die durch ME Ehrmann?) verlangten Bruchficke einer Fulda'fehen Biographie, 
‚gerne zu einem Ganzen ausgearbeitet hätte, wenn nicht dio allgemeinen und 
befonderen Troublen mich daran verhinderten. Der alte würdige Pfarrer Nat), von 
weichem ich Bomerkungen verlangte, fchiekte mir die Beylage zurück, Ich zweifle nicht, 
daß HE. Poterfen auch oinige Beyträge darzu geben könnte: allein da er von den Ein- 
gebungen feiner Laune fchr ablngt, und feine Fimtlichen Freunde eine Klage über feine 
Unthätigkeit führen‘), fo wolte ich mir die Mühe nicht geben, eino Fehl 
fonders da Euer Wohlgeb. wit der Einrückung diefer Nachricht cilen. 
*) Der dies Fatalis der hoch berühmten Hohen-Carls-Schule rückt mit Riefenfchritten 
heran (d. 9. Apr. worden die Kamino der Akad, Küicho zum letztenmalo rauchen), aber 
was aus uns werden werde, if noch nicht entfchieden. Daß wir, bis auf anderwärtige 
Anftellung, auf Penfion gefert werden, ift gewiß: ob aber mit ganzer Befoldung oder 
nicht, darüber wird noch geftritten. Manche unfrer Finanz-Männer drohen mit Horabfezung 
unfrer bisherigen Befollungen; wenn wir nur nieht auch drohten, laut zu werden. Nur 
zwoen von uns°) (und gerade find diefo zu Tübingen nicht belicht) haben Laft, fich nach 
Tübingen vorpfanzen zu Iafen; wir übrigen werden durch allerley Convenienzen beflimunt, 
zu Stuttgart zu bleiben. Aber falt alle Aomter, zu welchen wir afplriren könnten, Ind 
— 0 traurige Satiefaction für Lehrer! — von unfera Schülern befezt. Die Verlogenheit 
wächßt durch die Finanz-Verwirrung und die Kriegszeiten. Nach Abzug unfrer Collegen, 
welche fehon anderswo angoftellt find, würden wir übrigen jährlich 15.000 A. Befoldungen 
zichen. Dieb it nun freylich eine Summe, mit welcher manche ganze Hohefehule beftchen 
muß; indefen iR fie geringe in Hinficht auf den ehemaligen Aufwand: denn die Unter- 
haltung der Akademie kofieto jährlich nicht weniger als 108090 #., folglich mehr als 
Göttingen. Wird man nicht fagen, wir verftände it, mit recht großem Aufwand 
recht wenig auszurichten? Unfero Druckorey*), welche, yornomlich durch Bauern-Kalondor 
und den Nachdruck des gättlichen Worts, einen jährlichen reinen Gowinn von mehr ale 
4000 fl. abwarf, wird nächftens im Auffreich verkauft werden. Schon haben einige 
6000 A. dafür angeboten. Die Akademifehen Gebäude find, fagt man, wegen ihror Vor- 
dindung mit dem neuen Schloß zur Hof-Küche, Nof-Canditorey, Wohnungen der Tof- 
bedienten, Reitfehulen ete. beftimmt. In den Sälen, welche von Erklärung der Pandekten 
wiederhallen, worden bianen 2 Monathen Pferde wiehern. that weh — felbft mir, 
der ich doch nie ein Freund des Infituts war, feit dem ich das Innre defeiben kennen 

















zu thun, be- 







































’) If licher kein anderer als der geographlfche Schriftteller Theophil Friedrich E., der 
1788-1808 in Stuttgart lebte. Von feiner Frau Marlanne, geb. Brentano, der bekannten Schrift“ 
ellerin, Anden fich mehrere Briefe an Gräter jn deifen Papiere‘ 
®) Fulda’s Mitarbeiter am deutfehen Sprachforicher. U 
wi über die Bruchftücke der Fuldaifchen Biographie fehlt 
N) Recht draftifch J. F, Cotta; 1. Selillers Briefwechfel mit Cotta, Seito 485. 
+) Wegen des allgemeinen Inhalts der folgenden Zeilen darf ich wohl kurzweg auf 
h. Caris-Schulo verwoifen; wagen der peeunlären Angaben Insbefondere 1. d 












ver die fragliche „Beylage* fo- 
r weitere Anhalt. 











Wer dan fein kann, wird fehwer zu ermitteln fi. 
9) Ueber dite &. Wagner I 889 und 890. 
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gelernt habe. — Zweon unfrer Collogen, welche Ausländer find, Baz’) und Dan“), haben 
Wink erhalten, auswärts ihre Verforgung baldmöglichft zu fuchen; fie verlichren dardurch 
ihro nahen Ausfichten auf Regierungs-Raths-Stellen, die ie unter dem verftorbenen Herzog 
hatten. 





iedmüller, der Ihnen durch die @efehichto dor Wunderhoftio aus den Frei- 
burger Beyträgen und dem Journal von und für Teutfchland bekandt if, wird als Kath. 
Hof-Caplan zurükberufen, und jerigen Kath. Hof-Prodiger gehen in ihro Klöfter 
zurlik, Wir bedauern befonders den vortreflichen Werkmeifter, welcher zu Neresheim 
keine Freunde zurükgelaffen hat?). 

Mitten unter diefen unangenchmen Revolutionen hör' ich nicht auf, mit der gewohnten 
Verehrung zu feyn 





Euer Wohlgebornen gehorfamfter Dr Fri 








‚Aus einem weitern Brief von Franz an Gräter, d. d. 13. Nov. 1705, der abfehriftlich 

fich am felben Orte befindet, fonft aber nichts intereflantes bietet, entuchmo ich folgende Stell 

„Petorfens Ponfionsjahr ift nun zu Ende, er verlangte wieder in fein Amt eingefezt 

zu werden: aber feine Bitte wurde abgefchlagen, und nur feine Penfion auf 0 Monate ver- 

Nängert. Indeffen bleibt ihm doch, wegen des gewöhnlichen Widerfpruchs zwoer auf ein: 
ander folgenden Regierungen, einige Hoffnung zur Wieder-Einfezung- 

Diefe Notiz ft infofern intereflant, als meines Wilfens von einer zeitweiligen Penfionierung. 
Peterfens als Bibliothekars bisher nichts bekannt war, das Aufhören feiner Stellung als Lehrer 
der Carlsfchule aber fich von felbft vorficht; nach dem, was Wagner II 378 f. 886 fl. publiciert, 
hätte Poterfen in letzterer Stellung gar keine Penfion bezogen. — Salvo mellori! 

Stuttgart. Herman Fifeher. 

















3) Ba, war aus Regensburg; nach Aufhebung. der Akademie follte er feinen Gehalt von 
I anf anderweitige Vorforgung behalten, & Wagner II BS1 und 367; 1710 wurde er 
Lepationsath, 
) Danz war ans Gedern im Darmftidtifchen. Ueber die Witermärtigkeiten, in welche 
Ihn feine 1102 gehaltene Rede über dio „Gebrechen und Vorzüge der deutfchen Reichtverfatunge 
mach der Aufhebung, der Akademie brachte, 1, Wahner 11 167.-109 und 300-371, fowie eben- 
dort 563 und 31. „Er wurde 1336 Hofgeriehiateer, 1297 Regierungarath und "1805 Labens- 
Teferont. — Kranz fell, um das hier anzufügen, wirde noch 1795 Frofefor am Stuttgarter 
Öberaymanum, 11 Rn, } AR. En af af De kenem der de die wehghenten Der 
vehlängen Fribzens ein. 
°) 8. über den ganzen Mandel Werkmeier fer in feiner „Gefchichte der chemaligen 
Iatholifeben Hofkapeie In Stuttgart von 1789--1707°, Jahresfehri fir Theologie und. Kirebon- 
recht der Katholiken, Bd, Vi, 8468-507, befonders 8, Si # — Joh, Ev. Kicdmäller, geb. 
1736, Pfarrer in Altlendlingen 1794 (4 1917), zuvor Ichon Hofkaplan in Stuttgart, wurde wirke 
Hich 1194 Oberhofkaplan, gieng aber bald ahf feine Pfarrei zurlek. Leber Ihn . Werkmeifter 
3.0. 8,588 fs dns 8. und ID. Heft von Cafpar Rucfs Freiburger Beiträgen, wo die Gefchiehte 
1 der Motto (die doch nicht unbekannt geweien fein muß) berichtet Lan LN, And mir nicht 
Zu Gebot, und in den mangelhaften Regilern des Jonrmala von und für Teuffchland habo ch 
ichs gefunden, = So vollindig, wie Franz fsgt, war Übrigens der Wechfel nicht. lm Wirt. 
Adreßbnch auf 174 find Mofpreiliger: Joh. Gg. Möfel, B. M. Werkmeifter, Ulrich Mayr (au 
Tndwigsburg), Kirmus Bleibiuhans, Wilh. Merey, Gorgonlus Frey, Ludw. Albrecht; eharaktert- 
Ärter Hotkaplans Abb Baceoft; I dem von FB erichenen: Miedmilier als Ober-tHorkaplan; 
als Wofkaplane: Nöfel (herzosl Deichtrate), Diehinhaus, Frey (zu Ludwicshurg), Albrecht} 
als Hofvicuri: Anton Reis, les. Püftr, Beier Wichn. — Mayr wurde von Ludwig Bogen pco- 
Roniert, von Pricrich Kugen wieder An der kathol, Hofkapailo angeleil; zienlich Janflbe 
war mit Merey und mit Werkmeifter der Fall; der letztere gieng wirklich 140 als Penfionär 
nach Norasheim, bis zu feiner Zurückberufung Im Jun 1303. 
































Württembergifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 


Die württembergifchen Schlöffer und Burgen um das Jahr 1600. 

Vortrag im Stuttgarter Alterthumsvoreln von Archivfekretär Dr. Schneider. 

So wichtig es für die Topographie und Gefehichte eines Landes ift, deflen 
Beftand an Schlöffern und Burgen klar zu legen und deren Entfichen und Vergehen 
zu verfolgen, fo fchr wird die Vortellung, welche wir uns von einer befimmten 
Zeit entwerfen, durch Vergegenwärtigung der Schlöffer und Burgen des Landes an 
Anfchaulichkeit gewinnen. Sind doch diefelben nicht nur für das Iandfchaftliche 
Bild Bedingungen der Abwechslung und Lebendigkeit, fondern auch als Hauptpunkte 
für territorialen Befitz. bezüglich der Organifation des Landes von größter Bedeutung. 
In den fürhlichen Schlöffern und Burgen, foweit fie nicht zur Benützung für die 
Herrfchaft felbft aufgefpart find, haben die höheren und niederen Beamten für 
Staatsverwaltung, Finanzwefen und Forftkultur ihren Sitz. 

Als befonders wichtiger Zeitabfehnitt für unferen Punkt erfeheint die zweite 
Hälfte des 16. und der Anfang des 17. Jahrhunderts, (owohl weil im Verlaufe des 
17. Jahrhunderts das Ausfehen des Landes vielfach verändert wurde, als auch weil 
in der genannten Zeit der Trieb nach genauer Fefetzuug des Beftehenden bei den 
Regenten Württembergs (ich befonders lebhaft zeigte. Auf die Schlöfer und Burgen 
der Herrfehaft Württemberg befehräinkt fich denn auch unfere Deberficht. 

Den Herzogen Chrioph, Ludwig und Friedrich lag daran, die Rechte des 
Fiskus feftzuftellen und fo ordneten fie alle drei Erhebungen über die Gefälle an. Da 
nun diefe Gefälle an beftimmten Befitz fich knüpften, fo it natürlich, daß die amtlichen 
Berichte neben den Städten und Ortfchaften die herzoglichen Schlöffer und Burgen, 
die felbftgenoffenen wie die als Lehen weggegebenen, befonders berückfichtigen 
mußten. Damit ift fchon die wichtige Thatfache ausgefprochen, daß diefe Schlöffer 
und Burgen, gleichviel ob noch bewohnbar oder nicht — alfo auch die Burgftälle 
— faßt noch mehr als Gegenflände, auf denen gewille Gerechtigkeiten ruhten, in 
Betracht kanen, denn als für fich nutzbares Eigenthum. Und daraus wird fich uns 
auch von vornherein die Vermuthung ergeben, daß das Schickfal eines herrfchaft- 
lichen Haufes, wenn demfelben nicht gerade durch nothwendige praktifche Zwecke 
feine Erhaltung gowährleiftet war, vielfach davon abhieng, ob ein nennenswerthes 
Einkommen mit ihm verhunden war oder blicb. Der Zalın der Zeit konnte die 
zum Theil unverwüßlich fcheinenden Mauern der Burgen unferes Landes nur zer- 
malmen, wenn die menfchliche Gleichgiltigkeit für diefelben nicht durch die Gefahr 
des Entgehens handgreiflicher Vortheile zu ihrer Bewahrung angefpornt wurde, 

Wo Nutznießungen mit einem Schloß ader einer Burg von Alters her ver- 
bunden waren, werden fie gerne als Befoldungstheile für die Beamten der Gegend 
ausgefetzt oder mit Zugehör, namentlich Gütergenuß und Frohnrechten, ihnen als 
Wohnung und Haupteinkommen angewiefen. 

Solche Burgen dagegen, von denen ausgofagt wird, daß fie kein Einkommen 
haben oder daß ihro Gerechtfame unbekannt feien, werden in der Regel als bau- 
fällig oder abgegangen bezeichnet. Achnlich ift bei Lehen mit ihrer alten Ab- 
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grenzung die Erhaltung des Schlofles durch die Verbindung mit dem übrigen Kom- 
plexe wefentlich bedingt. E 

Wie lange fich, trotzdem fchon im 16. Jahrhundert herrfchaftliche Rechte 
auf beftimmte Bezüge nicht von der urfprünglichen Verbindung abhängig waren, 
doch die Vorftellung des alten rechtlichen Verhältnilfes erhalten hat, zeigen Wend- 
ungen wie die, daß zum Schloß Hellenftein die Herrfchaft Heidenheim (ammt der 
Vogtei Heubach und dem Burgftall Rofenhein gehöre, fowie die Thatfache, daß 
bis zum Anfang diefes Jahrhunderts in den öfterreichifchen Leliensbriefen als wefent- 
iche Beftandtheile der Herrfehaft Blaubeuren die Hingf abgegangenen Burgen Ger- 
haufen, Ruck und Blauenftein genannt werden. 

Auf der andern Seito haben Laften, die auf einem Befitzthum rubten, dem- 
felben frühzeitigen Untergang gebracht: das Schlößlein zu Ober-Urbach z. B. ließen 
die Befitzer im 16. Jahrhundert, weil eine jährliche Gült von 20 il. darauf and, 
verfallen; und — wonigfiens nach den Berichten der herzoglichen Beamten gab 
das Oeffnungsreeht, das Württenberg in der alten Burg zu Neipperg hatte, die Ver- 
anlafng, diefelbe abgehen zu Iaflen und dahinter ein neues Schloß zu bauen. Für 
die Zerflörung der Bargen if: darum der Mangel an zugehörigen Einkommen noch 
im 16. und 17, Jahrhundert von beinahe ebenfo großer Bedeutung, wie die Gewalt- 
thätigkeiten in den Kriegen, unter denen das Land zu leiden hatte; und fo zeigt 
uns auch ein Ucberblick um das Jahr 1600 fchon eine Menge von Rurgftällen und 
von haulofen Burgen, die fich aus dem Mittelalter und der wülten Zerftörangswuth 
des Bauernkrieges glücklich herübergerettet hatten. Der 30jührige Krieg war mehr 
den Schlöfern in den Städten und Ortfehaften geführlich, 





























Wonden wir uns nun zur Ueberficht der württembergifchen Schlöfer und Burgen 
um 1600, wobei der Kürze wegen das [chon in deu Oberamtsbefchreibungen Enthaltene nur in- 
fowelt angeführt werden fol, als cs zur Vervollftändigung des Bildes nöthig ift- Wir beginnen 
mit der Gegend von Stuttgart, und da fällt uns vor allem das orft kürzlich umgebaute Schloß. 
in die Augen mit Kanzleien, Thiergarten, Ballhaus, Mühle, Pfiftere, Luft- und Schiechäufern, alles 
mit einer Nauer umfangen. (Bericht von 1582). 

Auf den Höhen aber, It umgeben, leben die alten Burgen nur noch 
theilweife in der Erinnerung for Veißenburg und das alt abgegangen Gemäuer oberhalb 
Rohracker (Rohreck) werden neben dem Lehenbühel auf dem Rennweg 1601 als Burg- 
fälle im Stuttgarter Forfibezirk — übrigens in Privatbefitz — genannt. Die Burgftälle Frauen- 
berg, Bernhaufen, Bonlanden, Plieningen, Rohr, Ruith, Scharnhanfen, Werniz- 
haufen find kaum dem Namen nach bekannt, In Cannftatt fndet fich nur noch ein klei 
altes Täuslein in der Vorfadt, ein wenig auf einem Bühel wit einem trockenen kleinen Gräblein, 
die Burg genannt, fo vor vielen Jahren mit einem Schlößlein befetzt gewefen fein möchte, — 
die letzte Spur der Burg Bric. Auf dem Rothenberg Acht noch, nach Uerzog Ulrichs Rückkehr 
ins Land wieder aufgebaut, das Stammfchloß Württemberg mit feiner dreifschen Mauer und 
feinem üisfen Graben. Droben Atzt ein Burgvogt — 1554 Philipp von Gültlingen — jährlich 
mit 52 A. befodet und im Genufe Weingärtleins, das der vorige Burgvogt gemacht und 
das 1601 zwei Morgen beträgt ncben etlichen Egarten. Trotzdem fchon 1554 die zwei Wächter, 
welche der Herzog zu verhalten hatte, abgelchaft wurden, waren die der Burg zufichenden 
Rechte, voran «ie Befotzung durch die Bürger von Rothenbierg In Kriegsläuften, im Laufe der 
Zeit dem nöthigen Aufwand gegenüber fo wertlos, daß der materielle Hintergrund für ihro 
Erhaltung fehlte, obgleich fie von den Stürmen des jährigen Krieges wenig berührt werden 
fol. Ein Burgfall befindet fich in Schanbach, 

Ein Orthaus des Landes dagegen, was damals noch eine gebräuchliche Bezeichnung. 
war, d.h. eines der erften und beentendften, tritt uns, wenn wir uns dem Gäue zu- 
wenden, in Leonberg entgegen, Das Schloß mit den zur herrfehaftlichen Verwaltung nötligen 
Bauten, der Kellerelamtsbehaufung, Kelter, Kornkaften, Keller, Bindhaus, Marftall fellt einen 
abgefehloffenen Wohnort innerhalb der Stadt dar, ähnlich wio das Stuttgarter und andere 
‚Schlöfer, cine Form die ebenfo bequem als zweckmälig für Verwaltung und etwaige Vorthoidig- 
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ng erfehelnt. Im Amt Leonberg fteht zu Heimsheim das mächtige Steinhaus auf dem höchften 
Punkt des Orts, ein (pätromanifches Schloß aus dem 18, Jahrhundert, das mun der Untervogt 
im Jahr 1604 mit befonderer Beiriedigung einen fchönen Korakaften nennen konnte, Württem- 
bergifehe Lehensleute befitzen das Schlößlein mit dem von einer alten Burg ammenden Thurme 
im Dorfo Mönsheim, das Schloß zu Ditzingen und das u Hommingon. 

Gehen wir weiter nach Böblingen, fo läßt der ftatliche Bau des Schlofes, für 
welches das Amt dio Wächter zu fiellen hat, ahnen, daß es noch lange boftchen wird. Einft 
ein Lieblingsaufenthalt des Herzogs Chriftoph, hat es in feinem Bezirk einen anfchnlichen Baum- 
und Grasgarten und ums Jahr 1600 auf ausgereutetem Weinberge eine Kultur von Maulbeer- 
bäumen. Zu Ehningen find die beiden woggelichenen Schlößlein noch mit Waffergräben um-+ 
geben. — Das Schloß zu Merrenberg iR Ichon baulos, follte aber noch 1554 in Dach und 
Fach und Wänden erhalten werden, weil nicht zu rathen, es abgehen zu Jafın. Das Amt tellt 
einen Thürmer und drei Wächter und liefert das Holz Mir diefelben. Neuerbaut ilt das Lehens- 
feiloß zu Mötzingen; der Hirfanifehe Burgfall zu Mönchberg ft zu einem Kornkaften ein- 
gerichtet und zu Rohrau zeigt Gemäuer div alte Burg an. 

Inden wir dem Schönbuch zueilen, fehen wir in Waldenbuch das von Merzog Chriltoph 
erbaute Jagilfchloß, von einem Waldvogt bewohnt, mit Hundhaus, Stall, Schouer, die allo auf 
die Herrfchaft warten. Für den Fall ihres Kommens if Wein und Frucht darein gelegt und 
auch Im Waßlergraben ift ein Vorrath von Fifehen fir die Hofhaltung. Auf der Höhe des 
Schönbuchn legt das Schlößlein gleichen Namens mit Marftall und Scheuer, mit Graben und 
Zwinger verfehen, zur Hofhaltung, auch Legung von Heu und Stroh gebraucht und von einem 
Burgvogt bewohnt, während in der Behaufung davor der Hofmeilter Mtzt. 1004 wird es „zum 
blauen Mönch“ genannt, Apäter ift ihm der Name Einfiedel geworden. Der Bargvogt nießt den 
Schloßgraben, auch das Weingärtlein famt den andern Rebfiücken wie auch den Zwinger amt 
den drei Fifchweihern. Nur wenn der Horzog im Schloßo oder in Tübingen das Hoflager hat, 
muß der Durgvogt die Nothdurft an Fifchen zur Hofhaltung daraus liefern. Das Obft der zu- 
gehörigen Güter — 1608 261 Simri — wird fleißig geddrrt und dem herzoglichen Keller nach 
Tübingen abgeliofort. 

In Tübingen felbN ift das alte Pfalzgrafenfehloß durch die Herzoge Ulrich und 
Chriftoph zu einor der ftärkften Foftungen des Landes geworden, fo daß im Jahr 1624 dor 
Oberinfpektor der Feltungen Friedrich Böcklin von Böcklinsau, weil die Stadt nahe dabei liegt, 
25 Mann Alindige Befatzung mit Provlant auf % Jahr für genügend erachtet, Dazu mußte 
noch die Stadt zwei Wächter erhalten, was um fo nothwendiger war, als auf dem Schloß 
vom 16. bis 18. Jahrhundert mit kurzer Unterbrechung das bedeutendite Pulvermagazin des 
Landes war. Der Ban, zu deffen Weiterführung gerade in unforer Zeit Herzog Friedrich 
eine Menge von Steinen herbeifchaflen ließ, hatte viel gekofet und trug nichts ein; kaum 
daß der Hauptmann den Wall fammt Graben hinter dem Schloß und Löwengärtiein (0 
Herzog Chriltoph feine Löwen gehalten), wio auch beide Kammorzen bei dem Eingang und 

ter dem Schloß zur Befoldung angewiefen erhalten konnte. Im ehemaligen Amte Tübingen 
iegt dan bebenhauflfche Schlöflein Rofeck, und von Burgfällen werden in unferer Zeit go- 
nannt; der zu Jettenburg, Bodelshaufon, Andeck auf dem Farrenberg, wo 1604 noch 
alt Gemäuer mit Holz verwachfen zu fehen, der auf dem Stöffelberg, fo im Städtekriog zer- 
riften, die alte Burg zu Ofordingen, die laut Bericht von 1604 er! kürzlich auf den Boden 
abgebrochen wurde, um aus deren Holz das Holzlaus auf der Bleiche zu Tübingen herauftellen, 
oin Boweis, daß fie bis dahin nicht Im fehlechteften Zuftande war. 

Im Bezirke der Alb fchen wir den feften Hohenneuffen, den die von Grabenfetten 
und Weiler aus den herrfehaflichen Wäldern beholzen müffen. Auf die Weide des Burgbergs 
läßt der Burgvogt bis zu 20 Stück rindhafes Vich und 14—16 Böcko und Gaifen treiben. Das 
Schloß zu Urach it durch zwei Wächter, welche dio Stadt erhält, befetut; In der Mühe ragt 
die noch wohl erbaute Fofte Hohenurach. Zu Pfullingen Acht das Schloß mit Marftall, 
Püßterei, Scheuer, Thorhaus, Graben, vom Keller bewohnt, der Herrfchaft zur Verfügung. Auf 
Achalm fitzt ein Burgvogt wit 30 A. jührlichem Gehalt und verfchiedenen Nutzungen, worunter, 
wio bei vielen Burgen, eino befondere Weide für Efel, welche gehalten worden müffen, um das 
oben fohlende Wafer hinaufzufchafen, Doch ift die Burg Schon gar decklos; der Boden des 
Burgderges fehr fchlecht und der Gedanke wird erwogen, ob man nicht lieber einem ordent- 
lichen Bauersmann das Anwefen als Lehensgut überlaffen wolle 

‚Auch das Schloßlein Lichtenftein mit Martall und Scheuer it, obwohl noch von 
einem Forfknecht bewohnt, mit dom Ban in ziemlichem Abgang. Dagegen wird das Jagd- 
fehlößlein Grafeneck mit Scheuer und Markall, gleichfalls vom Forfkaschto bewohnt, In 
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‚gutem Stande erhalten. In Münfingen ftcht noch das Schloß, aber von niomand bewohnt, 
mit Hundsbehaufung und Stallung; daran if ein neuer Fruchtkafen, Auf Hohen-Wittlingen 
Atzt ein Burgvogt, bereit Im Nothfallo Verthoidiger einzalaffen. Aber das Einkommen des 
Sehlofles befteht nur aus wenigen Wielen; cs hat Ach von dem Brand des Jahres 1576 nicht 
recht erholt. Vom Burgftall Seeburg wäre das 1662 noch allda ftchende Steinwerk zu Ge- 
bäuen zu gebrauchen; den zu Grabenftetten verdecken Hackun und Dornen. In Genkingen 
if ein nichts werthes Gemäuer, ein zerriffenes, wütes Werk, und der alte Burgfall auf Hohen- 
genkingen ift mit Holz verwachfen. — Auch drüben über der Alb zu Reichenftein ift ein 
älter Bargftall im Dorf, und im heutigen Hohenzollern hat Steinhülben 1004 noch ein altes 
und ein neues Schlößlein, Melohingen einen abgegangenen zerriffenen Burgftall. 

Indom wir uns dem Oftrando der Alb zuwenden, fohen wir unten im Donauthale die 
ziemlich wohl erbaute Burg Rottenacker, Sitz eines Vogtes, und ftoßen In der Blaubeurer 
Gegend auf mehrere Burgen. Da ift zuerft das ftolse Hohengerhaufen, jetzt Rufenfehlot 
genannt, fchon längft freilich ziemlich zerfallen, aber doch noch 1652 vom Forfimeifter bewohnt, 
1554 wenigftens durch Wächter und Thorwart mit jährlichen 12 A. befehützt, dann einem Forf 
knocht angowiofen, für den aber fehon 1602 gebaut werden mußte, daß or fich in der abgchenden 
Burg notldürftig halten konnte. Tiefer liegt, durch die Blau vom Rufenfehloß getremt, die für 
die Gefchichte Blanbeurens wichtigere Burg Ruck, bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts Amts- 
wohnung des Obervogtes, dazwifchen hinein, 1080, des Forfimeilters. Auf Wächter und Thor- 
wart worden von der herzoglichen Rentkammer aus 28 A. verwendet. Ruck zeigt in unferer 
Periode mit feinen 3’Thörmen, feinem von einer Linde befehatteten Schloßhof, mit Kinritt, Erker, 
Dürnitz, Verließ und Stall Air Pferde und Waferefel trotz der kleinen Ausdehnung ein hübfches 
Bild. mittelalterlicher Burganlage. Die dritte fogenannte Fofte bei Blaubeuren, der Blauon- 
ftein, 1682 auch Bladhäuslein genannt, lag olme Zweifel auf dem Felfen über dem Blautopf; 
von Alters her nur ein Wachhäuslein, das fchon 158 als alt und abgegangen bezeichnet. wird. 
Dazu fcheint ein altes Häuslein zu gehören, das zwifehen den hohen Felfon unfern vom Blanen- 
Rein unzugänglich daliegt und deshalb ungebaut bleibt. Dem Spital Blaubeuren gehört als 
Lehen von Defterreich die gut erhaltene Gleißenburg; dem Heiligen zu Seiten der alte ze 
falleno Burgftall bei Weiler, 1604 Denzelburg, gewöhnlich Günzelburg genannt, Der Lauter- 
ftein im Amt Blaubeuren ift fchon 1052 ein zergangenes Schlößlein, Mingft nicht mehr bewohnt; 
um 1600 ftehen noch die Mauern, doch ift ein Theil von ihnen eingefallen. 

Weiterhin in Heidenheiin ftcht wieder ein Orthans des Landes, Schloß Hellenftein, 
wohl erbaut und gerade In unferer Zeit von Herzog Friedrich, der z. B, im Sommer 1600 hier 
vefidirte, fchr verfchönert. Es wird von einem Thorwart und zwei Wächtern bewacht, von dem 
Oberpfeger der Berrfchaft Heidenheim bewohnt. Sonfüge Schlöffer des Bezirks And Falkon- 
ftein und die fehon baufällige Pfelsburg; als Forfthehanfung für einen reifigen und fab- 
‚gehenden Forfiknccht wird der Burgiall Irrmannsweiler verwendet, aus dem Burgftall 
Güffenberg ift fshon 1582 nichts zu erlöfen, fo wenig wio aus dem Mauerwork des Burg- 
all Hürben, in welchem deror von Hürben Pfarrkirche ftcht, oder aus dem zu Aufhaufen, 
deffen Graben mit Fifchwafer dor Oberpleger zu Heidenheim genießt. Der Rofenftein il 
fehon 1582 ein altes Gemäuer, 

Wir kehren in das Albvorland zuriick: das Schloß zu Nürtingen nit Fruchtkäften, 
Stallungen und aller Zugehör fammt Vich .d.fehließenden 
Gebäuen zu orhalten fchuldig. Im Amte befinden fich als Lehonsgiiter das Schlößlein zu Obe: 

ingen, mit Mauer, Graben, Zugbrücke wohl erbaut, und das alte Schlößlein zu Neuen- 
haus, das mit einem Waffergraben umfangen it. Zu Plochingen ift 1604 ein alt Burgfall; 
{oll vor Jahren ein alten Schloß allda geftanden fein. 

Der Kirchheimer Bezirk if reich an Burgen und Schlöffern. Das Schloß io der 
Stadt ift von Herzog Chriftoph neuerbaut und mit Knechten vorfehen. Auf dio alte Burg weist. 
noch 1604 der Burgftall jenfelts der Lauter wit einem Wafergraben fammt einem Vichhaus 
und Wafehhäuslein in einem Garten, fo ummauert, der Schloßgarten genannt; und noch it die 
Erinnerung wach, daß das Gebäu, fo drauf geftanden, jetzt zu Bodelshofen ftche. Im Schloffe 
zu Wendlingen mit Kaften und Keller, Scheuer, Backhaus und Schweinettall wohnt 
lieber Amtmann; desgleichen in Weilheim, wo ührigens ein Theil des Schloffes als Kornkaften 
benützt wird, Zu Neldlingen Acht ein Aatliches Schloß, ringsum mit Wafergraben und mit 
anderen Gebäuen. Zu Sulzhburg wird das Bergfchlößchen von den Herren von Späth als 
Lehensträgern bewohnt. Das Schloß Gutenberg oder Baldock ift 16% bis aufs Mauerwerk 
ausgebrannt. Als Burgltälle werden der Wieland/tein und Wuelftein bei Oberlenningen, der 
Hahnonkamm bei Biffingen, dann Alcholborg mit wenigen rudera, Lichtenock, Wind- 








































































Die württembergifchen Schlöffor und Burgon um das Jahr 1600. 109 


ck, Erkenberg genamt; die Tock trigt cin Gemäuer, das nichts mehr autz it, dabei ein 
Hirtenhäuslein, denn ie wird zur Vichweido benützt; und zu Roßwälden foll laut Bericht 
von 1604 vor Mannsgeienken auf dem Bühel, den man Burgftall nennt, ein Schlößlein ge- 
Ktanden fein. 

Zu Göppingen it das Schloß erfl von dem baulufügen Herzog Chriltoph neu her- 
geteilt. Der Hohenftaufen hat 1604 noch fattlich Mauorwerk ringsum, und Herzog Friedrich 
feheint, wie ein Herzog Chriltoph und (päter mehrere Fürften ich mit dem Gedanken getragen zu 
haben, ihn wieder aufzubauen; wenigftens hat or ihn laut Bericht von 1604 befichtigt. Um diefe, 
Zeit ilt das Gras Im Zwinger des Schlofes um 1 A. an den Schultheiten, die Weide des Schlod- 
bergs um 10 fl. an die Gemeinde Hohenftaufen verpachtet. Unfern von Meiningen in einem 
Hölzlein, Zillenhardt genannt, hat es 1004 die Anzeig eines gleichfam runden Graben; ift 
alles mit Bäumen, Hecken, Dornen verwachfen; der Obervogt von Göppingen hat cs zum Jagen 
inne. Bei Boll führt der Efelspfad zu dem alten Gemäuer und den Gräben von Hohenlandsöhr. 

Im Gebiet der Roms fteht das Schloß zu Schorndorf fammt den vier runden Thürmen 
dabei, mit allem Degrift und Zugchör; das zu Waiblingen, vom Amtmann bewohnt; von 
Burgfällen der zu Bentelsbach mit Rarkem Thurm, Remsock mit altem hohem Gemäuer. 
In der Welrheimer Gegend ftcht das Lorchifche Schlößlein Leineck, deffen Baulaft das Klofter 
trägt, während es jährlich nur um 1 Pfund 8 Schilling vermiethet werden kann, fo daß es fchon 
1088 fchr in Abgang ift, In bowohnbarem Zuftando if} das Lehensfchlo® Waldonftein, wohl- 
gebaut find die zu Alfdort. 

Wir riehten den Blick wieder weftwärts, wo zu Winnenden das 1004 Schloß genannte, 
Amtehaus der herzoglichen Beamten gleich am obern Thor und an des Heiligen Kapello gelegen 
iR; nicht weit davon der Burgfall Bürg mit einem alten Thurm, während alle Quaderfteine 
der Mauern zu dem Wallbau gen Schorndorf geführt worden find, 

Indem wir auf der rechten Seite des Neckars bleiben, tritt uns in Marbach auf der 
Stelle des heutigen Oberamtsgerichts das Schloß mit Püfterel und Stallung entgegen; ca I Schon 
1582 otwas alt und an etlichen Orten baufällig und wird, foweit es nicht dor Obervogt befitz, 
zu der Herrfchaft Früchten, Wein u. dergl. gebraucht, Zu Wolffölden ift 100% noch etlich 
Gemäuer von einer alten Burg; das Plätziein innerhalb deffelben nießt der Forftknccht zu einem 
Acker und reicht davon den gewöhnlichen Novalzchnten. 

Im altehrwürdigen Schloffe zu Reichenberg ftzt fchon in unferor Poriode ein Forf- 
meiter; von den beiden andern fattlichen Schlöffern der Gegend ift Ebersberg von 1606 an 
nicht mehr wiürttembergifches Lehen, während Oppenweiler, noch 1592 als Eigenthum der 
Herren von Sturmfeder bezeichnet, 1604 als Lehen erfeheint. — Bei Murrhardt if der alt ab- 
gebrochene Burgfiall Hunnenburg, daraus, wie 1604 behauptet wird, das Klofter Murchardt 
gebaut fein foll. Auch an dem zerriflenen Burgltalle zu Oedendorf hat Württemberg als Be- 
Atzer des Klofters Murrhardt das Recht auf zwei Dri 
Tanghans genannt, 1004 Ichon ein alter Burgflll, 
wurde in dem abgegangenen Schloß der große Weinkeller für die Weine der Keller 
und in dem Gehäus, mit dem er überbaut war, lagerten deren leere Fälfer. Und we 
1564, war das Schloß zwar in Abgang, aber mit guten Mauern verfehen; droben waren gute 
Gefängnife, und Herzog Chriftoph Billigto den Vorfehlag der Rentkammorräthe, Meifter Jochum 
(Joachlm Meyer von Kirchheim) gelegentlich nach diefem Orthaus des Landes fehen zu lafen, 
und bofahl zu unterfuchen, ob man nicht einen Forftknecht hinfetzen könne. Denn die Gefälle 
waren nicht unbedeutend, und die Weiler auf dem Wald waren pfichtig, wenn die Herrfchaft 
das Schloß bewohnen ließ, das Holz zu liefern, Herzog Chrioph und vielleicht auch Herzog 
Ludwig feheinen etwas für die Erhaltung dos Schloffen gethan zu haben, und dadurch allein 

rd die Behauptung in Sattlers Topographie, die in die Oberamtsbefchreibung übergegangen 
it, veranlaßt worden fein, diefe Herzoge haben in Beilftein ein neues Schloß gebaut, das in 
den Kriogszeiten des 17, Jahrhunderts zeritört worden fel. In den gleichzeitigen Berichten wird 
wenigftens ausdrücklich mur von dem einen Schlofe gefprochen. — Zu Lauffen If das alte 
Schloß, welches vor Jahren die Obervögte bewohnt hatten, im Inbau fchlecht, fo daß fchon 
Herzog Chriftoph angefangen hatte, ein neues zu bauen. Doch kam es nur zum Neubau von 
Kaften und Keller, die 1082 dor urfprünglichen Beflimmung gemäß das neuo Schloß genannt 
worden. Bald nachher wird es nur als der Neubau bezeichnet. Bedeutender if die alte Burg 
Im Neckar, in ziemlichem Bau, Sitz des Untervogts; von den Alten wird berichtet, daß zu diefer 
Burg Stadt und Amt Lauffen gehöre. — Schloß Weinsberg liegt vom Bauernkriege her wült 
und wird 1604 als abgegangen bezeichnet. Noch 1382 wird der Keller genanat, im dem herzog- 
liche Weine gelagert werden; über dem Koller wurde noch ein Dachwerk erhalten, das aber 
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fortwährend befehädigt wurde durch Steine, die von dem verbrannten Gemäner herabfelen 
Sonft war kein Holzwerk mehr da. Zwar hatto Herzog Chriftoph 1554 befohlen zu erwägen, 
‚ob nicht ein Bandhaus errichtet werden könne, damit allsgemach das Schloß wieder in Gebku 
gebracht: werden könnte, aber der Plan blieb unansgelührt. — Im Amte Weinsberg fteht das 
ebenfalls von Herzog Chriftoph erbaute Jagdhaus oder Schlößlein Böhringaweiler, während 
das alte Schlößlein dafelbit, 1554 an Mauern ganz baufällig, 1604 ein wüft liegender Burgfall 
ift. — Zu Neuenftadt wird das von Herzog Chriftoph erbaute Schloß für die Herrfchaft auf- 
behalten; noch 1538 hatte der Oberamtmann, der jetzt ein Amtshaus hat, das alto Schloß mit 
Ringmauorn bewohnt. — Das Schloß in Möckmühl ift dem Untergang geweiht: 1604 itcht es 
noch, aber fchon 1558 werden die Koften hervorgehoben, die auf die Walerfuhr gehen nnd 
1588 ift Aiofe Wohnung des Oberamtıanns ziemlich baufällig; auf Befehl wird nichts gebaut, 
nur die Dachung erhalten; der Keller ift mit der Herrfchaft Weinen belegt. Im Amt liegt 
Wiadern, fchon 1552 ein alter Burgitall genannt; Schloß Domeneck war von 1600 an einige 
Zeit württembergifch. 

Wir überfchreiten den Neckar und wenden uns dem Stromberg zu. Zu Bracken- 
heim if 1604 dem wohlerbauten Schloß die Kellerei inkarporirt mit einem fein tattlichen jähr- 
lichen Einkommen; es enthält Fruchtkaften und Keller, während das alte Schloß, an deffen Stelle 
es trat, noch 1552, kurze Zeit vor feinem Abbruch, als Nebengebäude einen Marfall gehabt 
hatte, Boi Kleingartach zeigen 1604 etliche voftigia, daß ein Schloß oder Gebäu, die Leinburg 
allda geftanden. Blankenhorn if 1004 cin uralt, verriffen, aber fet Gemäuer, Wüfte und 
Wildnis und wird fammt einem verwachfenen Wiefenftiek dabei dem Forftknecht' von Eibens- 
bach zur Beinutzung überlafen 

Im jetzigen Oberamt Maulbronn it das Bergfchloß Sternenfels fammt Garten, Halden, 
Weingarten, Wäldern und Zugehör wohl erbant; cs igen Knccht, der den Forlt 
bereitet, als Wohnung angewiefen. Als Burgftälle werden 1004 Freudenftein, Dürrmenz 
(Lötfelftele) und Lomersheim genamt. — Zu Befigheim und Bietigheim werden 1604 
Amtswohnungen der Vögto als Schlöffer aufgefihrt. — Dem bis heute fiehenden Schlößlein 
zu Kleiningersheim drohte in unferer Zeit Verwahrlofung, Indem die Erben der 1599 ge- 
‚Rorbenen Anna Marin Nothhaft Schreinwerk und Bettgewand mitnahnen und das Gebinde Icer 
chen Nießen, bis es 1007 wieder einen Lehensträger aufnahm. — Das Schloß zu Sachfen- 
heim bowohnt 1582 und 1604 ein Obervogt; bei Sachfenheim-Untermborg liegt ein bis an di 
Gemäuer gar abgegangenes Schloß, 1582 die Eyferburg genamt. Zu Sorsheim ficht 
demfelben Jahre ein Schloß unten im Dorf mit Vorhof, Scheuer, Ställen und drei Viertel Baum- 
‚garten, im Ganzen auf 300 #. baar Geld gefchätzt. Den Garten hat feither der Schultheiß zum 
Amt genoffen gegen 2 Pfund 5 Schlinge. Auch im Schloß zu Vaihingen wohnt der Ober- 
'vogt; den Thorwart und den Thürmer bezahlt der Herzog, die Wächter die Stadt. Im Amte 
iegen die Burgflälle Efolshurg, Taufeck, Roßwaag. — Das Schloß zu Gröningen, 
das die Stadt mit 2 Wächtern verficht, if Wohnung des Vogts. Zwei Schuß weit von der 
Stadt auf hohem Borg ift ganz verfehwunden die Schlüffelburg, aus deren Steinen, wi 
1604 die Sage geht, die Mlerren von Württemberg das Schloß Gröningen gebaut haben. In der 
Näho ragt der Asperg empor, der unter feinen Gebäuden auch ein Bergichloß trägt, während 
der zugehörige Marftall im Dorf Unterasperg fich befindet. Das Schloß muß reich ausgeltattet 
geween fein; denn als es im dreißigjährigen Kriege mit vielen herrlichen Mobilien und dem 
Fruchtkaften abbrannte, wird der Schaden auf über 50.000 fl. gefchätzt. — 1604 Acht zu Bi 
fingen ein alt Schloß, das jetzt Maierhof it, und zu Obweil ift das alte Gemäuer der Holder- 
burg fo diek, daß auf der Zarg zwei Mann neben einander horamgehen können; vor wenig. 
‚Jahren wurde von dem befitzenden Bauern eine neus Behaulung in die Burg lineingebaut. 
Bioße Fruchtfehüite iR 1604 der Burgftall zu Hoheneck; nur an einem Ort wird dazu das 
Dachwerk erhalten, während 1582 noch ein Kornkaften darauf gebaut war und 1554 ein Schloß 
erfeheiat, in dem Kornkaften, Bindhaus uni Keller Ach bei tin Lehensfehloß iR zu 
Hartenock. 

Im nördlichen Schwarzwald, den wir jetzt betreten, ftchen 1604 zu Neuenbürg zwei 
‚Schlöffor nebeneinander. Das neue bewohnt der Obervogt, das zweite Schloß hinter dem neuen 
wird als Kornkaften verwendet rfchengarten am Schloßberg wird «ben jetzt auf Befehl 
des Herzogs zu einem Thlergarten zugerichtet, Das alte Schloß wurde in der Folgezeit während 
des dreißigjährigen Kriogs durch einen droben gelegenen bayerifchen Fähnrich abgebrannt, das 
neue vor folchem Unglück mit Leib- und Lebensgefahr, wenn auch ziemlich baulos, erhalten, 
Als Burgflälle bei Neuenbürg werden Stranbenhard und Wolkenburg genannt. D 
‚Schloß mit Speicher zu Schwann wird 1605 der Landfchaft inkorporirt. Zu Rudmersbach 































































































Die württemborgifchen Schlöffer und Burgen um das Jahr 1600. a 


ift das Schloß mit Nebenhaus, Schener und Garten, feit 1602 württembergifch, dem Amtsknecht 
und Hühnervogt zur Wohnung angewiefen. — In Wildbad iR 1604 eine Schloßbehaufung famt 
Saal, Keller und Schweißbad; fchon 1554 ift für die Herrfchaft eino Behaufung vorbehalten, 
während der Vogt feine eigene bezogen hat, — Ob der Stadt Liebenzell cht ein altes ab- 
gegangenes Schloß; 100% wird Mauerwerk und hoher Thurm deffeiben erwähnt; in der Nähe Ift 
ein alt zerriffen Mauerwerk, Finkonborg mit Namen, das von einem Schloß oder einer Behaufung 
Ramınt, — Im Hirfchauer Bezirk erfeheint das alte baufällige Schlößlein zu Stammheim, die 
Wohnung des Korftknechts, und die verfchleiften Burgftälle Waldeck, bei der Dicke, auf 
dor Gaisburg, dio beiden letzteren in des Knechts von Stammheim Hut. — Das Schloß zu 
Calw iR 1604 zum Burgtall geworden. 1552 Ift Schon kein Burgfäß mehr droben; es geht ab 
und wäre mit dem Einbauen, fonderlich Stiegen zu machen, notlwendig zu erhalten; auch 1554 
wird geklagt, daß an Stiegen Mangel fel; fonit fel es ein ziemlich Haus mit einem guten Kern; 
‚Jochum Werkmeifter follto auf des Horzogs Befehl darnach fchen. 1583 if on gar in Abgang, 
nur von einem Wächter befetzt, während die von Calw fchuldig find, zwei zu verhalten; 1590 
werden drei Thlirme erwähnt und ein Gärtchen innerhalb des Schloflee, Die Beholzung, zu 
welcher dio Stadt einem Burgvogt oder Burgfäß verpflichtet it, iR längft in eine Leiftung von 
12 Klaftern für den Vogt verwandelt. — Auch für die Burg Zavelftein war das Amt pfichtig, 
das Holz zu liefern und zwei Wächter zu ftellen, was 1604 gegen 75 Pfund 10 Sehillinge ab- 
genommen erfcheint. Damals ift das Bergfchloß mit Gräben, Gärten, Halden um 42 A. an Anfatt. 
Weinmann verliehen, der jedoch nur das Thorhfuslein bewohnt. Das Schloß felbft ift 1554 an 
Mauerwerk, Thurm, Kern u. dgl. gut, der Einbau aber it abgegangen. Um diefe Zeit wurde 
es einem Herrn von Breitenbach verlichen; 1582 ift der Jägermeifter Jordan von Breitenbach 
Lehensträger; os Icheint aber kaum, daß das Innoro ausgebofert wurde, obgleich daa Schloß 
wohl erbaut genannt wird. — Zum Bergfehloß Fautsberg gehörte eiuft das Neuweiler Amt, 
deffen Orte jetzt der Kellerei Calw einverleibt find. Verfchiodene Verfuche, es als Lchen zu 
vorworthen, (chlugen fehl. Denn fchon 1554 ift es nit hoch Schatz werth, blos ein Häuslein, 
darin ich ein Maier behelfen mag, und hat nur noch wenige Güter. 1589 Ift es in Unbau und 
Abgang; doch bewohnt dio Behaufung drinn noch 164 der Forfiknecht der Neuweller Hut, 
Zu Altenburg und zu Hornberg ift 162 Gemäuer von den auch 1004 gleich dem zu Mött- 
Hingen bekannten Burgftälen zu fchen, — Das Schloß in Wildberg, das 1618 durch Fouer- 
verwahrlofung abbrannte, war vorher in gutem Zuftande, wit Graben ringsum und großem 
Schloßgarten; Beholzung und fonftige Frohnen hatte das Amt zu leiften. — Schloß Altenfteig, 
1603 von Baden gekauft, ift 1604 dor Horrfchaft Württemberg zu eigen mit deffelben Freiheit, 
Herrlichkeit, Zugehörungen und Gerechtigkeit, wie folches mit Mauern, Zwingel, Graben, auch 
anderem Gebäu gerings umfangen. Die Unterthanen find fchullig, aus ihren eigenen Wäldern 
das Schloß zu beholzen und Steine, Sand, Kalk gegen ziemlich Eifen und Trinken in From zu 
ihren. Nicht weit vom Schloß iher die Nagold hinüber liegt ein Burgftall oder fehlecht Ge- 
mäner zum Thurn; dabei das Thurner Feld, defen Zhnten vor Jahren zu Egenhaufen einge- 
zogen wurde. Bei Simmersfeld iR von der Burg Schiltach oder Schilteck 1004 noch ein wenig 
der Augenfehein und ein gar Schlechtes Gemäuer erhalten. — Das Schloß zu Nagold bowohnt 
1582 der Obervogt; Stadt und Amt muß es beholzen und zwei Wächter Nellen. 100% wohnt 
aber fehon der Obervogt in der Stadt, doch genießt or die Gärten und Zwingelhöfe des Schloffes, 
— Zu Haiterbach ift die Burg in der Stadt 1604 Kornhaus. — Im neuen Amt Prondonftadt 
fteht 1604 das Schloß zu Rodt und etlich Gemäuer der Hoheburg bei Hallwangen. Im Amte 
Dornftetten ift von den Burgitällen Tannenberg und Pfalzgrafonweiler Gemäuer zu fehen. 

Das Bergfchloß Albeck bei Sulz bewolnt 1582 der Obervogt. Es it erhalten, 
zwei Wächter And In der Nerrichaft Koften aufgeltellt, 1604 werden das reiche Einkommen 
und die vielen Frohngorechtigkeiten des Schloffes erwähnt, das eines der foftoften des Landes 
war. Seinen Todesftoß erhielt es, um dies, da es unbekannt fcheint, gelegentlich anzuführen, 
im Jahr 1647, Damals brannten durch Hochgowitter und Einfehlag Scheuer und Stallungen ab. 
und das Ucbrige rulnirten die während des Kriogs droben liogenden Soldaten dermaßen, daß 
ein Schaden von 3000 fl. entftand, — Das Schloß Marfchalkenzimmern mit umgebendem 
Waflergraben wurde 1898 von Württemberg gekauft. Lehen find die Schlöffer zu Sternock, 
Rofenfeld, Harthaufen getzt Lichtenegg). Der Burgfall Irslingen hat 1004 noch 
Steinmauern. 

Im Schloffe zu Balingen wohnt der Obervogt; 
Wird im 17. Jahrhundert ein Reiterhaus ala danebenftehend erwähnt. Die Schalkaburg Ift 
1604 ein alt abgegangen Schloß; die Prohngerechtfame find feit 50 Jahren in jährliche 8 Schil 
Yinge Fünferwährung für jeden Pilichtigen verwandelt, da Herzog Chrifioph befchlofen hatte, 








































































'ächtor werden nicht gehalten; doch 














2 Potor von Koblenz. Zufammenkünfto der Mitglieder und Freunde. 


das baufällige Schloß in Abgang gehen zu laffen. 1560 erfcheint der Burgfall mit Hof und 
Gräben von Mauern unfangen. 

In der Stadt Tuttlingen Neht neben dem neuen Fruchtkafen ein gar altes Schloß; 
1882 bewohnt cs der Obervoptz 1004 it ca baulos, innerhalb feinor Umfaflungsmauern iR cin 
Gefängnis, cin Pulverthürmlein und cin Reiterhäuslein. Ueber die Stadt erhebt fich das Berg- 
fehloß Honburg. Es it fehr alt und ungelegen; 1554 wohnt ein Einfpäuniger, 1582 ein Ein- 
fpänniger und Burgrogt droben, wahrfehenlich um 1600 wird cs Sitz des Obervogts. Daß dio 
Monburg In der Folgezeit während des dreligjährigen Krigges als Feftung Denttzt wurde, hat 
der Stadt Tatlingen, dio fie beherrfchen follte, cher gefehadet; denn 1024 berichtet Friedrich 
Bocklin von Böcklinsau, fe fei alfo befchaffen, daß man fafı alerorten hineinlteigen und. die 
Munition fehler nicht ficher verwahrt werden könne. Genannte Burgüälle des Amtes find: Lupfen, 
Roifonberg, Walferburg; auch fol fich 100 altes Gemäuer und Keller einer Burg Schal: 
1on auf Tuttinger Markung befinden 

Borickfichtigen wir noch das fürftliche Schloß Hohentwiel und im heutigen Baden 
das alto und neuo Schloß zu Hornberg, das in unferer Periode Vögte, 
und das zu Schiltach, welches der Forfimeifter bewohnt, fo find wir mit unferem Rundgang 
zu Ende. Er ift awar etwas lang geworden; dafür Hd wir aber an mehr als 60 Schlöfern 
und Burgen, die für die Bedürfniie der Ierrfchaft oder als Amtswohnungen der herzoglichen 
Beamten verwendet wurden, an gegen 20 württembergifchen Lhensfehlöflen, 3 zu boden Korn- 
käßten ungewandelten Schlöfern und cıwa 100 damals bekannten Durgftällen vorbeigckommen. 

Zum Schluß it noch kurz auf dio Quellen hinzuweifen, welche diefer Darftellung zu 
Grunde liegen. Es find, wie fehon im Anfang angedeutet, wefenllich Berichte der herzoglichen 
Untervögte und Forfimeifter, befonders die auf einen Erlaß vom 21. Junt 1604 eingelaufenen. 
Da diefe Berichte ich auf das dm lerzoge von Württemberg Zuflindige bofehränken und 

irin offenbar ausführlicher find, als die fonft erfatteten, fo it ca uns möglich, über den Be- 

Rand an Schlöffern und Burgen um 1600 ein anfchaulicheres Bild zu erhalten, ala es für die 
unmittelbar folgende Zeit das Landbuch von 1624 gewährt, das nur ein fchr kurzor Auszug von 
An Jahr 1629 verferligten Berichten zu fein fcheint 












































‚Kleinere Mitthellungen. 
Zu Peter von Koblenz, 
(& Klemm Württemb. Baumeifter und Bildhauer ete, 8. 109, Nr. 124). 
Die K. öffentl. Bibliothek beftzt fm Cod, hit, fol. Nr. 546 eine im Jahre 1776 von 
Karl Eroft Gottfried Kuhn, Modit: zu Urach, verferligte Zeichnung der Ruinen der Karthaufe 
Güterfein, Darauf Andet fich ein Gewölbefehlnbtein abgebildet mit einem von einem Engel 
gehaltenen Schilde, welcher das Zeichen des Peter von Koblenz (in der Figur 70a) trägt. Es 
kann nicht überrafehen, den uracher Baumeifter in Güterftein thätig zu inden, die Baugefehichte 
des Klofters ift aber zu wenig bekannt, um irgend eine nähore Vermuthung über diefe Thätig« 
keit zu erlauben. Ob fich der Stein nicht in Güterftein oder Urach noch auffnden ließe? 
A. Wintterlin, 

















Zufammenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württ. Alterthumsvereins. 

1882 November 1. Vortrag von Hrn. Profeflor Dr. Miller: Neue Unterfüchungen 
ber Romerftraßen in Oberfehwaben. 

Dezember 9. Vortrag von Hrn. Profeior Dr. Paulus über div alten Wandmalereien in 
Württemberg, 

1888 Januar 27. Vorträge 1. von Urn. Oberbaurath von Eglo über römifches Mauer- 
work; 2. von ro. Profefor Dr. Paulus über das Römerkaitell in lany (fiebe oben 8. 40). 

Februar 2. Vortrag von Hm. Archivfekretär Dr. Schneider über die württemb. 
Schlöfer und Burgen um das Jahr 1600 (che oben 8.95 fi 

April 28. Vortrag von Hirn, Profeflor Dr. Norman Fifcher über Gefch 
Geographie des fchwäbifchen Dialokts. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Gefchichte des Theaters in Biberach von 1686 an bis auf die Gegenwart. 
Von Dr. 1. E.Ofterdinger. 
(Fortfetzung.) 


IV. Gefehlehle der evangeliichen Komddiantengefollichaft vom Jahre 1748 an bis zu C. M. Wielands 
‚Abgang von Biberach Im Jahre 1769, 

Die Periode von 1748 bis 1709 ft für die Gefchichte des Biberacher Theaters die er- 
eignisreichfte: das Direktorium wechfelte vielfach, weil die Finanzen dor Gefelfchaft fohr in 
Unordnung geriethen, dio Anzahl der Mitglieder deßwegen fchr abnahm und zuletzt zu befürchten 
war, dad fich die Gefellfchaft ganz auföfe. In künflerifcher Bezichung hob fich das Theater 
gerade fer Poriode Sehr bedeutend, mehrere Mitglieder zeigten bedeutendes Talent, und 
einige thaten fich auf ausländifehen Theatern fehr hervor. Dadurch wurde das Publikum fo 
herangezogen, daß es Gefchmack an guten Stücken fich aneignete. Die Mufik blieb nicht zurück, 
und die weiblichen Rollen wurden in der Regel nur von Frauen gegeben. 

Nach Löwens Abgang wurde 1748 der Kanzleiverwalter Johannes von Millern‘) zun 
Direktor orwählt und vom Magiftrat beftätigt, Derfolbe nahm fich Anfangs der Gefellfehaft mit 
Eifer an; namentlich fuchte er gute Stücke zur Darfellung zu bringen und bemühte fich den 
Rektor Doll?) zu feiner Unterftitzung zu gewinnen, welcher auch 1750 zum Vizedirektor gewählt 
wurde, Aber trotz der neuen Organifation, welche unter Löwens Direktion ins Leben trat, 
entftanden Schulden, deren Heimzahlung bei den kleinen Einnahmen und bei den vermehrten 
Ausgaben der Gofellichaft fchwer wurde, und welche dem Direktor allerhand Unannchmlich- 
keiten machten. Daher legten Johannes von Miller und Rektor Doll im Jahr 1752 ihre 
Stellen nieder. 
ie Gefellfchaft, welche jetzt nur noch 8 Mitglieder hatte, fpielte uhne Direktor unter 
Klaufligels*) Infektion weiter. Derfelbe hofto die Finanzen zu regeln und das Ganze wieder 
in Ordnung zu bringen, was ihm aber nicht gelang. „Nachdem die Evangelifche Comödianten- 
gefellfchaft wegen stark angewachfenen Pafivis eine Zeitlang ohno Dircktorio beftanden, indem 
ich Herr Kanzleiverwalter Johannes von Hillern unferer nieht mehr angenommen, fo haben die 
acht Mitglieder der Gefelichaft, dieweilen eins und die anderen Unordnung einzureißen begunte, 
zu Vorbeugung dergleichen Vorfallenheiten mit gnädigem Confens Eines Hochlöblichen Ev: 
ifchen Burgermeifteramts als Direktoren angelegentlichft erbetten Herrn Holpital Syndikus 
Wechßler, welcher dann auch, nachdem wir ihm die Artikul ad perluftrandum überfchickt, unferem 
Peiito gratifzirt, fich fogleich (17. Jan. 1753) zu allfeitigem Vergnügen mit Rath und That 
angenommen.“ 

Doch auch unter diefer Dircktion befferten ich die Finanzen nicht und Wechßler Iogte 
feine Stelle als Direktor nieder. Deßwegen wählte die Gefellfehaft einftimwig den Herrn Jultin 
Heinrich von Iillern, welcher ein großer Freund des Theaterwofens war und ein paarmal auf dem 
Biberacher Theater gefpielt hatte‘), zum Direktor, Als diefe Wahl vom Senat approbirt werden 


















































*) Johannes von Hillern wurde 1760 Burgermeilter und tarb fchnell 1765. Es ilt dies 
derfelbo, welcher mit Wieland befreundet war und der in zweiter Ehe die fchöne Catean aur 
Fran hatte, wegen deren das Verhältnis Wiclands mit Julle von Bondell fich autlöste und weiche 
die jüngere Schwefter der Sophie von La Roche geb. Gulermann von Guteihofen war (vergl. 
Ofterdinger a. a. 0. 140, 194, 189). 
icland wurde ale Kusbe von diofem Rektor Doll unterrichtet und der Knabe machte 
auf fenen Lehrer und dee „Frau Ehlicfte cin großes ntinifches Gedicht (vergl. Otenlinger 
®) In den Akten heißt es: „Im Jahr 1752 hat Herr Klaufügel Mahler die Infektion 
geführt und augiac Mabulum quafi pürgandum unternommen“. 

) 3. Mi. von Billern Apielto am 19. Auguft 1745 und am 2, 22, 24. Februar 1746. An 
diofen Tagen wurde „die unterdeückto und wieder erhöhte Unfchuld, oder der albanifehe Prinz 
Gefimund® von Klaufügel (vergl. oben 8. 41) gegeben. J. H. von Hilern war damals noch 
Junger Menfeh, der erft Ipäter verfehiedeno Acmter erhielt; In feinem Alter (1791) wurde er zum 
Burgermeifter erwählt, oln Amt, das er nur ein Jahr begleitete. 
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follte, rofolsirte am 19. Sept. 1755 derfelbo: „wird die getroffene Wahl approbirt und worde 
Herrn Direktori von Millern, die Komödianten in befere Ordnung und Refpektsbezeugung an- 
zuleiten, rekommandirt.“ 

Im Jahr 1700 logte Nillern das Direktorium nieder. Das Aktenück vom 7. Jan. 1761, 
welches diefe Reigoation und eine neus Wahl anzeigt, heißt: „Herr Amtshurgermeilter Johann 
yon Billern proponiren wie daß Herr Staltamtmann Juftin Heinrich von Hillern das zeither bis 
oblicher Evangelifcher Komödiantengefelfchaft geführte Direktorium refignirt, einfolglich an 
deffen Statt ein anderes hiezu taugliches Subjektum zu erwählen und behörig zu inftralren fey.* 

„Refol, Solle Herrn Kanzleiverwalter Wieland das Direktorium dor Evangelifchen 
Komödlantengefellfchaft per Decretum Magiltratun Evangeliei aufgetragen, und demfelben reeom: 
mandirt werden, Solches zum Boften und Aufnahme des hiefigen evangelifchen Comödienwefens 
anzunehmen, auch derfdbe zu genanefter Handhabung guter Ordnung und der a Magiftratu 
Evangelieo eonfrmirten Gefelfchaftsartikel allen benötigten Obrigkeitichen Unterfllzung ver- 
fichert fon.“ 

Als Wieland zum Theaterdirektor gewählt wurde, wußte er, daß feine Landsleute 
etwas außergewöhnliches von ihm erwarteten. Er hatte fchon in der Schweiz zwei Bihnenfticke 
herausgegeben, nemlich Lady Johanna Gray und die Clementine von Porrotta. Durch erfteres 
wurde er mit der berühinten Ackermannfehen Schaufpielergefeilfehaft in Winterthur und Zürich 
bekannt, betheiligto fich auch bei den Proben, wolche damals für Johanna Gray gchalten wurden, 
und fetzte die Bekanntfchaft mit diofer Gefelfchaft in Bern fort. Bald nach feiner Ankunft 
in Biberach zeigte er für das Theater ein großes Interefe und befüchte Neibig die Proben, 

Man glaubte in Biberach, Wieland werde feine zwei Tragödien aufhren lafen und 
man hätte De fehr gerne unter feiner Direktion gefehen. Allein Wieland war 1701 nicht mehr der, 
welcher er war, als diefe Stleko von ihm bearbeitet warden, und dann war or viel zu befcheiden, 
als duß er diefe Worko als etwan Außerordentliches anfah. Und doch wollte er etwas Außer 
ordentliches darftllen und fo verfel er auf ein Sulick von Shakefpeare. Fir das Perfonal des 
Biberacher Theaters glaubte er, daß unter allen Shakefpeareichen theatralifchen Werken der 
Sturm am beften paße. DeDwegen wurde derfelbe von Ihm Ins Deutfche überfetzt, worauf die 
Rollen ausgetheilt und viele Proben veranftaltet wurden. Endlich wurde der Sturm im Biberacher 
Theater mit großem Beifall aufgeführt ). 

80 groß der Beifall war, welchen Wieland in feiner Vaterftadt fand, Io waren In der 
Gefelfchaft durch dio Schulden gar vielerlei Unannehmlichkeiten, da niemand diofelben bezahlen 
wollte; es nahm die Anzahl der eigentlichen Mitglieder der Gefellfchaft (Zunft) immer mehr ab: 
zwar waren genng Spielende da, allein von diefen wollte Niemand als wirkliches Mitglied ein- 
treten, weil kein Theilnchmer an den Schulden botheiligt fein wollte, deDdwogen fand die Auf- 
Nofung der Gefellfchaft in Ausficht, weßhalb Wieland den evangelifchen Magifrat bat, „wan 
möchte ihm das Comödiendirektorium großgünftig wieder abnehmen“, worauf der Nagifirat am 
15. Dec. 1701 folgendes Refolutum faßte: „folle Uerr Stadtammann von lüillern diefes Dirck- 
torlum anzunehmen erfucht werden, und dewfelben zugleich Vollmacht ertheilt feyn, elne beifere 
Einrichtung und durchgängige Reform des diehfeitigon Comödienwofens, allenfalls nach dem 
Exempel und Muftor derjenigen, welche die Herrn Catholifchen bei dem Ihrigen vorgenommen, 
zu machen. 

Herr 3. M. von Illern übernahm aber das Direktorium nicht fogleich, und fo wurde 
an Weihnachten 1761 und an Fafinacht 1762 ohne Direktorium gefpielt. Im Mai 1762 brachten 
zwei Bürger bein Magiftrat vor: „daß die Bürgerkomödiantengefelfchaft zeither in ziemliche 
Schulden auf 97 Gulden und 15 Kreuzer gefallen. Und da Ihnen der Rödlewirtl Handwann die 
Gefelfchaft nebft gedachtem ihme fehuldigen Kapital aufgekündigt und binnen einem Vierteljahr 
bezahlt werden wolle, Sie aber foriel Geld nirgends aufzutreiben willen, als wolten Sie ge- 
horfarıft fuppliert haben, Ihnen mit einem Darleihen ex Caa au die Hand zu gehen. 

„Als nun ein Hochlöblich- Evangelifcher Nagifrat ber diefes Anbringen keine 
Refolution abzugeben geruhete, der Weiß-Roßwirth aber auf feiner Bezahlung ohnabweichlich 
beharrete, Co zertronnete fich die ganze Gofollichaft und ließe, nach Behändigung derer 
Laien, Schlüßel, Kleider und fantlicher Paramenten dem Crelitori über, wie cr zu feiner Bo- 
zahlung gelangen möchte und könnte.“ Diefer wandte ich hierauf an L.öbliches Stadt-Ammann 






























































































*) In Biberach war das Publikum fehr gefpannt auf ein Stück von Shakefpearo und 
es war, als der „Sturm“ gegeben wurde, das Theater vollitändig befetzt, daher die Theater- 
Kafle eine fir Riberach und dio damalige Zeit gute Einnahme hatte. Bei Anderen Stücken war 
die Einnahme im Durchfehnitt 34 Gulden, ala aber der „Sturm* gegeben wurde, betrug die Ein- 
nahme 00 Gulden 20 Kreuze 
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Amt und führte dießfalls fürmliche Klage, endlich aber kam cr an Löblich- Evangelifche 
Burgermeifter-Amt mit der weitern Anzeige: „daß das karholifche Komoeilien-Dircktorium diefo 
‚Schuld auslöfen wolle, in fo fern man die Laden, Schliel ete. an dasfelbe hiergegen zufellen 
werde.“ Darauf wurde der Kreditor an den vom Evangeliichen Nagiftrat am 15. Dezember 1761 
als Direktor erwählten Stadt- Aumann von Millern gewiefen, Diefer entfchloß Ach jetzt erft 
(am 6, Mai 1782; das „befehwerliche Direktorium wieder zu übernehmen und einftweilen dem 
Roßwirth Handwana die einguklagto Schull „ex proprüls® baar zu bezahlen“. Damit war zwar 
eine Verlegenheit vor der Hand befeitlgt; allein eine ordentliche Gefellfehaft war nicht mehr vor- 
handen und es hatto das Anfehen, „daß das Komddien-Spielen Evangelifcher Seits gar eingeftellt 
werden müßte“, Unter diefen Verhältnifien vereinigten fich vier Bürger, welche ich beftrebten 
mit unermüdetem Fleiß, Eifer und Sorgfalt unter Anführung ihres Dircktoris diefem beynahe 
ganz zerfallonen Komödia Wefon wiederum aufzuhelfen, dio vorhandenen Schulden zu tigen und 
in guten Stand herz hwie aber die von Heiligen Woynachten 1702 bis Faftnacht 
1767 bey gewöhnlicher Spielzeit faft jedesmal vorgefallene fehr kalte Witterung verurfachet, daß 
kauın die aufgewendete Kofı ndenen Schuld nur wenig zu- 
rückbezahlt werden konnte und diefelbe 1767 noch 72 Gulden betrug, deren Abführung Ihnen 
(den vier Bürgern) um fo Schwerer fallen wollte, als fie diefo Schuld nicht verurfachen hatten 
und dannenhero ihnen in die Länge nicht zugemuthet werden könne, immer forthin unentgeltlich 
mitzufpielen und neben vieler Zeitverfäumniis auch noch ihr eigen Geld zuzufczen, gleichwolen 
aber das gewöhnliche Spielen gar einzuftellen nicht wohl räthlichen, vielmehr dem Evangelifchem 
‚Wefen fchimpflich wäre; alfo hat man dann bey folch vorgewalteter der Sache Bewandfaner 
kein anderes Mittel mehr übrig gefchen als fich an einen allliefigen Hochlöblichen Evangelifehen 
Magiftrat zu wenden und Hochlemfelben all Golches fubmiffelt vorzutragen und zu überlalfen 
wie und was Art diesfalls geholfen werden könnte und möchte“ 2 
Als die Eingabe der vier Bürger, welche allein noch das Theaterwefen vortraten, an den 
Nagifrat gelangte, hatte diefelbe an Wieland einen bedeutenden Fürfprecher, welcher endlich am 
7. Dezember 1767 folgendes Rofolatum Inelyti Magiftratus Evangelici durchfetzte: 
„1. Werde dem zeitigen Herra Directori des Comöllien Wefens, Evangelifchen Antheil, 
Herrn Senatori von Hillern, für die, auf deßen Aufrechterhaltung und möglichfte Aufnahme bis- 
her rühmlichtt verwendete befondoro Mühwaltung und Sorgfalt die magiftratliche Danknehmigkeit 
hiemit zugefichert und demfelben folches ferners de meliori recommandirt. Und Inelytus Magiltratus 
Eiangelicus consideratis confiderandis Sich bewogen finden, dem bewandten dermaligen Umftänden 
nach imminirenden gänzlichen Zerfall des dißfeitigen Komödien Wefens zuvorzukommen, fo folle 
2. Der dem Herrn Direktori von Hillern, Jaut der ad acta genommenen Berechnung 
des Statun activi des Evangelifchen Komödien-Wofens, annoch gebührende Kapital-eit ad zwey 
evzig Gulden demfelben von Löblich-Evangellfcher Kaflen ausbezahlt, Fomit Niedurch 
isher auf der Evangelifchen Schanfpieler-Gefellfehaft albier gelnftete Schuld ahgetilgt, 
hingegen den Zinß davon, wie auch den zu Löhlichen Stadtrechnerey fchuldigen Hauszind abzu- 
führen, Selbiger Selbft Nberlaffen; übrigens aber 
3. gelachter Evangelifcher Schaufpieler-Gefellfehaft ein Esportanz-Deeret, vormöge 
deßen Selbige für Künfüig Heilige Weynachten anno 1708 und fürohin zu ewigen Zeiten als 
Reichsftadt Biberachifchen Meifter-Sängern Evangelifchen Antheils erklärt 
und angenommen werden, zugeltllt werden.“ 
Die erfio Sorge des ernannten Direktors war, die alten ordentlichen Mitglieder, und da 
‘von diefen mur wenige noch übrig waren, nene zu gewinnen. Die Ausficht Meiltorfinger zu werden, 
wirkte fechr vortheiliaft, To daß bald mehr ordentliche Mitglieder da waren, als zu ingend einer 
früheren Zeit. J. H. von Hillern war ein grober Kreund der Mufik, gab lich daher viele Mühe 
diefelbe zu heben, was ihm au ich gelang, [o daß aus diefer Schule fogar ein großer 
Meifer hervorgieng. Singfpiele wurden von da an vielfach gegeben und zum Theil von Biberachern 
gedichtet und komponirt 
Wenn Hillera manchmal Muflk anbrachte, wo fie nach dem jetzigen Gefchmack nicht 
hinpaßte, fo Jäßt fich dies durch die damalige Zeit und die Vorliebe des Publikums fr Mufik 
. Das größte Verdi ‚arb fich aber J. H. von Millern un das Biberacher 
irch, daß er den Ratlı Wieland« vielfach befolgte und denfelben veranlakte den 
Proben beizuwohnen; ein Auftrag, den Wieland recht gerne annahm, den Spielenilen vielfach 
Unterricht ertheilte und das Publikum wie die Schaufpieler fo fchr emporbrachte, daß noch lange 
nach feinem Abgang von Biberach große Schaufpiele gegeben werden konnten, an weiche fich 
größere Theater erit viel (päter wagten. 
Zum Glück war Wieland mit der Ueberfetzung des Shakefpcare fertig, fo daß cs an 
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Auswahl nicht fehlen konnte und die Werke Shakefpearos‘) neben verfchiedenen franzöfifchen 
Stücken von nun an häufig gegeben wurden. 


V. Ueber einige Mitglieder des Biberacher Theaters aus de 
Verzeichnis der in diefer Zeit ge 





Jahren 1749-1768, Nebft einem 
nen Stücke. 


Alb die Stürme, welche die bürgerliche ovangelifche Koimöliantengefollfehat faft bis 
zur Auffung gebracht haben, glücklich vorüber waren, erreichte diefilbe bald eine bedentende 
Hohe: die Zahl der ordentlichen Mitglieder war bald größer, als in früheren Zeiten und unter 
der Gefellfchaft entwickelten fich Talente, welche cs möglich machten, daß claifche, namentlich — 
was damals in Deutfehland recht felten war — Shakefpeare’Iche Stücke aufgeführt werden konn- 
ten und das Pablikum an denfelben Gofchmack hatte. 

Die grobe Liebe, welche Divcktor von Tillern Mir die Mufk hatte, war die Veran- 
Iafung zu einer Verbeferung und Vergrößerung des Orchofters. Die Neifterlänger-Gefellfchaf 
wollte ihren neuen Titel würdig führen und die Mitglicder ühten fich Aeibig im Gelang: man 
hörte daher in diefer Zeit auf dem Tlentor in Biberach Sänger und Sängerinnen, welche aut 
großen Bühnen fich hätten zeigen können. Um das Schaufpiel erwarb Wieland fich grute 
Verdienfe, er erfchien regelmäßig bei den Proben, gab Unterricht im Deklamiren, gab Anleitung 
zur Kenntois der Literatur und unterrichtete einzelne Mitglieder in den Sprachen. Ea lag ihm 
viel daran, junge Angehörige der ordentlichen Ntglieder bei den Vorfillungen zu verwenden, 
wodurch trühzeiig eine Liebe für das Schaufpiel enttand, und wenn cin Junger Biberacher auf 
die Wanderfehaft zog, um fich in feirem Handwerk auszubilden, verfäumte er keine Gelegenheit 
auswärtige Theater zu befuchen und dabei zu lernen. Dadurch entftanden eigentliche Schau- 
{pielerfamilien, wie die Familien Dolinger, Gol, Handmamn, Herrlinger, Knecht, Lieb, Rudhart, 
Schelle, Werner u. f. w., deren Mitglieder es zum Theil zu einer Meifterfchaft brachten und von 
denen noch viele bis auf die neueften Zeiten mit Erfolg pielten. 

Den groben Einfluß, welchen Wieland bleibend auf dan Biberacher Theater ausübte, 
erficht man aus der Wahl der aufgeführten Stücke: clafifche Sulcke, namentlich von Shakefpeare 
wurden von den Mitgliedern gerne gefpielt und vom Publikum mit Beifall aufgenommen. Das 
cite Spiel, welches bisher Mode war, wurde durch das wahre lebendige Leben, durch cin 
Dinhendes Gefühl erfetzt und Rollen wie Pickelhäring, Columbine, Harlckin u. 1. w. verfchwanden 
nach und nach ganz von der Bi 

Unter diefen Umftänden ift es natürlich, daß einzelne Nitglieder der Gefefchaft ich einen 
Namen auch außerhalb Biborachs erworben haben. Unter diefen ift zuerit zu bemerken Johann 
Daniel Dettenrieder, welcher fich als Schaufpieler unter dem angenommenen Namen Karl 
Friedrich Abt cine Berühmtheit erwarb. Derfelbe war in Ulm am 29. Sept. 1738 geboren, 
befuchte ala junger Mann das Gymnafum feiner Vateradt, wo cr ich auszeichnete. Später 
erlernte er Dei feinem Vater das Düchfenmacherhandwerk und wanderte auf demfelben. Im 
Jahr 1158 farb in Biborach dor erangelifche Büchfenmacher Johann Chrifilan Jung und der 
Junge Deitenrieder kam, nachdem er die Witwe Jungs geheiratet hatte, an deffen Stell). Er 
zeigte In Biberach Talent als Schaufpieler und benttzte wit. großen Eifer die Unterweifungen 
Wieland’. Jm Jahr 1762 gieng cr von Biberach fort, weil feine Ehe nicht glücklich war, kam 
zum Schaufielirektor Lepper und fpiete unter dem angenommenen Namen Abt in Bafe, Strab- 
burg, Aachen u. £ w. namentlich feine Licblingerollo den „Tartüife“, In diefer Stellung gefiel es ihm 
aber nicht Jange, und er kehrte deshalb wieder zu feiner Frau und zu feinem Handwerk zurück. 

Zur damaligen Zeit machten unter den Biberacher Schaufpielerm zwei Familien Knecht 
befonders Auffchen. Das Haupt der einen Familie war Sobaltian Knccht (geb. den 11. Febr. 
1710, + am 15. Juni 1775), der Chirurg war und zwei Söhne und cbenfoviel Töchter hatte, 
welche alle auf dem Biboracher Theater mit Eifer fpielten. Die zwei Sähne traten fchon als 
Kuaben auf; der ältere (geb. 3.Okt. 1745) bildete (ich zu einem guten Schaufpieler aus und da 
er — wie fein jüngerer Bruder — Liebe zur Mulik und eine (chöne Sümme hatte, fo wurde 
er vielfach bei Singfpielen verwendet. Der jüngere Bruder fpieto nur als Knabe. Die zwei 
Schwoftern entwickelten bald großes Talent fir das Theater: die eine war Elifabeth Felieitas 













































































*) Vergl. Zur Gefehichte der deutfehen Shakefpeare-Bearbeitung von G. Frhr. Vincko 
im Jahrbuch der Shakefpcare-Gofellfchaft XVII, Bd, 8,89. 

) Es ft daran zu erinnern, daß nach dem weiphällfehen Frieden Biberach als eine 
paritätifehe Reichsftadt erklärt wurde, in Folge deffen die Aemter möglichft gleich nach den 
beiden Konfefionen vertheilt wurden, und chenfo mußten gewiffe Gewerbe gleichviele Meifter 
haben, fo daß z. B, nur ein protefianifeher und ein katholifcher Büchfenmacher in der Stadt 
fich niederlafen durfte (vergl. Öfterdinger a. a, 0. 9. 142). 
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(geb. 18. Dez. 1741), dio andero Anna Chriftina, weiche wohl obeafo bedeutend, wie Ihre 
Schwefter war, deren Gaben aber nur in Biberach bekannt bieben. 

Elifaboth Folleitas Knacht und Dottenrioder ernteten auf dem Biberacher 
Theater am meilten Yeifall und beide bowundorten gogenfeilig ihre Talente, fo daß fe bald in 
einander verliebt wurden. Plötzlich verfehwand (178) Felltas und nach einiger Zeit auch 
Dettonrieder. Beide giengen zum Pfarrer Brechter in Schwaigern, um fich nach gerichlicher 
Scheidung trauen zu lafen. Da aber der Scheldungsprozeb fich hinauszog und Felicitas fchwer- 
nlthig wurde, fo giengen beide mit einander nach Hamburg, wo er unter dem Namen Karl 
Friedrich Abt und ie als deffen Braut unter dem Namen Felicitas Dingerling bei der Acker- 
mannfehen Gefellfchaft Aufnahme füchten, was auch gelang, da fie von C, M. Wieland‘), 
welcher fehon von der Schweiz her mit diefer Gofellfchat in Vorbindung blieb, befonders em 
pfoblen waren. Sie Dlicben aber hier nicht lange und giengen wahrfeheidich wieder nach 
Schwalgern, nm ich, da der Scheldungsprozeß jetzt gerichtlich beendigt war, trauen zu Iaflen. 
Von da kamen fie zu Anton Berger, der damals als „Springer und Balletmeifter“ bekannt war. 
Tm Jahr 1767 trennte fich das Ehepaar, fie gieng nach Göttingen, wo fie unter dem Namen 
Folieitan Abt vielen Beifall (nnd und wo cs Ihr nicht an Bowundvrern fehlte. Jm folgenden 
Jahr waren beide Ehegatten wieder beifammen und fpielten bei der Gefellfchaft von Stark 
Jena; als fich diefo Gefellfehaft aber bald wieder auflöste, errichtete Abt nach im felben Jahr 

ine cigeno neue Gofllfhaft. Die bedeutendften Mitglieder derflben waren neben feiner Prau 
die Schumann, Sepp und Freiwald. Frau Abt war durch ihre gefällige Bildung, durch Ihro An- 
tage zu tragifchen Rollen, durch ihr Fouer und durch ihro Deklamation die Stütze diofer Gefall- 
fehaft, welche fich aber 1709 auflbste, 

Abt wollte nun lt fer Frau zu der Koch'fchen Gefelfchaft nach Dexlin, wurde aber 
dort nicht angenommen. Dedwegen giengen fie nach Wien, erhielten aber dort nur unbedeutende 
Rollen und bald Ihren Abfehied. Sie errichteten nun wieder cine neue Gefelfchaft, mit der fe 
im Jahr 1770 in Anfpach, Bayreuth, Erlangen, Erfurt, Eifenach und Coburg fpiclten. Im Jahr 
1774 afoeirten No fich mit Madame Schröder und errichteten Im Unag die erfte deutfehe Schau- 
fpelergefollfeaft. Als auch diefe ch aufldste, fpielte Frau Abt wieder In Ga 
im Jahr 1378 cine Reife an, welche er mit vielem Hunor in einer 

Damals hatte Abt ala Theater-Unternehmer und Schaufielor 
daß Dalberg mit ihm im Herbft 1778 in Unterhandlungen trat, um Abt und deffen Gefellfchaft 
für des Mannheimer Theater zu gewinnen. Doch führten diefe zu keinem Refulat, 

In der Kolge lebten beide Eheleute wieder belfammen, waren Im März 1779 in Münfter 
und im Mai in Gotha, wo Frau Abt am 10. Mai den Hamlct und am 12. Mai die Gräftn Waltron 
mit großem Beifall fpielte). 

Im Jahr 1780 kam Abt mit feiner Frau und den Mufikern Romberg nach Bremen. Mit der 
mufikalifchen Kunft der Letztern füllte die Prau Abt Schaufpielgefang und reeitative Deklamatioa 
verbinden. Die unfehuldige Benennung. „Concert* befeltige alle Schwierigkeiten. Einige fraifehe 
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.d würde in der Schweig mit der Ackormannfehen Gefellfchaft bekannt, welche 
Lady Gray oder der Triumph der Religion am 20. Juli 1706, aufführte (vergl. 
8.114 und 124 Note 12) 





pplementband 8. 314 Ofterdinger a. 





folgen mag: 0 Zauberin! Du herrfeh't in unfern Herzen 
Wir bringen gern Dir Opfer dar, 

it Deinem Klageton, wit Deinen feinen Scherzen 
Berwängft Du den Barbar. 
Und fehildert Dieh mit wehmuthvollem Ton 
Der alto Vater einft dem wißbegierigen Sohn, 
80 fagt or Ihn: Sie war das Wunder Ihrer Zeit 
Und Ipielte für die Ewigkeit! 


(Ueinrich Leopold Wagner, Goethes Jugendfreund, Tlerausgegeben von Erich Schmidt. 
2 Aufl, Jena 1879 8. 103-151). 

®) Der Titel diefer Schrift heißt: Ab’s unempfindfame, doch Ichr empfindliche Reife 
durch die Vorpoften von Kroatien, 

©) In der Schrift: Unparieifeho Gefehichte des Gothaifchon Theaters, Mannheim 1780. 
heißt. es 8. 64: Noch cine Seltenheit muß ich anfilhren: im May 1779 kanen Herr und Madame 
‚Abt zum Befucho hieher und Madame Abt — ftaunt Ihr keitifehen Korfaren — (pleite den Hamlet. 
am 10. Mai und am 12. die Gräfn Waltron. Wenn der Gefchmack des hiefigen Publikums ge- 
läntert' genug lt, fo hat Madame Abt die Rolle des Hamlet götlich geiplelt, denn ein fo tarker 
Applaufifement’habe ich von keinem Parterre In meinem Leben gehört, 
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Winde auf dem Börfenfaal künftich geordnet und ein fchmucklofer Vorhang, der von einem 
Jugendtheater entlchnt war, bildeten bald die Bühne, auf welcher Abta Gattin orfchien und in 
wonigen Nelodramen als Phonisbe, Arladne, Medea u. f. w. diefebe allgemeine Bewunderung 
fand, die diefe feltene Künftlerin befonders in diefen ihren Talenten fo angemeflenen Rollen bis- 
her allenthalben cigeerntet hatte. Gleich einem ulektrifchen Strom fetzte ihr Spiel die All“ 
glinmende Neigung für Schaufplelo in Flammon. Vergnügen diefer Art fich öfters zu verfehaffen 
wurde allgemeiner Wunfch. Abts biederes Wefen gefiel den bieder denkenden Bremern, feine 
muntere Unterhaltungsgabe, feine Artigkeit verfehafften Ihm bald Zutritt bei Gönnern und Freunden. 
Er begriff fehnell die Vortheile, die für ihn aus einem folchen Durft nach Schaufpielgenuß auf- 
blühten, ebenfo fchnell fetzten die Verchrer der Kunft fich nunmehr über die bisherigen Be- 
denkliehkeiten hinweg, und Abt erhielt die Erlaubnis des Senats, eine Schaubühne zu errichten. 
Die Reitbahn wurde dazu eingerichtet. Abt, der felbft keine Gefallfchaft hatte, verband fich 
nun mit dem zweiten Wäfer, der mit den Seinigen in Emden fpielte, und im Hlerbft (10. Okt. 1780) 
eröffnete Abt feine Bühne in Bremen. Frau Abt nahm damals wenig Antheil an diefen Vor- 
Rellungen, um fo mehr aber in folgenden Jahr, wo Me zweimal die Rolle des Hamlet übernahm. 
Die Gefellfchaft beftand aus 20 Perfonen und durfie während der lerbtmonate wöchentlich 
drei Vorftellungen geben. 

Der Aufenthalt in Bremen war fo einträglich, daß Abt mit feiner Frau im Winter 
(1781-1799) eine Reife nach Schwaben machen konnte; fie gieng nach Biberach, wo fie — Ihr 
Vater (1775) und der ältere Bruder waren einftweilen geftorben — bei i 
welcher ein gefehickter Chirurg war, in der größten Sülle lebte. Da die erfte Frau Abts, wie 
offen Stioftochter noch in Biberach lebte, fo hielt or fich in der Gegend von Ulm auf. "Dort 

ıder, weicher nach der Fluclt Abts von Biberach deffen Sohn 
fein Handwerk lehrte. Einmal gieng Alt nach Ulm, um feinen Bruder 
zu befuchen, traf ihm aber nicht an, wohl aber feinen eigenen Sohn. Mit diefem unterhielt er 
Ach längere Zeit, ohne fich zu erkennen zu geben"). 

Nach diefem Befuch in Schwaben giengen fie mit ihrer Gefellfchaft nach Pyrmont, wo 
fie den Sommer über fpielten. Hier machten fie fchlechte Gefchäfte. In einem Gedicht aus 
dem Stegreif an den gutheraigen Fürften von Waldeck fagte er, nur hundert Füchfe könnten ihn 
aus Pyrmont ziehen und er erhielt wirklich fünfzig Dukaten, 

‚Nun gieng das Paar nach Göttingen, die Frau trat noch einigemal, fchon fchwer krank, 
auf, mußte aber bald abtreten. Die Erlaubnis zu fpielen war zu Ende und der Prorektor Koppe, 
verftattete dem Abt nicht zwei Tage mehr, um feiner Frau die Augen zu fchließen. Er mußte 
mit feinen Kindern von feiner terbenden Gattin Abfehied nehmen und Me fremden Händen über- 
Inden. Sie wollte die Schaufpieler noch einmal fmmtlich um fich fchen: „denn“ fagto fo „es 
könne nützlich für fie fein, wenn fie fchen, was wahres Sterben fei“. Und in der That benützte 
fio diefe Gelegenheit, die feierliche letzte T,chenafeene ihnen rilhrend , eindrucksvoll und unver- 
geßlich zu machen. Sie war von der Schwindfucht zum wahren Gerinpe abgezchrt und Narb 
fehon zwei Tage nach ihres Mannes Abreife, am 17. September 178 und fand Ihre Ruheftätte 
in dos berühmten Käftners Familiengruft 

Zum letzten mal, aber nicht mchr mit der alten Freude, grüßte Abt fein liches Browen, 
das nun keinen Reiz mehr für ihn hatte. Er begann feine Vorfteilungen am 1. Oktober mit Meißners 
„Johaun von Schwaben“, Seine Gefellfchaft war zwar rocht gut und das Theater war befler 

efucht als im vorigen Jahre, aber er hatte feine Felicitas verloren und Mhlte, dab nun feine 
ganze Glückfeligkeit dahin fei. Nichts konnte ihn übor diefen Verluft tröften, und der Gram 
fehwächte ihn bald fo fehr, daß er weder Een noch Trinken bei fich behalten konnte. Manchmal 
fplelte er zwar noch, aber nicht mehr wie fonft. Endlich blieb er ganz zu Haufe. Als Paftor 
Vogt ihm das Abendmahl reichte, das er von diefem verlangt hatte, gefehah dieß in Gegenwart 
fat aller Schaufpieler, die fich um das Lager des Sterbenden verfammelt hatten. Nachmittags 
um 2 Uhr am 20. November 1783 ftarb or, hatte ein fehr felerliches Leichenbogängnis und fand in 
der Kloferkirche feine letzto Ruheätte. Es geht die Sage, fein Sarg fei auf den des Prinzen 
von Conti oder des Jungen Richelleu zu iehen gekommen. Uebrigens möchte diefe Sage cben- 
fowenig hitorifchen Werth haben, als die, daß or wegen eines Mordes oder eines Duclles habe 
aus Jena Achten mülen. 

‚Nach Abts Tod übernahm Syndikus von Eelking, welcher von Anfang an eine Haupt- 
fütze des Bremer Theaters war, die Leitung des Ganzen. Der Buchhändler Fürfter und der 


") Diefer Sohn Johann Jakob Dettenrieder 
fetzte das Geichält feinds 0 





































































































fehr gefchiekter Büchfenmacher, 
Ulm fort und lebte noch im Anfang der dreiliger Jahre, 
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Kaufmann Dörrbedier boten fich freiwillig zu Vormndern der drei Kinder an. Als Abts Leichnam 
aus dem Bette gehoben wurde, entdeckte man in einer Unterwefte, die er nicht abgelegt hatte, 
hundert Louisdor eingenäht, und hernach fand (ich noch in feinem Kofter ein Beutel mit 200 Thalern. 
Den Tag nach feiner Beerdigung wurde Emilia Galloti gegeben und damit eine Todtenfeier fir 
Abt und feine Frau verbunden; der Ertrag fel feinen Kindern zu. 

Abt und feine Frau werden immer als bedeutende Schauspieler gelten, welche durch 
Talent und gute Schulung in Verbindung mit Zeitgenoffen das Thenterwefen In Deutfehland zu 
einer bedeutenden Höhe empor gebracht haben‘). 












') Wiel 
mit der Zeit 





Hungen über die Starkifche 
habe fie gelefen, und’der Verfafier, obgleich cin etwas warmer Kopf, Fcheint mir Genie, Ge- 
fehmack, Witz und die Gabe, lebhaft zu fchreiben, zu baben. Ich fche daraus, daß Abt außer. 
ordentlich zu Jena bewundert worden. In der That erwartete ich von ihm; daB er ci vortrei 
Jicher Schaufpieler werden würde, Aber wie ging ca denn zu, daß er jutzt fo unglücklich if? 
Was it aus der Starkiich ipieler-Gefslfchalt geworden + Recht’nahe geht es mir, 
Mann, der unfer Garrik Tahig it, in f& niederfchlagenden Lat 
Und doch wollte ich um feinen decidirten Talbnta fürs Thoater willen (ob er Tich gleich erft 
durch eine Reihe von Ungilckslälen dazu determinirt ht, cujas rei eg0 ipro suasor u) nicht gerne, 
daß er davon wegkäme. Aber daß or Chef eier guten Gefelfchaft würde und dabei Fein Glück 
fo ot. wir Ackermann machen möchte, das wollte ich. Ich empfehle ihm Ihnen, mein Freund 
aufs Defe, Thun Sie für In, was Sie Können: ich hoffe für ein Herz, welches ich immer gut 
gekannt b 
Fehler, den ich an 
ieler zu lcin. Sein Sie Ko gütig, ihm gelegen 
ibm zu fngen, daß ich, obald” er Zeit dazu hat, eino umftändliche, fchrflich 
m nexeiten Abenteuern erwarte (Auswahl denkwürdiger Biisfe von € M. Wieland. 

‚gegeben von 1. Wieland, Wien 1815. 1. 239-2.) 

EX, Botöiger theilt nach Erzählungen Wieland» über Abt und deffen Frau folgendes 
mit: Ein gewifter Deitenrieder aus Ulm, ein Büchfenfpannor, der eine Büchfenfpanners Wittwa 
in Biberach geheirathet hatte, cin Franenzimmer Schulter (Namens Rudhart), der in Paris ge- 
ween war und Carlin Ipleen gefchen hatte -— er machte In der ganzen Gegend die niedlichften 
Frauenfchuhe und. Pantoffel — waren die Hanptacieurs beim Bürgerfchanfpiel In Biberach, als 
Wieland aus der Schweiz dahin zurük kam und als Sindtfekretär und unterfter Senator die’Auf- 
icht über diefes Schaufpiel ekam, Es waren nemlich fonft in den meilten fchwäbifchen Reichs- 

Bürgern und Bürgermüdehen beftandon 
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1 den Star yon Saktpeare un Dearbehet 
Veborfstzung den ganzen Shakefpaaren 
Die Fochter des Crargn Knbeht In Biberach file In def Stck eine Aymphe; 
zur Mira aber hat fe acht Ohne eentg._ Von dieher Zeit bekam Jungfer Knecht inch 
ehe ter (Diet Freätung eat enike Unriehligketen welche hier 
12 Se aber konnt neh verbefet werden ande muß de 
Gemerkt werden dab Fels Knecht aut dem 
1. al Wieland poch In dor Schvels war. Er kam erf Bde Hit 
Septeiber bt aufge Die 
Kae aber ae I Dechr 1750 erdige In Antoni I Diner Nekunrfl Fat Higogen 
Ahen Im Führer 160 Miete fo {der vofehten Mate do Hatte Die Zalee ek 
Fe auf der Mberneher Hihne im Fobrea 2768. Im Pizembor AA und Jun! 16d Dt fe 
Wieder in der Alba die Hauptelle) den der oben ershate Detenree dir ml Them Ehe 
Reufel zu Haufe recht fehlecht lebte (fie hat ihn eigentlich als einen Jungen Durichen gekapert) 
and In Sunpter Krcct verlcht ya a anarhalten Fate Hal Tief in eine rvaiienter 
de Ale on Yale und Iris wachen nt ehlafend Sur von den hahen Genifen 
Gheataieher Dartehungen, — Endlich enthänn eh cin Porniches Liebsrerkätulß zwichen 
Deitnrioder, und dor ingfer Kncakt um Helches Wehe wohl wußte, In Re Ihn zu Iren 
Vertrauen gemacht halens Ku want? vernbrelen daß ie Knecht Jercogchen, Ihr Hehhaber 
uehrere Mathe Apter nacfeien Tl, um alen Verdacht eines Einverkänfnife zı vergeiden: 
Se’gofenalı Aue Pluche achte kalt Aufhen, Die Matrogen halt einen Taler Sehrit 
Vonfdem fchaufpahgrichten Mklehen ngf erwartet Aher er Harn Ichen/pansere Et: 
Yelehunp, dur Kane Krac wit awel Kindern His Koh srrogi allgemeinen Uulten Ti gegen 
Wichnt’der geh yurdadtreh zu hell waote Jade (baut fte Hhnitunp wacker ehlbpfe 
nd fine vöilge Unvienc verfichet 
Diele warzum Theil Vogründet, und Wieand wußte wirktich eng Jahre nieht 
was an Ballen Yonorden wir. Batch er 1 A wor difer 
Aa ef Tine Gefechte erraten He und fltn Rindern a Dieruch durch Winlad 





Dies gab ihm die erfte Idee zur 
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Zur Zeit, als noch Dettenrieder und Folieltas Knecht auf dem Biberacher Theater fplelten, 
war ein naher Verwandter der letzeren namentlich bei dem Orchefter fehr tätig. Es war dieb 
der Kantor und Kollaborator Johann Georg Knocht, welcher fich als cifriger Meifterfänger 
auszeichnete und gerne Gefangsrollen übernahm (geb. 15. Mai 1722, geft. 18, März 1783). Derfelbe 
hatte zwei Söhne, welche fchon als Knaben im Thenter auftraten. Der ältere Sohn, geboren 
90. September 1752, wurde vom Theater-Dircktor von Hillern aus der Taufe gehoben und hatte 
nach 
ifrigo Mitfpleler und es war daher kein Wunder, daß Joftin Heinrich fchon als Kaabe auf dem 
Theater auftrat, Schon In feinem 11. Jahre kompunirte er das Singfpiel zur Feler des 
Hubertaburger Friedens und fang in domfelben am 7. and 9. Juni 1763. Früher fchon komponirte 
er Arien und kleine Inftrumentalftücke, fo daß er die Aufmerkfamkelt Wielands erregte Zu 
weiterer Ausbildung gab Letzteror dem Jungen Mann Unterricht, namentlich in itallenifcher Sprache, 
that überhaupt viel für ihn und blicb ihm bis zu Endo feinen Lebens ein wohlwollender Freund. 

3. H. Knecht wurde in feiner Vaterftadt fchon in feinem 19. Lebensjahr als Präzeptor 
und Organift angeftellt, (päter wurde er Mufikdircktor und behielt diefe Stelle bis zu feinem 
Tod, mit Ausnahme der kurzen Zeit von 1807-1809, In der er Direktor der königlichen Hof- 
mufik in Stuttgart war. Er komponirte und diehtete für das Biberacher Theater, namentlich zu 
Feftvorftellungen, Prologe, dann eine Reihe von Singipiclen und Opern, die Freilich kaum außer 
Biberach bekannt wurden. Seine Hauptverdienfte beftehen in feinen theoretifchen Werken ber 
Mufik und in dor Bearbeitung von Choralbüchern. Um feine Vatorftadt machte er fich bei der 
Herausgabe des Biberacher Gefangbuches fehr verdient. Zu bemerken Ift noch, daß Knecht 
durch Wielands Oberon fo entzlckt wurde, daß er die fünf orfien Gefünge in Mufik fetzte, 
was Wieland fo fehr freute, daß er ihm dafür ein Faß Rheinwein zum Gefchenk machte). 

Die großen Fortfchritte, welche das Biberacher Theater in diefer Poriode machte, er- 
ficht man am deutlichfien, wenn man die aufgeführten Stücke betrachtet. Diefe fir 

1. Am 24. Oktober 1748 hat man dem Hochadeligen, Strengen Herm Georg von Hillern 
zu Ehren den weftfälifchen Fürften Eberhard aufgeführt und it folches am 2%. d. M. 
nochmals agirt worden. Das Stick orforderte 20 Perfonen; beim Prolog wirkten vier Perfonen mit, 

2. Am 20. und 28. Dezember 1748, und am 6. Januar 1749 if} der fieilianifche 
Aloxander von 45 Perfonen aufgeführt worden. 

In diefem Stick erfeheint ein Henker, der Tod, das Echo, Amor (welchen der Jüngere 
Bruder Wielands fpiolte), die Graufamkeit, dio Zufriedenheit, die Gerochtigkeit und Unfehuld. 

3. Am 13, 18. und 24. Februar 1749 it Malvata von 26 Perfonen agirt und bei 
den zwei letzten Aufführungen If das Nachfplel von den 3 Lumpen von 13 Perfonen ge- 
Apielt worden. 






















































Unterfützung zu fehicken verfprach. Jungfer Knecht hatt fich wirklich mit ihm kopuliren Jdfen 
und war die bedanrungewürdige Sklavin Tıres Unholdes geworden, der Ne aufs Abfeheulichlte 
Yyranulirte, den He aber aus Örofmuth nie verladen wolle. Sie hatte zwei Kinder von Ihm. Er 
Ai nur eine Rolle gut, den Tartuffe von Mollere, fonft war er cn Wirrkopf und ein fchr 
(hleehten Subjekt. Sie Tchche Alles Aurch ihre Kunfl und Natur, durch Ihr foenvolles Auge 
und ihre Silberftimme. Sie war nicht fchön, aber unbefchreibiich anmuthig. „ Als Wieland nach 
Erfurt verletzt wurde, war Frau Abt die Götin des Tagen. Sie hate in Weimar gefpiet und 
der Herzogin außerordentlich gefallen Man glaubte allgemein, ie fe ein entführtes Fräule 
Aus dem Mei, Ihr edler Weftn rechtfertigte diefen Verdacht und Wicland Heß Jedermann gern 
in dielem Artlum. Er ah ie Hier in Weimar zur 6 Tage lag, als fie mit der Verzweiflung 
Fang, in die fe die abfeheuliche Lage mit ihrem Henkor von Mahn gehürzt hatıe._ Am letzten 
Aber, wo fie bei Wisland zu Titch war, fehiderte ie ihr Elend fo herzergreifend, daß Wielands 
Frau {oibR mit überwallendem Geil zuerf den Vorfchlag that, fie im Haufe zu behalten u 
ala Schwefter zu behandeln wie di 
Hölle habt, nich Im 
an diefe Ichendigen Leichnam gefelt zu fein, 

Ueber Abt und feino rau Anden fch 
Lehensgefchichte den Schaufpieles Abt. 170, 
5.1 > Allkeıeiner Anzeiger der Deutfehen. 1919 Nr. 27. -- Chronologie des Beutichen Theaters 
von Schmid, 1925. -— A. Weyermanns Nachrichten von Geichrten und Künftern aus Ulm 
IL Thei 8.1. => Uanslentners Schwäb. Archiv 1, 123 2 

Das Dildnie der Brau Abt befindet Lch’im Goihaer Thontorkalender fir das Jahr 1780. 
In Bremen wurde am 16. Oktober 16%0 der Hamlet gegeben, zur Erinnerung an die Zeih wo. vor 
100 Jahren "Abt dort das Theater einrichtete, Zu diefer Beier hat Herr W. Friecke, welcher 
ich um Erforiehung der Gefchichte des Bremer Theaters [o vi Verdienfe erworben hit, obigen 
Bitduis der Erau Abt neu photographiren Hafen, 

*) Ueber Jutun Hüiurich Rnccht vergl, Effigs Gefehichte von Württemberg Anhang 
5.97 und 6. Luz Beiträge zur Gelchichte der Reichitadt Diberach. Biberach 1828 3. 801. 
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4. Am 12. und 27. Mal 1749 ift von % fpielenden und von 9 lingenden Perfonen 
gegeben worden: der vorwirrtoZuftand des römifchen Reichen und dio Betruckung 
der Kirche, Die Zeit diefes Stücken it die Konftantios. Außer dem Kaifer Konftantin und 
feiner Familie, feinen Feldherrn, Mloiftern und Räthen kommt in diefem Stück ein Schulmeifter, 
fehwäbifche Bauern und Bauernmädehen, Lucifer, Bellal und Beelzebub u, £ w. vor. Die Angenden 
Perfonen ind: der gemeine Mann, Theologus, Tod, Politicus, Philofophus, Anima Conftantina, 
Hercules, Fama und Engel. 

5. An Weihnachten 1749 ift die erbärmliche Zerftörung Jorufalom aufgo- 
Aührt worden. 

6. An Faftnacht 1750 if die Braut Chrifti gefpielt worden. 

7. An Weihnachten 1750 it der röwifche Kaifer Otto agirt worden. 

8. An Faftnacht 1751 if aufgeführt worden des Glücks Probirftein oder der 
vorwirrte Liobesfoldat. 

9. Am27., 2%. Dezember 1751 und am 1., 6. Januar 1752 it der verk 
rogironde und wieder gefundene Jofeph aufgeführt worden. 

10. Am 2., 10. und 15. Februar 1752 ift von 18 Perfonen aufgeführt worden: der 
reiche, hochmüthige und geftürzte Kröfus oder der vorliebte, (tumme Prinz. 
in Prolog wobei drei Porfonen, Fortuna, Neid und Kupido auftraten, und ein Nachfpiel: Herr 
von Sottenwill, 

11. Am 26., 9.und 98. Dezembor 1752 und am 1. und 6. Jannar 1753 ift von 85 fpielenden 
und von 5 fiogenden Perfonen gegeben worden: der durch feine Gemahlin Ifabell zur 
Abgötterei verführte ifraolitifche König Ahab, 

12. Am 2., 12. und 19. Januar, 24. Februar, endlich am 1. und 6. März 1759 wurde einem 
Hochlöblichen Evangelifchen Magifirat zu Ehre gegeben der gänzliche Untorgang dos 
Ahabitifchen Stammes. Diefes Stick erforderte 38 Perfonen, worunter 19 Knaben waren. 
Am %. Februar, am 1. und 6. März wurde noch ein Nachfpiel: „der Flcekenfchreiber“ gegeben. 

18. Am 28, 27, und 28. Dezember 1753 wurde dieneu verfortige Tragödie: Theodofius 
von 23 Perfonen gegeben. Außerdem fpielten im Prolog noch 9 Perfonen. 

14. Am 2, 12, 21. und 2%. Februar 1754 iR von 31 Perfonen aufgeführt worden, das 
blutige, doch muthige Pegu. Bei den beiden letzten Aufführungen wurde ein Nachfpiel 
das gedomüthigte Woiberregimont gegeben 

15. Am 25., 97. und 28, Dezember 1754 und am 6. und 13. 
fromme jüdifche König Hifkias von 25 Perlonon gegeben. 

16. Am 6, 11.19. und 18, Februar 1755 ift gegeben worden: der tyrannifche Kaifer 
Nero, Diefes Stück wurde von 39 Perfonen aufgeführt; außer Nero und feinen Verwandten 
kommen Juden, Chriften, Heiden, ein Scharfrichter, die höllifche Phantafle, das Gewiffen, die 
Rache, Megära, Syrenen ote. vor. An den letzten 3 Tagen, an denen das Stück gegeben wurde, 
kam ein Nachfpiel: der Frofeh mit 8 Perfonen dazu. 

17. Am %., %7. und ©. Dezember 1755 und am 1. und 6, Januar wurde gegeben: dio 
Bekehrung der Sachfen zum Chriftenthum. In diefem Stück fpielten 21 Perfonen; 
neben Karl dem Großen trat anch die Circe aufs im Prolog fpielten 5 Perfonen. 

18. Am 2. und 25. Februar und am 2. und 11. März 1756 wurde das widerliche Stick 
Titus Andronikus mit einem Prolog aufgeführt, in welchem vorkommt: Pluto, Credulitas, 
Suspieio, Lascivin, Charon, Silvia, Notarins, Minor, Radaman, Aftaroth, Götternacht, Hollenboth. 
Diefem Stück folgte ein Nachfpiel: der galante Arzt. 

19. Am 27. und 2%, Dezember 1756 und am 1. und 3. Januar 1757 wurde mit einem 
Prolog und Interludium von 29 Perfonen aufgeführt: Kaifer Heinrich Auce 

2. Am 2, 7, 21.,2% und 24. Februar 1757 wurde das von Klanfligel bearbeitete 
Stück: der durch fehleehte Mutterzuoht zur Hölle vordammte Graf Antipas 
wieder aufgeführt, 

21. Am 26, 27., 28. Dezember 1787 und am 6. Jannar 1758 wurde mit einem Prolog 
von 4 Perfonen, einem Interludium von 19 Perfonen, unter denen 7 Knaben waren, und einen 
Epilog von 2 Perfouen das Stück der verkehrte und wieder bekehrte jüdifche König 
Manaffe von 22 Porfonen aufgeführt 

®. Am 2, 6, 7. und 9. Februar 1758 wurde gegehen die fpanifche Zigeunerin. 
Das Stück fpielt in Spanien, doch waren unter den 25 Mitfpielenden auch Mars und Cupido. 

3. Am 26, 27, 98. Dezember 1758 und am 1. und 6. Januar 1750 if gegeben worden: 
die Märtyrer Polyeuktes und Vanochus. Unter den fpielenden Perfonen trat zuerit 
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Dettonrioder als Polyeuktes und unter don Angenden derfelbe als Kupido auf. Im Ganzen 
wirkten in diefem Stiick BL Porfonen. 

24. Am 2, 24. 20. Februar und am 1. März 1759 wurde gegeben: König Karl XII. 
König vonSchweden, mit einem Nachfpiel: Harlequins Hochzeit. Im Hauptfläck fpielte 
Dettenrieder als Karl SI. 

25. Am 26, 97, 28. Dezembor 1759 und am 1. und 6. Januar 1760 wurde gegeben die 
unglückfeeligo Liobe zwifchen der Königin Cleopatra und dem Triumrir 
Antonlus. In diefem Stück fpielten zum erfenmal Felieltas Knecht und Dettenrieder 
zufammen, jene gab die Afteria und diefer don Auguftus und Ventidias. 

2. Am 2, 11, 18, 19, 21. und 25. Februar 1760 wurde die verliebte Margin; 
gegeben. Die „Marginie" fplelte F. Knecht und „Irenlan“ Dettenrieier, fo daß beide fchon fich 
in den erften Rollen zeigten. Da diefes Stück „wider Belieben und Willen des Direktoris zum 
fpielen erwählt und von der Gefellfchaf. aufgeführt“ wurde, fo reflguirte Herr J. H. von Hillern 
auf das Direktorium. 

97. Am 15. Juli 1700 IN „bel höchf erfreuten Bürgermeifterwahl Ihro Hoch- und 
Wohlgehoren Hera Johann von Hillern von einen gefammten Evangelifchen Bürgerlichen Ko- 
mödinnten-Gefellfehaft olıme Direktorium aufgeführt“ und am 17. d, N. wiederholt worden: dio 
unterdrückte und wieder erhöhte Unfchuld oder die triumphirende gotreue 

von Klaufldgel. 

8. Im Dezember 1700 wurde ohne 
er bekehrte Lybortinus; 

%. im September 1761 unter der Direktion des Kanzleiverwalters Wieland der 
Sturm oder der erftaunliche Schiffbruch von Shakefpoare mehrmalen gegeben. 

Den Prinzen Ferdinand gab Dettenrieder, die Mirand hätte E, Felicitas Knecht geben 
da aber Wieland ihre Stimme für diefe Rolle zu ichwach hielt, fo übernahm ie die der 
Neben Detienrieder zeichnete ich als Schaufpleler der Schuhmacher J. Werner ganz befon- 
ders aus; auf feinen Wanderungen befuchto er vorfchiedene Theater, namentlich die in Paris, 
derfelbo übernahu die Rolle des Antonio. Ein anderer Schuhmacher Jakob Rudhart übernahm 
die Rolle des Königs Alonfo. Wicland fuchte denfelben deßwegen heraus, weil er für diefo 
Rolle einen ungelenkigen Menfchen haben wollte, der das Zwerchfell des Publikums aufs ange- 
nehmfte erfehltterte, was Ihm durch fein Talent fchr hörbar und patheiifch zu gähnen voll- 
kommen gelang. 

30. Am 20. Dezember 1761 und am 6. Januar 1702 wurde der Tochter-Mord 
Jephta ohne Direktorium gogebe 

31. An Fanacht 1762 ft.der vorliebto Alexander ohno Direktorium gegeben worden, 
2. Am 27. und 2X, Dezember 1762 und wieder am 6. und 10, Januar 1769 wurde unter 
der Direktion J. Hl. von Hiller gegeben: Timantes und Dircoa, oder die Stärke der 
ehlichen Liebe. Im Stück wirkten 8 fpielende und 11 fingende Perfonen. Außerdem erforderte 
das Interludium 11 Perfonen. 

3. Am 2, 8, 14, 15. und 17. Februar 1763 wurde die Voltsire’fcho Tragödia Zairo 
mit einem Interludium und einem Nachfplel: der verwandelte Bauer aufgeführt, 

34. Am 6. Juni 1763 wurde in Biberach wogen des Hubertsburger Friedens ein Freuden- 
und Dankfoft gefeiert. In allen Kirchen war Gottesdienft, am Abend wurde viel gefchoffen, 
bankettirt und einige HAufer waren illuminirt. Am 7. und’9. Juni war Theater: es wurde ein 
Singfpiel und nachher die Tragi-Komödie das durch die göttliche Vorficht zu Schanden 
gemachte Vertrauen auf die Sternkunft gegeben. Den Text des Singfpleles foll Wieland 
eigens zu diefem Fit gedichtet haben. Die Muik war vom 11 jährigen J. H. Knecht, welcher 
die Rolle der Germania hatte. Außer diefem fangen noch vier Kuaben die Rollen des Cupido, 
der Concordia, Providentia und Irene. 

35. Am 26, 27., 8, Dezember 1768 und am 6. Januar 1764 wurde aufgeführt Alzire, 
Interludiom: die Aufnahme der Juden in Mexico, 

86. Am 2., 13. Februar und am 5. und 6 März 174 wurde Polyenkten und 
Neanhus, oder die ftandhaften Chrifton von %4 Porfonen gegeben. Diefem wurde 
eine Pantomime angehängt, was beim Publikum großen Beifall fand, fo daß derartige Spiele 
in der Folge noch oft aufgeführt wurden, 

37. Am %0., 7. und 9, Dezember 1764 und wieder am 0. Januar 1765 wurde von 
eben Perfonen Daniol in der Löwengrube aufgeführt. 

38. Am 2, 7., 18, 10. und 21. Fobruar 1765 wurde mit einer Pantomime aufgeführt: 
Arminius oder die wahre Abbildung des Haffes und der Liebe. 
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9. Am 15. Auguft 1705 wurde zu Bezeugung ihrer wahren Freude und Devotion 
über die unter dem 80..Juli auf Herrn von Zeil einmüthig ausgefallene Rürgermeilterwahl von 
einer allhiefig Evangelifehen Komödianten-Gefellfchaft aufgeführt eine Komödie: Heinrich dor 
Vogler. Mit einem Singfpiel mit 3 Perfonen, 

40. Am %6, 27, 28. Dezember 1765 und 7. Januar 1766 wurde die Tragödie: Viadis- 
Taus König von Ungarn gegeben; 

$1. am 6., 10., 11. und 12. Februar 1706 das duftfpiel: Der bald luftige, bald 
traurige Auftritt des Burlins und Hanswurfts, mit einem Nachfpiel „die Bauern- 
Kirchweyh“ aufgeführt, 

42. Am 28., 27. und 29. Dezember 1706 und am 6. Januar 1767 wurde mit einem 
Interludium gegeben: Barnwoll und Milwoud. Das Interludium hatte folgende Porfonen: 
Nickel, Stephe, Markıfehreler, Amtmann, Kaminfeger und Mohr. 

43. Am 2. und 24. Februar undZam 2, 3., 5. März 1767 wurde mit einer Pantomime 
und einem Singfpiel gegeben: Die Bekehrung der Sachen zum Chriftenthum. 

44. Am 26,, 28. Dezember 1767 und am 7, Januar 1768 wurde gegeben: Dor ftrengo 
Herzog Ludwig. 

45. Am 2, 11., 16. und 16, Februar 1768 wurde aufgeführt Attilius Regulus, 
Burgermeifter zu Rom und ein Nachfpiel: Das arabifche Pulver oder alle Gold- 
macher find Betrüger. 

46. Am %., %7., 28. Dezember 1768 und am 6. Januar 1769 wurde aufgeführt: 
Sophonisbe, odor der unglückliche Ausgang einer thörichten Liebe. Sophonisbe 
war Königin von Weft-Numidien, Gemahlin des Syphax, Asdrubals von Karthago Tochter. In 
der Handlung traten auf Scipio and Lällus, Maffinif, König von Oft-Numidien, früher mit 

. verlobt, Juba, Hamilkar, Kupido, Theophraftus, Jörgle und Jokele, 

Vier Rollen wurden von Knaben gefpielt. Das Stick hatte vier Akte, Akt 19, 118, IIT& 
und IV 8 Scenen, 

47. An Faftnacht 1709 iR gegeben worden Antonius und Cleopatra. Der Theater- 
zettel heißt: „Nit gnäuliger Bewilligung einer hohen Obrigkeit wird die allhier zu Biberach verburgte. 
Komödianten- und Meifterfänger-Gefellfehaft vvangelifchen Autheils den 2. Februar Abends 5 Uhr, 
den 6. und 7. Februar Nachmittags 1 Uhr und 9. Febroar 1769 Nachmittags 3 Uhr In ihrem 
wöhnliehen Schauplatz eröffnen und auf folchem in 
betitelt; die von dem fchmeichelnden Glücke anfangs begünftigte, 
aber graufam geendigte Liebe des Röm, Triumviri Marei Antoni und der Agypt. Königin 
Cleopatra aufführen.“ Das Stück hatte 3 Akte, Akt 1 15, 16 und Akt III 21 Scenen. Dem Stück 
folgte das Luftfplel Brabas, das von Knaben aufgeführt wurde?) 















































Vi. Gefchlchte der erangelilchen Komödlantengefelfchait vom Jahr 1769 bis zum Jahr 7 
Im Februar 1769 erhielt Wieland die 





Vokation als erfter Profefor der Philofophio an 
der Univerfirät Erfurt mit dem Titel eines kurmainzifchen Regierungsraths. Dies war für Biberach 
ein noch nicht dagewefenes Ereignis: die meiften Einwohner fahen jetzt orft ein, welch ein be- 
rührter Mann der Stadtfchreiber geworden war und bildeten fich auf ihren Landsmann nicht 
wenig ein?). Kein Wunder, daß jeder Biberacher, der auf Bildung Anfpruch machte, die Werke 
Wielands und deffen Ucherfetzung des Shakefpeare Audirte. Letztere fand bei den Mitgliedern 
des Theaters fowohl, als anch beim Publikum befondern Beifall, und man wird keine andere Stadt. 
in Deutfehland Anden, in der verhältnismätig die dramatifchen Werke des großen Britten fo 
bekannt waren, als damals in Biberach. Der Wunfeh war daher allgemein, diefe Schaufpiele auf 
der Bühne zu fehen, nur fah man die vielen Schwierigkeiten recht wohl ein, namentlich fehlte 
es an einem Mann, der fich getraute ci Stück von Shakefpcaro für das Biberacher Theater ein- 
zurichten, Dach war das Verlangen fo groß, daß zuletzt doch diefe Schwierigkeiten überwunden 
wurden. Der „Sturm“ war chon früher (1761) von Wieland für die Biberacher Bühne bearbeitet. 
und auf derfelben gegeben. Man verfuchte (1771) alfo diefes Stick Shakofpeares ohne Wielands 
Leitung aufzuführen; ein Verfüch, der beim Publikum großen Beifall fand, fo daß noch in dem- 
felben und dem folgenden Jahr „Macbeth* viermal gegeben wurde. Im Jahr 1173-1774 wurde 













































') Es war dies das letztemal, wo Wieland fich am Biberacher Theater betheiligte, 
denn am 16. Mai 1769 verließ er feine Vaterftadt, um fie nie mehr zu fehen. 

") Ofterdinger a. a. 0. 8. 291.1. u. 8245 vergl. C. M, Wieland» Entladung aus den Dienften 
feiner Vaterftadt, in den Vierteljahresheften für Württembergifehe Gefehichte und Alterthums 
kunde Jahrgang 1818 IV. Heft 8. 238 
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wieder viermal „Hamlet“ von orangelifchen Schulknaben aufgeführt.) Bald darauf (1774) 
wurde von der evangelifchen Komödiengefellfchaft „Othello“ dreimal gegeben. Demfelben folgte 
noch in demfelben und folgenden Jahr „Romeo nnd Julia“, und wurde auch diefes Stück vier- 
mal gegeben. Im Jahr 1775 wurde dreimal gefpiclt „Wie es euch gofällt“ Von da an ruhte 
Shakefpeare bis zum Jahr 1782, wo dreimal „die beiden Veronefer* aufgeführt wurden. Im 
folgenden wurde wieder „Maeboth“ viermal gegeben, 

Daneben wurde die doutfche Literatur nicht vernachläßigt, man fuchte gute Stücke für 
das Theater und fand mehr als man anfangs glaubte. Unter donfelben fand Ach bald Emilia 
Galotti, wolche mit großem Beifall (1781) dreimal gegeben wurde. 

Faß zchn Jahre nach Wielands Abgang führte J. H. von Hillern noch die Direktion 
des Biberacher Theaters. Am 15. Januar 1779 legte cr die Dircktion nieder, nachdem er faft 
® Jahro diefes Amt mit Aufopferung durch viele Schwierigkeiten hindurehgeführt und die Ge- 
felfchaft fehr gehoben hatte. An fine Stello wurde von der Gefellfchaft Senator Röhrborn 
gewählt und vom Senat „mit Vergnügen beftätigt und demfelben allo Afiftenz und Unterfätzung 
zugefagt*. Röhrborn hatte im Umgang mit Wieland ein größes Intereffe an der deutfchen Literatur 
gewonnen, war verwandt mit Sophie von l.a Roche?) und kam durch diefe in die Warthaufer Ge- 
felfehaft, wodurch er fich imwer mehr ausbildete und zu dem Komödiendirektor vollfändig paßte. 
Leider legte er bald fein Amt nieder, weil er wogen der Wahl eines Stückes fich nicht mit der 
Gefellfchaft vertragen konnte. In den Akten heißt os: „nachdem an Oftern 1782 löbliche Erangelifehe, 
Komödlantengefellfchaft fich refolvht hatte, anf bevorftchende Heilige Weyhnachten das bekannte 
‚gute Stück Aghes Bornauerin aufzuführen, und folches Ihrem Dircktorn T. Herrn Senator 
Röhrboro anzeigten, fo wollte diefer es nicht zugeben, Sondern verlangte, daß Sie cin anderes 
von Ihme vorgeichlagenes Stück aufführen follten; da nun diefe auf ihrem Vorfatz beharrten 
und das vorgefchlagene Stück nicht annehmen wollten®), fo refignirte Horr Senator Röhrborn 
fein bey zwey Jahren geführtes Dircktorium, worauf Löbl. Gefelfchaft obbefagtes Stück, die 
‚Agnes Bernauerin, doch, und zwar ohne Direktorio aufgefhrt, nachhero aber auf den Herbft 
gedachten Jahres von einem Hochlöblichen Magiltrat den damaligen Herrn Licentinten, nach- 
herigen Doet. Juris Georg Ludwig Stecher zu Ihrem Herrn Dircktorn bekommen. 

Stochor übernahm das Direktorium orft im Anguft 1788, theils wegen andrer Dienft- 
arbeiten, theils weil die Gefellfchaft ihm noch eine befondere Vorfellung zu Ehren veranftalten 
wollte, und (o fpielte die Gefellfehaft noch einige Zeit ohne Dircktor. 

Die Vorftellungen, welche zwifchen 1709 und 1783 gegeben wurden, And: 

1. Am 28., 27., 28, Dez. 1709 wurde aufgeführt: Die Jagdluft Heinrichs des 
Viorton, Königs von Frankreich. 

2. Am %4, 20. und 97, Febr. und 6. Mai 1770 wurde gegeben: Das graufame Vor- 
fahren des Kaifer Neronis gegen feine Gemahlin Oetaviam, fat einem Nachfpicl, 
betitelt die Faftnachtaluft. R 

Wegen nahrungslofer und theurer Zeit wurde das Komödiefpielen vor II, Weihnachten 
1770 und Faßnacht 1771 von dem Dircktorio eingeftellt, obgleich dasfelbe von hoher Obrigkeit 
nicht verboten worden war. 

3. Am 15. Ang. 1771 wurde „zu Ehren Horrn Burgermeifter von Zeil und deßen Frau 
Gemahlin, wegen der unterm 25. Juli a.c. zu Brakenheim feyorlich vollzogenen Hohen Vermählung* 
aufgeführt: Der Schiffbruch oder die verzauberteInful mit einem Prolog, In welchem 
drei Mitglieder der Gefellfehaft und einem Epilogo, in welchem die Juno die Jungfer von Schmids- 
felden, dio Iris, Ceres, Amor, und 8 Schäfer junge Knaben Ipielten. 

4. Am %6., 27, 28, Dez. 1771 und am 6, Jan. I772 wurde gegeben: Macbeth von 
Shakefpeare. 

5. Am 25. Februar 1772 und am 2, 8. und 6. März if aufgeführt worden: Die türkifche 
Treulofigkeit oder Mahomed II und Irene: mit einem Nachfpiel: Don Ranudo de 
Golibrados oder Armuth und Hoffarth 













































#) Der nachherige Komödiendirektor und Ipätere Bürgermeifter der Reichstadt Georg 
Ludwig Stecher foielte in diefem Stück ala König Claudius. 

*) Sophie von La Roche ließ fich im Jahr 1702 yon dem Maler Langenbeck malen 
kte diefes Bild bei ihrem Abgang von Wartlaufen dem Senator Rührborn. Diefes 
Bild ife jetzt in meinem Befitz, 

®) Die Gründe, welche Rührborn veranlaffen gegen die Aufführung diefes Stückes zu 
fein, finden fich nicht in den Acton; dagegen exiftirte in Biberach die Sage, es fei, Agnes Bern- 
auerin die Tochter eines Biberacher Barbierera gewefen; Köhrborn habo in dielem Stück 
Aufpletungen zut Keicas Knceit, Nerllice Aut gefunden. Lebrigens wurde diefes Trauer- 

auch noch {pätor mit vielem Beifall anfgeführt, 
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6. Am 20. und 28, Dez. 1772 und am 1. und 6. Jan. 1773 wurde aufgeführt: Don Juan, 
oder das klägliche Ende eines verftockten Atheiften. Die Perfonen in diefom Stück 
find: 1. Don Juan, Sohn des Don Louis. 2. Donna Elvira, des Don Juan Gemahlin. 3, Don 
Carlos und 4, Don Alvonfo, zwei Bilder der Elvira. 5. Don Louis, Vater des Don Juan, 
6. Charlotte und 7. Mathurine, zwei Bauernmädchen. 8. Peter, ein Bauernburfch. 9. Gufmanna 
und 10. Skanarell, beide Im Dieoft der Elvira. 11. ein Bettler, 12. Violett, Page und 18. Ragoti 
Bedienter des Don Juan. 14 Sonntag, ein Kaufmann. 15. Raufdegen, ein Spion. 16, Ein Gefpon! 
17. Die Dildfäule des Kommenthurs. Dazu fpielen noch 12 „fingende Perfonen*, welche fin 
1. Chriftus, 2. ein Priefter, 3, ein Pharifäer, 4. ein Schrftgelchrter, 5, ein Jud, 6. ein Gärtner, 
7. die Gerochtigkeit, & der Tod, 9. 10. 11, 12, Arbeiter‘). 

7. Am 22, 29. und 24. Febr. 1773 wurde aufgeführt: Der wahrfagende Ehemann 
oder das Gofponft mit der Trommol, nebft eincm mufikalifehen Zwifehenfpiel: Die Liebe 
auf dem Land. Bei letzterem fpiellen vier Perfonen, newlich eine Schaufpielerin und dr 
Kaaben‘). 

8. Am 1., 3, 8. und 17. Juni 1773 wurde von ovangolifchen Schulknaben aufgeführt; 
Garolus, König von Schweden. Diefes Stiick feheint eine Ueberarbeitung eines bekannten 
Schaufpiels zu fein; es erforderte 45 Perfonen, worunter außer dem Genius von Biberach noch 
vier Genien, die Thalia, Providentia und Juflitin vorkommen. 

Au 27./98. Dez, 1778 und am 6. Januar 1774 wurde von ovangelifehen Schulknaben 
gefpielt und aufgeführt: „Hamlet, Prinz von Dänemark, einStück von Shakefpeare“ 

10. Am 2, 15. und 17. Febr, 1774 ift von der evangelifchen Komödie-Gefellfchaft auf- 
geführt worden: Othello, der Mohr von Venedig, mit einem Nachfpiel der blinde Bock, 
letzteres fpielten 6 Knaben, 

It. Am 26., 27. und 28, Dez. 1774 und am 6. Jan. 1775 wurde aufgeführt Romeo 
und Julie, nebf einem Nachfpiel die Infal dor Buckligen. 

12. Am 24, und 23, Febr, und 2, März 1775 wurde das Shakefpearifche Stick „Wie 
es ench gefällt“ aufgeführt, 

18. Am %6, 97. und 3. Dez, 1775 und am 1. und 6. Jan. 1776 wurde aufgeführt: Der 
fächfifche Prinzenraub oder Kunz von Kauffungen‘) mit einem Nachfpiel die 
Herrfchaft dor Weiber. 

1. Am 12, und 19. Febr. 1770 wurde gegeben: Die verwegen unternommeno 
und glücklich durchgefezte Botrügerei dos Scarplus. 

15. Am 20. und 29. Febr 1776 wurde noch gegeben: Der unbofonnone Ballgober 
olim Burlin genannt. 

16. Am 26, uud 28, Dez. 1776 und am 1. Jan. 1777 wurde aufgoführt: Graf Monlo 
oder die Belohnung der Tugend und Freundfchaft. 

17. Am %7. und 80, Dez. 1776 und am 6. Jan. 1777 wurde weiter aufgefühit: Darius 
oder das Ende der perfifchen Monardhie, und nach demfelben das Luftfpiel „der 
dankbare Sohn“ 

18. Am 6. und 11. Febr. 1777 if aufgeführt worden: Dio Troulofigkeit oder 
Jacklo und Jarico, und ein Luhfplel: Der Bettler oder os ift immer boffer, wann 
man gutift, 

1%. Am 10, und 18, Februar 1777 wurde aufgeführt: Dor adelige Bürger von 
32 Porfonen. 

2. Am 26., 27. und 2. Dez. 1777 wurde gegeben Faufta, oder die treulofe 
Gemahlin und lieblofe Stiefmutter, ein Trauerfpiel in Vorfon, 

21. Am 30. Dez. 1777 und former am 1, 6. und 8, Jan. 1978 wurde von 92 Schul- 
kindern aufgeführt: Graf von Walbron, oder die Subordination. 

2. Am 2. und 20. Fehr. 1779 und wieder am 3. März desfelben Jahres wurde von 18 
Perfonen gegeben: Richard der Dritte, Protektor von England. Hiebel iR zu bemer- 
ken, daß diefes Stick mit dem von Shakefpeare nicht zu verwechfeln 
3. Am 24. Febr. und 5. März 1778 wurde von 12 Perfonen aufgeführt: Der dank- 
ufmann. 

24. Am %0., 2. und 28, Der, 1772 
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aufgeführt worden: Muftapha und Zoangior, 





Die Mufk foll von 3. M. Knecht her 

Das Zwifchenfplel „die Liebe auf den ift von d. Il. Kuccht, 

) Kunz von Kauffungen war vielo Jahre in Biberach ein fchr belicbtes Stick und 
hielt fich bis 1826 auf der Bühn 
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2%. Am 2, 11, 16. und 24. Febr. 1779 wurde gegeben: Sophie oder der gerechte 
Fürft, 

2%. Am 26, 27. und 28, Dez. 1779 und am 6. Jan. 1789 wurde aufgeführt: Wikenfon 
und Wandrop. 

97. Am 20. Mai und 1. Juni 1780 ift aufgeführt worden: Der verfühnte Friede. 

28. Am 28, Dez. 1780 ift gegeben worden: Die Römer in Deutfchland. 

9. Am 1.,3.,6. und 8, März 1781 wurde gegeben: Eduard I. Sohn Eduards 
IL, noch minderjährig, Prinz und orklärter Thronfolger von England, mit einem 
Nachfpiel: die Juden. 

0. Am 26, 7. und 28. Dez. 1781 if aufgeführt worden: ein Trauerfpiel Emilia 
Galotti von Leffing. 

31. Am 2, 12. und 14. Febr. 1782 ift das fünfaktige Luftfpiel: Durimetz oder die 
Einquatirung der Franzofen aufgeführt worden. 

32. Am 23. und 25. April und am erften Mai 1782 ift ohne Dircktori Agnes Bern- 
auerin gegeben worden. 

33. Am 26., 27. und 28, Dez. 1782 ift von einer evangelifchen Schaufpleler- Gefell- 
fehaft aufgeführt worden: Die beiden Veronefor von Shakofpoarc. 

31. Am 24. Febr. und am 3., 4. und 6. März. 1788 IN aufgeführt worden: das Trauer. 
fpiel Macbeth von Shakefpoarc, 

3. Am 14. und 16. Ang. 1783 ift dem Wohlgeborenen und Hochgelchrten Herrn Dr. 
Georg Ludwig Stecher als nen erwählter Stadtamann und Komödie-Dircktor zu Ehren aufgeführt 
worden: Der Freund des Königs Guftav Adolf Walwais und Adelhaide, mit einem 
Prolog, in welchem Jupiter, Merkur, Ganymed und 5 Jünglinge vorkommen, nchfl einem Epilog, 
in welchem alle Acteurs als Biberacher Bürger auftreten und In dem eine Stimme und der 
Genius von Biberach erfcheinen. Prolog und Epilog wurden befonders für diefe Aufführung, 
wahrfcheinlich von J. H. Knecht, gedichtet. (Schluß folgt.) 



































Regeften zur Gefchichte Oberfchwabens 
ans dem Archiv des germanifchen Mufeuins in Nürnberg. 
Von &. Boffert, 


Trotz feiner verhältnismäßigen Jugend befitzt das germ. Mufeum eine reiche 
Anzahl von Urkunden, welche forgfältig rogefirt find. Nürnberg mit feinen Gold- 
fehlügern war für das Pergament der alten Urkunden befonders gefährlich und für 
Archivdiebe befonders lockend. Kein Wunder, daß es in Nürnberg gelang, noch 
eine große Anzahl Urkunden, wenn auch meift der Siegel beraubt, vor dem Unter- 
gang zu retten, wie es denn auch für 4 Heggbacher Urkunden aus dem 13. Jahr- 
hundert möglich war. Die Württemberg betreffenden Regelten der Urkunden des 
germanifchen Mufeums habe ich bis zum Jahre 1373 fämmtlich ausgezogen. Während 
für die nördliche Hälfte des Königrei venige Urkunden fıch fanden, war 
Oberfchwaben ziemlich reich vertreten. Ja das Urkundenarchiv des Kloliers Sießen 
feheint ziemlich vollftändig im germanifehen Mufeum fich zu befinden. Nur Mangel 
an Zeit nöthigte mich, mit dem Jahr 1: ‚abzubreche: ier finden fich dort 
noch weitere Urkunden von 1374 an. Für die kurzen Nachweifungen der Orte 
muß ich um Nachficht bitten, da mir für Oberfchwaben nur das Wirt. Urkunden- 
buch, die Oberamtsbefchreibungen und die Zeitfehrift für den Oberrhein Band 1-31 
(0.Rh. Z.) zur Verfügung ftanden'). 






























') Die 6, 0, v, welche in den Originalen über den Vokalen ftehen, mußten diesmal noch 
nach denfelben gefotzt werden. 





Rogofion zur Qofehichto Oberfchwabens, 127 


1 

1271 Februar 9. . . .. Propft zu Schufinriet?) und Dekan zu Buchowe®) als vom Bifchof“ 
von Conftanz boflullte Richter vertragen dio Priorin und Convent za Siefun mit dem Pleban zu 
Bolfir,‘) welcher einige Rodungen bei „dem heiligen Brunnen“ beanfpruchte und darum das 
Klotter bedrängte, und Iprochen die Rodungen der Pri /sugen: H. plebanus in Sulgin®). 
Ludv, plebanus in Mofhain?). H, minifter in Sulgin. A. dietus Vundin) Cvo. frater funs. frater 
Eb. de Schuffnriet. Cvono de Lichtenftein.) Diemo. B. dietus Homman. B. antiquus minifer, 
Vol. dietus Grave”. C. dietus Bvokt). R. Piftor“) de Buohowe, 1. euprifaber. Vol, dietus 
Nrob.”) Vol. dietus Latiran“). TI. dietus Lochiler), 

Die Urkunde if nur ein Entwurf. Die Namen der beiden Vermittler And nur wit. 
Punkten angedeutet. Siegel hatte die Urkunde nicht, 

') Eberhard Muet. OR. Z. 28, 59. ®) Buchan, OA. Riedlingen. *) Dominikaner- 
Frauenklofter OA. Saulgau. Lies Suezun, +) Bolftern, OA. Saulgau. *) Saulgau, ©) OA. Saulgau 
) winifter Ammann. *) Conrad Vunden 1267 in den Acta Salemitana, O.Rl. Zeitichr. 31, 195. 
Fr. u. Bur. fratres Gill dieti Wnden 1257, O.Rh. Z. 12, 57. Eine Fündenfchmiede OA.Befchr, 
Saulgau 8. 177. 9) Lichtenftin bei Neufta, Amt Gamertingen. '*) Ulrich Comes Sohn Alborts 
yon Sulcen, W; U, 34, 1) Der ätifte der heute noeh, blühenden Familie Back, 19) Piior 
EN, Berg. 3’ Nvob, lies Nucber, WU. 4 26) le Datiran von der Kamilio der 


Yeutrun'Eringen, *') wohl zur Familie y. Locke, de Foranine gehörig. 0.1. Z. 31, 9. Stamm- 
Da Lochau De Bregenz, WU. hat, mE 








































2 

1299. Adelheid, Acbtilfin in Buchauge, und der Convent des Klofters beurkunden, daß 
die Priorin und der Convent des Klofters Hufen‘) (? das Wort ift radirt) einen Hof gen Hufen 
bei der Stadt Sulgen, welchen Me von Klofter Buchau als Zinsichen gehabt, zurückgegeben mit. 
der Bitte, ilın dem Klofter In Sveefen zu vorleihen, was gefchicht gegen %s Pfd. Wachs Jährlich. 
Zeugen: Sigbotus prefati monafleril eanonieus nee non B. frater fuus. 

Siegel fehlen, doch find 2 Ineitionen vorhanden, 

) Es fcheint daß die Annahme, daß das bei Saulgau beftandene Klofter 1959 ganz 
nach Sießen verlegt worden fel, eine Irige ift. Das Mutterklofter Hufen feheint 1299 noch 
beftanden zu haben. Nachträglich will mir feheinen, als ob an der radirten Stelle Sinfen Rand, 
Diefer noch nicht Mcher nachweisbare und fonft Sluffen gefchriebene Ort Iag Im Landkapitei 
Buchau und hatte 1275 ein Frauenklofter, wie der Iiber deeim. Freib. DiOz.-Archiv 1, 109 beweist, 
‚Auch W. U. 3, 458 if ficher Sluffen zu lefen. 














3. 

1318 April 10. Frau Judende, Horn Wernhers fel. Wirthin von Denkingen‘) und ihre 
Söhne Johans, Erofie, Anfhaln und Wernher beurkunden, daß Me ihr Gut zu Ruttelingen?) und 
die Louto außer. und innerhalb des Dorfs mit allen Gütern, wie fie 0a von dem Vogt von Meringen‘) 
hergebracht haben, um 435 h. an Ludwig von Stadegun‘), Herrn Walters Sohn, verkauft haben. 
Bürgen: Hor C, vom Bache®) Dietich der Dapher“) und der Vogt, fein Bruder, Gozze von Burke 
dingen?), Benze von Stein“), Eberhart von Tachufen“). Zeugen: Her Ludewig von Stadegun. 
U. v. Ewfichingen”), H. fela Bruder. H. der Scholer, Peter fein Bruder, Eb. von Lovpheim 
UL. von Grundshain") und ander lut vil; Dio Siegel dor 4 Brüder find abgenommen. 


1) Bad. Amt Pfullendorf. *) Riedlingen. ?) Möhringen OA. Riedlingen. Conradus Ad- 
oc de einen 10 OA eich Mndingen ig. 9 Sail. Lad. Walr, nz 008 

Unbekannt. *) lies Dietrich. Dapfen, OA. Münfingen. ') In Hohenzollern. - *) echtenhein 
A Ehingen. 9) wohl zu fen Tatbnleh OA, Ehingeh. "Ik Emprichingen d.h. Emerkingen, 
") Laupheim. Nach der OA.Befehr. Laupheim ftarb der letzte IL. v. Laupheim 1230. 8. 111. 
=) H. v. Grundsheim, OA. Ehingen kennt dio OA.Befehr. nicht. 

















4 

1892 April 11. Cnorat genannt Egghat von Muetrichiogen‘), Kuenell, Canrat und Heinz, 

nes Bruders Söhne, Bürger zn Mengen, verkaufen an Brunen von Hortenftein‘) und deifen 

Gattin Katharina ihr Gut zu Muctrichingen für 50 Mark. Sie leiften Gewähr an den Träger 
des Gutes, Ritter Cunrad v. Lovbenberg?), den Vater der Katharina, und Hans, feinen Sohn, 

gel der Stadt Mengen. Zeugen: Cunrad v. Lovbenberg und fein Sohn Hans. 















iegel fehlt. 


+) Ein Eekhard von Nusterkingen ft 1313 Bfandichaber von Gütern In Bolfern, Mieter- 
en OA, Sanlyan. OA.Beiche, Saulgau 8, 217. Eckhart x: Berkach O.h. Z 23, 5. ) In 
HoßemmoternSigenringen, £ OABelchr Rielingen 8. 37%, 3 Faubenberg wo? 
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5. 

1834. Dezember 6. Bruder Heinrich von Mindelborg‘) Kommenthur und die Brüder 
des Deutfehordenshaufes zu Alerhufen verkaufen wit Zufimmung Bruder Heinrichs von Teitingen‘), 
Landkommenthura in EIfaß’ und Burgund, ihr Gut zu Muetrichingen an das Frauenklofter au 
Unform Herrn Jefu Chrilt zu Suzlın um 40 Prü. 

Sig. Hein. v. Minelberg und Heinrich v. Tettingen. Zeugen: Her Ludwig v. Straßburg, 
Leutpriefter zu Alezhufon, Nor Nikolaus von Ucberlingen, Pricfter, Bruder Ulrich von Meidelberg, 
Bruder Heinrich von Schellenberg, Bruder Ulrich von Klingenberg. Siegel fchlen. 

*) Mindelberg, Landg. Mindelheim. O.Ith. Z. 24, 208. °) Tettingen Kt. Thurgau, Land- 
kommenthur Heinrich und Sifeid v. Mindeiberg 1891 1. Z. 1. 0. Rlı 24, 208. 




















[3 
1336 Juni 9. Abt Conrad und Convent des Klofters Weingarten beurkunden, daß fie 
an die durch Klofter Suzfun von Ruefen Kroelen') erkaufte Wiefe bei Sulgen keine Anfprüche 
außer X Pfd, Wachs jährlich haben. 
) Zu den Krocl, Kröwel efr. OA.Befchr. Saulgau 8. 149. 173. 





3 
1899 März 31. Hartnit v. Bartelftein‘) und Hätze feine Wirthin verkaufen ihr Gut zu 

Bogenwiler, genannt das Fundengut‘), an das Gotteshaus zu Suezfan um oun zwei fechzig Pfd, h) 
Zeugen: Krocl, Ammann zu Sulgen. Cunrat der Offenburger‘), Ulrich Krocı, 

Wernher der Bilovioger‘) Ulrich Gunther"), Cunrat der Bilovinger. Sig. Hartnit v. Barteitein. 
Siegel fehlt, 


9 bei Scheer 0, 
3.3, 90. 











OADefchr, 8,190, N OA. Saulgau. Nr. 1 Anm. &, 
59 era. 9) Patrider in Villingen Oh. 2. 9,17. 9) D. Aut 





8 

1842 Auguft 8. Bertolt, Hermann, Rufti und Elifabeth, Gefchwilter, des Bertold Püers 
Kinder verzichten auf alle Anfprüche an ein Gut des Klofters Suzfun, das Ihr Vater zn Bogen- 
wiler baute, außer den 3 nächften Nutzen. 





9. 
1848 Junl. Eberhart v. Kunfeg') verkauft an Klofter Suzzen nah bei Sulgen der Stadt 
das Gut Swarzenbach?), das er und fein Bruder umb die Bruchen) erkauft, um 78 Pfd, 
Bürgen feine Brüder Ulrich und Bertold von Kunfeg. Zeugen: Heinrich v. Burron‘), 
itter, Heinsich Krocl, Hartnit Kroel, Rudolf Krocl, Iurkhart Krocl, Gebrüder. Ulrich und Johaon 
Krocl, auch Gebrüder, ....... wiler, Albrecht der Diafer, Hans Fulmaige, Heinrich der Knecht, 
Weraher der Geiffer, Bürger zu Sulgen. Siegel abgeriffn. 
') Königsegg, Eberh. Ulrich Bertold efr. W. V.J. 8, 219. efr. OA.Bofchr. Waldfeo 217. 


') Schwarzenbach bei Saulgau. °) Bruch unbekannt.) Burron bei Heiligenberg fr. OA. Ried. 
Yingen 116. ORh. Z. 6, di. 




















10. 
134 März 9. Hans der Steiger, Bürger zu Ravensburg, und Elsbeth feine Hausfrau 
verkaufen ihr Gut zu Furt‘) uf dem Buhel das weiland Staiche Son war, um 20 Pf. weniger 
10 Schilling Con. an Hans den Gutenmann. Birge fein Schwager Benz der Mefferfchmid, 
Siegler Fritz Holbein Stadtammann; Zeugen: Heinrich der Wolfegger?), Wilhelm 
Humpis, Rudolf von Mekenpurren?), Hans Werner uml Bern im Höfen. Siegel tehlt. 


) wohl OA, Ravensburg. *) wohl ein Ravensburger Bürger. *) OA. Tettnang. 














a. 
1345 Juni 15. Vor Friedrieh Holbain, Stadtammann zu Ravensburg, klagt Hans Baten- 
gegen Bruder Heinrich v. Suzzen als Vertreter der geiftichen Frawen zu Suzzen, welche, 
ım eine Wiefe zu Wulgenftadt), die er und feine Frau von Cunrat Kroel fcl. ererbt, Areitig 
machen. Bruder Heinrich beweift durch Eid und Eideshelfer, daß die Wiofe dem Kloftor Surzen 
als Zinslchen vom Klofter Welngarten gehört. 
Zengen: Heinrich der Wolfegger, Wilhelm Humpis, Ulrich im Hof, Chunrat Hypfeli, 
Chnarat und Jakob die Meifter. Das Siegel Holbains fehlt. 


*) Bettenreute OA, Ravensburg OA.Befchr. Rav. 8.200. *) Fulgenftadt OA. Saulgau. 
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"2. 

1848 Februar 6. Bifchof Ulrich von Conftanz incorporirt dem Klofter Sießen fr. pracdie. 
rd. 8. Aug. die Pfarrkirche zu Sießen, welche blos Klofteranterthanen die Seclforge leifet, 
und deren Patronatsrecht das Klofter hat, für des Klofters Tifch, 


1 

1820 April 22, Johann von Ryfchach, au Muettrichingen‘) gefeffen, verkauft an das 
Sußen um 1 Pfl. h. und 1 Malter Roggen „die Wäfer in dor breiten Wis und all die 
Swellina,“ die zu den 14 Mansmad gehören, desgleichen „die Wäfferl in der tueffen Wis“ zu Muott- 
richingen. Zeugen: Heinz Sluihwegg, Bürger zu Sulgen, Ital Schiltknecht v. Muettrichingen, 
Heinrich der Gegginger"). 


*) Befitz dor Reifchach in Mieterkingen OA. Saulgau kennt die OA.Befehr. Saulgau 
8.219 nicht, ®) v. G. bad, Amt Mekirch, 











1. 












1349 Juni 19. Johann v. Ryfchach, gefeffen zu Muettrichingen, Judenta, (eine cheliche, 
Wirthin, und Katharloa, feine Tochter, vortaufchen dem Gotteshaus zu Suezzen, nahe bei Sulgen, 
eino Wiefe zu Muettrichingen in der Tuffenwies eine Mannsmad groß gegen eine Andere unter 





Schwarzach bei des Eckart bruelli 2 Mannsmad groß. 

Zeugen: Herr Heinrich von Bueron, Ritter, Horr Nicolaus Dogan zu Sulgen, Rus, Heinz, 
Canz die Schildkuccht, Uele der Maier, der Wulmadinger von Mucttrichen (fie). Das Siogel 
Johanns von Ryfehach fehlt, 





1 

ca. 1850. (Datum fehl). Mark, v. Schellenberg von Kifelegg‘) der Acltere gibt feine 
Tochter Groto zu Ravensburg in Hmppis Haus dem ehrfamen Hainz Vogt von Sumerowe‘), ge- 
felfen zu Luepolz®), zum ehelichen Weib und als Hausfteuer 400 Pfd., newlich 200 Pid. auf 
St. Gallen nächftes Jahr, 90 Pf. ein Jahr ft. Siogler und Bürgon Doellenzer von Schellen- 
berg‘), Johann den Truchfaszeo von Walpurg”), Utz von Kunfcgg, der Adlere‘), Diepolt von 
Lutch”) (Lutrach?), Ulrich von Ebersberg®), Ueli von Kunfegg, Walter von Kunfegg, Hans 
. Schellenberg von Lutich. Mark, v. Schellenberg. 

Siegel fehlen. 


*) OA.Befchr, Waldfeo $. 193. 137, OA.Befchr. Wangen 8. 264. ?) OA. Tatt 


ng 8. 
OA.Befehr. 161.) OA. Wangen OA:Belchr. 8.210. ) Tülzer v. Sch. OA.Befeht, Wangen 8. Di. 
9 Johann der Gatio der Gräfin Kathariıe Teilg. OA.Beichr. May. 3, 232. 9) OA Saulgau. 


*) Lauterach OA, Ehingen? *) Ebersberg O.Rh. Z. 8, 318. 


16. 
1856 Juli 21, Mans der Offenburger‘) Conrads fcl, Sohn, verkauft an Bruder Burkart 
Negillin, Converfen zu Suezfun, und deffen Sohn Peter 24 Jauchert Acker am Weg von Sulgen 
gen Suzfun um 16 Pfd. Stirbt der Vater vor dem Sohn und hinterläßt der letztere keine Erben, 
fo fallen die 2% Jauchert an Kl. Suzfun. Zeugen: Werner der Gaißer, Bertold Lueili, Cunrat, 
Guttinger, Hainz Wiler. Sig. Hana Offenburger. Das Siegel fehlt, 
EN. 





























1 
1850 Juli 26. Hugo v. Kunfegge, Wille und Göfe, feine Schweftern im Klofter Habata 
beurkunden, daß Johann von Ryfchache die tüfe wis, welche er ihnen um 16 Pfd, h. verfetzt 
hatte, wieder ausgelöst habe. 
’) Habsthal Ki. im OA. Sigmaringen. 


® 

1806 Juli 21. Johann von Ryfchach vergleicht fich mit Klofter Suezfun über alle ge- 
habten Streitigkeiten, insbefondere über 6 Maden Wiefen unter Swarzach‘), die zu dem Hof ge- 
hören, welchen die geiftlichen Frauen von dem von Hornftein‘) erkauft, über einen Garten zu 
Muettrichingen in der „byzuni*') hinter der Frauen von Suzfun Scheuer und 2 Jauchert Acker 
gelegen zu Muettrichingen an dem mitteln Steig. Johann v. Ryfchach erhält 1 Pfd. h., die „Ge- 
fellen* 5 Schilling Winkof vom Klofter. Zeugen: Hilprant der Furderer‘), Amman zu Sulgen, 
Rudolf Krocl, Ital Krocl, Rudolf der Eckoler‘), Bertolt der Frank), Wernher der Gailfer. Sig. 
Joh. v. Ryfchach, Her Johann v. Hornftein, Her Hertait v. Bartelftein. Die Siegel fehlen. 


") bei Saulgau, *) pr. Amt Sigmaringen, W. U. 4, 282, °) 1: Buck, Klarnamenbuch 
8.29. 4) Ift das cin Förderer von Waldeck? Ein Furter begütcrt in Iitzkofen, W. U. 4, AXXVIIL, 
%) Unbekannt. +) Frank alter Ravensburger Name. 
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1. 

1958 April 3. Maongen. Claus Wild, Bürger zu Maıngen verkauft an Klofter Suclfen 
fein Gut zu Merbrechtingen‘), welches feines Schwagers {cl. Hainz Otten war, und das Canz 
Hertenftein baut, um 109 Pfd, und 5 Pfi. 

Zeugen: Frikk von Magenbuch‘), Cunz Rall, Dontz Rentz, Bentz Bates, Albrecht Bootzer, 
Cunrad der #binger?), der Münch, Hans der Ebinger, Cunrad Alwig‘), Cunrat Hagmann, Halnz 
der Maiger uf dem Hus, alle zu Macngen. Sig. Stadt Mengen. 

Siegel fehlt, 

1) Horberingen, OA, Saulgan., ) Maggabuch in Hohenzolemn, er. 0A.Befchr, Saulgau 
8. 192. >) v.’Ebingen OA. Balingen. *) . W. Vo d. 4, 

9. 

1358 November 29. Rues der Bolfterer‘) verkauft an die Priorin nnd den Convent 
Suelfen W Jauchert Acker auf dem Langonlö zu Wolferswiler) im Diengoow um 6" Pfd. 
Dürgen: Hans Geng von Fulgunftat), Heinrich Frocwin, Cunz Iagnow. Zeugen: Rues der 
Ekelor‘), Wernher der Gaifler, Hermann Schlaichweg‘), Gueting. 

Tal Kroowcl, Ammann zu Sulgen. 
') OA. Saulgau. %) Wolfertsweiler OA. Saulgau. %) OA. 8% 
a. 
Cinwes der Croowoel von Biberach verkauft feinem guädigen Herrn 
1 Mof im Dorf zu Doliter, den 


























gan. 96. Nr. 18. 9) £.Nr. 18. 





1900. April 17. 

Graf Heinrich von Montfort, Herrn zu Tettnang, fein 

entzen des Dingelors Hof, um 70 Pfd. Zougen: dio vefien Mannen Jakob von Rai 

Rife (undeutlich) Bürger von Sulgen, Wernher der Gaiffer, Chunrat Glttinger, 

Sig. Clawea Croowel, Eytal Crocwel, den man nennt den Ammann, Hainz Guder?). Siegel fehlen. 
') unbeftimmt. *) O.Rl.Z. 34, 21. 



















m. 
1966 Auguft 3, Tettnang. Graf leinrich von Montfort, Herr zu Tettnang, verkauft 
an das Klofter Suelzen den Hof zu Bolfter, den cr von Katharine von Kiezkoven'), Birgerin zu 
Biberach, gekauft um 70 Pfd. Das Siegel des Grafen fehlt, 
») wohl Hitzkofen OA, Sigmaringen, 











E 
af Rudolf von Sulz, Hofrichter zu Rotweil bekennen Benz 
von Balgerhafn) nd fein Sohn Peter, daß fie gegen 25 Pf. h. 1 Malter Kernen 
Rotweiler Maß Jährl. an Ueiorich Älgess von Fralingen) Jun. Bürger zu Rotweil zu liefern haben 
Die Leiftung haftet auf des Schultheißen Gut au Dirbehain als Vorzins 
ig. das Hofgericht zu Rotweil, 
') 3) 0A. Spaichingen. 3) wo? 
















Er 

1971 Apr 18. Canrat Tarwalt, Chorherr und Sänger der St. Johantiskirche zu Konftanz, 
Richter von Seiten den Dapfton und den Abte zu St. Heinrich und St. Peter, Schaffner und Pro- 
Iurator des genannten Abts, verzichtet auf das Gütlen zu Sulgen an der obern Schwarzbach, 
das Johann Hohenberg‘), Brger zu Sulgen, Heinrich Uebuiherr zu kaufen gegeben und dan ver- 
ieintlich Lehen des Klofters von St. Gallen fin fol, wogegen die Fran des Hohenherg Zeugris 
abgelegt. 

Dan Siegel fehlt 

') Homberg, At Heiligenberg O.Rh. Z. 31, 19. 

> 

1973 Oktober 31. Uhrich von Kungfeg, Herrn Urichs Sohn von Kungfeg, gefeflen zu 
Bettelut‘), und Walter v. Kungiegge, Benzen Sohn, verkaufen an Kl, Sue ale Güter zu Herakil‘) 
und den Kilchfatz, ausgenommen Jubinsgu, cine Hofftatt, welche dor Herren von Salmannaweil 

















inelchen Die Kirche fol] bis zu feinem Tod lerr Cunrad v. Bieboz? genicher 
Bürgen , Latold v. Kungfeg, fein Bruder gen. Hatzenturn), Erhard v. Kung- 
fog, Mainz Huntbit, B. an Ravensburg, Benz Gramlich, Bürger zu Zusdorf‘), Mornan Rantze, 








Utz v. Stainhnfen“, Bentze Muttenhufer‘) zu Winterfteiten?) Siegel der Verkäufer und 
Zengen fehlen. 

') Bettenreute £ Nr. 11. 9). Meratsikiich, Tleratskirch OA. Sanlgan, 8. OA.Befchr. 
8. 194. %) OA.Bofchr. Ravonchurg 8. 397. ') OA.Belchr. Ravensburg 8. 215. 3) O4. Waldiee, 
OA.Befchr. 8. 190, %) Mittenhaufen OA. Ehingen, OA-Beichr. 8. 181. ?) 0A. Waldiee. Winter“ 
Rotten Stadt, nicht W. Dorf, 
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2% 
1379 November 8. Kathariva Grufttin, Hans Grufts Witwe, Bürgerin zu Unborlingen, 
yerkauft an Kl. Sußen ihr Gut zu Urfondort‘) im Diengow für 30.9. "Sig. Ulln Schotlin), Cunz 
Zn), Andreas Koben‘). Siegel fehlen. 
) 0A. Saulgau. 9) O.lih, 72,2 9) O.Rh 














2.23,2. OR 29,2 


Münfterftudien. 





Vortrag von Diak. Klemm, gehalten in der Vereinsvorfammlung vom 2. Febr. 18%, 





1. Das Denkmal der Grundfteinlegung. 


Bine der erften Stadien, mit denen ich mich einft noch von weiterer Ferno her 
in die Reilien der an der Erforfchung unferes Mänfters Thätigen zu ftellen wagte, 
war eine folehe über das Denkmal der Grundfteinlegung (Ulm Oberfchwaben Korr.- 
Blatt 1, 21 M). Ich habe damals hinfichtlich der freitigen Figur, welche hinter 
dem knieenden Bürgermeifter Ludwig Kraft Acht und ihn hält, auszuführen verfucht, 
daß eben kraft diefer ihrer Haltung niemand anders als der Schutzpatron des Bürger- 
meifters in der Figur zu erkennen fein könne. Ich habe dann weiter dort aus 
Analogien gefchloffen, diefer Schutzpatron werde der dem Vornamen des Bürger- 
meilters entfprechende heil. Ludwig fein, deffen königliche Bigenfehaft mir in feinem 
goldgeftirnten grünen Mantel zum Ausdruck gebracht fehien ). Der Annahme Preilels 
in feiner Feltichritt (Ulm und fein Münfter 8, 18-21), daß vielmehr der orfte 
Pfleger des Münfters dargefteilt fein werde, habe ich nie Raum geben können, weil 
die Stellung der Figur zu der des Bürgermeifters hiezu durchaus nicht pafen will. 
Wohl aber habe ich geglaubt, in dem der Figur beigefügten runden Schild, in dem 
von einer Art Stock auffliegenden Adler, das Wappen des Gefchlechtes Stocker (mit 
Mauch) erblicken zu dürfen und habe mir fpäter die Sache fo zurecht gelegt: diefes 
offizielle Denkmal der Grundfeinlegung Lei, weil der Brautthüre einverleibt, nicht 
etwa fchon im Jahr 1377 felbft entftanden, fondern ums Jahr 1404, wo ein Kirchen- 
pfleger Claus Stocker, Goldfehmid 1388, urkundlich erwiefen if, unter deflen Am 
führung gefertigt und habe zum Hinweis darauf delen Wappen wit aufgenommen 

Heute bin i n der Lage, eine audere Deutung mitzutheilen, nicht 
als von mir gefunden, Is von mir nach wohl entiehuldbareım anfinglichem 
Widerftreben ehr w. funden. Der eigentliche Urheber und Entdecker 
ift Herr Oberpfarrer Eroft Wernicke in Loburg (Provinz Sachfen), deflen große 
Sachkenutnis in einer folchen Frage genugfam erwielen fein wird, wenn ich anführe, 
daß er von Otte zum Bearbeiter einer neuen Auflage feiner Kunfiarchäologie des 
Mittelalters gewählt worden it 

Wernieke geht mit meiner einftigen Ausführung vollkominen einig di 




























































, daß 


der Dargeftellte der Schutzpatron des Bürgermeifters fei. Aber nun vermißt er an 
hm 





nothwendige Attribut des heil. Ludwig, die Krone, und findet er an der 
r ein Kennzeichen, das keinem einfachen Heiligen zukonme, fondern lediglich 
den göttlichen Perfonen, dann deu Engeln und deu Apofteln. Das find die blofien 
Füße. Und wenn wir nun einmal an diefen Kreis zufolge der Regeln mittelalter- 








') Bei dem zweiten, privaten Denkmal der Grunditeinlegung (am dritten Aüdlichen 
Arkadenpfeiler) ftand der von Lutz Kraft geititete Krafiiche Altar. Diefer war nach Weyer- 
mann, Neue Nachr, 8. 240, in der Tlat unter andern Heiligen dem heil, Ludwig geweiht, aber, 
wie us fehwint, nicht dem König, Sondern dem Bifchof, 
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licher Ikonographie gebunden find, wen anders könnten wir ans ihm herausgreifen, 
wenn wir daneben den Adler aufflicgen fehen, als — den Apofiel und Evangelifien 
‚Johannes! Auf ihn paßt beftons auch die Kleidung der Figur. Sie hat, nach älteren 
Zeichnungen, über rothem Untergewand einen grünen mit goldenen Sternen befetzten 
Mantel. Müller-Mothes (Illuftr. Arch. Wörterbuch 1, 77) aber fagt über Johannes: 
Seine Kleidung ift roth, mit eier blauen oder grünen Tunica. Ferner paßt zu 
Johannes, daß die Geftalt unbärtig if. Was für mich ein befonders durchlchlagender 
Grund ift, diefer Deutung beizufallen, ift das, daß fie auch alle Schwierigkeiten 
bezüglich des vermeintlichen Wappons daneben beftens löst. Jetzt erfk ift, was wir 
feither alle zu bemerken vergaßen, klar, weshalb dor Schild rund gebildet ift. Es 
ft gar nicht eine Wappenfehildform, es ift die Medaillonsform, wie fie gerade bei 
den Attributen der Evangeliften fo häufig if. Wahrfeheinlich erklärt fich auch aus 
der Beigabe diefes Attributs, welches zur uuzweideutigen Charakterifirung der Figur 
nothwendig war, daß daun dafür von dem Beifügen des Nimbus um das Haupt des 
Heiligen abgefehen worden it, Ob dor etwas befchädigte wehr rundliche Gegen- 
and, von dem der Adler auffliegt, wirklich, wie Wernicke vermuthet, ein Buch 
vorftellen follte und köunte, das allein if mir noch nicht ganz ficher. Es könnte 
eine Schriftrolle fein, doch fcheint mir das überhaupt ein Nebenpunkt, der keinen- 
falls das Uebrige wieder in Frage fiellen kann. Gerne möchte ich nun das Urtheil 
berufener Forfcher darüber vernehmen, was fie von der neuen Aufftellung halten. 
Eine fehr fchwer, eher nie mehr zu enträthfelnde Frage wird die werden oder bleiben, 
wie dann ein Ludwig Kraft dazu kam, mit einem heil. Johannes als Schutzpatron 
dargeftellt zu werden, ob diefer Johannes fein privater Schutzheiliger gewefen ift, 
oder ob derfelbe etwa auch zum Münfter und defien Bau in einer befondern Be- 
ziehung noch ftand). 




















II. Spuren eines älteren Baues am Münfter. 

Mit dem Denkmal dor GrundReinlegung find wir eigentlich, wie erwähnt, 
an die Brautthüre des Münfters geellt, wo das Donkmal in erneuerter Geftalt foll 
bald wieder aufgefiellt zu fehen fein, So mag denn wohl im nächften Zufammen- 
hang mit ihm eine andere Frage vor unfern Geift treten, welche befonders die 
Portale unferes Münfters betriM, die: If etwas an der alten Ueberlieferung, daß 
die Bildwerke diefer Portale von der alten Pfarrkirche vor dem Frauenthor draußen 
an die neue übertragen und ihr einverleibt worden fein follen, oder nicht? Es if 
auch hierüber fchon viel verhandelt, die Frage aber noch keineswegs zur Ruhe und 
zum Abfehluß darum gekommen. Es it auch meinerfeits, wenn ich heute diefe 
Frage neu anrege, nicht fo gemeint, als ob ich felbft viel zur Entfeheidung beitragen 
könnte, Hier müffen eigentliche Fachleute angreifen, Künftler hinfichtlich der Frage 
des Stils und der Gewänder, Architekten hinfichtlich der Frage der architektonifchen 
Gliederung und Gefaltung, die, wie wir gleich fehen werden, ebenfo fehr in Be- 
tracht kommt. Aber vielleicht darf ich mir doch erlauben, gerade den Fachleuten 
einen Anftoß zu eingehenderer Unterfachung durch diefe Anregung mit zu geben. Ja 
es wäro mein Wunfeh und Gedanke, daß doch in einem der nächften Münfterhlätter 
von feiten unferer Banhütte eine Aufnahme der Portale, ihrer Profile, Moßwerke u. f. w. 

*) Die Fanilio Kraft hatte ihr Erbbegräbnis in einer an der Dominikanerkirche angebauten 
Kapelle, dio geweiht war in der Ehro des heil. Johannes. So konnte in der Sitzung Ilr. Kauf- 


mann Kornbeck mittbeilen (nach Fabri, 1, Ulm Oberfchw. 1870 8.40, 1869 8.44). Es dürfte 
hiemit die Frage definitiv entfehleden fein. 
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und eine Vergleichung derfelben mit ähnlichen Gliederungen an den übrigen Bau- 
theilen möchte mitgetheilt werden und damit der Anfang gemacht zu einer folchen 
Behandlung des ganzen Gebäudes, indem bei fo vielem, was über das Münfter fchon 
veröffentlicht it, doch, wie mir z. B. Prof. Lübke klagte, gerade in diefer Hinficht 
bis jetzt noch fo wenig gefehehen 

Ich fage, gerade das architektonifche Detail follte an den Portalen näher 
erforfeht werden. Denn das Neue, was ich heute über die obige alte Streitfrage 
geben kann, ift nicht nur das, daß jetzt die Uebertragung der Portale auch noch 
durch einen andern Bericht als den Fabr’s und zwar durch einen von ihm unab- 
hängigen bezeugt wird, nemlich durch die Chronik eines ungenannten, am Anfang 
des 16. Jahrhunderts (chreibenden Verfaffers, welche Pfarrer Seuffer in den Verhand- 
lungen unferes Vereins 1871, S. 31 veröffentlicht hat, und worin die betreffende 
Stelle alfo lautet: „item in 1376 jar wardt die schone kirch zu alen heilgen vor 
der mauer Ulm zerftert und dio fieinen bild ausgehauen, in dz Rettlin Ulm gefurt, 
alda ein neue kurch gebauen wordenn in der ehr unfer lieben frauen willen . urfach 
ifer zerfterung und verenderung der kurchen was der neyd zwifchen zwayen fürnemen 
burgern.“ Es ft viel mehr noch wichtig, daß an mehreren der Portale, worauf Herr 
Münfterarchitekt Bofch zuerft aufmerkfam gemacht hat, Profilbildungen vorkommen, 
wie fie font am ganzen Münfter nicht zu finden feien, das eben und vorzugsweile 
an der Brautthüre; fodann daß namentlich an der ihr gerade entgegengefetzten 
Thüre an der Nordfeite das Portal felhft an die gegliederten Theile der Vorhalle, 
namentlich am Sockel und Gefims, keinen recht entfprechenden Anfchluß hat, auch 
die Bildung des Maßwerks an dem Mittelpfeiler diefes Portals eine andere, etwas 
früheren Stil, als fon dus Münfter bietet, verrathende it. Vielleicht finden fich 
bei näherer Unterfuchung durch die Sachverftändigen auch fonft noch an den Portalen 
Spuren, die weiter führen). 

Ich für meinen Theil geftche, daß ich die nicht ganz erhaltene Zahl an 
dem wehlichen Portal der Nordfeite nie anders als 1356 habe Iefen können nach 
der Form ihrer Ziffern und in ihr eis ein Zeugnis von der Horübernahme älterer 
Bautheile gerade an den Portalen erblickt habe, und daß mir der Einwurf von 
Herrn Oberlicutenant v. Arlt (Viertelj. 1878, $. 108 M), cs paffe der Stil der Ge- 
wänder an den Bildern erft auf die Zeit gegen 1400, wohl einer frühern Annahme 
gegenüber ganz giltig erfcheint, welche die alte Pfarrkirche ins 13. Jahrhundert 
hinanfrücken wollte (Heidelof, Kunft des Mittelalters 8. 91), weniger aber gefähr- 
lich einer folchen fchon von Preffel nahe gelegten Auffaflung, wonach eben an der 
alten Pfarrkirche um 1356 verfchönernde und fchmückende Aenderungen wären vor- 
genommen worden, deren Hauptwerke man nun bei der neuen wieder benützt habe. Daß 
an der alten Kirche in der Zeit zwifchen 1362 und 1380 Veränderungen vorgekommen 
find, welche nieht etwa nur ihre Stellung als Pfarrkirche betrafen, fondern auch 
ihre bauliche Befehaffenheit, daß nemlich nur Theile ihres alten Beftandes um 1380 
noch ftanden, recht wohl alfo anläßlich der Belagerung Ulms durch Kaifer Karl 
1376 ihr übel mitgefpielt worden fein möchte, das fcheint mir aus Folgendem auch 
zu erhellen: 1362 hatte Adelheid, Betzen Rufchen Witwe, Bürgerin zu Ulm, mit Zu- 
fimmung ihres Tochtermanns Peter Huntfuzz und ihrer Tochter Margaret eine ewige 



















































") Die Steinmetzzeichen geben bis jetzt keine ganz beftinmte Löfung diefer Fragen, 
Hmmerhio if} zu beachten, daß an den Seitenportalen folche vorkommen, welche fonft nicht 
machgewiefen find am Münfter und theilweifo ich als Alteren Datums charakterifiren, vergl. 
Münfterblätter 2, 8. 43, Nr. 76-86. Ich habo Ne dort In die Zeit von 1890-1430 eingereiht 
wegen der Entflchungszeit der Portalo des Münfters, 
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Meß in Unfer Frauen Pfarrkirche zu Ulm zu dem Altar bei der erften Nebenthüre 
(4. h. doch wohl Seitenfehiflsthüre), der in Ehre der h. Dreifaltigkeit und S. Peters 
und S. Pauls geweiht if, geftiftet. 1380 aber, wo diefe Meile auf andere Güter verwielen 
wird, heißt es von ihr zugleich, fie folle fürbaß mit Willen des Bifchofs Heinrich 
zu Conftanz, des Abts Eberhard in der Reichenau und des Pfarrers Ulrich Geßler 
„uff der Hofftatt des Kirchhofs ennot (= jenfeits des) Feldes zu der alten Pfarr 
entweder in der Kapelle aller Heiligen oder auf dem Kärnder (= Beinhaus) be- 
gangen werden“. (Ulm Oberfehw. 1871, S. 46. 57). Alfo fichtlich ift der alte 
Altar mit der Nebenthüre, bei der er Rand, nicht mehr in früherer Weile zu be- 
nützen, wohl aber ftchen Theile, wie die Allerheiligenkapelle, die fchon früher un- 
trennbar mit der Kirche werden verbunden gewefen fein, noch aufrecht und wird 
der Gottesdienft jetzt in ihnen gehalten. So erklärt fich zugleich am beften, daß 
man fpäter die alte Frauenkirche geradezu auch als Allerheiligenkirche anfehen 
konnte, wie auch, daß fie neben dem Münfter noch bis 1546 fortbeftand, wo nach 
Löftlers Gefehichte der FeRung Ulm $. 80 am 14. Okt. bei Anrücken des Heers von 
Kaifer Karl V. u. a. auch „unfrer Frauen Kirche“ zerftört wurde. 

Die Uebertragung der Bildwerke und der ganzen Portale, welche alfo den 
feit 1376 nicht mehr unverfehrt fiehenden Theilen der alten Pfarrkirche entnommen 
worden wären, ans Münfter erfolgte natürlich erft, als der Bau desfelben zu den 
Portalen des Langhaufes vorgerückt war, alfo etwa um 1400-1420. Von Einem 
Portal aber möchte ich allerdiugs eine folche Vebertragung nicht glauben, wie auch 
Felix Fabri fie bei ihm ausfchließt, ich meine das Hauptportal unter dem Thurm. 
Das fcheint mir doch Dimenfionen zu haben, welche ich bei der alten Pfarrkirche, 
auch wenn fie eine fchöne und große Kirche mit der Zeit geworden war, nicht vor- 
ausfetzen möchte. Ob etwa auch der Stil feiner Figuren einen Anhalt gibt, dasfelbe 
von den Seitenportalen zeitlich um etwa 40-60 Jahre zu feheiden, muß ich wieder: 
um ganz den eigentlichen Kunftforfchern zu beurtheilen überlaffen ). 

Vielleicht aber darf ich hier etwas noch anfügen über die Deutung der 
Bilder des Hauptportals, ich meine natürlich die & ftellen bekannt 
lich den Engelftarz, die Schö inen Folgen dar, 
Rempeln alfo die Thurmhalle zu dem Paradies, das anderwärts, z. R, in Geislingen, 
als befonderer Anbau erfcheint. Nun aber hat Prefiel in der Feftfchrift (S. 50 £) 
hervorgehoben, daß einige Unregelmäßigkeiten, Abweichungen vom biblifchen Gang, 
in der Reihenfolge der Bilder vorliegen, Ueber die Abweichungen bezüglich der 
Tagewerke der Schöpfung habe ich nichts zu bemerken. Preel hat aber als Un- 
regelmäßigkeit auch das hervorgehoben, daß in der Gefchichte des Sündenfalls und 
feiner Folgen zwifchen dem Bild, das die That des Brudermordes, und dem, das 
die Verfluchung des Mörders durch Gott darftellt, eines, wie er hinzufetzt, zweifel- 
haften Sinnes eingefchoben fei, das „Kain in emfiger Feldarbeit begriflen® darftelle. 
Als vergangenen Sommer das Portal bis oben eingerüftet war, war es möglich und 
mir vergönnt, diefe Bilder ganz nah zu betrachten. Hiebei hat fich nun eine voll- 
Rändig befriedigende Löfung des Räthfels ergehen. Es it nicht Kain in Feldarbeit 
begriffen dargeftellt, fondern er ift begriffen in der Arbeit, feines Bruders Leichnam 
möglichft fehnell in der Erde zu vergraben. Dazu holt er fo aus mit der Hacke, 
und er ift bereits fo weit fertig, daß nur der Kopf und ein Fuß noch zum Theil 































































") Es finden fich wohl noch fonft am Minfter hin und her einzelne Steine, die ala Bat 
theile eines früheren Baues erfcheinen. Diefe aber find wohl nur als willkommenes Banmaterial 
verwendet und nicht von der Bedeutung, wie die Portalo und ihre Bildwerke, 
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unter dem Boden herausficht. Das konnte und kann man von unten aus nicht be- 
merken, weil das die Bilderreihen [cheidende, weit ausladende Gefims den untern 
Theil des Bildes verdeckt. 


II. Wer entwarf den Grundplan zum Hauptthurm? 


Wir fielen vor der Vorhalle und betrachten die Bildwerke des Hauptportals. 
Unwillkürlich aber zieht es unfern Blick höher und höher hinauf. Der ganze, groß- 
artige Thurmbau tritt uns vor Augen und damit wohl auch vor die Seele die Frage: 
Wer it der Meifter, der diefen gewaltigen kühnen Gedanken zuerft gedacht hat, 
der den Grundplan diefes in feiner Art einzigen Thurmes fehuf und dann, mit der 
Ausführung der untern Theile fich felbt zu begnügen gezwungen, es fpäteren 
Meiftern, den folgenden Jahrzehüten und Jahrhunderten überlafen mußte, feine 
Grundanlage dem Ziel entgegen und zum Ziele zu führen? 

Schon Preffel hat in der Feftfehrift nahe gelegt, Ulrich von Enfingen, der 
von 1392—1419 als der Meifters nnleres Münfters erfeheint, als den Bogründer des 
Hauptthurms zu erkennen. Ich habe das durch Vergleichung der Steinmetzzeichen 
im 2, Heft der Münfterblätter näher zu belegen verfucht und danach die Darftellung 
in meiner Gefehichte des Münfterbans in den Vierteljahrsheften (1882, I-IIT) be- 
arbeitet. Gleichwohl dürfte diefe Anfehauung noch nicht ne fo zweifellofe und 
fo allgemein acceptirte gelten, daß es nur Eulen nach Athen tragen hieße, wenn man 
noch einen neuen Beweisgrund für die Richtigkeit derfelben auflindet und vorträgt ). 

Diefer neue Beweisgrund beficht darin, daß die Frauenkirche in Eßlingen 
ganz die gleiche Grundanlage ihres Thurmbaucs zeigt, wie das Münfter. Erft bei 
meinem letztmaligen Befuch dort hat fich mir das wi überrafchend anfgedrängt, 
daß ja bier völlig gleich, wie es urfprünglich beim Münfter Rand, die 2 öftlichen 
Grundpfeiter des Thurmes ganz frei ins Langhaus hineingeftellt find, fo daß man 
verfucht if, fie als Arkadenpfeiler mitzuzählen, während die 2 andern Thurmpfeiler 
in der Achfe und im Zug der wetlichen Wand des Langhaufes fehen und daher 
auch mit diefer in ein Ganzes verbunden erfeheinen. In Eßlingen ift noch heute 
der untere Theil des Thurmes in Folge diefer Anordnung eine nach 3 Seiten fich 
in hohen Spitzbögen ins Langhaus öffnende Halle, die einzig in der weltlichen 
Rückwand abgefchloflen if durch das Portal. Hier am Münfter erwies fich in nicht 
zu ferner Zeit diefer Grundgedanke des grundlegenden Meifters als allzukühn ge- 
dacht, Es mußten Schon 1494 die 2 feitlichen Oefnungen durch Ausmauerung (Unter- 
hrung) in feßte tragende Wände verwandelt werden. Hier gab eben auch die 
Rückwand nicht fo viel Halt und Tragkraft wie in Eßlingen, wo über dem Portal 
eine gute Strecke hinauf fefte Wandungen find, während am Münfter das hohe 
Martinsfeniter hier nochmals weit hinauf alle tragende und zufammenhaltende Arbeit 
den Pfeilern zuweist. 

Es kann nun doch wohl kein Zweifel fein: wenn in den Kirchen zweier 
Städte, die fo verbindet und befreundet gewefen find wie Ulm und Eßlingen, fich 
die gleiche und doch inden genial varlirte Grundanlage findet, und 
wenn man weiß, daß in beiden Städten ein und derfelbe Meiftername um die Zi 
der beiden Thurmanlagen genannt ift, fo ift auch diefer Meifter der beiderfeits als 
der Begründer der Anlage anzufchende. In Eölingen aber ift Ulrich von Enfingen 
als der Anfänger des Thurmbaues (0 gut wie urkundlich konftatirt. Denn er if 


















































") Proifel hat ich z. B. auch in der trefflichen Münfternummer der Leipz. Iluftr. Zeitung 
(Jan. 1883) nicht rund über die Frage ausgefproch 
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1406—1408 als dort mehrfach anwefend genannt, 1408 kommen die Verhandlungen 
zum Abfehluß, wodurch das Ueberbanen einer noch heute unter der nordweftlichen 
Ecke der Frauenkirche vorhandenen Quelle, damit auch der Thurmbau auf der 
Weßfeite ermöglicht wird, und 1412 if} dann das wotliche Hanptportal unter dem 
Thurm bereits genannt als die nene große Thüre. Mlienach ift dann chen fo ficher 
derfelbe Ulrich von Enfingen der Meifter der um die gleiche Zeit begonnenen Thurm- 
anlage des Ulmer Münftere. Haßler hat alfo auch ganz recht gefehen, wenn er 
den von ihm mit A bezeichneten, erften und älteften der vier vorhandenen Original- 
aufrife des Münfterthurmes eben auf Ulrich den Kirchenmeifter zurickgeführt hat 
(Heidelof a. a. 0. 8.97, Aum.). 


Warum erwarb Ulm die Herrfchaft Helfenftein? 


Es ift bekannt, daß die Reicheftadt Ulm im Jahr 1382 den Grafen Konrad 
und Friedrich v. Helfenfein, Söhnen des Grafen Ulrich (X.) und der Marin, geb. 
Herzogin v. Bosnien, 37000 ungarifche Goldgulden vorgeftreckt und fich dafür den 
ihnen gehörigen Theil der Graffchaft, Geislingen mit Burg Helfenftein und Um- 
‚gegend, hat verpfänden laflen; daß ferner, nachdem die Summe fich auf 120.000 Gold- 
gulden gofteigert hatte, die Grafen genöthigt waren, im Jahr 1396 diefen Herr- 
fehaftstheil käuflich an Ulm zu überlafen. Man ift feither geneigt, das Verfahren 
Ulm in diefer Frage, zumal in finanzieller Hinficht, mit mehr oder weniger un- 
günfigen Augen anzufehen. Man höre, wie z. B. Cleß (I, 1, 152) fich äußert: 
„Der Kontrakt von 1982 ift ein folches Meiterftück eines wuchernden Handelsiaats 
und die Schlag auf Schlag folgenden Handlungen diefer Stadt Co fichtbar darauf 
angelegt, nicht ihr Kapital wieder zu bekommen, fondern den einmal angebifienen 
Apfel ganz zu verfehlingen, daß keine Species facti (die bekannte Streitfchrift Ulms 
von 1716 gegen die Anfprüche von Churbaiern auf die Graffehaft Helfenein) den- 
felben ganz zu entfchuldigen vermag.“ 

Das folgende Aktentück, wenn auch vom finanziellen Vorgehen gegen 
Helfenfein nichts fagend, dürfte doch immerhin in dem Sinn günfig wirken, daß 
wir fehen, es war das Abfehen auf eine Erwerbung von Helfenftein von feiten Ulms 
nicht nur das Thun eines Handelsftaats, auch nicht etwa rein nur geleitet von dem 
Intereffe einer Ausdehnung der Machtfphäre; es waren politifch-militärilche Gelichts- 
punkte für Ulm dabei mit im Spiel. Ja es müffen fchließlich nach demfelben, wenn 
eine Schuld auf Ulm liegen bleibt, die ihm verbündeten Reicheftädte einen Theil 
derfelben tragen helfen. 

Das Aktenftück, bisher, foviel ich weiß, ganz unbekannt geblieben, ift einem 
inzwifchen verbrannten Codex der Straßburger Bibliothek entnommen und verdankt 
feine Erhaltung einzig der Hand von Herrn Oberbibliothekar Profelfor Dr. Kerler 
in Würzburg, der feiner Zeit gelegentlich eine Abfehrift davon genommen und folche 
dem Unterzeichneten zur Veröffentlichung gütigf. überlaflen hat. 

Dasfelhe lautet: 











[Ulm an Straßburg], 

„Fürfichtigen wifen befunder guten frund und eitgenoßen . unfer [befunder] willig 
dienft nd grach zus aller zit von uns berait voran „ lieben frund . wir haben vernomen, 
wie das ir willen habent, vilicht tuefend guelden Zins ze koufent (— d. h. Kapitalien 
Auszuleihen, die zufammen ihnen 1000 Gulden Zins dann trügen; bei 5% Zins alfo 
0000 Gulden --) .nuen hant ir vor ziten villicht wol gehört, wie wir uns der herrichaft 
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Helfenftein durch unfer und gemainer ftotte nutz und oro willen underzogen und in unfern 
gewalt bracht haben, wan (= weil) diefelb herefehaft ein fälch f1öß if in Swaben dem 
land, das beid alle Retto underhalb und oberhalb der Albe durch das fchloß allewegen 
zefanen komen nıligen . darumb bitten wir uch gar früntlich mit ernft und vliig, das ir 
uns zue dem gelt fürdernt und uns das fuerbas denne andern neten guennen wellent . 
dicht uch denne, daß ir die Rett zuo uns ze ficherheit bedörfond oder han wöllend, welich 
at unfers bands ir denne wöllend und die uch allerbeft gelegen were, es were Eslingen, 
oder ander, die trüwent wir üch wol zo fotzent (— nemlich zum 
iNen oder fuwer malnung darianen fie, des lafent uns 
wor früntlich antwürt wider wiffen bi unlern mitbüirger Boringoro, dem ouch wir gewald 
‚geben haben wit juwer fürfichtikait darumb zo redent . und fund ouch uns daran fol 
wer liebo und dienft, die wir mit willen In allen fachen gern umb juch gedienen wellen . 
‚geben an dem funnontag fo man finget oculi anno domin! 1384.“ 
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Drei Hexenverbrennungen zu Ulm. 
Von A. Sohl 





ling. 





In Altenbergers „Fewer Spiegel“ vom Jahr 1610, einem fehr felten gewordenen Büchlein, 
fteht wörtlich: Anno Chrifi 1680 im Februar vom 7. biß anff 20. Juli) find am Necker vnnd 
Rheinfirom hundert vnd vierzelm Zauberin vnd Ilexen verbrand worden, als zu Wurzen (Wurzach) 9, 
zu Biberach 5, zu Kirch (Leutkirch) 4, zu Wangen 9, zu Ifne 3, zu Fifäch (Füach) vand 
Wolfa (Wolfach) 11, zu Horb vad Rotenburg am necker 9, zu Treiburg (Freiburg?) vnd Rot- 
weil 90, zu Coftnitz (Konftanz) 11. Den 6, May, zu Überlingen 3, zu Kuppenheim 6, in der 
Wantzenaw 3. Zu Burga (Burgau?) 6 Hexen, farpt einem Hexenmeifter oder Drudenkönig, zu 
Radtfadt (Raftatt) 4, vnd zu Baden 5, welche den Menfchen, Viche vand Getreid auf dem Felde 
mit ihrem Teufflifehen Zauberwerk, groffen Schaden zugefgt.“ 

Hundert Jahre Später hätte der Vorfafer diefer Zufammenftellung diefo durch einen 
Nachtrag wefentlich bereichern können, denn das 17. Jahrhundert hat die Hexenprozefe mit 
blutigem Grifel in dio Gefchlchte mancher Städte und reichaftindifchen Gebiete Oberfchwabons 
eingetragen. Die kleine Stadt Saulgau z. B. ließ von 1050-1870 eine Hinrichtung der andern 
folgen und erwarb sich dadurch den Beinamen „Hexenftädtle.“ Auch Ulm machte eine Aus- 
nahme nicht, 

Der Rath diefer Stadt hatte (vergl. Württb. Jahrb. 1922 Seite 859) 1598 einer Porfon 
wegen, dio man Hoxorei halber gefänglich eingezogen, bei Nürnberg um gelchrten Rath gefragt 
und von letztgenannter Stadt zur Antwort erhalten: „weil auch fo Schon dergleichen Trutten- 
werk gehabt, aber nichts davon gehalten, auch bei ihren Theologen und Juriften allemal im 
Rath gefunden, daß es keinen Grund habe, fondern ein lauterer Wahn fe, fo haben fie anders 
und befchwerlicheres gegen folche Perfonen, wiewohl ihnen die Handlung auch fehwer unter 
‚Augen gewefen und bei ihnen für hochfträflich geachtet worden fei, nicht gehandelt, denn daß 
fie fie ihres Gebietes und Obrigkeit verweifen Jafen.“ Diefes Beifpiel fand in Ulm keine Nach- 
ahmung. Ja es konnte 100 Jahre fpäter noch nieht durehgreifen, weil — nachdem die Aerzte 
zu Ulm Verzauberungen und teufliche Eingebungen durch Arzneimittel und Stockprügel zu heilen 
fuchten —, die Geiflichen gegen le auftraten und behaupteten, diefes Uebel könne nur durch 
Gebet gehoben werden. Ein einziger Mann, Hans Kraft, Ipäterer Bürgermeifter, der fich üb 
haupt durch eine beiforo wiflenfehafliche Bildung vor Scinesgleichen auszeichnete, hatte Ein- 
fieht und Muth genug, eine Welb«perfon, die als Hexe angeklagt und zum Tode verurtheilt wurde, 
vom Scheiterhaufen retten zu wollen, aber feine Bemühungen waren vorgeblich 

In der Bibliothek des Vereins für Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben 
befindet ich ein „Urgichtbuch“ vom Jahre 1994, das bis 1636, alfo in einem Zeitraum von 43 
‚Jahren, nicht weniger als 149 Verurtheilungen zu Fauer, Rad, Schwert, Strang, Ruthenanshauen 
mit Landesverweifung, „Ohrenftiublen® u. dergl. enthält. Diefe Verurtheilungen finden fich in 
das Urgichtbuch von verfehiedener Hand unter dem Namen „Vorkünd-Zedel* in der Weile ein- 
getragen, wie ein hohes Gericht feine zu Recht erkannten Beichlüffe mit den freiwilligen oder 
erproßten Geftindniffen der Dellnqueuten, bevor Tetztere dem Meiter oder Scharfrichter zum 
Strafvollzug übergeben wurden, dem verfammelten Volke vom Rathhaufo aus vorlefen ließ, 
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Io folle der Meifter den N. N. 
herfür an den Marklı zu difer 
verklindigung, und volgents hinaus fir das (pftatt fleren, und dafelbften 
wit dem Schwerdt in zwey Stuklı hawen, das der Kopf oder das Haubt der kleiner und der 
Leib der gröfer heil (eie und bleibe und’ fo lang zu ime Richten foll, bie er kombt vom Leben 
zum todt. Da auch dem Meifter Mislingen folte oıler wurde, fo wil ain Erfamer Rathe, das an 
fie dem Meilter niemand, wer der auch feie, hand anlegen, fundern das cr in aleweg one 
belaidigt gelafen und gehalten werde bei Araff Leib und Lebens 



























in den Jahren 1612, 1618. und 16 
Das hiebei angewandte Gerichtsven 
aus nachftche 
wiedergebe. 


intereffrten wich am weiften die dreier Hexen, welche, 
ode durch Schwert und Fener verurtheilt worden find. 
'n, fowie die Bekenntnife diefer 3 Iexen erfchen 
3 Verkündzetteln, «lie ich aus dem Urgiehtbuch in treuer Abfehriß. hier 












Verkändt Zedul 
Chatharina Rnefin von Groß Suelfen zuem Schwerdt vnnd Fel 


Diofe hicunden fchend Arme gebundne weibs Perfonn wit Namen Catharina Rüefin 
von Großen Steffen, welche Michel Rucffen den Beckhen eitlich Jar auer Ehe gi 
dafelbit gewohnt, vand im Monat Junio negfthin der Urfach halb in hat kommen, daß Sie In 
ermeltem Sieffen eim Jungen Nürdtenbuoben ein Wecklen zu offen gegeben, darüber er erkrankht, 
inmafen hiounden widerumb vermeldt würdt, Die hat auch In folcher ihrer Gefengnus, fowol 
in der gücte alle in der Strengen frag rundt wetwillig bekandt, das alls Ao vor 8 Jaren 
wegen begangnen Ehebruchs in Thurn zu Geyßlingen gelegen, der Inklige Teuftel zu 
kommen, Ahr zuegemuetet vand hegert, das fi die obergebenedeite Drey Einigkeit, auch der 
gantzen Chrilichen Kirchen vand deren von Gott eingeleiteten glieder abfagen vond des Chrift- 
lichen Glaubens, auch Ihres Tauff verläugn auf geihan, wie auch mi 
dem Lahdigen Sathan gemeinfamet vnnd uber dies Alles fich mit dem In die hand gethanen Yes 
Aproch wand Seel, jedoch nach Außgang Acht Jarn, dergeltllt gentzlich ergeben 

gt habe, das fie Ach zu Allerloy Schiiden vanıl verderbung ihres nägften Menfchens 
mit Zauberey vond vergi gebrauchen ladfen wölle, zu welchem Ende dann er der Iaidige 
Sathan ihr nicht allein ein vergüffter Pülverlin zugeftelt, damit Sie Menfchen van Vieh folle 
Schaden thuen, Sondern es foy auch kurtz vor Ihren gefänglichen einziehen im Laubhölzlin 
fie befragt, ob fie kein Wöckhlin hey Ihr habe, fie ihme 
fürgeraigt, Ihme daslelbig gegobei mahl drey in der handt umge- 
wahlt vand drei ichwartze Köralin davein geilan vnnd Ihr wilerumb zugeltelt, welches fie 
hernach obgemellten Roßbuchen der in geilachtem Laubhöltzlin gewefen zu Elfen gegeben, der 
auch alsbald erkraukht in gefahr feines chens kommen, vond darin Er noch ift, Dieweil dann 
fe Ma in, wegen folch Ihrer verühten und oftermals freywillig bekandter Matefitz vnnd 
abfeheülich auch erfchrückhlichen Mit- vnnd Ubelthaten wider all Göttlich-Gayf- vand Kayl. 
Itechten gehandelt vand gethon, So haben meine g. g. herm, die Eltern, Burgermeifter vond 
lat and Gericht mit Urthel zurecht erkant unn gefprochen das nach verleitung des ge- 
wöhnlichen Glöckhlins der Magfter die Maloficantin im Thurn binden, horfür uf den Marckt 
füchren vnder oder Air die Cantzel zu offner Verkündigung Ihrer greilichen Miflenthat ellen 
vand volgendts hinaus Air das Glöckhlers Thor vnml aufl die haubtftatt füchren, vund dafelbs 
mit dem Schwerdt, fo lang zu Ir richten Solle, das der Leib der größer unnd der Kopf kleiner 
Ahall it, auch bis Me kombt vom Todt, I aber foll beein der Kopf vand der Leib zue 
Afehen verbrandt, vand in ein Hielend war geworfen werden. Da auch dem Maifter wit der 
Maletikantin follte Mislingen, das Niemaudt handt anlegen falle 

+ Gnadt Gott der Se. # 
Actum Montags den 11, Oetober A, 1618, 
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Vorkindt Zettel 


der Anna Vebelhierin oder Milterin widtib von Aufhaufen. 








Dite hieunden fchende Arme gebundne Welbs Perfohn, Namens Anna Uebelhierin, Jörgen 
rs von Aufhaufen hinderlaffene widtib it verdechtigen hexenwerkhs vond Zauberey halben 
alher in Thurn gefllertt worden, die hat nun in glett- wand frag Nachvolgende er- 
fehroekhenliche Ubelthatten bekant van usgefugt alle 

Das fe zu zwoyen underfchidlichen mahlen 
zuthun gehabt vad ir Ehe mit imo gebrochen. 

Tteın das fie vngevahr vor 18 oder 19 Jarn Jaider ß blodigkheit hinder den böfen feind 
then, dergeftalt, das er das erfiomal zu Nachts In geftalt ires Manns zuc ir an ir bött 
bt, nach fie gleich hinus uff cin wifen gefücıtt, do fie Gott 

indefen vand folehes wit irem 
ıb er ir die hand felber geflertt, 
in fie, nach vorrichten fachen, 











Manns Perfon in unchren 














gi 
kommen, vnd gemeinfaube mit ir gi 
vnd feinen werkhen abfagen, dagegen ich gegen Ime Schreibe 
algnen bluott, (o er ir uf der Rechten Achfel genommen, vad 
alda feyo der Groß Teüffel in einem Seifel gefellen, vor welch 
Niederfallen vand ine anbetten müoffen, 

Nach folchem hab der ir ein Salb, ein wurtz, auch cin Pulverlin geben, mit dem be- 

ie Leuth vnd Vich damit verderben fol. 

Sa habo fe Eines gar Armen gefcllen zu Ufhaufen Jungen kind den todt zu offen gaben. 
Solchen armen Mann, ie noch ein anders kind, fo ein düchterlin, auch fchadhaftt gemacht vnnd 
verderbt, dem fie obangedeltte falb, an den füos geßrichen, allfo das es noch nit forth kom 
könde, deme Sy gern wider geholfen hettt, dann ea fy hertzlich erbarmet, Es habe aber weil 
es fo lang angeftanden, nit mehr fein Könden vond der böfe fein nit haben wollen. 

Item, Sy habe irem aignen Mann Schnitten gebachen, vand obangeieitte Pülferlin darunder 
eihon, allfo das er bald geftorben feye. 

Zum Anfang difer fachen hal Sy zur Prob ir fülber mit der falb zwey kützlin vad 
ein Gaiß vorderbt, vand fonften einem Mann zu Aufhaufen auch ein kützlin do fie ir hand 
wit. der falb. gefehmirbt, nacher dem kützlin darmit über den ruckh gefahren vand alfo ihme 
fehaden zugefüogt, welches darumben gefchehen, das defelben weib ir einmahl unhöflich ge- 
thon, allfo das fie jr it hold gewefen foyc, derwogen Sie auch Im Syan gehabt ime vad f 
weib was Arges ond fehedlichs nit der Alb zuzefücgen, Sie habe aber nit könden zuk 
darfur haltend di herr vand Gott gewis nicht hab haben wollen. 

Item einem Dauron zu Aufhaufen hab fie einen schönen goul fo cin falch gewefen vor- 
krümbt, deme {y ebenmeifig mit der falb geftrichen habe, 

Itzt angeregtem Bauren hal fy ‚oder zwoy Erdbeer gebracht, vand Ihme ein 
Pülferlin darunter geftröet, alfo das er Immorzue Krank gewefen vnnil fehler nichts effen könden, 

Desgleichen habe fie auch einem Gaul, ein Ichus, us einem fieckhen, wie fie Pilegen, 
geben wollen, fo Ir aber nicht angangen, welches auch der Alluechtige werde verhindert haben. 

80 habe ie auch In zweyen Aeckhen, nit weit von Aufhaufen gelegen, dem Vich 
etlichmahl fehaden zugefücgt, hab allwegen den weifeu Steckhen, daran fie gangen vnd Ir der 
böfe feind geben, mit Irer Salb gefchmiert, vnd was ie dann damit angerlertt, das fele 
derbt gewelt, 

Item fie hab etlichmahl ein Kalb vnd Pülferlin an cin Ander gerlertt, in ein höckhdorn 
gefehfit, vermeint, folches uffgehn einen hagel geben, vnd die fruchten verderben fol, fele aber 
mio angangen, allein Alnnal feic ein nehol ufgangen, nlfo das cs Kützelltein geben hab. 

So habe fie einmal oder zwey zu Aufhaufen, auch im ibal gegen wifenftaig, vf die 
den das Pülforlin das Vich zu verderben geftröht, darzu Ir Aniere weiber geholfen, fo No 
nit kenne. 

Item Sy habe Einem zu Aufhaufen zwey kinder verdörbt, alfo das fie noch uf d 
undt, weder hinder fich noch für fich könden. 

Einem Andern zu Auflaufen hab ie Auch ein kind verderben wollen, Seye Ir aber uit 
angangen, welch kind gleichwol feldthero geftorben. Irer hoffrawen kind hab Sie auch mit der 
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Salb angeftrichen, allio das es [chadheit: worden. 
Tau herbft fey es ein Jar gewefen, das le in das Veld gangen, am Reitterweg hinder 
ein höckh gefefen, vnd ein hagel gemacht, darliher fie dan etliche buoben bofehryen haben, 





Vand dan hat $y auch bekannt, das Me die Zeithero ie fich dem befen feind Ergeben 
it dem hayligen Abendtwahl fo’ oft ichs von dem Pfarrer empfangen, vs anweifung des 
its, fo gröwlich wand erfehröckhenlich umbgegangen, das Sy wol ein viel hühere 
vnd gröfere Straf verdient hette. Aber damit Ire Arme Seel noch müge erhalten werden, fo 








10 Schilling, Drei Hoxonvorbronnungon zu Ulm. 


haben dio herrn dltern, Burgermeifter Rhat vail Gericht, Sie Anna Uebelhierin, Umb oberzelter 
erfehroekhlichen vnd Growlichen Uebelthatten wegen, weil fie mit derfelbigen wider Alle Gött. 
‚Gaift. vnd Kayferliche Rocht gehandtelt, Mit Urthel vand Recht erkandt vnd gefprochen, das der 
Maifter nach erlaitung des gewonlichen Glöckhlins fich im thurn verfiegen, 3y Uebelhörin dario- 
nen binden, volgendts herfür vnder die Cantzel zu difer Verkundung Irer verachten Uebelthatten 
ond nach derfelbigen hinus zur haubtftatt füleren, Me Icbendig uf einen Scheitterhaufen fetzen, 
Ir ein Sack mit bulver an den halls henckhen, damit fie defto beider hingericht werde, da- 
felbften ie zu Afchen verbrennt, vnd hornacher in ein fiofendt wafler geworfen werden fall, 
Actum Froytags den 14. Juny Anno 161 
+ Gnad Ir Gott. + 














Verkündt Zettel 
Anna Iig Judems zu Nöllingen wittib, Sonften Ilgen Anna genant. 

Diefe hievnden fiehende Arme, gefangne vnd gebundne Weibs Perfon, Namens Anna 

Ilg, Judens von Nöllingen feclig wittib, fonften Ilgen Anna genant, Ift bozüchtigter Hexerey vad 

Zauberey halben Alher zur gefenckhnus gebracht worden, die dan hernacher in giieth vnd 
Peinlicher frag, nachfolgende erfehrockhenliche Uebelthaten bekant vad vsgefagt, das vor vielen. 
‚Jahrn der befo feind in geftalt eines Jungen Mans mit Schwarzer lothofend Kinidung vnd zweyen. 
(Gaifiefen, Bockhenbeltz genannt, Ihr im feld begegnet, und Sio damahlen beredt, das Sie fich 
Ihme ergeben, Gott vad feinem heyligen wortt Abgefagt, darauf ie auch der Teifel getauft, 
hab Ihr etwas fiber das haubt gegoffen, das in die Augen geronnen, darzn gefprochen, Ich taufe 
dich in Meinem do Teufels Namen, hab offt Unzucht mit Ihr getrücben, dargegen aber Sie von 
Thme, an 3 vnd 4 Bätzner boy 12 A, Item ein gelb felblin zu Verderbung Mentfehen vnd 
empfangen, wie fie dan volgendts hernach benannte Perfonen vaft alle darmit, eintweders an 
Ihrer gofondheit verderbt, oder gar umb dan leben gebracht habe, 

Zu Nöllingen hab Sie einem jungen düchterlin von %4 Jahren allfo verkrembt vad zu- 
gericht, daa ca bald daruf eines Elenden Hmerlichen Tadts fchmerzlich geftorben. 

Zwoyen Kindern zu Nöllingen, einem döchterlin vnd Söhnlin, habe Sie durch ange- 
fehmirto Acpfel vergeben wollen, dahero das Medlin ein folcher Anblickh worden, das Mentfchen 
Augen nit bald cin folchen Anbliekh an oinem Iebondigen Montfehen gefchen haben, das aber 
feidhero Ste dife gebundne arme Weibs Perfohn in gefenekhnus gelegen, Todts verfehiden. 

Zu befagtem Nöllingen hab Sie einem Baursmann ein Knepflin geben, daran fie dio 
Gelbin falb geftrichen, darumb er erkrümbt worden, So fo der vrfachen gethan, das fie domfelben 
nit hold gewefen feye, 

Item Sie habe Ihrer felhft Aigen Kind nit verfehont, fondern diefelbige mit einem 
‚Jämmerlichen Todt hingerichtet, dan Sie Ihrem Eltern Sohn, fo 18 Jahr alt worden, auch mit 
derfelben Salb getödt, Item Ihrem andern vnd jüngern Sohn, als Er ein Jahr alt gewoft, mit 
dem Betlin in der wiegen erüöckht, wie dann hievon die deswegen verhörte Zeigen etlichermaffen 
auch Kundfehaft geben haben. Und ob fie gleichwol Auch bekant, das Sie andere Perfohnen 
imchr jemmerlichen erwürgt, $o hat doch aber dafelbige weilen diejenigen Perfohnen, fo daramben 
gewußt nit mehr in Löben, nit erfahrn, noch erweislich beygebracht werden mögen. 

Sonften hat fie auch bekant, das Sie ungefahrn, bey Ihrn zufamenkunften, fo Me 
nd Ihresgleichen gehalten, auch erfchienen, dafelbften tolche Sodomitterey vnd andero Zauberey 
verhebt vnd begangen, wio dergleichen im gebrauch, vnd funften mehr verlicht worden, dafelbften 
Ihnen Ihr oberfter Teifel gchotten, Sio fallen Alles vorderben, was Sie könden vad mögen, haben 
auch volluf zu ofen vnd zu trinckhen, allein kein broth vnd Saltz gehabt, daruf er Ihnen auch, 
ein Schwartz Pulver geben, welches wan fie es in des Teufels Namen, Inft goftrewet, fo 

am morgen darnach ein grofer reif, Schier eines Schuo diekls gelegen, dardurch die walden. 
verderbt worden, darvon das Vich geflorben, oder fonften durch hagel vnd vngewitter fchaden 
gefehehen foye. 

Und dan habe Sio, welches vafl das allerfchreckhliche zu hören, zu Nöllingen die 
Hofiam bey empfahnng des Nachtmals, allzeit wider nß dem Maul, wan Sie umb den Altar 
gangen, vnd den Kelch empfahen wollen, genommen, Mit domfolben fo grouelich vnd erfchrookhen- 
lich, das es nit zu erzehlen gehandelt, felbige hernacher dem Sathan gegeben, der fie zerrffen 
hab, derwegen fie dan wol ein höhere vad gröfere firaf verdient hette. Damit aber dannoch 
Ihr arme Secl erhalten werden möchte, So haben die herra Eltern, Burgermeifter, Rath und 
Gericht Allhie, Sie Illgen Anna, umb oberzehlter erfehröckhlichen vnd grewlichen Uebelthaten 
willen, vnd wehl Sie mit denfelben wider Göttliche Geifliche vnd Koyferlichen Rechten gehandelt, 

































































Sitzungsberichto. 141 


mit Urthel vod Recht erkant, vad gefprochen, das nach verleitung des gewonlichen Glöckhlins, 
der Meiiter ich in den Thurn vorflogen, Sie Igen Anna in dem Thurn binden, volgendts herfir 
vnder die Cantzcl, zu difer Verkündigung vnd nach derfelben hinaus für das Glöckhlers Thor 
uf dio haubtftatt Nieren, dafelbften fo lang, bis das der Kopf der Kleiner vnd der Leib der 
‚gröfer heil foyo vnd Sie Kombt von Leben zum Todt, mit dem Schwordt zu Ihr Richten, vol- 
gendts der Kupf vad Leib uf ein Scheidterhaufen gelegt vnd zu Afchen verbrennt werden folle, 
+ Gnad Ihr Gott. + 
Actum Froytags 2, January A, 162. 





Anfrage, 


In der alten Rechtafprache kommt im Erbrecht der Ausdruck vor: eichelweis theilen. 
80 ift noch 1893 in „dor Statt Ulm Gefatz und Ordı . 8-9 gofagt, wenn der Mann mit 
Hinterlaffung von Frau und Kindern ftrbt, fo follen diefe Hinterbliebenen „in Eichel. weife 
gleich erben und theilen, und es kehrt diefe Formel noch üfters wieder, Daß nun di 
weis nieht, wıe vielfach angenommen worden war, ganz, völlig (heres ex asse) bedeutet, 
fondern zu gleichen Theilen (erben nach Köpfen), das wurde fchon von Schmid, Schwäb. Wörter- 
buch 8, 188 und von Grimm, Rechtsalterth. $. 480 erkannt, und es Iaflen auch „der Statt Ulm 
Gefatz und Ordnungen“ darüber keinen Zweifel, weil zu dem Ausdruck theilen in Eicheln eis 
noch das Sprichwort beigefügt if: „als manig Mund als manig Pfund“, aber unerklärt if: noch, 
auf welche Anfehauung, welchen Brauch es zurückzuführen it, daß ein Theilen nach Eicheln 
ein gleiehheitliches Theilen war. Galt otwa div Eichel, die auch zum Kartenbild geworden, als 
Zähleinheit, oder hat man dahinter urfprünglich ein gauz anderes Wort zu fuchen? 























Sitzungsberichte. 





ing vom 6, April 1988, Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Kameral- 
Verwalter Laufehmann in Ulm. An Gefehenken werden vorgelegt: vom K- Staatsarchiv Band 4 
des Wirt. Urkundenbuchs, vom K, Statififch-topographifehen Burcan die Beichreibung des 
Oberamts Künzelsau, von Oberbibliothekar Dr. Kerler in Würzburg Mittheilangen über italienifche, 
Archive. Konfervator Bach zeigt die nun in einem dafr angefchafften Käftchen neu geordnete 
Minzfammlung des Vereins. Der Bibliothekar borichtet über literarifche Einläufe. 

Sitzung vom 5. Mai 1883. Die Mitglieder des am 6. Mai hier tagendon Redaktions- 
ausfchuffes bechrten den Verein durch ihre Anwofenheit. An Stelle des von hier wogzichenden 
Malers Bach wird Münftorbaumeifter Profeffor Beyer zum Konfervator gewählt. Pfarrer Boflert 
von Bächlingen leitet die Befprochung feiner Flugfehrilt „Drei pia desidoria* ein, und e» werden 
nach eingehender Erörterung feine Thefen gutgeheißen. 

Sitzung vom 1. Junl 1888. Als Gefehenk wird vorgelegt von Mufeumsdiener Staib 
ein anf Teck gelundener alter Schlüffel. Kaufmann Kornbeck it von der Stelle des Kaflers 
zurückgetreten, an feiner Stelle hat mit Genehmigung der Verlammlung der bisherige Schrift- 
führer Dr. Leube das Kafleramt übernommen, und zum Schriftführer wurde nun Profeffor Knapp 
gewählt, Profeifor Boyor gibt unter Vorzeigung von Plänen ausführliche Nittheilungen über den 
Fortbau des Münfterthurms. 
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Hiltorifeher Verein für das Württembergifche Franken. 











Bifchof Heinrich von Bamberg und feine Verwandtfchaft 
mit Konrad von Schmidelfeld. 


Von 6. Boffert, 


In Potthafts Bifchofsverzeichnis ift Bifchof Heinrich von Bamberg (reg. 1242/57) 
als ein Herr von Schmidelfeld aufgeführt. Diefe Angabe beruht offenbar auf Ullermann 
ep. Bamberg $. 151 und ift ficher auf die $. 71 mitgetheilte Urkunde zurückzuführen, 
welche Ulfermann mit falfcher Datirung zitirt. Die Blutsverwandtfchaft Bilchof Heinrichs 
mit Konrad von Schmidelfeld feht mun unbedingt feit. Aber der Zufmmenhang 
beider Familien, der Bifchof Heinrichs und Konrads von Schmidelfeld, if. dunkel. Ueber 
Heinrich handelt Böhmer Regeften 1198-1254 S. VI. Er war Propft in Aachen 
und erfcheint 1242 als protonotarius imperialis aule zu Capua. 1240 fchenkt er Güter 
zu Schlierftadt (nicht Schlierbach) auf dem Odenwald an das Klofter Seligenthal. 
Sehr auffallend ift der Beiname, den er in den Kroniken führt. Hermann von Altich 
berichtet: Heinrieus de Camtania notarius imperatoris eligitur in episcopum Baben- 
bergenfem. Albertus Bohemus nennt ihn: H. de Cathan. Böhmer denkt an die 
Möglichkeit, daß er der 1232 zum Bifchof von Catania erwählte Heinrich wäre. 
Reg, 734. es in der fränkifchen Heimat einen Ort zu fuchen, nach dem 
er fich genannt haben könnte. An die Ketterburg bei Mergentheim, fowie an einen 
Zufammenhang mit dem Herman I, und IL. de Catena, der als kaiferlicher Minifteriale 
erfcheint, 191 zu Siena zwifchen Rupert v. Dürne, Arnold v. Homberg und Walter 
v. Rinderbach, Stumpf, Reichskanzler 3, 8. 703, 1195 Juli 3. Perugia als Senefchall 
Herzog Philipps von Tuseien, Ficker, Forfchungen 4, $. 231, 1196 Jan. (onzaga, 
Ficker 4, 232, 1196 Mai Arrezzo ebenfo Böhmer Reg. Phil, 1220 Dez. 28., Ficker 4, 325. 
1221 Jan. 4., Pifa, Dapifer 1.c. 4, 326, wage ich nicht zu denken. Cir. Guilielmus de 
Cathena 1197 Dez. 4, , 249 oder follte Wilhelm de Cathena noch identifeh 
fein mit dem angefche t Wilhelm von Wimpfen, dem Amtsvorfahren Conrad. 
Mönchs, Vogts in Wimpfen (1. unten) W. U. 3, 289—422 £. Regifter W. F.9, 307, und 
un auch W. U. 4, 73, 74, 220, 489, was verfchiedene Umfände nahezu unmöglich 
erfeheinen Jafien? Doch wird es nicht unwahrfcheinlich erfeheinen können, daß Philipp, 
durch feine Würzburger Vergangenheit veranlaßt, gerade einen Franken in feine nächfte 
Umgebung gezogen hätte. Hermann war auch Graf v. Arrezzo, efr. Ficker Forfch- 
ungen 2, 9.313. 

‚Eher noch feheint es mir möglich, di 
fummenzuftellen. Bei Afchbach, Grafen v. Wertheim nt 212 
de Candebona neben Konrad v. Ulfinkeim und andern Herren aus der Gegend der 
untern Tauber. Allein erftlich find die Namen in den ältern Urkunden bei Afchbach 
höchft unzuverläfig gelruckt, zweitens will cs mir nicht gelin n ähnlichen 
Namen (Kentebach?) auf der Karte aufzufinden. Muß alfo der Beiname Camtaı 
Cathan noch als offene Frage betrachtet werden, fo And wir dagegen in der glück- 
lichen Lage, die Heimat Bifchof Meinrichs ganz ficher nachweifen zu können, fobald 
wir die von Böhmer ungenau zitirte Urkunde bei Gudenus cod. diplom. 3, 673 nach- 






















































































Boffort, Bifchof Heinrich von Bamberg. 148 


fchlagen. 1240 fchenkt Heinrich v. Bilversheim, Propft zu Aachen, zum Andenken 
feiner Mutter Berthrad dem Klofter Seligenthal alle feine Güter zu Schlierftadt. Die 
Urkunde fiegelt fein Bruder Konrad Mönch von Bilversheim. Das Siegel trägt die 
Umfehrift $, Cunradi Monachi advocati Winpine. Bilversheim ift Pülfringen Amt 
Tauberbifchofsheim. 

Konrad, dem Vogt von Wimpfen, begegnen wir öfters in den Urkunden. 
1240 W. U. 3, 452. 1241 zeugt Konrad monachus de Bilversheim advocatus Wirn- 
pinenfis und fein Schwiegerfohn Eberhard, wahrfcheinlich der Bruder Arnolds von 
Ufenkeim und Stammvater der Herren von Rofenberg, nicht der Mönche von Rofen- 
berg. Zeitfchr. für den Oberrhein 4, 421 of. 423. W. F. 9, 179 für Wasmod miles 
de Bilverckeim. 1241 (iegelt er die Urkunde Belreins von Eielsberg W. U. 4, 28 ff, 
1243 finden wir ihn mit feinem Bruder Bifchof Heinrich in Nürnberg, Reg. boic, 2, 239. 
1245 als Vogt von Wimpfen, Zeitfehr. f. d. Oberrh. 11, 56 und 1245 Konrad, genannt 
‚Cholbnet de Bilverkam, Bruder eines Reinhard, Wib. 2, 52, was wahrfeheinlich auf un- 
richtiger Lefung beruht und zu lefen ift Collmer, efr. Zeitfehr, f. d. Oberrh. 4, 421, wie 
auch W. U. 4, 97 liest, efr. W. U. 4, 50. 

Weiteres Material üher die Herren von Pülfringen if: bis jetzt nicht zu ge- 
winnen. Wahrfeheinlich dürfte die Urkunde, Zeitichr. £. d. Oberrl. 10, 36, über den 
Verkauf von 2 Huben in Pülfringen an das Kl. Bronnbach 1242 einiges Weitere er- 
geben. Es war mir jedoch nicht möglich, eine Abfehrift derfelben zu erlangen. Kaum 
hieher gehört Heinrich Steheler, Lehensmann Konrads von Bocksberg, der einen manfus 
zu Pülfringen an das Klofter Bronnbach verkaufte. S. a. Zeitfchr. 1. d. Oberrh. 9, 319. 

An die Stelle der Herren von Bilversheim treten wenige Jahre fpäter die 
Mönche von Rofenberg. Offenbar hat Konrad feinen Sitz wenige Kilometer nach Süd- 
welten, nach Rofenberg bad. Amt Ofterburken verlegt. 1251 erfeheint im Teftament 
Konrads von Düren Monachus de Rofenberg W. F. 1847, 3 Konrad Monachus 
de Rofenberg Wib. 2, 60 1255 Dez. 25. vermachte er dem Kl. Gerlachsheim 6 N. 
Weinberg in monte apud Kifeline, Zeitfchr. fd. Oberrh. 24, 302 und beitätigte die 
Schenkung 1269 Dez. 19, 1. c. $. 297. Im Jahr 1270 ft er todt. Denn in diefem 
Jahr 1. Mai ftiftete feine Witwe Elifabeth einen Hof zu Seckach an das Kl. Seligen- 
thal. Gud. 3, 686. Tadwig Mönch von Rofenberg, der 1302 mit feiner Gattin Agnes, 
feinen Söhnen Konrad und Ludwig einen Hof in Seckach fchenkt, ift. wahrfcheinlich 
der Sohn Konrads und der Elifabeth. Gud, 3, 731. Auf die weitere Gefchichte diefes 
Gefchlechts ift hier nicht näher einzugehen. Man vergleiche Dambachers Arbeit, 
Zeitfchr f. d. Oberrh. 9, 123, wo aber die älteren Data fehle 

Zur fell gehörten ohne Zweifel auch die 1248 hatte 
‚Konrad Struzzelin die Vogtei zu Schlierftadt, Lehen der von Düren, an feinen Schwager 
Konrad von Wagenhofen verkauft und diefer an das Kl. Seligenthal. Im Teftament 
‚Konrads von Düren 1251 erfcheint Struzzelin von Wilvenberg W. T. 1847, 22, ebenfo 
in der Urkunde desfelben, als er aus Amorhach eine Stadt machte. Zeitfchr. 1. d. 
Oberrh. 16, 26. 1289. 1292 findet fich noch ein Struzzelin in Steinsfeld d. h. Kocher- 
fteinsfeld. OAB. Neckarfulm 5. 483. 

An der Identität Konrad Mönchs v. Bilversheim und Konrad Mönchs von Rofen- 
berg, alfo an der Herkunft Bifchof Heinrichs von Bamberg aus der Gegend von Tauber 
und Bauland wird nicht mehr zu zweifeln fein, wenn man die Befitzungen der Familie, 
die wir oben von der Gegend von Gerlachsheim bis Seckach und Schlierbach fanden, 
zufammenhält. Aber damit haben wir für unfere Hauptfrage noch nicht vicl gewonnen: 
Wie ift Konrad von Schmidelfeld mit B. Heinrich verwandt? Vielleicht gelingt es, 
durch diefe Frage wenigftens einiges neue Licht für die Frage nach dem Urfprung 
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der Reichsminifterialen von Schmidelfeld zu gewinnen. Allerdings kann ich hier nur 
einen Verfuch geben, denn das Material an Urkunden ift befchränkt. Sicher wird 
Band IV und V des’Urkundenbuchs und die OA.B. Ellwangen vollkommene Klarheit 
fehaflen. Doch habe ich den Muth, diefen Verfuch als eine Anregung für Andere aus 
den Händen zu geben, da ich nach Abfchluß meiner Forfchungen fah, daß H. Bauer 
wenigftens in einem Punkt, in der Annahıne der Identität der Herren von Kranches- 
berg, Kransberg OA. Gaildorf, und der Reichsminifterialien von Schmidelfeld, mit nir 
übereinftimmt, ef. W. F. 1858, 114. 6, 91. Ich bin auf diefe Tdentität nicht durch 
den Schluß von der unmittelbaren Nähe Kransbergs und der Gleichheit dee Namens 
Konrad gekommen, wie Bauer, fondern auf einem Umweg. Ich gehe aus von der 
auffallenden Thatfache, daß von 1212 an Herren von Wagenhofen mitten unter fränkifchen 
Herren, ganz befonders in Beziehung zum Gebiet der Herren von Düren auftreten. 
Zuerft erfcheinen 1212 Wolfram und Konrad v. Wagenhofen in der Urkunde Engel- 
hards von Weinsberg über ein Bocksbergifches Lehen in Schönthaler Urkunden, W. U. 
3, 170. 267, ebenfo 1234 Konrad v. Wagenhofen, W. U. 3, 339. 1248 verkauft 
‚Konrad y. Wagenhofen, der fororius (Schweltermann) des Konrad Struzzelin, die Vogtei 
zu Schlierftadt an Kl. Seligenthal. 1251 ift er wie Konrad Mönch von Rofenberg 
und Struzzelin von Wilvenberg Zeuge beim Teftament Konrads von Düren. W. F. 
1847, 22. 1253 in der Urkunde Boppos von Dilsberg-Düren wieder mit K. Mönch 
von Rofenberg. Wib. 2, 60. Die Heimat diefer Herren kann Wanshoven, heutzutage 
ein Theil von Boxberg, nicht fein, ebenfowenig Wagenhofen OA. Neresheim, wie das 
W. U. will 2, 387, fondern wie Band 3, 170 richtig geftellt ift, Wagenhofen bei 
Welthaufen OA. Ellwangen. Die unmittelbare Nähe von Wefthaufen und Wagenhofen 
egt die Annahme nahe, daß beide Gefchlechter, die von Weithaufen und Wagenhofen, 
identifch (ind. Die älteften Herren von Welthaufen nennt das Ellwanger Nekrologium 
W.V.H. 1, 208, 210: Heinrich genannt von Baiershofen und Diemar. Dem 12. Jahr- 
hundert gehört Bertold an, der dem Klofter Berchtesgaden, wo er Mönch wurde, 
Appertshofen fchenkte. Steichele, Bisthum Augsburg 3, 1136. 1147 lernen wir einen 
Wolfram, 1150 zwei Sifried, wohl Vater und Sohn, und einen Siboto v. Wefthaufen 
kennen. W. U. 2, 41. 3, 472. Die Reihe der Herren von Schmidelfeld beginnt 
1172 mit Sigfried, der mit Sifried dem jüngeren v. Wagenhofen identifch fein dürfte. 
Ebenfo dürften Wolfram und Konrad von Wagenhofen 1212 mit Wolfram von Welt- 
haufen zufammenhängen, beide aber identifch fein mit Wolfram und Konrad v. Kranches- 
perch 1215, cf. W.F.6, 91, die ohne Zweifel zu den Schmidelfedern gehören. 
Gottfried von Schmidelfeld bei Friedrich II. konnte ich nirgends finden. P. Stälin, 
Gefeh. Württb. 1 8.443, cl. W.F. 6, 92 Nota. Dagegen erfcheint 1231 Walter von 
Schmidelfeld 1251 bei Bifchof Hermann von Würzburg. Mon, boie. 37, 241. 

ıd die Herren von Schmidelfeld ficher Raufifche Hofbeamte (dapifernofter 1242) 
W.F. 6, 93, fo auch die Herren von Wefthaufen vgl. die Urkunde von 1151 bei 
Stumpf, Reichskanzler 3, 8. 143. (Stumpf verfetzt fie nach Wefthaufen bei Hildburg- 
haufen.) Der Zufammenhang der Herren von Wogenhofen und Kranchesberg mit den 
Schmidelfeldern würde nun die verwandtfchaftliche Verbindung Konrads von Schmidel- 
feld mit Bifchof Heinrich von Bamberg annähernd erklären. Vielleicht gelingt es 
aber, fie noch ficherer aufzuhellen. Konrad von Schmidelfeld, welcher den gewefenen 
Propft von Aachen, nunmehrigen Bifchof von Bamberg, feinen confanguineus nennt, ift 
ohne Zweifel der Sohn Konrads von Schmidelfeld, der ein Schwager Botos von Rabens- 
burg und Konrads von Richenberg war, wie fich aus der Urkunde K.. Friedrichs 
vom Februar 1224 ergibt cir. W. F. 6, 92. Boto hatte aber nicht nur 2 Schweitern, 
deren Gatten feine Burg beanfpruchten, fondern auch einen Bruder Heinrich efr. M. b: 
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37, 185 Urk. v. 1211, nach dem etwa ein Neffe genannt fein könnte. Es dürfte die 
‚Annahme nicht unwahrfcheinlich fein, daß die Mutter Heinrichs v. Bilversheim, Berth- 
rad, auch ei u aus dem Haus der von Rabensburg (bei Veits-Höchheim) gewefen. 





Konrad von Schmidelfeld und B. Heinrich wären alfo wirklich confanguinei im vollften 
Sinn des coufin, Schwefterföhne. Konrad von Richenberg für den Vater Konrads 
und Heinrichs von Bilversheim zu halten, wage ich nicht, obgleich Reichenberg nur 
wenige Stunden von Pülfringen gelegen ift, da der Beiname de Camtania eher auf 
einen de Candebona als Vater weifen dürfte. 
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B. Heinrich, Konrad 
v. Bilversheim. 

Zu Pülfeingen (aß aber noch ein anderes Gefchlecht. 1241 erfcheint ein 
Wasmod miles de Bilverninckeim. 2. £.d. Oberrh. 4, 421. Wasınod if Hausname bei 
den Herren y. Speckfeld. Da nun Schmidelfeld-Sulzbach, als es an Limpurg gekommen, 
immer mit dem Speckfelder Erbe Hand in Hand gieng, (o dürfte das auf einen älteren 
Zufammenhang hinweifen. War doch auch Sulzbach-Schmidelfeld in den Händen der 
Linie Hohenlohe-Uffenheim-Speckfeld vereinigt. Obgleich es bis jetzt nicht möglich 
ilt, die Entftehung diefer Vereinigung zu erklären, fo dürfte doch bei Wasmod von 
Bilvernkeim die Unterfuchung einfetzen. 

Hier mag noch eine kurze Zufammenftellung des die Herrn von Speckfeld 
betreffenden Materials folgen. Von denfelben hat H. Bauer in feiner umfichtigen 
Weife im 22, Jahresbericht für Mittelfranken 1853 8. 95 f. gehandelt, aber das ihm 
für die ältere Zeit zu Gebot chende Material läßt fich aus den neueren Quellen- 
werken wefentlich ergänzen. Der Stammvater des Gefchlechts ift wohl Konrad v. Niufaze 
1132 Muck, Gefehichte des Klofters Heilsbronn, feine Söhne Wasmut und Adelbero 
(Albero) v. Niufaze 1169, Mon. boie. 37, 93. Wasmut (Wasmund) hatte wahrfcheinlich 
feinen Namen von dem mütterlichen Großvater Wasnund y. Uflenheim 1161 f. Bauer, 
1. c. 101. Oder follte Wasmut v. Niufaze und Ufenheim eine Perfon fein? Nach 1169 
muß Speckfeld in den Befitz diefer Brüder gekommen fein, denn fpäter nennen fie 
fich nach diefem Sitz. 1153 hatte das Klofter Tückelhaufen das ganze Dorf Speckfeld 
von einem Freien Gernod erworben, Reg. boic. 1, 211. 1189 erfcheinen die Brüder 
Wasmut und Adelbero als Kerren v. Speckfeld Mon. boic. 37, 135. Von 1206 
feheint ein zweiter Wasmut von Speckfeld. 1206 verzichtet er auf Brahbach (Brei 
bach bair. Amt Gerolzhofen), womit er von Herzog Berthold v. Meran belehnt war. 
Reg. boic. 2, 23. 1213 Id. Jul. erfcheint er als Zeuge Heinrichs von Bocksberg, 
Mon. boic. 37, 191 und 1215 mit feinem Sohne Konrad, W. F. 6, 173. 1217 wollte 
er ins heilige Land zichen und fchenkte 17. Kal. Febr. dem Deutfchorden für fich 
und feine Gattin Gertrud und feinen Sohn Konrad einen Hof in Nenzenheim und alle 
feine Güter in Ufenheim mit Ausnahme von 2 Höfen und einer Wiefe, Bauer 1. c. I6. 
1222 22 Juli ift er wieder in der Heimat. Er zeugt mit feinem Sohne Konrad bei 
Vertrag Gottfrieds und Konrads v. Hohenlohe mit dem Deutfchorden, W. U. 3, 137. 
1226 vor dem 27. Februar allein in dem Vertrag Konrads von Trimberg mit Wüt 
burg, Mon. boic. 37, 219 am 5. April für Klofter Heilsbronn, Reg. boic. 2, 15 
1226. 7. September treffen wir bei K. Heinrich in Würzburg Wasmut und feinen 
‚Sohn Konrad als Zeugen für Klofter Schönthal, W. U. 3, 199, 1227 Wasmut allein 
in einer Urkunde Bifchof Hermanns für das Klofter Eorach, Reg. boic. 2, 169. 
olehrahene 160. . 
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1229 fchuldet Erzbifchof Siegfried von Mainz Wasmut 300 .I£, Albert von Allfeld und 
dem Schenken Konrad v. Klingenberg 100. Bölmer, Acta felecta 830. Diefe Schuld 
Rammt ficher aus einer gemeinfamen Quelle und deutet auf Betz Wasmuds in der 
Gegend zwifchen Allfeld und Klingenberg, alfo der Gegend zwifchen Jagft, Tauber 
und Main. Wir verftehen, warum 1241 cin Wasmud von Pülfringen auftritt. Er it. 
ohne Zweifel Konrads Sohn. Wie die Speckfelder zu Befitz auf dem Odenwald ge- 
kommen fein mögen, verräth vielleicht der Name Adelberos v. Niufaze 1169, der ein 
Urenkel Adelberos von Schlierftadt 1103 fein dürfte. Cod. hirf, fol. 340. Auf den 
Zufammenhang einer anderen Familie mit diefem Schlierftadt führen auch die Urkunden, 
W. U. 3, 300, 305. 4,409. 1231 und 1232, wo Albero von Roffewag und feine Brüder 
als Herren von Schlierftadt, Albero auch fchlechtweg als Herr von Schlierftadt, er- 
feheinen, eine Bezeichnung welche nur eine neue Beltätigung für die alte Verbindung 
der Herren im Enzgebiet (Glattbach-Roßwag) mit dem Odenwald (Hirfchlanden) zu 
geben fcheint, f. Württ. Vierteljahrsh. 1882 S. 301. 1231 ift Wasmut todt, (ein 
Sohn Konrad und defen Gattin Kunigunde verkaufen würzburgifche und hennebergifche 
Lehen an die Kirche in leidenfeld und geben” dafür andere Lehen auf, Reg. boic. 
2, 205. 1242 und 45 tritt Konrad mit 2 Söhnen Wasmut und Gottfried auf, 
Wib. 3, 87. Hanf. 2, 305. Muck, Klofter Heilsbronn 2, 488. 1258 30. Juni er- 
feheint Konrad v. Speckfeld zum letzten mal, Reg, boic. 3, 105. Seine Söhne Was- 
mut und Gottfried finden fich 1258 am 18. Jan. Reg, boic. 3, 105, ein dritter if. 
wahrfcheinlich Ulrich, Kanonikus in Würzburg 1263 und 1271, Mon. boie. 37, 408, 
442. Wasmut kommt noch einmal 1268 vor, Gud. cod. dipl. 5, 708. Gottfried 1280. 
Hanf. 1, 336 und mit feinem gleichnamigen Sohn 1289, Wib. 3, 73. Hanf. 2, 279. 
‚Auf die letzten Herren von Speckfeld, Kraft, Kanonikus in Würzburg 1939, 1340, Reg. 
boic. 7, 257, 275. Götz, Krafts Neffen und feine Gattin Margareta. 1339, 1840, 
1354 f. Bauer I. c, Heinrich und Peter, Kanonikus in Würzburg M. b. 44, 513, 514 
weiter einzugehen ift keine Veranlaflung, da für uns hauptfächlich die Herren von Speck- 
feld im 12. und 13. Jahrhundert in Betracht kommen. 

Für weitere Unterfuchungen dürfte vielleicht das Siegel Konrads von 
Schmidelfeld das fich vollftändig an der Urkunde von 1240, Mon. boic. 37, 290 er- 
halten hat und offenbar mit dem Siegel an der oben $. 71 f. abgedruckten Urkunde 
identifch if, von dem fich nur ein Reft erhalten hat, in Betracht kommen. 

Es fei darauf hingewiefen, daß das Siegel der Herren von Wefthaufen im 
14. Jahrhundert eine Lilie mitten im Schild zeigt, wie mir Archivalellor v, Alberti 
gütigft mitgetheilt hat. Im W. U. 4, 29 ift das Siegel Konrads von Pülfringen-Rofen- 
berg, Vogts von Wimpfen, befchrieben. Eine genauere Vergleichung des Siegels mit 
dem oben $. 72 mitgetheilten Konrads von Schmidelfeld möchte vielleicht eine ur- 
fprüngliche Achnlichkeit des Siegelbildes nur in anderer Anordnung vermuthen lafen. 




















Die Reiherhalde bei Morftein 1570—93. 

Nordweftlich vom Schloß Morftein, einem der älteften Sitze der Herren von 
Crailsheim, zieht fich ein kleines, filles, enges Thälchen von dem Weiler Kleinforft 
an der Jagft gegen Dünsbach und Oberlteinach hin. Steil erheben fich die Berg- 
halden zu beiden Seiten, mit prächtigen alten Buchen beftanden. Auf dem weltlichen 
Berghang, gerade dem Schloß Morftein gegenüber, niftet feit alten Zeiten eine Kolonie von 
Fifchreihern (Ardea einerea). Der fchöngezeichnete Vogel, der eine Höhe von 0,86 m 
erreicht, if} auf dem Rücken afchgrau, einzelne filberweiße Federn fallen von der Mitte 
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des Rückens über die Flügel herunter, während vom Hinterkopf ein fchwarzer Feder- 
fchopf den langen Hals herabwallt. Die Kolonie fteht, wie es fcheint, in Württemberg 
nahezu einzigartig da. Zwar redet die Befchreibung des Königreichs Württemberg 
1. Aufl, $. 288 auch von Reiherkolonien bei Nürtingen, nach der OA.B. Nürtingen 
aber 8. 37 erfcheinen fie dort zwar alljährlich, aber nur vorübergehend. Eine Kolonie, 
die wahrfcheinlich von Morftein fanımt, if unterhalb Bölgenthal OA. Crailsheim. Die 
neue Bearbeitung des „Königreichs Württemberg“ nennt auch Erfingen an der Donau 
und den untern Neckar als Standort des Vogels. Meines Willens ift der Reiherhorft 
am Neckar auf badifchem Gebiet bei Dauchftein. 

Von dem Horft bei Morftein ziehen die Reiher Kocher und Jagft auf- und 
abwärts, oft 10 Stunden weit von ihrem Neft und find überall in den Thälern als 
gefährliche Fifchdiebe bekannt, aber doch wegen ihrer Eigenartigkeit gefchont. Da- 
gegen findet fich in der ganzen Gegend kein Storch, dem gegenüber der Reiher fieg- 
reich fein Gebiet behauptet. Eine Befchreibung der Reiherhalde zu Morftein hat 
Fr. Weber in den Württemb. Jahrbüchern 1833, 2, 8. 318 gegeben. 

Zur Gefchichte diefer alten Kolonie bietet das Lagerbuch der Herren von 
Crailsheim auf Hornberg einen manchfach intereflauten Beitrag in einer Reihe von 
Korrefpondenzen der Herren von Crailsheim mit dem Markgrafen Georg Friedrich von 
Brandenburg-Ansbach (1543— 1603), einem gewaltigen Jäger, der in den Forften des 
Amtes Crailsheim große Hirfehjagden und Schweinehatzen abzuhalten pflegte, fowie 
mit dem Grafen Wolfgang von Hohenlohe (} 1610) aus den Jahren 1570—93. W 
geben im Folgenden den kurzen Inhalt diefes Briefwechfels wieder und bemerken nur 
voraus, daß Schloß Morftein mit aller Zugehör, auch mit der Reiherhalde, Lehen war, 
das die Herren von Crailsheim von Hohenlohe empfiengen, während die Grafen von 
Hohenlohe Morftein und Thierberg den Kurfürften von Trier zu Lehen aufgetragen 
hatten, (Seit wann? Der erfte vorhandene Trierifche Lehensbrief if. von Erzbifchof 
Jakob aus dem Jahr 1442, der erfte über Thierberg von Erzbifchof Balduin v. 1836). 
Am 11. Mai 1570 fchreibt Markgraf Georg Friedrich an Albrecht und Sebaftian von 
Crailsheim um etliche Reiger, da während feiner Reife nach „Büheim“ die letztes 
Jahr überfaudten Reiger durch zugeftandenen Unrath mehrentheils umgekommen und 
verdorben feien. Er habe aber an diefem Weidwerk eine befondere Freude, und 
jetzt fei die Zeit, da man die Reiger „abzufteigen“ pflege. Am 15. Mai antwortet 
Sebaftian y. Crailsheim, Amtmann zu Jagftberg, das Reigergeftände fei durch Ver- 
fehickung und Verlchenkung ftark gefchwächt. Das Geftände gehöre ihm nicht allein, 
fondern auch feinem Bruder Hans. Uebrigens wolle er für feine Perfon, fo viel ohne 
Zerftörung des Geftänds möglich fei, etliche zufchicken. 

Im nächften Jahr fchrieb Markgraf Georg Friedrich wiederum an Sebaftian 
und Albrecht, aber fein Schreiben Ichlug einen andern Ton an. Er meldet am 6. Me 
von Stuttgart aus, er wolle ein eigenes Geftände oder Reigerhaus bei feinem Hof 
zu Onolzbach anlegen, Es fei fein guädiges Gefinnen und Begehren, daß fie 
dem Briefzeiger, Falkner Albrecht Northaufer, etliche 5 oder 6 junge Reiger, fo noch 
allerdings blos, doch fo, daß man fie fortbringen könne, zu einem Reigergeftänd 
unterthänig(t und gutwillig zukommen laflen, fie werden fich gutwillig und willfährig 
beweifen, damit des Markgrafen Reigerhaus in ein gutes Wefen komme. 

Am 12. Mai (671 antworten Scbaftian und Hans von Crailsheim dem Mark- 
grafen, es fei wegen des guten und teten Wetters eine gute Brut, wie viele Jahre 
nicht, aber, die Jungen feien faft zumal und fchnell flügge geworden. Daher fei zu 
beforgen, fie werden keine folche Junge mehr bekommen können. Sie wollen diefelben 
fpäter ereigen laffen und felbf überfchicken. Sollte man folche Bluttreiger für das 
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heurige Jahr nicht mehr bekommen, fo wollen fie das nächfte Jahr füge fchicken. 
Denn fie haben fchon zuvor dem Grafen Albrecht von Hohenlohe etliche flügge Reiger 
verfprochen, welche Graf Philipp von Hanau zukommen follen. Diefe wollen fe in 
den nächften Tagen ausfteigen laffen und nach Neuenftein fchicken. 

Im Juli jagte der Markgraf bei Gerabronn. Am 24, Juli hatte der Mark- 
graf einen Hirfch gefangen und fehickte ihn den Herren von Crailsheim zu. Er hätte 
fie felber zur Jagd an der Jagf. eingeladen, aber in der Eile fei es unterblieben. Er 
fehieke ihnen hiemit ein Wildbret, weil fie je und allwegen guten Willen haben fpüren 
Iafen und dem Markgrafen öftermals mit etlichen Reigern willfahrt. 

1572 30. April Onolzbach. Markgraf Georg Friedrich drückt feine Dankbar- 
keit gegen Hans und Sebaftian von Crailsheim aus, weil fie feinem gnädigen Gefinnen 
etliche Jahre her mit jungen Reigern unterthänig willfahrt haben. Weil nun die 
Zeit fei, die jungen Reiger von den Geftänden zu nehmen und abzufteigen, fo gelange 
fein Gefinnen an fie, diefelben wollen ihm zu „dem Luft“, den er durchs Jahr damit 
habe, mit etlichen, foviel die Gelegenheit gebe, wenn diefelben flügge und reif werden, 
wiederum beholfen fein. 

Die beiden Brüder antworten unterm 7. Mai, fie feien „erbietig® und ent- 
fehlofien, wenn die Zeit. beffer herbeikomme, etliche junge Reiger in Unterthänigkeit. 
zu überfchicken. 

Der 6. Juli 1873 brachte aufs neue ein gmüdiges Gefinnen des Markgrafen, 
die genannten Brüder von Crailsheim wollen ihm für feine Falknerei zu einigen jungen 
Vögeln, die ihm allererft zugekommen, etliche junge Reiger wie die letzten Jahre her 
zufchicken. 

Am 26. April 1575 Rellt der Markgraf von Stuttgart aus wieder das gnädige 
Gefinnen und Begehren an die Herren von Crailsheim, feinem Falkenmeifter zu dem 
vorhabenden Weidwerk einige Reiger (fe. keine jungen, ungeübten, fondern ältere) 
zu Schicken. 

Am 3. Mai 1576 war der Markgraf zu Neufadt an der Aifch und hatte Luft 
mit Reigern zu „beißen“, hatte aber augenblicklich Mangel an jungen Reigern. Die 
Herren von Crailsheim mögen, da folche jetziger Zeit bei Morftein zu bekommen 
feien, dem Zeiger des Briefes etliche mitgeben. Der Ueberbringer mußte aber leer 
abzichen. Erf am 24. Mai dankt der Markgraf Sebaftian v. Crailsheim für die jüngft 
nach Onolzbach überfandten Vögel, womit er ihm ein „fonder angenehm Gefallen“ er- 
wiefen. Im folgenden Jahre befchloß der Markgraf, feine Reiherhäufer verändern und von 
Onolzbach anders wohin verlegen zu Iaffen und hätte zu diefem Zweck gerne 20 bis 
24 junge Reiher auf einmal gehabt. Er fchreibt darum am 11. Mai an Scbaftian 
und Hans von Crailsheim, legt ihnen noch befonders ans Herz, dafür zu forgen, daß 
unterwegs keiner verloren oder umgebracht werde. Am 13. Mai antwortet Sehaftian, 
die Reiber feien längft függe und mehrftentheils icon ausgelogen, aber er wolle 
nach Möglichkeit dienen. Nun bricht die Korrefpondenz in unferer Quelle mit. einem 
male für 9 Juhre ab. Der Markgraf war 1678 nach Preußen gezogen, um die Ver- 
waltung des Herzogthums Preußen zu übernehmen, und kehrte erft nach 7 Jahren 
wieder zurück und war nun an autokratifchere Formen gewöhnt. Die Reiher waren 
eine begehrte Waare geworden, die verfehiedenften hohen Herren fuchten folche aus 
Morftein zu bekommen, in der Nachbarfchaft eng man fie ab. Was bisher die Herren 
von Crailsheim geleiftet, um den Markgrafen und Andere zu ehren, es wurde faft als 
Recht und Gerechtigkeit, auf die man einen Anfpruch habe, betrachtet. Ja als die 
Herren von Crailsheim nun dagegen fich wehrten, ließ fich der Markgraf von feiner 
Leidenfehaft für die Reiherjagd zu einer offenbaren Rechtsverletzung und Gewaltthat 
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hinreißen. Die Herren von Crailsheim, Ende der 80er Jahre in fchwierige Verhält- 
niffe gekommen, fahen fich durch widrige Umflinde genöthigt, — die Herrfchaft 
Braunsbach war ihnen fequeftrirt, die Bürgerfchaft dort hatte fich gegen die Grund- 
herren aufgelehnt — Macht vor Recht über fich ergehen zu Iallen und fich mit Be- 
rufung auf ein kaiferliches Mandat zu befriedigen, das der Markgraf als ein blofes 
Blatt Papier betrachtete. Dies der Inhalt der folgenden Korrefpondenz. 

Am 17, Juni 186 Schreiben die Kammerräthe zu Onolzbach an die beiden 
Brüder Hans und Sebaftian, Markgraf Georg Friedrich habe von der Plaffenburg aus 
(bei Kulmbach) befohlen, feinen Falkner nebf dem Wildmeifter von Gerabronn nach 
Morftein zu fehicken. Die Brüder mögen dem Markgrafen zu unterthänigften Ehren 
den beiden Beamten geftatten, die Reiger abzufteigen. Darauf konnten die Herren 
von Crailsheim gutwillig nicht eingehen. Nimmermehr konnten fie fremden Beamten 
den Zutritt in den Reiherfland und Abnahme einer beliebigen Anzahl von Vögeln ge- 
Aatten. Sie hätten damit ihr freies Verfügungsrecht aus den Händen gegeben. 

Am 20. Juni antworten beide Herren dem Markgrafen, nicht den Kammer- 
räthen, die Vögel feien fchon flügge, fie fliegen aus, es (ei unmöglich, fie aus dem 
Nefte zu nehmen. Sodann fei der Reiherftand feit etlichen Jahren fark gefchädigt. 
Die benachbarten Herrfchaften, (onderlich Hohenlohe-Langenburg und die Herren von 
‘Vellberg, haben an Seen und Gewälfern Hütten angelegt, um die Reiher beim Fifch- 
fang abzufangen und wegzufchießen, fogar in der Brütezeit. Wenn aber die Alten 
ausbleiben, fo gehe allemal ein ganzes Neft zu Grunde. Auch fchaden Buchmarder, 
‚Eulen, Raben und andere Raubvögel den Biern und den Jungen. So fei der Reiher- 
fand dermaßen gefchwächt, daß fie Niemand geftatten können, weder für fie noch 
für Benachbarte, die Reiher abzufteigen. Denn es fei zu befürchten, daß die Reiher 
„aufftchen® und plötzlich das Gefänd ganz verlaffen oder die viele hundert Jahre alte 
Kolonie allmählich in Abgang komme, und fo der Markgraf wie der Herzog von 
Württemberg der Luft, fo fie bisher mit „Beißern® gehabt, verhindert und gefchmälert 
werden. Doch haben fie den Markgrafen, der jetzund aus Preußen in fein Fürften- 
thum zurückgekehrt fel, zu fonderbaren unterthänigften Ehren und Gefallen einen 
Verfuch machen nnd noch abfteigen Jaffen, was man an jungen Vögeln noch habe er- 
halten können, und fchicken‘hiemit zwölf. 

Die Anlegung von Vogelhütten durch Graf Wolfgang von Hohenlohe fcheint 
die Herren von Crailsheim verftimmt zu haben. Sie unterließen einige Jahre, nach 
alter Gewohnheit ihm Reiher zu fchicken, was die durch religiöfe Differenzen ein- 
getretene Spannung noch vermehrte. Die Herren von Crailsheim waren nemlich 
Freunde und Befchützer der Flacianer, der eifrigften Bekämpfer der Konkordienformel, 
während Graf Wolfgang mit Jak. Andrei, dem Urheber jener Formel, aufs innigfte 
befreundet war. Nun glaubte Graf Wolfgang, von dem die Herren von Crailsheim 
Morftein mit der Reiherhalde als Lehen empfangen hatten, einen Rechtsanfpruch er- 
heben zu können. Er fchrieb am 9. Juni 1587 an die beiden Brüder Schaftian und 
Hans, in dem Lehenbuch des uralten Grafen Albrecht (} 1490) und des andern Grafen 
Albrecht (# 1557) fiehe bei Morftein bemerkt: geben jährlich 6 Raigel. Auch haben 
die Herren von Cı feinem Vater, Graf Ludwig Kafimir, fowie dem Grafen 
‚Eberhard zu Waldenburg, dann Wolfgangs Bruder Albrecht (} 1576) nach Neuenftein 
und endlich ihm lelbft mehrere Jahre diefe 6 Reiger liefern laffen. Die Entfehuldigung, 
daß durch das tägliche Schießen und Jagen des Markgrafen G. Friedrich und anderer 
dem Reigergeftänd großer Abbruch gefchehe und alfo die Lieferung unmöglich fei, 
könne er nicht gelten Iaffen, denn erflich feien fie es als Lehensleute (chuldig, 
zweitens (ein 6 Reiher eine fo geringe Zahl, daß man die immer noch bekommen 
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könne. "Am 14. Juni wurde diefes Schreiben in Morftein präfentirt, worüber die 
Brüder ein Recepife ausftellten. Am 3. Juli fandten die Brüder eine ausführliche 
Antwort. Sie machten geltend, in allen Lehensbriefen, die fie nachgefücht, ftehe von 
den 6 Reigern (als einer Abgabe) kein Buchftabe. Auch fei eine folche Abgabe bei 
Rittermannlehen nirgends gebräuchlich. Bauernlehen dagegen geben Gült-, Herbft- 
und Fanachthühner. Daß Graf Wolfgang und feine Voreltern Reiger erhalten haben, 
fei aus freier Gutwilligkeit gefchehen. So haben die Herren von Crailsheim ihren 
Blutsfreunden, den Herren von Stetten, denen v. Vellberg zu Leofels und Vellberg, 
denen v. Wolmershaufen zu Amlishagen und Burlefchwagen, den Fuchfen von Dorn- 
heim zu Neidenfels, den von Crailsheim zu Hornberg und Erckenbrechtshaufen und 
andern von Adel Reiger zugefchickt, wofür diefe als Gegengabe Hirfche, Schweine, 
„Reher*, Wildbret, wie es das Glück gegeben, verehrt haben. So feien auch 8. Gnaden 
Voreltern mit Mittheilung des Wildbrets gegen die Herren von Crailsheim ganz mild 
gewefen und haben Me auch auf ihre Jagden eingeladen; zum Dank dafür habe man 
dann zu einer Zeit, da die Gelände noch ftärker gewelen, den Grafen die Reiher 
gefchickt. Jetzt aber werde den Vögeln mit Schießen und Beißen von Gerabronn, 
Langenburg und Vellberg aus, auch an der Jagft und Bühler durch Hütten und andere 
Vortheile, heftig zugefetzt, fo daß es unmöglich fei, jetzt noch wie früher in die 
hundert Junge zu Gefchenken ausfteigen zu Iaflen. 

Die Reiger feien in alter und neuer Zeit nach Ansbach, Stuttgart, Würzburg 
gefchickt worden. Sebaftian und Hans haben den Grafen von Hobberg () und Hanau 
folche überfendet, und der Graf von Hanau habe nun ein eigenes Reiliergeltänd er- 
halten. Aber bei all diefen Herren fei von keiner Schuldigkeit die Rede. Auch habe 
Graf Wolfgang früher um Federn junger Reiher, auch um junge Dallen, fo in der 
Reigerhalde auch ausziehen, gebeten. Die Briefe beweifen, daß Graf Wolfgang das 
nicht als jährliche Schuldigkeit und Gült angefehen habe. 

Daß die Ueberfendung von Reihern jetzt unterlaflen werde, hänge mit. der 
Schwächung des Geftänds durch das unaufhörliche Schießen, Beißen und Nachftellen 
zufammen. Graf Wolfgang habe felbft, folange er feine Hofhaltung zu Langenburg 
gehabt, etliche hölzerne und fteinerne Hütten an die Seen zwifchen Michelbach und 
Rapoltshaufen zu diefem Zweck machen laffen. Die beiden Brüder haben nun etliche 
Jahre her die Reiger an ihrem eigenen Tifch und Mund gefpart. Doch wollen fie 
aus unterthäniger Gutwilligkeit, wo es möglich (ei, einige junge Reiher fchicken. 

Hans fügt noch die Bitte um feinen Lehensbrief bei, der ihm vorenthalten 
werde, obgleich er längft die Lehenspflicht geleiftet. — Die Differenz mit Hohenlohe 
war nur vorübergehend, am 29. Mai 1588 danken die gräflichen Räthe zu Neuenftein 
für 12 Reiher, welche die Herren von Crailsheim Graf Philipp von Hohenlohe ver- 
ehrt haben. 

Unfere Quelle fpringt nun plötzlich über zum Jahr 1592. Markgraf Georg 
Friedrich war am 20. März 1592 auf der Jagd in Gerabronn, es fehlte ihm an Reihern 
zum „Bericht“ feiner Falken. Daher begehrt er von Sebaftian von Crailsheim die 
Erlaubnis, durch feine Leute etliche (2 oder 3) Reiher vom Geftänd nehmen zu laffen. 
Was der Markgraf wollte, war deutlich, aber Sebaftian machte Gebrauch von dem 
‚Recht, welches Mißverftändnie auf diefer unvollkommenen Erde haben, um Auffchub 
zu gewinnen. Er fchreibt an den Markgrafen am gleichen Tag, es gehe noch keine 
Junge; fobald folche zu bekommen feien, wolle er und fein Bruder fie felb. abnehmen 
laffen und folche überfchicken. Tags darauf am 21. März war der Markgraf in 
Feuchtwangen, er klärte das Mißverftändnis auf, nicht junge, fondern ein paar alte 
Reiger wünfche er zum „Vorlaß und Anbringen“, die er zum Bericht feiner Falken 
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hedürfe. Sebaftian foll dem markgräflichen Falkner geftatten, ein paar alte abzu- 
fteigen und zu fangen. Die Antwort fehlt. Aber wenige Monate darauf verlangte 
der Markgraf auch junge Thiere. Der Ton des Markgrafen ilt kurz angebunden: 
„Unfern Gruß zuvor Lieber, Getreuer. Nachdem wir gern etliche Reiger haben wollten, 
Alfo begeren wir in Gnnden hiemit an dich, du wolleft etliche in deinem Gefänd ab- 
nehmen laffen und uns diefelben zufchicken. Das find wir in Gnaden hinwieder zu 
erkennen geneigt,“ Dat. Onolzbach 4. Juli 192. Am 5. antwortet Sebafian, die 
jungen Reiger feion fehon abgeflogen. Doch wolle er füchen Iaffen, ob noch ein Neft 
oder zwei Spätlinge vorhanden feien, denen die Alten weggefehoffen worden oder fonft 
umkommen, oder die von einer zweiten Brut ftammen. Ob fich aber derfelben Gattung 
etwas befinde, fo werde es doch nicht über ein oder zwei Nefter fein. 

Fortan fehreibt nicht mehr der Markgraf (elbft; 1598 im Frühjahr meldet der 
Kaftner von Werdeck, Hein. Seyfried, auf Befehl des Markgrafen, Sebaftian folle dem 
Falkner S. f. Gnaden ein paar junger Reiger aus dem Geftänd zur Abrichtung der 
Vögel günfig folgen laffen. Am 29. März antwortet Sebaftian, was das Anfuchen 
von zwei jungen Reigern betreffe, fo fei noch keiner „ausgefehloflen“ und in der Halde 
zu bekommen. Am gleichen Tag hat der Kaftner wiederum ein Mißverfändnis zu 
berichten, der Markgraf begehre nicht 2 ganz junge, fondern 2 ferndigen Jahrs aus- 
geflogene oder in Ermanglung diefer 2 alte. 

Alsbald griff Sebafian zur Feder und fchrieb an den Kaftner, die Reiher 
feien mitten in der Brut. Es (ei von Alters Herkommen, daß in folcher Zeit niemand 
von feinen eigenen Leuten geftattet werde, in die Halde zu gehen, die Reiher zu 
verjagen und von den Eiern zu verftöbern, wodurch ein ganzer Haufe Jungen ver- 
derbt werde. Denn fobald die Eier erkalten, ferben fie in den Eiern oder Schalen, 
daß fie nit „ausfehlifen‘. Noch viel weniger könne in der Brutzeit Fremden Zutritt 
geftattet werden. Uebrigens habe der Markgraf ein eigenes Geländ nicht weit. von 
Neuenhaus (Neuftadt) im Aifchgrund, wo man folches vornehmen könne. Diefes 
Schreiben, dem fich einige Berechtigung nicht abfprechen läßt, wirkte in Ansbach 
nicht, fehr angenchm. Der Ritterhauptmann auf dem Odenwald, deffen Familie von 
verfehiedenen Seiten in Bedrängnis gebracht war, hatte gewagt, dem Markgrafen, der 
aus dem Herzogthum Preußen, dem Gebiet des gewaltig gebietenden Hochmeilters, 
dem Nachbarland der Sarmaten, einen ziemlich höher gefehraubten Kommandoton mit- 
gebracht hatte, etwas abzufchlagen. Das konnte fich der Markgraf nicht bieten laffen. 
Am 20. Mai Abends fpüt traf ein Befehl des Markgrafen in Gerabronn ein, dem zu- 
folge fich der Kaftner mit Wolf Plümlein, dem Wildmeifter, einem Kaftenfchreiber 
und dem Falkner Barthel am 21, nach Morltein begaben und dem Vogt Peter Hofl- 
mann eröffneten, der Kaftner foll etliche junge Reiger zur Abrichtung der markgräf- 
lichen Falken auf dem Geftänd zu Morftein abnehmen Iaffen, könne er keine junge 
Reiher bekommen, fo folle man ein „Gericht“ über ein Neft machen und einen oder 
zwei alte fangen, wozu der Falkner Vogellein‘) und Anderes in feinem Waidwefker‘) 
mitbrächte. Im Nothfall folle man Gewalt brauchen. Hans v. Crailsheim machte 
die Rechte feines abwefenden Bruders Sebaftian an das Reihergeftänd geltend. Sie 
follen nach deffen Rückkehr wieder kommen. Gegen gewaltfames Vorgehen berief er 
fich auf das Kammergerichtsmandat de non offendendo von 7. März 1593, das die 
Herren von Crailsheim zum Schutz ihres Jagdrechts erlangt hatten, drohte mit Klage 
beim Kaifer und beim Kammergericht. An Himmelfahrt den 24. Mai kam Wolf 
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Plümlein, der Wildmeifter, auf Geheiß des Kaftners wieder vor das Thor von Morflein. 
Die beiden Brüder waren beifammen. Hans fühlte fich aber unwohl. Deswegen 
fehickten die Herren von Crailsheim ihren oftgebrauchten Sachwalter, Pf. Joh. Wernler 
von Orlach, ihrer Patronatspfarrei, und Bernhard Ripperger, den reifigen Knecht, vor 
das Thor. Plümlein legte ihnen den von Onolzbach gekommenen Brief vor, derfelbe 
lautete: 





Wilhelm Graf zu Mannsfeld und Edelherr zu Heldrungen. Unfern Gruß 
zuvor, Erbarer, Lieber befonder. Briefzeiger Barthel 1. F. D') Falkner hat Be- 
fehl, Reiger, foviel er bekommen kann, zu Gerabronn abzufteigen, dazu Ihr 
ihm denn Leute und Gehilfen verordnen follt. Und im Fall fich der Edelmann 
zue Morftein ihm, Barthel, folches zu verwehren geftehen follt, follt Ihr eine 
ftarke genugfame Schaar mit Leuten bewehren und felbft mit hinauszichen und 
Rark genug, daß ers ohne Verhinderung des zu Morftein verrichten könne, und 
da er fich je etwas unterflehen wollte, follt Ihr folches alsbald F. D. unferem 
gnüdigften Herrn berichten und nichts defto weniger mit dem Reiger abfteigen 
fortfahren. Darin vollbringt Ihr F. D. unferes gnädigen Herrn gnädigfe 
Meinung, welches wir Euch, dem wir mit Gnaden wohlgewogen, nit verhalten 
wollen. 
Dat. Onolzbach, 19. Mai 1598. Wilh. Graf zu Mannsfeld. 


Hier tritt die force majeure fo nackt als möglich hervor, fie verbindet fich 
aber mit der Lift. Der Markgraf bleibt im Hintergrund. Es ift nicht einmal ficher, 
ob wirklich das Schreiben der Ausdruck feines Willens war, und nicht fein übereifriger 
Diener zu weit gieng. Man will in Morftein Gewalt üben und thut doch, als gefehehe 
es auf brandenburgifchem Gebiet zu Gerabronn. Die Junker ließen antworten, 
ie glauben nicht, daß der Markgraf einen folchen Befehl gegeben, beriefen fich auf 
das kaiferliche Mandat vom 7. März, fie bei Strafe der Acht bei ihrer Jagdgerechtig- 
keit ungetört zu laffen; der Markgraf möge, wie früher allewegen, darum fchreiben, 
dann wollten fie ihm etliche junge Reiher abnehmen laffen. Darauf erklärte der 
Wildmeifter: Was darfs viel Mühe? Wann der Falkner keine Reger (fie) bringt, fo 
muß er ins Loch. Was fragt der Markgraf nach den Mandaten? 

Was der Wildmeifter in Ausficht geftellt, gefchah am Samftag den 26. Mai. 
Morgens zwifchen 5-6 Uhr wurde es im Jagftthal lebendig. Der Kaftner, der Wild- 
meifter, der Falkner mit ungefähr 90 Mann, mit Büchfen, Spießen und Wehren be- . 
wafnet, zogen in die Reiherhalde. Die Herren von Crailsheim mußten vom Fenfter 
ihrer Burg aus zufchen, wie auf der jenfeitigen Berghalde die Nefter abgefucht und 
etliche 30 junge Reiher geholt wurden. Die Junker fchickten einen Protet, gegrürdet 
auf das Kammergerichtsmandat. Der Kaftner antwortete, was er thue, thue er nicht 
für fich, fondern auf Befehl des Markgrafen. Niemand könne es ihm als einem armen 
Diener verdenken, daß er folchem Befehl nachgefolgt. 

Jetzt fuchte man den Herren von Crailsheim ihr Jagdrecht zu beftreiten. 
Als Sebaftinn mit feinen 2 Söhnen und Dienern an der Jagft jagte, kamen etliche 
80 Mann mit Seitengewehr, Büchfe, Sturmhut, Hellebarde, welche, geführt von 2 Streifern 
(Förftern), die Straße bei Sandelshronn verlegten und gegen das fchon vollendete 
Jagen proteftirten. — Am 30. Juli kamen die Markgräflichen wieder an die Reiger- 
halde mit 13 Pferden und mit Bauern, bliefen, fchrieen, fchoßen und jagten dafelbft. 
Damit fchließt unfere Quelle, ohne uns einen Auffchluß über das Ende des Streites 
um die Reiherhalde und die Erledigung der Rechtsfragen zu geben. 
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Im Jahr 1603 war der leidenfchaftliche Jäger Markgraf Georg Friedrich ge- 
torben. Die Regierung der Morkgraffchaft Brandenburg-Ansbach kam an dio branden- 
burgifche Linie. Joachim Ernft, der neue Markgraf, hatte nicht die Pafionen feines 
Vorgängers. Ohne Zweifel kam es zu einer gütlichen Feitellung der Jaggrenze 
der Herrn von Crailsheim. Und das kaiferliche Reichskammergericht, deffen Hilfe 
die Herren von Crailsheim angerufen? Wenn es je aus feiner Lethargie fich empor- 
gerafit und zu einem Spruch gekommen war, fo kam derfelbe zu fpät. Es wird nicht. 
gegen die damaligen Zeitverhältnifte verdoßen, wenn wir annchmen, daß eines Tages 
im erften Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts ein Bote des Kammergerichts dem Burg- 
herrn auf Morftein ein großgefiegeltes, gewichtiges Schreiben übergab. Groß war der 
Botenlohn, fchwer die Kanzleitaxe. Begierig arbeitete ich der Burgherr durch all 
die langathmigen Deduktionen mit ihren Wenn und Aber. Wohl empfand er ein ge- 
wiffes Behagen, wie er liest, daß das Kammergericht das angeflammte Recht anerkennt, 
wie es dem todten Markgrafen den Pelz wafcht, aber mit keinem Tropfen Wallers, 
viel weniger Kaiferzornes macht es denfelben naß. Und der neue Markgraf kümmert 
fich um die ganze Sache nichts. — Ja, ja, die gute alte Zeit!  G. Boffert. 











Das Thierbad bei Welzheim, 
‘Von Freiherrn M, vom Holtz in Alfdorf. 


In der Nähe der jetzigen Oberamtsftadt Welzheim, im Leinthal, Öflich des 
römifchen Grenzwalls, der jenfeits der Lein auf der Höhe vorüberzieht, befindet fich 
ein Weiler, das Thierbad genannt, in früheren Zeiten ein-bekannter und befuchter 
Badeort, der in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts in feiner größten Blüthezeit 
‚geftanden zu haben fcheint, denn aus diefer Zeit ftammen 2 Schriftchen'), welche beide 
die Befchreibung desfelben zum Gegenftand haben und aus denen zu erfehen, von welcher 
Bedeutung das Bad damals gewefen ift. 

Das erfte der beiden Schriftehen ift. betitelt Ferinae Welzheimenfes, d. i. 
gründliche Erforfchung von Natur, Eigenfchaften und Gebrauch des heilfamen Wild- 
brunnens zu Weltzen, das Thier- oder Wildbad genannt, zu menniglichs nachrichtung 
befehrieben durch Johannes Remmelin Phyfikus und Med. Dr. 1619. Das andere, 
‚Obfervationes Ferinarum Welzheimenfium, d. i. feißige Aufmerkung verbrachter Tugend 
und Wirkung des heilfanen Wildbrunnens zu Welzheim das Thierbad genannt, durch den- 
felben, Augsburg 1628. Der Verfafer Johannes Remmelin, Doktor zu Schorndorf gefeen, 
hat es, wie er fagt, auf fich genommen diefe Schriften zu fchreiben, weil nunmehr 

) Das uns vorliggende Exemplar diefer Schriften, beide Büchlein zufammengebunden, 
Eigenthum der K, Univerftätsbiblisthek Tübiogen, gehörte feiner Zeit dem Namenseintrag 
nach einem Dr. Peter Weibenfee 1029 und trägt auf den) Titlblatt des erften Büchleins die 
Notiz „IN mir von meinem guldigen Herrn, Herrn Schenk Carl verchrt Anno 1620* auf dem 
zweiten „IR mir von meiner gnädigen Gräßn und Frauen zu Schmidelfeld verehrt‘, Diefer 
Dr. Weidenfeo war bei dem Prinzen Julius Friedrich von Württemberg und defen Gemahlin Anna 
Sabina einer geb. Prinzeifin von Holftein-Sonderburg wabrfcheinlich als Leibmeilikus in Dienften 
getanden, fein Sohn war Johann Jakob Weidonfee, Pfarrer In Viechberg, welcher 1050 zu Straß- 
burg Theologie Audirte, gebürig von Heidenheim, fein Enkel Philipp Heinrich Weißenfeo war 
Prälat in Denkendorf. (Georgil, Biograph. ealog. Blätter Seite 992 und Prefcher 234 u. f.) 
Ueber die Famille des Verfafers der Schriften konnte nichts Näheres in Erfahrung gebracht 
werden, ein Johann Anaftafius Remmelin von Ulm fiudirte zu Straßburg 1644 Philofophie, viel 
leicht war Georg Ehrenreich Remmelin, bis 1738 Prälat des Klofters Murrhardt, ein Sohn 
den letzteren: 
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2 Jahre daß er in diefe Gegend gekommen, in welcher cr folchem heilfamen Wild- 
brunnen nicht weit entfeffen allbereits viele feiner Patienten dahin verwiefen, auch 
künftighin fo Gott Gnad und Leben verleihet, zu verweifen gedenkt, allda ihre Ge- 
fundheit zu erlangen, darum fie auch nothwendig ausführlichen Bericht bedürfen. Das 
erfle Büchlein ift dem Reichserhfehenken Carl Herrn zu Limpurg gewidmet, theils in 
feiner Eigenfchaft als Patron und Schutzherr, als welchem gedachter Wildbrunnen 
eigenthümlich zufteht, theils auch weil der Verfafler den Reichserbfchenken als einen 
großen Freund der Wiflenfehaften, insbefondere der Natur kennt, indem er erwähnt, 
in welch überaus fchönem Stand deflen mit fchönen und ungewöhnlichen Pflanzen 
gefchmückter Schloßgarten zu Schmidelfeld‘) fich befinde, den er nebft allerlei Waid- 
und Jagwerk mit vielen Unkoften erhalten Inf. 

Das zweite Büchlein, eine Art zweiter Auflage des erften ‚nebft 50 Kranken- 
gefchichten, deren der Verfafer mehrere Hundert hätte liefern können, if der Gemahlin 
des Schenken Carl, der Frauen Maria zu Limpurg geborenen Gräfin von Caftell, ge- 
gewidmet, 11 Jahre fpäter 1628 gefchrieben und foll das erfle ergünzen, da dasfelbe 
vielfach begehrt werde, indem in diefen Jahren fowohl die Gräfin und viele Standes- 
und Adelsperlonen, als auch viele andere Leute das Bad mit Erfolg befucht haben. 

Das Bad befehreibt Remmelin folgendermaßen: 

„Diefer heilfame Wildbrunnen liegt in dem löblichen Herzogthum Wirtemberg, 
einen ganz geringen Weg beifeits Welzheim, zwifchen der Stadt Schorndorf und 
Schwäbifch Gmünd, als von Wein, Getraide und allen anderen Viktunlien recht frucht- 
baren Orten, in einem fe doch nicht gar großen Thal, durch welches das filch- 
reiche Waller die Lein fo ftark, daß es etliche daran liegende Sägmühlen zu treiben 
vermag, fließet, welches auch nächft herum mit gar [chönem Starken Tannenholz, doch 
nicht zu dick befetzt, fondern bequem fich darin zu erfpazieren umgeben ift, welches 
theils das Reinhartzer, theils das mittlere Ihann den Namen hat. 

Das Bad ift vor undenklichen Zeiten in Gebrauch gekommen‘) und berichtet 
der gemeine Mann, daß folch” Waller, als felbiger Orten noch lauter Wildnis war, von 
einem Thier gefunden worden fei‘). Die Quelle fei mit einem fchönen Gefäß und 
Brunnengefehwell eingefafet und mit einer gar hübfehen Hauben bedecket, das 
Badhaus von neuem erbaut, das Gafthaus erweitert mit Badknechten auch andern 
Gehilfen wohl verfehen, desgleichen der Wirth wohl befallet. Dabei ift auch das 
Gafthaus nicht nur fein groß und luftig, (ondern auch fehön luftig und hell, mit einer 
Schlaguhr verfehen, damit die Badgäfte fich die Zeit verkürzen und in ihrer Badzeit 
fich darnach verhalten können. Auch if es mit feinen verfchiedenen Gemächern fo 
ordentlich erbaut, daß jeder Badgaft fein Zimmer mit ausgerüfteten Bettftatten finde. 
Die Küche fei weit und licht, in welcher jeder was ihm beliebe, kochen lafen könne, 
da die Gäfte fowohl von dem Wirth als von andern Leuten, welche Viktualien zu 
verkaufen dahin bringen, allerley auch guten Wein die Fülle um ein billiges Geld 
bekommen könnten. Auch habe der Wirth in feiner eigenen Behaufung eine Anzahl 
yon fehönen), luftigen und fubern Gemächern, die zur Verfügung der Gäfte bereit 
feyen, und bis dato habe noch Niemand mit Fug und Billigkeit eine Befchwerde geführt.“ 
















































OA.Befehreitung von Gaildorf und Prefchers Gefehichte der Grafichaft. 
Limpurg I, 252, der Näheres über das Schloß und Schloßkirche, ‚on Gemälden und Grab- 
mälern bringt; auch Schenk Carl und deffen Gemahlin waren dort beigefetzt. 

9) Profcher fagt, cs fei 1487 und 1480 von einer Moyerifchen und Maurorifchen Familio 
impurg ‚erkauft,7.damals fel fehon ein Gefundbad dort gewefen, die 2 Abhandlungen des 
Dr. Remmelln felen zu feiner Zeit fchr felten geworden. Auch erwähnt er, daß nach dem 
Glauben der Leute dio Quelle bei vorgeblichen Fafeinationen gute Tülfe geschaft haben fall, 

) Siche auch OA.Befchreibung von Welahein. 
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In neun Kapiteln befpricht nun der Verfafer in umftändlicher Weife die Natur 
und Eigenfehaften des Wildbrunnens und erzählt von dem Urfprung des Wallers, von 
dem Unterfehied desfelben gegen anderes Waller, von desfelben minerilchen Schlichen, 
die es mit fich führt, was der Mineren natürliche Wirkung fei, deren Schlich diefes 
Waffer hat; die drei letzten Kapitel handeln von dem Gebrauch des Bades mit den 
nöthigen Verhaltungsmaßregeln vor, wührend und nach dem Badgebrauch, untermifcht 
mit allerlei draftifchen Arzneimitteln und Rezepten, meiftens „Purgirtränklein“, fo daß 
man wahrlich nicht in Verluchung geräth einen damaligen Kurgaft zu beneiden, denn 
da kommen Rezepte vor, wie Nafenfälblin, davon in beede Naflöcher wie einer Linfen 
groß zu brauchen, Wachstäfelin, davon je eines zwifchen den Kiefer und Backen zu 
legen, Schlafopfel, daran vor dem Schlafengehen, auch im Bett viel zu riechen, 
Rauchpulver, Pulver auf das Haupt zu Areuen, ja fogar ein Oel in den Nabel zu 
tropfen zur Eröffnung des Leibs In einem Punkt harmonirt jedoch der Doktor mit 
der Jetztzeit, daß er dem Befücher des Bades den jedenfalls gutgemeinten Rath er- 
theilt, er möge fich neben guter Kleidung, allerlei Leinwand, einem Sitzfchwamm, einer 
Sanduhr und anderen Requifiten mit einem fonderlich guten Seckel mit Geld ver- 
forgen, damit er ja an Nichts Mangel leide. Am Schluffe folgt eine von dem Schenken 
Carl von Limpurg zu Schmidelfeld auf Georgüi 1627 erlaffene detaillirte Badordnung 
in 10 Artikeln. 

Wann das Bad in Abgang gerathen, if} unbekannt, Matthacus Merian thut 
desfelben 1643 in feiner Topographia Suerine Seite 80 gelegentlich der Befchreibung 
der impurg’ichen Stadt Gaildorf Erwähnung, und im Jahre 1655 befuchte es noch 
der herzoglich wirtemberg. Generalfeldzeugmeifter Georg Friedrich vom Holtz, deffen 
Vater Georg Friedrich im Septeniber 1597 an der Peft dafelbft geftorben war. 

Gegenwärtig unterfcheidet fich der Ort, auf dem einige Bauern haufen, in 
nichts mehr von einem andern Bauernhofe, und nach Ausfage eines alten Mannes 
dnfelbft Fol} das Hauptgebäude, vielleicht das fogenannte Herrenhaus, vor vielen Jahren 
abgebrochen und die Quaderfteine davon zu anderen Zwecken verwendet worden fein; 
die Quelle, die jedoch in fehlechter Faung noch exiftirt, wird bisweilen von Landleuten 
benützt. Nichts erinnert mehr an das wohl in kleinem Maßftab angelegt gewefene 
Bad, von dem wir uns ein annäherndes Bild machen können, wenn wir in Merians 
Topographie Schwabens (zwifchen Seite 82 u. 83) die Abbildung des früher fo 
berühmten Sauerbrunnens zu Göppingen betrachten, welcher auf uns fchon den Ein- 
druck großer Einfachheit und Genügfamkeit macht, um wie viel befcheidener muß 
erft das weniger bedeutende Thierbad gewefen fein. 











Bad- Ordnung 
deren man in unferem Thierbad bei Wolzheim nach zu geloben. 


Wir Carl Herr zu Limpurg, des Heiligen römifehen Reichs Erbfehenk und Semper 
frey ete. wollen und befehlen aus feiner Urfachen ernflich folgende Punkte diefes In unfere 
Horrfehaft gelogenen Orts und Bades, bei Vermeidung Ungnad, auch angedenter und 
anderer Stafen, hohen und niederen Standesperfonen, woher die auch feien, zu obferviren 
und in Obacht zu haben. 


Erftlich, weil Gott ein Gott des Friedens, ift es billig, daß Frieden ja Burgfrieden 
nicht allein In dem Tlerrn- oder Gaf'haus, Bad- und Wirths- und andern Häufern, fondern auch 
dem Hof und ganzen Bezirk herum gehalten werde, damit keiner dem andern muthwillig oder 
Yorfätzlich in dem Bad, Lofament, Spazieren, auch bei Schießen, Tänzen, Zechen wit Wort oder 
Werken überdrüßig foy weniger mit Injurien, Ausfordero, Wehrzucken, entblößen, oder was dergl. 
im Burgfrieden hochverbotene Thätlichkeiten mehr, Unfug anhebe, bei Straf 10 Gulden oder 
nach Geftalt des Verbrechens, Hab und Güter, Leibes und Lebens, 
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Am’Andern, weil in dem Frieden das liebe noihwendige Gebet defto eifriger verfehen. 
wir una, daß alle Badgäite an Sonn- und Feiertagen, Gott zu Ehr und Dank und ihnen zu Nutz, 
felbften die gewöhnliche Predigten befuchen werden. Vorbieten aber ernfich alles Gottesläftern, 
Flachen, Schwören, fchandbaro Lielorfingen, unnöthig voxiren, auch ftark, fonderlich Glaubens- 
fachen betreffend difputiren, bei fchärfftem Einfchen. 

Zum Dritten folle fich keiner unterftehen, Jemanden aus felnem Gemach oder Bad- 
Rell auszutreiben, weil jedem Badpaft feines Lofaments einos auf beftelltem Termin, wenn das 
Bad einzubrennen ausgerufen wird, angehet und Ihm felbes richtig zu machen, zuftehet, allein 
wenn folches Gemach inner 14 Tagen nicht bezogen wilrde, mag ca dem nächften, der cs bedürftig. 
oder begehrt, eingeräumt werden, jedoch fol der Erfte die 14 Tage Zins zu bezahlen fchuldig feyn, 

Zum Vierten gebloten wir auch, daß fich alle abfehouliche kranke Leut befonderen. 
Orten fetzen und wann ihre Schäden im Antlitz (ich wohl verhüllen, ihro Zübor nach ihnen nicht 
mehr zu gebrauchen und was aus Infeierten Orten kommt, gänzlich abzufehaflen und In dem 
Bad nicht zu dulden, 

Zum Fünften if den Badgäten zu wifen, daß fie ihr Bad Morgens um 5 Uhr bie 
10 Uhr fertig haben follen, wie auch Nachmittags von 1 Uhr bis D Uhr fich darnach zu richten 
haben, Erzeigt ich der Bauknecht, der das Feuer zu rechter Zeit eintrechen‘) und das Bad- 
haus befchließen foll, faumfelig, fo wird er auf Anzeig der Badgäfte mit ernflicher Straf von 
unferem Vogt, der ein wachend Aug darauf haben foll, angefchen werden. An Feiertagen aber 
if erft nach der Morgenpredigt anzubrennen und Sonntags gar nicht, allein was fchr ausgfchlageno. 

die mögen Morgens vor der Kirche, doch mit bemeldem unferes Vogts dafelbft Vorwilten, 
Befehlen der feiner Diskretion und der Perfonen Befchaffenheit nach als der die Erlanbniß zu 
ertheilen wißen wird, von dem warmen Waffer, das Samfag Abends aufgehalten wird, baden, 
deßwegen die unnützen Wafchbäder, fonderlich Samftags bei unnachläßiger Strafo ganz eingeftellt 
verbleiben follen. 

Zum Sechften folle Jeiermänniglich in Küche, Keller, ja aller Orten und Gelegenheit, 
fonderlich die Ehchalten recht handeln, mit dem Fouer gewahrfam umgehen, zu rechter Zeit dio 
Türen befehließen, vor dem Kefel und Badbrunnen, weil bei dem Perlinsbrunnen auch gleich 
dabei vorüberficßender Lein erwünfehte Gelegenheit nicht wafchen, oder mit unfaubern Gefchlrren 
darein greifen, alles bei unnachläßiger Strafe. 

Am Siebenten if fich Nachtzeit des 
gelegenheit verhütet und wan Lofungfehüe in F 

werden. 

Fürs Achte und wofern, welches doch Gott gnädig verhtiten wolle, Feuerenoth oder 
ander weiter Zufall von Kriegenoth oder nächtlicbem Einhrechen gefehehen follte, follen Badgäfte, 
Badknechte, Wirth und fen Gefinde und wer zugegen, einander treulich beifpringen und Rettung 

'hen Nothfällen 2 oder 3 Lofungfchiße geben und unfern Vogt um 
weitere Tllfe eilends avifieren. 

Es follen fich auch zum Neunten die Badgäfte fo gut ie können felbft behölzen 
und der Herrfehaft Holtz zum Koifel unterbrennen enthalten, darob dann unfero Badknechte cin 

haben und die ich defen gebrauchen anzuzeigen wiffen werden. 
'h und zum Zehnten follo jeder Badgalt, was ihm von Bettleinwand und allem 
‚Andern übergeben worden, vor feinem Hinwogreifen unferm Vogt wieder liefern, fat gebührendem 
Stubenzins und Brodgeld, wofern folches nicht wochentlich dem Badknccht zugeftet worden, 
geftaltfam diejenige, welche außerhalb dem Horrn- oder Gafthaus wohnen thun follen, das Bad- 
geld tugendlich richten. 

Andere der Gäft Bofehworlichkeiten wird auf Anbringen unfer Vogt abzufchaffen willen, 
mit dem Vorbehalt folche Punkte nach der Zeit und andern Umftänden zu ändern und mehren, 
wie os uns dann nutz und gut anfehen wird, 

Daß nun dieß Obgefchricbone alles unfer gnädiger Will und M 
darob gehalten haben wollen, h 
vordrucken lalfen. 

Signatum Schwidelfeld, auf Georgi Anno 109. 









































innöthigen Schleßens zu enthalten damit Un- 
r- und Kriogsnöthen foyen, eilonds Hilfe zu 
























jung wie auch ernflich 
wir zu mehrers Bekräftigung unfer Secret-Infiegel zu End 





') eintrechen, mittelhochdentfch 





infebieben. 
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Noch einmal Weinsberg. 
Vergl. Witt. Vierteljahfshefte 1891, 8. 287. 


1. Dor Verfalfer des Schriftchens „Gofehichte der Stadt Weinsberg und der Burg Weiber- 
treu, Herr Prot. Dr. Merk in Elingen, verweist gegen Herrn Güuthners Behauptung Vierte]. IV, 
236: jener habo Weinsberg autlich von Wodansberg ableiten wollen, auf die Schrift felber und 
möchte der dort vorfuchten Etymologie auf Grund neuerer Forfchungen noch folgendes heifüigen: Das 
Wort wine findet fich heute noch in dem Frauennamen Aline. Als Masculinum hat os die Bedeutung 
Freund, Gatte, Mann, Der Gefehlechtsname Trautwein, der auch in Weinsberg vorkommt, muß 
vormals Trautwine gelautet haben, woflr im Oberland der gleichbedeutende Trautmann vorkommt. 
Lautlich angefehen verhielt fich demnach Trautwine zu Trautwein wie Winesberg zu Weinsberg. 
Dagegen ift die Ableitung von Winne = Wonne, wie Günthner will, fchon deshalb durchaus unatt- 
haft, weil urkundlich Winesbere überall mit einfachen » gefehrieben wurde und die Verdopplung 
desfelben nirgends fich findet. 

Nichts defto weniger halte ich, fährt Herr Merk fort, den Weinsberger Berg für einen 
Wodansberg und erkenne in dem urkundlichen Winesbere „cine abfichtliche Verketzerung von 
Wodansberg“ wie ich auf 8. 18 meines Schriftchens des Näheren auseinandergefetzt habe, nicht 
aber „eine Horleitung des Namens Weinsberg von Wodansberg“, was A, Günthner W. Viertel 
jahreh. 1881 8.286 mit Lautgefetzen glaubt bekämpfen zu follen, was aber deshalb nicht zutrift, 
weil nirgends behauptet wurde, daß zwifchen beiden ein Jautlicher Zufammenhang (ei). Die Gründe, 
weiche mich zu diefer Annahme bewegen, die ich natürlich keinen weiteren Werth vindieiren möchte 
und kann als den einer Hiypothefe, finden fich gleichfalls in meinem Schriftchen, während ich die laut 
liche Ableitung des Namens Weinsberg von Winesborg — Frauenberg, Weiberberg, Welbertreu, wi 

iefe oben ausgeführt wurde, als zwar durchaus neu, aber deshalb gleichwohl als unwiderlogt und, 
wie ich meine, auch als unwiderloglich feßhalte, 

Vagegen if ca gleichfalls unrichtig, daß ich jene Hypothefe blos damit zu fützen vor- 
mochte, daß der dem Weinsberger Burgberg gegenüber gelegene Berg der Schimmelsberg”) heißt, 
wie man aus dem gleichen Artikel Herrn Gfinthners fchlioßen könnte, vielmehr habe Ich 8, 19 f, 
meines mehrfach genannten Schrifichens eine Reihe von Gründen aufgezählt, welche mich zu 
der Annahme führten, daß der Weinsbergor Berg einftens ein Wodansberg geweien, cbenfo 
wie ich in Wunnenftein den Wodansftein und in Wunfidel im Fichtelgobirge Wodansfedel 
Wodansfitz erkenne. Weiter führt Scherer im Archiv für Geichichte und Alterthum Buch VII. 
8. 68-69 außerdem noch folgende Ortsnamen im Fichtelgebirge an, welche für den Wodansdienft 
zeugen: Wonfab = Wodanfitz. Wonsgehaig = Wodansgchege. Wunau = Wodansau. Ingleichen 
Wußuden und Wunderbach. Merkwärdigerweifo And un den Wunnenftein herum viele fremd- 
artig Iautende Flarnamen, welche uns auch um den Weinsberger Berg begegnen, und welcho ich 
in gleicher Weife auch hm Michelsberg gefunden habe, wie Lindach, Mitberg und Schnarrenberg 
u. 9. Was num insbefondere den Schimmelsberg bei Weinsberg betrift, fo fucht Herr Günthner 
meine Erklärung damit zu entkräften, daß er behauptet, das weiße Roß habo Im Althochdeutfehen 
nicht Schimmel, fondern blaneros, im Angelfächl. der blanca = blankes Roß geheißen. Aber 
die Bezeichnung Wodans als Schimmelreiter it jedenfalls uralt und nicht erft in chriflicher Zeit 
aufgekommen, und gewiß haben die Doutfchen fehon in einer Zeit, aus der wir keine Ichrift- 
Hichen Aufzeichnungen haben, in der Vulgärfprache ihre weißen Pferdo nach dem „Schimmer“ 
ihrer Farbe Schimmel geheißen. 

Wie ich nun im Weinsberger Berg, ebenfo im Wunnenftein, einen Wodaneberg erkenne, 
fo erfeheint wir auch der Micheleberg bei Brackenheim als Wodansberg und wurde, was noch 
deutlich an den Säulen des heutigen chrilichen Helligthums erkennbar ift, zur Zeit der Römer 
herrfchaft auf den Trümmern den Wodansheiligthuma — cin römifcher Lunatempel aufgepfropft. 
In gleicher Weife bin ich mit Freiheren von Ow auf Wachendorf ganz einverftanden, wonn or 
den Wurmlingerberg (Vierteljahrshefte IV, 8. 300) für einen Wodansberg, den Oefterberg bei 
Tübingen fir einen Ofiaraberg, Swerisloch für einen Ineus des Schwertgenoffen des Ziu, or- 
klärt und Tübingen Mir Ziubingen, als den Ort bezeichnet, wo die Anhänger des 
der bekanntlich der Sohn Wodans it. Der Bufen, an dem fich, wio an dem Wurt 
die Sage vom Schimmelreiter bis auf den heutigen Tag erhalten hat, war gewiß den Alemannen 




































































Anmerkungen der Redaktion. 
1) Es wird weiterer Erläuterung bedürfen, wie Winenberg, ex hypothefl = Frauenberg 
eine ‚abfihiiche Vorkeizerung von Wedansberg ohne Iaulehen Zulsmmenhang: Tee kann, 
1) Der berg hei 1590 urkundlich Sehemeliberg et, 0A.Bolchr. Neskart 3, 38. 
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auch fo ein weithinfichtbaren Heiligthum des Wodan, worüber zu vergleichen Dr. N. R. Back 
„Der Bullen“ 8,37 M. Das aber haben alle diefe oben angeführten heiligen Berge Schwabene mi 
Ginander gemeinfam, daß fie wie natürliche Riefenaltäro unter ihrer Umgobung durch ihren impo- 
fanten Aufbau hervorragen und in weite Fernen fiehtbar find. Doch hierüber und namentlich 
über den Drachentödter und Wurmringer ausführlicher ein andermal. 














2. Aus einem Brief von Dr. Buck in Ehingen. 

Daß Weinsberg nichts mit Wodan zu fchaflen habe, ift zuzugeben. Die Deutung des 
Nleren Günthmer in den Vierteljahrshefen 1881 8.287 aus winne, das die Glofen wit cauma, paRum 
wiedergeben, ift aber gleichfalls altbar. Denn 1. hat nicht eine einzige Lefung Winnes- 
berg mit zwei nz 2, ift der S-Genitiv in Zufammenfetzungen zweier Grundwörter ganz un- 
gewöhnlich, zumal in der alten Zeit, und wo diefer Genitiv an weiblichen Subfantiven Je 
vorkommt, ift er auf zwei Grundwörterklaffen befehränkt, nemlich auf Baum- und Bachnamen, 
an einem anderen Grundworte habe ich ihn, trotzdem ich Taufende von Namen mufterte, nie 
gefunden. Aber auch da, wo er vorkommt, ift er eine nicht berechtigte Ausnahme. 3. Ift 
ir bis jetzt nach 0jährigem Suchen noch nie gelungen, das Wort winne, fo wenig als das 
gleichbedeutende wunne, in irgend einem Orts- oder Flurnamen zu entdecken, obwohl das zweite 
formelhaft in der Phrafo „wunn und waid* unzähligemal gebraucht it. Der Ortename Himmel- 
wunne zählt nicht daher, weil er a) ein künflich gemächter Name ft und b) hier wunne im 
jetzigen Sinne des Wortes gemeint if. Es (Frauen-) Klolteriame wie Hinmelspforte, 
Chriftgarten u. dgl. mehr. 

Da faR allo Ortsnamen, deren erer Theil (das Beftimmungswort) auf ein s endet, 
& h. im arken Genitiv ftcht, durch Perfonennamen beftiwmt find, fo it es nur fachgerecht, 
bei Weinsberg zuerft an einen beftimmenden Perfanennamen zu denken, d.h. die Regel gelten 
zu Iaffen und dann zuzufchen, was dabei Verniinfiges herauskomme. Die Alteften Belege fagen 
Winsberg. Das gleicht in der Form den Bergnamen Ahtisberga, Egisbergun, Alftsberg, Boch 
berg, Brahsberg, Deinesberg, Ebelsberg, Eburesberg, Hugesberg etc. Das Befiimmungswort er- 
fcheint in drei fehr alten fränkifchun Ortsnamen, im ON. Weinsheim (Pfalz), alt Winsheim, 
Winesheim (Förftemano ONB? pag. 1615), ebenfo in Wincawilere (Pfalz), fchwach deklinirt in 
Weinheim (b. Lorfeh), alt Winenheim, in den uralten Flurnamen Winesfol und Winestal bei Hamol- 
burg (Millenhof und Scherer, Denkmäler doutfeher D. 8. 174 3, 777). Aber auch in Bayern findet 
fich ein Winesprunnin, jetzt Weisbrunn (16. Trosberg), ferner bei Detmold ein Winesbiki (= bach), 
ein Wineswaldo in Weftfalon. Dasfeibe Betimmungswort findet lich fchwach deklinirt im ge- 
dachten Winenheim; deun die gckürzten Schmeichelformen gehen balıl nach der $-, bald nach der 
N-deklination, je nach der Laune und der Gepflogenheit der einzelnen Gegend; diefes Wines-, 
Winen- if aber nichts anderes denn der Genitiv den Perfonennamens Wino, welcher als Win 
(&. Jahrh) im Codex Laurerheim, Nr. 2420, als Wino bei Pardeflus, Diplomata ete. Nr. 492, als 
Guuine ebenfalls im Cod. Lauresheim, Nr. 1804, ala Wini in Guldalts Cenfunlenverzeichnis von 
St. Gallen u. £. w. vorkommt, Gerade auf fränkifehew Boden kommt er alfo früh und mehrfach 
urkundlich vor. Warum foll denn alfo Winsberg nieht = Winesberg, Borg des Wino, fein, genau 
wie Wines-al, Wincs-sol, Wincs-prunnin ete. das Thal, das Sol, der Brunnen eines Wino And? 
Es if% nicht möthig, daß man diefen Wino gerade für Weinsberg dokumentarifch nachweist, 
'Gälte nur das als einziges Erkennungszeichen oder als vollgiltiger Beweis für einen Perfonen- 
namen, daß er jedesmal auch für den zutreffenden Ort nachgewiefen werden kann, dam wäre 
&s um dio Namenauslegung übel beitellt, 




























































Zur Gefchichte der Burg Bebenburg. 


Leber dio Gefehicke der Burg Bebenburg berichtet die OA,Befchr. Gerabionn 8. 198 
Einiges, was bei genauerer Nachforfehung nicht itiehhaltig fich erweist. Der alte Bergfried, 
der zwifehen den Eifenbahnftationen Roth am Sec und Blaufelden den: Reifenden feinen Gruß 
zuwinkt, reizt Immer aufs neue die Wißbegier. Stammt er doch ficher noch ans der Zeit der 
Staufer. Ueber die älteften Herren von Bebenburg und ihro Identität mit den Herren v. Weins- 
berg f, Württ. Viertejahrsh, V, 302. Die (päteren Herren von Bebeuburg verdienten einmal 
eine genauere Unterfuchung, doch wird erfl abzuwarten fein, ob das Wirt. Urkundenbuch 

‚einigen neue Licht über die Frage nach dem Urfprung und dem Verhältnis diefer Reichsdienft- 
mannen zu den alten Herren von Bebenburg, welche ficher Edelherren waren, verbreitet, 
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Hier foll das Gefehick der Stammburg des Gefchlechta von 1880 - 1534 anf Grund von 
neuem Material, das eine Forfehungereife im Kreisarchiv Nürnberg ergab, beleuchtet werden. 

Ich greife hier ein wenig weiter aus, um eine Epifodle ans der 
Zeit des 14. Jahrhunderts in ein helleres Licht zu Aellen. Wir (chen die Burgsrafen von Nürn- 
berg in glücklichfior Weite Ihr Gebiet durch Käufe ebenfo nach Norden wie nach Often ausdehnen. 
Das reiche Erbe der Grafen von Truhendingen kam fo in ihre Hände. Ganz befonders waren 
es die Grafen von Hohenlohe, von deren Gebiet cin Stück um das andere an die Burggrafen 
bergieng.: Der Gatto der bairlichen Herzogstochter aus dem Haufe Ludwiga des Haiern war 
an bedeutende Bedürfeife gewöhnt. Es war dies Graf Gerlach 

Er brauchte Geld. Hatte er 1871 Wafertrildingen und Anderes um 33000 Pfd. an die 
Burggrafen verkauft, fo folgte 1378 Uffenhein wit Umgegend, das er für 21.000 f. ungarifch 
i "stadt Feuchtwangen durch Karl IV. an den Burggral 
fetat wurde, war Friedrich der unmittelhare Grenznachbar der Grafen v. Hohenlohe geworden, denen 
damals Crailsheim noch gehörte. War früher und (päter das Haus Holenlobe in innigen Bezichungen 
zu.den Burggrafen von Nürnberg geftänden, fo beftand nun eine heftige 8 18 zwifchen Burggraf 




































Alle Feinde des Durggrafen unter den riterlichen Herr 
Hoher an, während umgekehrt alles, was mit den Hohenlohern zorfllen war, auf des Burggrafen 
Seite trat. Ungewöhnlich zahlreich (ind die Richtigungen und Urfehlen von gelangenen ritter- 
Hichen"Ierren aus jener Zeit, welehe Manfelmann veröffenticht hat. 1871 waren Walter Caplan 
und. Balkheimer dei Crailsheim gefangen und in Neuenftein ins Goffngnis gelogt worden, 
Hanf, 3, 100. 1972 gelobt Cunz v nicht mehr wider die Grafen Kraft und Gott- 
fried zu fein, obenfo Hans Raman , 1973 Werner 
Yon Ippesheim, Hanf. 1, 467, 1375 3 Gebrüder von Hürlbach und Raz Cropf, Ochr. Arch. 
1315 ader Anfang 1970 hatte der Durggraf und feine Mannen eine Nielerlage mit großem Schaden 
or Feuchtwangen durch hohenlohifche Vafallen, Dietrich und Rüdiger Lefch, erlitten, Mon. 
Zoll. 48.354, 395. Darauf war der Durggraf vor Anlichagen gezogen und hatte diefo Fefte der 
Lefehen eingenommen. Ja er muß noch weiter Ins Hohenlohifehe gezogen fein und Nagelaberg 
nach fehwerem Kaupf eingenommen haben. Denn als beim Friedensvertrag der Grafen v. Hohen- 
Iohe mit dem Burggrafen verlangt wurde, daß die Grafen allen Raub, der durch des Burggrafen 
Feinde in hohenlohifehe Schlöfer gebracht und dort verkauft Lei, zurückgehen müßten, wurde 
Nagelsberg ausgenommen, Mon, Zoll, 4, 399. Das hat nur einen Sinn, wenn dort der Darggraf 
fall Krfatz geholt hatte, Die Annahme, daß ex vor Nagelsberg zu heftigem Kampf zwifchen 
beidenTParteien gekommen, beweist ‚noch cine andere Stelle aus den Mon. Zoll, 5, 145, wonach 
1384. Apel v. Schaumberg Schadenerfatz erhält für den Verlaft eines Hengfter, den er in des 
Burggrafen Dienft vor Nagelsborg erlitten; daß diefer Vorluft nicht ins Jahr 1984, (ondern in 
frühere Jahre füllt, beweist der Gegenfatz zum Verluft vor Nagelsberg: „und bis auf den heutigen 
Tag. Das zeigt deulich, daß wir das Recht haben, die beiden Data der Urk. 187, 1384 in 
eine Zeit zu fetzen. Aus der Sühne mit den Herrn von Kirchberg von 1977 ergibt ich weiter, daß 
Raban von Kirchberg und Konrad von Kirchberg, burggräflicher Amtmann in Feuchtwangen, 
die Grafen von Hohenlohe in Blaufelden gefchädigt und Vich und andere Iabe weggel 
hatten. Die ganze Fehile if noch nicht genügend aufgehelt, weiler Stalin 

des Haufes Hohenlohe) berühren Ae. Sicher werden die Richtigungen der Grafen von Hohenlohe, 
mit Lupold Ruchenneißter und Cunz v. Eirichehaufen und Hans von Serkendorf, fowrie Burkhard 
und Fritz von Geichfendorf aus dem Jahr 1377 (Och. Arch) noch größere Klarheit geben, Aus 
den Sühnoverträgen wit den Lefehen und Grafen von Hohenlohe, Non. Zol. 4, B61 f. 880 f. 
ergibt fich, daß neben den hohenlohifchen Vafallen x. Bachenftein und Stetten die Ilerren 
v. Bernheim und Eckelin v. Gallingen als hoftigfo Widerfacher des Burggrafen mit den Hohen 
Iohern, dagegen Raban von Wiefeubachiit dem Burggrafen gemeinfehafiliche Sache gemacht, 
Amlishagen follte nun des Burggrafen oflenos Haus fein. Wie überaus willkommen mußte nun 
dem Burggrafen die Gelegenheit fein, zwifchen Feuchtwangen und Amlishagen zwei alto Burgen 
erwerben zu können, die es ihn ermöglichten in difer Gegend immer felteren Fuß zu fallen! 
Am 6. Dezember 18%U kaufte Burggraf Friedrich von Wilhelm v. Bebenburg die Foften Beban- 
burg und Gammesfehl fowie Eibeltadt Landg. Ochfenfurt (Unterfranken). Aber noch hatten die 
Herren von Mirfehhorn alte Aurechte an Bebenburg. Engelhard von Hirfehhorn hatte chon 
1857 von feinem Schwager Engelhard von Bebenburg, Wilhelns Stiefbruder, deffen Theil erkäuft 
1. OA.efehr. Gerabronn 19%. Der Burggraf fan fie 1997 ab wit 5000 f., Mon. Zoll. 5, 199. 
Ein Drittel an Bebenburg war aber als Leibgeling noch 1405 an Katharine von Klingonftein, 
Gattin Koprads von Bebenburg und Witwe N. v. Gebfedel, vorfchrieben, deren Sohn erfer Ele 
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apot 1998 zu Bebenburg fa. Burggraf Friedrich verfehrieb ihr dafür ein Leibgeding, Mon. 
Zoll, 6,269, Unklar ift, mit welchem Recht Hochbrand v. Hornburg vor 1834 zu Bebenburg 
fab, Mon. Zoll. 5, 149. Da der Burggraf auch die etwa auf Bebenburg haftenden Verbindlich“ 
keiten Hochbrande übernchmen mußte, [o feheint en, daß er von Wilhelm v. Bebenburg ein 
Pfandrecht erhalten hatte. 

Kaum hatte der Burggraf das letzte Drittel erworben, da meldeten Ach neue Glieder 
dor Bobenburger Familie, um dio alto Stammburg zurückzukaufen. Es war die Witwe Rudlfs 
‘von Bebenburg, Katharina, und ihre Söhne Rudolf und Engelhard, denen der Burggraf DO A. 
fehuldig war; fie erboten fich die Burg für 8000 fl. zu übernehmen 15. Nov. 14U5, Mon Zoll. 6, 806. 
Der Kauf wurde am 2). März 1408 perfokt. Die beiden Brüder follten in Bebenburg 150 4. 
verbauen, Mon. Zoll. 6, 324 M und dem Burggrafen, der die Burg auch frder vom Reich zu 
Lehen tragen fall, allezeit Wiederlöfung geftatten. Wann diefer Fall eingetreten, if nicht ficher 
zu befimmen. Jedenfalls war der Burggraf 1440 wieder im Befttz der Fee. Denn 1440 Dienftag 
‚nach Trinit, verkauft or das Schloß an Kraft von Enalingen, der 1000 fl. daran vorbaute. Kraft 
fuchte feinen Befitz in der Gegend zu vermehren. 1442 8, Valent, kaufte er von Konrad 
won Prettach, Pf. in Michelbach a. d, H, einen Hof zu Brottach, 1444 Mont, nach Invoc. das Schlößchen 
zu Brettach und einen Hof dafelblt, der Friz v. Urhanfen gewefen, von Eucharius v. Wolmers- 
haufen, ebenfo 24 A, Zoll zu Wiefenbach und Heinberg von Kath. v. Velnau, Gattin Thomas 
‚Aufheimers. Von Kraft gieng fein Bofitz über auf feinen Sohn Walter, feine Töchter Margareta, 
Gattin Rabans von Helmftadt, und Brigitta. Raban v. Helmftadt verkaufte feinen Theil an Beben- 
burg 1465 an Karl Truchfeß um 2000 A. und 250 Pf. 1408 find Ebert und Nieolas v. Venningen, 
wahrfehei ingen, im Mitbefitz von Bebenburg. Sio erwarben 
1471 auch den Theil Walters von Enslingen. Wann nun die v. Venningen ihren Befitz an den 
Narkgrafen voräußerten, Iäßt fieh nicht ftftellen. Jedenfalls hatten Anfangs des 16. Jahr“ 
hunderts die Herren von Wolmershaufen das Amt Bemberg inne. Den Schloßbau zu Bebenburg 
verkaufte Markgraf Georg 1884 an den Schultheiten Jakob Biquelin von Wiefenbach für 1500 8. 
Kr. Arch. Nürnberg. DaO die Burg 1449 von den Rothenburgern zerftört worden, wie die 
OA.Befchr. behauptet, dafür fehlt jeder Anhaltspunkt, Nicht der Krieg, fondern der Zahn der 
Zeit hat die alte Burg gebrochen '). 6. Boffert, 
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Sollten, außer den machfchend verzeichneten, noch weitere Wappenfiegel (oder 
ähnliche Bildfiegel, aber keine Portraitsfiegel) vor dem Jahre 1200 bekannt fein, 








fo bitte ich, im Intereflo nnferor deutfchen Siegelkunde, um gütige Bezeichnung derfelben. 

Kupferzell, März 188. Dr. Fürft Hohenlohe. 
Verzeichnis von Wappenfiegeln aus dem XIL, Jahrhundert, 

1157. Herzog Berthold IV. von Zäringen. 1190. Herzog Adelbert von Teck, 

1150. Graf Arnold von Lenzburg. 1191. Herzog Heinrich der Löwe von Baiern 

1169. Graf Rudolf von Ramsberg?). und Sachfen. 

1165. Graf Emich von Leiningen. 1197. Tlerzog Matheus von Lothringen. 

1167. Graf Chuno von Lenzburg, | 1197. Marfchall Merrand von Wildon. 


1177. Graf Bertold von Lechsgemtind, 1199. Graf Walram von Lurenburg- 








1180, Heinrich von Liebenftein. 1199. Graf Boppo von Werthei 
1185, Graf Ludwig von Saarwerde, 1199. Cafielan Egidius von Cons*), 
1185. Eberhard von Eberfti 117447. Graf Hartmann von Dillingen. 
1186. Otto von Lohdeburg"). | 1119. Graf Lndwig von Oettingen. 

1187. Graf Albert von Klettenben 11... Graf Friedrich von Leiningen. 








1190, Graf Moritz von Oldenburg. In 
') Bebenburg, wo ein Heinrich Schenk 1893 Faß Reg. bole. 10, 30, IN ohme Zweifel 
in der Oberpfalz, 
* Ob Wappön- oder Siegelbild? 
3 Wohl Siegebill, 


Berichtigung. Seite 72 Z. 10 lies: dreieckfchildförmigen. 





 Poppo von Henneberg. 
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‚lea. Heil- 






























1. Band, 1. Hälfte. Gotha 1882 


Am 14, Dezember 1882 waren es 400 Jahre, daß die beiden Grafen Eberhard der Acltere 
und Eberhard der Jüngere von Württemberg unter Mitwirkung ihrer Prälaten und Landfchaft 
den bekannten Vortrag zu Mifingen gefchlofen, wodurch fo ihre beiden getrennten Landes. 
hälften wieder vereinigt und die Untheilbarkeit des Landes für alle Zeiten feftgeftel. haben 

Württend, Vierteljah ri 
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Eine eingehendere Bofehäftigung mit diefem Hausgefotz, welche diofer äußere Anlaß nahe gelegt, 
hat den Verfaßfer überzeugt, daß cs abgefehen von Hoffmanns jetzt veralteter Difertation nicht bloß 
an einer zufammenhängenden Darfiellung der gefchichtlichen Entwicklung des Untheilbarkelts- 
grundfatzes in Württemberg fehle, fondorn daß auch div fich da und dort hierüber fndenden 
‚Änfchauungen nicht immer die richtigen fein dürften. Diefe Anficht, verbunden mit der Er- 
wägung, daß gerade die frühere oder fpätere Einführung des Untheilbarkeitsgrundfatzes und 
fein mehr oder minder Arenges Fefthalten für die Entwicklung des Staatsgedankene in Deutfch- 
Tand überhaupt wie fr die Staatsgofchichte der einzelnen Territorien von größter Wichtigkeit 
find und darum ein bleibendes Intereffe einfößen, hat die hier vorliegende Unterfuchung veranlaßt, 











Es ift bekannt, anf welchem Wege der Theilungsgrundfutz in den deutfchen 
Fürftenhäufern eingedrungen. Der Grundfatz der Erblichkeit der Reichswürden war, 
bei den Graffchaften früher, bei den höheren Reichsämtern jedenfalls am Anfange 
des zwölften Jahrhunderts anerkannt; die Theilbarkeit war damit zwar noch nicht 
gegeben, fie fand indeß auch bald Eingang, und zwar wieder in den Graffchaften 
zuerft — zumal in denjenigen, welche nicht aus alten Grafenbezirken beftanden, 
fondern aus einer unzufammenhängenden Reihe theils allodialer, theils fendaler Herr- 
fehaften, über welche dem Eigenthümer mit der Zeit Grafenrechte verlichen worden 
‚aren. Zu den rein privatrechtlichen Beziehungen des Grundherrn waren hier gewifle 
‚Tentlich-rechtliche Befugniffe getreten; allein diefe Befitzungen wurden dadurch nicht 
zu einem Amtsbezirk, fie blieben vielmehr, was fie vorher waren, ein Aggregat von 
patrimonialen Grundherrfchaften, deren Gemeinfamkeit und Einheit lediglich in der 
Perfon ihres Befitzers befand, einem zufälligen Umftande, keiner rechtlichen Noth- 
wendigkeit. Gegen die Theilbarkeit (olcher Horrfehnften ließ ich daher vom recht- 
lichen Standpunkte aus mit Grund nichts einwenden. Das Beifpiel diefer neneren Graf- 
fehaften mit ihrem privatrechtlichen Ausgangspunkte wirkte aber auf die alten Grafen- 
bezirke, trotz deren rein öffentlich-rechtlichen Beziehungen zım Grafen als dem 
ten, mächtig ein; man vergaß die Naatsrechtliche Befchafenheit 
alt (und wollte fie vergeffen), man warf das Dienftgut, deflen Eı 
trägniffe in erfter Linie zur Reftreitung der Verwaltungskoften des Grafenamtes 
beftimmt waren, ja man warf die Graffchaft felbft, d. h. den Bezirk, über den der 
Graf nur die Befugnifle feines Amtes und keine Privatrechte auszuüben hatte, 
mit des Grafen Privatvormögen zufammen, das — gleichviel ob Lehen oder Allod — 
privatrechtlichen Charakters war, und kam fo dazu, die ganze Maife als Patrimonium 
des Grafen nach den gleichen privatrechtlichen Grundfätzen zu behandeln. Zwar 
wäre auch mit diefer privatrechtlichen Auffafung ein Vorzug der Erftgeburt und 
Ungetheiltheit des Befitzthums wohl vereinbar gewefen und das deutfche Lehenrecht 
zeigte anfänglich auch entfchieden Neigung biezu. Allein die neuen gelchrten Räthe 
der Fürften, die in Bologna ihre Weisheit geholt, verachteten das altehrwürdige 
heimifebe Recht als barbarifch und verhalfen lieber dem von ihnen als Weltrecht 
verehrten römifchen Recht und dem von diefem beeinflußten longobardifchen Lehen- 
rechte an den deutfehen Höfen zur Anwendung und Geltung. Da aber Corpus jari 
und Libri fendorum keine Untheilbarkeit der hereditas und keinen Vorzug der Erft- 
geburt kennen — wie denn auch der Italiener Allericus de Rofeiate (an der von 
Seeger in feinen Abhandlungen aus dem Strafrechte $. 361 angeführten Stelle) 
das Recht der Erftgeburt ausdrücklich als ultramontana confuetndo be- 
zeichnet — erklärten die römifch gebildeten Rechtsgelehrten auch die deutfchen 
Fürftenthümer für theilbar. So kam es, daß der Theilungegrundfatz, früher fchon 
in den Graffchaften eingedrangen, feit der Mitte des dreizehnten Jahrlunderts auch 
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in den großen Reichsfürftenthümern herrfchend wird. Welch unfägliches Elend 
diefes Theilangsunwefen über die dentfchen Fürftenhäufer wie über ihre Unter- 
thanen gebracht, if bekannt, und ebenfo bekannt, wie eine bewußte Reaktion da- 
gegen endlich eingetreten und fehließlich zu der allgemeinen Anerkennung des 
Untheilharkeitsgrundfatzes geführt hat. (Vergl. Hermann Schulze, Das Recht der 
Erftgeburt in den deutfchen Fürftenhäufern. Leipzig 1851 und deffelben Erb- und 
Familionrecht der deutfchen Dynafieen des Mittelalters. Halle 1871). 

In Württemberg giengen die Verhältniffe im Allgemeinen denfelben Ent- 
wieklungsgang. Doch ift das Bild, das fich uns hier darbietet, im Ganzen ge- 
‚nommen ein viel erfreulicheres als wohl bei allen übrigen deutfchen Fürftenhäufern, 

Der Urfprung des wärttembergifchen Haufes if. in ein unaufhellbares Dunkel 
gehüllt. Ungewiß bleibt es, ob ihr Graffchaftsbezirk im Remsthalgau gelegen (rgl. 
CF. Haug, Die ältelte Graffchaft Württemberg als Gaugraffehaft, Tübingen, 1831) 
oder im Neckargau (vgl. Paul Stälin a. a. O, S. 378), oder in Oberfehwaben im 
igau oder benachbarten Gauen (vgl. 0. F. Stälin II, 8. 478 f., Paul Stälin 8. 321 f), 
oder ob nicht vielmehr die Ahnen des württembergifchen Haufes zur Zeit der alten 
Gauverfaflung noch einfache edelfreie Herren waren (Paul Stälin $. 370 f), die 
erft, nachdem die Auflöfung der alten Grafenbezirke bereits begonnen, durch Heirat, 
Kauf, Kriegsglück und kluge Benützung der politifchen Verhältnilfe in den Befitz 
von folehen Graffchaften und Graffehaftstheilen, auch anderen Herrfchaften, Gefällen 
und Rechten gelangt find. Es ift jedoch diefe Frage hier darum müßig, weil die 
Befitzungen der Grafen von Württemberg im dreizehnten Jahrhundert, da endlich 
die fortlaufende Gefehichte des Haufes anhebt, jedenfalls nicht aus einem alten zu- 
fammenhängenden Reichsbezirk beftanden, fondern fich aus den mannigfaltigften nicht 
blos rechtlich und fozial, fondern theilweife auch räumlich getrennten Herrfchaften 
und Herrfchaftstheilen zufammenfetzten; ununterbrochen wurden neue Stücke dazu 
erworben, von Anfang an, wenn auch felten, einzelnes davon wieder weggegeben 
‚oder verpfändet; das fie Verbindende war lediglich die Perfon des Herm. Diefer 
rechtliche Verhältnis findet fich auch äußerlich in der Bezeichnung, im Namen ans- 
gedrückt: niemals werden die württembergifehen Befitzungen fchlechthin als Graf- 
fchaft Württemberg bezeichnet, vielmehr bis zum Ende des 15. Jahrhunderts, d. I. 
während der ganzen Grafenzeit, von der Graffchaft Württemberg der Grafen von W. 
andere Graffehaften, Herrfchaften und Zugehörungen unterfchieden. (Vgl. Reyfcher 
a.a. 0. 1. Bd. 8.467. C. F. Stälin II. 417. Wächter, Württ. Privatrecht I. Bd. $. 30. 
Sattler, Grafen IV. Fortf. Beil. 54. u. a) 

So war es nicht anders zu erwarten, als dass in diefem Haufe die Theil- 
barkeit des Territoriums von Anfang an geübt worden. Und wirklich maß fchon 
am Ende des zwölften Jahrhunderts eine folche Theilung eingeleitet worden fein 
(Paul Stälin S. 372 M), worüber indeß genauere Nachrichten fehlen; nur die Ab- 
aweigung einer oberfehwäbifchen Linie feheint ficher. Während aber diefe ober- 
fehwäbifche, Grieninger Linie rafch herabfank (C. F. Stälin IIT. 226. 717), hob fich 
die niederfchwähifche, nunmehr die einzige Trägerin des Namens Württemberg, unter 
kräftigen Fürften immer mehr. Frühe Erkenntnis der wahren Intereflen des Haufen, 
unterftützt von dem meift kleinen Perfonalftande der Familie, hatte diefe Linie lange 
Zeit vor weiteren Theilungen bewahrt. — Graf Ulrich mit dem Daumen, mit dem 
erft die zufammenhängende Gefehichte der Grafen von Württemberg beginnt, war 
i. 3. 1265 unerwartet georben mit Hinterlafung zweier unmündiger Söhne, Ulrich II. 
ünd Eberhard. Letzterer, von fpäteren Gefchichtsfehreibern „Illufris, der Erlauchte“, 
von den Zeitgenoffen weniger fehmeichelhaft „der Koch“ beigenannt — „Kog“ oder 
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„og“ bedeutet mundartlich noch heute einen groben, ungefchlachten Gefellen 
Gergl. J. C. Schmid, Schwäb. Wörterbuch) — war er! wenige Monate über 14 Jahre 
alt, da fein älterer Bruder Ulrich im September 1279 noch im Jünglingsalter ftarb; die 
Frage wegen einer Theilung des Landes hatte bis dahin noch nicht aufgeworfen 
werden können. Ebenfo wenig aber wurde fie praktifch bei Eberhards drei Söhnen, 
da zur Zeit feines Todes im Jahre 1325 der ältefte derfelben und deffen Sohn bereits 
geftorben waren, der jüngfte aber als Chorherr in Speier lebte, fo daß allein 
der zweite Sohn, Ulrich III. als Regierungsnachfolger übrig war. Daß hier nicht 
blos der Zufall Württemberg vor Theilung bewahrt hat, diefelbe vielmehr bewußt 
vermieden wurde, — chen durch den Eintritt des entbehrlichen Nachgeborenen in 
den geiflichen Stand, — geht aus der bekannten Acußerung Eberhards des Er- 
lauchten in der Urkunde vom 25. Januar 1321 hervor: „wär aber, da vor got 
fy, das die herfchaft getailet wurde u. £, w.“ (abgedruckt in Befoldi Documenta 
eoncernentin ecelefiam eolleg. Stuttgardienfem 1636 Fol. 9). 














Aus diefer Stelle fcheint zugleich hervorzugehen, daß Eberhard eine Landestheilung 
für ein traurigen, aber gleichwohl unter Umftänden unabwendbares Schiekfal muß gehalten haben; 
fonft hätte er bei feinem energilchen Wofen die Abwendung diefes Nißgofchickes nicht dem 
Uberlaten, fondern felber fein Haus vor folchem Unglück ficher gefelt, gerade 
fo wie dies wenige Jahre zuvor Graf Berthold von Henneberg in einem Haufe gethan. (Schulze, 
Recht der Erigeburt 8, 319). Allein man muß fich hier wieder daran erinnern, daß 
württembergifehen Ierefchaften von vorn herein kein organifch zufammenhängendes Ganzes 
bildeten, daß ich die damalige Rechtsanfchaunng überhaupt für die Theilbarkeit aller Graffehatten 
austprach, und daß endlich Ederhard der Erlauchte, felbft wenn er es für rechtlich möglich ge- 
halten, fich der allgemeinen Rechtsüberzeugung durch Erlafhung eines Untheilbarkeitsgefetzes 
entgegen zu fetzen, doch jedenfalls nicht hoffen durfte, eino folche hausgefetzliche Verfügung 
erde in der Folgezeit beachtet werden, zu einer Zeit, da felbit die feielichften Reichsgefetze 
nur dazu gegeben fchienen, um übertreten zu worden 






























Erft unter Eberhards des Erlauchten Enkeln trat die Gefahr der Theilung 
an Württemberg eruftlich heran. Ulrich 11. nemlich, Eherhards des Erlauchten 
‚Sohn, hinterließ bei feinem Tode im Jahre 1344 zwei Söhne, Eberhard den Greiner 
und Ulrich IV. Diefe beiden führten die Regierung anfangs gemeinfchaftlich. Allein 
Ulrich fühlte fich bei dem wenig verträglichen Charakter feines ü 
wohl auch geiftig überlegenen Bruders in diefem Verhältnilfe nie recht glücklich 
und drang daher auf Abtheilung des gemeinfchaftlichen Befitzes. Sein Bruder Eber- 
hard erklärte Fich aber damit keineswegs einverftanden, ja vermochte jenen fogar 
dazu, daß er unterm 27. Oktober 1352 verlprach, nie eine Theilung des Landes 
begehren zu wollen, er verkünde es denn ein Jahr zuvor dem Grafen Ulrich dem 
jüngeren von Helfenftein oder, falls dies nicht möglich, dem Grafen Ulrich dem 
älteren von Helfenftein, und falls auch dies unmöglich, feinem ‚Brader Eberhard 
feibft. Der Umftand, daß Eberhard die Theilung nicht geradezu abfehlug, iR 
ein neuer Beweis dafür (wenn es eines folchen noch bedarf), daß nach der Rechts- 
anfchauung der Zeit der Anfpruch der Nachgeborenen auf Theilung des Territoriums 
für gefetzlich begründet galt, ein Abftchen hievon lediglich auf ihrem guten Willen 
berahte. Nun nahm im Jahre 1356 Graf Ulrichs von Württemberg Schwager, 
der eben genannte Graf Ulrich d. ä von Helfenftein, mit feinem Vetter gleichen 
Namens eine Theilung ihrer Befitzungen vor (C, F. Stälin II. 661). Schon diefes 
Beifpiel allein mochte auf Ulrich von Württemberg mächtig wirken. Dazu kam 
deß noch ein weiterer Umftand, wodurch fich diefer feinem Bruder Eberhard 




































befonders zurückgefetzt fühlte, und der in der That für ihm kränkend war. Auf 
dem Reichstage zu Nürnberg im Herbft des Jahres 1361 wirkte newlich Graf Eber- 
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hard von Württemberg bei Kaifer Karl IV. für fich und feine Nachkommen, ihre 
Diener und ander ihr Mann und Lente die bekannten Gerichtsprivilegien aus. In 
den beiden darüber unterm 5.'Oktober ausgeftellten Urkunden war nun zwar Eber- 
hards und feiner Nachkommen gedacht, des mitregierenden Grafen Ulrich aber mit 
keinem Worte Erwähnung gethan (Sattler, Grafen I. Beilage 122. 123). Diefe Rück- 
fiehtslofigkeit einerfeits, das von den Helfenfteinern gegebene Beifpiel andererteits, 
dazu vielleicht auch die von Steinhofer (Wirtembergifche Chronik IL. Band S. 333) 
erwähnte erkältende Auseinanderfetzung zwifehen beiden Brüdern mögen den Grafen 
Ulrich dazu gebracht haben, daß er jetzt entfchieden auf eine Thattheilung des 
Landes drang. Eberhard antwortete jedoch auf diefes Anfınmen noch viel ent- 
fehiedener damit, daß er die Räthe feines Bruders gefangen fetzte, (ich 
und Burgen verficherte und diefelben fich als dem Alleinregenten hul 
Ulrich klagte hierüber freilich beim Kaifer. Allein auch hier konnte er feine Al 
ficht nicht durchfetzen; hatte doch Karl IV. fünf Jahre zuvor die goldene Bulle 
erlafen, und war doch eine Hauptbeftimmung derfelben die Einführung der Un- 
theilbarkeit und des Primogeniturrechtes in den Kurfürftenthümern. Trotz letzterer 
Befehränkung zeigt diefelbe immerhin, daß der Kaifer den weitgehenden Zer- 
fplitterungen der Territorien abgeneigt war (denn der Mißftand wegen Führung der 
Kurfimme bei geiheilten Kurlanden hätte fich auch auf andere Weife befeitigen 
laffen). Jedenfalls aber konnte fich Graf Eberhard, der überdies bei Karl IV. per- 
fönlich in Gunft Rand (Stälin TIT, 286), auf diefen Vorgang nicht ohne Schein be 
rufen. Und fo gefchah es denn, daß unter Vermittlung des Kaifers am 3. Dez. 1361 
fatt einer Landestheilung vielmehr das erfto Untheilbarkeitsgefetz im württen- 
bergifehen Fürftenhaufe zu Stande kam, der fogenannte Nürnberger Vortrag. 

In diefer „Richtung“, wie fich der Vertrag felber nennt (abgedruckt bei 
Reyfcher I. 467), verfprechen fimmtliche damals lebende Herren von Württemberg, 
nemlich Graf Eberhard der Greiner, fein Bruder Ulrich IV. und Eberhards Sohn 
Ulrich, mit. einem feierlichen Eide, daß fie keine Theilung der Graffchaft zu Württem- 
berg und der dazu gehörigen Graf- und Merrfchaften, ihren Freiheiten, Rechten und 
Gewohnheiten von einander oder von ihren Erben jemals mehr fordern wollen, und 
fetzen wörtlich weiter feft: „Sunder wir wollen vnd maynen, das die Graffchaft zu 
Wirtemberg mit den vorgenannt iren Herfeheften, landen leuten vnd zugehorungen — 
Yngefundert vngeteilet vnd vnezirbrochen bleiben vnd beften follen firbas ewiclich*, 







































Damit 





Zufammenhange fetzt Jeder der beiden Briider Air den Fall, daß er olme 
eheliche männliche Leibeserben ftürbe, den anderen Bruder und deffen Söhne als Alleinerben in 
der ganzen Graffchaft Württemberg und den anderen dazu gehörigen Herrfchaften ein und ver- 
zichtet zugleich auf jede einfeitige Veräußerung von Herrfchaften und Rechten oder Uebernahme 
von Verbindlichkeiten irgend welcher Art (Lehens- und Bundespfichten nicht ausgenommen) auf 
die gemeinfehaftliche Herrfehaft unter Lebenden oder von Todes wegen; das Vorgefällene foll 
vergeffen und verzichen fein, die Regierung von beiden Brüdern wieder gemeinfehaftlich geführt 
werden nnd Friede und Freundfehaft zwifchen denfelben, ihren Räthen und Dienern herrichen. 
Vebrigens behält ich Jeiler der beiden Brüder einige Städte und Feten zu eigener Verwaltung 
vor, Eberhard acht, Ulrich nur zwei; doch werden die Nutzungen getheilt, und das Gefetz der 
Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit foll auch Mir diefe vorbehaltenen Plätze gelten. Endlich 
waren über Tragung der Kriegskoften, Form der gemeinfehaftlichen Regierung, Ausfteuerung der 
‚Töchter, Erfüllung der gegen Böhmen Aberaommenen Lehenspichten (1. u.) nähere Beftimmungen 
getroffen; die Leihung der Lehen follte Graf Eberhard allein, aber in gemeinfehatlichem Namen 
vornehmen, Bruder blieb nur für gewife Fälle ein Vorfchlagsrecht. Karl IV. ertheilte 
diefem Vertrage unterm 17. Dezember dio kaiferliche Beftätigung. 









































icht ohne Aufwendungen hatte diefes Ziel erreicht werden können: der 
Maklerlohn Karls IV. für Vermittlung der Nürnberger Richtung beftund in der Auf- 





166 Adam 


tragung_ einiger Lehen „feitens der Grafen von Württemberg an ihn als König von 
Böhmen; fie erfolgte unter dem gleichen Tage, wie die Vermittlung zwifchen den 
beiden Grafen. Ulrich von Württemberg aber bekam vom Kaifer unterm 4. Dezember 
diefelben Gerichtsprivilegien ertheilt, die fein Bruder Eberhard unterm 5. Oktober 
erhalten, wie denn diefer felbft in der Nürnberger Richtung verfprochen hatte, fich 
hiefür beim Kaifer zu verwenden. 

Diefe Nürnberger Richtung iR alfo das erfie Gefetz, welches die Untheil 
barkeit und Unveräußerlichkeit der württembergifchen Herrfchaften ausgefprochen 
hat, und zwar als ein dauerndes, für alle Zukunft giltiges Gefetz. Freilich wird 
von Reyfeher (I. 47.) behauptet, daß Ulrich durch die Nürnberger Richtung feine 
etwaigen Nachkommen zu binden nieht gefonnen gewefen, und daß diefer Ver- 
trag noch weniger der Nachkommenfehaft Eberhards gegeniber eine bindende Kraft 
befeifen. Ebenfo fagt C. F. Stälin (IT. 287), diefes Hausgefetz habe üher die Ver- 
pflichtung, die darin feltgefetzten Grundfätze der Untheilbarkeit und Unveräußerlich- 
keit des Landes auch auf (pätere Gefchlechter zu übertragen, keine Vorfchriften ent- 
halten. Allein ich finde diefe einfehränkende Auslegung nicht begründet. Zugegeben 
mag werden, daß ein beftimmter vorübergehender Umftand zur Schließung des Nürn- 
berger Vertrags geführt hat, nemlich der von Ulrich erhobene Anfprach auf That- 
theilung und die Beforgnis, es möchte eine folche Theilung nach des kinderlofen 
Ulrichs Tode eine Verfehleuderung feines Theiles an Fremde zur Folge haben. Wie 
wenig Gewicht aber der äußeren Veranlaflung einer Willenserklärung, eines Gefetzes, 
bei deren Auslegung beizumeflen, i bekannt. Sehen wir uns dagegen doch die 
Worte des Vertrags felber an! In der ganzen Urkunde reden die beiden Grafen 
nicht blos in eigenem Namen, fondern Graf Eberhard verfpricht für ich und feinen 
Sohn und ihrer beider Erben, Graf Ulrich für fich und feine (z. Z. noch 
mangelnden) Erben, daß fie eine Theilung von einander fordern wollen von ihrem 
vorgenannten Bruder Ulrich, beziehungsweife Eberhard, und feinen Erben nimmer 
fürbaß ewiglich. Das heißt doch nichts anderes, als daß fowohl die beiden Brüder 
als auch deren Erben, für welche, in deren Namen alfo das Verfprechen abgegeben 
worden, nicht bloß von den beiden Brüdern, fondern auch von deren Erben die 
Theilung niemals follen fordern können, jetzt nicht und in aller Zukunft nicht, oder 
noch genauer gefagt: die den Vertrag fehließenden Brüder weder von einander noch 
von ihren gegenfeitigen Erben, und letztere ebenfo weder von einander noch von den 
den Vertrag fchließenden Brüdern. Vielleicht wird man dagegen noch einwenden, 
die beiden Brüder hätten zwar je in eigenem und in ihrer eigenen Erben Namen 
disponirt, hätten fich aber gerade dadurch nur der andern Partei und deren Erben 
gegenliber verpflichtet nie eine Theilung zu fordern, nicht aber verpflichteten fie 
hiezu die Erben der einzelnen Partei unter Fich; (o lange alfo Nachkommen- 
fchaft von beiden Parteien am Leben war, Rand der Vertrag aufrecht, (obald aber 
die eine Partei und deren Nachkommen ausgetorben, — und diefer Fall wurde als 
demnächft eintretend gedacht und trat auch bereits fünf Jahre fpäter ein, — fo war 
die andere Partei und deren Nachkommen nicht mehr gebunden. Ich will die Mög- 
lichkeit einer folchen, freilich fat gar zu feinen Auslegung des Wortlautes an fich 
nicht. beftreiten. Allein ihr widerfprieht doch vor allem das ganz. Unbefriedigende 
ihres Ergebnis; denn wenn eine Landestheilung als ein Uebel erkannt if, fo muß 
fie als ein Uebel erfeheinen, ob fie erfolgt zwifchen Perfonen, die einen näheren, oder 
folchen, die den entfernteren gemeinfchaftlichen Stammvater haben; und doch wäre 
mach der eben vorgetragenen Auslegung nur den letzteren die Theilung verboten, 
den orfteren aber erlaubt gewefen. Diefer Auslegung widerfpricht aber auch — und 
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diefer Umftand if entfcheidend — die bereits angezogene Stelle der Urkunde, wo 
fortgefahren wird: Sunder wir wollen vnd maynen dus die Graffchaft zu W 
berg — vngefundert vngeteilet vnd vnczirbrochen bleiben vnd beften fulln fir bas 
ewiclich. Denn daß diefe Worte „wir wollen und meinen® eine Willensdispo- 
tion bilden und eine dauernde Verpflichtung für die Erklärenden und die durch 
fie Vertretenen enthalten follen und wicht etwa blos deshalb der Urkunde eingerückt 
find, um die geläuterten politifchen und rechtlichen Anfehaunngen der Vertragfchließer 
einer wißbegierigen Nachwelt nicht vorzuentbalten, dafür bürgt der Umland, daß 
diefe Worte nicht in einer Abhandlung über die Philofopbie des Stantsrechtes, (ondern 
in einer Vertragsurkunde, einem Hausgefetz deutfcher Regenten Rehen, dafür bürgt 
weiter der Gegenfatz, in welchen fie zu den vorhergehenden Worten der Urkunde 
gebracht find: „Wir Eberhart u. £. w. Bekennen vnd tun kunt — daz wir — 
verfprochen haben — daz wir deheine teil odir teilunge der Grafte 
nymmer furbas ewiclich gefordern oder getun wollen odir fullen Sunder wir 
wollen vad maynen u. [. w.“ Daß hier der erfte Satz nicht ein rechtlich bedeutungs- 
lofes Herumreden über den Gegentand enthält, ift unbefritten. Daß dann aber 
auch in dem ihm entgegengeftellten zweiten Satz nur von Verpflichtungen die 
Rede fein kann, nicht von theoretifchen Erörterungen, ift nach logifchen Grund- 
fätzen unbeftreitbar, der zweite Satz drückt dasjenige deutlicher poftiv aus, was 
der erfte negativ gefaßt hat. IN dies richtig, fo Neht ja in der Urkunde felblt 
mit größter Klarheit: wir wollen d. I. wir machen es uns und den Unferen zum 
Gefetz, daß die Graffehaft u. £. w. ungefondert, ungetheilt und unzerbrochen bleiben 
und beftchen foll fernerhin ewiglich. 

Daß dies jedenfalls auch die Auffaffung Rberhards des Greiners und feines 
beim Vertragsfchlufe mitwirkenden Sohnes Ulrich gewefen, zeigt deren fpäteres Be- 
nehmen deutlich. Schon fechs Monate nach dem Zuftandekommen der Nürnberger 
Richtung hatte Ulrich IV. in einem zu Stuttgart am 1. Mai 1302 gelchloflenen Ver- 
trage feinem Bruder Eberhard die Alleinregierung des Landes überlafen, ihm 
auch feine beiden im Nürnberger Vertrag noch vorbehaltenen Plätze übergeben 
und fich nur den Finzug feiner Gefülle durch eigene Beamte vorbehalten; in allen 
nicht geänderten Punkten follte die Nürnberger Richtung in Kraft bleiben. Und als 
diefer Vertrag ein Jahr (päter, wohl in Folge neuer Mißhelligkeiten, vor dem kaife 
lichen Hofgerichte zu Rottweil „auf offener freier Königsftraße® — das Gericht ward 
felbft in der letzten Zeit eines Beftchens unter freiem Himmel an der offenen Land- 
raße gehalten (vgl. Ruckgaber Gefehichte der Frei- und Reichsfiadt Rottweil IL. Bd. 
1. Abth. $. 114) — unterm 30. Juni 1363 von beiden Brüdern betätigt wurde, 
machte Ulrich den ausdrücklichen Zufatz, daß fein Antheil an Land und Leuten 
feinem Bruder dauernd verbleiben folle, übrigens nur, falls er, Ulrich, keine che- 
lichen Leibeserben hinterließe. 






































Es war nemlich— dies verdient hier noch einmal befonders hervorgehoben zu werden — 
nur Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes, nicht die Primogenltur und namentlich 
nieht die Einheit der Regierungsgewalt in der Nürnberger Richtung feltgefetzt worden: nur 
jgetheilt follte von jetzt an nicht mehr werden, gemeinfchaftlich aber mochten die je 
und je vorhandenen mehreren Grafen die Regierung auch fernerhin führen; die Nürnberger 
Richtung hatte ja auch über die Durchführung diefer Gemeinfamnkeit nähere Beitimmungen felbft 
getroffen. In der Stuttgarter und Rottweiler Urkunde verzichtet nun Ulrich IV. nachträglich 
auch auf die ihm gebührende Theilnahme an der gemeinfamen Regierung. Aber dielen Ver- 
1 — und foweit ift Meyfehern und Stälin allerdings zuzuftimen — leitete er nur für 
ch felbft (modifizirte ihn auch bereits wieder in der Uebereinkunft vom 5. Juni 1368); für eine 
Leibeserben dagegen, dio er otwa noch bekommen könnte, follte diefer Verzicht keineswegs 
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gelten und natlirlich noch viel weniger Air württemberglfche Grafen aus feines Bruders Stamme. 
Ha bildete alfo diefo zwifchen den beiden Brüdern getroflene Einrichtung (wodurch übrigens 
nicht einmal zwilchen den Brüdern die Einheit der Regierungsgewalt vollftändig durchgeführt 
war, vergl. ©. F-$tälin IIT. 288 £), etwas Vorübergehendes; eine Ausdehnung auf fpätere Regenten 
war von vornherein gar nicht ins Auge gefaßt worden. 












Nachdem fieh Ulrich noch unterm 5. Juni 1365 einige Befitzungen wieder 
ausfebließlich hatte zufeheiden Iaflen, Narb er bereits im folgenden Jahre ohne Nach- 
kommen. Und nun ließ fein überlebender Bruder Eberhard in Ge- 
meinfehaft mit feinem Sohne die oben genannte Urkunde des Rott- 
weiler Hofgerichts dureh das Hofgericht zu Würzburg unterm 22. Anguft 
1366 beftätigen (C. F. Stälin IIT. 290). Die Rottweiler Urkunde aber enthält die Be- 
Rätigung des Stuttgarter Vertrages von 1302, worin von Ulrich IV. auf die Regierung 
verziehtet, im übrigen aber der Nürnberger Vertrag beftätigt worden ift. Was konnte 
nun, nachdem Ulrichs Regierangsvorzieht durch feinen Tod werthlos geworden, die 
Beftätigung der Rottweiler Urkunde anderes bezwecken, als die Beftätigung des 
‚Nürnberger Vertrages, und was war wieder nach Ulrichs IV. Tode vom Nürnberger 
Vertrag Überhaupt noch anwendbar, als einzig und allein das darin ausgefprochene 
Gefetz der Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes? Indem alfo Eberhard 
und fein Sohn die Rottweiler Urkunde befätigen ließen, erkannten Me die fort- 
dauernde Giligkeit des in Nürnberg aufgeftellten Untheilbarkeitsgefetzes an, und 
fo dient das eigene Tpätere Verhalten der beim Nürnberger Vertrage mitwirken- 
den Perfonen zum Beweife dafür, daß die Nürnberger Richtung allerdings erlt- 
mals die Untheilharkeit Württembergs als ein für alle Zeiten giltiges Grund- 
gefetz ausgefprochen, daß durch jene allerdings „über die Verpflichtung, diefe 
Grundfätze auch auf (pätere Gefehlechter zu übertragen“, Vorfehriften enthalten und 
daß insbefondere Graf Eberhard Telbft das Befichen diefer Verpflichtung für ihn und 
feine Nachfolger auch üher den Tod feines Bruders hinaus nicht mißkannt hat: es ift 
alfo in der That fchon Eberhard der Greiner gewefen, der den gewaltigen Schritt 
gethan und die Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit des Landes für alle Zeiten 
als unabänderliches Gefetz. ausgefprochen hat. 

Der nächfte Schritt wäre nun gewefen, auch die gemeinfchaftlichen 
Regierungen im Haufe Württemberg ein für allemal abzufchaffen durch Fehfetzung 
des Grundfatzes der Einheit der Regierungsgewalt, Allein fo glücklich war Württem- 
berg nicht; Eberhards Weisheit ruhte nieht immer auf feinen Nachfolgern. Obwohl 
dem Nürnberger Vertrag die kaiferliche Befätigung zu Theil geworden, obwohl 
nf Jahre früher die goldene Bulle Air die Kurfürfien die Untheilbarkeit der 
Kurlande. allgemein reichsgefeizlich feftgefellt hatte, obwohl auch andere. deutfehe 
Fürften für ihre Mäufer bereits mit ähnlichen Gefetzen vorangegangen, ward die 
Nürnberger Richtung doch wieder umgeftoßen. Und fe konnte es auch ohne eine 
Rechtsverletzung werden: die kaiferliche Konfirmation hatte fie nicht zum Reichs- 
‚gefetz. erheben, fondern ihr cher den Karakter eines Privilegiums gegeben; fie war 
auch kein Landesgrundgeletz, und keine Stände waren da, die ihre Aufrechterhaltung. 
hätten fordern können und dürfen — denn n die Aemter verfandten 
ben, wie Hoffmann a. a. O. p. 24 eines wiedergibt, Tißt ich doch nicht 
eine Behellung diefer Aemter als Garanten des Vertrages heranslefen, — die Nürn 
berger Richtung war vielmehr bloß ein Hausgefetz, gegeben im Interefle der Familie 
felbi; und wie fie durch Ucbereinftimmung aller Betheiligten war aufgerichtet worden, 
fo konnte fie auch in der Folge durch Ucbereinftimmung aller Betheiligten wieder ab- 
gethan werden. Dies bemerkt Reyfcher (a. a. 0. I. $. 45) mit vollem Recht. Der 
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Nürnberger Vertrag war alfo, wie in feinem Inhalt nach nicht vollkommen, fo auch be- 
züglich feiner Form nicht unanfechtbar: er ift angefochten, er ift umgeftoßen worden, 
und darum eben hat er für Württemberg nicht die Bedeutung erlangt, die er nach 
Eberhards des Greiners ftnatsmännifchen Abfichten hätte erhalten follen. 

Nach Ulrichs IV. Tode hatte fein Bruder Eberhard die Regierung allein 
weiter geführt, und da er nur von einem einzigen Nachkommen, feinem Enkel Eber- 
hard dem Milden, und diefer wieiler nur von cinem einzigen Sohme, Eberhard, über- 
lebt wurde, fo war bis zu deflen Abfterben im Jahre 1419 eine Landestheilung von 
felbft ausgefehloflen. Nach dem Tode des Letzteren aber, den zwei Söhne Ludwig 
und Ulrich V. überlebten, mußte es (ich entfeheiden, ob auf der von Eberhard 
dem Greiner gefchaffenen Grundlage werde fortgebaut werden oder nicht. Zunächft 
führte die Mutter Henriette von Mömpelgard als Vormünderin die Regierung; erft 
im Jahre 1426 übernahm Graf Ludwig, 14 Jahre alt, diefe felbft. Als fein jüngerer 
Brader Ulrich das 20. Lebensjahr erreicht hatte, unterwand fich diefer ebenfalls 
der Regierung, und beide Brüder führten fie neun Jahre lang nach alter Familien- 
fitte und in Ucbereinfimmung mit dem Nürnberger Vertrage gemeinfchaftlich weiter. 
Erft nachdem fich Ulrich zu Anfang des Jahres 1441 verheiratet hatte, verlangte 
er nach einer eigenen Regierung und trag darum bei feinem Bruder auf Landes- 
theilung an. Die Mutter unterftützte ihm darin; und leider fetzte auch Ludwig 
diefem Begehr keinen Widerfpruch entgegen, fo fehr il 
und des Landes dazu hätte befiimmen follen, und fo fchr 
Hausgefetz feinen Widerfpruch gerechtfertigt hätte. Doch vo 
war gar nicht mehr die Rede; in den letzten achtzig Jahren hatte fich keine Gel 
heit zu ihrer Anwendung geboten, und darüber war fie felbft in Vergefenheit gerathen. 
Dagegen hatten im markgrüflich hadilchen Haufe durch das ganze vierzchnte Jahr- 
hundert Theilungen Rattgofanden, ähnlich in Helen und in dem den Württembergern 
naheftehenden werdenbergife in IT. 687, 435). Anhalt war 
erft noch im Jahre 1413 der feit 1356 




























































ng vor; auch in 
vorgenommen worden. 
Diefö in benachbarten Fürftenhäufern ebenfo, entfernteren, fort und fort ftatt- 
findenden Theilangen febienen nunmehr einen unumftößlichen Rechtsfatz. zu beweilen, 
vor dem fich auch Graf Ludwig von Württemberg beugte, 

So falı denn der 23. April 1441 den erften Theilungsvertrag; Graf Lud 
erhielt den Tandestheil zur Linken des Neckars, Ulrich den zur Rechten. 
wurde das Band der Zufmmengehörigkeit nieht ganz zerriflen. Zwar follte jeder 
Graf feine gefonderte Kanzlei haben, aber einige Befitzungen und Rechte, die Horr- 
fchaft Reichenweiher im Elfaß und insbefondere die Stadt Stuttgart blichen ungetheilt 
im gemeinfchaftlichen Befitz, Schlöfer und Städte follten jedem Bruder auch in des 
anderen Landestheil ofen fein, Kriege gemeinfehaftlich befehloffen und geführt werden; 
keiner follte fich ohne des andern Willen in ein Bündnis einlaffen, nichts ohme deffen 
Zufimmung vom Lande veräußern oder verpfänden, auch feinen Unterthanen keine 
höhere Schatzung auflegen. Ueberdies hatte das gräfliche Brüderpaar fchon unterm 
13. März 1441 in Rückficht auf die bevorfichende Thattheilung ein Freundfchafis- 
bündnis unter fich gefchlofen und darin die Austragung von Irrungen durch die 
heiderfcitigen Räthe verabredet. Ein Vorzug des älteren Bruders beftand endlich 
darin, daß er allein die weltlichen Lehen, freilich in gemeinfehaftlichem Namen und 
nicht gegen feines Bruders Willen, leihen füllte. (C, F. Stälin III. 456) 
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Diefer Theilungsvertrag war zunächlt auf vier Jahre gefchloflen; nach Ver- 
Auß der erften Hälfte follte jeder Graf eine gegenfeitige Austaufehung beider Hälften 
verlangen können. Allein nach Vollzug der Trennung zeigte fich fofort, daß die 
Theilungslinie mit gar zu wenig Rückficht auf die Befchaflenheit der fich ergebenden 
Hälften gezogen war. Daher folgte eine neue, zugleich durchgreifendere Theilung 
bereits unterm war 1442 zu Nürtingen. Iier blieben unvertheilt nur einige 
— verpfndete Befitzungen und der auf Trochtellingen erhobene Anfpruch (vgl. 
. F, Stälin TIL. 688 1.3 fonft erinnerte nur der den beiderfeitigen Unterthanen wechfel- 
feitig geftattete freie Zug an die alte Zufammengehörigkeit; der frülere Vorzug 
Ludwigs in Verleihung der Lehen wurde jetzt auf dio elfäßifchen Mann- und Lehen- 
fehaften befchränkt. Diefer zweite Vertrag war bleibend; er entfchied endgiltig 
über die Theilung Württembergs. Beide Grafen fuchten auf Grund deflelben noch 
im gleichen Jahre um Belehnung je mit dem halben Lande und dem Blutbanne nach, 
und Kaifer Friedrich willfahrte anftandslos ihrer Bitte. — Von jetzt an zerfiel 
Württemberg in eine Uracher und in eine Neuflener oder Stuttgarter Linie. — 


























Daß aber auch diesmal in aller Preundfehaft die Theilung vorgenommen 
worden, und daß auch nach derfelben das brüderliche Verhältnis fortgefetzt wurde, 
ergibt fich unter anderem aus der, wenige Monate darauf, unterm 12. April, zwifchen 
den Grafen genommenen Abrede, daß keiner von ihnen in fie mit 
ihrer Mutter Henriette zu fehaflen haben möchten (deren letztwillige Verfügungen 
die Söhne fich nicht gefallen laffen konnten), ohne den anderen etwas zufagen oder 
than, und wofern auch die Mutter dem einen mehr zuwenden wollte als dem andern, 
doch keiner mehr als der andere haben follte. Gleichwohl war die Theilung beklagens- 
werth genug. Zwei Hälften, wenn fie auch noch fo fehr Sympathifiren, find eben 
mehr das Ganze. Wor aber konnte dafür bürgen, daß wirklich auch nur die 
nden felbft in der alten Freundfchaft gegen einander ftets verharren, und 
daß fich diefelben Gefinnungen auf ihre Nachfolger von Gefchlecht zu Gefchlecht 
übertragen würden? War dagegen nicht mit Sicherheit zu befürchten, daß nunmehr 
jedesmal neue Theilungen würden vorgenommen werden, fobald ein äußerer Anlaß 
dazu vorhanden? — Diefer zeigte fich in der That fehon in der nächften Generation, 
da jeder Bruder, Ludwig und Ulrich, wieder von zwei Söhnen überlebt wurde. 
























Vebrigens waren wegen Veräußerung von Land und Leuten oft weniger die mehrer 
Söhne, als die Töchter und Schwiegerfühne zu Alrchten. Erftere waren es freilich, welche die 
eraulaßten und befondere reglerende Linien anlegten; allein meiltens biieb 

doch das Bowußtfein der Zufammengehirigkeit in den abgethelten Linien rege, und durch Aus 
erben von Linien kam häufig der alte Familienbefitz wieder in Einer Hand zufammen. Sobald 
aber Herrlchaften zur Ausfteuerung der Töchter verwandt wı war der Verluft an Land 
und Leuten ein dauernder. So wurde) der Haupttheil der gräflich aichelbergifchen Befitzungen 
durch Luitgart, Grafen Brunos von Kirchberg Gemahlin, an diefe it, der ihn dann an 
und Kultur- 






























gefch 
Haigorloch die Stadt 
durch ihre Heirat mit Grafen Wilhelm von Montfort, deffen Hat 
gleiche Weite Einbußen erlitt (C. F. Ställe DIL. 680). Achnlich ging es mit Burg und Merrfchnft 
Kirchberg (daf. $. 678 £), namentlich aber wurden die Entfremdungen durch Töchter den ver- 
fehleden cn verderblich (dafelbft 8. 700 £). Auch andero, 
Hiufer erlitten auf diefem Wege liche Einbußen an Ihrem Fanilienbefitz, z. B. die Mark- 
igrafen von Burgau. Doch mögen die angeführten Beifpielo aus dom württembergifchen Schwaben 
genügen. Im Württemberger Haufe felbft kenne ich nur einen einzigen Fall diefer Art: 

rd der Erlauchte hatte feine Tochter Agnes an den Grafen Heinrich von Werdenberg- 
Sargans, den Sohn feines Wallenbruders im Zug gogen die rheinifchen Fürften vom Jahre 1301, 


unter feinen Nachkommen auf 
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verheiratet und für ihre Ausfteuer die Stadt Trochtelfingen verfehrieben, ein Pfand, das in der 
Folge als nicht eingelöft verfiel (Vergl. €.  Stälin II. 8, 108, 688 1) 

Graf Ludwig von Württemberg-Urach war im Jahre 1450 rafch geftorben mit 
Hinterlafung zweier minderjähriger Söhne, Ludwig und Eberhard. Der ältere, 
Lädwig, der im Jahre 1453, nach erreichtem 14. Lebensjahre, die Regierung an- 
getreten batte, Narb fehon am 3. November 1457 ebenfalls. Der einzig Ucber- 
lebende in der Uracher Linie war jetzt fein Bruder Eberhard, fpäter zubenannt 
„im Bart“, der, 14 Jahre alt, im Jahre 1459 nach zweijühriger Vornundfchaft 
felbft die Regierung ergrifl. In der Stuttgarter Linie regierte noch Graf Ulrich V., 
der ein die Landestheilung im Jahre 1442 vorgenommen, der Oheim Eberhards 
im Barte. Seine Söhne waren Fberhard und Heinrich; Eberhard, am 1. Februar 
1447 geboren, nur 15 Monate nach feinem Vetter Eberhard im Bart, nannte Fich 
m Unterfchied zu diefem „den Jüngeren“, diefer fich „Eberhard den Aclteren®, 
— Unter Ulrichs Söhnen Stand alfo nach dem von Ulrich felbit gegebenen B 
fpiele wieder eine Theilung in Ausficht. Allein Ulrich hatte bereits praktifche 
Erfahrungen gemacht über die Nachtheile folcher Landestheilungen. Hätte er mit 
feinem Bruder die Regierung gemeinfehaftlich, wie anfungs, weitergeführt, er v 
nach deffen Tode während feiner Neffen Minderjährigkeit im ganzen Land Allei 
regent gewefen; als ihr nächer Schwertmage und geborener Vormund hätte er 
nieht nöthig gehabt, fich erft lange mit deren Mutterbruder, dem böfen Pfälzer Fritz, 
und den Württemberg-Uracher Räthen wegen Führung der Vormundfchaft herum- 
zuzanken, und die ftete Sorge, in der or [chwebte, fein Neffe Eberhard werde Fich 
in jugendlichen Leichtfinn eben durch feinen Oheim, den Kurfürften Friedrich von 
der Pfalz, zu einem Verkauf feines Landes an diefen oder zu ähnlichen nachtheiligen 
Schritten verleiten laffen (Sattler, Grafen IT.$. 127; Püter, Eberhard im Bart S. 60), 
wäre ihm erfpart geblieben; welchen Werth es vollends im Kriege mit dem Kur- 
fürften Friedrich für den Grafen Ulrich gehabt hätte, die Kräfte des ganzen Landes 
zur Verfügung zu haben, braucht nicht weiter auseinander gefetzt zu werden. 

Durch folche Erfahrungen belehrt bemühte fich nun Ulrich V., einer 
Landestheilung. bei n vorzubeugen. Das bequemfte, in allen hohen 
Hänfern angewandte und auch in Württemberg nicht nene Mittel hiezu war, die 
nachgeborenen Söhne geiftlich werden zu laffen. Im hohen Klerus fanden fie eine 
würdige, ja glinzende Verforgung; und gelang es nicht den Bifchofsftab oder gar 
den Kurhut zu erringen, fo verfprachen ihnen doch ‚en Pfründen in 
Stiftern und Abteien ein behagliches und forgenfreies Leben. Darum ward auch 
Graf Heinrich von Württemberg-Stuttgart zum geiftlichen Stande beftimmt. Die 
Sache ließ fich anfangs recht gut an; mit 13 Jahren war Heinrich bereits Domherr der 
Stifter Mainz und Eichfiädt, im Jahre 1465, noch nicht 17 Jahre alt, wurde er 
Kondjutor des Erzbifchofs von Mainz cum jure fuceedendi und ward fofort mit dem 
weltlichen Regiment von diefem betraut. Dagegen verzichtete jetzt Heinrich auf 
das väterliche und mütterliche Erbe, wofern er feiner Zeit das Errbisthum oder ein 
anderes Bisthum nebft päbflicher Betätigung wirklich erlangen würde, auch fein 
Vater und Brader nicht vor ihm ohne männliche Nachkommen ftürben (C. P. Stälin 
NIT. 557). Allein obgleich er fich in feiner hohen Stellung anfangs gut gehalten zu 
haben fcheint, fo traten doch Pabft Paul II. und Pfalzgraf Friedrich, letzterer aus 
alter Feindfchaft mit Heinrichs Vater, gegen ihn auf, und in Folge deffen wurde 
der Erzbifchof von Mainz plötzlich gefund und übernahm felbft wieder die Regierung, 
während er feinen Koadjutor gegen andere Entfchädigung endlich zum Rücktritt 
zu bewegen vermochte, Obwohl Heinrich noch als Kondjutor fich ni 
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der Würde feines Standes angemeflen betragen, gab Ulrich feine Pläne mit ihm 
moch nicht auf. Doch Heinrich fühlte felbft am beften, daß er zum Geiftlichen 
nicht tange. Als daher die Ausficht auf Verwirklichung feiner Anfprüche an das 
Erzfüft Mainz, die er bei feinem Rücktritt als Kondjutor nicht ganz aufgegeben 
hatte, immer ungewilfer wurde, verlangte er, da er nım einmal die Süßigkeit des 
Herrfchens bereits gekoftet, von feinem Vater einen Antheil an der Regierung noch 
bei deffen Lebzeiten. Ja cs fcheint falt, als habe er gegen ihn konfpirirt: wenigftens 
fah fich Ulrich im Jahre 1472 veranlaßt, fich von feinem Sohne Heinrich fchrift- 
ich und eidlich verfprechen zu Ialfen iglich treu und hold 
zu fein, fein Frommen zu werben, feinen Schaden zu wenden, ihm das Befte und 
Ehrlichfte zu rathen, ihm fein Lebtag bei feinem Regiment und Obrigkeit ruhig ver- 
bleiben zu Iaffen, auch nicht bei oder in dem Rath oder Gefpräch zu fein, da man 
wider feines Vaters Perfon, Leib oder Leben oder wider feine Obrigkeit freventlich 
handelt, redet oder fucht, dadurch ihm folches entzogen oder ohne feinen guten 
Willen entfetzt werden möchte (Sattler, Grafen IL. Beil. 56). Gleichwohl ftrebte 
Heinrich immer wieder eine eigene Regierung an und, als Mittel dazu, eine aber- 
malige Landestheilung. Diefe aber wollte Graf Ulrich durchaus nieht zugeben, während 
dagegen fein Solm (ich auf das von Ulrich felber gegebene Beifpiel berief. 

In diefer Noth zog denn Ulrich feinen Neflen Eberhard den Aclteren zu Rathe, 
an dem er überhaupt eine fehe Stütze und einen treuen und klugen Rathgeber 
gewonnen. Mit feiner Hilfe ward auch ein Auskunftsmittel gefunden: Unter dem 
12. Juli 1473 kam in Urach zwifchen fämmtlichen Grafen von Württemberg, alfo 
Ulrich und feinen Söhnen Bberhard d. J. und Heinrich von der Stuttgarter und 
Eberhard dem Aclteren von der Uracher Linie ein Vertrag zu Stande, worin fie fich 
auf folgende Punkte vereinigten: 1. Zu Lebzeiten der regierenden Grafen Ulrich und 
Eberhards des Ac. follen deren Landeshälften nicht weiter getheilt werden. 2. Stirbt 
einerfeits oder Ulri Sohn Eberhard d. J. andererleits 
he männliche Nachkommen, oder — und diefe Befiimmung wurde früher 
meift nicht hervorgehoben (vgl. jedoch Fricker a. a. 0. 8. 23) — hahen fio zwar 
folche Nachkommenfchaft, firbt aber diefelbe im Mannsftamme fpäter einmal aus, 
fo foll der überlebende Graf bezichungsweiße deffen dann lebende cheliche männ- 
liche Nachkommen die Alleinerben der ausgeftorbenen Linie werden und fu das 
‚ganze Land wieder vereinigen (Reyfcher I. 5.480). 3. Graf Heinrich dagegen ver- 
ichtet für fich und feine Nachkommenfehaft — übrigens nur zu Gunften der beiden 

ii die rechtsrheinifchen Befitzungen, 
„damit das baide land wider zufamenkomen ouch füro deft has vngetrent by ain- 
ander bel Dafür wurden ihm und feinen Erben fämmtliche württem- 
bergifehe Befitzungen auf dem linken Rheinufer, nemlich Mömpelgard, die burgun- 
itchen Ichen und die Horrichaften im Eifaß, und zwar fofort zu ausfehließlicher 
eigener Regierung angewielen. (Wenn Hofmann 1. c. p. 27 vom Uracher Vertrag 
„faneivere, ut — fi Ulricus decederet, Henrieus aceiperet ab Eberhard Montis- 
rdenfem Comitatum cum Dynaftiis, dietis Seigneuries, Grans, Clereval, Paffıvant, 
Blamont, Dynaftiam Horburg cum Reychenweiler et Beilfein atque a patre fuo 
Ulrieo Wilperg, Bulach urbes cum advocatia Monafteri Rüti atque Wilperg*, fo 
Irrthum; denn 1. Heinrich erhielt feine eigene Regierung 
fofort, nicht erft nach feines Vaters Tode, 2. dazu gehörte aber nicht Blamont, 
welches erft im Jahre 1505 von Herzog Ulrich erworben wurde, und 3. ebenfowenig 
Beilftein im Bottwarthale, wohl aber Etobon in Burgund und Schloß Bilkein im 
Eifaß, endlich 4. war es nicht Heinrich, der Wildberg u. (. w. bekam, fondern Graf 
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Eberhard d. Ac). Erft nach Austerben der Linie Heinrichs follten diefe Herr- 
fehaften an feinen Vater beziehungsweife feinen Bruder Eberhard den J. und deflen 
Nachkommen, bei einem Mangel folcher an des Grafen Eberhards des Ac. Linie 
und nach deren Ausfterben endlich an die Erbtochter aus Heinrichs Stamme fallen. 
Diefe zum größten Theil er durch Ulrichs V. Mutter Henriette von Mömpel- 
gard an Württemberg gekommenen, ziemlich weit abgelegenen, durch Sprache und 
itte ich unterfcheiılenden Herrfchaften waren alfo der ficherlich nicht allzu hohe, 
Preis für die Abwendung weiterer Theilungen der Stammlande. 

















‚Autor diefen Horrfchaften follte Graf Heinrich eine einmalige Abfindung von 0000 Gulden 
bekommen beim Anfall des Stuttgarter Landestheiles an feinen Bruder Eberhard d. d. und 
deffen Nachkommen bei Ulrichs V. Tode, eine jährliche Rente von 60 Gulden dagegen beim 
Anfalle des Uracher Theiles an Eberhards des Jüngeren Linie und endlich eine jährliche Rente 
von 3000 Gulden beim Anfall des Stuttgarter Theiles an Eberhards des Aclteren Linie; beim 
Anfall des Landes des Lotzteren an die Stuttgarter Linie follten außerdem Eberhards des Ac, 
‚Schweiter Elifabeth, der Witwe des Grafen Johannes von Naflau-Saarbrücken, 20009 Gulden 
ausbezahlt worden. "Weitere Beftimmungen des Uracher Vertrages betrafen die Verpfichtung 
der überlebenden Linie zur Unterhaltung und Ausfteuerung der aus der ausgeftorbenen Linie 
vorhandenen Töchter, die Annahme eines gemeinfehaftlichen Titels und Wappens und. die 
Schließung einer ewigen Freundfchaft und Einung, ferner ein Veräußerungsverbot bezüglich der 
Hleinriehifchen Lande bezw. ein Vorkaufs- und Lofungsrecht für die Eberhardifchen Linien, 
ebernahme von Heinrichs Schulden bei den Stuttgarter Handwerkslouten und dergleichen mehr. 









































Befondere Beftimmungen machte der Umftand nöthig, daß die Herrfchaften, 
womit Heinrich ausgeftattet wurde, nicht feinem Vater Ulrich, (ondern feinem Vetter 
Eberhard d. Ac. gehörten. Die elfäßifchen Bofitzungen waren an deflen Vater 
Ludwig fehon durch die Theilung von 1442 gekommen, die burgundifchen waren 
ibm nach feiner Mutter Henriette Tod durch den Vertrag vom 12. Augult 1446 
zugefallen (C. F. Stälin II. 461). Eberhard der Ac. erhielt daher jetzt die Schuld- 
verfehreibung über 40000 Gulden zurück, welche fein Vater im Jahr 1446 dem 
Grafen Ulrich V. für deflen Antheil an Mömpelgard ausgeftellt hatte; für die elfäßifchen 
Herrfchaften bekam er vom Grafen Ulrich die bei einer nachträglichen Theilung im 
Jahr 1442 diefem zugefallenen Städte Wildberg und Bulach nebft Zugehörden, deflen 
Rechte an Burg und Stadt Sulz und den Schirm über das Klofter Renthin. Da 
die Graffchaft Mömpelgard bei der Theilung im Jahr 1446 zu 80.000 Gulden an- 
gefchlagen worden war, fo hatte alfo Eberhard der Ac. nur deren halben Werth 
erfetzt erhalten. Allein einmal war er gerne bereit, zur Vermeidung weiterer Theil 
ungen im Intereffe des Gefammthaufes ein Opfer zu bringen, dann aber Nellte 
ja diefer Vertrag bei der Kinderlofigkeit feines von der Gattin getrennt lebenden 
gleichnamigen Vetters den Anfall des Stuttgarter Landestheils an ihm oder feine Nacl 
kommen in nicht allzuferne Ausficht, endlich aber follte Eberhard d. J. wenigftens in 
einem Fall, nemlich wenn feine Linie in Heinrichs Landen fuecediren würde, die 
fehlenden 40000 Gulden dem Grafen Eberhard dem Ac. zu bezahlen fchuldig fein 
(vgl. Naßt a. a. 0.8. 311.) 

Diefer umfaffende noch mancherlei Einzelbeftimmungen enthaltende Vertrag 
wurde nicht blos von den vier Grafen befehworen und befiegelt, fondern auch von 
den Vertretern des Landes, und damit von der Landfehaft die Gewährleiftung des 
Vertrags übernommen. Iaß fich letztere nicht blos hezog auf die eintretenden 
Falles you den Grafen einander zu zahlen verfprochenen, von der Landfchaft ver- 
bürgten Summen (f. 0), geht abgefehen von dem Wortlaute der Urkunde daraus 
hervor, daß wegen diefer Verbürgung noch unterm gleichen Tage eine befondere 
Urkunde ausgeftellt worden war (wie denn auch wegen der auf Schloß und Stadt 

































174 Adam 


Wiläberg und Bulach ruhenden Schulden noch einzelne Städte befonders um 
Verbürgung angegangen wurden; vgl. der Grafen Ulrich und Fberhards d. d. 
Schreiben an die Stadt Nürtingen d. d. Stuttgart Div. Apoft. [15. Juli] 1473 im Rän- 
in Stuttgart). Die kaiferliche Beftätigung des Uracher Vertrages 
erfolgte von Baden-Baden aus unterm 31. Juli, und nachdem wenige Tage zuvor 
auch Graf Heinrich feinen Verzicht, dem Vertrag gemäß, vor dem Hofgerichte in 
Rottweil geleiftet, wurden ihm fofort die ihm zugelchiedenen Graf- und Herrfehaften 
überantwortet; die im Uracher Vertrag verabredete freund£chafiliche Einung zwifchen 
den Grafen kam am 24. Auguft zu Stande, und endlich gab auch Herzog Karl der 
Kühne von Burgund als Lehensherr bezüglich der burgundifehen Lehen unterm 4. Okto- 
ber feine Einwilligung in die Lehensfolge Heinrichs, fo daß nunnichr der Uracher 
Vertrag vollftändig in Vollzug und Geltung gekommen war. (C.F.Stälin IIT. 8.602.) 

Fragt man nun, wieviel denn eigentlich im Uracher Vertrag für die Un- 
theilbarkeit des Landes gethan ift, fo Inutet die Antwort: wenig und vicl. Wenig, 
wenn man die darin gegebenen Vorfehriften — viel, wenn man die darin aus- 
gefprochenen Grundfitze betrachtet. Das Getrennte ift durch ihn nicht vereinigt, das 
Vereinigte nicht für danernd untrennbar erklärt worden; aber die Fruchtbarkeit 
und Nothwendigkeit beider Maßregeln ft darin anerkannt und mehrmals deutlich 
ausgefprochen; als Zweck des ganzen Vertrages wird an defen Spitze die Verhütung 
von Zertrennungen der Herrfehaft Württemberg genannt. Allein die Grafen, durch 
einen konkreten Fall zu Schließung des Vertrages veranlaßt, blieben bei diefem 
konkreten Falle fichen, olme das, was fie als allgemein nützlich und nothwendig 
erkannt, auch als allgemein giltig auszulprechen; und fo beftimmten fie ftat 
es foll nie getheilt werden, nur: es foll diesmal nicht getheilt werden. Möglich, 
daß fie den erfteren Satz ebenfalls im Vertrage ausfprechen wollten, daß er nur 
aus Verfehen in die Urkunde nicht aufgenommen worden; wahrfcheinlicher aber 
it, daß die Grafen zunächft allein erreichen wollten, was zunächft allein noth that, 
das minder Dringende auf fpätere Zeit verfchiebend. Denn außer dem vorliegenden 
Falle fand bei dem kleinen Perfonalftand der Familie und der ungewiflen Ausficht 
auf deflen Vermehrang ftatt einer erneuten Theilung das Ausfterben einer der 
Linien viel cher zu erwarten, und für diefen letzteren Fall war zu befürchten, daß 
das Befitzthum einer folchen Linie durch einen weniger gewiflenhaften Regenten 
veräußert oder durch eine Erbtochter an ein fremdes Haus gebracht, mindeftens 
aber über das Erbe Streitigkeiten entfichen würden. Darum hatte auch der Ver- 
rag gerade für diefen Fall des Erlöfchens einer Linie die forgfamften Beftimmungen 
und in allgemein giltiger Weile getroffen; denn mochte er bei einem der jetzt- 
lebenden Grafen, mochte er in noch fo ferner Zeit bei einem ihrer Nachkommen 
eintreten, immer follte das Land unzertrennt an die überlebende Linie fallen. Die 
Vereinigung des Getrennten war alfo ebenfalls durch den Vertrag nicht fofort voll- 
zogen, aber doch bei Eintritt beftimmter Ereigniffe unabünderlich im Voraus an- 
‚geordnet. Endlich hat auch der Uracher Vertrag das neue Syltem der Geldahfindungen 
als nothwendige Ergänzung der zu Vermeidung der Tandestheilung und Wieder- 
vereinigung des Getheilten getroffenen Behimmungen und als unentbehrliche Aus- 
gleichung der damit für den nachgeborenen Sohn und die Töchter verbundenen 
Härten zum erften male in Anwendung gebracht. 

Indeß war der Uracher Vertrag nicht lange genug in Geltung, um alle 
feine Beftimmungen oder auch nur die meiften derfelben praktifch werden zu 
Iaffen. Sein Werth für die Entwicklung des Untheilbarkeitsgrundfatzes_ beftand 
daher thatfichlich neben der Verhütung der augenblicklich drohenden weiteren 
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Theilung der Stammlande nur in den darin zu Tage tretenden Grundlätzen, daß 
Landestheilungen fchädlich und zu vermeiden feien, daß das bereits Getheilte wieder 
zufummengebracht werden mülfe und daß aus diefen Rückfichten die Nachgeborenen 
von der Landesregierung auszufehließen und auf andere Weife, inshefondere durch 
Geldabfindungen, zu verforgen feien. Diefe Grundfitze waren bei allen folgenden 
Hausverträgen die leitenden, bis es nach zweiundzwanzigjährigen Bemühungen 
fehließlich gelang, ihnen in ihrem ganzen Umfange die Form und die Kraft eines 
Reichs- und Landesgrundgefetzes zu verfchaffen. 

Trotzdem zur Befeftigung des Uracher Vertrages die forgfamften Maßregeln 
getroffen waren, blieb er doch von Heinrich nach feines Vaters Ulrich Tode (1. Sep- 
tember 1480) nicht unangefochten. Heinrich hatte inzwifchen Unglück gehabt, 
Eine dreijährige Gefangenfchaft, in welche er durch einen troulolen Ueberfall Karls des 
Kübnen gerathen war und während deren er einmal bereits unterm Richtfchwert ziterte, 
mag den Grund zu feiner mit den Jahren wachfenden Geißeszerrüttung gelegt haben. 
Zunächt zeigte fich diefelbe in einer aufallenden Unruhe und Unbehändigkeit: 
Statt nach feiner Befreiung aus der burgundifchen Haft fein Land in Rulıe zu re- 
gieren, hatte er bei Erzherzog Maximilian Dienfte genommen und kämpfte in den 
Niederlanden. Nun nach feines Vaters Tode verlangte er auf einmal Antheil an 
dem väterlichen Erbe. Freilich befaß fein Bruder Eberhard d. J. jetzt mehr, als 
Heinrich durch den Uracher Vertrag bekommen, allein als nachgeborener Sohn 
konnte diefer überhaupt kaum einen ganz gleich großen Theil beanfprachen, hatte 
zudem bereits vor Eberhard d. J. eine eigene Regierung erhalten und jedenfalls in 
jenem Vertrage aus freien Stücken auf Weiteres verzichtet. Hierauf berief fich 
natürlich Eberhard d. J. und wies ihn ab. Im Zorn darüber verhandelte Heinrich 
fein Land für den Fall feines föhnelofen Abfterbens — obwohl ja für diefen Fall 
der Uracher Vertrag bereits disponirt und eine Landesveräußerung überhaupt. ver- 
boten hatte — an einen Fremden, den Herzog Sigismund von Oefterreich, der ihm 
dafür verfprach, ihm gegen (einen Brader zu feinem „gleichen“ Erbtheil an Württem- 
berg zu verhelfen. Aber unbekümmert auch um diefe Beredung unterhandelte Hein- 
rich aufs neue wieder mit feinem Bruder, und nach langwierigem Hin- und Her- 
fehreiben kam endlich eine für das Interefle des Gefammthaufes unerwartet günfige 
Vereinbarung zu Stande: Unterm 26. April 1482 — fieben Monate vor dem Münfinger 
Vertrage — trat Heinrich zu Reichenweiher im Elfaß das ihm feit feiner burgundifehen 
Haft entleidete Mömpelgard fammt den burgundifchen Herrfehaften gegen ein Jahr- 
geld von 5000 Gulden an feinen Bruder ab und behielt nur die elfäßilchen Herr- 
fehaften für fich; im en wurde der Uracher Vertrag ausdrücklich beftätigt. 
(Abdruck des Reichenweiher Vertrags in Linigs Reichsarchiv part, fpee. contin. II. 
Pag. 700) Statt der aufs neue drohenden Spaltung des Wärttemberg- Stuttgarter 
Landes war alfo die Vereinigung des größten Theiles des linksrheinifchen Befitz- 
thumes mit diefem das erfreuliche Ergebni 

Diefer Umftand if für die folgende Entwicklung von Wichtigkeit. In- 
zwifehen war nemlich Graf Eberhard d. J. felhft der Regierung überdrüfig ge- 
worden. Er war ein gar lufiger Herr, der fich aufs Waidwerk und andere Luft- 
barkeiten ausnehmend verftand, weniger Neigung aber zu den trockenen Regierungs- 
gefehüften entwickelte. Dazu hatte er fchon von feinem Vater her viele Schulden 
angetroffen; die wurden nun unter ihm, Natt weniger, nur immer mehr. Darü 
ward die Landichaft fehwierig; mit feinen Räthen hatte er fich überworfen. Schließ- 
lich ftand Verkauf oder Verpfindung einzelner Landestheile zur Tilgung der Schulden 
zu befürchten, und dadurch erhielt Eberhard d. Ac. begründeten Anlaß, ich um 
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die Wirthfehaft feines Vetters zu bekümmern und hier zum Rechten zu fehen. 
Nun kam man auf die alten Untheilbarkeitsplane zurück und erinnerte fich daran, 
welche Beftimmungen in diefer Beziehung auch anderwärts, z. B. in Bayern im 
Jahre 1460, vor allem aber in dem verfchwägerten brandenburgifchen Haufe — 
Albrecht Achilles hatte die Heirat feiner Brudersenkelin Barbara Gonzaga mit Eber- 
hard d. Ac. vermittelt — in den letzten Jahren feftgefeizt worden waren. 

So kam es denn zwilchen den beiden Vettern Eberhard d. Ac. und Eber- 
hard d. J. zu Verhandlungen, welehe unter Zuzichung der Prälaten, der Ritter- 
fehaßt und der Landfehaft in Münfingen geführt wurden und am 14. Dezember 1482 
in der Verabfchiedung eines feierlichen Landesgrundgefetzes ihren Abfehluß fanden, 
dem bekannten Münfinger Vertrag. Er ift für Württemberg ebenfo wichtig 
durch die Betheiligang der Landftände bei demfelben und die darin diefen über- 
tragenen Befugnile als durch die hier feltgefetzte fofortige und ewige Wieder- 
ung der beiden Landeshälften. Derfelbe beftimmt nemlich (Reyfcher I. 
5. 489): Erlich follen der beiden Grafen Eberhard Land und Leute, Hab und Gut, 
Forderungen und Schulden, fowohl was fie jetzt befitzen, als was ihnen künftig 
aufallen wird, gar nichts ausgenommen, zufammen in Eine Gemeinfehaft geworfen 
und gethan fein, allo daß es auf ewige Zeiten Ein Wefen und Ein Land beider 
Grafen heißen und fein folle. Es wurde alfo alles, was die heiden Grafen befaßen, 
und zwar gemäß der damaligen Anfchauung olme Unterfchied zwifchen Hoheits- 
rechten, Staatagut und Privateigenthum der Grafen, zu einem anlöslichen Gemeingut 
vereinigt. Nothwendig war dadurch fofort auch geworden eine Beftimmung darüber, 
wer in dem nunmehr untheilbaren Lande die Regierung führen follte. In diefer 
Bezichung wurden vor allem die früher je und je belichten gemeinfchaftlichen 
gelegt, es follte immer nur Einer regierender Herzog fein 
Modifikationen, worüber unten). Untheilbarkeit des 
Landes und Einheit der Regierungsgewalt find alfo die beiden erfien Errungen- 
fehaften des Münfinger Vertrages. 

Soweit ift im Vertrage alles klar und unbeftritten. Sch 
macht die Beantwortung der Frage, wer nun allemal der 
welcher Weife die Regierungsfolge beftimmt werden wollte. 
die Urkunde an folgenden drei Stellen ans; 

1. „Als auch alle Burger Inwohner van Vanderthon Vnnfer Baider Lannd - — ge- 
fworen haben —- — Vans Graue Eberharten dem Elter ala Regierennden horra — gchorfam vand 
gowertig zu fein Vanfer Lebenlang vand nach Voferm tode Vans Graue Eberharten dem 
Jungern ob Wir den erleben vnnd darnach furauß dem Eiteftenn Nerren von Wirttemberg von 
Vater aincım geboren vand allfo füruß abfygenndor Lynien nach“ 

1. „Es fol auch hinfur zu ewi ion allfo gehallten werden das allweg 
Kteft Herr von Wirttemberg inn der wyle wie vorflct rogier vageirrt fäner Urilder oder 
ner Frund Herren zu Wirttemberg Vand ob wir baid oder Vnfer ainer celich fine überkemen 
das Gott zum beiten füg So follten die nach Vanfer baider tod Vanfer Lannd vnnd Lt Erben 
Yond. doch aber der Eiteft vonder denfelben Regicren vand die andern fuft nach Rant vand 
Biiehkait verfenlen galflichs oder weltliche 5 y Ian behallten. 

MI. „Doch ab wir grane Eherhart der in überkemen vand vor vaferm 
Hieben Vetter Graue Eberhart dem Jüngern todes abziengen Sollten Wir Graue Eherhart der 
Jünger dannocht Lannı vandLute vor deffelben Vnnfers vettern Kinden Innhaben vond Regieron 
Vanfer Leben Ianng Inn der Maß vand mit der Ord Eberhart der Eller 
yetzo zu Regieren verfehricben fint Vnd nach Vanfer bahler tnde fol cs dann an Vnnfer erben 
fallen vnnd gehalten werden wie vorficet vngenerlich." — 
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„Wer zweifelt noch bei diefen klaren Beftimmungen“, ruft Royfcher aus, 


„daß jeniorat und keine Primogenitur von den Grafen bezweckt worden!“ 
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Und ebenfo wie Reyfcher erklären fchon feit Mitte des vorigen Jahrhunderts alle 
maßgebenden Schrififieller das Seniorat im Münfinger Vertrage angeordnet. Chriftof 
Friedrich Cotta ift, fo viel ich (ehe, der letzte, der in den beiden oben erwähnten 
Schriftehen die Fefifetzung der Primogeniturordnung durch den Münfinger Vertrag 
zu behaupten wagte. Gleichwohl muß ich mich aus allgemeinen und befonderen 
Gründen auf Cottas Seite ftellen. Vorausgefchickt mag der Begründung diefer An- 
ficht. werden, um hierüber keinen Zweifel übrig zu laffen, daß hier unter Primo- 
genitur diejenige Erbordnung gemeint ift, wobei die Linie des Brfigeborenen und in 
diefer wieder der Erfigeborene den Vorzug hat, fo daß erft nach Ausfterben aller 
Agnaten der erligeborenen Linie die Erbfolge an die Linio des Zweitgeborenen kommt, 
worin fich dann diefelben Beftimmungen wiederholen, und fo fort; beim Seniorate 
dagegen wird immer der Aeltefte aller Agnaten der Nachfolger, ohne alle Rückficht 
auf Linien oder Grade. 

Was zunächlt die im allgemeinen gegen das Seniorat fprechenden Gründe 
aulangt, fo find die Nachtheile diefer Erbfolgeordnung auf der Hand liegend und 
allbekannt. Spittler (a. a. O. Bd. ) macht fich in diefer Hinficht felhft 
den. Einwurf: „Keiner von allen, die diefen wichtigen Vertrag fchloßen, fcheint fein 
Herz gefragt zu haben, ob wohl auch gute Regierungen zu hoffen feien, wenn der 
Regent, der etwa Söhne hat, für einen näher oder entfernter verwandten Vetter 
fein Land in Aufnahme bringen foll, bIos mit der ungewilen Ausficht, daß vielleicht 
auch einmal feine Söhne die Reihe treffe und daß alsdann das Land auch auf fie 
blühend kommen werde.“ Die gewaltthätigen Konfequenzen, zu welchen ein folcher 
Zuftand verleitet, hat Spittler dabei nicht einmal berührt. Und gleichwohl trägt 
man kein Bedenken, Eberhard den Ac, der doch wegen feiner politifchen Weisheit 
allenthalben gerühmt wird, fich für diefes verwerfliche Senioratsiyfiem entfcheiden 
zu Infen? Eberhard foll diefes Syftem in feinem Haufe eingeführt haben, obwohl 
das Seniorat, und damit komme ich auf ein zweites Bedenken, in feinem Haufe wie 
in den benachbarten und den ihm verwandten Fürftenhäufern bis daher fo gut wie 
ganz. unbekannt geblieben? (Der im eigenen Haufe bald genug wieder vergeflene 
Vertrag der zollerifchen Grafen vom 27. Juli 1342 — Monumenta 7 
Nr. 295; Schulze, Hausgefetze III. 548 f. — bietet das einzige B 
erbfolge iu jenen Gegenden). Daß Eberhard d. Ac. durch Freundfehaft und Schwäg 
fehaft dem Kurfürften Albrecht Achilles von Brandenburg befonders nahe hand, ift 
fehon oben erwähnt, und des letzteren Bei 
gefetze von 1473 gegeben, hat auf Eberha 
gewirkt. Nun wird zwar neuerdings bezweifelt, daß in 
Tprechenden, etwas unklar gefaßten Stelle der Conftitutio Achillen die Fetfetzung 
der Primogenitur ausgefprochen fei, aber foviel ift doch klar und unbeftritten, daß 
darin jedenfalls nicht das Seniorat, fondern eine Linenlerbenfolge angeordnet ift. — 
Und gleichwohl follte Eberhard zum Seniorat gegriffen haben? 

Schon diefe allgemeineren Erwägungen müffen gegen die Richtigkeit der 
jetzt herrfehenden Anficht Zweifel errogen, Zweifel, die beftärkt werden, wenn wir 
bemerken, daß vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts kein Menfeh in den Be- 
fimmungen des Münfinger Vertrages ein Seniorat gefehen hat. So führt z. B. 
3.3. Mofer noch im Jahre 1744 in feinem teutfehen Staatsrecht XTIT. Band Württem- 
berg unter den Häufern an, in welchen das Erfigeburtsrecht gelte; zum Beweis bringt 
er den Wortlaut des Münfinger Vertrages und des Herzogsbriefes, it aber weit davon 
entfernt zu bemerken, daß die Succellionsordnung diefer beiden Hausgefetze unter fich 
verfehieden fei; in feinem F atsrecht von 1775 «dagegen behauptet Mofer 
Wartemb. Yiereljehrshene 160 2 
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ohne Angabe der Gründe auf einmal, erft der Herzogsbrief habe die Primogenitur- 
ordnung eingeführt. Ebenfo hatte auch Broyer — im Unterfchied von feinen im 
Jahre 1781 orfchiennen „Elementa® — noch in feinem im Jabr 1758 gefehriebenen 
Staatsrecht („Würtemberg nach [einer fo äußeren als inneren Verhältnis betrachtet“ 
Sect. II. cap. 1 $. 1) und nicht weniger der nachmalige Geheime Rath Günther Albrecht 
Renz (über ihn Spittler VII S. 429, 442) in feinem Abriß einer württembergifchen 








gt worden. Und daß Renz hier die Anficht der Regierung und des Hofes 
wiedergab, zeigt die von Cotta (Erfigeburtsrecht $. 31) erwähnte Württemberg-Stutt- 
Irif. Auch Hofmann (l. c. pag. 29 nota ce.) fagt vom Münfinger 





Vertrage: 5, ur Primogenitura, ut in pofterum Imperium folun fit penes Primo- 
genitum.“ 'Selhft im Jahre 1779 noch üitzt Höffelein (in feinem Compendium Juris 
pabl. Wirtemb. manufer. 8. 116) die Primogenitur auf den Münfinger Vertrag, wie es 
auch fchon die Schriftßeller des 17. Jahrhunderts, z. B. Johann Ulrich Pregizer d. &, 
und der Landfchaftskonfulent Schmidlin d. ä., gethan hatten. Man kann nun freilich 
wenden, daß chedem eben die Ausdrucksweife eine ungenaue und fchwankende ge- 
wefen, cin Mangel, auf den fchon Mofer hinweist (Staatsrecht XIII $.422) und wo- 
für er (a. . 0. 5.240) ein auffallendes Beifpiel aus Württemberg felbft beibringt; 
(das Gutachten der herzoglichen Räthe vom 31. Juli 1616 fchließt mit den Worten: 
„io folgt aus diefem allem endlich die Refolution auf die erft Frag, daß nämlich 
in diefem Herzogthum W. das Jus primogeniturae oder Majoratus herkommen, 
auch hinfüro ungehindert zu halten“). Und diefe Ungenauigkeit des Ausdrucks 
findet fich auch bei vorfehiedenen der oben genannten Schriftfteler, wenn fie daneben 
bemerken, nach dem Münfinger Vertrage folle die Regierung jederzeit „von dem 
Adlteften“ geführt werden. Allein diefe ungenaue Ausdrucksweife bildet gerade 
einen Boweisgrund zu meinen Gunften, indem ich behaupte: felbft wenn der Mün- 
finger Vertrag fehlechthin fagen würde, daß in allweg der ältete Herr regieren 
folle, fo wäre damit noch keineswegs ausgemacht, daß die vertragenden Theile das 
Seniorat einführen wollten, der Ausdruck an fich ftünde der Anficht nicht entgegen, 
dass nach der Abficht der Vertragfehließer nicht der ältee Herr fchlechthin, fondern 
der ältee Herr der Linie nach, (oder vielleicht auch der ältefte Herr dem Grade 
nach) der Nachfolger werden follte. Für diefe Auffalung fpricht, daß fie mit den 
in den benachbarten Fürftenhäufern giltigen Satzungen und Herkommen übereinftimmt 
((oweit hier nicht getheilt wurde), daß fie allein zu einem befriedigenden Refultate 
führt und daß fie von jeher bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts den Praktikern 
und Theoretikern als einzig richtig, ja als einzig möglich und daher felhftverfändlich 
und einer weiteren Rechtfertigung gar nicht bedürftig erfehienen if. 

Ich erkenne indeß gerne an, daß fo gewichtig das bisher Vorgetragene gegen 
die Annahme einer Senioratserbfolgeordnung in die Wagfehale fällt, ein zwingender 
Beweis für eine andere Erbfolgeordnung, im Befonderen für die Primogenitur, da- 
durch doch nicht erbracht it. Einen folchen erhalten wir erit, wenn wir uns endlich 
den Vertrag felbft and dio oben ausgehobenen Stellen deffelben genauer anfchen. 
Sowohl die grammatifche als die logifche Auslegung führen uns hier mit Noth- 
wendigkeit auf die Primogenitur. Wir finden dabei, daß fieh unfer Vertrag viel 
deutlicher ausdrückt, als andere derartige Urkunden jener Zeit, fo dnß es auffallend 
erfeheint, wie die hier bekämpfte Auffalung in der neueren Zeit zu allgemeiner 
Anerkennung hat gelangen können. — Nirgends nemlich fagt der Vertrag allgemein 
und fohlechthin: immer der Acltefte foll Regent fein, fondern immer macht er be- 
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fehränkende Zufätze. So fagt die erftausgehobene Stelle ausdrücklich, die Unter- 
thanen follen gewärtig fein, nach Ableben der beiden Vertragfchließenden, dem 
älteften Herrn von ihrer einem geboren, und beftimmt dann des weiteren 
nicht fchlech 











„vand allfo füruss“, fondern fie fetzt die Befchränkung bei „ab- 
ftygender Lynien nach.“ Wenn aber immer der Acltefte abfteigender 
Linie nach zur Regierung berufen wird, fo ift dies chen nichts anderes als ei 








„Linealerhfolge nach dei Erfigeburtsrecht“, wie fich die 
urkunde von 1819 in $. 7 ausdrückt, oder kurz gefagt die P 
ganz gewiß nicht ein Seniorat. 








embergifche Verfaffungs- 
geniturerbfolge, 








Hätten wir nur diefe einzige Stelle des Münfinger Vertrages, fie würde 
genügen, die Unhaltbarkeit der herrfchenden Anficht darzuthun. Allein cs folgt 
noch eine zweite, die oben ebenfalls wörtlich angeführt it. Auch in diefer wird nicht 
fehlechthin beftimmt, „das allwegen der Elteft Herr von Wirttemberg® regieren falle, 
fondern „allwegen der Elte Herr inn der wyfe wie vorfteet.“ Ausdrücklich 
alfo wird bezüglich der Art, wie die Worte „der ältefte Herr“ zu verfichen feien, anf 
eine vorhergehende Stelle der Urkunde zurückgewiefen. Diefe vorhergehende Stelle 
kann aber keine andere fein, als die hier zuerft befprochene; denn in dem vorher- 
gehenden Texto ift, abgefehen von der Subitution des Grafen Heinrich, von Erb- 
folge nur an der eben befprochenen Stelle die Rede. Das Ergebnis ift alfo wieder 
diefes; der ältefte Herr ablteigender Linie nach foll regieren, die Primogenitur- 
erbfolge foll Anwendung finde: 























Wie mag es nur gekommen fein, daß im Widerfpruch mit diefen klaren 
Beftimmungen feit etwa hundert Jahren die Einführung der Senioratserbfolge durch 
den Münfinger Vertrag allgemein behauptet werden konnte? Unfere Schriftlieller 
{prechen fich hierüber nicht aus. Vielleicht daß man die erftangeführte Stelle, welche 
in erfter Linie von der Huldigung der Unterthanen handelt und nur nebenher auf 
die Erbfolge zu reden kommt (wie ja in Urkunden der früheren Zeit die einzelnen 
Punkte felten ftreng auseinander gehalten find), üherfah oder ihr doch keinen Werth 
beilegte gegenüber der zweiten Stelle, deren eigentliche Aufgabe es allerdings it, 
über die Erbfolge die erforderlichen Beftimmungen zu geben. Die Verweifung „wie 
vorfteht“ in der zweiten Stelle wurde dann vielleicht — denn Andeutungen finden 
fich auch hierüber nirgends — auf die in dem Text der Urkunde unmittelbar voran- 
gehenden Beftimmungen über das Zuftimmungsrecht des jüngeren Eberhard im 
wichtigen Stantsfachen und drgl. bezogen, was freilich keinen rechten Sinn gibt, da 
fich diefe Befimmungen bezüglich der Regierung ausdrücklich nur auf Eber- 
hard d. J. beziehen, nicht aber auf die nicht regierenden Agnaten überhaupt. 


Indem man fich alfo lediglich an die Worte „der ältefte Herr von Würt 
berg“ hielt, Ing es vom Standpunkt der Modernen, die mit ihren Augen, nicht mit 
denen des 15. Jahrhunderts zu fchen gewohnt waren, freilich fehr nahe, im Münfinger 
Vertrage die Feftfetzung eines Seniorates zu erblicken, um fo näher, als in einem 

igen Falle allerdings der ältefte aller Deszendenten der beiden Eberharde zur 
Regierung berufen wird, nemlich eben nach Abfterben Eberhards d. Ac. und Eber- 
hards d. J. Die erftangeführte Stelle fagt hier fchlechtweg: „dem älteten Herrn 
von W. von unfer einem geboren. Diefe Ausnahmebeltimmung wurde von den Aus- 
legern zur Regel verallgemeinert, und in heller Freude über diefe faatsrechti 
hat man fich auch leicht darüber getröfet — vgl. Reyfcher 1. 8.54 Note 125 
ne folehe Auffalitng nicht blos mit dem Wortlaute der beiden erhangeführten Stellen 
nicht vereinbar ift, fondern überdies gegen die Logik der drittangezogenen Stelle der 
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Urkunde verftößt. Es ift Cottas Verdienft, auf diefen Widerfpruch zuerft öffent- 
lich hingewiefen zu haben. Nur wenn die bisher befprochenen Stellen die Feftfetzung 
der Primogenitur enthalten, hat es einen Sinn, die Beftimmung Eberhards d. J. 
zum Nachfolger des Aclteren unter Uebergehung der Nachkommen des letzteren als 
eine Ausnahme von der Regel darzuftellen, wie dies in diefer dritten Stelle ge- 
(chieht mit dem Worte Dannoch und durch den Schluß „und wach unfer beider 
Tode foll es dann an unfere Erben fallen und gehalten werden wie vorfteht“, 
Der Gedankengang ift nemlich folgender: Der Regel nach wird immer der Acltefte 
abfteigender Linie zur Regierung berufen; dies ift, da Bherhard d. Ac. zunächft 
Regent wird, defien ältefier Sohn. Allein, fagt num die Urkunde, trotz diefer Regel 
und trotz diefes Umftandes foll „dennoch“ der Seitenverwandte Eberhard d. d. 
die Nachkommen Eberhards d. Ac. zunächft ausfchließen und felbft die Regierung 
erlangen; nach ihm aber foll es „dann“ gehalten werden, wie vorn in der Urkunde 
angegeben ift, d.h. inmer der Aeltefte abfteigender Linie nach die Regierung er- 
langen. Würden dagegen die beiden erfibefprochenen Stellen beftimmen: immer 
der fehlechthin ältefte Herr von Württemberg foll Nachfolger werden, fo wäre es 
folgewidrig, die dem jüngeren Eberhard nach feines Vetters Tode zugefprochene 
ierungsnachfolge als Ausnahme von der Regel im Vertrage einzuführen; fie wäre 
mehr der Regel gerade vollkommen gemäß, da Eberhard d. J. nächft feinem 
Vetter der ältefte Herr von Württemberg allerdings war. 

So führt alfo auch die Logik zu demfelhen Ergebnis wie die Grammatik: die 
urerbfolge ift durch den Münfinger Vertrag als die Regel eingeführt, kein 
1, und mit Berückfichtigung der bereits erwähnten Ausnahmen gefaltet fich die, 
Regierungsfolge in diefer Weile: Erfter Regent it Eberhard d. Ac, zweiter Regent 
wird Eberhard d. J., dritter der Acltefte aus ihrer beider Nachkommen, vierter 
der ältefte Nachkomme des dritten ahfteigender Linie nach, und nach diefem immer 
der Aeltefte nach den Grundfätzen der Linealerbfolge. 

Diefe Beftimmung der Regierungsfolge fimmt nun auch überrafchend gut. 
zu den Erwägungen, welche auf Grund der thatfächlichen Verhältnifte bei den Ver- 
tragfehließenden wirkfam fein mußten. Eberhard d. Ae., feit dem Jahre 1474, alfo 
feit acht Jahren verheirathet, war kinderlos (vgl. C. F. 111. 606); Eberhard d. J 
feit 1467 vermählt, aber von feiner Gattin getrennt lebend, war ebenfalls kinderlos. 
So konnte bei der geringen Ausficht auf Nachkommenfchaft einerfeits der ältere 
Eberhard, dem überdies das Wohl des Gefammthaufes und des Landes feinem eigenen 
Interelfe vorgieng, feinem Vetter die Nachfolge in ihrer beider Landesbälften zu- 
fichern; andererfeits konnte diefer um fo leichter auf die Regierung feines Landes 
als er neben dem gewiflen Anfall des ganzen Landes an feine 
auch noch die Auficht erhielt auf dauernde Erhaltung deffelben für feine 
Nachkommen, falls ihm nur früher als feinem Vetter noch ein Solm geboren würde. 
Indem aber chen noch ungewiß war, welcher der beiden Vettern überhaupt, bezichungs- 
weite früher als der andere, einen Sohn bekommen würde, ward die Entfcheidung, 
welcher der beiden Grafen durch diefes Ereignis die Regierung dauernd an feine 
Linie bringen werde, der himmlifchen Vorfchung anheimgeiellt. 

Vielleicht wird noch der Einwurf gemacht, wenn der Münfinger Vertrag. 
nicht das Scniorat eingeführt habe, fo fehle ja eine Befimmung für den Fall, daß 
keine Sähne und Enkel, wohl aber Seitenverwandte hinterlafe. Mieranf 
itt zu erwidern, einmal daß im Münfinger Vert d in dem von ihm beätigten 
Vracher Vertrag die beiden Eberhardifehen Linien einander, diefen beiden aber 
im zweiten Grade die Hi iche Linie fubfiituirt iN, dann aber, daß der Ausdruck 
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„allweg der ältefte abfteigender Linie nach“ ungezwungen die Auslegung zuläßt 
und nahe legt, daß die hiernach bei der Deszendentenerbfolge zur Anwendung ge- 
brachten Grundfätze der Linealerbfolge nicht blos bei den Deszendenten, fondern 
auch bei den Seitenverwandten Anwendung finden follen. Hält man aber je diefe 
Auslegung für zu gewagt, fo führt uns der Einwurf nur zu dem Ergebnis, daß der 
Vertrag nicht für alle möglicherweife eintretenden Fälle Vorforge getroffen, ein 
Mangel, den er mit unzähligen alten und neuen Gefetzen und Verträgen gemeinfam 
jätte; nicht aber würde diefer Einwurf eine andere Auslegung an fich klarer Be- 
timmungen rechtfertigen, eine Auslegung, für welche die Urkunde meines Erachtens 
nieht den mindeften Anhalt bietet. Im übrigen ftand es ja den Vertragenden 
oder ihren Nachkommen immer frei, für (olche, nach den gegenwärtigen Verhältniflen 
kaum jemals zu erwartende Fälle die gecigneten Beftimmungen nachträglich zu 
treffen; hatten ja auch die beiden Eberharde fich felbft jede Art von Aenderang und 
Erweiterung des Münfinger Vertrages ausdrücklich vorbehalten. 

Auf die übrigen in anderen Bezichungen interelanten und wicht 
fimmungen des Münfinger Vertrages einzugehen, ift hier nicht der Ort. Erwähnt 
if fehon oben, daß bei demfelhen Prälaten, Ritterfchaft und Landfehaft mitgeratlien, 
die Landfchaft auch mitgefiegelt und geichworen hat. Die kaiferliche Beftti 
des Vertrages erfolgte unterm 17. Februar 1484. Dagegen ift hier noch 
merken, daß der Münfinger Vertrag die Vereinigung der Landestheile und die 
herrfchaft zwar im Grundfatz ausgefprochen, keineswegs aber gleich vollftändig 
durchgeführt hat. Vielmehr hatte (ich jeder der beiden Grafen die Leilung feiner 
geitlichen und weltlichen Lehen auf Lebenszeit alle ten, cbenfo Rberhard 
d. Ac. einige ihm von feiner jüngftverftorbenen Mutter angefallene Belitzungen, 
Eberhard d. J. dagegen die letztwillige Verfügung über den Betrag von 6000 Gulden. 
Dann aber und insbefondere war Eherhard d. Ae. in Vertrage zwar als der regierende 
Graf bezeichnet, allein fein Veiter hatte fich doch daneben noch einige Rechte vor- 
behalten. So follten z. B. die Beamten, welche im übrigen von Graf Eberhard dem 
A. allein angeftellt und eutlaNen wurden, ihren Eid beiden Grafen leiften, alle 
Briefe und Schriften unter beider Grafen Namen und Siegel angefertigt, Gebietstheile 
ohne Eberhards d. J. Zuftimmung nicht veräußert und diefe Zultimmung auch 
anderen großen Händeln und Sachen, wenn er hichei erfcheinen wollte, ein- 
‚geholt werden; können fich hiebei die Grafen nieht vereinigen, fo foll dasjenige 
gefchehen, wozu Prälaten, Räthe und Landfehaft rathen. Doch galten diefe Beltim- 
mungen nur in dem Verhältnis zwifchen den beiden Grafen Eberhard d. Ac. und 
A. 34 dafür daß auch fpätere Regenten in fülcher Weile befchränkt werden 
follten, findet fich in der Urkunde kein Anhalt. — Daß aber Eberhard d. Ac., 
denn fein Werk wefentlich ift diefer Vertrag, wenn fchon der erfte Anftoß dazu von 
feinem Vetter ausgegangen, in diefer Weile den Gefühlen des Jüngern möglichft 
‚Rechnung trug, diefem zwar dio Bürde der Regierung abnahm, aber ihn der Form 
nach am Regiment doch noch Theil nehmen ließ und ihm fo den Uebergang zu einem 
im Grunde wefentlich veränderten Zutande weniger fühlbar machte, ilt ein weiterer 
Beweis feiner politiichen Klughei 

‚Trotzdem blieb der Münfinger Vertrag nicht unangefochten. Eberhard d. J. 
war zu unbeftändig, um bei dem, was er felbft beantragt, reiflich berathfchlagt, 
feierlich befchloffen, befiegelt und befelworen hatte, in der Folge auch zu beharren. 
Vor allem war es der leidige Geldpunkt, der ihn unzufrieden machte. Die Hofhaltung 
follte nach dem Münfinger Vertrag gemeinfchaftlich zu Stuttgart geführt werden. 
Außerdem war dem älteren regierenden Eberhard für feine perfönlichen Bedürfille. 
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an Kleidern, Schmuck, Pferden und dergleichen, neben dem ihm von feinen Prälaten 
gereichten I, g. Opfergeld, die jährliche Summe von 2000 Gulden als eine Art von 
Zävillitte aus den Kammereinkünften ausgeworfen worden, dem jüngeren Eherhard 
aber, neben dem Opfergeld Feiner Prälaten, eine folche von 3000 Gulden; auch war 
letzterem das Recht eingeräumt, wenn er fich bei Jagden und anderen Kurzweil 
außerhalb des gemeinfamen Hofes auflalte, von den Kammerbeamten feines Aufent- 
haltsortes den Unterhalt zu verlangen. Für die Gemahlinnen der beiden Grafen 
waren je 500 Gulden jährlich ausgeworfen zu ihrer Luft und Nothdurft zu gebrauchen, 
auch fich felhft und ihre Jungfrauen und Rdelknaben davon zu bekleiden und alles 
das zu verfehen, das von ih uszugeben it. Diefe Summen, freilich dem 
verfehuldeten Zuftand der gräflichen Kammer recht gut, weniger aber, felhft hei 
Berückfichtigung des damaligen höheren Geldwerthes, dem au den fürflichen Höfen 
gebräuchlichen Aufwande angemellen, konnten wohl dem anfpruchslofen, haushäl- 
terifchen Eberhard im Bart genügen, nicht aber feinem üppigen verfchwenderilcben 
Vetter. $o machte diefer denn Schulden, quartierte fich in den Klöftern ein und ließ 
ich fammt feinem Trofte von ihnen verhalten, verkaufte, um Geld zu machen, aus den 
gräflichen Käften und Kellern Früchte und Wein, wozu er gar kein Recht mehr 
hatte und wodurch er große Verwirrung in den Rechnungen verurfichte. Dazu 
kam ferner, daß er zwar früher die Regierung nur als eine Laft empfunden, jetzt 
aber fich fehwer enttäufcht fah, da er nicht mehr frei nach eigenem Gefallen fehalten 
konnte, da auch Beamte und Unterthanen ch wenig mehr um ihn kümmerten 
und feinen Befehlen keinen (chorfam leifteten, vielmehr nur auf Eberhard d. Ac. 
als den regierenden Herrn fahen. Zugleich ftachelten ihm ühle Gefellen und Rath- 





























geber, fatt ihn zu Haltung des Vertrages aufzufordern, in felbftfüchtigen Abfichten 
auch bald gefunden, um den älteren 





zu delen Befeitigung an. — Ein Vorwand w 
Eberhard des Vertragsbruches zu zeihen und einem neuen Vertrage günfligere, 
Bedingungen zu ertrotzen. Eberhard d. Ac. freilich hätte mit der Münfinger Urkunde 
in der Hand unbekünmert feinen Vetter poltern laffen können. Allein er war zu 
billig denkend, um diefem nicht, foweit nur möglich, entgegenzukommen; er mochte 
wohl auch bedenken, daß Brief und Siegel allein fehlechte Bürgen geben, wenn der 
Widerwillige die Macht hat, fich an fie nicht zu kehren. Er erhot fich alfo, die 
entftandene Irrung einem Austrag zu unterwerfen, wie dies in der Einung vom 
24. April 1478 vorgefehen war. Da aber ein folcher, trotz mehrfacher Verfuche, 
durch des Jüngeren Schuld nicht zu Stande kam, diefer dagegen fremde Fürften in 
den Streit zu ziehen fuchte, fo erregte dies bei dem älteren Eberhard gerechte Be- 
forgnis vor weiteren Verwicklungen. Er verfammelte daher feine Räthe und die 
Abgeordneten der Städte, als Gewahrsmänner des Münfinger Vertrages, {rng ihnen 
den Fall vor, erklärte ihnen: wäre das Zufummenwerfen von Land und Leuten 
‚noch nicht gefehehen, fo würde er folehes nimmermehr eingehen, weil es aber ein- 
mal, der Herrfchaft und dem Lande zu Gutem, gefehehen, fo gedenke er auch, trotz 
feines Vetters Widerwillen, dabei zu bleiben, zeigte ferner, was er demnach zu 
hun gedenke, u gte endlich das Gutachten der Verfammlung hierüber. Es 
fiel dahin aus, Eberhard d, Ac. möge bei dem 
Regiment fo, wie bisher, bleiben und nach feiner ihr fochen dargelegten Meinung 
handeln (Sattler Grafen III. $. 122). 

Wußte Eberhard d. Ac. fich fo mit feinen Rüthen und feiner Landfchaft 
einig, fo gelang es ihm nun aueh den Kaifer für fich zu gewinnen. Diefer hatte 
nemlich nach Grafen Ulrichs Regierungsniederlegung deften Sohn Eberhard dem J. 
wegen der Lehensempfängnis Indult auf zwei Jahre ertheilt. Eberhard d. . ließ 
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diefe Frift ungenützt verftreichen und wäre daher von Rechts wegen der Lehen 
verlufig gegangen. Dio Praxis war freilich milder; als daher Eberhard d. J. im 
Jahre 1484 nachträglich um die Belehnung anfuchte, war der Kaifer hiezu ohne 
Anftand bereit, jedoch fügte er, in Berückfichtigung des von ihm im Februar gleichen 
Jahres beftätigten Münfinger Vertrags, im Lehenbriefe die Bedingung ein, daß die 
Belehnung gefehehe unnachtheilig dem Münfinger Vertrage- Doch einen folchen 
Lehenseid zu leiften weigerte fich Eherhard d. J. trotz zweinaliger Aufforderung. Auf 
diefes hin erklärte ihn der Kaifer förmlich der Reichslchen für verluftig und übertrug 
diefelben unterm 25. Juli 1484 dem älteren Eberhard allein. Bald darauf, unterm 
4. Oktober gl. J., machte letzterer den Kaifer fich verpflichtet durch Leiftung eines 
Reiterdienftes von 400 Mann während zweier Monate, So hörte denn auch Kaifer 
Friedrich auf des jüngeren Eberhard Einreden nicht, fondern wies unterm 10. Dezember 
gl. J. deflen Lehensleute, unter Entbindung von ihren dem Jüngeren gethanen Ge- 
Tübden, an den älteren Eberhard. Letzterer hatte fchon vorher, durch feines Vetters 
Benehmen gereizt und zugleich heforgt gemacht, deflen Aufnahme in den Schlöffern 
und Klöftern des Landes verboten, auch den Amtleuten die Abgabe von Frucht 
‚oder Wein an ihn ausdrücklich unterfagt. 

Gleichwohl hatte der Jüngere fein Spiel nicht fogleich verloren gegeben. 
Er hatte den Pfalzgrafen Philipp, dureh deflen Vermittlung in dem Streit zwifchen 
Herzog Albrecht und Chriftof von München-Straubing für eine gemeinfchaftliche 
Regierung entfehieden worden war (vgl. Rudhart, Gefchichte der LandNände in Bayern 
Bd. I. $. 240), fowie den Herzog Georg von Bayern zu Vermittlern gewonnen; und 
diefe beantragten wirklich zunächft auf einem Tage zu Heilbronn die Aufhebung 
des Münfinger Vertrages; Eberhard d. Ac. fchlug diefe ab. Nun trugen fie auf 
eine gemeinfchaftliche Regierung an; auch hieza konnte fich der ältere Eberhard 
nicht verfiehen. Der Heilbronner Tag führte zu keinem Vergleich. Aber auch bei 
der Zufanmenkunft zu Göppingen im Januar 1485 und bei der zu Ellwangen wurde 
nichts ausgerichtet. Allein Eberhard d. J. hatte fich jetzt überzeugt, daß fein Vetter den 
Münfinger Vertrag freiwillig nie preisgeben werde und daß diefer hiebei den 
Wunfeh des Landes und die Zuftimmung des Kaifers für fieh habe. Letzterer hatte 
jüngft erft, unterm 19. Dezember 1484, in der bayerifehen Streitfache dem jüngeren 
Herzog Chritof den Befehl ertheilt, abzufchen von der beanfpruchten Theilung, 
weil fie des Reiches gemeinem Recht und Wohl zuwider laufe (Rudhart a. a. 0. 
S. 252 1), und Eberhard d. J. felhft war feiner Lehen verluftig erklärt und feine 
Lehensleute ihm entfremdet worden. So gab er denn nach und nahm endlich unterm 
22. April 1495 einen von den beiderfeitigen Rüthen zu Stuttgart entworfenen Ver- 
gleich an, den fog. Stuttgarter Vertrag, worin er feinen Antheil an der 
Regierung gegen Erhöhung feines Deputates von 3000 auf 8000 Gulden (Matt der 
von ihm urfprünglich verlangten 20000 Gulden) feinem Vetter ganz überlich, 
fo daß diefer Alleinregent wurde, und nur die drei Städte Kirchheim unter Teck, 
Weilbeins (bei Kirchheim) und Owen, dann Winuenden Schloß und Stadt, fammt 
den dazu gehörigen Dörfern, Weilern, Höfen, Leuten, Gülten, Steuren u. a. Ge- 

























































Herrlichkeiten und Obrigkeiten, kurzum mit allen R 
freier Verwaltung und Benützung, ferner den Sitz 





Forften feiner urfprünglichen Landeshälfte zugetheilt erhielt, das alles jedoch nur 
auf Lebenszeit und ohne Veränßerungsbefugnis, auch mit der Ver- 
pfliehtung, feine Unterthanen bei ihren hergebrachten Freiheiten, gewöhnlichen 
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Steuern und Dienften zu belaffen. Die Brträgniffe diefer Güter und Rechte follten 
fein Doputat in der Weife bilden, daß deren Minder- oder Mehrertrag bis zur Höhe 
von 8000 Gulden in Geld, oder rechnerifch durch Ucbertragung aufs nächfte Jahr 
ausgeglichen würde. Die gemeinfehaftliche Hofhaltung hörte nunmehr auf; zum 
Unterhalt von Eberhards d. J. Gemablin, die damals noch an des Aclteren Hofe 
lebte, wurden belonders 1000 Gulden ausgeworfen, außerdem ihr Nadelgeld von 500 
auf 1000 Gulden erhöht. Nach völliger Abzahlung der pfälzifchen Ranzionsgelder 
Ulrichs (©. F. Stälin III. 8. 537. 543) follte Eberhards d. J. Deputat um 2.000 Gulden 
erhöht werden, und weiter follte ihm nach Grafen Heinrichs Vorabfterben von deflen 
hinterlafenen Zinfen und Gülten ein Drittel auf Lebenszeit verabfolgt werden. 
Dagegen follte Eberhard d. Ac. bei Vorabfierben Eberhards d. J. defen Schulden 
nur bis zu dem Betrage von 4—5000 Gulden zu bezahlen verbunden fein. Bezüglich 
der Lehen wurde ausgemacht, daß Eberhard d. Ac. die Aktivichen von nun an 
ausfehließlich leihen follte, die Pfründen in des Jüngeren vorbehaltenen Herrfchaften 
ausgenommen; was die Paffivlehen anbelangt, fo follte es bei der dem jüngeren Grafen 
erteilten Belehnung fein Verbleiben haben, foferne diefe bereits erfolgt war — dies 
war indeß nur bei den böhmifchen Lehen der Fall (Sattler Grafen TIL. $. 110) — 
die übrigen d. h, die burgundifehen und insbefondere die von dem Jüngeren ver- 
wirkten Reichslehen follte der Acltere allein und auf feine eigenen Koften empfangen. 

In allen übrigen Beziehungen, insbefondere alfo in Hinficht auf die Un- 
theilbarkeit des Landes und die Erbfolge, wurde der Münfinger Vertrag ausdrück- 
lich beftätigt, auch die in der Einung von 1473 felgefetzte Beilegung von Irrungen 
durch Austräge wiederholt verabredet. Befiegelt wurde der Stuttgarter Vertrag von 
den beiden Grafen und ibren Thädingsleuten; der Kaifer beftätigte ihn unterm 
11. Auguft von Konftanz aus. Die Landfchaft hatte bei demfelben nieht mitgewirkt; 
es war dies aber auch deshalb nicht erforderlich, weil die grundlegende Beftimmung 
des Münfinger Vertrages, die Untheilbarkeit des Landes, in Vebereinftimmung mit 
dem von der Landfehaft im Dezember 1483 ertheilten Gutachten, im Wefentlichen 
umangetaftet blieb. Was namentlich die Zuweilung einiger Aemter an Eberhard 
d. ). zu eigener Regierung betrift, fo war ja dies fchen an fich keine Ichwer- 
wiegende Ausnahme, jedenfalls aber ganz vorübergehend. Denn fie, wie über- 
haupt der ganze Vertrag, galt nur, fo lange beide Grafen Ichten, nach dem Abfterben 
des einen follte gemäß der ausdrücklichen Beftinmung des Stuttgarter Vertrages 
letzterer ab fein und der Münfinger Vertra 
1.5. 50%). Diefe Bemerkung if übri 
weil der Stuttgarter Vertrag nicht, wie der Münfinger, allgemein giltige Grundfätze 
aufitellt, (ondern nur das Verhältnis zwifehen den beiden Vertragsfchließern regelt, 
mit dem Tode des einen derfelben alfo überhaupt gegenftandslos wird; die Abficht 
konnte alfo dabei nicht die fein, dem Stuttgarter Vertrage eine befchränktere 
Dauer zu gewähren, als er nach feinem Inhalte überhaupt haben konnte, der 
druck ift vielmehr auf den zweiten Theil diefer Beftimmung zu legen, daß 
nemlich nach dem Zufammenfall des Stuttgarter Vertrages der Münfinger wieder 
vollkommen in Kraft treten d. I. die Untleilbarkeit des Landes von da an wieder 
eine dauernde, ausnahmslofe fein und bleiben folle (anderer Meinung ift, 
es feheint, C. F. Stälin Bd. III. S. 610). Noch beftand zwar ein Unterfehied. 
zwilchen dem Münfinger und dem Stuttgarter Vertrag darin, daß erfterer dem älteren 
Eberhard nur eine durch des Jüngeren Rechte befchränkte Regierungsgewalt ein- 
räumt, letzterer aber ihm die Alleinregierung ausfchließlich übertrug. Allein diefe 
Beftimmungen des Münfinger Vertrages beziehen fich ja, wie fchon bemerkt, ebenfalls 
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nur anf das Verhältnis zwifchen diefen beiden Grafen; nie ift beigefetzt, daß der- 
felbe Einfluß auf die Regierung, wie Eberhard dem Jüngeren, nach ihm auch anderen 
nicht regierenden Grafen zufichen folle, ja der Vorbehalt, den jeder Graf hier 
wegen eigener Leihung feiner Lehen macht, wird ausdrücklich auf die Lebenszeit 
eines jeden befehränkt. Mit dem Tode des einen diefer beiden Grafen alfo fiel Fchon 
nach dem Münfinger Vertrage jedes Mitwirkungsrecht Nach bei der 
Regierung weg, der regierende Graf war, wie nach dem Stuttgarter Vertrag, jetzt 
unbefehränkt. — Nur in einem einzigen Falle, bei der Veräußerung von Lande 
heilen, ließ der Münfinger Vortrag auch Eberhards d. Ac. Nachfolgern nicht freie 
Hand; aber diefe Befchränkung hat auch der Stuttgarter Vertrag (vgl. Reyfcher I. 
8.491, 497), Ge ift überhaupt nicht zu Gunften der nicht regierenden Herren, fondern 
zu Gunften des Landes hinzugefügt. Die Bedeutung zu erörtern, welehe dadur« 
diefen Verträgen für die Gefchichte der Landftände zukommt, iR indeß hier nicht 
der Ort. 

Trotzdem der Stuttgarter Vertrag fo feine Befchränkung in Fich felber trug, 
hat er eine dauernde Bedeutung für die Entwicklung des Untheilbarkeitsgefctzes: 
der Grandfatz der Untheilbarkeit und Erfigeburtserbfolge wird trotz. manchfacher 
heftiger Anfechtungen fiegreich feftgehalten und auch von deflen Gegner wieder 
anerkannt und beftätigt; ein Fortfehritt gegen den Münfinger Vertrag becht außer- 
dem darin, daß die nach dem letzteren erft mit dem Tode eines der beiden Eber- 
harde eintretende vollkommene Alleinherrfchaft des Einen Regenten auf Grund 
des Stuttgarter Vertrages fofort ihren Anfang nahm; fehon von jetzt an galt der 
Grundfatz, daß der regierende Graf immer auch der alleinregierende fein lolle. 
Als ein wenn auch unerheblicher und vorübergehender Rüskfchritt dagegen muß 
es bezeichnet worden, daß außer Böblingen, Sindelfingen u. £. w., was fich Eberhard 
d. Ac. im Münfinger Vertrage vorbehalten hatte, nun der Gemeinfchaft vorübergehend 
noch weiter die Stücke entzogen wurden, welche durch den Stuttgarter Vertrag 
dem jüngeren Eberhard zu lebenslänglicher Benützung und Regierung ang 
worden find, 

Bald nach dem Stuttgarter Vertrage verglichen fich noch die beiden Grafen 
wegen einiger Aenderungen in des Jüngeren Deputate (vergl 
die Note bei Reyfcher I. $. 499). Ebenfo verabredeten fie 
Weife jm März 1486 aus Anlaß der immer mehr zu Tage tretenden Geiftesftörung 
des Grafen Heinrich die bei deffen etwaiger Regierungsnachfolge erforderlichen Vor- 
kehrungen. Und (o fehienen alle Mißhelligkeiten auf immer ausgeglichen, der Hausfriede 
ein dauernder. Allen bald verfiel der jüngere Eberhard in die alte ausfehweifende 
und vorfehwenderifehe Lebensweife. In feiner daher rührenden Geldnoth unternahm er 
es fogar, feine Anwartfchaft auf die württembergifchen Lande an den Herzog Georg 
von Bayern-Landshut zu verkaufen, an defien Hofe er fich viel aufhielt. Allein 
diefem waren die neuen württembergifchen Hausverträge und die Bedeutung der 
Tandfehaft nicht unbekannt geblieben, und er war klug genug, fich in den unficheren 
Handel nicht einzulafen. So forderte denn der jüngere Eberhard um fo unnach- 

icher bei den Unterthanen und Klüfern. Von dem Dominikaner-Nonnenklofter 

. T. vor allen verlangte er, gegen den Stuttgarter Vertrag, neue und 
unerfchwingliche Leiftungen. Er hatte dort in jüngeren Jahren fo manche vergnügte 
Nacht in ausgelaffener Fröhlichkeit mit feinen Gefellen durchjubelt; feitdem aber 
mit den Schlettftadter Reformirfehweitern ein anderer Geift und eine beflere Ordnung 
eingezogen, konnte es vor feinen Augen nimmer Gnade finden. Als daher d 
gefonnenen Fuhren und Lieferungen vom Klofter ivegen Unvermögens verweigert 
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worden, forderte er dio Kloferrechnungen zur Rinficht und die Entfernung der feiner 
Anficht: nach höchft überflülfigen Reformirfehweftern. Beides ward ihm abgefehlagen. 
Nun verbot er, die (chuldigen Gefälle dem Klofter abzuliefern und ließ diefes behufs 
Abfehneidung aller Lebensmittel umzingeln. Eberhard d. Ac. fah fich endlich genöthigt 
einzufchreiten. Dadurch kam er jedoch mit feinem Vetter in Streit wegen des Schirmes 
über das Klofter, und defen Drangfale dauerten fort. Auch durch andere Vorfälle 
wurde das gute Einvernehmen der beiden Veitern getrüht; Eberhard d, J. machte 
nemlich auch fonft, insbefondere wieder an Klöfter, allerhand übermäßige oder unbefugte 
Forderungen auf Grund von Vogteirechten, welche Eberhard d. Ac. für fich bean- 
fpruchte, verweigerte dagegen die ihm obliegenden Leiftungen, befehwerto fich über 
Kränkung feiner Jagdbefugfame, wegen der Kärglichkeit feines Deputats (obwohl 
es ihm nachträglich um 2000 Gulden erhöht und dazu die Stadt Nürtingen fammt 
Zugehörungen übergeben worden war); Unterthanen feines Vetters nahm er ohne 
Grund gefangen, den Aht zu Salmannsweil entfetzie er feines Hofes zu Nürtingen 
und vorlangte feines Vetters Einwilligung zur Verpfändung feiner Deputatsädte. 
Seine Verkaufsprojekte mit Herzog Georg von Bayern find oben erwähnt. Dabei 
verfiel er gegen feinen Vetter in einen immer gereizteren Ton, weil er fich 
durch Eberhard d, Ac. benachtheiligt wähnte. So fchreibt er z. B. unterm 13. Ok- 
tober (Samfag vor Galli) 1487 an ihn: „wir muflent allfo vermerekhen, das Ir 
vuns abermals] gern plintzling (blindlings] Ingefiert hettend. was niemand wolt, 
das follten Wir uf kluben u. f. w.“. Die von dem älteren Eberhard gemäß der 
Einung von 1473 angebotenen Austräge kamen durch des Jüngeren Schuld nicht 
zu Stande, und ein endlich im Auguft 1487 wegen des Kirchleimer Klofters ge- 
fchloffener Vergleich wurde von dem jüngeren Eberhard aus nichtigen Gründen 
nicht gehalten, vielmehr, jetzt bereits das dritte mal, das Klofter felbft belagert. 
Da entfehloß fich endlich Eberhard d. Ac. dem Unfug ein Ende zu machen. Mit 
gewappneter Hand entfetzte er nicht nur das aufs höchfte bedrängte Klofter (10. Fe- 
bruar 1488), fondern brachte gleichzeitig auch feines Vetters Deputat-Städte und 
Schlöffer in feine Gewalt. Hiezu hielt er fich theils nach dem Rechte der Nothwehr 
für befugt, da fein Vetter nicht blos Land und Leute an Fremde zu bringen trachtete, 
fondern auch, wie wenigftens behauptet wurde, dem älteren Eberhard nach dem 
Leben ftand, theils leitete er die Berechtigung hiezu aus dem Frankfurter Landfrieden 
von 1486 her, da diefem zufolge Eberhard d. J. durch fein bisheriges Verhalten, 
insbefondere durch die famofe Klofterbelagerung, in die Reichsacht gefallen war. 
Hanptfächlich aber fand Eberhard d. Ae. feinen Rückhalt am Kaifer, der kurz darauf, 
Anfang Aprils 1488, felbft nach Stuttgart kam und fich Eberhard dem Ac. na- 
mentlich wegen feines damals gerade erfolgten Beitrittes zu dem neugegründeten 
Schwäbifchen Bunde zu Dank verpflichtet fühlte. Dagegen konnte es den jüngeren 
Eberhard wenig empfehlen, daß er fich die dem Kaifer und noch mehr dem Schwä- 
bifchen Bunde widerwärtigen Bayernherzoge zu Beiftänden erwählt hatte. Die in 
einem öffentlich im Druck ausgegangenen Schreiben feines Vetters enthaltenen Vor- 
würfe wies Eberhard d. Ac. ebenfalls öffentlich in einem gedruckten Schreiben zurlick und 
rechtfertigte feines Vetters Entfetzung (abgedruckt bei Sattler Grafen II. Beil. 115). 
Hierauf entgegnete letzterer mit einem neuen Schreiben aus Landshut, worin er alle 
ihm zum Vorwurfe gemachten Handlungen ableugnet, bezw. fich wegen derfelben 
zu rechtfertigen fücht, indem er zugleich den Aclteren des Landfriedensbruches zeiht 
und mit bitteren Vorwürfen überfchüttet; am Schlufe verlangt er abermals fofortige 
Ueberantwortung des ihm entzogenen Hab und Guts und fchlägt zur Beilegung der 
übrigen Streitpunkte ein Schiedsgericht vor, von jedem der beiden Grafen 3 Prälaten, 
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„die Infeln und Stab haben“, 3 aus der Ritterfehaft und 3 aus der Landfchaft zu 
ernennen, alfo zufammen aus 18 Perfonen. Allein der jüngere Eberhard erreichte 
mit diefem Schreiben nichts; es blieb unbeantwortet. So verfuchte er es denn auf 
andere Weife. Auf feine Bitte wandte fich Herzog Albrecht von Bayern an die 
Württemberger Landfehaft wegen eines Vergleichs; auch Erzherzog Sigmund von 
Oefterreich füchte zu vermitteln und fchlug zu folchem Zwecke eine Zufammenkunft 
in Memmingen vor, und Eberhard d. J. felbfi forderte von Landshut aus, wo er fich 
an Herzog Georgs von Bayern Hofe aufhielt, die eben zu Stuttgart verfammelten 
württembergifehen Prälaten, Ritterfehaft und Landfchaft auf, Eberhard d. Ac. zur 
Befehi diefes Tages zu bewegen. Letzterer fehickte auch in der That feine 
Räthie nach Memmingen, allein erfolglos, weil — Eberhard d. J. nicht kam. Da- 
gegen erließen unterm 10. Oktober gl. J. König Maximilian und am 23. November 
auch Kaifer Friedrich INN. an Eberhard d. Ae. Belobungsfehreiben für die durch Rin- 
‚nahme Kirchheims und der anderen Deputatslädte bowiefene Handhabung des Land- 
friedens. Eberhards d. J. Sache fehien verloren, nachdem fich auch Herzog Georg von 
Bayern, mit feinen eigenen Angelegenheiten vollauf befchäftigt, von ihm zurück- 
gezogen hatte. Da wandte or fich endlich an König Maximilian felbft und bat um 
Vermittlung, und diefer wies die Sache nicht von fich. Auf einen Vergleich ließ fich 
zwar Eberhard d. Ae. nun nicht mehr ein; dagegen erklärte er ich mit feinem 
Vetter bereit, ihren Span einem rechtlichen Austrag zu unterltellen, Maximilian felbft 
und Bifchof Wilhelm von Eichftätt follten das Gericht bilden, und jede Partei einen 
Is Zufatz. befimmen. So gefchah es auch, und unterm 
30, Juli 1480 ergiong zu Frankfurt a. M. der Spru 

Den Schiedsfpruch einem Vergleiche vorzuziehen, dazu mig theils die Er- 
fahrung bewogen haben, wie langwicrig die Vergleichsverhandlungen und von welch 
geringem Beftand ihr Ergebnis bisher gewefen. Daneben war aber auch die da- 
zu berückfiehtigen, welche mungen des 
römifchen Rechtes olme Beilenken auf die öfentlichreehtlichen Verhältnite der 
deutfehen Fürftenhäufer und 
Zeit zwei Confilien vor, das eine mit der Jahreszahl 1489 bezeichnet von unbekannter 
Herkunft, aber nach ;enen Angabe auf Erfordern Eberhard d. Ae. geftellt, 
das andere von Dr. Gisbert von Stolzenburg (auch Gishert von Utrecht genannt, 
von 1483—1487 Lehrer des Zivilrechts an der Univerfität zu Ingolftadt; vergl. Prantl 
Gefehichte der Lud verfität, München 1872) und Dr. Gradv Mair, 
reetor parochialis eeelefiae St. Mauritii in Ingolftadt. Diefe beiden Gutachten kommen 
zu dem Ergebnille, daß der (Münfinger und Stuttgarter) Vertrag jedenfalls quoad 
fucceffionem ungiltig feie wegen feiner, nach gefchriehenem Rechte fowohl wie nach 
Natur- und Völkerrecht () unzuläfigen Befchränkung der Teftrfreiheit. Mit der 
SucceMionsbeftimmung feht und fällt aber das ganze Intereie am Vertrag; und 
To fpricht fich auch das eine Gutachten für Ungiltigkeit des ganzen Vertrages aus, 
da die Parteien das Ganze, nicht einen bloßen Theil gewollt hätten. Nun konnte 
es Eberhard dem Ac. wahrhaftig nicht gleichgiltig fein, daß nach Anficht der 
Rechtsgelehrten die Untheilbarkeit des Landes durch Vertrag nieht über die Perfon 
der Vertragenden hinaus auch für (pätere Regenten bindend feftgefetzt werden könne, 
ja — als dem Natur- und Völkerrecht zuwider — nicht einmal durch Gefetz, (was der 
Münfinger Vertrag zugleich war). Was Ing da näher als die Fefifetzung durch einen 
dsrichter zu verfachen? Jedenfalls war fo viel klar, daß ein schiedsrichterlicher 
Entfeheid, von dem oberften Richter im Reiche felbft getroffen, unter allen Um- 
ößtmögliche Gewähr für feine Vollziehung und Aufrechterhaltung in 
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fieh trage, eine größere namentlich, als ein Vertrag der Parteien unter fich, und 
fei er auch von diefen befchworeı ien garantirt und befiegelt 
Gleichwohl wurde aber auch fonft nichts verfäumt, was zu Aufrechterhaltung des 
Frankfurter Entfeheides beitragen konnte: nicht bloß von den Grafen felbft, Tond 
auch von ihrer Landichaft, ja von dem g: ‚hwäbifchen Bund als 
woren (vergl. 0. F. S 
Die Beftimmungen des Frankfurter Entfeheides (auch 
genannt, — abgedruckt bei Reylcher I, fr) gehen di 
der ihm durch den Stuttgarter Vertrag übergebenen 
entfetzt bleibt; Eberhard d. A a 
Regierangsgewalt übt er allein; Eberhard d. J. dagegen wird mit 
von 8000 Gulden und einer weiteren einmaligen Abfindungsfumme von 12000 Guiden 
i n entfchädigt. Durch diefe 
igung des Landes und die Einheit der Regierungs- 
gewalt eine vollkommenere, als durch alle bisherigen Verträge. Um fo auflallender 
erfeheinen daram auf den orften Blick die Beftimmungen bez der Regierungs- 
folge, Sta r Wiederholung der alten Untheilbarkeitsgefetze fehreibt nemlich 
der Bntfch te vielmehr eine Theilung des Landes vor, indem 
er beftimmt, daß bei Abfierben Eberhards d. Ac. ohne Hinterlafung ehelicher männ- 
licher Leibeserben dem jüngeren Eberhard nur fein urfprünglicher Landestheil, d. h. 
alfo der Ulrichifehe nach der Landestheilung von 1442, zugeftellt werden folle, ( 
Ausnahme von Stuttgart, wofür ihm Stadt, Amt und Kloftervogtei Blaubeuren als 
Erfatz. zugewiefen wurde); Eberliards d. Ac. urfprünglicher Landestheil dagegen follte 
dem älteften Sohne Eberhards d. J. zufallen, und falls ein folcher bei Eberhards 
d. Ae. Tode nicht vorhanden, dem von diefem aus dem Haufe Württemberg frei 
zu beimmenden Erben; hinterläßt aber Eberhard d, Ac. cheliche u he Leibes- 
erben, fo bekommen diefe den urfpränglich Ladwigifehen Landestheil. Aus diefen 
Beftimmangen laffen (ich uuter Berückfichtigung des Inhaltes der früheren Verträge, 
welche in Kraft bleiben follten, foweit fe nicht dem Frankfurter Entfcheid wider- 
{prächen, folgende Sätze entwickel 
1. Stirbt Eberhard d. Ac. vor Eberhard d. J., fo bekommt letzterer feinen urfprüug- 
fichen Landestheil, nicht mehr und nicht weniger; den Ludwigifchen Landes- 
hei lagegen in eriter I 
a) ifehe Deszendent Eberhards d. Ac., — in deflen Ermanglung 
b) der ältefte agnatifche Deszendent Eberhards d. J. — in deflen Ermanglung 
©) ein anderer von Eberhard dem Ac. frei zu befimmender Angehöriger des 
Württemberger Haufes. 
2. Stirbt Eberhard d. Ac. mach Eberhard d. J., fo erbt 
a) bei beiderfeitiger agnatifeher Nachkommenfehaft, jede derfelben die alte 
Tandeshälfte. — Dies ergibt fich deutlich aus dem Vertrage $. Item ob 
aber Graff Eberhart u. £ w. (Reyfeher I. $. 508), 
b) bei agnatifeher Nachkommenfehaft eines der beiden Grafen allein, der 
ältefte Sohn desfelben beide Landeshälften, endlich 
©) beim Fehlen agnatifcher Nachkommenfchaft in beiden Eberhai 
1. Linio das ganze Land -— b 













‚Königlicher Vertrag“ 
‚, daß Eberhard d.d. 
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Verträgen. 








Daß. eine letztwillige Verfügung Eberhards d. Ac. über feine Landeshälfte zu Gunften 
einen Sprößlings aus der Heinrichifchen Linie durch die nachträgliche Geburt eines Sohnes 
berhards d. d. hinfällig würde, IN eine nothwendige Folge der oben unter Ziffer 1b auf- 
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geführten Vertragsbelinmung, wenn di 
der Toftamentserrichtung, aber vor dem Ti 


fer Deszendent des Jüngeren Eberhards zwar nach 

I des Alteren Eberhard zur Welt küme; durch die 
erit nach Eberhards d. Ac. Tode ertölgende Geburt eines Sohnes Eberhards d. J. aber cben 
falls diefe letztwillige Verfiigung zulammenfallen zu laflen, wie Fricker a, 2. 0.8.27 will, wider- 
fprieht der ausdrücklichen und wohl zu rechtfertigonden Boftimmung des Entfcheider. 














Aus Vorfebendem ergibt fich, daß i 
und 2a das Untheilbarkeitsgefetz wieder befc 
theilung, vielleicht für unabfehbare Zeiten, 
auf die Lebenszeit Eberhards d. J. eintret 
mühfam zu Stande gebrachten Untl 
Erklärung der Gründe hiefür wird man 


den Fällen der Ziffer la und c 
# werden und eine neue Landes- 
1% aber wenigftens 
n follte. Diefe Abweichung von dem 
isgefetz muß anerkannt werden. Be 
avon ausgehen dürfen, daß eine entfehiedene 
Weigerung Eberhards d. Ac., von dem Untheilbarkeitsgrundfatze abzulafen, von den 
Schieder rem Auslpruch ficher berücklichtigt worden wäre, daß demnacl 
Eberhard d. Ac. mit diefer Abweichung einverftanden gewefen if. Hiefür Fpricht 
auch ein noch vorhandenes Verzeichnis der „Punkte, auf welche fich mit Eber- 
hard d. J. zu vergleichen wäre.“ Diefe Punkte fimmen mit dem Inhalt des Ent- 
feheides überein; nur find die dem jüngeren Eberhard zugedachten Geldfummen 
niedriger angefetzt als im Entfcheid, und außer Stuttgart follten auch Kirchheim 
und Nürtingen der Regierung des jüngeren Eberhard fiets entzogen bleiben und 
ibm nur die Einkünfte daraus gereicht werden. — Zu jener Einwilligung mochte Eber- 
hard den Ac. eine doppelte Erwägung veranlaffen: Nach 
Betragen fand für Land und Leute das Schlimmfte zu befürchten, wenn dieler einmal 
zur Regierung käme; aber nicht blos die Unterthanen und Zugewandten wären ge- 
drückt und entfremdet, vorfetzt und verkauft worden; mit dem Verlufte von Land und 
Leuten wäre auch das Herabfinken des Regentenhaufes Hand in Hand gegangen. 
Um diefer Gefahr vorzubeugen, bot die günzliche Ausfehließung Eberhards d. J. von 
der Regierung, auch für die Zukunft, natürlich das wirkfumfie Mittel. Allein dem 
widerfprach nicht blos die Billigkeit, dem widerfprach noch mehr das vertragsmäßige 
Recht des Letzteren, widerfprachen endlich die obe huten römifchrechtl 
Doktrinen. — Nun gab es fi n deutfchen welcher Recht zu fprechen 
und feinen riehterlichen und fchiederichterlichen Ausfprüchen Anerkeunung und Ge- 
horfam zu verfchaflen hatte. Allein das war ein fehwacher Troft; trafen doch die 
ige ihre Entfcheidungen oft mehr nach politifchen als nach rechtlichen Erwägungen, 
auch beim beften Willen, oft Macht, 
ihren Entfeheidungen Anerkennung zu verfehaffen und die unzufriedenen Parteien 
zum Gehorfam zu zwingen. Wollte man alfo einen dauernden Zuftand fchaflen, 
fo war der ficherfte Weg, eine folche Verfügung zu treffen, mit der alle Parteien 
zufrieden waren, deren Beachtung und Durchführung alfo allen angelegen fein mußte. 
Unter folchen Verhältnifien ließ fch aber der Untheilbarkeitsgrundfatz mit der 
Rückficht auf das Wohl des Haufes und des Landes nicht vereinigen: letzteres 
verbot, dem jüngeren Eberhard das ganze Land nach des älteren Todo anzuvertrauen, 
und ganz von der Regierung ausfchließen Iieß er fich gutwillig nicht. So war alfo 
cin.Mittelweg nothwendig, und er ward darin gefunden, daß man dem jüngeren 
Eberhard gerade foviel in Ausficht Nellte, als er olme die dazwifchen liegenden 
Verträge ungefähr bekommen hätte; aber nicht mehr. Die Gefahr eine 
Theilung war damit allerdings vorhanden; daß diefe Gefahr aber ke 
war, lehrt ein Blick auf den Perfonaltand im Haufe Württemberg? di 
Eberharde hatten immer noch keine Kinder und auf folche jetzt weniger Ausficht 
als je; Hofuung auf Fortpflanzung des württembergifehen Namens und Stammes 
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gab nur Graf Heinrich, deflen damals zweijährigem Solme Fberhard der Ac. feinen 
Landestheil zuzuwenden gedachte; und alle Anzeichen fprachen dafür, daß diefer 
fehon nach Eberhards d. J. Abfterben dar ganze Land in feiner Hand wieder ver- 
einigen werde. — Daß eine Art von Ermüdung, wie Reyfeher (8. 59) glaubt, den 
älteren Eberhard zum Preisgeben des Untheilbarkeitsgrundfatzes veranlaßt habe, 
feheint wenig wahrfeheinlich für einen Zeitpunkt, in dem er ich im Alleinbefitz des 
Landes, der Zuneigung der Unterthanen und Zugewandten, der Gunft des Kaifers 
und Königs und der Mülfe des Schwäbifehen Bundes wußte, während fein Vetter 
gerade jetzt von allen Freunden verlallen war (anders freilich Pfifter, Eberhard 
im Bart, $. 141 f., indem er auf die bisherige Parteinahme des Bifchofs von Eich- 
Rädt für den jüngeren Eberhard hinweist); cs würde auch diefe Erklärung wenig 
paen zu der erheblichen Verkürzung, welche des Jüngeren Rechte durch den Frank- 
furter Entfcheid erfahren hahen (vergl. Fricker a. a. 0.8.27 £). 

Auf die übrigen Beftimmungen des Frankfurter Entfeheides, fo wichtig fie 
auch namentlich wieder für die Entwicklung der landftändifchen Verfaflung find, 
kann hier nicht eingegangen werden. Dagegen fe noch einmal betont, dad 
die früheren Verträge durch den Frankfurter Entfcheid nur foweit aufgehoben wurden, 
als fie diefem widerfprachen; aufrecht blieb alfo inshefondere die im Münfinger 
Vertrage, beftimmte Regierungsfolge und das Verbot von Landesveräußerungen und 
Vertheilungen außer den durch den Entfcheid felbft befimmten Fällen. 

Glücklicherweife gab indeß Eberhard d. J. felhft hald den Aulaß zur 
Wiederbefeitigung des im Frankfurter Entfcheide enthaltenen bedenklichen Punktes. 
Eine fehwere Krankheit Eberhards d. Ac. im Jahre 1492 und die damit näher 
gerückte Ausficht auf eine Regierungsänderung mochte ihm zu lebendigem Bewußt- 
fein gebracht haben, wie viel er durch den Frankfurter Entfeheid verloren, wie be- 
deutend feine Succeionsrechte befchränkt worden waren. So trat er denn abermals 
bei feinem Vetter mit der Bitte um eine Abänderung hervor, indem er fich hiebei 
gefchickt darauf berief, daß der Frankfurter Entfeheid den alten Untheilbarkeits- 
Verträgen zuwider laufe. Und Eberhard d. Ae. ließ fich wiederum bereit finden: am 
2. September 1492 wurde zu Eßlingen ein neuer Vergleich zwifehen beiden Grafen 
vermittelt, der (og. Eßlinger Vertrag (abgedr. bei Reyfcher I. 8. 513 ). 

Diesmal hatte man einen Ausweg gefunden, auf dem die Untheilbarkeit des 
Landes gefichert und diefes doch vor den Gefahren bewahrt werden konnte, die ihm 
aus des jüngeren Eberhard verkehrtem Treiben drohten. Auf Eberhards d. Ac. 
föhnelofes Ableben follte nunmehr allerdings die ganze Herrfchaft ungefondert 
und ungetrennt bleiben und auf Eberhard d.J. allein und mit Ausfchluß von Seiten- 
verwandten übergehen; es wurde ihm jedoch ein aus dem Landhofmeifter und je 
vier Mitgliedern der drei Stände des Landes gebildeter Regimentsrath beigefellt oder 
vielmehr vorgofetzt, der nur in den wichtigeren Angelegenheiten Eberhards Willens- 
meinung einzuholen, im übrigen die Regierung ohne ihn felbftändig zu führen hatte. 
Dabei hatte der jingere Eberhard auf die Befetzung diefes Regimentsrathies keinen 
Einfuß, fie follte vielmehr durch den älteren Eberhard bzw. durch Selbftergänzung, 
äußerften Falles durch die Landfehaft, erfolgen. Daß auf Eberhards d. J. Tod 
das Land ungetheilt an feine agnatifche Nachkommenfchaft fallen folle unter 
Ausfehlaß der Heinrichifehen Linie, ift im Eßlinger Vertrag zwar nicht ausdrück- 
lich gefagt, aber offenbar füllfchweigend angenommen und folgt auch aus dem 
Münfinger Vertrag, der im Frankfurter Entfcheid, wie diefer wieder im Eßlinger 
Vertrag, beätigt worden ift. Dagegen fällt nach dem föhnelofen Abfterben beider 
Eberharde das Land ungetrennt an den geifteskranken Grafen Heinrich, aber unter 
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Vormundfchaft des erwähnten Regimentsraths, nach ihm an feinen älteften Sohn Eitel 
Heinrich (fpäter in der Firmung Ulrich genannt), ebenfalls und zwar bis nach Zurück- 
legung des 20. Lebensjahrs, unter Vormundfchaft des Regimentsrathes. Immer aber, 
auch unter der Heinrichifchen Linie, foll die Herrfchaft ungetrennt bleiben. 
Diefer Satz, der feit 20 Jahren der treibende Gedanke gewefen, der unverkennbar 
fehon dem Uracher Vertrag zu Grunde liegt, war mit diefer Deutlichkeit felbft im 
Münfinger Vertrage noclı nicht ausgefprochen. — Würde dagegen Eberhard d, Ac. 
einen Sohn hinterlaffen, fo follte diefer nach feines Vaters Tode deflen urfprüng- 
lichen Landestheil erben und daher auch Eberhard der J., wenn er noch leht, nur 
seine urfprüngliche Landeshälfte bekommen. In diefem einzigen Falle alfo trat eine 
vorübergehende, wenn aber beide Eberharde Söhne hinterließen, eine dauernde 
'Theilung ein. An beides konnte aber im Ernte kaum mehr gedacht werden. 
Außerdem erhöhte der Eßlinger Vertrag das Deputat Eberhards d. J., bewilligte ihm 
weitere Abfindungsfumme und räumte ihm einige Schlöfer und Jagdbezirke 
ein. Der Vertrag wurde von den beiden Grafen und ihren Thädingslenten befiegelt, 
von der Landfchaft befchworen und vom Kaifer beftätigt (0, F. Stälin III. 615), ein 
Vidimus desfelben ward von Eberhard d. Ae. der Landfehaft übergeben, wie er dies 
beim Münfinger Vertrag und Frankfurter Entfcheid vormals auch gethan hatte. 

Der Gewinn des Eßlinger Vertrages befteht in der Wiederherftellung des 
Untheilbarkeitsgefetzes — abgefehen von einer einzigen nicht als wahrfcheinlich ge- 
dachten und nicht wirklich gewordenen Ausnahme — und in der ausdrücklichen 
Ausdehnung des Untheilbarkeitsgefetzes und der Erbfolgeordnung des Münfinger 
Vertrages auf den Heinrichifchen Stamm. Die Worte der Urkunde Iauten aller- 
dings fchlechtweg: „So fol alwegen die herfchaf W. vngetrent alfo für vnd für auff 
den Eltften erblich gefallen,“ daß aber hier nur die Erbfolgeorduung des Münfinger 
Vertrages auf die Heinrichifche Linie ausgedehnt und nicht eine neue eingeführt 
werden foll, wird nicht bezweifelt werden dürfen; es if alfo hier der Wortlaut zu 
ergänzen in „auf den Eltfien abfleigender Linie nach.“ Es wäre daram nicht 
gerechtfertigt, im Eßlinger Vertrage die Feltfetzung eines Seniorats zu erblicken; 
ingekehrt freilich glaubt Pfr (a. a. O. S. 145), der durch den Münfinger Ver- 
trag das Seniorat eingeführt erachtet, im Eßlinger Vertrag die Spuren einer Primo- 
geniturordnung zu erkennen. 

Was die Bedenken gegen die Verbindlichkeit des Eßlinger Vertrages für 
die Linie Heinrichs betrift, weil er diefem Vertrag nicht zugeftimmt hat, fo mußte von 
einer Mitwirkung desfelben hiebei überhaupt Umgang genommen werden, weil er 
als unzurechnungsfähig doch nicht wirkfam hätte disponiren können. Freilich ift 
dann auffallend, daß die beiden Eberharde, denen als nächften Freunden von Natur, 
Schild und Helm die Vormundfehaft über Heinrich und deffen unmündigen Sohn 
zukam, und die ich diefes Amt vom Kaifer im gleichen Jahre noch ausdrlicklich 
beftätigen ließen, in der Eßlinger Urkunde nicht befonders bemerkt haben, daß fie 
diefen Vertrag zugleich in ihrer Eigenfchaft als Vormünder jener Agnaten, namens 
diefer gefehloflen haben wollten. Doch jeden Zweifel bezüglich diefes Punktes be- 
feitigte bald eine neue Verfügung, ein Reichsgefetz, das die ganze bisherige Ent- 
wieklang zu einem glücklichen Abfehlufle gebracht hat, der Herzogsbrief vom 
21. Juli 1495 (abgedruckt bei Reyfcher IL S. 1 M). 

Der Herzogsbrief ordnet nemlich, um das zunächft zu berühren, die Erbfolge 
im allgemeinen cbenfo, wie der Münfinger Vertrag, jedoch mit dem Unterfehied, daß 
nunmehr auf Eberhard d. Ae. zunächt zwar ebenfalls Eberhard d. J. als Allein- 
regent des ganzen Landes folgen follte, auf diefen aber nicht der Acltefte aus 
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ihrer beider einem geboren, wie nach dem Münfinger Vertrage, fondern Eberhards 
d. J. ältefter Sohn; es follte alfo (chon mit dem jüngeren Eberhard die Lincalerbeu- 
folge eintreten und feine Deszendenz die Eberhards d. Ac. zunächft ausfchließen 
‚erft nach Ausfterben der Li Eberhards d. J. follte die dann etwa vorhandene Nach- 
kommenfehaft Eberhards d. Ac-, nach diefer aber die Linie Heinrichs berufen fein. 
Dat in diefer Weifo Rıccodit und daß im übrigen die Linealerbenfolge mit Altersvorsng 

durchaus maßgebend fein Flle, ft im Uerzogsbriefe io klar gofagt, daß ein Zweitel hierüber 
nicht beftcht. Nur bezüglich der Worte des Vertrages (Reyfcher a. 4.0.8. 3 unten): „So flle 
(doch desfeiben Uortzog Kberharts des Jüngern Eiltefter Eelicher manlicher leybserbe vor hertang 
5 ‚erben an das herzosthum — een — damit obbeftimpten 























Eherharts des Elltern — lc 
Vertrag zu Eßlingen gemacht hertzog Eberharts dos Elltern halb nit Abbruch 
gefcheho,“ it zur Verhütung eines naheliegenden Mißverltändnifes zu bemerken, daß die 
Stelle nicht fo zu lefen und zu verfichen if: damit obbeftinmtem, Herzog Eberhards d. 
Ac. halb gemachtem Eßlinger Vortrag d. h. der Aumahmebefimmung derfelben, dad 
Fberharts d. A. Deszendenz mit der des Jüngeren theilen folle, nieht Abbruch. gefcheli 
wie Naft n.a. 0. 8,68 1. Mo auflaßt, was freilich zu einem Widerfpruch führt (vgl. Breyer 
Einige intereflante Staatsprobleme ufw. Stuttgart 1789 8. 10 und Refeher I. 8. 192), fonden: 
damit dem Klinger Vertrage, d. h. dem dadurch wieder eingeführten Unthellbarkeitsgrundfatzr, 
nicht aus Rückficht auf Herzog Eberhard d. Ac. und defen Nachkommen ein Ab- 
bruch gefehehe, 

















Doch diefe Bemerkung führt uns bereits zu dem Untheilbarkeitsgefetz des 
Herzogsbriefs und zu der Frage, aut welche württembergifche Befitzungen die Er- 
höhung zum Herzogthum fich überhaupt erftreckt habe. Hier ih nan die wörtliche 
Anführung der einfchlägigen Stellen nieht zu umgehen. Sie laute 


1. ‚80 haben Wir — die vorgemelt Wirtenibergifch Landtfehaf zu Swaben gelegen 
mit allen herricheften Stetten Schlofen lewten wnnd guctern, fo von dem heiligen Reich zu L.chen 
herrüren Es feyen herzogthumb, Grafichaflten oder herrfchaften ganntz nichts außgenommen — 
dem hertzog Eberharten von Wirtemberg dem Eiltern zu Iehen verfamelt, veraligt vnd alfo 
famentlich zu einem herzogthumb geordnet — Auch dem hertzog Eberharten — den Eltern mit 
fülchem hertzogthumb zu rechtem manlchen belchet.“ 

It. „Vond auf das fülch vanfer vnd den Reichs hertzogthumb nit zertrent noch getailt 
werd fonder bey einander beleib, als auch vormals im hauss von Wirtemberge durch Vertreg das 
diefelbig herrfehaßt Wirtemberg bey einander beleyben vnd nit getrennt werden folle im befien 
auch angefehen vnd von — keyfer Friderichen — beftett il, als wir dann diefelben vertreg 
hiewit aus künigklicher oberkeit wand rechter wiffen auch confrmiren vand beftettigen in aller- 
maßen, als ob fy von wortt zu wort hieriane begriffen weren vnd gefehrieben fiünden.“ 






































Daß die im Herzogsbriefe durchgeführte Feudißzirung auch alles Allod an 
Land und Leuten mitbegriffen, diefes alfo ebenfalls in Lehen umgewandelt habe, ilt von 
Breyer (Elementa $. 102 und in den „interelanten Staatsproblemen“) fo überzeugend 
nachgewiefen worden, daß es einer weiteren Ausführung hierüber nicht mehr bedarf. 
Der einzig hiegegen fprechende Ausdruck:. die Herrfchaften, fo von dem hei 
Reich zu Lehen rühren, ift leiglich ein Beweis dafür, daß man am Schlufe des 
15. Jahrhunderts alle Herrfehaften als im Zweifelsfalle reichslchenbar fich zu denken 
gewöhnt hatte, eine Neigung, die fchon in dem württembergifchen Lehensverzeichnis 
von 1420 nicht zu verkennen if (abgedruckt in Steinhofers wirt. Chronik Theil II. 

704-708, vergl. Fricker a. a. 0. 8. 34). Dagegen find felbftveräudlich 
‚jenigen Befitzungen, welche die württembergifchen Grafen nicht eigenthümlich befaßen 
und nicht vom Reiche, fondern von Dritten zu Lehen trugen, nemlich von der Krone 
Böhmen (C. F. Stälin II. 280), von Oefterreich (genauer gefagt Tyrol, Stälin III. 492; 
denn die ebenfalls ichifehen Hohenberg-Kirchentellinsfurtlier Lehenftücke fud 
erft 1593 erworben worden, kommen alfo ebenfo wie das erft 1598 erworhene Fü 
ftenbergifehe Lehen Marfchalkenzimmern hier überhaupt nicht in Betracht) und von 
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Kurpfalz (Marbach von 1463 bis 1504), durch den Herzogsbrief nicht in Reichslchen 
verwandelt worden; fie find auch fortan fteis vom Reichslehen nnterfchieden, die 
Belehnung mit denfelben befonders nachgefucht und befonders ertheilt worde 
Dies fehließt aber nicht aus, daß diefe Lehenfücke nicht auch zu der untheilbaren 
Maffo gefehlagen und für dauernd von dem neugefchaffenen Herzogthume unlöslich 
erklärt werden konnten. Und wirklich find durch die zweite oben ausgehobene 
Stelle außer dem einen großen Reichelehen auch diefe weiteren Lohenfücke dem 
Untheilbarkeitsgefetze unterworfen, mit der übrigen Ländermaffe untrennbar vereinigt 
worden, untrennbar nemlich fo lange, als fie überhaupt ungetrennt bleiben können. 
Denn daß eine Trennung diefer Stücke von der Hauptmaffe eintreten müßfe, wenn 
fie in Folge Beendigung des Lehensrerhältniffes vom württembergifehen Haufe ab- 
kommen, war fo felbftverftändlich, daß es einer befonderen Hervorhebung diefes 
Falles im Herzogsbriefe nicht bedurfte. Diefe Zugehörigkeit zur untheilbaren Malle 
wird auch bezüglich der mehrgenannten öferreichifchen und böhmilchen Lehen von 
Frieker, dem Einzigen, der ihrer überhaupt Erwähnung thut, foweit ich Iche, nicht 
beftritten. 

Dagegen hält auch er mit der herefchenden Meinung fimmtliche link 
rheinifehe Befitzungen auf Grund des Herzogsbriefes für ausgefchloffen vom Unthei 
barkeitsgefetz und von der verfangenen Malle. gefehieht mit vollem Recht 
bezüglich der elfäßifchen Befitzungen, Me find weder durch den Münfinger Ver- 
trag noch dureh den Merzogsbrief berührt worden, da fie fich zu jener Zeit in 
der Hand eines Dritten, des Grafen Heinrich, befanden, diefe beiden Urkunden 
aber nur die Herrfchaften der beiden Eberharde vereinigt haben. Dagegen wird 
bezüglich Mömpolgards und der übrigen burgundifchen Herrfchaften (welch letztere 
im Folgenden neben Mömpelgard nicht befonders hervorgehoben werden, infofern 
bei ihnen die Verhältnifle liegen wie hei Mömpelgard), zwar zugegeben, daß fie 
durch den Reichenweiher Vertrag in den Befitz des jüngeren Eberhard gekommen 
und darum auch durch den Münfinger Vertrag in die untheilhare Malle gezogen 
worden feien, fowie ferner, daß der Herzogsbrief die früheren Untheilbarkeitsver- 
träge, alfo auch den Münfinger Vertrag, von Wort zu Wort beflätigt habe; allein 
es wird eingewandt, diefe Beätigung verfiche ich natürlich nur foweit, als der 
Herzogsbrief nicht felbst Abweichungen von diefen früheren Verträgen eingeführt 
habe, dies fei nun aber hier eben der Fall und Mömpelgard gehöre nicht zum un- 
theilbaren Gebiet, weil Inut der oben angeführten Stellen 

1. zu cinem Herzogthum und Reichsmannlchen nur erhöhet worden die 
württembergifche Landfehaft zu Schwaben gelegen, — Mömpelgard gehöre aber 
ht zu Schwaben; 

2. die vorhergehenden Untheilbarkeitsverträge nur in Bezug auf das chen 
erft gefehaffene neue Herzogthum beitätigt worden feien, alfo nicht bezüglich Mö 
gards, das nach dem eben Gefagten nicht zu diefem Herzogthum gehöre; 

3. ganz abgelehen von diefen Beltimmungen, das Untheilbarkeitsgefetz fchon 
rechtlich Mömpelgard nicht mitamfalfen könne, weil letzteres Kunkellehen, das neue 
Herzogthum aber Mannlehen fei (was indeflen nur bezüglich der Graffehaft Mömpı 
gard felhf, nicht auch bezüglich der übrigen burgundifchen Horrfehaften richtig ilt, 
vgl. Breyer Elementa 58. 48 u. 38). 

Diefer dritte Beweisgrund aber, um mit ihm anzufangen, beweist zu viel; 
denn vor der Erectio Ducatus war ja die rechtliche Verfehiedenheit unter den württen- 
bergifchen Gebietstheilen noch viel größer: nicht blos Maun- und Kunkellehen, fondern 
auch Reichs- und andere Lehen, Lehen und Allod waren trotz ihrer rechtlich ver- 

Wartemd, Virtejahrnhene 155. 1 
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fehiedenen Befchaffenheit im Münfinger Vertrage zu einer untheilbaren Maße vereinigt 
ısbefondere auch Mömpelgard. Wenn dies im Herzogsbriefe, einem Reiche- 
gefetz, nicht hätte gefchehen können, fo hätte es noch weni 
durch den Münfinger Vertrag und durch die Teftamonte fpäterer Regenten (1. u), und 
doch wird die durch letztere feltgefetzte Union allgemein als giltig und. wirkfam 
angefehen. Daß und wie weit diefe Union in der That möglich war, geht aus dem 
oben bezüglich der bühmilchen und anderen Lehen Gefagten hervor und wird in 
Karl Alexanders Teftament klar mit den Worten bezeichnet (Reyfcher IT. 481): „daß 
die Verfafung und dermahlige Qualität fothaner Güttern jedoch anfonften und in 
andern Fällen nicht geändert — fondern alles und allein auf die Unzertrenn- 
und Untheilbarkeit derenfelben von dem Herzogthum fo lang der Mannßltammen 
derer Hertzogen von W.— nach Gottes Willen vordauren würde, verfan- 
den feyn folle.“ 

Die zweite Behauptung, das Untheilbarkeitsgefetz fei im Herzogsbriefe nur 
bezüglich des Herzogthumes wiederholt worden, enthält eine Befehränkung, die weder 
durch den Wortlaut noch dureh den gefetzgeberifchen Gedanken gerechtfertigt if. 
Man betrachte nur den Wortlaut der oben angeführten zweiten Stelle mit unbefangenem 
Auge, fo findet man mit deutlichen Worten ganz allgemein gefagt, der Kaifer be- 
ätige die alten Hausverträge über die Untheilbarkeit gerade fo, als ob fie von 
Wort zu Wort im Horzogsbrief gefchrieben fünden, d. h. alles Land, welches die 
alten Hausverträge unirt haben, alfo das ganze Befitzthum der beiden Eberhard, 
foll auch in Zukunft unirt bleiben. Nun führt freilich der Herzogsbrief als Zweck 
diefer Beflätigung an: damit das nengefchaffene Herzogthum nicht zertrennt oder 
geheilt werde. Was berechtigt uns aber, deshalb den Worten Gewalt anzuthun 
weil der Kaifer die alten Untheilbarkeitsverträge beltätigt hat, um die 
"haflenen Herzogthums zu fichern, und weil zur Erreichung 
des letzteren Zweckes die Wiederholung des Untheilbarkeitsgrundfatzes in Befehränk 
ung auf diefes Herzogtbum genügt hätte, fo hat auch der Kaifer in der That nur 
in diefor Befchränkung den Untheilbarkeitsgrundfatz wiederholt? Nein, der Gedanken- 
gung jft umgekehrt folgender: Von dem ganzen untheilbaren Befitzthum der beiden 
Eberharde wird.nur ein Theil zu dem neuen Herzagthum vereinigt; das Herzogthum 
foll unzweifelhaft untrennbar fein; gerade aber damit man nicht wähne, die 
alten Verträge feien nun gefallen und die nicht zum Herzogthum gefchlagenen Be- 
fitzungen frei veräußerlich, und um mit dem allgemeinen Untheilbarkeitsgefetz den 
einzelnen Theil des Landes um fo fichorer zu fallen, fieht fich der Kaifer bemüßigt, 
die alten allamfailenden Untheilbarkeitsgefotzo ausdrücklich und in ihrem ganzen 
Umfange zu beftätigen. Die Bezugnahme auf diefelben, weit entfernt die nicht zum 
Herzogthum gefchlagenen Stücke auszufehließen, hat alfo vielmehr eben den Zweck 
und die Wirkung, das Untheilbarkeitsband ge ich um diefe aufs neue zu 
fehlingen und zu befeftigen. 

ben darum wird aber auch durch den erfterwäl 
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aus, da diefes nicht zu diefer Landfchaft gehöre, nichts bewiefen, denn daraus folgt 
nur, daß Mömpolgard nicht unter die zum Horzogtlhum vereinigten Gebiete, nicht 
aber, di 





$o ergibt Fich uns als Tohalt des Flerzogsbriefes die vollkommene Wieder- 
ch aller damals in Eherhards d. Ac. 





herfiellung. des Untheilharkeitsgefetzes. bez 
Hand vereinigten Herrfchaften ohne Ausnahme und die Befätigung der L 
folge nach dem Erfigeburtsrecht. Der Fortfehritt aber gegen alle hisheri 
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gefetze befteht darin, daß inhaltlich nunmehr auch die letzte, noch vom Eßlinger 
Vertrage zelaflene Möglichkeit einer Theilung befeitigt und, was die Form betrif, 
die bisher in mehreren Hausgeletzen zerfireuten Beftimmungen in einem einzigen 
Diplom und zwar in einem feierlichen Reichsgefetz vereinigt und beftätigt 
worden find. Es war die reife Frucht eines zielbewußten, aber mühevollen und 
mit vielen Widerwärtigkeiten, ja Kränkungen verbundenen zweiundzwanzigjührigen 
Strebens, ein Beweis für Eberhards d. Ac. hohe ftaatsmännifche Einficht nicht 
nur, fondern auch für feine politifche Klugheit und ausdauernde Beharrlichkeit, 
mit der er das als nützlich und nothwendig Erkannte trotz widriger Verhältuille 
erfolgreich durchgeführt hat. Es ift und bleibt ein hohes Verdienft des Kurfürften 
Albrecht von Brandenburg, das er fich durch feine Konftitution von 1473 um die 
preußifche Monarchie und mittelbar um ganz Deutfchland erworben; aber er brauchte 
nur auszufprechen, daß die Lande feines Haufes, die ohne fein Zuthun dürch den 
Lauf der Natur fehlicßlich alle in feiner Hand zufammengekommen waren, von nun 
an nicht mehr getrennt werden follten, — und doch hat er es nicht gewagt, diefen 
Grundfatz ausnahmslos für das ganze Gebiet aufzufellen, hat vielmehr felb die 
fränkifehen Lande für eine Sckundo- und Tertiogenitar befimmt. Eberhard d. Ac. 
dagegen hatte zuerft die fchwierigere Aufgabe zu löfen, in Urach den bereits 
drohenden weiteren Theilungen vorzubeugen, in Münfingen fodann die bisher 
fehon getrennte Landeshälfte Teines Vetters und zwar noch zu deffen Lebzeiten 
feinem Lande wieder zu vereinigen, in Stuttgart hierauf trotz feines Veiters Wider- 
ftreben nicht blos das reichte feftzuhalten, fondern auch das im Münfinger Ver- 
trage befchrittene Durchgangsftadium einer Art von gemeinfamer Regierung zu über- 
winden und fo neben der Einheit des Landes die Einheit der Regierungsgewalt 
zu begründen, in Frankfurt die dafür feinem Vetter überlafenen Aemter wieder 
beizubringen, das jedoch gleichzeitig durch den Frankfurter Entfcheid gefährdete 
Untheilbarkeitsgefetz in Eßlingen nahezu ganz wieder herzuftellen und endlich im 
Herzogsbrief das feit dem Münfinger Vertrag für das jeweilig Vereinte Ne 
gefprochene Untheilbarkeitsgefetz für alle feine Befitzungen ohne Ausna 
geletzlich ausfprechen und beftätigen zu laflen, Nachgeborene 
Leuten auszuftatten follte in Zukunft ein Regent nur dann das Recht haben, wenn 
neuerworbene oder heimgefallene Herrfehaften (z. B. die elfäßifchen Heinrichs von W.) 
hiefür zur Verfügung ünden. Darum erfcheint aber auch Eberhard im Barte als 
einer der größten Fürften feiner Zeit und als Wohlthäter feines Landes wie feines 
Haufes, er hat den Grunditein gelegt für deren Wachsthum und Gedeihen als Wieder- 
hertteller der Staatsidee und einer höheren politifchen Ordnung, denen im Stradel 
eines fortgefetzten Theilungslyftems der Untergang gedroht hatte. — Wie wohlthätig 
Untheilbarkeit, wie verderblich das privatrechtliche Vererhungsfyflam fei, das zeigte 
wenige Jahre darauf der bayerifche Erbfolgekrieg, worin Bayern und die Pfalz auf 
das wildefte verheert und um die fchönften Gebietstheile und Rechte gebracht worden 
find. Württemberg felbft erhielt durch jenen Krieg einen Zuwachs, bedeutender als 
‚jeder andere, den feine Grafen und Herzoge in Kriegszügen gemacht haben. 

‚Nun blicb Eberhards Nachfolgern nur noch ührig, das von ihm Erreichte 
feftzuhalten und außerdem mit der untheilbaren Maße auch die fpäteren etwa 
Erwerbungen unlöslich zu verbinden. Indeß Eberhard im Bart war feiner 7. 
vorausgeeilt. Der Staatsgedanke und das damit zulummenhängende Untl 
prinzip war noch keineswegs allerwärts zum Durchbruch gekommen, falt alle deutliche 
Fürftenhäufer waren vielmehr im 16. Jahrhundert getheilt oder wurden neue Theil- 
ungen darin vorgenommen (vergl. Schulze, Erfigeburt $. 251 f), und fo blieb auch 
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das württembergifche Untheilbarkeitsgefetz von Anfechtungen nicht verfchont. Zu- 
nächft freilich wurde es bei einem einzigen Vorgang noch uneingefehränkt. beobachtet. 
Eberhard d. Ac., der erfte Herzog, war fchon im Jahre 1496 kinderlos geftorben, 
und als fein Nachfolger Eberhard d. J, nach kurzer Mißregierung im Jahr 1498 
hatte abdanken müllen, war mit Uebergehung des wahnfinnigen Grafen Heinrich 
deflen ältefter Sohn Ulrich zur Regierung berufen worden. Eberhard d. . ftarb 
kinderlos im Jahr 1504, dagegen war dem Grafen Heinrich noch im Jahre 1498 
ein zweiter Sohn, Georg, geboren worden (der Stammvater des jetzigen Königs- 
haufes). Mit diefem Halbbrader nun fchloß Herzog Ulrich am 22. Juni 1513 einen 
Vergleich vollftändig im Geifte und innerhalb der Schranken der Eberhardifchen 
Gefetzgebung dahin ab, daß das ganze durch den Herzogsbrief für unzertrennlich 
erklärte Gebiet, alfo Mömpelgard mit inbegriffen, allein bei Ulrich und feiner Linie 
bleiben ollte, der nachgeborene Georg aber fich mit der Ueherweifung der nicht 
ünirten elfäßifchen Herrfehaften ihres Vaters, auf Ableben feiner Eltern, und einer 
Apanage von 3.000 Gulden jährlich, letztere von feiner Verheiratung an zu reichen, 
für vollkommen abgefanden erklärte und auf alle weitere Anfprache bei fich er- 
eignenden Erbfällen verzichtete. (C. F. Stilin Bd. IV,S. 90). Die im bayerifchen 
Erbfolgekrieg gemachten Erwerbungen behielt alfo Ulrich hier für fich, das Erbe 
feines Vaters dagegen, Horburg, Bilftein und Reichenweiher überließ er volländig 
feinem Bruder, und was an diefer Verforgung zu mangeln fchien, wurde in Geld 
angewiefen. 

Allein noch che diefer Vertrag ganz. vollzogen werden konnte, verlor Ulrich 
fein Herzogthum an den Schwäbifchen Bund, und es blieb ihm felbft nichts mehr 
als Mömpelgard (vergl. C. F. Stälin IV. $. 212, Note 4). Ich übergehe hier die nach 
Ulrichs Vertreibung eingetretenen Ahtrennungen von Theilen des Herzogthums, die 
trotz der in der Erläuterung des Tübinger Vertrages vom 11. März 1520 der 
württembergifchen Landfehaft gegebenen Zuficherung keineswegs volllländig von 
der üfterreichifehen Regierung wieder beigebracht worden find. Während feiner 
Verbannung verkaufte zwar Ulrich Mömpelgard an feinen Brader Georg, allein 
diefer Verkauf (der als Verftoß gegen das Untheilbarkeitsgefetz in der außerordent- 
lichen Lage Ulrichs feine Rechtfertigung fände) war in Wirklichkeit nur ein Schein- 
gefehäft, wie denn auch Ulrich bald darauf Mömpelgard an Frankreich verpfändete 
(Fergl €. F. Stälin IV. $. 204. 314. 334.358) Nach Wiedereroberung des Landes war 
es daher eine der nächften Sorgen Ulrich, Mömpelgard und die vom Herzogthum 
abgetrennten Stücke wieder beizubringen, was ihm auch bei allen glücklich gelang. 

Dagegen trug fich nun Herzog Ulrich, über feinen Sohn Chriftof, wiewohl 
grundlos, erzürnt, eine Zeit lang mit dem Gedanken, fein Land zwifchen diefem 
und dem Grafen Georg zu theilen. Allein das hierüber bei Dr. Frofeh in Straßburg 
eingeholte Gutachten erklärte es für unmöglich, wider den Herzogsbrief zu handeln, 
auch Landgraf Philipp von Heflen I ıg Chriftofs und des Königs 
Ferdinand für erforderlich, und ebenfo könne a andfehaft nicht Übergangen 
werden. Bei allen dreien aber war keine Zultimmung zu erwarten (vergl. Sattler 
Nerzoge IT $ Gleichwohl gab Ulrich in einem Schreiben an den Landgrafen 
Philipp vom 3. Juni 1539 das Verfprechen, dem Grafen Georg und deffen Mannsftamme 
ino jährliche Rente von 8000 Gulden auf die Einkünfte der linksrhe 
fehaften zu verfichern — eine Summe, welche diefe dazumal nur knapp abwerfen 
konnten, vergl. C. F. Stälin IV. $. 491, Note 1; — ihm einen Theil der burgundifchen 
Herrfchaften zu den ihm bereits feit feiner Mutter Tod im Jahr 1524 angefallenen 
elfäßifchen Befitzungen (L 0.) fofort eigenthümlich zu übergeben und außerdem 
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noch einiges von den Eroberungen im bayerifchen Erbfolgekriege. Allein die Vor- 
ausfetzung des ganzen Planes, Georgs Verheiratung, kam damals nicht zu Stande, 
und fo blicb auch der übrige Plan liegen (vergl. J. J. Mofers Staatsrecht Th. XIH. 
$. 227 £) Darüber föhnte fich Ulrich, Ahzwifchen über feinen Bruder Georg erbost, 
mit feinem Sohne Chriftof aus und ließ ihm am 17. Mai 1542 zu Reichenweiher, 
unter Verpflichtung deflelben zur Aufrechterhaltung der evangelifchen Lehre, die 
Alleinnachfolge im Lande zufichern; Georg dagegen follte in Anfehung von Land 
und Leuten mit dem zufrieden fein, was ihm Uli neugewonnenen Herrfchaften 
etwa letztwillig zuwenden werde; zugleich wurden die gegenfeitigen ausfchließlichen 
Succeflionsrechte diefer beiden Prinzen für den Fall des fihnelofen Abfterbens des 
einen anerkannt. Dies alles gelobte Chriftof eidlich (rorgl. Sattler Herzogo I. 
8.93 2. CF. Stälin IV. 5. 486): Chritof übernahm die bisher von Georg vor- 
waltete Statthalterfchaft in Mömpelgard, wogegen diefer fich mit einem Jahrgeld in 
feine elfßifchen Befitzungen zurlickzog, wiewohl nur ungern. 

Daram hielt es Chriftof, zumal im Hinblick auf feines Vaters unbeftändige 
Gefinnungen, für angezeigt, durch einen Privatvertrag mit Georg einem künftigen 
Erbfehafisftreit fo gut wie möglich vorzubeugen, und kam auch wirklich mit Georg 
unterm 17. April 1547 in Bafel über Folgendes überein: 1. verfpricht Chritof alles, 
was fein Vater dem Grafen Georg letziwillig oder auf andere Weile werde zu- 
wenden, diefem zuzuftellen, foweit diefo Zuwendungen dem Herzogs- 
briefe und den alten Verträgen nicht zuwiderlaufen; 2, für den Fall, 
I, ohne derartige Verfügung Aürbe, wiederholt Chriftof die von ihm i. J. 
1542 gemachten Verfprechen und Ulrichs im Jahr 1589 dem Landgrafen von Heilen 
wegen Georgs gegebene Zuficherung; über die in letzterer enthaltenen Punkte 
wollten fie fich erft eintretenden Falles, wenn nöthig unter Beihilfe eines Schieds- 
gerichtes, vergleichen; 3. mit diefen Zuwendungen, welche fich auf die männliche 
‚Nachkommenfehaft vererben, erklärt ich Graf Georg zufrieden und verzichtet gegen 
Herzog Chriftof und deffen männliche Nachkommen auf alle weiteren Anfprüche; 
4. bei föhnelofem Abfterben beider Vertragenden follen ihrer beider hinterlaffene 
Töchter Mömpelgard und die dazu gehörigen Herrfchaften ander nach Köpfen 
erben (Mufer a. a. 0. 5. 228-230). 

Diefer Bafeler Vertrag enthält einen inneren Widerfpruch, der ich nur 
durch eine irzhümliche Auffafling der alten Verträge feitens der Vertragfchließer 
erklären läßt, Obwohl nemlich hier in Bafel Verfügungen Ulrichs, welche gegen 
die alten Untheilbarkeitsgefetze verftoßen würden, für unkı erklärt worden, 
vorfpricht gleichwohl Herzog Chriftof feinem Oheim Georg die diefem von Ulrich 
im Jahre 1539 zugedachten burgundifchen Befitzungen, die doch durch den Mi 
finger Vertrag und den Herzogshrief mit dem übrigen Land unlöslich verbunden 
worden waren, erklärt fich allo zu einem Schritt bereit, welcher eine Verletzung 
diefer Untheilbarkeitsgefetze in fich fehließt. Allein fchon hier fteht Herzog Chriftof 
offenbar in dem Irrthum, daß alle linksrheinifchen Befitzungen, nicht bloß die 
elfäßifchen, nieht zu dem verfangenen Gebiet gehören, fei es weil Chriftof das 
Untheilbarkeitsgefetz nur für den Umfang des Herzogthums giltig wähnte, wie dies 
die Neueren thun, fei es, — was wahrfeheinlicher ift und was jedenfalls fechzig Jahre 
fpäter zu dem gleichen Irrthum Anlaß gab, — weil er den Reichenweiher 
Vertrag von 1482 nicht kannte, was zu der Meinung führen mußte, das gauze 
Hinksrheinifehe Gebiet fei feit 1473 ununterbrochen, insbefondere alfo noch im Jahr 1495 
bei der Ertheilung des Herzogbriefes, in Grafen Heinrichs Hand gewefen und darum als 
nicht Eberhardifches Befitzthum auch vom Untheilbarkeitsgefetze nicht getroffen worden. 
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5 üngsantritt verabfehiedete 
Herzog Chriftof mit feiner Landfehaft, daß in keinerlei Gefalt von dem Fürfenthum 
irgend etwas hingegeben und veräußert werden, vielmehr dasfelbe als ein einig 
Corpus unzertrennt und unzertheilt fämmtlich bei einander bleiben folle, wie die 
alträterlichen Verträge und dor Herzogsbrief folches verordnen, auch die offenbaren 
gefehriebenen Rechte beflimmen, daß die Fürfteuthümer nicht follen zertrenut werden, 
und wie auch Kaifer Karl V. in der Erläuterung des Tübinger Vertrages von 1520 
felbft verfprochen, das „Land Württemberg“ bei einander bleiben zu laffen (Reyfcher IT 
5. 59 u. 91). Es ift zu bemerken, daß der Herzogsbrief nur den Beftand des Nerzog- 
thums zur Zeit feiner Errichtung für unzertrennbar erklärt hatte. Die Wiederholung 
des Untheilbarkeitsgefetzes im Landtagsabfehied von 1551 war nun nicht blos eine 
Beftätigung des alten (wie Spittler Bd. XII S. 161 annimmt), fondern eine 
Ausdelmung desfelben, indem es, nach feinem Wortlaut und gemäß feinem Zwecke, 
nicht blos den Beftand von 1495, fondern den umfangreicheren von 1551 für unzer- 
trennlich erklärte. Den Anlaß zu diefer feierlichen Verabfehiedung des Untheilbar- 
keitsgefetzes gab die damals fchwehende fogenannte königliche Rechtfertigung, der 
Felonieprozeß, den Ki ind wegen Herzog Ulrichs Betheiligung am fchmal- 
kaldifchen Kriege angeftrengt hatte, und in Folge defien mancherlei Schmälerung, 
ja günzliche Zertrennung dem Herzogthum zugedacht war, die aber Chriftof, eben 
mit Berufung auf deflen reichs- und landesgefetzlich feftgeftellte Untheilbarkeit, ab- 
wehrte und auch glücklich zu verhüten gewußt hat (zu vergl. die Verhandlungen 
auf dem Landtag zu Herrenberg in II. Tom. Actorum Provine.) 

Da Herzog Ulrich vor feinem Tode keine Verfügung mehr bezüglich feines 
Bruders getroffen, (o bildete nun den Abfindung eine von den vielen Aufgaben, 
die ihre Löfung von Chriftof “erwarteten. Chrifof zögerte auch nicht. Zunächft 
verfchafte er feinem Ohm Georg die Verzeihung des Kailers für Georgs perfünliche 
Theilnahme am fchmalkaldifehen Kriege (27. März 1552, Sattler Herzoge IV. $. 52) 
und ermöglichte ihm dadurch die Rückkehr in feine elfäßifchen Herrfchaften. Hier- 
auf übergab er ihm in dem Vergleich vom d. Mai 1553 die Graffchaft Mömpelgard 
fammt allen übrigen burgundifchen Befitzungen zu vollkommen eigener Verwaltung, 
Nießung und Regierung für ihn und feine männlichen N: 'n, machte ihm 
ferner eine Reihe von Zuwendungen theils durch Nachlaß v 
durch Verfpruch einmaliger und wiederkehrender Zahlungen; außerdem übergab er 
ihm auf feine befondere Bitte zu einem Anfitz im Herzogthum Schloß, Stadt und Amt 
Neuenbürg, jedoch diefes nicht als Eigenthum und obne Landeshoheit, fondern nur zur 
Wohnung und Benützung auf Lebenszeit, da die alt ige, wie der 
Vergleieh ausdrücklich hervorhebt, eine Abtrennung von Theilen diefes Fürltenthums 
verbieten (efr. Hoffmann 1. c. pag. 61; Übrigens trat fchon i. J. 1554 an Stelle diefer 
Naturalausfattung mit Neuenbürg ein Jahrgeld von 3000 Gulden). Mit diefer Ab- 
fertigung erklärte fich Graf Georg für zufrieden Von den übrigen B 
immungen berühren hier nur noch die ausdrückli des Familienher- 
kommens und der altväterlichen Verträge, insbelondere der darin enthaltenen Erb- 
folgeordnung, und der ausdrückliche Vorbehalt der Anfprüche Chriftofs auf die 
burgundifchen Befitzungen im Falle feines Unterliegens in der königlichen Recht- 
fertigungsfiche, fowie die Anerkennung der Rechte der Erbtüchter. Der Vertrag 
felhft wurde vom Kaifer genehmigt, und Graf Georg von ihm mit den burgandifchen 



























































































Durch diefen Vergl upolgard feit dem Münfinger Vertrag 
zum er(ten male der regierenden Linie entfremdet worden und blieb cs vierzig Jahre 
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ang, bie mit dem Ausfterben des Ulrichifehen Stammes der des Grafen Georg au! 
in dem Hauptlande zur Regierung kam und dadureh beide Theile in einer Hand 
wieder vereinigte. Spittler hat es zuerft auszufprechen gewagt, daß diefe Verfügung 
Chriftofs einen Abfall enthalte nicht blos von der ungefchricbenen Hauspolitik, 
fondern von dem klaren Wortlaut der durch Kaifer und Reich gegebenen, von den 
Landesfürften und der Landfehaft befchworenen Haus- und Landesgefetze. Spittler 
if darob herb getadelt worden, und felbft die neueren Schriftteller glauben ihm 
widerfprechen zu müßfen. Die Gründe, worauf man fich hiebei Aützt, Find oben 
vorgetragen und, wie ich glaube, widerlegt worden. Hier mag es daher genügen 
auf den oben auch fehon berührten Einwurf zu antworten, der gerade zu 
Ohrifofs Gunften gemacht wird, es fei nemlich der Münfinger Vertrag ftets ohne 
Anerkennung feitens des Grafen Heinrich von Württemberg geblieben, alfo für ihn 
und feine Nachkommen, und zu ihnen gehörte ja Herzog Chrifiof und Graf Georg, 
auch nicht verbindlich gewefen (vergl. Reyfcher I. $. 153). Allein fehe ich auch 
davon ganz ab, daß Heinrich hei Abfehluß des Eflinger Vertrages, der das Un- 
theilbarkeitsgefetz und die Erbfolgeordnung des Münlinger Vertrages auch für 
Heinrichs Stamm ausgefprochen, notorifch geifteskrank und, eb ie fe 
mündiger Sohn, durch die beiden Grafen Eberhard als Vormünder unter kaiferlic 
Gutheißung vertreten war, fo darf doch jedenfalls nicht überfehen werden, daß 
der Herzogebrief die alten Hausverträge beftätigt hat und zwar nicht blos für 
das zum Herzogihum vereinigte Gebiet, fondern für alle Befitzungen der beiden 
Eberharde. Unter diefen Verträgen befand fich vor allem der jüngfte derfelben, 
der Eßlinger Vertrag, und defen Vorausfetzung und Grundlage, der Münfinger Ver- 
trag. Daß aber der Herzogebrief als Reichsgefetz auch ohne Heinrichs ausdrück- 
liche Zuftimmung für ihm und feinen Stamm Giltigkeit hat, bezüglich des Untheil- 
barkeitsgeletzes fo gut als bezüglich der übrigen Beftimmungen, ift doch unbeftreitbar. 
Niemals hat auch weder Herzog Ulrich noch Herzog Chriftof hehauptet, fo oft 
auch der Erectio Ducatus in ihrem Streit mit dem Schwäbifchen Bund, mit Kailer 
Karl und mit König Ferdinand Erwähnung gefchah, die Befimmungen defelben oder 
die der älteren Hausgefetze finden anf fie als Mi jnchkommen keine An- 
wendung. Daß fie fich im Gegentheil durch die alten Untheilbarkeitsgefetze gebunden 
fühlten, das zeigt ihr fortgefetztes Berufen anf diefe alten Gefetze gegenüber vom 
Schwäbifehen Bund und von Kaifer und König, das zeigen insbefondere auch alle 
ihre Verhandlungen mit dem Grafen Georg. Sonft hätten fie doch in den darauf 
bezüglichen Beredungen und Vergleichen mit letzterem ficher gefagt: zwar befimmt 
der Münfinger und der Eilinger Vertrag fchlechthin die Untheilbarkeit des Landes, 
aber wir, als des Grafen Heinrich Nachkommen, find daran nicht gebunden und 
darum überlaffen wir Mömpelgard unferem Bruder und Ohm; ftatt deffen erkennen 
fie in den Urkunden, in welchen fie Mömpelgard diefem zu überlaffen verfprechen, 
ausdrücklich die alten Untheilbarkeitsrerträge als für fie verbindlich und für unver- 
letzlich an. Daraus geht doch deutlich hervor, daß Herzog Chriltof die alten 
Untheilbarkeitsgefetze für fortdauernd giltig und verbindlich gehalten, aber geglaubt 
hat, fie bezögen fich nicht auf inksrheinifehes Gebiet. Welche Rückfichten follten 
uns aber heute noch abhalten, diefen Glauben ehrlich als einen Irrthum einzugeftchen? 
Unferem Vaterlande droht aus diefem Bekenntnis kein Nachtheil und Herzog 
Chriof verliert dadurch nichts an feinem Ruhm und unferer Verehrung, daß 
er da, wo alles irrte, wo felbft feine erprobten Räthe irrten, diefen Irrthum für die 
Wahrheit gehalten. 
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Man hat Spittlern gegenüber ferner erwidert, Herzog Chriltofs Handlungs- 
weife verdiene fogar das höchfte Lob, weil dadurch Graf Georgs Vermählung ver- 

nlaßt bezw. ermöglicht und auf diefe Weile der württembergifche Stamm, trotz 
des Brlöfchens von Chrifofs Linie mit deflen Sohn, durch Georg fo glücklich fort- 
gepflanzt worden fei. Es mag dahin geftellt bleiben, wie weit der Grundfatz: der 
Zweck heiligt die Mittel, in der Politik Anwendung finden dürfe; ich habe diefem 
patriotifeh klingenden Einwurf gegenüber nur zu bemerken, daß er die ganze Frage 
werfehiebt. Es ift ja nicht davon die Rede, was poliifch klug, fondern was ge- 
fetzlich erlaubt gewefen; die ganze bisherige Ausführung geht nieht dahin: die Los- 
trennung Mömpelgards war politifch nicht klug, fondern dahin: fie war gefetzlich 
nicht erlaubt. Tm übrigen aber kann ich, jenem Einwurf gegenüber, in der Sache 
felbft folgende Bemerkung nicht unterdrücken. Erftens: um dem Grafen Georg das 
Heiraten zu ermöglichen, hätte es noch andere Mittel gegeben; Herzog Chrifot 
hätte ihn immerhin mit Jahrgeldern und Schlöffern und Jagdgründen und dergl. {o 
reichlich ausftatten mögen, als ihn Georgs Wünfehe und die eigenen Gefühle der 
Dankbarkeit und der Blutsverwandtfchaft trieben, er hätte ihm die Statthalterfchaft 
in Mömpelgard anweifen und ihm alle Revenuen des linksrheinifchen Gebietes über- 
Iafen können, aber eine vollftündige Lostrennung von Landestheilen und die er- 
liche Uebertragung aller Hoheitsrechte in denfelhen an Georg war dadurch immer 
noch nicht gerechtfertigt. Dann aber wenn je die Umftände fo dringend gewefen, 
daß ohne eine regierende Sckundogenitur der Zweck nicht konnte erreicht werden, 
fo hätte man wenigfiens deren Schaffung als einen unerhörten und nie wieder zu 
getattenden Ausnahmefall in der Tronnungsurkunde felhft bezeichnen follen. Für 
Württemberg hätte letzteres Vorfahren die gute Folge gehabt, daß die Erbfreitereien 
nach Herzog Friedrichs und Johann Friedrichs Tode unterblieben oder doch nie 
fo hartnäckig geworden wären, und daß die im Jahr 1617 wiederholte Abtrennung 
Mömpelgards vom Hauptlande, die weder für das württembergifche Haus noch für 
das Land irgend welche Vortheile gebracht hat oder auch nur bringen follte, gewiß 
vermieden worden wäre. Statt defen gefebah die Abtrennung unter ausdrücklicher 
Berufung auf die Untheilbarkeitsgefetze! 

Doch nicht genug, daß nunmehr fänmtliche linksrheinifche Belitzungen 
dem regierenden Herrn entzogen waren, Herzog Chriftof ließ fich durch feine Güte 
und fein Wohlwollen, das er gegen die gegenwärtigen Mitglieder feines Haufes 
hegte, zu noch weiter gehenden Theilungsprojekten beftimmen. Chriftof hatte 
zwei Söhne, und die Hoffnung auf weitere war nicht ausgefchloffen. Von diefen 
men follte jeder eine eigene Herrfchaft bekommen. Obwohl Herzog Chriftof Felbft 
er im Jahre 1551 nicht blos die alten Untheilbarkeitsgefetze anerkannt, fondern 
auch noch weiter mit Prälaten und Landfchaft die Unzortrennlichkeit des jetzigen 
Beftandes, alfo mit Einfehluß der feit dem Herzogsbriefe gemachten Erwerhungen, ver- 
ahfehiedet hatte, fo legte er doch einem im Jahre 1566 eigens hiezu berufenen Land- 
tage einen Theilungsplan vor, wornach der erfigehorene Sohn das Herzogthum erben, 
die nachgeborenen mit den feit dem Herzogsbrief gemachten Erwerbungen ausge- 
attet werden follten; oder vielmehr follte, da letziero zerftreut lagen, ein Austaufch 
zwilchen alten und neuen Herrfehaften in der Weife fattfinden, daß die Abfindung 
der Nachgeborenen ebenfalls ein abgerundetes Befitzihum darfiellten. Letzteres 
hatte ihmen Chriftof mit allen hohen und niederen Ober- und Herrlichkeiten zuge- 
dacht; die Zufummengehörigkeit follte nur durch die Gleichheit des Glaubensbe- 
kenntnifles und die gemeinfame Pflanzfchule der Geiflichkeit, Gemeinfamkeit der 
‚dtage, des Hof- und des Eliegerichtes, dos fürllichen Archives, Zufammenwirken 
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chen u. dergl. aufrecht erhalten werden, wie denn auch 
mehrmals wiederholt wird, daß eine Zertrennung des Fürftenthums damit nicht 
beabfichtigt fei. Allein der Landtag verhehlte feine Bedenken gegen eine folche Ver- 
ordnung nicht. Erflich, erklärte er, verbiete der Herzogsbrief eine Zertrennung 
des Fürftenthums auf ewige Zeit, und in noch umfaflenderer Weile feien auf dem 
Landtag von 1551 alle, auch die neuerworbenen Herrfehnften für ein unzertrenn- 
liches Corpus erklärt und verbrieft worden; obwohl nun der Herzog (eine beabfichtigte 
Verordnung nicht zu einer Trennung angefehen, fo fehe fie doch in Wirklichkeit 
ganz fo aus (in diefer Beziehung wird eine Reihe von Befimmungen namhaft 
gemacht, welche entweder eine Realtheilung oder doch die Anordnung einer den 
altyäterlichen Verträgen und Gefetzen ebenfalls zuwider laufenden Gemeinfchafts- 
regierung in fich fehließen); die Räthe mögen bedenken, welche Mühe es gekoftet, 
in der königlichen Rechtfertigung und auch vorher (zu Zeiten Ulrichs und der 
öfterreichifehen Regierung), die Abreißungs- und Theilungsgefahren vom Lande ab- 
zuwenden, und ferner daß die Landfehaft in die Öfterreichifche Afterlehenfehaft nie- 
malen konfentiret habe, weil diefe gegen die Erectio Ducatus laufe (wornach das 
Herzogthum nach Ausfterben des württembergifchen Mannsfammes an das Reich 
fallen follte, während es als öfterreichifehes Afterlehen in diefem Falle an das Haus 
Oeßerreich gekommen wäre); wenn nun aber Prälaten und Landfchaft felbft durch 
Vertheilang des Fürftenthums den Herzogsbrief überfchreiten, fo mülfe dies dem 
Hans und Land zu unwiederbringlichem Präjudiz gereichen, indem, wenn fich wieder 
ein Unfall zutragen und andere ihren Fuß in das Fürftenthum fetzen wollten, 
Prälnten und Landfehaft dann keine fo tattliche Defenfion mehr hätten, dardurch 
fie das Fürenthum beifammen und dem angeammten Fürfienbaufe zu erhalten 
Es wurde dem Landtag aber hierauf frofiige Antwort. ertheilt 
der Drohung, wenn der Landtag alfo des Herzogs Abfichten in weitläufige Be- 
denken und Disputation ziehe, f» könnte diefer ich veranlaßt (chen, die beabfichtigte 
wohlmeinende Verfügung abzuthun und eine andero zu machen; ob aber das dann 
nützlicher für Prälaten und Landfehaft fein werde, das würden lie mit der Zeit wohl 
inne worden. Einer vor den Herzog felhft erforderten landfchaftlichen Deputation 
wurde fodann erklärt, die beabfichtigte Dispofition, bei welcher auf das Wohl mehr der 
Landfchaft als des nachgeborenen Sohnes Bedacht genommen, laute den alten Verträgen 
nicht zuwider, denn der Herzogsbrief gebe die Vornahme einer „Vergleichung“ zwifchen 
des Herzogs Söhnen zu (gewiß! aber doch nur unter Beobachtung der von Nerzogs- 
brief felbR aufgeftellten Normen); bezüglich der Afterlchenfchaft aber befremde es 
den Herzog, daß die Landfchaft mehr auf die Zukunft, da der württembergifche 
Mannsfamm ausfterben follte, fche, „Angegen diefer gegenwärtigen väterlichen Dis- 
pofition, dero Fall fich täglich zuetragen und Aundlich vor der Thür fein müg, wenig 
achten wollen. Derohalb fo geben Sie (der Herzog) ihnen zu erwägen, ob mehr 
auf ein gewiß, dann auf ein ungewiß und künftigs zue fehen feye.“ Mit diefen 
Worten macht der Herzog feinen Landftänden eine Gefinnung zum Vorwurf, die 
gerade an ihm fo ungerne vermiflen: er vernachläßigt über der Sorge für das 
augenblickliche Wohlergehen der nüchften Angehörigen das Wohl der kommenden 
Gefehlechter, das höhere bleibende Interefle der Gelammtheit. Aus den weiteren 
‚Acußerungen der herzoglichen Räthe geht auch klar hervor, duß ihnen die großartige 
Eberhardifche Auffalung der Verhältniie ganz abhanden gekommen; fie fiaken 
vielmehr tief in der privatrechtlichen Anfchauungsweife, betrachteten das Untheil- 
barkeitsgefetz. als eine Anomalie und legten es fo enge wie möglich aus. So be- 
haupten fie, abgefehen von der für Mömpelgard beanfpruchten Verfügungsfreih 
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noch weiter ganz unbefangen, daß das Allod durch die Brectio Ducatus nicht 
feudifizirt fei, ja fie behaupten auch, daß die böhmifchen und öfterreichifehen Lehen 
und das ehemals pfälzifche Lehen Marbach gar nicht zur untheilbaren Malle ge- 
hören; dabei leben fie der Meinung, als ob das untheilbare Gebiet und das Herzog- 
thum, was ihnen identifehe Begriffe find, dem Regierungsnachfolger als eine Art 
Voraus gebühre, daß derfelhe alfo außerdem an dem nichtverfangenen Land des 
verftorbenen Regenten — von der Privatverlafenfehaft ift hier nicht die Rede — 
einen vollen Kindstheil zu beanfpruchen habe, eine Auffafung, welche auch neuere 
Schriffteller zu theilen fcheinen (sergl. Spittler Band XII. $. 146), obwohl der 
Herzogsbrief und die älteren Verträge hiefür keinen Anhalt geben. Diefe be- 
ftimmen nur, daß das für unzertrennlich erklärte Gebiet jedenfalls der Acltefto 
allein bekommen, die Nachgeborenen dagegen in anderer Weife verforgt werden 
follen; ob nun aber zu diefer Verforgung die übrigen Herrfchaften ganz. oder nur 
theilweife verwandt werden, ob von diefen der Regierungsnachfolger unter allen 
Umftänden auch noch einen Theil bekommen müfle und wieviel, darüber beflimmen 
iefe Gefetze lediglich nichts, geben es vielmehr anheim, die Entfeheidung nach 
den Verhältniffen des einzelnen Falles und nach den etwa vorliegenden Anordnungen 
des Erblaflers zu treffen. — Im weiteren wiefen die herzoglichen Räthe den land- 
fehaftlichen‘ Abgeordneten nach, inwieforne fich durch die beabfichtigte Theilung 
keiner der Söhne Chriftofs befehwert fühlen könne, und fuchten bierauf in Verbindung 
mit dem Herzog die einzelnen Punkte des Iandfchaftlichen Bedenkens zu widerlegen 
und zu zeigen, daß durch diefe Dispofition das Herzogthmm nicht zertrennt werde, 
wie ja auch die beigefügte Proteftation beweife. Um die Art diefer ganzen Beweis- 
führung zu kennzeichnen, genügt die Anführung des einzigen fchönen Satzes: „fo 
hätt das Wörtlein toyl oder teilen, ob cs fchon an etlichen Orten gebraucht worden, 
den Verftand nit, daß darumb das Land geteilt fein follt!“ Zum Schlufe erklärte 
der Herzog felbft: „ich bezeug mich mit Gott, daß ich in folcher Verordnung mehr 

älaten und Landfchaft, dann auf mein Sohn Ludwigen gefehen hab“ und 
: „wo nach feinem Abfterben die tailung dem Recht nach befchehen follt, 
Nierzog Ludwigen 10.000 fl. mehr Einkommen gehühren würd, und ob er gleich 
noch jung wär, fo hätt er doch, als er nach jüngfter propofition hinauf zu feinen 
Schweftern gekommen wär, gefagt: ich fihe wol, ich muß knecht fein,“ auch fei, 
wenn Prälaten und Landfchaft auf ihrer Meinung beharren, zu befürchten, daß 
Herzog Ludwig nach feines Vaters Tode „lich alsdann aus dem Land thun, ain ge- 
Aindlin an ich hennekhen vnnd in das Jandt fallen möcht, welches alles Inen wol 
zue bedennekhen wer.“ Nun — Herzog Chriftof mußte freilich willen, was feinen 
Söhnen zuzutrauen fei. Es foll auch nicht geleugnet werden, daß die damals 
vorliegenden Verhältniffe der heabfichtigten Dispofiti ‚ermaßen das Wort 
redeten. Aber das ift ja eben die alte Klage, daß nicht große, bleibende Gefichts- 
punkte maßgebend waren, die zugleich in Uebereinftinmung mit den wicht 
Stantsgrundgefetzen fanden, fondern eine Politik von Fall zu Fall vorgezogen 
wurde, wobei es dann nicht olne einige Gewaltfankeit gegen die beftchenden Ge- 
fetze abgieng, ein Verfahren, dem die beigefügte proteftatio facto eontraria nichts 
an Bedenkliehkeit nahm. Nein, laffen fich gewifle Grundfätze unter außerordentlichen 
Verhältniffen nicht befolgen, fo ift es inımer beffer ausdrücklich zuzugeftehen: wir 
machen wegen unferer Nothlage diesmal eine Ausnahme, als zu behaupten, das 
Ausnahmeverfahren fei der Ordnung gemäß. Letzteres hat dio (chlimme Folge, daß 
durch Berufung auf den Ausnahmefall die Ausnahme mit der Zeit zur Regel wird. 
Die württembergifche Gefchichte der Folgezeit liefert auch hiefür den Bewei 
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Der Landtag, welcher fchon anfinglich fein Bedenken nur fe 
erft auf befondere Aufforderung vorgetragen, wagte auf die ihm ertheilte Antwort 
des allbeliebten und verehrten Herzogs weitere Einwendungen nicht; er dankte vicl- 
mehr dem Herzog für feine wohlmeinende Fürforge, bat, fein bisheriges Vorbringen 
nicht zu Ungnaden zu vermerken, und knüpfte daran nur die Erwartung, «daß diefo 
Dispofition der Erection des Fürfenthums zu keinem Abbruch, Minderung oder 
Schmälerung zu verftchen fei und felbiges dadurch nicht zertheilt werde, fowie 
ferner die Bitte, daß feine Zuftimmung zu diefer väterlichen Dispofition nicht als 
eine Einwilligung in die Afterbelehnung geachtet werden möchte. Erfteres wurde ihm 
vom Herzog betätigt und die Iandfchaftliche Verwahrung in den Landtagsabfeh 
aufgenommen, letzterer Punkt dagegen mit Stllfchweigen übergangen, wobei 
der Landtag beruhigte. Nachdem fo die Landfchaft leider volltändig nachgegeben, 
würden die oben angeführten Beimmungen wörtlich aus der Landtagspropofition in 
den Landtagsabfehied aufgı (abgedruckt bei Reyfcher I1.S. 137) und haben 
fo die Kraft eines Landesgefetzes erhalten. Der Landtagsahfehied felhlt wurde 
nicht blos, der Ucbung gemäß, der Landfchaft im Original übergeben, (ondern auch, 
der Pofterität zu ewigem Gedächtnis, den vornchmften Aemtern des Landes infinuirt 
(vergl. Schreiben Herzog Friedrichs von W. an den landfchaftlichen Kleinen Aus- 
fehuß vom 5. Juni 1652). 

Glücklicherweife blieb aber diefer Landtagsabfehicd ohme unmittelbare 
praktifehe Bedeutung, da Herzog Chriftofs ältelter Sohn bereits im Jahr 1568 Narb. 
Freilich wiederholte nun der Herzog in einem Teftamente vom 18. Oktober 1568 
(abgedr. bei Re 144) im wefentlichen die oben erwähnten Boftimmungen 
des Landtagsabfehledes von 1566, nur daß jetzt an des vorverkorbenen Sohnes 
Stelle der zweitgeborene, Ludwig, trat und an deflen Stelle ein etwa noch zu er- 
zielender weiterer Sohn; ein dritter Sohn, der ihm etwa noch geboren würde, follte 
keine Herrfchaften zu eigener Regierung bekommen, fondern (außer einem Theil 
der Fahrois und einem Anfitz im Lande) nur ein Deputat von 15000 Gulde 
jährlich, fo daß alfo das zwifchen dem erften und zweiten Sohn ÄngRlich beobachtete 
Prinzip der Gleichftellung im Verhältnis zwifchen dem zweiten und dritten Sohno 
. Dagegen ift hervorzuheben, daß wenigliens 
s feftgehalten und in diefer Beziehung befiinmt wurde, 

Herzog Chriftofs oder feines Sohnes Föhnelofem Tode an die Mömpel- 
ie nicht blos das Ierzogthum wieder ungetheilt fallen, (ondern auch alle 
eigenthümlichen liegenden Güter, während den Tüchtern nur das vorlundene 
Silbergefehirr, Kleinodien und baar Geld als Erhtheil überlaffen blieb. Für einen 
‚Rückfall der linksrheinifchen Befitzungen wurde dagegen eine gleiche Theilung der- 
felben zwifehen Chriftofs beiden Söhnen, beziehungsweife die Verwendung derfelben 
zu einer Tertiogenitur in vorforglicher Weile angeordnet, -- Allein auch diefe 
Dispofition ift zunächft nicht praktifeh geworden, da Herzog Chriof nur den einzigen 
Sohn Ludwig hinterließ. Dafelbe gilt aber auch von dem Teftament des kinderlos 
verftorbenen Herzogs Ludwig vom 6. März 1587 (abgedruckt bei Reyfcher IT. S. 190), 
welches bezüglich der A ng der nachgeborenen Söhne das Teament Chriftofs 
fatt wörtlich wiederholt hatte. 

So waren denn alle diefe geplanten Theilungen nur Projekt geblieben. Ja 
ein günfliges Gelchick fügte es, daß ftatt weiterer Theilung eine Wiedervereinigung 
des bisher Getrennten erfolgte, als nach Herzog Ludwigs Tode im Jahre 1593 
Graf Friedrich von Württemberg-Mömpelgard, Georgs Sohn, auch in dem rechts- 
rleinifehen Gebiete zur Regierung kam. Allein unter feinen Söhnen trugen nun gleich- 
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wohl Chriftofs und Ludwigs Verfügungen höchft unerfreuliche Früchte. Herzog 
Friedrich {elbft, ein thatkrüftiger Fürft von hohem Geifte und voll großer weitaus- 
fehauender Entwürfe, deifen Beftrcben, die Regierungsgewalt zu zentralifiren und 
Gränzen feines Regiments gegen innen und außen weiter hinauszurüicken, mehr als 
einmal den begründeten Widerfpruch feiner Landflände hervorrief, verkannte auch 
nicht, daß eine möglich? innige dauernde Verbindung aller Theile feines Territoriums 
die nothwendige Grundlage feiner Plane bilde, und hätte darum von einer Theilung des 
Landes unter (eine Söhne wohl wenig hören mögen, wie fein Proteft und Refervation 
gegen das Ludwigifche Teftament und deflen Theilungsbeftinmungen beweist, daß 
„wehrbemelte Teftamente anderer geftalten niemalen als fofern fie der Ereetion und 
altväterlichen Verträgen nicht präjudieiren, acceptirt und verftanden fein follen® 
(Reyfcher IT. $. 372). Allein im Eifer des Erwerbens verfäumte Herzog Friedrich, auf 
die Erhaltung des Erworbenen zu denken. Wer hätte aber auch gedacht, daß der 
kräftige lebenslußige Fürft fo rafch werde fterben müflen! So fehlte denn bei feinem 
Tode (29. Januar 1608) jede Verfügung Friedrichs bezüglich der Erbfolge, und 
cs war kein Wunder, daß nun unter feinen fünf Söhnen der Bruderzwift losbrach. 

Unter den in Friedrichs Hand vereinigten Herrfchaften war zu nnterfeheiden 
das untheilbare und jedenfalls auf feinen erfigeborenen Sohn Johann Friedrich 
vererbende Gebiet und die frei verfügbaren Befitzungen. Zu den letzteren gehörten 
‚gemäß dem Münfinger Vertrag, dem Herzogsbrief und dem Landtagsabfehied von 1551 
nur die elfäßifchen Herrfchaften und die feit dem Jahr 1551 gemachten Neuerwerbungen 
(über fie vergl. Breyer $. 33—35; C. F. Stälin IV. 8. 775. 828; Naft a. a. O. 
5. 155 f., wo insbefondere noch die Pfandherrfchaft Oberkirch beizufügen); alles 
übrige war untbeilbar. Allein nach der herrfchenden, in dem Vertrage von 1553, 
den Landtagsverhandlungen von 1566 und den auf letzteren ruhenden Teftamenten 
zum Ausdruck gelangten Anfchauung gehörte zur untheilbaren Maffe nur dasjenige 
rechtarheinifehe Gebiet, welches im Jahr 1495 als Reichsmannlehen zum Herzogthum 
erhoben worden, von dem Iinksrheinifchen Befitz. alfo vornhinweg gar nichts, ferner 
aber von dem rechtsrheinifchen nicht die von Böhmen, Oeflerreich und Fürfenberg zu 
Lehen rührenden Befitzungen und endlich nicht die feit dem Jahr 1495 gemachten 
Neuerwerbungen (und diefe find nicht gering; vergl. bezügl. der Erwerbungen von 
1495— 1551 C. F.Stälin IV. 8. 70, 96, 213, 476. Breyer $. 32) mit Einfehlaß von 
Schloß, Stadt und Amt Marbach, welche inzwifchen von der pfälzifehen Oberlehens- 
herrlichkeit befreit worden waren. Ja auf Grund des Landtagsabfehiedes von 1566 
mochten Friedrichs nachgeborene Söhne nicht ohne Schein behaupten, auf die 
Unterfeheidung von theilbarem und untheilbarem Gebiet komme es überhaupt gar 
nicht an, da auch bei Hinausgabe der einzelnen Stücke an verfchiedene Söhne zu 
befonderen Regierungen die alten Haus- und Landesgeletze fo lange immer noch 
beobachtet feien, als einzelnes, wie z, B. die Landtage und die Landesfchulden, die 
oberfte Rechtsfprechung und dergl. für die getrennten Gebiete gemeinfam bleibe. 

Allein fo weit gieng man doch nicht, Als es fehließlich zur Auseinander- 
fetzung kam, wurden die alten Untheilbarkeitsgefetze wieder mit anderen Augen 
betrachtet, als zu Herzog Chriftofs 7, Freilich brauchte es zu diefer Aus- 
inanderfetzung lange. Zwar hatte Me er (über ihn vergl. Spittler KIT. 
308—328) fchon unterm 13. September 1610 dem landfehaftlichen Kleinen Aus- 
fchuß nahe gelegt, er folle den regierenden Herzog Johann Friedrich an baldige 
Vergleichung mit feinen vier Brüdern erinnern. Es wurde auch noch im gleichen 
‚Jahre durch den Herzog ein landfchaftliches Bedenken verlangt, fich mit dero 
Gebrüdern einlaffen und vergleichen möchten (Landtagspropofition vom 23. Noybr. 1610 
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und Tom. Act. Prov. 21. fol. 624 b), worauf fich der Landtag in feiner Erklärung 
vom 3. Dezember auf die Bitte um Fefthaltung am Münfinger Vertrag und am 
Herzogsbrief beichränkte, was dann auch im Landtagsabfchied zugefngt wurde; 
(Württemb. Landesgrundverfaffung $. 374). Allein das Vergleichswerk felbft 
rubte, theile weil die Prinzen noch minderjährig, theils weil man den Ausgang des 
Streites abwarten wollte, welchen Oeterreich als Herr von Burgund wegen der 
württembergifchen Herrfchaften in Burgund erhoben. Doch ließ fich Herzog Johann 
Friedrich inzwifchen von Heinrich Bocer (über ihn vergl. Wächter Württ. Privat- 
recht Bd. I, S. 387) unterm 16. April 1612 ein Bedenken ftellen, deffen Vorfchläge, 
päter im wefentlichen angenommen worden find. Aber auch nachdem die fürftlichen 
Brüder herangewachfen und obwohl das Parlament zu Grenoble am 15. Juli 1614 
dem Haufe Württemberg die vier burgundifchen Herrfehaften zugefprochen und das 
Sequefter aufgehoben hatte (vergl. hierüher auch Scheflers Gefch. von Mömpelgard 
5. 208 Manafeript der K. öffentl. Bibliothek zu Stuttgart), und trotzdem daß der 
landfehafliche Kleine Ausfehuß den Herzog mehrmals und fchließlich „fehentlich 
und um Gottes willen“ bat, die längft vorhabende Vergleichung endlich ins Werk 
zu ftellen, wurde doch erft im Jahr 1618 ernfilich das heikle Gefchäft in Any 
genommen. Als fich im März diefes Jahres aus Anlaß der Taufe des zweiten 
Sohnes Herzog Johann Friedrichs mehrere proteltantifche Fürften zu Stuttgart in 
Unjonsangelegenheiten zulammengefunden, mögen diefe mit ihrem Rath und Zu- 
Ipruch auch in diefer württembergifehen Hausfache nicht zurückgehalten haben. Sie 
war auch nachgerade brennend geworden und jeder Verzug unleidlich. Nachdem 
bisher fchon mehrere Gutachten erfordert worden waren, wurde endlich eine gemein- 
fame Kommiffion niedergefetzi, beftehend aus dem Landhofmeifter Grafen von Limpurg, 
dem Kanzler v. Engelshofen, dem Hofrichter Wilhelm v. Remchingen, dem Vicekanzler 
Dr. Faber, dem Tübinger Profelor Dr. Bocer und den drei weiteren Doktoren und 
Oberräthen Broll (zugleich Landfehaftskonfulenten), Kielmann und Vitus Breitfehwerd. 
Sie wurden zu diefem Gefchäft fämmtlichen fünf Brüdern miteinander vergelübdet, 
nachdem fie ihres befonderen Eides gegen Herzog Johann Friedrich entbunden 
worden waren (vergl, hiezu Breyer bei Spittler XII. Bd. S. 178 f, im übrigen nach 
Akten des füändifchen Archivs zu Stuttgart). 

Diefe Kommilfion begann am 16. Juli 1616 ihre Arbeiten damit, daß fie 
fich alle alten Verträge, den Herzogsbrief, Teftamente, Landtagsabfehiede, foweit 
hierher gehörig, vorlefen ließ und jedes Mitglied fich diefelben excerpirte. Leider 
bekam aber die Kommiffion nicht allo einfchlägigen Urkunden in die Hände; fo 
wurde z. B. der Vergleich von 1547 erft nachträglich aus dem Mömpelgarder Archiv 
herbeigefehafft, und was namentlich fehlte, war der Reichenweiher Vertrag von 1482, 
wodurch Mömpelgard mit Eberhards d. J. Land vereinigt worden, während dagegen den 
herzoglichen Räthen wohl bekannt war, daß der Uracher Vertrag von 1473 diefes 
dem Grafen Heinrich zugetheilt hatte. So erklären denn diefelben in ihrem Gutachten 
vom 12. Auguft 1616, daß nach dem Herzogsbrief all dasjenige Land Fberhards im 
Barte, fo im Land zu Schwaben gelegen, zum Herzogthum gehöre, was aber nach 
dem Horzogsbrief erlangt, für eigen zu halten und das Uebrige, „fo Eberhardus 
Barbatus in der Zeit der Eroetion nicht inngehabt, als da feind die Graffchaft 
Momppelgard fammt doro anhangendon Herrfehaften wie auch 
und Herrfehaft Horhurg und Reichenweiher, von dem Herzogthum abgefondert 
Diefer verhängnisvolle Trrthum (in dem übrigens noch im Jahr 1734 Hoffinann 1. ei 
vag. 42 not, f. befangen verleitete fie zu der Annahme, daß in der Union 
des Münfinger Vertrags und des Herzogsbriefes vom linksrheinifchen Gebiete nichts 
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mit einbegriffen (ei. Tin übrigen entwickeln fie über den Herzogsbrief ganz zu- 
treffende Anfichten: daß fie durch ihn auch das bisherige Allod für feudifizirt anfahen, 
zeigt obige Stelle; fie erklären aber auch, ebenfalls im Gegenfatz zu Herzog Chriftofs 
Rkäthen, das Herzogthum und das untheilbare Gebiet für verfehiedene, fich nicht 
deckende Begrifle, und rechnen auch die böhmifchen und ößerreichifchen Lehen 
zum großen untheilbaren Corpus. Sie behaupten noch weiter, der Prager Vertrag 
vom 24. Januar 1599 enthalte eine Unirung und Feudifizirung aller bis 1552 
chten Neuerwerbungen, indem or die üfterreichifche Anwartfehaft (an Stelle 
erigen Afterlehenfchaft) auf das Herzogtum Württemberg in derjenigen 
Gehalt fortfetzte, welche diefes bei Aufrichtung des Pallauer Vertrages von 1552 
hatte (Reyfcher IL. 8: 261, vergl. auch Fricker 8. 72 £.), fo daß nur die nach dem 
Jahr 1552 gemachten Erworbungen frei verfügbares Eigenthum feien. Sie finden 
aber auch in den feit dem Horzogsbriefe vorgenommenen Thattheilungen und in 
den Dispofitionen der Herzoge Chrifof und Ludwig den Grundfatz ausgefprochen, 
daß nächft dem Primogenito nur noch Einer jedesmal mit Lund und Leuten verfehen 
werden folle. Auf Grund alles deflen gelangen fie zu dem Antrage, dem zweit- 
geborenen Sohn Ierzog Friedrichs von den linksrheinifehen Befitzungen blos 
Mömpelgard und die burgundifchen Herrfchaften zu einer Sckundogenitur zu über- 
laflen, alle übrigen Söhne aber auf Gelddeputate zu fetzen; Refidenzen follten den- 
felben zwar angewielen werden, jedoch ohne Ueberlalung des Regiments und der 

Obrigkeit. 
Es waren indeß nicht blos ri 





























igere Anatsrechtliche Anfehauungen, welche 
die herzoglichen ‚ter Beifammenbaltung des Landes rathen ließen, 
fondern es fpielte wefentlich e Geläpunkt mit. Zwar trennten dama 
noch zwei Jahre vom förmlichen Ausbruch des dreißigjährigen Krieges, aber fchon 
jahrelange Rültungen waren vorausgegangen, Deutfehland war mit Trappen über- 
fehwenmt, ihr Unterhalt koftete viel, auf Unionstage und Gofandtfchaften gieng 
auch nieht wenig, die vielen jungen Prinzen mußten Randesgemäß erzogen werden 
und wurden auf große koftbare Reilen gelchickt, dazu kam eine erfehöpfte Rent- 
kammer, die oft zu den dringendften Bedürfniflen kein Geld hatte, wohl aher 
unzählige erfehreckend anwachfende Schulden. Auf dem Lande felbft lagen fchwere 
Laften und noch größere konnten ihm billig nicht zugemuthet werden. Unter 
folchen Umftänden mußten die Kräfte forgfältig gefchont, durften nicht durch Zer- 
theilung und Zerfplitterung gefehwächt werden. So gab man denn jedem der Nach- 
geborenen gerade nur fo viel zu, als nach den Hausgefetzen unvermeidlich fchien. 

Allein die Nachgeborenen waren damit gar nicht einverftanden; fie ver- 
langten mehr. Herzog Johann Friedrich zeigte fich zwar aus brüderlicher Liebe 
geneigt zu weiterem Nachgeben, feine Räthe dagegen forderten ihm im Interele 
des Landes und des Haufes zu feltem Beharren dringend auf; den Brüdern felbft 
aber fehienen des Erfigeborenen Anerbieten noch zu gering. So zogen fich die Ver- 
handlungen noch drei Vierteljahre hin, bis endlich Johann Friedrich insgeheim mit 
feinen Brüdern fich perfönlich ins Benehmen fetzte und fo fehlicßlich, über die Köpfe 
feiner Räthe hinweg, den fürftbrüderlichen Vergleich vom 28. Mai 1617 zu 
Stande brachte (abgedruckt bei Reyfcher II. $. 313, vergl. Sattler Herzoge Bd. IX.S. 61). 

Hier werden vor allem die alten ‚Grundgefetze des Landes und Haufes 
Württemberg feierlich anerkannt und beflätigt, des weiteren aber in Bezichung auf 
Land und Leute felgefetzt, — die Beftimmungen über Vertheilung der Fahrnis, Fräu- 
leinansfieuern, Religionswefen u. £. w. übergehe ich auch hier, — daß dem zweit 
geborenen Ludwig Friedrich fämmtliche linksrheinifche Befitzungen zu einer Sekundo- 
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genitur vollftändig abgetreten, der drittgeborene Julius Friedrich dagegen die erlt 
in den Jahren 1612 und 1616 erworbenen Güter Weiltingen und Brenz „fambt 
hoher Ober- und aller Gerechtfame®, die Episcopal-Rechte ausgenommen, ebenfalls 
erblich und zu eigener Regierung erhalten (anders Reylcher I. S. 165), die beiden 
Jüngften Prinzen aber, Friedrich Achilles und Magnus (der bald darauf bei Wimpfen 
den Heldentod geftorben), nur einen Anfıtz im Lande mit Ausfchluß obrigkeitlicher 
Rechte bekommen, dagegen Jahrgelder, Apanagen, von den beiden älteften Brüdern 
beziehen follten. Die dem Drittgeborenen eingeräumte eigene Regierung wird im 
Vergleich ausdrücklich als eine Ausnahme bezeichnet; fie follte daher auch nach 
Ausfterben feines Mannsftammes an die Linie des Erfigeborenen bezw. Aclteten 
zurückfallen. Im übrigen waren die jüngeren den älteren Brüdern in der Weife füb- 
fätuirt, daß jene bei Ausfterhen des Mannsftammes eines älteren Bruders in den 
Erbtheil je des nächftälteften vorrücken (ollten, während das dadurch frei werdende 
Deputat des jlnglten der Linie des Erfigeborenen heimflel. Die von einem Bruder 
der Folge etwa zu feinem Landestheil hinzu erworbenen Güter follten, foweit 
t durch Verträge oder Teltamente anders verfügt würde, nur auf deilen m 
liche Nachkommenfehaft vererbt werden, bei deren Mangel aber, unter Ucbergehung 
der Töchter, an den nächften männlichen Seitenverwandten fallen. Veräußerung 
von Land und Leuten war mit Ausnahme echter Noth verboten, und auch in diefem 
Falle blieb den Brüdern das Vorkaufsrecht. — Es läßt fich nicht verkennen, daß 
der Gedanke der Raatlichen Einheit und Zulammengelörigkeit in diefem Vergleiche 
viel lebendiger zum Ausdruck gekommen, als noch in Chriftofs und Ludwigs Tea- 
menten. Nach dem Ierzogsbrief war nur das für untrennbar erklärt worden, was 
Eberhard damals befaß, fpätere Erwerbungen nicht (I. 0). Nun blieb aber nach 
diefem Vergleich nicht blos diefer Eberhardifche Befitz, fo wie man deflen Umfang 
mach dem von Herzog Chriftof gegebenen Beifpiel und in Unkenntnis des Reichon- 
weiher Vertrages annehmen mußte, dem Erigeboreuen ungefchmälert, [ondern auch 
der größte Theil der fpäteren Erwerbungen. 

Groß war die Freude über das Zuftandekommen diefes Vergleichen, und 
Kirchgang und Bankeitiren ward er gefeiert. Allein fofort erhob der zweite 
der Brüder, Ludwig Friedrich von Württemberg-Mömpelgard, Befchwerden wegen 
Berechnung feiner Revenuen; und als diefe durch den Nebenrezeß vom 8. Okt. 1617 
gehoben waren (abgedruckt bei Spittler Sammlung einiger Urkunden u. £. w. 8. 228), 
lag er feinem älteren Bruder mit immer neuen Anliegen und Wünfehen im Ohr, fo daß 
fich der landfchaftliche Kleine Ausfchuß veranlaßt fah, in einem unterm 20, Januar 1618 
erftatteten Gutachten an den allzu mildherzigen Herzog Johann Friedrich die Bitte 
zu richten, er möge nunmehr an dem Vergleich feft und unabbrüchig halten und 
fich in Anbetracht der Befehwerlichkeiten des zum höchften angegriffenen Kammer- 
guts zu keiner weiteren Verwilligung durch feine Herrn Gebrüder bewegen laflen. 
Gleichwohl fagte Johann Friedrich dem älteften feiner Brüder in einem zweiten 
Nachtragsvergleiche vom 11. Dezember 1618 die gänzliche Uebernahme der den 
‚jüngeren Brüdern zu reichenden Deputate auf die Zeit von acht Jahren zu. Aber 
felhft jetzt gab fieh Ludwig Frie icht zufrieden, und nur der Tod Johann 
Friedrichs machte den Verhandlungen ein Ende. Ehen fo wenig wollte fich der 
drittgehorene Bruder Julius Friedrich von Württemberg-Weiltingen bei dem Ver- 
gleiche beruhigen. Und obwohl ihm noch im Jahr 1617 in zwei befonderen Neben- 
rezeffen ein Theil feiner Forderungen erfüllt worden war, erhob er doch immer neue 
Anfprüche, felbft nach Johann Friedrichs Tode, bis ihm endlich im Jahr 1630 neue 
pekuniäre Vortheile eingeräumt wurden. 
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Bei allen diefen Anfprüchen der Nachgeborenen find es immer die Tefta- 
mente der Herzoge Chriftof und Ludwig, von denen fie ausgehen und die 
fie bei ihren Forderungen zur Richtfchnur nehmen. Den Räthen, welche bei dem 
Vergleichswerk gebraucht worden, machte Julius Friedrich dabei die fchnödelten 
irfe. „Samma,* fchreibt er unterm 30. März 1630 an feinen Bruder, den Landes- 
adminiftrator Ludwig Friedrich, „fo nur den Brüdern was abzuzichen, fonderlich 
Mir, fo fuchen die Räth ihr Müthlein an mir zu erkühlen, dahero kommt es, wann 
man das Geblüt fo gar unterdrückt, daß weilen wir zu (chwach zu mitteln, daß 
andere frembde Völker kommen müßlen“ — der graufige Ernft des dreißigjährigen 
Krieges hatte fich inzwilchen längft über Deutfchlands Gaue gelagert — „die zur 
Straf die Einkommen wegraffen,© und weiter: „es wäre aber beiler gewefen, es hätten 
diejenigen Räth, welche um der Brüder insgefammt Wohlfahrt Willen beifammen 
gewest, nicht allein die Wohlfahrt des Aclteren und feiner Linie, fondern felbiges 
Mal — der Meinigen Wohlfahrt auch bedacht, halte derowegen vor Crocodili 
Iachrymas, wann dato der Meinigen gedacht wird u. £. w.;* ja er droht fogar mit 
einer Klage beim Kaifer und will fich hiebei insbefondere beklagen über diejenigen, 
die dies unchriftlich Procedere gegen die jüngeren Brüder geführt haben. Alfo 
überall derfelbe kurzfichtige Egoismus der Nachgeborenen! Und doch, die Vermuth- 
ung ift gerechtfertigt: wäre im Jahr 1617 nach Herrn Julius Wünfehen und nach 
Anleitung jener Teftamente das rechtsrheinifche Württemberg zerfchnitten worden, 
fo hätte das Herzogthum Württemberg den dreißigjährigen Krieg nicht überlebt. So 
aber ermöglichte Johann Konrad Varnbülern, dem württembergifehen Gefandten bei 
den Friedensverhandlungen zu Osnabrück, das von den Württembergern felbft be- 
obachtete Untheilbarkeitsgefetz des Herzogsbriefes, die Anerkennung diefes Reichs- 
gefetzes auch von Kaifer und Reich zu verlangen und auf Grund deflelben die völlige 
Wiederberftellung des durch Waftengewalt und politifche Ränke ganz zerfplitterten 
Herzogthums durchzufetzen (vergl. J. P. O. in der Neuen Sammlung III. 8. 578). 
Der Mangel einer väterlichen Dispofition hatte dem guten rechtlicbenden 
Herzog Johann Friedrich viele bittere Stunden bereitet; gleichwohl kam er im Drange 
der Zeit ebenfalls nicht dazu eine folche zu treffen. Unvermuthet hatte den kaum 
A6jährigen Herzog der Tod überrafcht (18. Juli 1028). Was nun beginnen? So 
lange freilich feine drei Söhne noch minderjührig waren, ruhte der Streit. Später 
gieng das Herzogthum eine Zeit lang überhaupt verloren; und auch nach Wiederer- 
langung deffelben durch Herzog Eberhard III., Johann Friedrichs älteften Sohn, 
konnte während der Kriegswirren, in denen die jüngeren Brüder zudem meift im 
Felde lagen, von einer brüderlichen Vergleichung nicht die Rede fein. Bis es dann 
endlich zur Anseinanderfetzung kam, hatten fich die Zeiten gewaltig verändert. Was 
man im Jahr 1617 noch thun konnte, und was man glaubte thun zu müllen, die 
Ausftattung des Zweitgeborenen mit Mömpelgard, war unmöglich, weil es bereits 
woggegeben; Weiltingen und Brenz waren ebenfalls noch im Befitz. der Julianifchen 
Linie, ein nennenswerther Nenerwerb war feitdem nicht gemacht worden (gl. Breyer 
Elem. $. 36. 37). Von dem aber, was Johann Friedrich an Land und Leuten hinter- 
Jaffen, abermals Stücke für deflen jüngere Söhne heranter zu fchneiden, verbot fich 
von felbft, weil das verödete, ausgelogene und ausgebrannte Land, das zudem 
von riefengroß aufgefehwollenen Schulden gedrückt wurde, kaum die Koften der 
Einen Verwaltung und Einer Hofhaltung aufzubringen vermochte. Aber auch in den 
Köpfen hatte fich inzwifehen der völlige Umfehwung vollzogen. Man erkannte, 
daß zwifchen einem Ackerfeld und einem Staatswelen doch ein Unterfchied fei, daß 
der Staat nicht ein bloßes Vermögensobjekt darfielle, fondern ein Subjekt des öffent- 
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lichen Rechts, eine Perfon, ein „Jndividum®. Von dem Augenblick aber, wo 
man im Territorium nicht mehr ein Konglomerat von Grundfücken und Rechten fah, 
— und daß diefe Auffafung für die frühere Zeit hin und wieder zutreffend ge- 
wefen, fol] ja nicht geleugnet werden, — fondern einen Organismus, feitdem war es 
ganz. felbftverftindlich, daß jede Abreißung von demfelben nicht blos quantitativ 
eine Verringerung, fondern auch qualitativ eine Verftümmelung enthalte, daher mit 
allen Mitteln zu vermeiden fei, 

Was nun aber für andere Länder richtig fein mag, daß lediglich von den 
Fürften die Reftauration der Staatsidee ausgegangen, wie Schulze (a. a. 0. 
fich ausdrückt, das ift jedenfalls für Württemberg nicht zutreffend. Wie fich hier 
durch die Zulummenfaung der einzelnen Gebietstheile in Amtskorporationen und die 
Theilnahme diefer an der Nändifchen Verfaflung die Affimilirang und Verfchmelzung 
der anfangs aggregatförmig an dus kleine Stammgut nach und nach anfebließenden 
Städte, Dörfer, Weiler und Höfe rafcher und vollftändiger vollzog als anderwärts, fo 
bildete auch die Landfchaft von Anfang an einen Faktor, der, wie wir oben gefehen 
und auch in der Folge beftätigt finden, ftets auf Untheilbarkeit des einmal Vereinigten 
gedrungen. Ihr war es freilich dabei nicht allein um Verwirklichung der Staatsidee, 
fondern zugleich um rein praktifche Zwecke zu thun, insbefondere um leichtere 
Tragung der Reichs-, Kreis- und Landesanlagen und um leichtere Aufbringung der 
Zänfen und Tilgungsmittel für die Landesfchulden und Erhaltung des Landeskredits. 
Und hatte fie im Jahre 1566 nur zögernd und unter Verwahrungen den hedenk- 
‘hen, wenn auch gut gemeinten Abfichten Herzog Chriftofs zugefimmt, fo war 
fie es wieder, die nach Herzog Friedrichs Tode auf Fehhaltung an der Untheil- 
barkeit gedrungen und die auch jetzt, als die Abfertigung des Prinzen Friedrich, des 
zweiten Sohnes des Herzogs Johann Friedrich, endlich in Angriff genommen wurde 
(29. Juli 1649), rundweg es ausfprach, was anno 1566 gefchehen, feien „lauter 
Nullitäten. Prinz Friedrich aber nahm bei feinen Anfprüchen gerade Chriftofs und 
Ludwigs Teftamente wieder zur Richtfehnur und verlangte demgemäß ein jährliches 
Einkommen von 28000 Gulden, fowie die in jenen Teftamenten dem zweitgeborenen 
hm beftimmten zehn Acmter zu eigener Regierung. Auf die Vorftellungen feiner 
Beiänder v. Menzingen, Forftner und Thomas Lanfius (vergl. Spittler Bd. XII. S. 108), 
daß er fich auf jene Vorgänge nicht hützen könne, ermäßigte Prinz Friedrich feine 
Forderung auf die Uehergahe von fechs Acmtern fammt all deren Einkünften, 
imperiom mixtum et merum cum fimpliei jurisdietione, auch dem jus nominandi 
miniftros, einer Refidenz in Neuenftadt und einer in Stuttgart; außerdem verlangte 
er aber noch ein Jahrgeld von 18.000 Gulden in den nächten 5 Jahren und von 
23000 Gulden in den darauf folgenden. Allein Eberhard TIL. wollte von einer 
folchen „gleichfam Mitregierung und Ahtheilung“ nichts hören und bewilligte nur 
die Binkünfte der zwei Acmter Möckmühl und Neuenftadt fammt der niederen 
Gerichtsbarkeit, auch Jagdrechten (alfo mit Ausnahme der „hohen Forft- auch Jandes- 
fürfllichen hohen Obrigkeit)“ und ferner bewilligte er die Hälfte der Einkünfte der 
Kellerei Weinsberg, eine Relidenz zu Neuenfadt und eine zu Stuttgart. 

Herzog Friedrich, erhittert über diefes gegen feine Forderungen fo arm- 
felige Anerbieten, dachte fchon daran die Verhandlungen ganz abzubrechen, Tieß 
aber zuvor, unter Hinweis auf die mehrerwähnten Teftamente, den landfehaftlichen 
Kleinen Ausfehuß erfuchen, „das Befte dabei zu than.“ Allein der Ausfchuß (deffen 
‚Konfulent Dr. Rümelin, Profeflor zu Tübingen, den Vergleichsverhandlangen anwohnte) 
ließ fich darauf nicht ein, erklärte vielmehr, als ihm Herzog Eberhards Anträge 
zur Bogutachtung mitgetheilt wurden, in Uebereinftimmung mit den herzoglichen 
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Rüthen, daß den Forderungen Friedrichs der Herzogsbrief entgegenftehe und deflen 
Verletzung auch beim Kaifer Mißfallen erregen, überdies zu unerträgliehen Ronfe- 
quenzen führen würde; die von Herzog Friedrich angezogenen Teftamente liefen 
wider die kaiferliche Erektion und hätten überhaupt nie eine rechtliche Wirkfamkeit 
bekommen, weshalb ihre Anerkennung auf dem freien Willen des Primogenitus 
beruht habe, die auch von Herzog Chriltof feiner Zeit beigebracht worden fei, diefe 
Teftamente könnten aber die jetzt rogierenden Herren als nieht von Chriftof abftammend 
‚jedenfalls nicht ohligiren. Da nun von dem verftorbenen Herzog Johann Friedrich 
keine dispofitio paterna vorhanden, fo richte fich Herzog Friedrichs Deputat lediglich 
nach den Kräften der herzoglichen Kammer, diefe feien aber zu Herzog Chrifofs 
Zeit zehn ja mehr mal ftärker gewefen, als eben jetzt. Der Ansfchuß hält daher 
die vom regierenden Herzog angebotene Apanage für eine Rarke und gnugfame 
Provifion und bittet diefen dabei zu verbleiben (vergl. auch Sattler Herzoge IX. 8. 62). 
Als fich aber Horzog Friedrich, der freilich an fich wegen feiner Vordieufte um 
das Württemberger Land und Haus alle Berückfichtigung verdiente, damit durchaus 
nieht zufrieden gehen wollte, ri Ausfehuß felbft, dem Prinzen. außer 
dem bisher Bewilligten noch weiter die andere Mälfte der Einkünfte der Kellerei 
Weinsberg zu überlafen; in weiteres aber, insbefondere in die Ueberlaffung von 
Hoheitsrechten, erklärte er weier einrathen noch einwilligen zu können. Und als 
in dem fehließlich vereinbarten Vertragsentwurf gleichwohl Jurisdiktionshefugnille an 
Merzog Friedrich eingeräumt waren, machte der Ausfehuß abermals auf die höchft 
befchwerlichen Konfequenzen aufmerkfam und erklärte fich zu einer Ei 
Stande. Gleichwohl ward diefer Entwurf zum Hausgefetze erhoben 
unterm 27. Sept. 1649 unterzeichnete fürfihrilderliche Vertragsabfehied (abgedru 
Reyfeher T1.8. mit dem Herzog Friedrich den Befitz und alle E 
te und Acmter Neu d. Linde) und Möckmühl, in glei 
die niedere Gerichtsbarkeit in denfelhen Stadt und Amt Weinsberg hi 
gegen nur die Fämmtlichen Einkünfte, ferner Refidenzen zu Stuttgart und Neuenftadt 
und gewille Jagdrechte außerhalb der Doputatsämter. Im Nehenrezeß vom glei 
Tage überließ ihm Herzog Eberhard außsrdem den hälftigen Antheil an der nieder- 
gerichtlichen Obri i Doch follte nach Ausfierhon des Manns- 
frammes dies alles zurickfallen, alfo nicht wie nach dem 
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Endlich bewilligte der Inndfchaftliche Kleine Ausfchuß, gemäß der im Vertragsabfehied 
ausgefprochenen Erwartung, dem Herzog Friedrich ein Gefchenk von 4000 G 

Im Jahr 1651 fand hierauf die Auseinanderfetzung mit dem 
Bruder, Ulrich, fatt. Diefor beanfpruchte, ehenfalls auf Grund der mehrerw 
Teftamente, ein Deputat von 15000 Gulden. er mußte Fich mit € 
den Mannsftamm vererbenden Apanage von 8000 Gulden, die mit den 
auf 12000 Gulden Reigen fallte, zufrieden gehen. Außerdem wurde ihm noch eine 
Refidenz in Hirfan, Backnang oder Neuenbürg, fowie Beholzungs- und Jagdrechte, 
Mohi tung und endlich vom Kleinen Ausfehuß auf befonderes 
Erfuchen eine Verehrung von 3000 Gulden bewilli, in diefem Hauptrezeß 
April 1651 (abgedruckt bei Reyfeher II. $. 370) abweichend vom Vertrags- 
9 wiederholte Beltimmung des Vergleichs von 1617, bezüglich der 
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Nachfolge der jüngeren Linie in das Deputat der ausgeftorl ren Linie, ift 
durch den Nehenrezeß vom gleichen eingefchränkt, daß auf Herzog 
‚lrichs föhnelofes Abfierben Herzog Ulrich und feine Deszendenz. neben ihrem 
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bisherigen Gelddeputat lediglich Schloß, Stadt und Amt Nenenftadt mit allen Juribus 
und Intraden erhalten, das Uebrige von Friedrichs Depatat an die regierende Linie 
fallen folle. Ulrichs Apanage follte beim Erlöfchen feiner Linie ganz der regierenden 
Hanptlinie heimfallen. Diefer Vergleich wurde von den beiden fürftlichen Brüdern 
in Anwefenheit der Landfehaftlichen Depatirten feierlich befehworen, unterzeichnet 
und befiegelt, hierauf auch von den letzteren, ebenfo wie feiner Zeit der Vertrags- 
abfehied von 1649, unterfiegelt — freilich auch nicht ohne Bedenken und Proteftationen, 
da die eventuell zugefagten Schlöfer zu Hirfau und Backnang dem geiflichen Gute 
gehörten. (Es hatte auch die Proteftation die Wirkung, daß in der Folge nicht 
diefe, fondern das zu Neuenbürg als Apanagefchloß angewiefen worden). 

Der im Mai 1652 zufammengetretene Landtag ertheilte zwar, um nicht das 
ganze Vergleichswerk wieder in Frage zu ftellen, unterm 27. Juni feine Zuftimmung 
zu fümmtlichen mit den Herzogen Friedrich und Un offenen Rezeffen, aber 
nicht ohne die darin wahrgenommenen Verfiöße gegen die Landeskompaktaten zu 
rügen und fich gegen alles Präjudiz. zu verwahren, eine Verwahrung, welche von 
Herzog Eberhard III. als berechtigt anerkannt und gebilligt wurde. Ja in Wieder- 
aufnahme eines von dem iuzwifchen (25. Juni 1651) verftorbenen Kanzler Dr. Andreas 
Burkhardt geäußerten Gedankens ftellto der Ausfchuß an Herzog Eberhard die Bitte, 
förderlichft eine Dispofition und Verordnung aufzurichten, wodurch für künftige 
Erbtheilungen fefte Grundfitze aufgeltellt und inshefondere alle künftig befahrende 
Trennung im Regiment und Jariedietionalibus gänzlich ahgefchnitten und diefes 
Herzogthumbs Unterthanen allein dem regierenden Landesfürften zu gehorfamen unter- 
würfig verbleiben. 

Doch dazu kam es vorderhand noch nicht. Vielmehr ward der mühfam 
hergeftellte Friede im Haufe bald wieder getrübt. Herzog Friedrich, der fchon im 
Jahr 1649 die Verbandlungen durch allerhand „Raptus“ geftört hatte, war über 
den endlich gefchlofienen Vergleich fchwer erbost, als er die ihm zuge 
Aemter ganz ausgefogen fand, fo daß er trotz aller Sparfamkeit nicht ohne neue 
Schulden durehkam, auch in der fehließlichen Fang der Vertragsurkunde gewifle 
Beftimmungen zu entdecken glaubte, di lichen Abmachungen nicht 
übereinfiimmten. Dabei brachte er den Gedanken nicht aus dem Kopf, daß er auf 
Grund von Chriftofs väterlichen Dispofitionen die Regierung von zehn Acmtern an- 
zufprechen gehabt habe und nur durch allerhand Praktiken und Spiegelfechtereien 
heillofer Leute — fo titulirte er nun die von ihm beim Vergleich benützten Räthe — 
fo erfchrecklich hinterführt worden fei. Aber nicht blos das Recht glaubte er auf 
feiner Seite, fehon die natürlichen Gefühle der Billigkeit und Dankbarkeit mußten 
für ihn Aprechen: war er nicht für feinen älteren Brader Eberhard zu Pelde gelegen, 
hatte er nicht darauf in Kopenhagen und Wien für diefen negozürt, während Eber- 
hard in feinem Straßburger Exil nichts dringenderes zu thun wußte als zu heiraten; 
und wie generös hatte Friedrich zu Wien das Herzogthum felbft, das ihm Graf 
Trautmannsdorf angeboten, zu Gunften feines Älteren Bruders rotunde abgefchlagen! 
Allein fo wohlwollend Herzog Eberhard und die Landfehaft ihm gefinnt waren, fo 
wenig konnten fie feinen Wünfehen willfahren; nicht blos die alten Verträge und 
die neue Politik, auch die eigene Armut hiuderten fie daran. Die Räthe aber 
fehickten dem Herzog Friedr fehöne Deduktionsfehrift (1652), worin fie 
nach einfacher Ablehnung deı legten widrigen Prädikate — „in Ermeffung, 
daß ja ihr Leben und Wandel nicht mar in der Viechwaide, fondern etwas weiters 
wohl bekannt,“ — dem nachgeboreuen Herrn klar zu machen fuchten, daß nach 
Reichsrecht und Landesrecht das Herzogtlum unzertheilt bleiben müffe und zwar 
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mit Einfehluß der nen erworbenen Allodialherrfchaften und Güter, „wann diefe nur 
der Kammer oder Landfehaft einverleibt® worden feien. Letztere Behauptung wird 
allerdings mit keiner beftimmten Gefetzesftello belegt, was auch fehwer fein dürfte; 
fie it aber ein um fo beleres Zeugnis für die nun im Kreife der Gefchäftsmänner 
in der fürßlichen Kanzlei und am Hof bereits herrfchend gewordene Anfchauungs- 
weile. Herzog Friedrich ließ fich auch in der That durch diefe und ähnliche Vor- 
ftellungen fehließlich von feinen alten Forderungen abbringen. 

Herzog Eberhard feinerfeits, durch die verdrießlichen Streitigkeiten mit 
feinen Brüdern gewitzigt und ehenfo aufgefordert durch das Vorhandenfein dreier 
eigener Söhne (wozu bald noch mehr kamen), ließ den oben erwähnten Rath feiner 
Landfehaft nicht ungenützt. Auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahr 1658, bei 
dem Eberhard III. perfönlich erfehien und auf dem er unter anderem, freilich ohne 
Erfolg, für die reichsgefetzliche Anerkennung des Vorzuges der Erftgeburt in den 
deutfchen Fürftenthümern durch Aufnahme in die kaiferliche Wahlkapitulation wirkte, 
(Struye Corpus juris publ. cap. 31 $.4 fol. 1160. Sattler IX. $. 120) — auf diefem 
Reichstag war es auch, wo er zur Sicherltellung feines eigenen Haufes und Landes 
unterm 27. Juni 1653 ein feierliches Teftament errichtete, das zwar um 16. März 
1664, ebenfalls auf dem Reichstag zu Regensburg, durch ein zweites Teflament 
wieder aufgehoben wurde, aber nur formell, da es in diefem zweiten Teftament 
bezüglich der hieher gehörigen Beftimmungen einfach wiederholt und befätigt it 
(abgedr. bei Reyfeher II. S. 408). 

Eberhard IN. bezeichnet in diefem Teament das Untheilbarkeitegefstz und Primogenitur- 
echt als das kofibarfto unerfehätzliche Kleinod des Herzogihums und Haufes und verbietet des- 
halb. jede Art von Zuwiderhandtungen gegen diefe Grandfätze, inabefondere auch die Ab- 
indung Nachgeborener mit Herrfchaften, indem er felfetzt, daß füroans feine Fürficnthümer 
und Lande famnt allen Juribus et Bonls domanialibus, „fo beraits Unfferer Fürflichen Kammer, 
Geift- und Wellichen Güttern vad Getrewer Gehorfabfter Landtfchaft einverleibt, oder I 
Künftig von Vai vnd Vafern Nachkommen acquirrt oder fonften wieder auf Va und Vaffere 
Succeffores, Regierendo Merzogen zus W. zurlckfallen und der Lanlichaft inkorporirt werden 
möchten, alß cin cinig wolgeftaltes Corpus in feinen Vollkommenen Würden gäntalich vnd gar 
ohuzerbrochen bei einander fichen vnd wohl verpfleglich verbleiben (fol): Allfo daß darvon nicht 

eintziges GIkd oder Stuckh, welches gefetzter maßen der Landfchaft ineorporirt it, es feye 
wenig oder Vih, Klein oder Groß, weder denn Fürtichen Nachgebornon nicht Regierenden erzogen 
zu Ihrem Vnderhalt vod Järlichen Deputat befchaiden vnd übergeben, noch auch anderwärts 
in einicherlay Geftalt — nicht verändert werden foll, Beftimnungen, welche nicht blos von des 
Erblaffers Deszendenten, fondern von allen Aguaten und nachkommenden Landesfürften allezeit 
gehandhabt und in Obfervanz erhalten werden follen. 

Auf den erften Blick fcheint es, als ob hier das Untheilbarkeitsgefetz in 
feinem weiteften Umfange ausgelprochen wäre, und in der That faßte man Eberhards 
Teftament früher fo auf. Demnach hätte alfo der Horzogsbrief von 1495 und der 
Landtagsabfehied von 1551 zwar für den damaligen Beftand der württembergifchen 
Belitzungen die Untheilbarkeit fetgefetzt, Herzog Eberhards III. Teftament dagegen 
für alles dasjenige, was jetzt und künftig dazu gehören werde. Und da fich in- 
nwifchen auch Gebiete in der Hand der württembergifchen Regenten gefammelt hatten, 
die nicht der Landfchaft des Herzogthums inkorporirt waren, fondern nur zur herzog- 
liehen Kammer gehörten, fo habe nun Eberhard III. erfimals auch diefe, fowohl 
die bereits erworbenen, wie die künftig zu erwerbenden, mit dem Zertrennungs- und 
Veräußerungsverbote belegt. Nachdem aber Spittler (XIL. Bd. S. 169) darauf auf- 
merkfam gemacht, daß nach dem Wortlaute des Teltaments die neuerworbenen 
Gebiete nur, foweit fie dem Land inkorporirt, zur unmittelbaren Mafle gehören, zählt 
Reyfcher (1. 8. 180) zu der letzteren, wieder angeblich auf Grund des Teaments, 
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das Fürtenthum fammt allen Graffchaften u. f. w., welche jetzt oder in Zukunft 
der „fürftlichen Kammer“ oder „der Landfchaft“ einvorleibt werden möchten. Allein 
die oben ausgehobene Stelle des Teaments zeigt, daß diefer Satz in Wirklichkeit 
eben nicht darin ficht, daß vielmehr zur untheilbaren Malle nur gehören foll 

1. alles, was bereits der Kammer oder dem Lande einverleibt ift, 

2. alles, was künftig neu acquirirt wird (bezw. an Lehen oder von den 
Nebenlinien heimfällt) und der Landfehaft inkorporirt wird. (Ueber don Begriff 
der Inkorporation vergl. Fricker a. a. 0. $. 67-70 und nun auch Sarwey, Stants- 
recht des Königr. Württemberg Bd. I. S. 109.) 

Daß demnach jeder Neuerwerb oder Heimfall, der nicht dem Tande, fondern 
der Kammer inkorporirt wird, zur untheilbaren Malle nicht gehören fallte, it frei- 
lich fonderbar genug, zumal da gerade das ganze linksrheinifche Befitzthum, ferner 
Weiltingen und Brenz. vor ihrer Weggabe an Nebenlinien dem Lande nicht inkorporirt 
gewefen waren. Und wenn man erwägt, welche Vermaledeiungen Eberhard an 
die Ucbertretung des Untheilbarkeitsgefetzes in feinem erfien Teftament geknüpft 
hatte, wie er auch im zweiten Toflament jede Ausftattung von Nachgeborenen 
mit Land und Leuten, Grund und Boden verwirft, wenn man ferner bemerkt, daß 
fo manche Gedanken, ja einzelne Wendungen und Ausdrücke der oben angezogenen 
Deduktionsichrift von 1652 in diefem Teftamente wiederkehren und erfere (1. 0) 
alle jetzt oder künftig neuerworbenen der Kammer oder Landfchaft inkorporirten 
allodialen Güter der Legitima des Erftgehorenen attribmirt und die Untheilbarkeit 
diefer fog. Legitima des weiteren nachweist, wenn dann ferner fehon die fürft- 
liche Refolution vom 24, Januar 1652 dem Landtage erklärt, der fürftbrüderliche 
Vergleich von 1649 folle den Landeskompaktaten „fovicl die jedesmal inkorporirte 
Ort“ — und dies heißt doch fowohl die der Kammer als die der Landfchaft in- 
korporirten Orte — betrifl®, nicht abbrüchig fein, wenn man endlich erwägt, daß 
im Teftamente felhfl nur wenige Linien zuvor die der Kammer inkorporirten Stücke 
den der Landfchaft inkorporirten gleichgeftellt find, und kein Grund zu der nun 
hier auf einmal hervortretenden Unterfcheidung vorliegt, fo wird man die Ver 
muthung wicht los, daß in der hat Herzog Eberhard hier auch nicht feheiden, 
fondern die der Kammer künftig anfallenden und inkorporirten Gebiete cbenfalls 
habe uniren wollen, daß alfo nur durch ein Verfehen bei Abfaflung des Teftamentes 
diefe Lücke entftanden ift. (Der Beftimmung aber, daß nur, was der Kammer und 
der Landfchaft inkorporirt worden, unirt bleiben folle, läge der berechtigte Ge- 
danke zu Grunde, daß die ausnahmslofe Unveräußerlichkeit eines jeden, auch des 
von vornherein nur zu vorübergehenden Zwecken gemachten Erwerbes die Hand- 
lungsfreiheit des Regenten gar zu fchr hemmen und zu Konfequenzen führen könnte, 
welche dem Staatsinterefle und der Abficht des Gefetzgebers felbft zuwiderlanfen 
würden). So it es gekommen, daß Eherhards Teftament noch nicht dem ganzen 
Gebäude den Schlußftein eingefügt hat und daher nicht diejenige hervorragende 
Bedeutung beanfpruchen darf, welche man ihm beizulegen geneigt ift. Wahr if 
allerdings, daß feit Eherhards Teament keine Ausftattung Nachgeborener mit 
Land und Leuten mehr ftattgefunden hat; es if aber nicht wahr, was neuerdings 
Schulze (Hausgefetze III. Bd. 8. 461) wieder behauptet, daß Eberhards Teftament 
fie fehlechthin verboten: wahr ift nur, daß Eberharde Teftament die Ansflattung mit 
den der Kammer oder der Landfehaft inkorporirten und mit den der Land- 
Fehaft künfiig inkorporirt werdenden Gebieten verboten hat. — Noch it zu be- 
merken, daß diefes zweite von Herzog Eberhard errichtete Teflament nicht nur 
r Konfirmirt, (ondern auch yon der Landfchaft als Landesgrundgefetz 
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erkannt and (tets beobachtet worden ift, wie denn auch das eine der drei ausge- 
fertigten Originalien des Teftaments der Landfehaft übergeben und von diefer in 
die „Württembergifche Landesgrundverfalung“ ($. 791 M) aufgenommen worden ilt, 

Thatfächlich it eine Landestheilung oder auch nur eine Hingabe kleinerer 
Stücke, fei es mit mehr oder weniger Hoheitsrechten, fei es ohme folche (von einer 
kauın nennenswerthen Ausnahme im Jahr 1726 abgefchen) feit Eberhards IIT. 
Teftament nicht mehr vorgekommen. Eberhards nachgeborene Söhne erhielten 
diefem Teftnmente gemäß nar Apanagen in Geld und eventuell ein Apanagenfchloß 
zum Bewohnen. Tnfoferne bildet diefes Teftament allerdings den Abfchluss der 
zweiten mit der Erhebung zur Herzogswürde beginnenden Entwieklungsftufe. Auf- 
gabe der Folgezeit war es jetzt nur noch, die Erwerbungen, welche nicht [chon nach 
dem Eberhardifehen Teftamente der untheilbaren Malle anwuchfen, ausdrücklich 
für untheilbar zu erklären und die von diefem Teftament gelaffene Lücke durch 
eine allgemeine Verordnung auszufüllen, dann das nunmehr vom Staatsgebiet ge- 
nauer unterfehiedene Staatsgut, endlich auch das fürftliche Privatfamiliengut dem 
Untheilbarkeitsgefetze zu unterwerfen. 

Unter Herzog Eberhards II. Enkel Eberhard Ludwig eröfmete Fich 
Ausficht auf Wiederbeibringung der, durch die Vergleiche von 1617 entfremdeten 
Gebietstheile. Die Julianifche Linie, welche Herzog Julius Friedrich auf Grund 
des Vertrages von 1617 begründet, hatte fich fehen in der nächften Generation 
wieder in eine Schlefifche und eine Aeiltinger Unterlinie getheilt, und auf Grund 
eines fürfthrüderlichen Vergleiches vom 4. Juli 1650 (abgedruckt in Lünigs Reichs- 
archiv part. spec. eont. II. pag. 763) waren die im Jahr 1617 überkommeneı 
württembergifchen Bofitzungen, Weiltingen und Brenz, der letzteren Unterlinie 
allein zugefallen. Diefe war nun im Jahre 1705 mit Herzog Friedrich Ferdinand 
im Mannsftamme erlofehen. Dasfelbe war der Fall im Jahr 1723 mit der Mömpel- 

arder Linie, wo Herzog Leopold Eberhard ohne fuccefionsfähige Nachkommen 
geftorben war. Nun hätten zwar in beiden Fällen dio Nachkommen der fchlefifchen 
Unterlini hen Sucecfionsanfprüche gehabt gemäß den fürfihrüderlichen 
und 1650 (4. Juli), allein fie überließen diefelben nach 
reitigkeiten an Herzog Eberhard Ludwig und defien Nachfolger 
gierung gegen Bezahlung lehenslänglicher, nicht uuheträchtlicher Jahr- 
gelder (vergl. Reyfcher I. S. 19%. Mofer Staatsrecht XIIT. $. 248 £), wozu die 
.dfchaft im Jahr 1736 endlich einen Zufchuß von 16000 Gulden aus der Land- 
fehaftskalle verwilligte. Größere Schwierigkeiten hatte cs, mit den unehelichen Nach 
kommen Leopold Eberhards fertig zu werden (welche auf Mömpelgard und die 
übrigen linksrheinifehen Befitzungen Anfpruch erhoben), da das franzöfifche 
Minifterium fich ihrer anzunehmen für vortheilhaft fand. Die Graffchaft Mömpel 
gard. felhft hatte zwar Herzog Eherhard Tudwig gleich nach Teopold Eherhards 
Tode in Befitz genommen, und er hatte fich auch, vom Reichshofrath in Wien unter- 
ftützt, darin behauptet. Allein in den Befitz der neun burgundifchen Herrfehaften, 
welche von Frankreich fequeftirt waren, konnte erft Merzog Karl gegen Aner- 
kennung der franzöfifehen Souveränität über diefelben durch den Vertrag vom 
10. Mai 1748 gelangen, und außerdem mußte er fich in dem Vertrag vom 
21. Dezember 1758 zu einem Jahrgeld von 14000 Gulden an Leopold Eberhards 
natürli Mofer Familienstaaterecht Theil II. 5. 68 f. 
Breyer Elen ) 51. Spittler Bd. XI. $. 312 M Reyfcher I. 8. 196 f). 

Dagegen erlaubte fich Herzog Eherhard Ludwig wieder eine wenn auch nicht 

erhebliche und ganz vorübergehende Abweichung von Eberhards III. Teftament, indem 
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er in dem Vertrage vi 
erwähnten Herzogs Fı 
Apanage um 5000 Gulden und zwar, ebenfalls verfallungswidrig, theilweile aus 
tteln des Kirchengutes), auch die andere Hälfte der niederen Gerichtsbarkeit 
Weinsherger Amte überließ. Und die Landfchaft, welche nach anfänglichem Weig 
den ihr bei der Apanage angefonuenen Beitrag von 2500 Gulden jährlich auf fi 
nahm, unterließ hiebei, abweichend von ihrem früheren Bene) aber in Ueber- 
einftimmung mit der von ihr dazumal auch fonft bewi gegen dielo 
Verfalungswidrigkeiten auch mur Verwahrung einzulegen, 

Endlie auch die von Herzog Friedrieh im Jahr 1649 angelegte 
euenftadter Linie mit dem kinderlofen Tode des ebengenaunten Herzogs Karl 
Rudolf (17. Novbr. 1742), und es fielen damit deffen Deputatsä 
Möckmüll und Weinsberg an die Hauptlinie wieder zurück, da di 
eventuell fücceffionsherechtigte Herzog Ulrich im Jahr 1671 ohne Kinder geftorhen war. 

Damit war endlich alles, was im Jahre 1617 aus Irrthum, im Jahr 1649 
aus Noth von dem Land abgetrennt worden, glücklich wieder beigebracht, und 
enden Herzogs vereinigte Gebiet war jetzt größer als 
fern zu dauernden Entfremdungen geführt 
hatte, der Uebergung der ahgetheilten Herrfchaften auf Erbtüchter trotz. Vorhanden- 
feins von Agnaten in den anderen Linien, war in Württemberg fehon feit dem 
Uracher Vertrage vom 1473 fiets verboten gewefen, und an diefem Verbot hatten 
glücklicherweife auch die Vergleiche von 1617 und 1649 feftgehalten. 

In Berückfichtigung diefer theils bereits eingetretenen theils in naher Zukunft 
bevorfichenden Zurückfälle und in Befolgung der von Herzog Eberhard III. theils 
ausgefprochenen theils doch feinem Tellamente zu Grunde liegenden Prinzipien ver- 
ordnete Herzog Eberhard Ludwig in feinem letzten Teftamente vom 11. Februar 1732: 





















































das in der Hand des rı 
jemals. Was in anderen fürlti 





























nde Nerzog feine nachgebohrne Brüder nicht mit Merrfehaften — 
uribus et ix 
Hlerzogthum inkorporirt feyn, oder künfftighin wieder zu demfclbon zur 
und demfelben einverleiber werden, apenagiren und abferigen, fondern 
owiglich ungetrennt Iaffen — feine nachfolgende Brilder 
her Difpofition mit Geld, gut 
ir beftimmte aber 


„daß der reg 
order anderen unbeweglichen Güthern, 





welche U 
fallen, aeguirirt 

hr folche — 
or Eberhard 
olle,“ (Reyfcher I. 

die Graffchaft 
ingen und Urenz an das rogiorende Unus ;orden, auch 
‚tadt wieder zurücktallen dürfte, „weder di Stücke des 
r zu Appenages ertheilet noch auf andere weiße veracul 
werden möge(n); Inmaßen Wir dann die gefürfiete Grafichaft Mömpelgard fowohl als 
fadt und alles was Unferm Firftn. Haufe etwa noch anheimfallen vier dazu wcquiriret 
werden möchte, Unferm Herzogthuin hiemiet nochmahlen In beiter Form Hechtens wuzertrenn- 
incorporiren und alles was hiewieder gefchähe, vor null, nichtig und unkräfig ur- 
klären und deelariren, wegen Weiltingen und Irenz aber, ingleichen wann die Herefchaftten 
Harburg und Reichenweyher wieder zu Mömpelgard gezogen werden folten, und von allen 
andern Allodialfticken die facultatem wcfandi et difponendi feyerlichft Uns referviren.“ 




































Die Faflung diefer Stelle iR zu ungenau, wm eine Fichere Auslegung zu- 

50 wollte Herzog Eberhard Ludwig icher nicht Mömpelgard dem Horzog- 
inkorporiren, fondern nur unzertrennlich verbinden; des weiteren fcheint er 
fagen zu wollen, daß überhaupt alle künftigen Heimfälle und Neuerwerbungen zur 
untheilbaren Malle gefchlagen werden follen, foweit fie nicht allodiale Stücke Find. 
Unzweifelhaft im Teftament ift jedoch die eine Beftinmung, dnß tadt, 
das der Landfchaft inkorporirt war, fondern auch Mömpelgard, das bisher dem 
Lande nicht inkorporiet war und darum dem Untheilbarkeitsgefetze des Eherhardifchen 














icht nur Neue 
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Teftamentes nicht unterlag, nunmehr zum untheilbaren, in der Hand des regierenden 
Herzogs vereinigten Befitzthum gehören follte. 

Wenige Jahre darauf fügte Herzog Eberhard Ludwigs unmittelbarer Re- 
gierungsnachfolger Karl Alexander dem ganzen Gebäude endlich den Schlußftein bei 
durch fein Teftament vom 7. März 1737, eine Akte, die wegen anderer Befiimmungen 
die heftigften Proteftationen feitens der Agnaten, des Geheimen Raths und namentlich 
der Landfchaft hervorgerufen hat und nie zu völliger Anerkennung gekommen ift, — 

vergl. die von dem Landfchaftekonfulenten Hofgerichtsafefor und Vogt zu Tübingen 
Friedrich Heinrich Georgii im Auftrag der Landfehaft verfabten „In facto et jure befige- 
gründete Aumerkungen® zu des Hofraths und Würzburger Profefors Dr. Jah, Adam Ickftatte 
„Württembergifeher Grundvofte* 1740 und Reyfehor 1.9. 218-217, welch letzterem gegen- 
Über zu bemerken, daß nicht blos die Beftimmungen des Teftaments über die Vormundiehaft, 
fondern auch die wegen des geiflichen Guts die Landesvorfaflung verletzten — 
in den hier berührenden Befimmungen aber unbefrittene Geltung erlangt hat. 
Aber es hat diefe Geltung und Wirkfamkeit nicht, wie Eberhards III. Teftament, als 
Laudesgrundgefetz erhalten — denn als folchem blieb ihm wie dem Teftamente 
Eberhard Ludwigs die Anerkennung aus guten Gründen ftets verfagt (vergl. Royfeher I. 
. 395) — fondern lediglich als Familienftatut. 

In diefem Teftament (abgedruckt bei Rey 
Karl Alexander zunächft das alte vom Herzogsbrief aufgeellte Untheilbarkeitsgefetz, 
wornach „alle damaligen Lande“ in ein einig unzertrennt und untheilbares Corpus vor- 
einigt worden waren ($.2). Er beftimmte aber auch, unter ausdrücklicher Bezugnahme 
auf Herzog Eberhards III. Teftament noch weiter ($. 3), daß auch fümmtliche von feinen 
Regierungsvorfahren neuerworbenen oder ihnen heimgefallenen und dem Lande, den 
beiden fürftlichen Kammern (d. h. Geiftlichem Gut und Rentkammer) oder der Kammer- 
fehreiberei einverleihten oder dafelbit adminiftrirten Acquifitionen an unbeweglichen 
Gütern in keinerlei Weife, weder durch Erbtheilungen, noch durch Verkaufung, 
Verpfändung u. [. w. dem Lande entzogen werden follen. Dasfelbe gilt von den 
durch den Teftator felbft mit feinen eigenthümlichen Einkünften gemachten und zuge- 
brachten unbeweglichen Gütern (Breyer $. 41), fofern er darüber nicht felbft noch 
anderweitig verfügen follte. Es follen aber noch weiter alle auf das Land ge- 
wandten Meliorationen bei diefem, ohne jede Entfehädigung, als Acceflion ver- 
bleiben. Endlich follen auch die von den Nachkommen am Regiment mit eigenen 
Geldern und Gefällen — denn in diefem Falle allein kann die Frage noch auf- 
tauchen — gemachten Erwerhungen an Immobilibus, „welche zu dem Land gefchlagen 
oder auch bey Unferen beyden Cammern oder Cammerfehreiberey auch nur eine 
geringe Zeit hindurch adminiftriret worden, gleichfalls bey dem land verbleiben — 
es foyo denn daß der primus acquirons derenfelben deßwegen hefondero Difpofitionen 
gemachet und folche mit außdrücklichen Worten — alß ein Aigenthum beybehalten,* 
was natürlich blos bezüglich der bei einer der Kammern oder bei der Kammer- 
fehreiberei nur thatfächlich adminiftrirten Stücke, nicht aber bezüglich der förmlich 

akorporirten denkbar ilt, (anders Frieker a. a. 0.8. 71) „auch darüber inter vivos 

‚oder durch Eine leztere willens Verordnung anderft difponiret hätte.“ Doch gelten 
diefe Beftimmungen nar, folange der Mannsftamm blüht; für den Fall feines Erlöfchens 
bleiben den Töchtern ihre Rechte vorbehalten ($. 4 und 10). 























































Nach diefen fo gewonnenen Grundfätzen werden dann noch einzelne Fragen befonders 
entfehieden, insbefondere bemerkt, daß auch die Wiederverleihung heimgofallener Aktivichen ver- 
boten und nichtig fein folle ($. 5); Verpfindungen von Land und Leuten ind nur in echter Noth 
nach Einholung eines fchriftlichen Gutachtens der fürflichen Kollegien erlaubt, außerdem nichtig, 
ind die von einem Regenten hinterlafenen Schulden follen nur unter beftimmten Vorausfetzungen 
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anerkannt ($. 6), Landestanfehverträge mr mit Rath der Kollegien gefchloffen worden (5.7, bei 
den der Landfchaft inkorporirten Stücken mußte nathrlich auch die Landfchaft zuftinmen): den 
fürüichen Wittwen foll zwar ein Wittunshof und die niedergerichtliche Obrigkeit über ihre Ic- 
diente und Wofgefind ad dies vitae überlaffen, weiter aber nichts an Schlöfern, Dörfern, Jurisdik- 
tionalien zugelegt werden ($. 25. 20); chenfo foll „kein regierender Hertzog feine Sohn oder Bril- 
dere oder Fonftige Stamnverwandte mit Herrfchafften, Stätten, Aembtern, Ficken, Dörfern und 
Schlöffern oder anderen unbeweglichen Güttern Juribus et Bonis Domantalibus ct Cameralibus, 
weiche Unferem Hertzogthum, beeden Cammern und Cammerichreiberey inkorporirt oder auch 
künfighin unter Unß oder Vnfern nachlolgern am Regiment zu denenfelben zurukfallen, acani- 
iret oder bey einem diefer Corporum ohne exproffe referration auch nur auf cin oder zwoy 
Jahr lang adwlsiftriret, folglich damit, diefer Unferer difpofition gemäs, denenfelben einverleibet 
würden, appanagiren und abfertigen“, auch keine befondere 

fondern lediglich mit Geld, guten Kapitalie 

Endlich werden aber nicht blos Land und Leute, nicht blos alle zu den 
beiden Kammern und der Kammerfehreiberei gehörigen Grunditücke dem Gefetze 
der Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit unterworfen, fandern es werden felhft 
gewifle Fahrnisftücke, die Stammkleinodien, Bibliotheken u. £ w. zu einem Fidei- 
commilfum Familiae perpetuum in nexu juris et ordinis primogeniturae erklärt ($. 9), 
wie denn der Primogenitus nicht blos hier, sondern auch in allen anderen vorge- 
dachten Stücken in gleicher Weife wie in dem Reichstehen als Erbe eintrete Follte ($. 10). 

Da aber Herzog Karl Alexander nieht wißkannte, daß feiner Dispofition 
die Kraft eines Landesgrundgefetzes fehle, fo verordnete er, um fie gleichwohl vor 
Zuwiderhandlungen zu fichern, daß alle feine Erben und Nachkommen vor Antritt 
der Regierung einen eidlichen Revers wegen Beobachtung diefes Teftamentes aus- 
fiellen und diefer im fürftlichen Archiv verwahrt, auch der jeweiligen Konfirmation 
der Landesprivilegien durch den neuen Regenten, (welche der Huldigung des Landes 
voranzugehen hatte) nach feinem wefentlichen Inhalte einverleiht werden. folle 
(&. 35). Letzteres ift freilich niemals gefehehen. Gleichwohl 1 
geführten Beftimmungen des Teftamentes fortan einen unverrückten und nie mehr 
angefochtenen, wenn auch freilich von Herzog Karl bezüglich der Integrität des 
Privatfamilienfideikommifles thatfächlich nicht immer befolgten Grundfatz der württem- 
bergifchen Haus- und Staatsverfalung. 

Matte der Fortfchritt des Teftamentes Eberhards III. darin befanden, daß 
das alte Unionsgefetz auf den feither erfolgten Zuwachs an Land überhaupt ausgedehnt 
worden, ja auch auf den künftigen Zuwachs, wenn diefer der Landfchaft inkorporirt 
würde, und hatte dann Eberhard Ludwig i twieklung des Eberhardifchen 
Gedankens die inzwi imgefallene und darum 
von dem Eberhardifehen Teftamente nicht getroflene Graffchaft Mömpelgard dem 
unzertrennlichen Corpus eingefügt: fo befteht nun das Verdienft des Alexandrifchen 
Teftamentes darin, daß es nicht nur den jetzigen Beand des Landes und der her- 
zoglichen Kammern einfchließlich des Kammerfchreibereigutes, fondern auch allen 
künftigen Zuwachs des einen und der andern für untheilbar, unveriußerlich und 
nach Primogeniturrecht vererblich erklärt und zugleich die Frage, was alk ein foleher 
Zuwachs, was als inkorporirt anzulehen, im weiteften und die freie Verfü 
des einzelnen Regenten auf das unumgänglich Nothwendige bei 
beantwortet, 

Wie fchon in der Beftimmung des nach Karl Alexanders Tode zwifchen dem 
Adminifrator Karl Rudolf von Württemberg-Neuftadt (£. 0.) und der Herzogin-Wittwe 
abgefchloffenen Vergleiche vom 5. November 1737, „Es folle auch das fürftliche 
Teftament gegen des fürftlichen Haufes und gefammten Landes Verträge, auch 
defen ältere und neue Verfadung niemalen allegirt werden, füllfchweigend das 
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‚Anerkenntnis lag, daß das Teftament allerdings in Kräften und zu allegir 
es nicht gegen die Verfalung verftoße, fo wurde auch in der That I i Aus- 
tattung der beiden nachgeborenen Söhne Karl Alexanders, Ludwig F h und 
Eugen Friedrich, dem Teftamente Karl Alexanders genau nachgegangen; fie erhielten 
lediglich Geldapanagen. Letztere find zwar in der Folge manchfach erhöht worden 
(vergl. Reyfcher I. 221, der freilich hier nicht vollftändig iR), beftanden aber dach 
immer nur in baarem Geld, wie in lieg oder gar in Hoheitsrechten; 
folche wi von den beiden Prin ht beanfprucht. Allerdings ver- 
uber 1763 feinem Bruder Ludwig Eugen, wo 
jachen, worauf die für Ludwig Bugens De- 
fzendenz verfprochene Abfind werden könnte (Reyfeher 1. 8.244), all 
fehon die Falfung der Worte beweist, daß falche liegende Gründe dem regierenden 
Herzog zur Zeit nicht zur Verfügung ftanden, er fie alfo erft erwerben mußte; neu- 
erworbene Güter aber zu diefem Zwecke zu verwenden, war ja durch Karl Alexan 
chloffen. 

Als aber unter Herzog Karl das Kameralwefen in die größte Zerrüttung und 
völligen Zerfall gerathen und das Fideikommiß des Haufes durch Einbußen und 
Veräußerungen aller Art empfindlich gefehwächt worden war, da führten die fort- 
gefetzten Vorftellungen der Landfchaft, denen fich feit 1775 auch die nachdrück- 
lichen Befehwerden und Drohungen der heiden Agnaten Ludwig Eugen und Fried- 
rich Eugen zugefellten, endlich zu dem fürftbrüderlichen Vergleiche vom 
11. Februar 1780 (Reyfcher II. 8. 613), welcher von der mitberathen, 
mitbefehloffen und befiegelt und. ausdrück ige 
nommen worden ift, Diefes Haus- und Landesgrundgefetz ift hier daram zu er- 
hnen, weil es alle der württembergifchen Haus- und Landesverfalung zu Grunde 
Hiegenden Privilegien, Vertrüge, Rezefle, Te te, Reverfalien, Allckurationen und 
was fonft dahin zu rechnen ift, fowoll überhaupt, als insbefondere auch die herzog- 
iente beftätigt und als unabweichliche Norm hei Verwaltung des Her- 

gutes und K ibereigutes zu Grunde legt ($ 1. d. 
inzelne gehende Vorfchriften getroffen und, in Be- 
ung und Ergänzung des Alexandrifchen Teftan das übrigens nicht 
nentlich genannt wird, befiimmt, daß das Fideikomniß des herzoglichen Haufes 
nzertrennt und unverringert beifammen bleiben und unter keinerlei Vorwand, ins- 
befondere nicht zur Beftreitung der Onera Territorii et Regim 
lürfe ($. 21). Zu Ausnahmen hievon in ichwerer Landesnothdurft it das fchriftliche 
Gutachten der herzog Kommunikation mit den Agnaten und ver- 
alungs iteinwilligung der Landfchaft erforderlich ($. 22). Hervorzuheben 
aus den ührigen Beftim Vergleichs ift außerdem, daß durch ihn eine 
Kompenfation zwifchen Alieı iorationen und den auf einer anderen 
Seite gemachten Acquifitio u diefes Fideikommilles ausge- 
fehloffen ($.1) und demgemäß nicht nur die Wiederbeibringung der von Herzog Karl 
voräußerten Fideikommißftücke verfprochen, fondern auch alle und jede von diefem 
an Immobilien bisher gemachten Acquifiionen ohne Unteifehied dem „Fideiommilo et 
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Domanio Familine® einverleiht und unlöslich damit verbunden worden find ($. 25). 
Die übrigen für die Verwaltung des Kammergutes und des Familienfidei- 








kommilfes wie für die Rechte der Agnaten fo wichtigen Beftimmungen diefes Grund- 
gefetzes können hier nicht weiter verfolgt werden. Von Wichtigkeit für den Gegen 
fand der vorliegenden Unterluchung ift der Vergleich von 1780, kurz gefagt, einmal 
formell durch Erfetzung eines bloßen, dazu niemals ganz anerkannten, Hausgefetzes, 
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des Alexandrifehen Teltamentes, durch M zweitens aber in- 
haltlich dureh Beftätigung und folgerichtige Entwicklung im Einzelnen der durch 
jenes Teftament gegebenen Bel 

So war nicht blos die Untheilbarkeit und Unzertrennlichkeit des Stantes, 
fondern auch die des Staatsgutes (Kammergutes und bezw. Geiftlichen Guts) und 
des fürftlichen Hausgutes (Privatfamilienideikommiles) im weiteften Umfange au 











gefprochen und mit fehützenden Garantien umgeben. Von jetzt an waren keine 
gefotzgeherifchen Neufehöpfungen mehr nothwendig. Es genügte, daß die 


di- 
folgenden Regenten in ihrer jeweiligen Beftätigung der Landesverfaflung vom 27. Okt. 
4793, 27. Mai 1795 und 24. Dezember 1797 (vergl. Reyfcher IL. $. 361) neben 
den früheren Grundgefetzen ausdrücklich auch den Vergleich von 1780 mitbeftätigten. 
— Und als nach Herzog Friedrich Eugens Tode in Jahr 1797 wieder nachgeborene 
Prinzen abzufinden waren, gefehah dies unter Hinweis auf das großväterliche Teltament 
(Karl Alexanders) lediglich in Geldapanagen (und einem „Angedenken“ im Werth 
von 5000 fl, Reyfcher T. 8. 230). 

Die Erhöhung Herzog Friedrichs II. zur Kurwürde in Folge des Reichs- 
deputationshauptfehlufles vom 25. Februar 1803 hatte zur Folge, daß nunmehr auf 
das neue Kurland auch die Beflimmungen der goldenen Bulle über Untheilbarkeit 
und Erfigeburtsrecht Anwendung fanden, diefe Grundfätze alfo durch zwei Reichs- 
gefetze, ein befonderes, den Herzogsbrief, und ein allgemeines, die goldene Bulle, 
gefichert waren. Als Kurland aber bezeichnete der Kurfürftenbriet vom 24. Anguft 
1803 (abgedruckt hei Reyfcher II S. 646) „das bisherige Herzogthum als Folches® 
d.h. allo das im Jahr 1495 zum Herzogthum vereinigte Land einfehließlich des 
1 durch Inkorporationen gewonnenen Zuwachfes deffelben. 

Die erften Jahrzehnte unferes Jahrhunderts haben zwar die altchrwüi 
Verfafung Württembergs nach einem Ichmerzlichen Todesk 
und fpäter auf den Trümmern der alten Zeit eine neue Verfalung jugendkräftig 
erftehen fehen; und auch die Hausverfalung ift formell anf neue Grundlagen geftellt 
worden. Aber da die bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts allmühlich gewonnenen 
und zu gefetzlicher Geltung gebrachten Anfchauungen über Staat, Staatsgut und 
Hau re Interefle des Landes und des Haufes höchft moderne 
waren und in entfehiedenem Gege zu denen des Mittelalters Fich befanden, 
fo hat natürlich auch die neue Zeit diefen Gewinn nicht preisgegeben, fondern in 
den neuen Gefetzen das bereits befichende Recht anerkannt und beftätigt. 
enthält gleich das erfte hierher einfehlagende Gefctz, das Fried 
rich II. 'nig und unumfchränkter Horrfcher erlaffen, das Hausgefeiz vom 
1. Januar 1808, feheinhar einen Rückfehritt, wenn cs in $. 6 heftimmt: 






























































ins andurch des jedem erften Erwerber zufichenden Rechts, die 
(wien und unverdußerlichen Fideikommiß 


Könige 
Allei 


af den andern übergeht, 
der unmittelbar folgende Satz 







durch das Ki 
den Staatsinventa 





gehört, vermindert wilrder. 
gefattet doch den Schluß, daß auch die Neuerwerbungen fpäterer Regenten, wenn 
fie zum Königreich oder zu den Staatsinventarien (d. I. dem Staatsgut, den Staats- 
domänen) gefchlagen würden — und etwas anderes war nunmehr kaum deukbar; 
. 
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damit Beftandtheile des Königreichs bezw. diefer Stantsinventarien wurden, diefe 
daher in der Folge um jene Beflandtheile nicht mehr vermindert werden durften. 
Freilich feheint König Friedrich bei diefer Befimmung nicht bedacht zu haben, daß 
er für die Befolgung derfelben durch (pätere Regenten keine Gewähr hatte; hat 
doch Dahlmann vollkommen Recht, wenn er in feiner Politik (II. Auf. 8. 16) be- 
merkt, daß gerade der unumfehränkte Herrfcher minder mächtig ift, als der befchränkte, 
weil er nicht über feinen Tod hinaus verfügen kann. - Daß in König Friedrich der 
moderne Staatsgedanke fo lebendig war, wie nur in irgend einem feiner Zeitgenolen, 
zeigen feine Vorfchriften über die Abfindung der Nachgeborenen. Hierüber beitimmt 
8. 38 des Hausgefetzes von 1808: 

„Die Appänagen der fintlichen Prinzen und Prinzeffinen des Königl. Haufon können 
zu keiner Zeit und nie, auch unter keinor Vorausfetzung, in Hiegenden Gründen ertheilt 
oder auf denfelhen radicirt werden, fondern Ai fallen ftetehin und immer auf die Königl. 
Generalftaatskafe angewiofen — werden; wodurch jedoch der König dem Rechte nicht 
entfagt, durch Schenkung von Gütern, Jedoch unter Vorbehalt der Königl. Souverainität, 
ein oder das andere Mitglied des König]. Haufes zu erfreuen.* 

Die Ilöhe diefer Apanagen if unter Aufhebung der Normen des Alexan- 
drifchen Teftamentes durch die Königl. Verordnung vom 7. Februar 1808 geregelt 
worden (Reyfeher III. 

Während fodann die von König Friedrich dem Lande gegebene, von deffen 
Repräfentanten aber eimüthig zurückgewielene Verfafungsurkunde vom 15. Mürz. 1815 
in$.49 nur den kurzen Satz enthalten hatte (Reyfeher IL. 8. 311): 

Das Staatsgut foll in feiner Subftanz nicht vermindert werden“ 

war dagegen in den Verfaflingsentwurf der Ständeverfammlung felbft vom Sommer 
1816 folgende ausführliche Befiimmung aufgenommen 

„Sämtliche Boftanditheile des Königreichs. bleibe 
und zur Theilnahme an einer und derfelben Verfaung 

„Mit gleicher Wirkung wird demfelhen jede klin 
weiche von dem Bnstacberkanpt ala abe, fe os sch alan völhemesilichen oder 
andern Til, gemacht 
(Verhandlungen in de nöftände XXX. Abth. 2. Stück 8. 63). 

Und endlich find in die zwifehen König und Volk fchließlich vereinbarte V er- 
faffung vom 25. Septembor 1819, die Grundfelte unferes heutigen Staatslebens, 
folgende Sätze aufgenommen, die fich, nur in etswas anderer Form, bereits in dem 
























































königl. Entwurfe vom 3. März 1817 gefunden hatten, (abgedruckt bei Reyfcher III 
318, 





379, 380): 
$. 1. Sämtliche Beftandtheile des Kö 
ichen Ganzen und zur 







Kauf, Taufe oder auf andere Weife erhalten, fo wir derfle In die Gemifehaf der 
Verfalung des Staates aufgen 
la Landeszuwachs it allen anzufehen, was der König nicht blos für Seine Porfon, 
fondern durch Anwendung der Staatskräfte oder mit der ausdrücklichen Befimmung, daß 
es einen Boftandtheil des Königreichs ausmachen foll, erwirbt.” 

Aber nicht blos die Untrennbarkeit des gegenwärtigen und des zukünftigen 
Umfanges des Stantsgebietes ift bier ausgelprochen, fondern auch von dem Staats- 
gebiet dns Staatsgut und von diefem wieder das Hausgut der Königl. Familie klar 
unterfehieden und auch den beiden letzteren ihr ungeminderter Beftand in den 
102, 197, 108 verfaflungsmäßig gewährleiftet. 

Ueber die Abfindung der N orenen enthält die Verfaflungsurkunde 
keine Beftimmungen. Dagegen fchreibt das ebenfalls mit den Landftänden verab- 
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Ichiedete Hausgefetz vom 8. Juni 1828 in Artikel 23. vor (Reyfcher II. S. 602. 
Schulze Hausgel. III. $. 515): 
„Apanagen, Sustontationsgelder, Nitgaben und Wittum können nie in liegenden 
Gründen ertheilt werden, fondern werden inmer nur von der Staatskaffe — in Geld aus- 
bezahlt.“ 
Die feitdem ergangenen Landesgefetze, insbefondere die Verfalungsgefotze 
haben den hier behandelten Gegenftand nicht berährt. Dagegen folgt aus Art. 1. 
der Reichsverfafung vom 16. April 1871, daß es nunmehr zu einer Abtrennung 
einzelner Theile des Stantsgebietes, foweit Me mit einer Loslöfung aus dem Reichs- 
verbande verbunden wäre, jedenfalls der Zuftimmung des Reiches beiürfte (vergl. 
Laband Staatsrecht des Deutfeben Reichs Band I. 8. 186 f). 








Ueberblicken wir am Ziele unferer Wanderung durch die Jahrhunderte noch 
einmal die Hauptpunkte in der Entwicklungsgefehichte des Untheilbarkeitsgedankens 
in Württemberg, fo finden wir zu der Zeit, da der Stern der Hohenftaufen bereits 
erbleichte, die württembergifchen Grafen im Befitze eines nur kleinen Gebietes, das 
aber in diefer Geftalt wohl nie den Amtsbezirk eines Gaugrafen gebildet. Doch 
rafeh willen Me auf Grand der verfchiedenften Titel ihren Befitz zu mehren. Ob- 
wohl nun diefer fo kein organifches Ganzes bildete, obwohl hier Land und Leute 
als Bigenthum, als ökonomilch nutzbare Privatgüter betrachtet werden, fo wird doch 
diefer Befitz im bewußten Interelle des Haufes von Anfang an zufammengehalten. 
Ja bereits fünf Jahre nach dem Erlaß der goldenen Bulle wird den von einer 
Seite auftretenden Theilungsgelüften gegenüber der Untheilbarkeitsgrundfatz haus- 
gefetzlich feftgeftellt. Die nächften Jahrzehnte geben zu Theilungen keinen Anlaß, 
das Untheilbarkeitsgefetz wird darüber vergeffen, und fo führt die anderwärts all- 
gemein gewordene Theilungsunfitte im Jahre 1441 auch im Württemberger Haufe 
zu einer Landestheilung. ‚ Doch fehon 32 Jahre fpäter wird zu Urach durch einen 
neuen Vortrag abermaliger Theilung vorgebeugt, ja neun Jahre darauf im Münfinger 
Vertrage die Wiedervereinigung und Unzertrennlichkeit des bereits Getheilten aus- 
gefprochen, auch die Erbfolgeordnung demgemäß geregelt. Die Entwicklung der 
folgenden Jahre, welche nicht ohne einiges Schwanken den Untheilbarkeitsgrundfatz 
fehließlich für alle Fälle doch aufrecht-erhält und daneben an Stelle der Gemein- 
(chaftsregierung «die Einheit der Regierungsgewalt vollkommen durchführt, wird durch 
den Herzogsbrief abgefchlofeu. Aller Land und Grundbefitz der beiden Grafen 
‚Eberhard, gleichviel, was fonft deen rechtliche Natur, ift damit dauernd für untheil- 
bar erklärt; Graf Heinrichs elfäßifche Herrfchaften find das einzige württembergifche 
Befitzthum, das von der Union ausgefchloffen if. Nun geht aher in Folge der Er- 
cigniffe in der erfien Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts dio Kontinuität der Ent- 
wicklung verloren, und theils in Folge mangelnder Kenutnis der alten Hausgefetze, 
theils ans politifehen, theils ans perfönlichen Rückfichten macht fich, zuglei 
dem Druck der immer noch mächtigen privatrechtlichen Anfchauungsweife, in Herzog 
Chriftofs und Ludwigs Teftamenten eine rückläufige Bewegung geltend. Jhre prak- 
ifche Wirkung üben diefe indeß erft in den fürftbrüderlichen Vergleichen des fieb- 
zehnten Jahrhunderts. Doch macht fich, theilweife fchon vor, ganz. entfchieden aber 
nach dem dreißigjährigen Kriege, eine bedeutende Klärung in den Anfehauungen 
bemerkbar und findet hald auch gefetzlichen Ausdruck: einmal beginnt man den 
Befitz. des Regenten nach feiner rechtlichen Natur zu fcheiden in Land und Leute, 
worüber Hoheitsrechte, und in das Kammergut, worüber Vermögensrechte anszuübe 
waren, dann aber wird zugleich bezüglich beider und zwar wicht blos für den alten, 
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Beftand von 1495, (ondern für ihren jetzigen, ja theilweife felbt für den künftigen 
Zuwachs die dauernde Untheilbarkeit ausgefprochen. Dies das Verdienft Eber- 
hards III. Unter ihm hatte fich auch, nachdem das Kammergut allmählich den 
Karakter des Staatsgutes erhalten, wieder ein befonderes Hausgut der fürflichen 
Familie durch Gründung des Kammerfchreibereigutes zu bilden angefangen. Nach- 
dem hierauf Eberhard Ludwig die unter feiner Regierung durch Rücktall Mömpel 
gards gemachte bedeutende Vermehrung des Kammergutes ebenfalls mit dem Theilungs- 
und Veräußerungsverbote belegt hatte, erklärte Karl Alexanders Teftament allgem: 
und überhaupt jeden inzwifchen erfolgten oder künftig erft eintretenden Zuwachs 
zu einer der drei oben genannten Maffen für nicht wieder trennbar, und endlich 
fichert der Vergleich von 1780 die Befolgung diefer Vorfchrifien durch verfchiodene 
Maßregeln, insbefondere dureh Erhebung derfelben zum Staatsgrundgefetze. Damit 
ft die Entwicklung vollftändig zum Abfchluß gedieben; wohl neue Gefetze find feit- 
dem aufgefellt worden, aber keine neuen Grundfätze. 

So ift das Bild, das fich uns dargeboten, im Vergleich zu dem Gang, den 
ie Entwicklung der anderen deutfchen Staaten gegangen, im ganzen genommen ein 
höchft erfreuliches. Wirklich getheilt war das rechtsrheinifche Tauptland überhaupt 
nur einundvierzig Jahre. Und fragen wir, wie es gekommen, daß Württemberg aus 
einem im Grunde wenig bedeutenden Befitzthum eines edlen Fchwäbifchen Gefchlechts 
zu einem der größten Staaten des deutfchen Reiches emporgewachfen, daß die Nach- 
kommen der alten Grafen, alle ihre Nachbarn überflägelnd, die Herzoge-, die Kur- 
fürfien- und Königswürde gewonnen, fo lautet die Antwort: Nicht durch Waflenglück 
— denn die bedeutendfie Eroberung der Grafen- und Herzogszeit im Feldzuge von 1504 
hatte doch nur wenige Städte und Dürfer und die Vogtei über ein paar Klöfter 
eingetragen, — auch nicht durch Heiraten — der einzige erbeiratete Landerwerb 
von Bedeutung war Mömpelgard, — fondern neben einer glücklichen Verfallung, 
welche weifen Regenten einen Rückhalt gewährte, hin und wieder auftretende 
Extravaganzen aber meift erfolgreich zu zügeln wußte, vor allem durch die Wi 
it und echt ftnatsmännifche Politik erleuchteter Regenten. Und wie fich jene darin 
zeigte, daß diefe Fürften, ein dazu nur feheinbares Familieninterele den höheren 
Rückfichten des Staatswohles opfernd, das Wohlergehen ihres Landes und. ihres 
Haufes begründeten durch Einführung der neu erkunnten Wahrheit und Erhebung 
derfelben zum Gefetz in einer Zeit, da andere deutfche Fürftenhäufer, in kleinlichen 
verkehrten Anfchanungen befangen, durch Landestheilungen Haus und Land ins Elend 
brachten, fo hat auch die: württembergifche Landfehaft nicht gezaudert, nach Kräften 
ihre Aufgabe zu erfüllen, die darin beltand, das Gewonnene zu fichern, den heftch- 
enden Rechtszufand zu bewahren und gegen die, wenn auch aus wohlmeinender 
Abficht gemachten, Angriffe zu behaupten. 

Darum wird auch von jeher die Weisheit diefer Regenten Württembergs, 
voran der drei Träger des glückverheißenden Namens Eberhard, des Grafen Eber- 
hard des Greiners, Eberhards im Bart und Herzog Eberhards IIL, mit Recht laut 
gepriefen. Ueber das Beuchmen der Landfchaft aber hat einer aus diefen Rey 
Herzog Eberhard IL, felber das ehrendfe Urtheil gefprochen, als er bei Ert 
des Landtages am 1. Mai 1651 an die verfammelte Landfchaft die anerkennenden 
Worte richtete: 

Haud minor eft virtus, quam quaerere, parta tueri. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 


Bemerkungen zu den Orts- und Perfonennamen der Codices 
Traditionum Weingartenfium im IV. Bande des Wirt. Urkundenbuchs. 


Von Dr. Buck. 





Die von Stälin nach unzähligen kleinen Mühen, welche man der Ausgabe 
freilich nicht anficht, in vollendeter Sauberkeit edirten Codices enthalten im Wefent- 
lichen faft nur Orts- und Perfonennamen ehemals welfifcher Belitzungen im badi- 
fehen, wirtembergifchen, baierifchen und öfterreichifchen Oberfchwaben. Sodann noch 
deutfche und welfche aus den weingartenfchen Befitzungen an der Etfch, im Vinfch- 
‚gau, namentlich im Ultenthal und in Vorarlberg. 

Diefe Befprechung berückfichtigt zunächft, wenige Namen ausgenommen, nur 
das wirtembergifche Gebiet. Als Anhang ift ein Verfuch, die fchwerverfändlichen 
welfchen Namen zu entziffern, beigegeben, fowie ein Excurfus über die Abftammung 
der heutigen Schwaben. Wer die Karte Oberfchwabens aufmerkfam betrachtet und 
dabei zu beflerem Verftändnis einen Blick in den Theil des württ. Staatshandbuches 
wirft, der von der Bezirks- und Ortsverwaltung nach Kreifen und Oberäntern handelt, 
und dann hier im Donaukreife die eigentlichen oberfehwäbifchen Bezirke, nemlich die 
halbälbifchen: Ulm, Blaubeuren, Ehingen, Riedlingen, hernach die von der Alb fern 
abliegenden weiteren Oberämter der Wefthälfte des Oberlandes näher anfieht, nemlich 
die Oberämter Saulgau, Ravensburg, Tettnang, fodann über den Bezirk Wangen wieder 
nordwärts reift durch die Oberämter Leutkirch, Waldfee, Biberach, Laupheim (welch 
letzteres fich wieder an Ulm anfchließt), der wird in Bezug auf die Vertheilung der 
Wohnplätze Oberlchwabens zwifchen den nördlichen und füdlichen Oberämtern einen 
bedeutenden Unterfchied wahrnehmen. Es wird ihm nicht entgehen, wie fich durch 
die Oberämter Saulgau und Biberach eine von Pfullendorf herkommende, bei Biberach 
mach Norden geknickte Linie gegen die Iller nach Kellmünz hinüberzieht, nordhalben 
welcher im Allgemeinen nur mehr oder weniger große und gefchloflene Ortfchaften 
vorkommen, während üdhalben die Gemeinden, je weiter fie gen Süden liegen, mehr 
und mehr in zahlreiche Parzellen zerfallen. 

Der Ulmer Bezirk hat keine einzige Gemeinde mit mehr als 5 Parzellen. 
Unter feinen 37 Gemeinden finden fich fogar 22 ohne eine Parzelle. Im Blaubeurer, 
Ehinger, Riedlinger und Laupheimer Bezirk herrfcht dafelbe Verhältnis vor. Im 
Laupheimer macht nur die einzige Gemeinde Wain mit ihren 11 Parzellen eine Aus- 
‚nahme von der Regel. 
öftlichen und füdlichen Gemeinden des Bezirks Saulgau zählen fchon je 
6 bis 13 Parzellen. Die weltlichen Gemeinden verhalten fich dagegen wie der an- 
fRoßende Bezirk Riedlingen. Sie haben mehrfach gar keine Parzellen und wo fie 
welche haben, höchftens vier. Genau fo verhält es fich im Oberamt Biberach. Die 
weftlichen Gemeinden find arm an Parzellen, die öflichen reich. Da finden fich z. B. 
Mittelbuch mit 24, Rottum mit 22, Steinhaufen mit 24 Parzellen. Das nächMfolgende 
Oberamt Waldfee ift fchon durchweg fark parzellirt. Arnach z. B. zählt 26, Bergat- 
reute 19, Dietmans 27, Eberhardzel 28, Einthürnen 14, Unterfchwarzach 30, Haid- 
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gau 40 und Wollegg fogar 54 Parzellen. Achnliche Verhältnifie walten im Bezirk 
Leutkirch ob, nur teigt hier die höchfe Ziffer der Parzellen nicht über 33. Im 
Tettnanger Bezirk find 20 Parzellen nahezu die Mittelzahl. Al das will aber nichts 
heißen gegenüber der Parzellirung in den Oberämtern Ravensburg und Wangen. Die 
Gemeinde Ravensburg z. B. zählt 37, Berg 53, Grünkraut 43, Vogt 81 und Bodnegg 
98 Parzellen. Im Wangener Bezirk if! zwar der mittlere Durchfehnitt der Parzellen 
einer Gemeinde auch ungefähr 20, aber hier findet fich das Monfrum einer Land- 
gemeinde von 108 Wohnorten mit nur 1373 Einwohnern. 

Im Großen und Ganzen hat diefer landfchaftliche Unterfchied, feitden das 
Oberland deutfcher Boden ift, von jeher beftanden. Die größere Hälfte des Nark- 
parzellirten Oberfchwabens liegt im Flußgebiet des Rheins, die wenig kleinere in dem 
der Donau bezichungsweife ler. Die Dialektgrenze zwifchen der im Mittelhochdeut- 
chen fteckengebliebenen fogen. alamannifchen Mundart und dem um eine Lautitufe 
weiter vorgefchrittenen Schwäbifch läuft jetzt fo ziemlich der Wallerfcheide beider 
Flußgebiete entlang mitten durch Oberfchwaben. Es ift nicht meine Aufgabe, hier 
den Urfachen diefer Dialektunterfchiede nachzugehen, aber ich kann es nicht unter- 
laflen, darauf aufmerkfam zu machen, daß die früheren Territorialverhältnife hie- 
bei eine entfcheidende Rolle Spielen. Uranfängliche, auf Stammesverfchiedenheit be- 
ftehende Dinlektunterfchiede, glaube ich, gibt es hier nicht. Es find politifche Ge- 
fehehnifle, welche dort ein altes Idiom fefthielten, hier die Laute im Anfang des 16. 
Jahrhunderts innerhalb zweier oder höchftens dreier Decennien in ihre jetzige Form 
verfehoben haben. 

Die in Hunderten von Parzellen wohnenden „Alamannen® find, nach ihren 
Wohnortsnamen zu (chließen, im Großen und Ganzen jüngere Anfiedler, als die i 
gefchloflenen Dörfern wohnenden „Schwaben“, was auch mit den Angaben der fchr 
alten Vitae Sanctorum Magni, Columbani, Galli Aimmt, nach denen Oberichwaben eine 
große Wildnis war und felbit die römifchen Plätze Arbon, Bregenz, Kempten verödet und 
vergelfen im Walde lagen. Die „Alamannen“ fitzen vielfach in verhältnismäßig fpät 
gerodeten Reichsforften, eben darum großentheils auf kleinen Parzellen, welche die 
Toostheilung der Roder als natürliche Folge hinter Tich hatte. Die „Schwaben“ find, wie 
fehon die zahlreichen patronymifchen Ortsnamen auf -ingen andeuten, gefchlechter-, Namm- 
oder hordenweife niedergefelen. Gerade diefe charakteriftif.he Endung auf -ingen iR. im 
„alamannifchen“ Theil Oberfchwabens nur ganz unbedeutend vertreten. Während die fünf 
Oberämter Ulm (19), Blaubeuren (13), Ehingen (18), Riedlingen (18), Laupheim (9), 
zufammen 77 Orte mit der Endung -ingen aufweilen, welche alle gefchloflene Dörfer 
find, haben die fieben Oberämter: Saulgau (3), Ravensburg (4), Tettnang (3), Wangen (1), 
Leutkirch (2), Waldfee (2), Biberach (5) zufammen nur 20 Orte mit der Endung 
-ingen. Die 3 des Saulgauer Oberamts, wie die 5 des Biberacher und die 3 Tett- 
nangs liegen überdies im Gebiet der gefchloffenen Dörfer, nicht im parzellirten Land. 
Das Verhältnis ifl alfo 89 zu 9 und damit ill es noch nicht einmal richtig, denn 
unter den 9 befinden fich einige, deren Endung hybrider Herkunft fein wird. Für 
das „alamannifche“ Oberfchwaben find die drei Grundwörter Weiler, Hofen und 
Reute charakteriftifch. Sie deuten allein fchon an, daß hier das Gebiet. urfprüng- 
licher Hofanlagen (ei, während dus nördliche Oberfchwaben das Gebiet urfprünglicher 
großer Dorfanlagen mit gemeinfamer Markung dartellt. 





























Nun zu den Namen. 

An der Spitze fücht der fchwierigfte deutfche Name unferer Codicos, nemlich Alchlagin. 
Wiederholte Unt ieh den Herausgeber gebeten, befligen nur die feltfame 
Lefung. Auch eine alte Copie hat nicht anders. Die Endung -Jagin kann nicht für -ingen el 
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Das können nur «igen, «iggen thun. Damit Ift auch die Deutung auf Elchingen (b. Um) ab- 
sewiefen, welche indeß auch der Herausgeber Stälin bezweifelt hat, Schon aus dem Grunde, 
weil alle mit dem Orte Alchiagin genannten Wohnplätze im Allgäu liegen. Eine Zeit lang, bevor 
ich das Rofültat der wiederholten Unterfuchung des Namens im Original kannte, dachte ich an 
die Möglichkeit, es möchte über dom a ein feiner Strich überfchen und ein Schlechtgefchriebenes 
y für 1 genommen worden fein, man könne am Ende Alchvangin lefen, was zu Eilwangen 
OA. Leutkirch gepaßt hätte. Odor ingin fl algin gefchricben und in — aigen aufzuläfen. Jetzt 
fteht das Räthfel da nach wie vor. Soll man Alchjagin lefen? Daß j oft mit i gegeben 
wird, weiß jeder Urkundenkenner. Ein Fichzjagen klinge im erften Theile alterthümlich und er- 
innerte ao dio Zeit, da man noch den Eich und den Schelch jagte. Aber diefer einfachen Aus- 
hilfe Acht ein wefentliches Bedenken entgegen. Der Hgerierminus „das Jagen* kann crft ganz 
fpät, in den letzten paarhundert Jahren nachgowiefen werden. In Hadamars von Laber Jagd- 
godicht kommt zwar ein Subflantiv jagen vor, aber noch nicht in dem Sinue, wie in unferen 
Forftortnamen: Örubenjagen, Stungertjagen u. dgl. Es it wohl Ellogg bayr. BA. Sonthofen gemeint. 

Kulturgefchichtlich find die Hofnamen Bocherlohen und Schuffellehen bemerkens- 
worth. Erfteres Lehen gab jährlich 300 picarla (Becher), letzteres jährlich 200 feutellas (Schüfen) 
und 40 Muosfehnffelan (Musfchüifel), natürlich alle von Holz gedreht. Daher kommen Becher- 
und Drochfellchen häufig zufammen genannt vor. 80 z. B. in Grims Weisthimern 11 8. 126 
und VI 8.192. Eine Urkunde von 1805 fagt: der treger (Dreher, Drechsler) us dem Trochfel- 
bach git 100 fehüffelen. Fürftenberg. Urkb. II $. 202. Vgl. auch ebendort 8. 165. Damit ver- 
Achen wir auch den Waldnamen Schüffeldreher im Revier Oberurbach, und folehe Muos- 
fehufelan, wie fie unfer Text nennt, mußte jener biedere Tiroler fpülen, welcher der Nachwelt 
als Ropprechtus Schufelfpularius überliefert ift, 

Daß Becilinisrüti das jetzige Wetzisreute fe, it Jautlich nicht zu beanflanden; aber 
bedenklich bleibt doch, warum Wetzisreute im Codex wicder als Wacolinisrüti vorkommt. Was 
den Anlaut allein anbetrift, fo vorweife ich auf Banzenreute (Ueberlingen), im 12. Jahundert 
Wanzenriuti. Zeitfehr, für G.Oberrheins XXXI. 8, 825 auf Berwiß (Untermofel) neben Wer wi. 
Grimm, Welsth. VI. 8. 637. Wegen Wetzisreute aus Waeilinisrüi vergleiche im Codex Eris- 
kirch: Erinskilh; Ettishofen: Einishoven: Mehlishofen: Manlinichoven etc. Diefe Kürzung 
ft auch an wolfchen Namen vorgenommen worden, z. B. Götzis (VABg) alt Cheizins, Schän- 
nis alt Skoninnes; Küblis, alt Kühlins u. £. w. 

Birhtenweiler als Bietenweiler IR aus der oberlinder Mundart, die kncat für 
Knecht, reat für recht Spricht, zu verfichen. 

Blanriet Biönricd if ze dem bifen — blauen Riede, nach der Farbe irgend eines 
Augenfälligen Naturgogenftandes, den Erdbodens oder blaublühender Riedgewächfe ete. Das Yolk 
fpricht „Bläried“. Vgl. 1238 rivalus Blacwang ZOR III p. 91; a. 1178 ripn Blacwae (cin Bach 
b. Frickingen, Bad. Seekreis) Zeitfehr. f. Gefch. d. Ob-Iheios I. 8. 920. Der Ton des Wortes 
Blönriod liogt wie in allen auf «ried ondenden Namen des Oberlanden auf dem Grundworte «ried, 

Bionhofen, im C. Blawenhofen, Bluwinhofen, it ein Seitenfück zu Mulinhova (Fürfte- 
mann, altd, ONB. 8. 24) von mil. biuwe, bliuwe Stampfmühle. Einen Perfonennamen Bluwo gibt 
es meines Wiffens nicht. 

Buhraft, Buohraft bei Lana (Tirol) it einer der vielen bajuwarifchen ON. auf «raft. 
Bei uns kommt diefos Grundwort mur felten vor. Ich nenne da Rafte (Raft) b. Meßkirch a. 1875 
rifeh-tirolifche Beifielo nenne ich: (a. 1465) Waldraft bei 

Nieders (Zingerle, tirol 
0.11.8.959); Raftpan hei Kropfs- 
At) bei Nieders (Zingerle 3.3. 0. 
1. 8. 270); Viherafte bei Mühlwald (Zingerle, Somnenburger Urbar $. 60). Nach Pectz (voik 
irthfeh. Stadien 8. 265) if Raftach die Ruheflätte der Sennerimmen. Raft, Röft bedeutet 
im Balerifehen „Raftort* (Schmeller, bair. Wb. £, v.); z.B. in Reftveicht, Röftveichthorn 
(Apiani, Topographia Bavarinc, Foftausgabe 8. 114); Templum auf Unfor Frawen Reft (Aplan, 
18.10). 

Bröion, Rrtion, Brülon, jetzt Briach, ift ein alter Dativ Plural von ahd. brog, 
bruog, broch, bruoch (palus), oberfehwäb. die brus, alfo — zo dien bruogin, bruowin, bruojon. 
Man müßte heute „Brühen“ fehreiben, Die Form Briach it falfch, fo falfch wie Ianfach aus 
altem Hufen (Baumann in den Schriften des Donauefchinger Gefchichtsvereins IV. 8. 12); wis 
in Kiekach (Mavensburg), das noch im vorigen Jahrhundert richtig Ricken hieb, d. i. zum 
Hofe des Mannes Kick, welcher Familienname z. B. noch in Biberach zu Anden it; fo falfch 
wie Noufrach aus Ninfron, oder wie Friedach itatt Frieden, Hof zum Frieden, vom ahd. PN. 

Warttemb. Viortljahrsbene 160. 1 
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Frido, in unferom Falle Abkürzung aus Fridchart, denn Friedach ift, wie Stälin richtig vormuthet, 
das alto Fridoharteswilare. Das Grundwort ift in der heutigen Form abgefallen, wie im ON. 
Sederlitz, a. 1654 noch Sederlins (Landwaibelamts-Rechnung der Landvogtei Oberfchwaben im 
Archiv Aulendorf), denn im 13. Jhd. hieß cs Sadirlinswilare (Ztfehr. €. G. O.Rheins XXIX 8.37); 
oder wie fin ON. Gullen, das in unferem Codex noch voll Gulenwilare I 

Buorai, j. Burach (bg) hat. diefelbe 
jetzt Radorach (Tettn.). Vgl. Wirt Ukb. IV, 206, 228, Die Endı 
diefelbe wie in Wattay bei Watt (Saulgau) Im Königsegger Urbar von 1 
dorf), wie in Rattenai, Flur bei Aulendorf, in Ellen oy (Leutkirch) u. . w., cs ift Au, ahd, 
awa, ouwa. Burach müßte richtiger Burau heißen. Was Bur- anbetrift, fo kann cs ahd. bür 
(domus) fein, es kann aber auch Kiirzung aus burg fein; doch it erfteren das wahrfeheinlichere 
trotz des nicht in ou umgelauteten a, da um Burach noch mittelhochdontich gufprochen wird. — Das 

erichlehen (zu Völlan, Tirol) erinnert an den Mann Bütrich (de fundo Juxta Buzt) auf 
XLI unferes Anhangs und an den alten Münchener Familiennamen Püttrich, dor fchon a. 1291 
Rechnungsbuch des Her des Ernften als Bitrieus vorkommt. (Oberbaierifches 
Archiv XXVI. 8. 300 iR) 

Korlenmoos, im Codex Coraclunmos, Keruelluamos — Korwelunm 
körvele (Kerbel, cerefoliun). 

Knellensberg, alt Chenülnhboreh, mit dem Ton auf dom orften u, von einem Fa 
Yonnamen Knullo, Knülle, was identfch 
Aitteihochdentfchen einen kurzen, dieken Menfehen, einen Klotz oder 
Knulle ift wahrfcheinlich aus ge-nulle entftanden und ein zufammengefetztes Wort, wie der ge- 
Huge, geziuge (Zeuge), da der Stamm null, nol), im mundartlichen nolle kurzer, dicker Menfch 
jetzt noch vorkommt (Schmller, b. Wb. I. 1737); Wörter, die mit unferem oberfchwäbifehen 
nuolen (wühlen), wit ahd. nuwil, nugil Fughobel und mit nuot Nuth, nieten, Nudel, notteln (hin- 

ıd herftoßen) wurzelverwandt And. Knullo it alfo eine zufammengeftobene, geilrungene Geftalt 
und demzufolge kein eigentlicher Vorname, fondern ein Beiname. Die richtige Schreibung wire 
Knöllenberg, denn das ftarke Genetivzeichen neben dem fehwachen (n) ift ein feit dem 19. Jahr- 
hundert auftretender Sprac) So fagt man ebendort Brunnenstrog. 
. Baienfurt, alt Beierfurt, Bagirfurt, ein Seitenftück zu Frankfurt (alt Frankenfurt, 
Franconofurt). Kamen etwa die baierifchen Dienftmanuen der Welfen durch diefe Furt der Ach 
gen Raveneburg geritten? 

Grapah paßt zum Hof- bezichungsweife Fanilicnnamen Krebs nicht. Eher zu Kre- 
ben (Immenftadt), voransgefetzt 1) daß diefes heute Kreba mit- deutlichem -a ausgeffrochen 
wird und 2) daß in jener Gegend auslautendes ch abfallen kann, wio in einigen andern fchwäbi- 
fehen Landftrichen, wo bou für Bauch, rau fr Rauch, Weiterflä tatt Weiterfach, bA fir Bach 
etc, gefprochen wird. Es bedeutet Krihbach. 
> Dietmannsweiler aus Dietmundeswilare iR eines der zahlreichen Beifpicle dafür, 
daß die meiften heutzutage auf «mann auslautenden Beltimmungenamen- anderer Nerkunft find, 
Achnlich Mutmannshofen a. 1275 Muetwigeshofen (Freib. Diöe-Arch. 1. 8,124); Wehrmanns- 
Bühl (Flur b. St. Blafien) Im 10. Jhdt, Werenbrechtesvilla (Förftemann altd. ONB. £. v.; Hör- 
mannaberg b. Möring, im 13. Jhät. Hergoltesberge (Steichele, Bisth. Augsburg 111); Filmanns- 
bach am Ian, alt Filungestorf (Förftemann a. a, 0.) Pleimannswang Im & Jhdt. Plidmotes 
wane (Förfem. a. a. 0) etc. 

Echt oberfehwäbifch klingen Emmelweiler, Enilinwilaro und Emm olhofon Emelen- 
hoyen, wozu der heutige Familiennamen Emelo gehört, wie der FN. Lott zu Lottenweiler, 
Flock zu Flockenbach a. 1. f. 

Meufehenmoos, alt Efehinmos, Efchimos, woher der FN. Meichenmofer, ift zu feinem 
anlautenden m durch die alte Konftruktion zi dem Hfchinmos gekommen, wie Muderpolz aus 
ze dm Udalbolts, wie Mofohach (Vorarlberg) a. 1427 im Aufchach (Arch. 1. öftr. Gefeh. Quell, 
IV. 8. 379); wie der Wald Mechich (a. 1516) = zum Eichach (Zeitfeh. f. G. d. O.Rheins NIX 
$. 144) etc, Andere ON., welche diefes m fehon befaßen, haben es wieder verloren. 80 Mifin- 
harta j. Eifenharz (a, 1149, Daumann, Urk. des Kl. Allerheiligen, Soparatabdruck aus den Quell. 
2, fchw. Gefch, IIL. 8. 119), fo Eglofs, alt Mogelolfes, aber Im Volksmunde heute noch Neglitz. 
Völlkofen im Cod, Faclkoren, dazu dor FN. Folkovar (p. KXXVIN), jm 19. Jhdt, Vollinchoven 
(Hohenz, Mitheilg. 1. 8. 49); unweit finden fich die ON.: Oelkofon, im 12. Jhd, Ellinchoven 
(feitich, £. 6. dı O.Rh. 1. $. 3381; Beizkafen, im 12, Jhdt. Biuzichoven (Hohenz, Mitih. II, 
3. 30)5 Günzkofon, im 19. Jhdt, Guntzikoven (cbend. III. $. 59): Enzkofen, im 15. Jhdt. 
Enzekoven, etwas weiter eutfernt Jettkofen, a. 1290 Utinkoven. Cod. Salem, 2, 318; und end- 
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ich Hitzkofen (b. Sigmaringen) in unferem Codex Hieckoven. Das Ipricht für gleichzei 
Entftehung und zwar für eine ziemlich fpäte, denn alle diefe Orte, die zwei letztgenannten au 
genommen, bildeten einen gemeinfamen Gerichtsbezirk, den Diengowe, fpäter die Gege, das Ge- 
richt Hohentengen und heißen Jetzt, als letzter Roft alter Zufammengehörigkeit, bezeichnend 
weifo: „Ortsarmenverband der Pfarrei Hohentengen“. 

Valletor, bei Borg, OA. Ravensburg, zu fuchen. Jotzt würde das Valter, Velter heißen. 
Der Felterbach bei Leutkirch it eln valletor-bach. Valletor aber if das Dorithor. Vgl. quatuor 
valvas ipfius ville H., que valledor dieuntur Maurer, Gefeh. der deutichen Fronhöfe II. 8. 4 
Wahrfeheinlich gehört Vallerey (Wangen) daher, als älteres Valterai, valletor-ai. 
ift aber nach einer in den Aulendorfer Landvogteiakten befindlichen älteren Schreibung unferes 
Ortsnamens „Valleraich“ möglicherweife £. v. a. Eiche, 

Aus dem Codex ift zu erfchen, daß Vorfce nicht in diefelbo Klaffe von ON, gehört 
Vormoos, Vorholz u. dgl, denn es heißt hier Forhfo d. 1. Forehenfee, von Forah, Führe, 
Kiefer, nicht von forche = Forelle. Aber zur erwähnten Namenfippo gehört Furrimos (Feurt 
noos, Tetin), das ift Vormoos. Die älteren Aulendorfer Prozeßakten über Jagdbezirksgrenzen, 
auch die Landvogteiakten fprechen öfter vom Jagen „in denen vorhölzeren und vormößore, 

Das tiroler Giggelhirn (b.Ulten) alt Gugulgehurne ift ein Wortgebildo 
wovon der Familien- und auch Wallname Eiukorn rührt, deon im J. 1988 heißt diefer Familien- 
Name noch Aingehlirn, aller ' fehon a. 1152 (wohl vom Chroniften moderaifirt) Ainkürn. 
Bacmeilter, Germanift, Kleinigkeiten 8. 20. Das bei Ulten zu fuchende Gulgulmurre un- 
Teres Codex hat ein I zu viel, wio z. B. calpellania für capellania In einer fchweizer Urk. (Mt 
moires et Documents in den Schrift, des hit. Ver. für die welfehe Schweiz VL. p. 209); es muß 
gelefen werden Gugulmurre, Das Grundwort murre if} das jetzige tirolifche wur, Erdmuhre, 
Erdbruch. Gugul it nhd, gugel (Zipfel, Kaputze, aber auch, in der Schweiz jetzt noch, „Hügel*). 
Vgl. auch Apian top. Bav. 8. 308 collis Gugl. Unfer oberfehw. Guglunbere, Gugulunbere 
Ü. Folben) p. XXXÜN und XLI enthält dafelbe Etymon. Die Firffpitze am Gichel heift in 
Oberfehwaben heute noch das glgell, kügeli. Gugelloch bei Neuravensburg möchte ich wegen 
des benachbarten Hofes Gugelis cher zum FN. Gugeli, Gügeli zichen, wie diefer z. B. im Go- 
fehichtsfreund der fünf Orte Luzern etc. XXa im Regifter und XXUL 8. 310 vorkommt. 

Hanunneft, Hahnenneft bei Pfullendorf, Vgl. dazu Mone, Zeitfehr. £. Gefch. d. OR. 
II. 8. 92. Ein anderes Hahnennoft bei Kißlegg, dabei die Hahnenltaig. Namen auf -nert 
gibt es ziemlich viele, Ich nenne nach einer brieflichen Mittheilung Karl Chrifts das At 
neft, eine Schwedenfehanze bei Heidelberg; nach eigener Sammlung Arne/t bei Feldbach ( 
a6) im 13. Ihdt, Arrenneft (Stofle, topogr. Wb. des Oberelfaßes 8. 10); Eierneft, Markung 
Stuttgart; Girsneft a. 1975, Geierneft, bad, Amt Staufen (Non. a. a. 0, XVII. 8. 70), Gei- 
gorsnoft (Oberelfaß) a. 1945 in Girsnofto (Stoffel a. a. 0. 8. 187), hiczu gehört der Ober- 
riexinger Familienname Geigernoft. Wabichtne/t Revier Herrenalb; Hühnernoft Revier 
Hohengehron; Krägenneft, 15. Jhät. b. Tuggen (Gefehichtsfr. a. a. 0. XXV. 8, 125); Rap- 
penneft Mark. Geradftetten; 1491 Rappennoft b, Thiengen (None a. a. 0. NIIT 3. 428); 
Schwalbenneft bei Metzoral (Stoflel a. a. 0. 8. 695); Storchaneft auf dem Storchberg 
bei Ochringen; Vogolneft bei Boll (Hohenzollern) und bei Wollerau (Schweiz) (Gefehichtafr. 
a... 0. XXIX. 8.98). Nach Vierfüßlern außer dem obigen Affenneft noch Hengftneft bei 
Oberfpeltach, wohl von einem Befitzer des Namens Hengft, wie wahrfeheinlich die ON. Doris- 
mäft (Tuggen, 15. Ihdt, Gofehiehtsfr. XAV. 8. 123) und Ramfenneft bei Straßdorf (Gmünd) 
auch von PN. kommen. Mausneft b. Bufchweiler (Stofel a. a. 0. 8, 381); Saunoft b. Köft- 
lach (Stoffel 8. 485). Ein Ebnetneft a. 1407 bei Sarnen, Gefchiehtefr. XXI. 8. 223. Ebnet 
Ebene, Dagegen if das elfäßifche Welfchonnoft eine Umdeutung, denn im 14. dhdt. hieß cs 
einfach E’fchon, im 16. Efehie neben Welfehnefch (Stoffel 8. 45), doch heißt es in Grimms 
Weisth, IV. 8. 81 bereits Welfehenneft. Gramfchatz bei Würzburg hieß im 8. hdt. Cram- 
fesneta (Förftem. ONB. [. 0). Unficher if die Dentung in Namen wie Neftbaum (Leutkirch), 
Neftbühl (Ravensburg), da hier die Mundart auch „nächft* mit neft gibt. Nab, näher, nächft kom- 
men als Beftiumungswort of vor, Ich nenno die Nahmühlo zu Ertingen a. 1437 die nogit mi 
und aus derfelben Urkunde (Ertinger Koplalbuch 1) eine Donauinfel unter der Burg (jetzt Staats. 
domäne Landau) dio noher ow. Vgl. Nähermemmingen. Nächftonaue, Nächftenbühl im 
Oberelfaß (Stoffel $. 381). 

Einhalden a. 1109 Hunhaldun pag. XI. it = Hohenhalden, dagegen Einharz alt 
Anhartes = Aginhartes, Zum orfteren vgl. Einthürnen (Waldfee) a. 1275 Hon-dürnou (Erei- 
burger Ditc.Arch. I. 8. 140). 
















































































228 Buck 


Seltfam ift die Form Ingummenrutl (neben Ingenrüti j. Eogenreute), If das richtig. 
gefchrieben, daun böto fich uns ein feltener und uralter PN, welcher gebildet fein kann aus 
Inguoma (advena) von quemen (kommen) oder aus ad. gumo, gomo (rir), alfo ingomo (Ein-man, 
gebildet wie Ein-, In-vohner, wie unfer oberfehwäb: inlüt Miethsloute im Haufo). 

Mohlishofen aus Manlinishofen entfpricht ganz dem „alamannifehen“ Dialekt, der 
Nafenlaute überall entferat, wo es möglich I. Der Oberländer „Alamanne* fagt mi (Hann), 

Ib (AMännlein), kd (kann), sp (Spahn) u. f. w. ohne jede Spur der Nafalierung. Das a ki 

fo rein wie in Latinus, Auch die Diplthange in gau (gehen), Nau (Rehen) haben dort nicht die 

eines Nafentons. 

Ruffenriod, alt Rädolfesriet (Tettn.) gibt den Fingorzeig für dio Herkunft des Far 

der mit dem Volksnamen in der alten Zeit nichts zu fchafen hat. Nur 

eine Familie Ruß in Anhaufen (Nünfingen) hat ihren Namen von einem wirklichen Rufen, denn 

der Stammvater blieb in den Befreiungskriegen zurück und erhielt den Familiennamen von Amts- 
wegen, da er felbft nur den Vornamen Peter mitbrachte. 

Da Rugoltoswiller p. XLIN mit Zollenreute, Spiogler und Steinenbach genannt 
it, lauter Orten des Kirchfpiels Aulendorf, fo muß es Rugetsweiler bei Aulendorf 

Vbelherishufen, unweit Felz (Ravbg.) zu fuchen, enthält den PN. Ubilher, der als 
EN. Uebelhör (davom der Weiler Uebelhör OA. Waldiee) noch fortlebt, aber mit „übel hören“ 
nichts zu fchaffen hat. Als Fam- und ON. findet er fich auch im Elfaß (Stoffel a. a. 0. 8. DO). 
Vgl. den ahd. PN, Bozhar. 

Wanboldeswillare iR fchwerlich Wattenweiler, denn die Konfonantengruppe nb, 
mb fälle in den oberfchwäbifchen Mundarten, denen fe Iympathifch ift, nicht aus. Es hätte 
Wammets- oder Wommetsweiler gegeben. Vgl. Wanbrehteswate, neben Wambrehteswato a. 1219 
Wirt, Urkb, TIL. $. 78; Zeitfch. 1. G. d. 0. Rh, XKIX. 8. 34, jetzt Wanmeratswatt; Wa 
brechtis a. 1275 (Freibg, Dißz.Arch. 1. 8, 116), jetzt Wombrechts. Wattenweiler wird cher 
direkt vom PN. Watto herkommen, Ein folcher kommt z. D. in W. Urk, IV. 8. 41 u. 828 vor. 
‚Auf der Dorfmarkung von Wattenweiler noch ein Wattenfee und Wattenwiefen, aber chwerlich 
von watt (Sumpf) n. £. Plural watten, obfehon div oberdeutfchen Fifcher bruotwätten, fteinwatten 
ete. als Aufenthalts- bezichungsweife Züchtungs- und Fangorte der Fifche kannten. 

Velts, mit Uelen, jetzt allein noch Felz. Erfteres in den Lehenbriefen auch zu 
Felden, letzteres Uchlenhof. Bacweifter (A. W. 8, 117) hat diefe Namen undeutfch finden wollen, 
allein fie find deutich. Ob beide zu Perfonennamen gehören, if zweifelhaft. Jedenfalls der zweite, 
Es ift Uolin von Uolo, „alamannifch* Ueli und Jchli aus Uodal- (rich oder dgl.) letztere Form 
ie Jettkofen aus Uetechoven, Jettenburg aus Vetenburg ete, Daß ein PN. Velt möglich, ja 
höchft wahrfeheinlich ft, erhellt aus dem Weiflenauer Rodel $. 416 wo ein Ravensburger 
dietus Veldii genannt it. Gefotzt aber Velts käme direkt aus Velt (campus), fo wäre auch die 
‚genetivifche Form eines Grundwortes In Oberfchwaben unerhörtes. Es wäre eben nur die 
Tegierendo Präpofition weggefallen. Wir fagen noch jetzt: überecks — in der Diagonale. Auf 
der Markung Ertingen ilt cin Gewand Ueberrieds, a, 1420 ebendortfelbft eine Flur Ennents- 
riets (Habsthaler Urb. v. 1420 8, 16 in der fürfl. Hofkammerregifiratur Sigmaringen). Wo 
alfo ein Grundwort im Genetiv und ohne Präpofition ficht, müßte über, enet oder dgl. ergänzt 
werden. Velts könnte fohin nach felner von einem anderen Orte aus betrachteten Lage: (enete) 
Velds, (über) Velds fein, 







































































Hofnamen aus Vor- und Zunamen, 

Am verbreitetfien find dieferlei Namen Im „alamannifchen“ Oberfchwaben oder, wenn 
man den Begrif Allgäu etwas ausdehot, in letzterem. "Sie ind genau gebildet wie die Namen der 
einzelnen Höfe innerhalb der Dörfer, wo fich einzeln Hausnamen (nach Vor- oder Zunamen) 
trotz der wechfelnden Namen der Bofitzer oft Menfchenalter hindurch erhalten, fo dad längft 
ausgogangene Familiennamen dureh fie im Volksmunde-erhalten bleiben. Die Familiennamen 

ıd in Oberfchwaben um dio Mitte des 13. Jahrhunderts faft überall eingeführt, doch laffen fich 
die Uebergänge von den Perfonennamen zu den Familiennamen noch vielfach herausfinden, Ja 
fie befichen theilweife in folchen Namen, die fpäter nie mehr als Vornamen vorkommen, neben 
einander fort, Die Familiennamen des oberfchwäblfchen Landvolks beftchen zu etwa 50 %% aus 
ehemaligen deutfchen Vornamen, ungefähr 20% machen die Namen aus, welche von Wohnorten 
hergenommen find, 21% die nach gewöhnlichen Handwerkon, 6% Namen aus Bei- oder Spitz- 
namen. Unter den Familiennamen aus Wohnortsnamen Ändet fich ein kleiner Bruchtheil welfcher 
Ortsnamen, wie Ganal, Nafal, Kapeder ete, unter den aus Vornamen gebildeten auch ein Bruch- 
theil welfcher Namen, beide erit feit der zweiten Hlülfte des 17. Jahrhunderts durch Einwanderer 
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ann den Alpen‘). Daher z, B, die Höfe Barabaifch — Churwelfch barbaifch (mit. berbicom, 
vervieem, Widder), Barabain = romanifch Baraban. Barabaifch lebt noch als Fam.N. fort; 
Baraban kenne ich nur aus älteren Akten und Urkunden. So einen Cunrat Barraban a. 1800 
zu Rheinfelden. Zeitfeh, {, Gefch. d, O.Rheins XXIX, 8, 167. Die erftcn Spuren folcherlei Hof- 
‚namen Anden fich in Urkunden des 11. Jhäts. 80 z, B. anno 1094 im Nibelgau ze demo Wille- 
heris, ze demo Iinhartis, ze demo Siggun, ja felbft von der Art Hofnamen wo der Bauer nach 
dem Hofe, der einen fürmlichen Ortsnamen bildet, zubenannt wird, in der gleichen Urkunde, 
nemlich zo demo Egilsvendi (Allefehwende), Ammtliche im OA. Wangen, Baumann, Urk, des 
Kt. Allerheiligen a. a, 0. 8. 47; wo wir jetzt fngen würden „zum Allefehwender“. Den Bauer 
von Bärenweiler nennt man denn auch in diefer Weiße fehlechthin „den Bärenweiler", 
(Schluß folgt) 

















Gefchichte des Theaters in Biberach von 1686 an bis auf die Gegenwart. 
Von Dr. 





‚Ofterdinger. 
(Schluß) 


vn. Meitter-Sänger-Gefelichaft In Biberach 





Der neu ernannte Direktor G. 1. Stecher übernahm fein Amt orft, nachilem die Gefoll- 
fehaft ihm zu Ehren am 14. Aug. 1789 das Schaufpiel Wallwais und Adelaide, zu welchem 
3..G. Knecht einen Prolog und Epilog gedichtet und komponirt hatte, aufführte 

Stecher war während feines ganzen Lebens ein ungemein Neitiger Mann, welcher neben 
feinen Acıntern ndiste, namentlich das, was auf Politik, deutfche Literatur und 
‚Aftronomie Bezug hatte, Für das Theater hatte er eine große Vorliebe, fchon als Knabe fpiclte, 
er auf dem Biberacher Theater mit vielem Beifall im Hamlet den Ko 

x 
deutfehland und befucht die auswärtigen Theator: in Göttingen {ah or auf dem dortigen Theater 
feine berühmte Landsmännin, dio Schaufpielerin Abt, in mehreren Rollen. In Weimar befuchte 
er feinen Landsmann €. M. Wieland, mit dem or lange Zeit in Korrefpondenz blieb. 




























trefMich vorbereitet, nnd es k ‚m das Theater Fehr empor: neuo Mitglieder wurden 
gewonnen‘), die Proben wit vieler Sorgfalt gehalten, das Verhältnis zum Horborgsvater neu 
geordnet”) und in allem eine Arenge Ordnung eingeführt, wodurch auch die Finanzen der Gefell- 








') 8o wurden, um aktenmäßige Belege für dio Einwanderung aus dem Allgäu, Tirol, 
Vorarlberg und Schweiz zu geben, laut Aulndorfer Amtsprotokolle zwffchen 1618 und 1090 mit 
Höfen im Aulendorfer Herrichaftsgebiet belehnt: Matthias Fiel v. St. Gallenkirch, Bindenzer 
Herrfchaft, Martin N ; Hohenemps. Hans Falati aus Bündten, Baldıs Lehner von 
Amerab, fenhofen. Hans Kellenberger von Rattenberg in Tyrol, Peter 
Bühler von da, Port[cher (jetzt Butfcher) aus Tyrol, Buzereiner aus Nuziderfch, Sonnen- 
berger Herrfchaft, Michel Schneller van Ehrenberg im Lechthal. Baldus An wander von 
Bregentz. Jakob Salner von Schera in Montafun. Johann Widin von Fraftiz in Oberland, 
Simon Naudefeher aus d im Oberland und fein Weib von Eichlinatz in der Selweyz. 

er Löw von Bauwers bei Bluditz im Oberlandt. Martin Nöfchler von Brats im Oberlandt. 

Simon Denfer von Laterms. Peter Schiefi von Saffol, Cafper Eng/tler von Izidert, 
Sonnenberger Herrfchaft. Adım Mack von Feldkirch, Hans Brunner von Scheidtenwitinow. 
Andres Hansmartin von Jimbft. ans Graß von Zimbts in Tyrol. Johann Walfor von 
Zizere. Asmus Bertle von Zaggo im Uberlandt. Jorg Kücchli vom Allgow birg. Nigg 
‘von Nenntzig Sonnenberger Herrichaft. Michel Frei von Oberhofen im Brogentzer Wallt, 
Martin Waldner aus Bregentzer Herrichaft. Hanı Merk von Sützelberg im Lechthal, 
Cafper Leherr von Fraltiz. Adam Ammann von Wiefenbach in der Schweytz, Hans Zer- 
Taut von Abrogal, Dlumenegger Herrfchaft. Sehaltlın Geiger von Toggenburg in der 
Schweytz. Der Milz aus Bündien. lattner von Imbf. Franz Jaliea ans Tyrol, Der 
Taupacher aus dem Schweytzerland. Auguflin Straub von Sieingaden. Jakob Scheuch von 
Feldkirch. Der Holzmann von Utznach im Schweyzerlandt, Derthlo Chrifta aus Laterne. 
Hinder von Feldkirch. Michel Schueler aus dem Lechthal. Umgekehrt zogen zwifchen 1089 
und 1650 20 Familien nach Oefterreich und Ungarn „weil Mo auf ichren guethern nit mehr 
forthaufen künden.“ Wer ohne Erlaubnis auswanderte, ließ „den dritten Pfennig hinder ihm, 
wer mit Erlanbnia auswanderte, „den zchenden Pfennig.“ 

*) Um recht viele neue Mitglieder herbeizuzichen, veranlabte Stecher, um ein Beifpiel 
geben, feine zwei Brüder und feine Schwefter auf dem Theater zu fpielen. 

') Es wurde von den Mitgliedern bei diefer Gelegenheit {el gefütet, weiche 
in der Herberge (Wirthfehaft zur Stadt) ires Feft verandalte; 
Die Befchreibung diefer Taf, fowle de 
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fehaft (befonders nachdem der Eintrittspreis, der bisher gar zu nieder gewefen, erhöht worden 
war!) fehr in die Höhe kamen. Dadurch wurde es möglich außerordentliche Ausgaben zu machen: 
die Garderobe wurde ergänzt, neu Vorhänge und Coulifien angefehaf und die Mafchinerie 
verbeflert, 

Der Auffchwung, welchen damals die deutfche Literatur nahm, mußte auch auf das 
Biberacher Theater einwirken. Man fah jetzt eine Reihe neuer Theaterftücke, welche mit grotem 
Beifall aufgoführt wurden. Um neue Stücke noch mehr in Aufnahme zu bringen, begünfügte 
Stecher fremde Theatergefellfehaften, welche neue Stücke mitbrachten, zugleich aber auch zur 
weitern Ausbildung der einheimifchen Schaufpieler dienten. Unter diefen freien Gefelfchaften 

des Hochfirflich Salzburgifchen Hoffchaufpielers Hofmann, 
welche in Biberach zweimal, nemlich 1792 und 1793, längere Zeit fplelte. Da aber Stecher das 
war, was man jetzt einen Partikulariften nennen würde, fo forgte er dafür, daß das Theater 
feinen fpeziffchen Charakter beibehielt. Auf Shakefpeare hielt er fchr viel, befonders weil ein 
jracher denfelben in Biberach überfetzt hatte und weil in Biberach zuerft in Deutfchland ein 
Stick des großen Briten zur Aufführung gebracht worden war. Er war daher jedesmal chr 
erfreut, wenn feine Gefellfehaft im Stande war, ein Shakefpeare’fches Stück zur Aufführung zu 
bringen. Am meiften aber freute es ihn, wenn ein Stick aufgeführt werden konnte, das ein 
Biberacher verfaßt hatte. Diefo Freude wurde Ihm auch recht oft zu Theil, denn damals war 
3. 1. Knecht in dom Alter, wo man am meiften Neuen hervorbringen kann. Knecht war nicht 
allein Mufiker, Sondern auch Dichter und lieferte für das Biberacher Theater Prologe, Epiloge, 
Operetten und Opern. 

Das Hauptereignis unter Stechers Direktion war „die Feler des hundertjährigen Jubels 

von der löblichen Gofellfchaft im Dez, 1786“. Zu diefem Felt diehteto und komponirte Knecht 

kleine Singfpiel „der Tempel der Mufen*. Dasfelle wurde dreimal mit einer Umarbeitun 
ikefpcare'fchen Trauerfpiels „Othello“ aufgeführt und zwar zum erftenmal am 26. Dez. 1786 
Mittags 2 Uhr und zum zweiten und drittenmal an den folgenden zwei Tagen Abends um > Uhr. 
Zu diefem Fet wurde ein kleinos Quartheft ausgegeben, welches die Porfonen und den Text des 
Perfonen des Trauerfpieles und eine geichichtliche Einleitung desfelben enthielt. 
Diefe Einrichtung blieb bei allen fpäteren Feftvorfiellungen und die hifterifehen Einleitungen. 
wurden gemeinfchaflich von Stecher und Kuccht verfaßt) 

Aw 1. Auguft 1791 wurde der langjährige frühere Komödiendirektor J, H. von Hillern 

's war natürlich, daß demfelben zu Ehren cino Feftvorftellung gegeben wurde, 
u Magiftrat ovangelifehen Antheils die Erlaubnis auswirkte, daß die Komödien- 
gefollichaft auch an Sonntagen hinfüro fpielen durfte. 

Im Jahr 1792 wurde Dr. von Romig evangelifcher Bürgermeifer, welcher damals fehon 
in einem Alter fand, bel dem vorauszufchen war, daß bald wieder eine neno Bürgermeifterwahl 
bevorftchen werde. Stecher hatte fchon damals alle Ausfichten, bei der nächften Wahl die höchfte 
Würde in der Biberacher Republik zu erhalten, Deswogen legte er 1793 die Stelle als Komödien- 
direktor nieder, angeblich, weil die Gefellfchaft ich ohne fein Wien verfammelto und Bo- 
fehtane facı 






































































'ächdem Stecher feine Stello als Theaterdircktor niedergelegt hatte, wurde am 17. Okt. 
1792 der Senator und Kriegskafier von Hillern von den Nitgliedern der Gefelfchaft erwählt 
und vom Magiftrat ovangelifchen Antheils beftätigt. Dorfelbo bekleidete aber diefe Stelle nur 
bie zum 9. Juli 1795, worauf Senator von Zeil zum neuen Dircktor gewählt wurde. Derfelbe 
war ein großer Theaterfround und nahm fich der Gefellfchaft fchr an, war häufig bei den Proben 
und fuchte den Schaufplelern eine gute Schulung beizubriogen. Da gerade damals Mitglieder in. 
der Gefellfehatt waren, denen 03 an Talent und Eifer nicht mangelte, fo hob fich dio Gefellfchaft. 
Er voranlaßte Knecht mit feinen Bemühungen beim Theater fortzufähren, was Ihm auch gelang. 

Die Liebe des Publikums für neue dramatifche Werke verdrängte die Werke von 
Shakefpcare, welche Io lange Zeit die Zierde den Biberacher Theaters gewefen waren. Im 

dhr 1797 wurde zum letztenmal ein Stück von Shakefpeare gegeben, nemlich „König Lear*. 

Am 22. März 1798 Iogte Senator und Kriogskaffier von Zell die Dircktion des Theaters 
nieder, und es wurde an deffen Stelle Stadtanmann von Heider gewählt, welcher mit Eifer diefes 
Amt bis 1804 verwaltete. Heider verfüchte folche Stücke zur Aufführung zu bringen, welche 
nach dem Gefchmack des Publikums waren, weswegen das Haus immer gefüllt war und in der 
































') Auf den erfien Platz, der ganz allein für Magiftrats- und andere Standesperfonen 
beftimmt wurde, zahlte man nach gnädigem Belieben; auf den zweiten Platz 18 Kreuzer, auf den 
dritten 12 und auf den vierten 6 Krouzer. 

”) Eine folche Bekanntmachung findet fich in Beilage IIL. 
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Kaffe auch zu befondern Ausgaben Geld ich vorfand. Im Sept. 1800 Iagen in und um Biberach 
franzöfifche Regimenter; die Offiziere derfelben führten auf dem Theater das franzüfifche Stück 
Robert le brigand auf und überließen den Gefellfchaften die Einnahmen, welche zum großen Theil 
zur Reparatur des Theaters beftimmt wurden. Da man aber einfah, daß das ganze Theater ‚nach 
neuerem Gefehmack* verbeffert werden mülfs, fo voranftaltete die evangelifche und katholifche 
Theatergefellichaft unter der Einwohnerfchaft eine allgemeine Kollekte, und es wurden von beiden 
Gefellfehaßten gemeinfchaftlich im Oktober und November 1800 Vorftellungen gegchen. Doch 
gieng keine fo große Summe ein, daß man ohne Schulden die projcktirten Bauten ausfilı 
konnte. Indeß war das Interelo dos Publikums für das Theater damals (o groß, und deswegen 
die Einnahmen fo goftiegen, daß alle Schulden Schon 1802 getilgt wurd. 

Aber bald erhielt das Theater eine ganz none Organifatlon: die freie Reichsftadt Bibor- 
ach hörte als folche auf, Stadt und Gebiet kam an das Kurfürfienthum Baden und durch Taufch 
1305 an das Königreich Württemberg. Damit konnten I in ihren 
Eigenthiilichkeiten bleiben und wurden neu organifirt. 

Schon am 19. Sept. 1801 wurde auf Antrag des Direktors von Heider befchloffen, auf 
Weihnachten das romantifehe Gemälde „Johann von Nontaueon“ unter Zuzichung einiger 
katholifehen Acteurs bei 
Ebenfo warden ovangelifeho Acteurs von den katholifchen eingeladen zwei Stücke gemeinfchaft- 

die Wilden, gedichtet von Schneider und komponirt 
von dem katholifehen Lehrer Magifter Bredelin in Biberach, und als zweites Stück „die Ge- 
fangenen“ von Kotzobuc. 

Diefe beiden 
















































Alle veranlaßten die hadifche Re 
Gefellfchaften und vom 3 
noch EI . Au diefer Vereinigung wurd 
difchen Regierung beftätigt. Damit wurden das Zunfimäfige und die Eigenthilmlichkeiten des 
Biberacher Theaters Immer mehr verwifcht, fo daß man von nun an eine neue Gefellfchaft er- 
hielt, in welcher bald die alte Tradition ausftarb. 

Von befonderem Interefo möchte gerade aus der Zeit zwifchen 17891804 die Angabe 
der Stheke fein. Da aber der Einfluß der Direktoren fich aus einem folehen Verzeichnis be- 
merkbar macht, fo folgen hier die Stüicke mit Angabe der Dircktoren. 


15. beide bürgerliche Schaufpicler- 


opt. d. J. an pielte 




























1. Unter der Direktion des Dr. G. 1. Stecher (1783-1798) 
wurde aufgeführ 





1. Am 26., 27, und 20. Di 

2%. Am 23., 2. und 2. Febr., und wieder am 4, März 1784 wurde aufgeführt: Otto 
von Wittelsbach, ein Trauerfpiel in 5 Aufzligen von J. M. Babo. 

3. Am 27. und 98. Dez, 1784 wurde das Schaufpiel Hermann gegeben, dem eine 
Pantomime folgte: Der durch Zauberei geängftigte, aber wieder glücklich ge- 
wordene Arlequin. 

4. Am 2, 8 und 10, Febr. 1785 wurde das Trauerfpiel Sophonisbe in vier Ai 
zügen aufgeführt, 

5. Am 36, 
jedesmal wit Beifall gegeben. 

6. Am 2. Febr. 1760 wurde gegeben: Der fächfifche Prinzenraub, oder Kunz 
von Kauffungen und als Kontinuation die Operette von J. H. Kncelt: Der treue Köhler, 

7. Am 20., 27. und 28. Dez. 1786 if das „hundertjährige Jubel“ von einer löb- 
Gefellfehaft eelebrirt worden, mit einem kleinen Singfpiel: Der Tempel der Mufen, 
felben folgte die Tragödie: Othello, der 

















und 28, Dez. 1785 wurde das Schauf 





Cafpar der Thöringer 














lichen 
jgedichtet und komponirt von J. II. Knecht. Di 
Mohr von Venedig, 

8. Am 2, 15., ®., 22. und 25. Febr. 1787 wurde aufgeführt die Oper: Die Ent- 
Führung aus dom Serail, In Mufik gefetzt von J. II. Knccht, 

9. Am 26, 97. und 9%. Dez. 1787 wurde das Trauerfpi 

indien gegeben 
10. Am ®. Jan. und am 2. und 5. Febr. 1788 ift die von J. Hl. Knccht komponirte 
e Oper der Ernte-Kranz mit Beifall aufgeführt worden, 
11. Am 21. dan. und 7. Fehr. 1788 wurde auf Verlangen die 
dem Serail wiederholt. 

12. Am 28, Okt, am 11. und 13 Nov. 1788 wurde di 
fehe Oper der Jahme Hufar aufgeführt. 

















: Oronocko, Prinz von 
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Führung aus 





von Knecht komponirte komi- 
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13. Am 20. und 97, Dezember 1788 ift aufgeführt worden; Dagobert, König der 
Franken. 

14. Am 20. Jan, und am 2., 29. und 24, Febr. 1789 kam die von Knecht komponirte 
komifche Oper: Der Schulz im Dorf zur Aufführung. 

15. Am 26. Dez, 1189 und am 6. Jan. 1790 it das Trauorfyi 
gegeben worden, 

16. Am 28. Dez. 1789 und am 1. Jan. 1790 if aufgeführt worden das von Knecht in 
Mufik gefetzte Luffpiel der Kohlenbrenner, 

17. Am 1., 4, und @. Mal 1790 ift gegeben worden: Raynaldo oder das Rind 
der Natur. 

18. Am 20, 27. Dez. 1790 und am 1, Jan. 1791 it das Trauerfpi 
aufgeführt worden. 

19. Am 2, und 2. Febr. und wieder am 8. und 10. März 1791 wurde 
fchaufpiel Graf Wiprecht von Groizfch aufgeführt. 

®. Am ®. Ang. 1791 wurde zur Bezeugung Ihrer wahren Freude und Dovotion über 
die unterem 1. Aug. auf Herrn Juinus Heinrich de Millern einmüthig ausgefallene Bürger“ 
Meifter Wahl von einer allhiefigen evangelifchen Komödiantengefellfchaft aufgeführt das Scha 
Ipiel die Sonnenjungfrau von Kotzehue mit einem mufikalifehen Vorfpiel „der Mufenchor« 
von d. H. Knecht, 

21. Am 26., 27. und 28, Dez. 1791 wurde gegeben: Klara von Hoheneichen. 
Ein Rittorfehaufpiel in 4 Aufzligen von C. I. Spies. 

22. An 29. April, am 3., 6. und 18. Nal 1792 wurde aufgeführt: die Verfchwörung 
des Fiosko zu Genua. Ein republikanifches Schaufpiel von F. Schiller. 

23. Am 26., 27, und 28, Dez. 1792 wurde gegeben: Hans Dollinger oder das 
heimliche Blutgericht. Ein Schaufpiel in 3 Aufzügen, 

2%. Am 28. Jan. 1799 wurde zur Ehre des Wohlgeborenen, Hochgelchrien und ver- 
hrungswürdigen Herrn Jofeph Friedrich Dr. von Romer, neu erwählten evangelifehen Bürger- 
mifers allhier, von allhiofig ovangelifehor Schaufpieler- Gefellfehaft aufgeführt: Der Tempel 
des Verdienftes. Ein mufikalifches Vorfpich, Sowohl der Pocfie als der Mufik nach gedichtet 
von J. H, Knceht, allhiefigem Mufkdirektor. Darauf folgte: Die Strelizen, ein hifirifches 
Schaufpiel in 4 Aufzügen von J. M, Baba. 

Nach erhaltener gnädiger Erlaubnis wurde 
3. Febr. 1193 wiederholt, 

35. Am 7., 11. und 21. April 1199 it gegeben wordeı 
Trauerfpiel in 5 Aufzüigen von J. M. Babo. 





: Richard der Dritte 





der Statthalter 
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fes Stück nebft dem Vorfplel am 2. und 


Otto von Wittelsbach, 





Il. Verzeichnis der Stücke, welche unter Diroktion dos Sonatora 
von Hillern gegeben wurden (1798-1795). 
27. und 28 Dez. 1799 wurde gegeben: Rache für Weiberraub. Ein 
Trauerfpiel von Ziegler, welchem das Luftfplel der Taubftumme von Anton Humlus folgte. 

2. Am 3. und 24, Fehr. 179 wurde Abends b Uhr, am 2. März aber Mittags 2 Uhr 
aufgefühit: Die Jecas, ein Schaufpiel in 4 Aufaülgen, mit Chören, in Mufik gefetzt von J. I. 
Knecht. Darauf folgte das Luflfpiel: „Jeannot, oder wer den Schaden hat, darf für den Spott 
nicht forgen® nach dem Franzöfifchen yon Jünger. 

3. Am 26, 27. und 28. Dez. 1794 wurde aufgeführt: Agnes Bernauerin, ein vater- 
Hindifches Trauerfpiel in 5 Aufzigen verfatt von dem Grafen von Törring- Seefeld. 

4. Am 1, 2. und 17. Febr. 1799 wurde gegeben: Fürftengröße, ein vaterländifches 
Schaufpiel in 5 Aufzügen von F. W. Ziegler. 

5. Am 12. Mai 1795 wurde „zur Ehre des Wohlgeborenen Herrn Dr. G. L. Stecher, 
‚neu erwählten evangelifchem Bürgermeifter u. £. w.* aufgeführt: Der Wunfch gutgefinnter 
Bürger, ein mufikalifcher Prolog und die Feler dos Bundes der Liebe, ein kleines 
allegorifches Singfpiel nach Shakefpeare, Lodann Alexander Meneikoff, ein Schaufpicl 
in 5 Aufzügen von Kratter. 

Prolog und Singipiel find von Knecht „fowohl dem pootifchen Texte als der Mufik 

h verfaßt, Im Prolog erfeheinen die Bürger und der Genius von Biberach; in dem alle- 
gorlichen Singfpiel kommt vor: Jris, die Göttin des Rogenbogens und Gefandtin der Juno, Ceren, 
Göttin dos Ueborfuffen, Juno, Gemahlin Jupiters und Göttin des Eheftandes, 

Nach erhaltener gnädiger Erlaubniß wurde diefes Stick nebft dem Prolog den 17. Mal 
nochmals gegeben.“ 
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II. Verzeichnis der Schaufpiele, welche unter Direktion des Scnators von 
11 (1705-1798) gegeben wurden. 

1. Die Verfehwörung von Kamtfchatka, ein Schaufplel In 5 Akten von A. von 
Kotzebue; gegeben am 28, %7,, und 28 Dez. 1795. 

2. Eulalle von Meinau, ein Trauerfiel in 4 Akten von Ziegler, dem die einaktige, 
Pole: Schildwach, Tod und Toufel folgte; gegeben am 9. und 14. Fubr. 1796. 

3. Die Spanier in Peru, ein romantifches Trauerfpiel in 5 Akten von A, von Kotzo- 
bue; gegeben am 26, 27. und 28. Dez. 17%. 

4. König Lear, ein Trauerfpiel von Shakefpcare; gegeben am 24., 20. und 8. Febr. 1197. 

5. Der große Kurfürft von Rathenan, ein vaterländifehes Schaufpiel in 2 Akten 
von Rambach; gegeben am 20, 27. und 2%, Dez. 1797. 

6. Die Entführung aus dem Serail, eine Oper in 3 Akten von I. M. Krecht; 
aufgeführt am 11, 20. und 24, Febr. 1798. 











IV. Verzeichnis der Schaufpiele unter der Direktion des Stadtammann 
von Heider (1798-1804). 

1. Den 10. Mai 1709 Nachmittags 2 Uhr und Sonntag den 18. und den 20, Mal Abends 
5 Uhr wurde von einer evangelifehen Schaufpielergefellfchaft, „um ihrem neuen Herrn Direktor, 
Herrn Stadtamman von Heider ihre Devotion zu bezeugen“, aufgeführt: Abi1lino, der große 
Bandit, Schaufpiel in 5 Akten von Zichokko. 

2. Graf von Burgund, am 2. Dez. 1798 und am 6, Jan. 1709 gefpiclt, 

3. Weiberchre, am 27. und 30. Dez. 1799 aufgeführt. 

4. Die Verwandtfehaften, ein On 5 











Nluffpiel in 5 Akten von A. von Kotzebue, 
gegeben am 2. und 10. Febr. Abends 5 Uhr und am 5. Febr. 1799 Mittags 2 Uhr. 

5. König Karl XII. bei Bendor, ein hiftorifches Schaufpiel in 5 Akten von Ziegler, 
am 26, und 28, Dez, 1799 aufgeführt, 

6. Die Maske, ein Trauerfpiel in 5 Akten von Zfchokki 
am 1. Januar 1800. 

7. Bruderzwift oder die Verföhnung, 
Kotzebue, am 9. und 23. Fehr. 1800 Abends 5 Uhr. 

8. Armut und Edelfinn, Luftfpiel in 4 Akten von A. von Kotzebu 
2%. und 16. Febr. Abends 5 Uhr und am 2. Febr. 1800 Mittags 2 Uhr. 

9. Am 26. und 28, Okt, und am 9. Nov. 1800 Abends 5 Uhr und den 30. Okt. Mittags 
2 Uhr wurde von der katholifehen und evangelifchen Gefelfchaft zur Verbeferung und Ver- 
fehönerung des Theaters vereint aufgeführt: Der Schulz im Dorfe, komifche Oper In 3 Auf- 
zügen von I, I. Kuccht, 

10. Das rächende Gewiffen, Trauerfpiel in 4 Akten von A. von Kotzebue, gefpielt 
Abends 4 Uhr am 26. und 2%. Dez. 180. 

11. Don Karlos, Infant von Spanien, ein Trauerfpi 
aufgeführt Abends 4 Uhr am 27. Dez. 1800 und am 1. Jan. 1801. 

12. Ueble Launen, ein Schaufpiel in 4 Autzligen von A. von Kotzebue, gegeben 
am 1,2, und 8. Febr. 1801 Abends 5 Uhr. 

18. Die filberne Hochzeit, ein Schaufpiel in 5 Aufzügen von A. von Kotzebue, 
aufgeführt am 2 Febr. Abends 5 Uhr und am 17. Febr. Mittags 2 Uhr. 

14, Mit Hochobrigkeilicher Erlaubnis wurde ‚zu Iebhafter Freudesbezeugung über den 
i1le am 9. Febr. 1801 abgefchlofenen Frieden von beiden hiofigen bürgerlichen 
elergofellfchaften, fowohl katholifchen als evangellfchen Antheils unter der 
Direktion $r. Wohlgeboren, des Herrn Stadtammans von Heider, und Sr. Hochedelgeboren, des 
Herrn Senator und Oberbaumeifter Cloos an den unten benanuten Tagen hier in Biberach auf 
dem hiefigen, ganz ungefehaffenen, und auch für den Zufchauer bequem eingerichteten Theater“ 
geweinfehaßllich aufgeführt: „dio Wioderkehr des Friedens und der goldenen Zeit“, 
ein mufikalifcher Prolog, Text und Kompoftion und Mufik von J. U. Knccht, foılann der Friede 
am Pruth, ein Schaufpiel in 5 Aufzügen von Kratter. Gofpielt wurde am 11. Mai Mittags 
2 Uhr und den 12, 14. und 17. Mai Abends 5 Uhr. innahmen bei allen vier Vorftellungen 
betrugen 272 0. d0'kr. 

15. Am 26, und 38. Dez. wurde aufgeführt: Johanaa von Montfaucon, ein roman- 
ifches Gewälde aus dem 14. Jahrhundert in 5 Akten von A. von Kotzebne. 

16. Am 77. Dez. 1501 und am 1. Jan. 1802 wurde gefpielt: Guftav Wafa, ein Schau 


fpiel in 5 Alten von Kotzebue 











am 27. 29. Dez. 1399 und 
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17. Die Verläumder, Schau 
18. Febr. 180%. 

18. Lohn der Wahrheit, ein Schaufpiel in 5 Akten von Kotzebue, aufgeführt am 
4. Febr. und 2. März 1809, 

19. Am 16. und 23. Mai 1802 wurden von beiden Gefellfchaften gemeinfam zwei Stcke 
gegeben, nemlich: 1. Die Wilden, ein Singipiel in 3 Akten von Schmieder, komponirt von 
Nag. Bredelin in Biberach, und 2, Der Gefangene, ein Schaufplel In einem Akt von Kotzebuc. 

;. Dez. Abends 4 Uhr und am 28. Dez. 1802 Mittags 2 Uhr wurde aufgeführt 
kopf oder die Vogelbauer, ein Schaufpiel in 5 Akten von Hagemann, 

21. Am 21. Dez, 1809 und am 1. Jan, 1803, jedesmal um 4 Uhr, wurde aufgeführt: 
Bayard, ein Schaufpiel in 5 Akten von A. von Kotzebue, 

'®. Das Schreibpult oder die Gefahren dor Jugend, Schaufpiel in 4 Akten 
von Kotzebus, gefpielt am 30, Jan. und 29, Febr. 1808. 

3. Der Befuch oder die Sucht zu glänzen, ein Lußfpiel in 4 Akten von Kotze- 
bus, aufgeführt am 6. und 24. Febr. 1809. 

24. Am 3, Okt Mittags 2 Uhr und wieder am 16. Okt. 1808 Abends 5 Uhr wurde „zur 
lebhaften Preudesbezengung bei dem Uebergange Biberachs unter die huldreiche Regierung des 
Durchlauchtigfien Churhaufes Baden von der hiefigen evangelifchen bürgerlichen Schaufpieler 
gefellfehaft unter der Dircktion des Herrn Stadtrichter von Heider“ aufgeführt: Die Fürften- 
r ‚gewidmeter Prolog war verfaßt von dem Herrn Senator und 
Kriegskaffier von Zeil Wohlgeboren. Darauf folgte: Regulus oder die Bürgerliobe, ein 
Schaufpiel in 5 Akten von Collin. 

2. Am 26. Dez. 1809 Abends 4 Uhr und den 28. Dez. Mittags 2 Uhr wurde gel 
Kabale und Liebe, ein bürgerliches Trauerfpiel in 5 Akten von Friedrich Schiller. 

Aw 27. Dez. 1803 und 1. Jan. 1804 beidemal um 4 Uhr wurde aufgeführt: Wallen- 
ftein, ein Trauertpiel in 5 Akten von F. Schiller, 

27. Am 27. Jan. und am 5. Febr. 1804 wurde aufgeführt: Hippolyt und Roswi 
ein Schaufpiel in 4 Akten von H. Zichokke, 

2%. Am 2 Febr. Abends 5 Uhr und am 14. Febr. 1801 Mittags 2 Uhr wurde zum 
letztonmal von der evangelifehen bürgerlichen Gefellfehaft unter Heiders Direktion aufgeführt: 
Die deutfchen Kleinftädter, ein Luffpiel in 4 Akten von Kotzebuc, 


in 5 Akten von Kotzebue, gefpielt am 14. und 


































































ch, vom Aufhören der Reichsitadt 


in die neuelten Zeiten. 


Nachdem das badifehe Oberamt den Wunfch ausgefprochen, oder — wie es auch in 
den Akten ftcht — „den Befehl gegeben hatte“, daß beide in Biberach fpiclenden Gefellfchaften 
Ach vereinigen follten, fo legt sen Direktoren ihre Stellen nieder und es 
wurde zum Diroktor der gemoinfehaftlichen bürgerlichen Schaufpielergefellfchaft der Senator und 
Kriegska Zell vom Oberamt ernannt, welcher als ein eifriger Theaterfreund galt und 
bei der Feitvorftellung im Oktober 1803 fich als Dichter zeigte. Derfclbe nahm fich des Theaters 
Anfangs lebhaft an, war bei der Abfaffung der neuen Statuten fchr thätig und brachte einen Ver- 
gleich zwifehen den beiden früheren Gefellfehatten zu Stande, welcher deswegen befondero 
Schwierigkei Ite, weil die Vermögens- und Eigenthumsverhältnife gar verlchicden waren. 

In den neuen Statuten blieb das alte Zunftwefen beftchen; außer dem Dircktor waren 
die Acınter, wie dio Vorfteher, Kafflere, nach den Konfeifionen doppelt bufetzt und es wechfelten 
die Acınter alle Jahre, Ebenfo waren zwei Herbergwirthe und die Jahresverlammlungen wechfelten 
bei denfelben, 

Die Statuten wurden nach einigen Acnderungen von Oberamt beftätigt, worauf dann 
zum erftenmal von der auf hohen Befehl nunmchro vereinigten Schaufpielergefellfchaft, bei Ge- 
legenheit der Prämienaustheilung 1904 den 2. Sept. Abends 5 Uhr und den dritten Nachmittags 
2 Uhr aufgeführt wurde: Der Vormund, cin Schaufpiel in 5 Aufzligen von MMland. 
ie Vereinigung beider Gefellfchaften kam der Mufik fchr zu Aatten: das Orchefter 
wurde verftärkt; Opern, welehe von Biberachern komponirt waren, wurden mehreremale gegeben, 
denn nicht allein die fchon früher gegebenen Opern von J. H. Knecht kamen zur Aufführung, 
fondern auch von zwei Katholiken, Magifter Bredelin und Epple wurden Opern k 
führt, Von Erfterem war früher (16. und 23. Mai 1802) ein Singfpiel gegeben worden, 
und in diefer Epoche kam feine Oper „Der Derggeift“ zur Aufführung. Epple komponirte 
eine Oper „Der kleine Gärtner oder die blühende Aloe“, welche mit vielem Bei 















































Gefchichte des Theaters in Biborach, 235 


aufgenommen wurde, Dagegen kamen Opern, welche von auswärtigen Komponiften 
waren, nicht zur Aufführung, angeblich, weil es an Kräften und Einrichtungen fehlte. 

Das Schaufpiel wurde aber mit befonderer Liebe geplagt, und da kamen nur aus- 
nahmsweife kleine Stücke und Prologe, welche von Biberachern verfaßt waren, vor. Dagegen 
wurden, fo oft es die Kräfte erlaubten, die Tragödien von Schiller aufgeführt, wodurch Schiller 
der Liebling der Biberacher wurde. Deswegen wollte man am 5. Nov. 1805 zu Schillers Todes- 
feier Maria Stuart aufführen, doch unterblieh diefe Aufführung wegen der „unerwarteten 
Kriegsfzonen“, obgleich Ichon der Prolog gedichtet und alles dazu vorbereitet war. Außer don 
Schiller chen Stücken gelangten vicle Schaufpiele von Kotzebuc, IMland, Zichokke, Weibenthurm, 
‚Körner, Klingemann u. a. zur Aufführung. 

Die gute Schulung der meiften Schaufpieler theils durch ausgezeichnete Direktoren, 
Wheils durch das Interefo für das Theater, welches den Mitgliedern von früher Jugend gleichfam 
anerzogen wurde, dauerte fort, Unter diefen Umflinden war es nathrlich, daß fich Talente 
fehnell ausbildeten, an denen cs bis auf den heutigen Tag nie fehlte und welche das Biberacher 
Theater fo emporbrachten, daß es auswärtigen und größeren Theatern an die Seite gefetzt 
worden konnte, Dies zeigte Ach unter der Direktion Zells bei zwei Gelegenheiten. Im Herbft. 
105 follten die gewöhnlichen Vorfellungen am 24. Sopt. ihren Anfang nehmen und zwar mit 
dem Schaufpiel von land: Alte Zeit und neue Zeit, und die Theaterzettel waren Schon 
ausgetragen. Allein am 23, Scpt, rückten unvermuthet unter Fürft Liechtenftein öfterreichilche 
Hufaren ein und bezogen In der Stadt Quartier, weswegen die Vorfellung abbefellt wu 
Die Ofüziero aber verlangten die Aufihrung, fo daß doch noch obiges Si 
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iechtenftein erfehien und in die Kaffe 





zur Aufführung kam, bei welcher Fürft Banknote 
von 10 8. legt 

Die glänzenüßte Vorftellung fand am 28. Juni 1808 Ratt, Am 9. Juni wurde den württem- 
bergifchen Offzioren zu Ehren, welcho damals in Biberach in Garnifon waren, aufgeführt: Die 
Brandfchatzung und als Nachfück die Stricknadel. Am 28, Juni übernachtete der 
König Friedrich in Biberach mit feinen zwei Brüdern, den Herzogen Louis 
und Heinrich, nebft großem Gefolge. Der König wünfehte eine Vorfiellung witanzufchen, 
ein neues Stück konnte in diefer kurzen Zelt nicht einfludirt werden, es wurden deswegen d 
Stücke wiederholt, welche am 9. Juni gogeben wurden und in dor’Eilo nach ein Prolog ge- 
iehtet. Der König Außorte fich über das Theater Ichr günftüg und „war mit der Aufführung 
zur großen Ehre der Gefellfehait fehr zufrieden“, 

Zu Feftvorftellungen gab cs damals überhaupt viele Veranlalungen, für welche falt 
jedesmal ein Prolog, fei es vom Dircktor von Zell, oder von einem Mitglicde der Gefelfchaft 
edichtet wurde. Solche Vorftellungen fanden ftalt am Geburtstag des Königs, bei der Amts- 
Übernahme eines neuen Oberamtmannes, oder zu Ehren der Offiziere der Garnifon. 

‚Wenn unter diefen Verhähnifien das Anfchen der Gefelfchaft Im Steigen begriffen war, 
fo brachten doch die Zeiten große Veränderungen im Innern derfelhen hervor. Bald nachde 
Zell die Stelle als Direktor des Theaters angetreten hatte, warden demfelben neue Aemter über“ 
tragen, fo daß ihm fr das Theater faft gar keine Zeit mehr übrig blieb und er ich nur bei 
außergewühnlieher Gelegenheit ala Dircktor zeigen konnte. Es wurde daher von der Ge- 
fellfehaft befehloffen zwei Deputirte aus der Gefellfchaft und zwar ein protefantifehes und ein 
katholifches Mitglied zu wählen, welche jährlich abzuwcchfeln hatten. Diefe prüften die Roch- 
nungen, wählten die zu gebenden Schaufpiele, theilten die Rollen aus und leiteten die Proben. 

Diefe Einrichtung blieb, folange Zeil in Biberach weilte, und es war deswegen die 
Stelle eines Direktors nur noch ein Ehrenpoften, welchen man für überfüfig hielt, als Zeil von 
Biberach verfetzt wurde. Erft nach Jahren (in Febr. 1818) fand die Gefelfchaft, daß „der 
Mangel eines Direktors zu vivlen Verdrüßlichkeiten Anlaß gab, und es wurde deshalb "per 
majora befchloffen, das Oberamt und den Nagiftrat um Aufellung eins neuen Direktors zu 















































erfüchen.* Diefem Anfinnen wurde fogleich entfprochen, und durch einen Rathsbefchluß vom 
27. Febr. 1818 wurde Apotheker F, Stecher?) zum Theaterdirektor beitellt, „was die Gefellfchaft 
mit Freuden vernommen und alle Folgfankeit zugefichert hat“. 








F. Stecher war von Jugend an cin großer Freund des Theaters, trat Schon ala Schüler 
und junger Maun mehrmals als Schaufpieler auf; er gab ich alle Mühe, das Perfonal zu ver- 
*) $ Stecher war der letzte Direktor, welcher von der Obrigkeit eingefetzt wurde. Er 


vorwaltete diefes Amt 10 Jahre (1818-1626) und war im Befitz der alten erangelifchen (Kronen-) 
Apotheke, fo daß der erfto Dircktor, nemlich G. L. Ranch (der Großvater Wielands von der 


Mütter Selte) dielelbe Apotheke, wie der letzte befab. - 
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‚größern oder wenigfiens auf gleicher Mühe zu erhalten, was ihm auch Aufangs gelang. Später 
aber mußte or einfehen, daß der zunftmäßige Verband fich immer mehr lockerte, die Zahl der 
alten Mitglieder immer mehr abnahım, ohne daß abenfoviel neue eintraten, fo daß von 1808 
mehrere Jahre von der Gefellfchaft nicht wehr gofpielt werden konnte, 

Erft 1832 gelang cs dem Pofamentier C. A, Lieb wieder, die Gefellfchaft unter dem 
Namen dramatifcher Verein neu zu beleben, fo daß zuerft unter feiner Leitung, fpäter 
(1849) unter der des Fabrikanten Schelle wieder gefpielt werden konnte, 

Das Theatergebäude wurde als zu alt befunden, die Einrichtungen entfprachen nicht 
mehr den Anforderungen der Zeit und man fieng dahor an, an die Errichtung eines neuen Theater- 
gebäudes zu denken. Zum Glück hatte die Stadtkafo damals einen jährlichen Ueberfchuß, von 
dem — nach einem Befehluß der bürgerlichen Kollegien (8. Oktober 1841) — zur Bildung eines 
Thoaterbaufonds alljährlich 1000 #. zuräckgeftellt und die zu 4% zu berechnenden Zinfen zum 
Kapital gefehlagen wurden, Da aber durch die Gefetzgebung vom Jahr 1848 die Stadtkafe 
ihre Ueberfehüffe verlor, wurden dio jährlichen Zufehiffe zum Theaterfonds vom 1. Juli 1850 
an fftirt. Dennoch wurde am 10. Juli 1856 vom Stadtrath befchloffen, mit dem Bau des Theaters 
anzufangen, und eine Aktiengefellfchaft gebildet, welche wenigftens einen Theil des nöthigen 
Geldes herbeifchafte, der dramatifche Verein gab freiwillig feinen Beitrag, den Reit gab die 
Stadtkaffe, £o daß der Ichöno Bau im Jahr 1858 fertig wurde‘). 

Der dramatifche Vorein hatto fchon Jango nicht mehr fo rogelmäßig wie die alte Ge- 
fellfehaft, fondern nur noch bei befondern Veranlafungen gefpielt, namentlich, wenn es galt 
zu einem öffentlichen Zweck einen Beitrag zu liefern. So kam ca, daß am 13. März 1853 zum 
Netztenmal im alten Theatergebäude gelpielt wurde, ohne daß der dramatifche Verein oder das 
Publikum eine Ahnung gehabt hätte, daß dies die letzte Vorftellung fein follte, die in dem alten, 
hißtorifch gewordenen Gebäude gegeben worden follte; aber „obwaltendo Differenzen waren ver- 
mögend, fowohl einem — dem Akte entfprechenden Schlufe des alten, als auch der Eröffnung 
des neuen Theaters durch die dramatifche Gefellfchaft hinderad in den Weg zu treten.“ 

Am 8. Der. 1858 wurde die neue Bühne von einer fremden Schaufpiclergefellfehaft mit 
einem Prolog eröffnet; der dramatifche Verein gab am 15. Mai 1859 zum erftenmal im neuen 
Gebäude eine Foftvorftellung. 























Beilagen. 


1. Die letzten Ehren Abts In 


bis Begräbnis in Bremen hielt Paftor Vogt eine Rede, nach welcher in der größten 
Stille der Leichenzug nach der Klofterkirche fich begab, in deren Gruft der Sarg verfenkt wurde. 
Alle Straßen, durch die der Zug gieng, waren mit Menfehen angefüllt, um den letzten Aufzug 
des Mannes zu Sehen, der in Bremen In viel Auffchen gemacht hatte. Der Sarg wurde von 
12 Schaufpielern getragen; demfelben folgten 8 Kutfehen und etwa 50 Trauerlaternen. 

Am Tag nach der Beerdigung wurde zum Beften der Kinder Emilia Galott! gegebi 
worn Magifter Müller den Prolog verfabt und der Orchefterdirektor Wiele dio Chöre komponi 
hatte. Als fich der Vorhang erhoben, Cal man die Fumtlichen Schaufpieler fchwarz gekleidet 
auf der Bühne, die männlichen zur Rechten }ichen zur Linken ftchen. Im Hintergrund 
erhob fich ein Monument für Abt und feine dem eine kleine Urne Nand mit der Auf- 
fehri: Carl Friederich Abt und Felieltas Abt. Auf dem Fußgeflell: Diefe, die der 
Tod don 17. Sept. tronnte, voreinigte er wioder den 20. Nov. 1788. Auf den Stufen 
des Monuments faßen die drei verwaiften Kinder weinend aneinander gelehnt, 
























‚Chor. Nordens rauhe Stürme haben 
Jedes Bäumehen fehon entlaubt, 
Unfern Vater uns geraubt, 
Ach or fehlammert fchon begraben! 
Noch verweilen klagend wir 
An des Freundes Urne hier. 











') In der kurzen Gofehiehte des Biberacher Theaters, vorf. und gedruckt von J. B. Heberle, 
1802, finden fich ausführliche Rechnungen über den Bau des neuen Theaters. Oberbaurath Leins 
in Stuttgart Certigte die Pläne und Ueberfchläge. 

®) Ileberlo a. a. 0.8. 4 





Mademoifelle Schulz trat Iangfau 
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ierlich vor und fprac 

Ihr fucht noch, Gönner! Freundel hier Thaliens Spiel? 

Und für das Horz und für die Augen edle Freude? 

Nehmt tt der Kunft nur Thränen heute! 

Er, der als deutfeher Vater Jüngft noch Euch gef, 

IR uns — auf ewig uns genommen. 

‚Ach Gönner! Freunde! wie beklommen 

Klopft jodes Horz in feiner Bruft! 

Er, deffen erfte, deffen größte Luft, 

Die ihn mit ihrer vollen Kraft durchglühte, 

‚Nur Breimen war — dem Iler das Glück, 

So hart es of verführ, tets blühte: 

Er ift dahin — dahin und kehrot nio zuriick! 
Er war des Kenners, war des Freundes letzter Zähro 

Nicht unwerth, hatte für die große Sphäre, 

Worin er lebte, Luft, Talent und Kunft. 

Was fonft orwarb ihm odler Gönner Gunft, 

Die ihn wohlthätig, freundlich, reich belohnten 

Und feiner Fehler gütig chonten? 

‚Wer fpielt mit feinem feften Muth 

Den Olsbach, Hofrath, Efigmann, Paul Werner? 

Wer trift mit feiner edlen Wuth 

Den Odoardo? — Ach, wir werden ferner 

‚Als Odoardo nie ihn fehen! — Die Dulderin, 

Sein treues Weib, des 8: 

War kaum gebrochen, ach, 

Auch fi if} würdig unferer Thränen! fie die große, 

Empfindend, denkend, ausdrucksvolle Künflerin, 

Jedoch fie theilten Herz und Kunft und Ehre, 

Sie aber doppelt ihren Werth, als cdlo Bürg: 

Als treues Weib, als gute Mutter. — Fließet, Thränen 

Den Biedermannes noch auf ihr zu frühes Grab! 

Wohlthätig Mießet! auch euch armen Kindern, 

Verlaffen auch, und den Verluft zu mindern, 

Euch, Waifen, die die Liebo den Verklärten gab! 





























Chor. An des Vaters Urne weinet 
Der verwaiften Rinder Herz, 
Ihn hat feiner Gattin Schmerz 
Hingeweikt, und nun vereint 
Ihn mit ihr dor Erde Schoß. 
Ihre Kinder, elteralos, 
Ohne Habe, 
Suchen Troft In Ihren Thränen 








am Grabe. 


Mamf. Schulz. Ja, könnten Thränen euch, verwaifte, liebe Kinder, 


In eurem ganzen Leben Tröftung fein, 
Ihr weintet ficher nicht allein, 
Mit wahrer Noth, mit wahren Schmerzen 
Empfinden mitleilvolle gut Herzen, 
Und wirken väterlich — o Gott belohne fie! — 
Die Noth der Jammernden zu lindern, heute, 

(8 führt die Kleinen etwas vor) 
Scht, fromme Greife, Mitter, Männer von Genie, 
Seht, elle Bürger, Jünglinge und Bräute, 
Sio alle unterAützen, Kinder, euch! 
Bieibt gut im Alter auch, wie in der Jugend! 
An Muth im Unglück werdet eurem Vater gleich! 
Doch Iiebt wie euro Mutter Jode wahre Tugend 
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Und Frömmigkeit, und habt wio fe, auf Gott Vertrauen, 
0 wird die Welt euch nicht verlaffen und am Ende 
Der Lobesbahn, wie hier, des Nachruhms Denkmal bauen, 
Das Menfehenfrounde hier aus Achtung euern Eltern weihen. 
Die voll Gefühl die Urne des vereinten Staubes kränzen, 
(ie I erkran auf die Urne) 
Und Binnen auf ihr Grabmal treuen, 
(6ie Aront Miemen nnd führt die Kinder ab) 
Schlußehor. 80 belohnt die Nachwelt auch hienieden 
Edle Tugendfreunde. 
‚Rıht, ihr Lieben, nun in fel'gem Frieden, 
Die die Urne hier vereinte! 
Der vereinten Afche weihen, 
Und die letzten Blumen freuen. 
pieler giengen nun an dem Monument vorbel und freuten Blumen hin. 
"ber Vorhang dal) 

Die drei Kinder, welche Abt aus feiner zweiten Eho hinterließ, waren ganz der Barm- 
herzigkeit fremder Wohlthäter anheimgeftellt: den jüngften Sohn, einen Knaben von 3 Jahren, 
nahm der Buchhändler Förfter in Bremen zu Ich. Der zweite zwölfjährige Sohn feheint von 
Münch in Amfterdam, einem großen Wohlthäter Abts, aufgenommen und zum Kaufmann erzogen 
worden zu fein. Ob die Hofnungen, welche Abt bei feinem Alteften Sohn, einem Knaben von 
M Jahren hegte, in Erfüllung giongen, möchte jetzt ich kaum mehr ermitteln Jafen. Abt felbit 
wünfchte, daß keines feiner Kinder Schaufpieler werden follte, denn das fei ein glänzendes Elend. 

Die großen Feierlichkeiten, welche beim Begräbnis Abts und nachher auf der Bremer 
Bühne entfaltet wurden, errogten — namentlich in Norddeutfchland — großes Auflchen und es 
wurde vieles darüber gefprochen und gefchrieben, wobei allorlel Ausfälle auf Abta Perfon gemacht 
wurden. Es orfchien daher eine Schrift; „Beiträge zur Lebensgefchichte des Schaufpleldirektors 
Abt. Dem Herm Profeifor Schlözer in Göttingen, dem Herrn Bibliothekar Reichardt in Gotha 
und den Verfaffern der Theaterzeitung zur Berichtigung ihrer Anzeigen gewidmet. Frankfurt 
und Leipzig 1784.* 















(Die se 
























II. Beichreibung eines Feftes der Biberacher ovangelifchen Theatergefelichaft, Im Jahr 1792: 


Im Monat Nov. 1192 refolvirte die Gefellfehaft nnanimiter, eine neue allegorifche Tafel 
Form eines großen Spiegels vorfertigen und in dem neuen Gefellfchafishaus zur Stadt zum 
immerwährenden Andenken der damaligen Gefelfchafter und Stifter diefer Tafel aufheften 
zu Jaffen, 

Es Alt folche den Tempel des Apollo auf dem Parnaß vor, in deffen Hintergrund der 
Pegafus gefchen wird. In der Mitte des Tempels fichet ein Opferftein, worauf die Leyer, dor 
Köcher und Bogen des Apollo liegen. Außerhalb des Tempels, zur Seile, ftehet die Thalia, als 
Mufo des Luftfpieles, in ihrer Rechten einen Lorbeerkranz, gegen die oben an der Kuppel und 
an dem Triumphbogen des Tempels, an einem umfehlungenen Band angebrachten Wappen und 
Namen des Ilerrn Direktoris und der Mitglieder der Gefellfchaft hinhaltend, in ihrer linken Hand 
aber hielt fie eino Maske. An den zu beiden Seiten des Tempels ftchenden Säulen find noch 
12 leere Schilder angebracht, worein die Namen der allenfalls noch nachkommenden Gefelfehafter 
gefchrieben werden können. Unten an der Tafel ftcht folgendes Chronodiftichon: 

Thalia OVr IYaXlt? UbI FlsV DiCere VerVA 
(eu deutfch: Warum verband Thalia diefe? Um Dir mit Lachen die Wahrheit zu fagen). 

Die Koften diefer Tafel find von Fämmtlichen Gefellfchaftern zu gleichen Theilen be- 
fritten worden, fodann den 25. Oktober in Begleitung des Buchhalters und der beiden Vor- 
cher in das neue Gefellfchaftshaus zur Stadt getragen und allda In der Hochzeittube anf- 
‚gehoftet worden, wo fodann am Abend diefes Tages der neue Gefellfchaftswirth, Herr Konrad 
Guter, allen Gefellfchafern mit Ihren Fr £. w. und andern gewöhnlich Mitfpielenden ein 
förmliches Nachteffen nebft freiem Trunk als Einftand gratis gegeben, bei welcher Gelegenheit, 
dann auf Koften der Gefellfchaft Mufikanten gehalten und tächtig getanzt worden ift. Bei diefem 
Anlaß machten dann fämmtliche Gefellfehafter es ich und andern in Zukunft nen eintretenden 
Gefellfehaftern zum Gefetz, niemalen zuzugeben, daß in der Folge eines oder mehrere Wappen 
oder Namen der Stifter diefer Tafel verändert, verruckt, oder gar ausgeftrichen werden dörflen, 
fondern folche unabänderlich oben an der Kuppel des Tempels und denen obern Verzierungen 
der Triumphbogen zum Denkmal ihrer Einigkeit verbleiben Fllen. 
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Ill. Ein Komödienzettel, verfaßt von J. H. Knecht, vom Jahr 1791. 

Dor Komödionzettel, welcher die Aufführung am Montag den 22. Aug. 1791 anzeigt, 
betcht aus fünf Blättern in Quart und lautet: 

Der Mufenchor, ein mufikalifches Vorfpiel, zu Ehren des Hochwohlgebohrenen, Hoch- 
weifen und Hochverchrlichen Herrn, Herrn Juftin Heinrich von Hillern, neuerwählten 
Evangelifchen Bürgermeifters, Stadtrechners, wie auch Vorftcher des Konfiftoriums und Scholar- 
chats in der freyen Reichsfindt Biberach, aufgeführt am 2%. Aug. 1791 Nachmittags 2 Uhr von 
einer hiefigen bürgerlichen Schaufpielergefellfchaft Evangelifchen Antheils, und fowohl dem Texte 
als der Mufik nach verfaßt von Juftin Heinrich Knecht, Evangel. Präzeptor und Mufikdirektor 























Perfonen des mufikalifehen Vorfpiels. 

Apoll, Gott der Diehtkunft. Merkur, der Götterboto und Gott der Beredfamkeit. Kal- 
Niope, die Mufe des Heldengedichtes. KHo, die Mufo der Gefchieht. Thalia, di 
Mufe des Lufffpieles. Melpomene, die Mufe des Trauerfpiels. Polyhymnia, die 
Mufe des Gefanges oder der Tonkunft. Die Mufen: Terpfichore, Euterpe, Erato, 
Urabia. 











Mufikalifches Vorfpiel, 
(Das Thenter Melt den Her Parnas vor, worauf Apoll mit den Mfen ich befindet.) 
Chor der Mufen, Sich, wie ihn felbft das Jahr bomalet, 
Wer die Kräfte feiner Jugend Worin das fchönfte Loos ihn trift! 
Nur der Wifienfehaft und Tugend Ja, er ift diefes Standes werth, 
Und den fehönen Künften wei Werth, daß ihn jedermann verehrt, 
Den befingen unfere Chöre, Apon. 


Der erlangt cinft Rang und Ehre, Wie bin ich über den entzticket, 
Wird mit Götterwonn erfreut. | Deß Nam ob meinem Scheitel Ditzt! 
Reeitativ. Wie fchr fe diefer Staat boglicket, 


(APOI zu den Maten) Der einen folchen Mann befitzt! 
Warum, ihr holen Piorinnen, “ 5 n 


Vorweilt Merkur fo lange? = Apolt und Merkur. 
Doch — dor fh ich ihn kommen (erkerkonn Ja er If diefes Standes wer, 
Willkommen, Götterbote, fey willkommen mir! Werth, daß man freudig ihn verehrt. 
Du fpannteft diesmal meine Nenbeglerde | 
Durch deino Zögerung hoch. Sag an, 
Was bringt du neues mie? 

(Merkur) Schr vieles; 
Doch ab, Apol, mich etwas dir zurft erzählen, | 
Woran auch du mit deinem Mufenchor 
Lebhaften Autheil nehmen wirft — Ich trat 
Auf meiner Wanderung durch Suoriens Geflde 
Auch unter andern einen Freiat an, 
Der in der Mufenfprache 
Kaftropolis fich ent, 
Zwar klein an fich; doch groß genug, 























Kalliope. 
Erfahren in des Staates Kunde, 
Boftrahlet von der Weisheit Licht, 
Wird er mit Luft zu jeder Stunde 
Erfüllen feine hoho Picht, 

Ja er IR alles Ruhmes werth, 
Werth, daß man freudig ihn verchrt. 
Thalia, 

Ermüdet von den Amtsgefehäften, 
Die er zum Wohl des Staates bt, 
Belebt er fich mit neuen Kräften 

















Um feiner Bürger Glück zu fürdern. 
Iiier nahm ich wahr, daß 1 

Die Herzen Vielor immer mehr erwärnt, 
Auch ein In dem Senat feit wenig Monden 
Schr rafch erfolgter Umfchwung 

Macht ihn bemerkenswerth; 

Jedoch die neufte, wichtigfte Veränderung 


















Sehr 
nobHLInsHNe Inslentaave 
IWstlavs IenelOVs De In 
Schau, über deinem Haupte ftrahlet 
Sein theurer Nam" in Flammenfchrift: 











bo zu den Mufen 


die Archontenwahl: 


vie Apalla der Name, 
Klrdnulogieinen, 


Im Schoos der Mufen die er liebt. 
Er fehützet auch Thaliens Spiel, 

Und hat für's Feine Hochgefühl. 

Polyhyunla. 

Die Lieder wird er nieht vorfchmähen, 
Die unfer Mund ihm heute fingt, 

Auch künftg auf mich huldreich fchen, 
Weil ihm mein Spiel Vergnügen bringt. 

Alte drei Mufen. 
Ja, er ift diefes Standes werth, 
Werth, daß man ihn ets hoch verehrt, 

















Reeitativ. Apoll. 


Wie glücklich jft der Staat, 
In dem ein weifer Mann 
Das fchwero Steuerruder Alhrt! 
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Deß Oberhaupt, mit Klugheit, Huld | Schlußchor. 
Und Wifenfehat gefehmlicker, | Preitt, glückliche Bürger, das holde Gefehlek, 





Das Bofto feiner Bürger fucht! Das euch mit dem beften Rogenton befchenkte 
Und diefo wünfehensworthen Eigenfchaften © wie es die Wahl auf das herrlichfte lenkte! 











Auch du, der Maja Sohn, Got der Beredfankeit, | Sull Segen fets fein Togierung begleiten! 
Stimm ein in unfer feierlichen Lied! Ex bringe die goldene Zeiten zurück 

Um ihre lebhafte Freude über die am erften diefos glücklich getroffene und den Wünfchen 
der ganzen Bürgerfchaft entfprechende Wahl eines neuen evangelifchen Bürgermeifters, 
Stadtrechnera, wie auch Vorftehers des Konfitoriams und Scholarchats der freyen Reichsftadt 
Biberach, in der theuerfton Perfon des Hochwohlgebornen, Hochweifen, Hochverchrlichen 
.d um das hiefige gemeine Wefen länglt fich hochverdient gemachten Herrn Juftin Heinrich 
von Hillero mit innigfter Theilnchmung zu bezeugen, und ich fornerhin in Hochdoffelben 
hohe Gewogenheit unterthänig zu empfehlen, wird eine hiefige, bürgerliche Schaufpielergefellfehaft 
vangelifehen Antheils, am 22. Auguft 1791 aufzuführen die Ehre haben: Don Mufonchor, oin 
mufikalifches Vorfpiel und hierauf: Die Sonnenjungfrau, ein Schaufpiel in fünf Auf- 
zügen von Auguft von Kotzchue. 

‚Auf den erften Platz, der für Magiftrats- und andere Standesperfonen beftimat it, 
zahlt man nach gnädigem Belieben, auf den zweiten Platz 12 kr. und auf den dritten 6 kr. 

Vorbericht, 

Die Idee zu gegenwärtige Schaufpiel nahm der berlühmte Verfafer aus der Oper Cora, 
den Urfoff davon aber ändet man in der Gefchichte der Ynka's, von Marmontel. Die An- 
betung der Sonne als eine vermeintliche Gottheit (chreibt fich von den Alteften Zeiten her, Mit 
diefem Aberglauben waren auch die Peruaner behaftet. Manco Capac, der erfte Yaka, 
Riftete in jenen rohen Zeiten, wo die Menfchen unbekleidet, gleich den Thieren des Waldes unter 
dem Dach des Himmels wohnten, Ihre Weiber wie die Frucht der Palme behandelten, die jeder 
brechen durfte, und ohne Religion, ohne Eigenthum und Gefetze in der Wildheit Ichten, den 
Dien: der Sonne, baute ihr einen Tempel und weilte Jungfrauen Ihrem Dienfte, Er fchuf das 
Gefetz der Koufehheit, denn damals, da nur noch Sinnlichkeit herrfchte, und die Vernunft ein 
Kind war, wäre ohne diefes Gefetz der Tempel an fehlichen Tagen cin Tummelplatz der Wollofte 
geworden. So zwang ihn die Noth, der Natur in Ihr großes Rad zu greifen. Aber eine lange 
Reiho von Jahren verwandelte das Gefetz des Schieklichen in das Gefühl des Schicklichen. 
Wo diefes herrfeht, if jenes nicht mehr nöthig. Dem König Ataliba, einem Abkömmling der 
Yrkas, gelang cs, dies irenge, durch das Alterthum bei den Prieftern und dem Volk chrwürdig 
und unverbrüchlich gewordene Gefetz in dem Augenblick zu vernichten, als Cora, eine Somen- 
‚Jungfrau, welche aus der Familie der Ynkas herftammte und das Gelübde der Keufchheit wegen 
Sines allzuvertrauten Umgangs mit Don Alonzo, einem Spanier, brach, der dem König von Quito 
ie nützlichften DienRe geleifet hatte und deshalb von demfelben fehr gefchätzt wurde, mit Ihrem 
alten unfehuldigen Vater und Bruder zu einem höchft graufamen Tode verdammt werden falle 

Man will dem Zuhörer durch eine vorläufige Erzählung des planmäßlgen Ganges 
diefes vortrefichen Schaufleles, welches fchon an mehreren Orten mit verdientem Beifall anf- 
geführt worden ift, den Reiz der Neuheit nicht ontzichen; nur fei cn uns vergönnt, das ein und 
andere noch zu berühren. Cora’s Gemüthsart it ganz Natur und Unfehuld, und ihre edle Seele 
behält auch bei dem Anblick der unmenfehlichen Todosart eine bewunderangswürdige Größe und 
Standhaftigkeit bei. Der Sonnenpriefter Naira if als ein hartherziger Menfeh und blinder Eiferer, 
der Oberpriefter, welcher auch aus den Yakas herkommt, hingegen als ein edelgefinnter, 
heildenkender Mann, und Rolla, chemaliger tapfırer Feldherr, ala dan Gepräge eines fonder- 
baren Charakters meilterhaft dargeftell. Vorzüglich zeichnet fich der König Ataliba aus. 
Diefes Mufter eines aufgeklärten und gegen fein Volk gütig gefinnten Rogenten weiß Kingheit 
und Anfchen mit Mildo zu verbinden. Uebrigens ift das ganze Stück in einer fchönen, Rioßenden 
Schreibart verfaßt und voll von fowohl unterhaltenden, als rührenden Situationen. 


in. Pr 




































































der orften Vorltellung des dramatiichen Vereins im neuen TI in Biberach 
am 16. Mal 185 
Bei der erflen Vorftellung des dramatifchen Vereins im neuen Theater am 
15. Mai 180 wurde ein Prolog, verfaßt von defen Altglied Robert Langer, von Fräulein 
Mario Uhden gefprochen. 
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„Der Vorhang auft« Es find aweihundert 
Jahre, 

Daß diefer Huf einft unfrer Stadt getänt; 

Und die Ihn fprachen — alle hat die Bahre, 


Den Vorhang. auf! Es war ein Jubelrufen, 
Das frendiglaut an alle Herzen drang, 
Ein Strömen war'a an dea Theaters Stufen, 


| Als Künfliermund das Wiegenlicl ihm fang; 




















Mit ihres Dafeias Wechfel ansgefslnt, — Und des Befehanera trunk'nes Auge weilte 
Was mochte ahnend einft das Merz durehbeben, | Auf feinen Formen. Innig und entzückt 
Als bang der Fuß die Bühne dort betrat? Die Menge gern die Freude derer theilte, 
Wio fie entrollten von der Menfehheit Leben | Die freundlich fe durch diefen Ban beglückt, 
Die lichten Bilder und den dunklen Pfad! Die Künftler Hohn und ihrer Spiele Bilder 
Doch hoffend war das arnfto Werk begonnen, | Sind mit den Vorhangs Sinken nun verranfcht. 
Sie bauten an dor Mufen Feitaltar, Erinn’rung bleibt, io (met die Horzen milder, 
Und mancher Stern ift jenem Kreis entklommen, | Wenn nun der Dilettant die Rolle taufeht; 
Der Zeuge ihres ichünen Wirkens war. Denn Biberachs Söhne, feine Töchter, alle 
Getragen von der Dichtkunft heifger Weihe | Beginnen ncu den einft gewühnten Lauf, 
Umfehlangen fieh der MoittorfängerReih'n, | Und rufen fchüehtern durch des Haufen Hall, 
Denn Wieland, Kuocht, ie lochten immer | Doch hoffend auch, cin Iautes: Vorhang auf! 
neuo Nehmt, was wir bieten, freundlich nun entgegen 
Und fehönere Blüthen diefem Kranze ein. Und richtet ftrenge das Gebot'no nicht! 
Der Diehter Oberons — um jene Bretter Des Diehters Geift it nicht auf unfern Wegen, 
IR fein gowal’ger, ftarker Gelft geraufcht, Wir borgen nur von (einer Fülle — Li 




























Es haben oft dem Lieblinge der Was vor zweihundert Jahren ornft begonnen, 
Die Zeitgenoffen FÜR und erof gelanfcht. Ba folte nicht lt uns zu Grabe gehn. 
Und wie das Starke fchön fich ent mit Zarten | Zum nouen Worka ift dio Kraft gewonnen, 
Und Großes fehaft im Annigen Verein, Die alto Kunfl [ll freudig auferlichTnt 
So wirkte Enocht, donn fene Lieler paarten | Heil Dibrach Dir! In bunten Reigenfchwingen 
Sich mit des Denkens hei'gem Fener ein. Sci von dor Freude Fittig Rats umraufeht; 
Und was dio Zeit auch barg In ihremSchoße, | Mo dir noch manches großs Werk gelingen 
Von Völkerjammer und von Bürgerglick, Daß Deinem Rulım die weite Ferne Iaufeht! 
Wie fich geßalteten die ernflen Lofo Sei einig es in Deinem Bürgerkreif, 
Von unferer Stat: gleich einem Splogelblick | Halt feft am Frieden, an dem höchften Gut; 
Gab ich das Bild an jener Bühne wieder. Und kronzte jo auch Unglück Deine Kreife — 
Ballonen!s Donner, holder Eintracht Schein, | So wohnt Ach’s doch in Deinen Nauern gut. 
Sie fanden Worte dort und halltn wieler, | Heil Doutfehland Dir! Im fernen Waften 
Und gruben fich in's Herz des Hörers ein, dhürmen 
Der Vorhang del; verödet And die Räume, | Bich fchwarze Wolken über Dir unpor; 
Ein Bild des Lebens, der Verginglichkei Eu will der Erbfeind deine Grenzen Rürmen, 
Doch unfer kühufies Holen, unfre Träume, | Der Schlachtruf tut, es chnauht der Feinde 
Sie ind erfüllt, fie warden Wirklichke | Chor. 
Ein nenor Tempel hebt die fchlanken Säulen | Laß frifch die Winde Deine Banner ehwellen, 
| 





Zum lichten Bau des Himmels flolz einpor. Beginn aufs neue Deinen Stogeslauf, 
En darf die Kunft an würdiger Stätto wei Und ruf, daß grell dem Foind die Ohren gollen, 
Der Mufo Sang ertönt I höhere Chor. Ein donnernd eiges: „Den Vorhang auf! 














V. Beichreibung der Akten, das Biberacher Theater betreffend. 


Herr Seifonfabrikant Dollinger in Sanlgan ift im Bfitz von 3 Bänden, welche die 
wichtigften Quellen zur @efchichte des Biberacher Theaters bilden. 

Der erfte Hand in Folio hat &b überfchriehene Blätter, welche dio Statuten dor Geflfchaft, 
einige Auszlge ans Rathsprotokollen, die Korrefpondenz mit dem Senat vnd Befchlüfe desfelden 
enthalten. Außerdem befindet fich in demfelben ein Verzeichnis der Direktoren uni der Mit- 
glieder dor Gefelfchatt, meiftens nit laminirten Zeichnungen der Wappen der Mitglieder, welche 
zum Theil von Malor Klauflügel herrühren. 

Die erfto Seite enthält ein Titelbild, welches das Wappen des alten deutfchen 1 
darftelt. Im Mittelfehild des Doppelailere befindet Ach das Wappen der freien Rei 
Biberach: ein gohlener Biber in einem blauen Felde, Das ganze ift wit einem blauen Band 


umgeben, auf dem fich die Namen der Gefellfehafte- Mitglieder vom Jahr 1738 befinden, 
Das zweite Blatt enthält den Titel, welcher heißt: Lüblicher Bürgerlichen Komöillanten- 
Gefeilichaft abgefabte Ordnung und Artikul: fo bey Aufrichtung der Gefellichaft a. c, 1050 d. 
Oktbr, von Einem Huch-Eilen und Hoch-Waifen gefamuten Magiitrat Diefor den IL. Rö, 
Wirtemb, Viertuljahrshete 1054 16 
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mifch, Reichs Wollöbl. Freyen Stadt Biberach großmithigft, gnädigft konfirmirt nnd beftätig, 
wie auch diejenige fo von Bemoldeter Löbl, Gefelfchaft der Komödianten in folgenden Jahren 
hinzugethan und wie folche endlich revidirt, renovirt, und weiter ausgeführt worden, famt be 
gefügten Protokoll a0. 1720 Mense Mastio, 

Die Akten fe Band gehen von 1686 bis zur Aufhebung der Reichsnadt vd 
fehließen mit den nenen Statuten vom Jahr 1804. 

Die zwei andern Bände And in Quart und enthalten die geichricbenen Theaterzettel d.h. 
die Perfonen und Acteurs nebft Angabe der Einnahmen, und einem Verzeichnis der geilruckten 
und ungedruckten Schaufpiele, Tragüdien, Luftfpielo und Mulikalien, welche der Gefellichaft 
gehörten, 

Der eine Band enthält 77 befchriebene Blätter und hat den Titel: Einfchreibbuch 
der Komödien, welche von Löblicher Gefellfehaft anfänglich und nacheinander 2x 
tirt worden. Der andere Band hat 185 beichriebene Blätter und bat den Titel: Das zweite 
Einfehreib-Buch der Komödien, welche von Löblicher Gefelfehaft allhier von dem Hundert- 
hrigen Jubel 1786 an und dann nacheinander agitirt worden von G. C. F. 
org Chriftoph Fläicher Weißgerber). Bib: Der erfie Band enthält 
ie Theaterzettel von 1731 bis 178 1819. 

Von Herrn Konditor Robert Langer fen. in Biberach erhielt ich zur Einficht einen 
Band in folio mit dem Titel; „Artikelbuch der vereinigten bürgerlichen Sc 
fpieler-Gefollfehaft zu Biberach von 1804“, Diefer Band onthält auf 28 $. 
nenen Statuten der Gefellfchaft, viele Aktenfilicke, nebft einer kurzen Chronik. Außerdem das 
Konto und Kaffenbuch der dramatifchen Gefellfehaft mit einem Verzeichnis der Mitglieder der- 
feiben, von 1859 Dis 1861. In demfelben Band liegen nicht eingebunden 6 Aktenftücke aus 
jefem Jahrhundert, 

Auch der felther vorftorbene Pofamentier Chriftan Adolf Lieb in Biberach, der 
obengenannter Herr Dollinger aus einer alten Biberacher Schaufpieler-Familie Rammt, hatte 
Güte wir mehrere Aktonftücke zur Einficht zu übergeben. 



























































Beiträge zur Gefchichte von Geisliugen und Umgegend. 
Von A. Klemm, Diakomus in Gel 





ingen. 


Spitzenberg und Michelsberg. 
Vortrag in der Mufenmsgefelfchaft zu Geislingen gehalten am 12. Dezember 188: 

‚Wenn man von Göppingen her unfrem Geislingen zu fährt, fo bemerkt man bald rechts, 
etwa zwifchen Großelslingen und Großfüßen, wie fich von der mafigen Wand, ala welche 
AI einem entgegentritt, zur rechten Seite der ziemlich fchmalen Spalte, als welche das Filsthal 
iefe Wand durchbricht, eine einzelne Spitze loslößt und mehr und mehr oben iolirt, doch im Fuße 
mit der Mae Fühlung behaltend, gegen die Thalfpalte heraustritt. Mehr und mehr nimmt auch 
diefe einzelne Spitze die fchöne rundliche Form an, mit der fie dann, wenn man gegenüber von 
Kuchen gelangt ilt, hinter und über diefem Ort fich dem Befchauenden gerade gegenüber erhebt, 
und die fie, von hier bis Geislingen faft ununterbrochen fiehtbar bleibend und ftets den Rückblick 
fchön abfehließend, nicht mehr verliert. Diefer auf breiterer, auch fchon gerundeter Bafıs, die 
vom Hauptgebirgsftock vorfpringt, frei und oben weniger fteil als unten, kegelfürmig lich 
fpitzende Berg it der Borg, der um der Burg willen, die einftens feine Spitzo febmückte, uns 
hier weiter hefchäifigen fol, der Spitzenberg, ichtlich fo genannt, weil er {n feiner Form von den 
gewöhnlichen Bergen der Alb und insbefondere unferer fonftigen nächften Umgebung abweicht. 

Ehe wir aber auf die Frage, was denn diefer Berg gefehichtlich Interefantes uns biete, 
näher eingehen, wollen wir auch den ganzen Bergftock, dem er zugehört, uns genauer anfchen. 
Es ift das die den Namen Nichelsborg tragende merkwürdige, ziemlich große Berginfel, Auf 
drei Seiten if Me von der Fils umtloffen, die hier von Haufen an fo feltfanme Windungen hat 
miifen anftellen, um diefo gewaltige, felfge Mais, die fe nicht durchbrechen konnte, zu umgehen 
und fo endlich aus der Alb herauszukommen, und die io Folge hievon ihre anfängliche Richtung 
von Siidweit nach Norduft in die von Siidoft nach Nordweit umwandelt, Auf der vierten Seite 
aber fehmehden die Thäler des Unterböhringen und Haufen durehfießenden Rohrbachs und des 
vom Grünenberg her bei Gingen in die Fils einmindenden Barblenbachs (- nach einer verfchwun- 
denen St. Barbarakapelle genannt —) fo ef fich faft die Hand bietend ein, daß auch hier unire 
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Berginfel nur noch durch einen ziemlich langen und fchmalen Grat, auf dem der näbkiffenförmige 
Burren befonders trefliche Ausficht bieten foll, an der Luge hinter dem Hof Grünenberg mit 
der fonftigen Mal der Alb zufammenhängt. 

Mir fcheint nun fehon der Name Michelsberg ein bedentfamer Name zu fein. 

Es ift unfer Michelsberg nicht der einzige bei uns zu Land; es gibt noch gar manche 
andere, es möge genigen, wenn ich außer an den Ulmer, der Jetzt die Wilhelnsburg trägt, an 
den bekannten Ausläufer des Stromberg, an den Mieheleberg Dei Bönnighei ‘) erinnere. Wie 
iofer, hat ohne Zweifel auch unfer Michelsberg feinen Namen von ciner cinft irgendwo auf ihm 
chenden Kapelle des Erzengels Michael. Diefer Michael aber ift nach einem fehr interefant 
‚Auffatz von Dr. E. Gundert im Evang. Miffionsmagazin (Jan. 1880, 8. 18 1. der Schwabenapoftel 
Columban) bei uns zu Land oft niemand anders, als der chriflich umgewandelte alte Sehwaben- 
oder Alemannengott Tiu oder Ziu, heute noch genannt in dem von ihm hergeleiteten Namen des 
3. Wochentages Dienstag (= Ziustag). Diefer Gott war eigentlich der leuchtende Himmelsgott, 
der feine Strahlen auf die Erde fondet. Das biltzende Schwert war fein Sinnbild, daher er auch 
der Schwortgott hieß; or orfehien den Schwaben als der älteilo unter allen Göttern, als ihr 
Großvater, ihr Attila, wie fie fagten. Es fragt fich alfo, hätten wir vielleicht Gründe, in unferem 
Michelsberg eine fchon alt heidnifche, dem Dienft diefes Schwabengottes und anderer Götter ge- 
weihte Stätte zu erkennen? Ich erinnere daran, daß wir auf der andern Seite des Filsthales gleich 
bei Haufen der Wurmhalde begegnen, die an den Lindwurm und damit an den andern Maupt- 
‚gott, Donar, erinnert, Weiter kommt hinter und über Haufen der Weigoldsberg (wahrfeheinlich 
der wigelinsßain von 1369, 1607 weygelsberg), in welchem nach der Sage ein Schatz verborgen 
fein foll. Ihm fehließt fich an gegen Unterböhringen hin der Hexenbuckel, und endlich Anden 
wir bei diefem Ort felbft unmittelbar am Fuß dos Michelsbergs, wo ein kleines Quellbächlein 
herauskommt, den Flurnamen Heiligenbronner (ad fanetum fontem 1007), was wieder auf den alt- 
deutfehen Quellkultus zurüekdeuten kann. Ich will das fchon etwas fernero Drackenftein mit 
dem Drachenloch nicht mehr beiziehen und verzichte abfichtlich auf die etwaige Deutung unfres 
Oeden Thurmes bei Geislingen auf einen Odins Thurm, da der Name diofes nordifehen Gottes bei 
uns zu Land vielmehr Wodan lautete und fich (päter nach Gundert in ein Gnaton oder Guter 
verwandelte, z. B. in Gutenberg OA. Kirchhelin (wenn hier nicht der Frauenname Guta her 
fplet). Aber ich glaube, alles zufaumen dürfte doch einigermaßen darauf hindeuten, daß unfer 
Michelsberg fchon in alt heidnifeher Zeit eine religiöfe Bedeutung für die Umgogend gehabt 
haben wird, die dann naturgemäß fpäter in der chriflichen Zeit auf feine Michaelskapelle fich 
übertrug. Wohin aber ilt diefe gekommen? Ich glaube einfach, fie if mit der Zeit, am Ende 
geradezu vom Spitzenberg herunter, ins Thal herabgezogen den Leuten nach, die doch nicht immer 
fo hoch hinauffeigen wollten. $io hat fich verwandelt In die Pfarrkirche „Sanet Michels ze 
dor Altonftat“, wio cs 1396 heißt (Kerler, Urk. z. Gefch. d, Gr. v. I. 8. 24); if doch dife Kirche 
in Altenfadt oder Altengifelingen in der Zeit, da zuerft volles Licht auf die kirchlichen Ver- 
hältniffe unferer Gegend fällt, um 1275, die fichtlich bedeutendite der ganzen Umgegend. Ihr 
war als Filialkapelle die Kirche zum heil, Jakob in Kuchen bis zum Jahr 1430 untergeordnet. 
Von ihr aus wurde ohne Zweifel auch die Kapelle „Sant Nielaus zu Kuchen“ (1396, a. a. 0.) 
verfchen, welche gleich über Kuchen unmittelbar am Fuße des Spitzenborgs ftand, zu welcher 
von Altenftadt her noch heute ein belonders verfteinter Weg, der Kirchenweg, führt, und welche 
sinftens den Bewohnern des Spitzenbergs als Schloßkapolle) dienen mochte. In die Alten- 
adtor Michaelskirche war endlich auch dio Burgkapelle auf dem Helfenftein eingepfarrt, welche 
erft 1955 einen eigenen Kaplan für den neu geflifteten Altar der feligen und glorreichen Jung- 
frau Maria erhielt, von dor aber [chon ein Eintrag im Geislinger Spitalfalhuch gelegentlich der 






























































































1 Diefer Miet alt Runigenbure 708 und Rıheerg 1257 (04,Defchr, Drackenheim 
8.217). I" der Kuhlbahl cu Un, ehe Matte 1 (rel Che Urkanten Yac I 
3%, auch" er Tor Aiheshere "un son I das worch nlehletente ufehal 
Kuda, Gerehshale) benannte = Michelsberg es auer ein erg weich vo Di 
Speauc en die Limbar bet Weihe, der Hl bei Dchinger 04 Koran ai tn 
SE nghürg, der Hohrkaolern Laute Andentungen, In dielhn Mihebtin 
Honlenteren 20 fahen. Dura Kom noch daß das Jehiche Klein (her 
patron den He. Micha fhrte (der duutiche Mic) HB sta de 
Faren die Geichafen Defonite eur auf eis 
Be in en 












Iierg ode 
helsbergen noch wehr folche alte Malftätten ftecken, 
igen zu erinnern an den Berg. Micheleskä 
Nichekirste (Cappelbot?) dei Pi 
’) Aus ipäteror Zeit ift bekannt, 
Mutter Apnca eine Mofo auf den St. Nikolausaltar zu Kuchen füftete (Kerler, Gelchichte von 
Belfenftein 8. 68). 


Es wäre z. B. lt 
ippele bei Urach und an die 
ingen, beide allo bei Grafenützen, 
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Begehung des Jahrstags Mir den am Tag vor dem Iinmelfahrtsfet 1991 verorbenen Her 
‚Johannes von Helfenftein bofagt, man follo gehen „2 Stecken Wachs fannt michel zu brennen 
gen Helfenftein“, fo daß wir einen richtigen Abfenker der Altenftadter Michaelskirche in ihr er- 
konnen dürfen. 

Der Eindruck, den wir bekommen, daß in dem Michelaberg ein alter religiöfer Mittel- 
punkt für unfre ganze Gegend ecke, wird nur vorflärkt werden, wenn wir finden, daß er auch 

miliiifeh bedeutfamer Punkt feit ältefter Zeit her gewefen fein wird. Ich glaube wenigitens 

den ganzen Nichelsberg als eino einzige große Foftung, als eine der von dem badilchen Ingenieur 
3. Näher in Karlsruhe (Konflanzer Zeitung 1882, No. 128-209 „der Burgenbau) fo genannten 
Bauernburgen botrachten zu dürfen, ala den einfligen großen Rückzugsplatz, anf den fich in 
Zeiten von Kriogsgefahr die Bevölkerung der ganzen Umgegend mit Ihren Herden und allem 
Bewoglichen, das fie hatte, flüchten konnte. Wir treffen allerdings nicht an ihm eine ringfürmige 
Umwallung, die bei der wohl einige Stunden betragenden Umgrenzung auch fchwer herzußtellen 
gewefen fein würde. Wir erklären uns das ans der natürlichen Steilheit feiner Ränder, 
Verbindung zumal mit dem die Seitenflichen bedeckenden Waldgeltrüppe, dem Feind das An- 
greifen genug verleiden konnte, Aber gerado-an den? Punkten, wo eine before Angriffsgelegen- 
heit fich bieten wollte, Anden wir auch thatfichlich 2 entfehieden alte Anlagen von Befeftigungen. 
Einmal auf dem gegen Altenftadt hin fich niederfenkenden Ausläufer des Bergen, dor der Alten- 
fuidter Berg heißt, an dem noch heute die einzige auf den Michelsherg, nach Oberbühringen 
führende Fahrtraße fich hinaufzieht, treffen wir (über dem von Geislingen aus gut Nchtbaren 
Steinbruch) etwa 54 Schritte einwärts von der febarf auslaufenden Spitze, treich erhalten einen. 
theitweife noch 5-8 Fuß hohen, 20-30 Fuß breiten Wall, vollftändig dem Zirkel nach von der 
einen Seite zur andern hinäber geführt, 85 Schritte lang; und wieder 5t Schritte weiter gegen den. 
Berg hinauf if diefer erfie Wall von einem zweiten ihm vollkommen gleichen, nur weniger gut 
erhaltenen, 217 Schritte langen begleitet. Der Körper beider Wälle boftcht aus aufgefehltteten, 
ungofügten Steinen vorfchiedenftor Größe. Ich kann mir nicht anders denken, als daß diefo Wälle 
mit den vor ihnen an der Außenfeite zu denkenden nur in Spuren nach angesleuteten Gräben be- 
fümmt waren, einem don Aufflieg zum Berg vom an der Spitze durch Hinabrollen von Steinen 
u. dgl. deckenden Kontingent der Vertheidiger den Rücken gegen eine etwaige Umgehung zu 
decken. Und wieder an der Stelle, wo von der Einfenkung hinter dem Spitzenberg aus ein 
fanftor anfteigender Kamm zu der Ilochfäche des Michelebergs führt, it durch einen wie in der 
Form eines eckigen $ gefühiten Graben; dem etwas weiter oben ein den Kamm quer durch- 
fehneidender folgt, das einige Dafein einer diefen Weg auf die Höhe abfehneilenden Befeligung 

Daß man auch vom Grünenberg und Burren her über den fogenannten Tennenberg die 
Hochfiiche dies Michelsbergs leicht hätte erreichen können, daß alfo auch hier ein doch nicht vor- 
handener Graben hätte fcin mülfen, wenn der Micheleberg eine Feßtung im gedachten Sinn ge- 
wefen wäre, if ein fcheinbarer, aber in Wirklichkeit doch nicht treffender Einwand, denn wie 
ich mich felbft überzeugte, steigt auch dort von den Kamm aus der Berg in dem Wald Dicke 
[0 Reil auf, daß in jenen Zeiten der Kricgfüh tteln,an welche wir 
In hier überhaupt denken, die Vertheldiger oben 

Haben wir am Michelsberg zwar Spuren von Befeitigungen an elazelnen gefährdeten 
Punkten, aber keine eigentliche Umwallung gefunden, fo fchlt uns eine folche gleichwohl nicht, 
Nur haben wir Al nicht auf dem Michelsborg felbft zu fuchen, fondern auf der dicht zu feinen 
Füßen hart neben dem Spitzenberg zwifchen Kuchen und Gingen liegenden viel niedrigeren 
Hupnenburg, auch Heunenburg oder Hennenberg genannt, die mir eben die alte Vorburg oder 
Mauptburg für den Michelsberg gebildet zu haben fcheint. Ich kann hinfichtlich derfelben auf 
die trefliche Befehreibung feltens unferes Landeskonfervators (Vierteljh. 1891 8.2201.) vorweifen. 

Ob etwa fchon in gleicher Zeit, da alfo der Michelaberg mit diefer Wallburg, der 
Humenburg, als Feftung diente — ich denke an die mit der Vertreibung der Römer beginnende 
alemannische Zu 
auch der Spitzenberg felbft fehon als eine Art Vorburg angelogt war, wird fich nicht leicht ent- 
feheiden Hafen, da die Apit 18 die Spuren der älteren wohl hätte vernichten müflen. 
Ich denke, wio fehon angedeutet, cher daran, daß hier in chriflicher Zeit die alte Nichaclakapelle 
als Nachfolgerin eines heidnifehen Ziuheiligihums ftand, (Entfehieden wäre das, wenn der 1205 
als helfenfteinifeh. fo immt bezeichnete Kirchenfatz „zu dem Berge“ [Kerler, Urk. 8. 8, 
auf den Spitzenborg ir wahrfcheinlich ift, auf die uns fchon hekannto Burg- 
kapelle auf dem Heifenftein zu beziehen wäre, der Spitzenbeig gehörte Ja damals der anderen Linie, 

Daß der Michelsberg mit dor Hunnenburg einen bedeutfanen Punkt in einem Befafiig- 
agsfyftom bilete, logt fich uns vielleicht noch näher, wenn wir vernehmen, daß fich weilich 
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wie Öftlich von ihm in einiger Entfernung wehr oder weniger gleichartige Befefügungen, gleich 
fam vorgefchobene Poften zu der Hauptfeftung, nachweifen laffen. Weßtlich 2 Ringwälle auf 
der Nordalb, jener nördlich von Deggingen am linken Filsthalrand fchrof fich erhebenden Berg- 
infel, welche gleichfalls Paulus (a. a. 0.) bereits befchrieben hat, 

Nicht viel weiter öftlich vom Michelsberg als die Nordalb weftlich Hiegt, Anden wir 
wieder die in dem prächtigen Himmolsfolfen über Eybach fchroff abftürzende, von der Eyb und 
dem Stöttener Längetle (Längenthal) um{Aumte über "4 Stunde lange Berginfel durch ein ganz. cin- 
faches Mittel in einen für viele Raum Dietenden foften Rückzugsplatz verwandelt. An der engften 
Stelle, wo die Infel nur noch durch einen etwa 100 Schritt breiten Kamm mit dem Plateau der 
Stöttener Alb zufammenhängt, ind querdurch die 2 Im Volksmund fogenannten Schweden- 
gräben geführt. Zuerft am weiteften gegen außen ein tiefer Graben, unmittelbar hinter ihm ein 
Wall, Nach einer ebenen Fläche von etwa 25 Schritt ein zweiter Graben, daran ein zweiter 
Wall und gleich auf der andern Seite wieder ein Graben, diefe jo etwa 124 Schritt lang. Die 
Mittellinien der beiden letzteren Gräben find etwa 15 Schritt von einander entfernt). In der 
Schwedenzeit hätten folcho Gräben felhftredend keinerlei Werth gehabt, 

Mit allem Bisherigen hoffe ich nun fo gut, als dies oben für Jene fr uns faft ganz noch vor- 
gefehichtliche Zeit möglich if, eine Grundlage erreicht zu haben, auf der cs nicht mehr zu kühn er- 
feheinen wird, wenn ich fage: Auf oder bei dem Nichelsberg, diefem religiös wie militiriich be- 
deutfamen Punkt, muß auch der alte politifche Mittelpunkt” für unfero Gegend gefucht werden 
auf ihm oder bei ihm der Sitz der alten Gaugrafen des Pleonungethals. Gefehichtlich willen 
wir Näheres aus jenen alten Zeiten falt lediglich aus dem vom Jahr 861 datirenden Stifunga- 
rief für das Klofter des heil, Cyriakus in Wiefenfteig (Wifontesfeige). Mienach und nach den 
fich daran anichließenden für die chwäbifchen Gaugrafichaften Epoche machenden Unterfuch- 
‚gen von Dr. F. Baumann, Archivar in Donauefchingen, gehöite in der fränkifchen Zeit unfer 
‚ganzes jetzigen Oberamt Geislingen mit Ausnahme von Hohenftadt, Wofterheim und Briinnisheim 
in den Gau Pleonungethal, der nur gegen Norden über dasfelbe hinaus greifend auch noch Grul 
Dingen umfaßte, welches mit finer Umgebung eine eigene Unterabtheilung desfelben, die Gruibinger 
area, bildete, der fodann auch noch Schlath, Holzheim zum Theil, Kleincislingen, Salach und 
Ottenbach in fich fchloß. Der Gaugrat hieß damals Werner (Warlhas nd In Wiefen- 
eig und Umgegend der Stifter des Klofters, Rudalf, mit I ich (Ulrich?) und 
einem jüngeren Rudolf, einem Enkel oder zweiten Sohn , bedeutenden Befitz hatte. Pleonunge- 
{hal heißt das Thal der Pleonunger (Plieningor), d. 1, der Nachkommen oder Angehörigen eines 
Mannes Namens Plcon, vermuthlich des erften Anfiedlers in der Gegend. Aus dem Namen 
is können wir fehl daß Jedenfalls die damals unfere Gegend. beherrfchenden 
Anftedler in dem fie durchfehneidenden Filsthal und nicht auf den Nähen der Berge fich 
niedergelnffen hatten. So möchte ich denn auch den Sitz des Gaugrafen nicht auf der Höhe, 
nicht auf dem Michelsberg felbft fuchen. Wir treffen auf der Fläche desfelben wohl auch frühe 
fchon Spuren von Kultur, fchon vor 1292 einen Hof des Klofters Adelberg, über welchen die 
Grafen von Nelfenftein das Vogtrecht hatten. Ebonfo if in unfern Spitalakten von einen Hof 
und Lehen dafelbft 1309 w. 1408 die Rede- Ein kleiner Weiler muß, wie der Flurname Bild- 
öckle und andors andontet, etwa 10 Min, nördlich von dem jetzigen, erft 1798 nach dem Plan 
des Geislinger Bürgermeifters, Eifenbeindrechslers und Geometers Michael Knoll gegründeten 
Oberböhringen nahe dem neuen Roferyolr für die Albwafferverforgung geftanden fein. Aber von 
einem größeren Gut und Hoffitz oben it keine Spur, die Hochfläche diente wohl, wie wiederholt 
fchon bemerkt, in der Hauptfache nur zum felten Rückzugsplatz in Kriegszeit. Den gewöl 
lichen Wohnfitz haben wir im Thal beim Michelsberg zu Suchen. Wenn aber dies, wo cher ala 
da, wo diefes Thal durch das Iereinmiinden der Eyb und der Rohrach ch am breiteften er- 
weitert, wo das Ploonungethal fo recht fäinen Mittelpunkt hat, phyfikalifch angefehen, das ilt 
bei Altenftadt? Bei Altenftadt war als an dem Flußübergang Mir zwei hier zufammentreffende 
Straßen wahrfcheinlich fehon in römifcher Zeit eine Befeiligung und der Kultur vorgearbeitet, 





































































































yeräben 


Nach der AU 
folche mar in Grabhügeln, nio 
Bermnfihen Urfprungs, Nach demteber Sachyeftindier had die ern ähuren Verfehangungen, 
fh unferer Gegend ähnlich wie die um den Rofenitein und die bei Grabenfteiten und Neuifen, 
ihren Urlprung Ichon in der vorrömifchen Zeit, mögen aber theilweife fchon von den Römern, 
mehr noch von den Ipäteren Alemannen wieder benttzt worden fein. 
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Altenftadt als das Altengiselingen (1275 u. 1288), das alte Geislingen, if die ältere bedeutendere 
Kulturftätte unferer Gegend, In Altenftadt haben wir eine ins Thal gewanderte alte Michacls- 
kapelle wiederfinden zu dürfen geglaubt. Nehen der Altonftadter Pfarrkirche fand noch 1636 
an der Kirchhofmauer die alte acdieula Spitzenbergeri, Kapelle des Spitzenbergers, In welcher 
ein Graf von Spitzenberg mit felnem Schilde abgemalt zu fehen war (N. Zeiler, Chronleon parvum 
von 1653 $. 210), vermuthlich dio alte Grablege dos Gefchlechts, Und bei Altenftadt, nahe der 
früheren Siechenkapelle jenfeits der Filtbrücke, wurden in unferem Jahrhundert Reihengräber der 
alemannifeh-fränkifehen Zeit entdeckt mit fchr reichen Inlagen, Eifenwaffen, Gefäffen, prächtigen 
lbernen Schmuckgegentänden, z. B. Pferdegefehirr. Sichtlich war eben hier ein Stammosfürft 
begraben (f. E. v. Paulus, Die Alterth, In Württ. 1877, 8. 114) 

Wir dichten uns alfo unfern Gau Pleonungethal um das 8.10. Jahrhundert verwaltet 
und beherrfeht von Gaugrafen, die fo ziemlich im Mittelpunkt desfelben bei Altenftadt unterhalb 
des alt heiligen Michelsbergs ihren Sitz, auf der Hunnenburg etwa ‚en mächften, aut 
dem Michelsberg für die ganze Umgegend den feßten Riickzugsplatz hatten, während für die Be- 
wohner des obern Filsthals die Verfehanzungen auf der Nordalb, für die des Eybthals und der 
Umgegend die bei Hoheneybach dienten. Kleinere oder größere folche Rückzugepunkte werden 
da und dort noch gewelen fein, ein kleiner etwa auf dem Geifelftein (bei Geislingen über Ror- 
genfteig), der eino durch einen Graben abgefchnittene fchmale Felfenzunge bildet. 

In all dem fuchen wir nun zugleich die Richtungslinien Mr dio fpätere, nun bald ins 
heilere Lieht der Gefehichte heraustretenie Entwieklung. Wir denken uns nänlich die Sache 
mit Ingenieur Näher (a. a. 0.) alfo, daß aus den älteren Bauernburgen und Wallburgen mit der 
Zeit die fpätern Ritterburgen fich herausentwickelten. Mit dem Beginn des eigentlichen Nittel- 
alters, etwa mit dem 11. Jahrhundert, muß die alte Weife des Wohnens in großen Melerhöfen 
it Rückzngsplätzen im Hintergrund, ale unter veränderten Verhältnifen nicht mehr zweekent- 
fprechend, verlafen worden fein, und die mehr und mehr zu Herefchern werdenden Herren zogen 
fich jetzt’ auf ftark befeltigte Berghöhen zurück, die eigentlichen Burgen, welche dann vielfach 
geradezu aus jenen älteren Defeligungen umgebaut werden konnten. So, denke ich, wurde di 
Nachfolgerin der Verfchanzungen auf der Nordalb bei Deggingen jetzt auf der anderen Thalfeite 
die wohl zu den nouen Zwecken beffer fich eignende Hiltenburg bei Ditzenbach; an die Stelle 
der Bauernburg über Eybach trat nun eben das cafırum Ivach, Burg Hoheneybach, auf der 
Spitze des Himmelsfolfens; und ebonfo erfcheint mir Jetzt als natürliche Erbin der früheren Bo- 
dentang von Hunnenburg und Michelsberg zufammen die Burg auf dem Spitzenberg, diefo 
darum als die jetzige eigentliche Wiege des Grafengefchlechts, das wir von der fpäteren Ent- 
wicklung her gewöhnlich nach dem Ilelfenftein bei Geislingen zu benennen pflogen. 

lalten wir uns zunächft die Geftalt der Burg auf dem Spitzenberg, fo weit fie aus den 
‚Trümmern noch orkennbar if, etwas vor Augen. Wenden wir uns von der Einfattlung hinter dem 
Spitzenberg, Aatt dem Kammo links zu folgen, der auf dem Weg zur Hochfläche des Michelabergs 
uns an die fchon erwähnten Gräben führt, nach rechts hin aufwärts, fo kommen wir bald an einen 
tiefen, den Bergrüicken quor abfehneidenden, etwa 45 Schritt breiten Graben. Es ift der zweite, 
inßere Graben der Burg. Hinter ihm erhebt fich ein ftarker Wall, der von der Sohle des Grabens 
‚gemeffen heute noch wenigftens 7 hoch I. Von Ihm gehts fofort wieder In die Tiefe in den 
innern Graben hinunter, den eigentlichen Burggraben. Der fchneidet nun nicht nur den Berg- 
rücken quer durch, fondern zieht fich In mehreren, etwas im Winkel an einander Roßenden Ab- 
theilungen faft um den ganzen Berg herum, fo daß or nur auf der natürlich fchr Meilen Nord- 
feite einen Raum von 70-90 Schritten nicht mit in feinen Ring einfaßt. Eino Malle von Trümmern, 
‚von der nicht mehr vorhandenen Mauer über ihm hereingeitürzt, liegen in ihm herum. Gegen 
920 Schritt beträgt feine Länge, fo daß wir den Umfang der Burg auf das ziemlich bedeutende 
Maß von 400 Schritt oder etwa 230 m tefimmen dürfen. Erft hinter diefem Graben kam nu 
die eigentliche Burg; Ziegelrefte Hogen in Menge umher, aber eigentliche Mauern von hehauenen 
Steinen find kaum noch da, fo daß fich nur an einer Stelle, wo eine Art Viereck erkennbar 
wird, vermuthen Mßt, hier fei elnft der Berchfried geftanden. Gebant war die Burg aus den in 
der Gegend einheimifchen Tufffteinen, 

Das ift alles, was von der fichtlich cint arken, großen und bedeutenden Burg noch 
übrig if, von der man einerfeits bis zum Staufen hinab und andererfeits thalaufwärts bis nach 
Geislingen und zum Holfenftein ficht. (Schluß folgt.) 
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Hiftorifcher Verein für das Württembergifche Franken. 


Hexenprozeffe aus dem Fränkifchen. 
Von Amtsrichter P. Bock in Ulm. 

Das Frankenland blieb fo wenig wie feine Nachbarfehaft von der Geißel der 
Hexenverfolgung verfehont; u. A. wurden im XVI Jahrhundert zu Ingelfingen 13 und 
1590 zu Ellingen in Mittelfranken im jetzigen bayerifchen Bezirksamte Weißenlurg), 
wo der Deutfchorden eine Kommende hatte, in $ Monaten 65 meift dem weiblichen 
Gefchlechte angehörige Perfonen wegen Hexerei zum Feuertode verurtheilt. Am 
furchtbarften wüthete die Verfolgung in den Bisthümern Bamberg und Würzburg, in 
welch’ letzterem von 1622 bis 1629 mehrere hundert Perfonen jeden Gefehlechtes und 
Standes, darunter Geiftliche, Adelige, Rathsherrn und Studenten, Jungfrauen u. I. w. 
hingerichtet wurden; ebenfo blieb Afchaffenburg nicht verfchont. Auch über Mergentheim, 
Markelsheim und überhaupt über die ganze Deutfchordensherrfchaft Mergentheim kam 
diefe Verirrung. So wurden im XVII. Jahrhundert, welches das XVI. an derartigen 
blutigen Ausfchreitungen noch überbot, von 1613 bis 1631 vier Perfonen von Apfelbach, 
+ von Igersheim, SO von Markelsheim, darunter ein neunjähriger Knabe, 4 von Niedern- 
hall, wo fehon 1556 und 1562 Jufifikationen, darunter gegen ci ierin, welche 
es fogar dem Pfarrer angethan habe, fattgefunden; 35 von Mergentheim, 2 von Neun- 
kirchen ete. theils lebendig verbrannt, theils mit dem Schwert oder Strang gerichtet und 
dann verbrannt, ihre Afche in die Tauber gefchüttet und ihr Vermögen oder wenigftens 
ein Theil desfelben eingezogen. Einige diefer Opfer wurden, weil fie vor dem hochnot 
peinlichen Halsgerichte umfielen und erklärten, nicht wie Hexen, fondern als Märtyrer zu 
fterben, mit Ketten an einen Stock gefchmiedet und nach ihrem ausdrücklichen Begehren 
lebendig verbrannt (zu vel. die OA.B. von Mergenthei ). Im Staatsarchi 
zu Stuttgart (aus den ehemaligen Mergentheimer Archive), wie auch in den fürftlicht 
Archiven zu Langenburg und Ochringen liegen noch eine Reihe Hexenprozeßkten 
aus dem Fränkifchen. Die auch hier (ich aufdrängende Frage nach der Genefis des 
Hexenwahns, und wie es denn möglich war, daß Hunderttaufende unglücklicher Meı 
fehen von den weltlichen Gerichten als Hexen und Zauberer prozefirt , von Rechts- 
wegen gemartert, verartheilt und hingerichtet werden konnten, ift bis heute, trotzdem 
es au eingehenden Forfehungen (allen voran das Meifterwerk von Soklan- Heppe, Ge- 
fehichte der Hexenprozefle) nicht fehlt, noch nicht genügend aufgeklärt, wird aber 
durch die Sammlung und Sichtung des Materials ihrer Löfung immer näher und näher 
gebracht werden, namentlich durch die Veröffentlichung möglichft. vieler Hexenprozefle 
inalakten, deren leider (chon die meiften verfchwunden find. Davon 










































































Die Verhörsprotokolle iogen meift nicht vorz und ift cs Nberhaupt fraglich, ob in die- 
Fa folche geführt warden; vielleicht wurden in den Verhören blos Notizen gemacht 
und daraus die „Urgichten“ zufammengefellt, welche an Ach nichts anderes waren, als 





einige Tage nach der Marter gefehchene Wiederholung des unter der Folter abgolegten Geftänd- 
nifles, welchen dadurch den Anfeheln eines Freiwilligen erhalten follte. Die Akten beftchen In 
der gel blos ans dem Protokolle, welches nach dem Verhöre, beziehungaweife nach der Folter- 
ung über die Geftändnife der Hexen aufgenommen wurde, und aus dem Urtheilsipruche. In 
fi enden Akten I letzterer nicht mehr erhalten, Tau r, wie beinahe in Aimmt= 
lichen „geitandenen Fällen,“ auf Todesrafo und zwar zumeift auf Feuertod, 
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Ebenfo fehlen, wie indes in den allermeiften Hexenakten, die Unterfuchungskoftenrech 
nungen, welche, foweit fie noch vorhanden, den fchrecklichen Verdacht aufkommen Iaffen, als feien. 
die Hexenprozeffe zu einer Einkommensquelle fir die Richter und das gefammte hiebei fungirende 
Porfonal gemacht worden; die große Seltenheit des Nochvorhandenfeins derartiger Aufzeichnungen 
Iaßt fogar an fchon längft erfolgte abfichtliche Befeitigung derfelben denken. Der rühmlichft be- 
kannte Hexenprozeßgegner Jefultenpater Graf von Spee welß von der Hahgier mancher Hexen- 
richter, welche zum Theil keinen andern Gehalt bezogen, als fir jeden Kopf einer Ilexo eine gewilfe 
Summe z. B. von 4-5 Thalern, und welche fich alfo Ihren Lebensunterhalt eigentlich „erbrennen® 
mußten, in feiner eautlo eriminalis (Dub. 16, cant, 3) draftifche Belfpiole zu berichten, So pflegte 
ein gewiffer Hlexenrichter durch feine Schorgen zuerft die Gemlther der Leute gegen dio Hexen 
zu erhitzen, olme gleich deren dringenden Bitten um ein Einfehreiten zu willfahren; erft als diefe 
fich wiederholten, ließ er endlich den Leuten melden, er werde kommen und diefer höllifchen 
Peft den Garaus machen, Zunächft fandte er aber einige Steuereintreiber voraus, welche von 
Haus zu Haus behufs Vornahme einer reichlichen Sammlung wanderten — als Handgeld, wie lo 
fngten. Erft nach Empfang diefer Summe erfehion der Richter, nahm dio cine und die andere 
Prozeßimaßnahme vor, regte aufs Neuo die ohnehin fehon genug erhitzten Gemüther durch Mi 
theilung der Greuelthaten und Vorfchwörungen anf, welche die Delinquenten einbekannt hätten, 
und fchickte fich dann anfcheinend zur Abreife an. Die inzwifchen wieder durch die Steuerein- 
treiber bearbeiteten Gerichtsunterthanen wußten dann nichts Beffros zu thun, als dringend um 
das Verbleiben des Richters zu bitten, und ließen fich gerno zu weiteren Geldleiftungen herbei, 
nur damit derfelbe noch linger bleibe und auch das übrige Unkraut ausrotte. Erf, nachdem er 
den ganzen Bezirk anf diefe Art ansgefogen, 20g er in eine andere Gegend, um hier in der 
gleichen Weife zu wirthfchaften. Mit Recht konnte alfo der hollindifche katholifehe Priefter 
Cornel. Cal. Losens (L00s) die Hexenprozeie eine neue Alchem wobel man aus 
Menfehenblut Gold und Silber mache, und ein anılarer Schrififeller, Hontheim, konnte in feiner 
Gefehichte von Trier fehreiben: „In der Afche der Verbrannten fuchte man ich Gold. Die 
‚Notare, Aktuare, die Schöffen und’ Richter bereicherten fich; der Henker ritt wie ein Hofmann 
auf ftolzm Role, in Gold und Silber prunkend, und fin Weib wetteiferte in Patzo mit den 
Adeligen.“ 

Der Gang eines Hexenprozeffos war gewöhnlich ein höchft fummarifcher; hatte der 
Richter auf irgend eine Weile Kunde von einem Verdachte erhalten, fo fammelte er im Geheimen 
d.h. ohoe daß der Verdächtige etwas davon erfuhr, alle Verdachtgrlinde, vernahm fimmtliche 
in Betracht kommende Perfonen gegen Arenge Verfehwicgenheit und Aeilte alle möglichen Er- 
hebungen an. Wurde «der Verdacht 'h nur im geringfien unterftätzt, fo erhob man die An- 
klag, auf welche hin das Gericht dio Einleitung des Prozeffes und die Feltnahme der ange- 
klagten Porfon anordnete. Meiflens wurde dann der Prozeß mit dem Auffuchen des Hexen» 
zeichens, mit der fog. Nadelprobe (nder auch der fog. Wafferprobe, dem fog. „Hosen- 
bad“) eröffnet. Die Nadelprobe beftand darin, daß man, in dem Glauben, an dem Körper einer 
wirklichen Hexe gebe es Stellen, welche gefühllos feien und kein Diut enthalten, und aus welchen, 
wenn man mit einer Nadel hineinfteche, kein Blut fieße, — an dem ganzen Körper durch den 
„Peinmann* nach einem folchen Hoxenftigma fuchen und mit der Nadel überall in jede auffallendo 
Stelle (Muttermale, Leberflecken, Narben etc.) echen ließ um zu fehen, ob Blut Aleße oder nicht. 
Letzternfalls war es dann ganz unzweifelhaft, daß diefes Stigma der angeklagten Perfon vom 
Teufel zur Beegelung des mit ihm eingegangenen Hiosenbündnifes wit der Kralle aufgedrückt 
worden fl. Damit war das Schiekfal der Armen fchon (o gut wio entfchieden; geltanden flo 
nicht glich ihre vermeintlichen Ilexenwerke, fo verfelen fe der Folter, welche, wenn Ne ihr 
nicht zuvor erlagen, alle gewünfehten Geftändniffe zu Stande brachte. 
dab der unterfuchende Henker boshafterweifo Matt mit der Spitze, mit dem Knopfe der 
auf die Stelle drückte und nun diefe fr verdächtig gehalten wurde; manchmal Rellte or fich 
auch nur, als ob er feche, und gab dann vor, elne unempfindliche Stelle bzw. das Zeichen ge- 
Funden zu haben. Weitaus die meiften Ulexenprozeffe entftanden aber aus der fog. „Befagung“ 
di. aus der erpreßten Ausfage der Gefolterten anf andere Perfonen und Mitfehuldige; und fo 
konnte os kommen, daß ich aus einem Prozef Hunderte von Hoxenprozeffen herausbildeten, 
Manchmal haben diefo Prozeffe eine großo Achnlichkeit mit einander, war fich daraus erklären 
Iatt, daß diefelben zumeiit nach dem durch Jakob Sprenger und Henrieus Infitoris um 1487. 
ausgearbeiteten „Hexenhammer“ (mallous malcficarum) fowie nach ähnlichen im Laufe der Zeiten 
erfchlenenen Werken Inftruirt und hienach aß humer diefelben Fragen vorgelegt wurden und daß 
jeden beliebige Geftändnis mit der Folter erprebt werden konnte. Es verlohnt fich in der That, 
div einfchlägige Literatur fich wenigfiens in cloigen zumal weniger bekannten Erfcheinungen etwas 
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anzufehen. Wir begimen die Ueberficht mit einem hüchft merkwürdigen Büchlein, welches 
befondere für Stadcutfehland von Tnterefe it und 1489 zn Konftanz in Iteinifcher Sprache unter 
dem Titel erfehien: Tractatus ad Maftrifimum prineipem Dominum Sigismundm  archiducem 
Auftriae, Striae, Carinthine eic. de Lamils ct phylonieis mulicrihus 

de Conflania, Rudi) Papienfs deeretorem dostorem et curiae Conftantiensis caufaram patronum 
ad bonorem (feh) ejusdem princhin ar fab ano eelftudinin emendatione ferintus. Die Dar- 
Hllung ift infolge der Wahl des Trilogs ziemlich drafifch: dem Erzherzog Sigismund find die 
Fragen, Bedenken nnd Zweifel zugewiefen, welche der Dr. jur. Konrad Schatz, Richter za Kon- 
tanz, wit großer Gelchrfamkeit unter dem Beilande Molitors löst. Das ichlen iR in  K: 
eingeiheilt, welche folgende Fragen behandeln: „Ob die Hexen und Zanberinnen mit Hilfe der 
Teufel Weiter machen können? Ob fie Menfehen und Kindern fchaden und R 

können? Ob fie die Eho vereiteln können? Ob fie Menfehen in T 

Ob Re auf einem eingefalbten Stecken, oder auf einem Wolf oder anderen Thiere zeiten und von 
einem Ort zum andern geführt werden können, wo fe effen und trinken und auf andere Weife 
fich vergnügen? Ob fie mit dem Toufel fündhaften Umgang pfiegen können? Ob Kinder daraus 
entfichen? Ob Me mit fe des Teufels die Geheimmife erfahren und die Zukunft willen? 
Ob ie mit Recht verbrannt und mit andern Strafen belogt werden dürfen?“ Beinahe all diefe 
Fragen werden Iejaht; und gibt Molitor am Schlufie fein Refumö dahin: „iie Hexen können 
nicht Menfehen ud Thiere wirklich verwandelo; es werden nur die Augen der Nonfchen 
vom Teufel bezanbert, fo daß fie etwas fehen, was nicht alfo iR, und glauben, fie feien dort, 
wo fo nicht find.“ Auch das Ausfahren auf’ einem „gofälbten“ Stecken, führt er fort, komme 
den Hexen nur im Schlafe vor, oder aus Narker Einbillung des Teufels, der es ihnen fo in 
die Phantafie gebe. Ebenfowenig könne der Teufel Rinder erzeugen, und olche Kinder, wenn 
fie gefunden werden, fee nur unterfehobene oıer phantafifche. Zum Schlufn wird das Weibere 
Yolk noch eindringlich ermahnt, eingedenk feines Taufgelübiies dem Teufel ich nicht zu ergeben. 
Im Jahre 1544 erfehien von diefer Abhandlung eine deutfche Bearbeitung unter dem Titel 
„Hexen-Meyfterel. Deß hochgebornen Färfen, Hertzog Sigmunds von Oefterreich mit D. Ulrich 
Molitorin und Herr Cinrad Schatz, weiland Burgermeifter zu Coßentz, sin ichün gefprech 
von den Onholden, ob dieflben böfen weiber hagel, reifen nnd ander ongefel, den menfchen 
zu fehaden, machen können. Auch funft ihrem gantzen Hesenhande, woher der kumpt und was 
davon zu halten fey, und zum letften, das fie auß K. (kaiferlichen) Rechten abzuthun feyen. 
Weitleufiger mit mer Exempeln der Alten, dann vor nic kalas außgangen. Nattwendig und uutz 
aller Oberkept zu wife.“ Im Jahre 1599 wurde das Düchlein nochwals zu Köln (bei Gerhard 
Grevenbruch) in einer neuen, übrigens wefsnlich abgekürzten Ausgabe aufgelegt. — I 

Geifte wie der Hosonhammer it das von dom P. Martin Delrio a. 1699 herausgegehene Dach 
Disquiftionen Magleae* gehalten, welches lange Zeit bedeutendes Anfehen genod; eine zweite 
Ausgabe deffiben wurde bei Johann Albinus zu Nainz a. 1019 in Folio gedruckt und umfaßt 
3 Teile und 6 Bücher, welche 1. von der Magie überhaupt, 2. von der dämonifchen Zauberel 
md deren Wirkfamkeit, 3. von den vorfehiedenen Arten der Bezanberungen, 4. von der Wahr 
fakerel, 5. von dem Ante eines HMexenrichters und vom gerichtlichen Verfahren bei den Tlexen- 
prozoffen, 6, von erlaubten und unerlaubten Mitteln gegen die Zauberei handeln. Auf Dario 
nimmt eine von dem erafürfichen Vormundfehafterath und. Kanmerprokurator zu Innsbruck 
Dr. Volpert Mozel 1687 auf hühere Anorinung verfaßt, in 9 Abfehntte eingethite, fchr 
effante „Inftruktion und Conclufiones, mit was Umbftenden die Hesen-Perfahnen confütuiert 
werden khinden“ viel Bezug. Wär gehen hier nach einer verdienflichen Studie L. Rapps „Die 
Hesenprozeffo und ihre Gegner aus Tirol ee." Innsbruck 1874 bei Wagner) cinen Auszug aus 
derfelben. Das 1. Kapitel handelt von der Frage, welche Perfonen der Zauberei verdächtig 
feien und eingezogen werden follen. Verdächtig ind beifpielsweile folche, weiche fich erbieten, 
Andern das Zaubern zu Ichren, oder mit der Verzauberung Ande Zauberern 
verkehren. Weiter wenn z. 1. Jemand nach von einer verlächtigen Porlon empfangenem Trunk einen 
plötzlichen Sehmerz im Magen und Leib verfpürt; oder wenn auf fehmeichelhaftes „Tafel“ und 
Anrähren eine fchwere unbekannte Krankheit zu Vorichein kommt; oder wenn ein Kind, weichen 
von einem Weibe „angefchnauft- oder berührt worden, von der Schwindfucht befallen wird; 
oder wenn man nächtlicher Weilo ein Weib in cinem fremden verfeloflinen Keller bei einem 
Faß, Aizend And his ein fcltfames Getlmmel vernommen und am kom- 
menden Morgen eine Weiberhanbe, einen Gürtel oder funft chen einem Weihe gehörigen 
Gegenftand dafclhit findet; oder wenn Jemand nach einer Katze, einem Raben etc. gefchofen 
oder gefchlagen und gleich darauf eine vorher gefnde Perlan in der Nähe an dem Orte fch 
Verletzt befindet, wo. das Thier getroffen, — dien alles und Anderes ind höchft verdächige 
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Indizien. Im 2, Kapitel handelt es fich von den Zeugen. Anzeigen wegen Zauberei müflen 
durch 2 „taugliche* und beeidigte Zeugen erwiefen fein, os wäre denn, daß Jemand In Hagranti 
auf einer’ wirklichen zauberifchen That ergriffen wird, welchenfalls Ein tüchtiger Zeuge gendgt. 
— Der 3. Abfehnitt handelt von der Frage der Verhaftung: die Richter follen nicht 

manden blos auf Grund der Denuneiation anderer wegen des Lafters der Zauber 
Perfonen ins Gelängnis fetzen Inffen, es fei denn, daß die den 

Zauberei und Hoxerei berüchtigt it u. £. w. Das 4. Kapitel hat ea mit dem zu than, was 
Richter bezüglich des „böfen Gefchroy's“, d. i. des üblen Rufes verdächtiger Perfonen zu be. 
obachten haben; Ae follen vor Allem die Urfache des böfen Gefehre's erwägen. Der Richter 
foll den böfen Leumund, der auf glaubwürdige Urfachen begrlindet ift, wohl beachten, dagogen 
aber den üblen Ruf, der allein aus leerer Nachrede oder auch von der Denuncation anderer als 
wegen gleicher Miffeihat heftrafter Perfanen herrührt, wenig in Obacht nehmen. Der 5. und die 
folgenden Punkto beichältigen fich mit dem Verhöre ds Verdächtigen; die wegen dos Ver- 
rechens der Ilexerei Verlafteten follen nicht gleich nach der Verhaftung, fondern minteftens 
erft nach Einem Tag ins Verhör genommen werden; auch foll man fie zuerft „in der Güte“ 
befragen, ihnen die Abfeheulichkeit difes Lafers und die Nothwendigkeit einer heilfamen Buße 
vorftellen. Dann hat der Richter mit der Tortur zu drohen; nie Jedo: 

mit der Vertröltung einer Bonadigung zum Bekenntnis zu verlocken fuchen, Auch darf er ihnen 
nicht die Thaten und Umfäne der Verbrechen, weswegen Me angeklagt And, vorfagen, fondern 
fol die Fragen mehr In genere (im Allg fetten, nemlich: „von wem Me die Zan- 
erei erlernt, ob und wie fie den kattolifchen Glauben abgelongust, ob und was fie für Ab- 
götterei und Unzucht getrieben, ob fie Menfehen und Vich gefchadet hätten? — warum? wann? 
mit welchen Worten, Werken, Inftrumenten ote.?° — Nach dem 6. Punkt foll der Richter, wenn 
die gefangene Perlon die Freveltlat lougnct, die „peinliche Frage* (Tortur) gegen fe vor- 
nehmen und diefe nach der Schwere der vorgekommenen Anzvige fchärfen oder mäßigen. Und 
falls folche Perfonen die dem auf ie gefallenen Verdacht angemeffene Marter überftanden hätten, 
And fie bis auf das Eintreten weiterer Indieien Joszulaffen. Die Tortur Fol nicht zu lang 
nd nicht gerne auf Eine Stundo sich erftreeken. und Niemand foll öfter ala dreimal „gu- 
martert* worden; die während der Matter gemachten Ausfagen And nicht aufzufchreiben, fondern 

die nach der Marter abgelegten. 7. Kapitel. Wenn die angeklagte Perfon die zaube 
chen Thaten mit oder ohne Marter einbekannt hat, foll der Richter deißig nach deu Umftän- 
den forfehen, befonders wenn die Perfun die Eingrabung oder Zurückbehaltung von Zauber- 
itteln zugeftanden hat. Der Richter hat dann nach folchen forgfam fuchen zu Iafen; und wonn 
dio Umftände nicht wahr erfunden werden, {ol er dies der inhaftirten Perfon vorhalten und fie 
ermahnen, die Wahrheit zu fagen und nach Gelegenheit der Sache zum andern Male die Tortur 
anwenden. Der 8. Punkt handelt von dem Widerrufe eines Bokenntniffes und weist 
Richter für den Fall, daß dies vor dem Urtel gefchleht, an, die inhafrte Perfon wieder Ins 
Gefängnis zurückführen und weiter foltern zu Jaflen, ex wäre denn, daß die Verfon fülehe 
Gründe des Leugnens vorbringt, welche dafür Iprechen, daß der Gefangene fein Bekenntuis ans 
„Kleinigkeit“ gemacht und ich dadurch felhft Unrecht gethan habe, welchenfalls der Richter 
diefen Gofangenen zum Beweifo diofer Gründe und feiner 
o während der Folter gemachte Ausfage zurück 
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1 Vorfehrift verfahren werden, Nur w 
nit allen Umftänden einbekannt hat, foll der 


änguis zurlickgebracht und 
früher die Mifethaten ganz genan und 








r mit der Exekution gleichwohl vorgehen, weil der Widerruf offenbar ur zur Verhin 
derung des Rechtsganges gefchehen if. Im 9, Abfehnitte wird endlich die wichtige Frage von 








den Komplicen beiprochen und wird empfohlen, die Fi 
des Gefangenen zu ftellen. Der Richter foll dann demfelben erft mit Güte zufprechen, daß er 
feine Nitfehukligen zur Rettung ihrer $ &, wozu er im Gewilfen verbunden fei; indes 
nach einer beftimmten Perfon foll der Richter nicht forfchen, es fei denn, daß gegen cine 
folche Fer FrarkeInlielen vorhanden wären. Nun folgt eine der ungeheuerlichfien Beftimmung, 

memlich die, daß man den Dennnelanten im Iinblick auf feine nicht volle Glaubwürdigkeit nach 
gemachter Denunelation noch wit einer „geringen Marter angreifen“ fole, ihın beientend, daß er 
durch falfche Angaben fich unzweifelhaft in die ewige Verbannung ftirzen würde; follte dann 
hichei die Ausfage widerrufen werden, fo ft auf folehe nicht nchr viel zu geben. — Noch zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts — ein Beleg, wie lange und wie zühe diefe Anfehauungen bezüglich 
des Lafters der Zauberei anhielten — vertrat ein Mechtsproffor an der Univerfität zu Innebruck, 


ıge nach folchen erft nach der Beicht 
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Dr. Joh. Chrißtoph Prölich von Frölichsburg, nicht nur die ftrongften Anfichten, fondern über- 
bot fogar in feinem (namentlich auch in Stiideutfehland viel benlttzten) Commentar zur Carolina 
(ITIK bei 3. C. Wohler in Frankfurt und Leipzig erfehienen) manchmal feine Vorgänger. Die 
Mavier, wie die elenden gottvergeffenen Zauberer und Hexen den öffentlichen Bund der Zaubere) 
mit deren Seclenfeinden aufzwrichten pflegen, befchreibt er gleich in ziemlich drafüifcher Art 
folgendermaßen: Bei öffentlicher Zufammenkunft des Hexengefchmeißes Atzt der Teufel auf dem 
‚Thron feiner Majefät, gleich einem König; vor dem muß der neue Zauberer Gott felnem Er- 
fehafler abfagen, den Taufbund aufkünden, Gottes Schn verleugnen, alle chrißlichen Lehrgefetze 
(Ten, die hl. Sakramente der Kirche verwerfen, das hl. Kreuz, die Bildnife Maria’s und aller 
n mit Füßen treten und Gottes Namen in abfehoulichen Läfterworten entheiligen. Als- 
dann gibt er dem Teufel einen Zettel feines Bündniffes mit eigenem Blut gefchrieben, oder wenn 
er nicht fchreiben kann, erftattet er das Handgelübde, wodurch der Schwarzkünftler fich dem 
Teufel verfchreibt und angelobt, ihm ewig treu und gehorfam zu fein; oder er legt feine Finger 
ein großes und mit fehwarzen Blättern angefülltes Buch, daß er ein ewiger Vafall und des, 
Teufels Diener fein und nimmermehr zur chriflichen Kirche fich zurückbegeben und die Gebote 
Chrifti halten, dagegen die Befehle des Teufels ungefäumt vollziehen, auf Berufen au den nächt- 
lichen Tänzen und zu den Zufsmmenkinften fich Beibig einftellen, den Friten der Zufammen- 
kunft mit den gewöhnlichen Ceremonien anbeten und Alles, war er verheißen, mit Außerften 
Kräften zu vollziehen fich boßeißen, Andere mehr zu der Gefellfchaft zu vermögen und endlich 
nach diefem Leben Seelo und Leib dem Teufel eigenthümlich übergeben wolle. Für diefe 
1obnis redet der Tonfel gar freundlich mit dem neuen Zauberer oder Hexen, verheißt ihnen ewige 
Gltikfe unermeßliche Freuden und Luftbarkeiten, die fie nur in diefem Leben verlangen 
und nach diefem Leben noch höhere Glückfeligkeiten. Wann dies befehehen, verordnet er de 
Zauberer oder Hoxen einen Teufel, der niemals von ihm abweiche, fondern in allen Sachen 
enftbar fein und wann Zufammenkünfte angeltellt werden, felbe anfagen und an den gehörigen 
Ort überbringen muß.“ Im Verfolgo gibt F. folgende Klafiikationen von Zaubereien: 1. prac- 
ftigiatores, d.h. folche, welche durch teuflifche Kunft die Augen verblenden können; & ne- 
eromantiei, welche die Teufel befchwören, um verborgene Sachen zu finden, 3. arioli oder 
Wahrfäger, Planetenlefer und Zigeuner, 4. Incantatorcs oder Scgenfprecher, welche die Kunft 
verftchen, giftige Thiere zu bannen und den Leuten allerhand Schabernack anthun können, wo- 
bei er fogar auf verzauberte Armeen, Flotten und Belagerungen zu fprechen kommt; 5. vone- 
fiei oder Giftifeher, Wettormacher 1. dgl.; unter Umftänden auch gewifle Kurpfulcher, Ener- 
gifch wendet er fich die „Wexon-Patrone‘, welche der Hexen Ausfahrt und Buhlfchaft 
bezweifeln und fich erkühnen zu behaupten, es fei dies alles nur eine Einbildung diefer Weiber, 
und letztere feien alfo nicht zum Scheiterhaufeu zu verdammen, und behauptet feif und feft, 
daß dergleichen Thaten in Wahrheit begangen werden, wie dureh andere gelehrte Leute, fo- 
wohl Theologen ale Juriften, mit unwiderfprechlichen Beifpielen, , Rationen und Argu- 
menten gründlich beweislich gemacht worden fee. — Bezüglich des Beweisverfahrens Stel or 
die horrible Behauptung auf, daß, weil die Zauberei „cine der erfchrecklichften Miithaten ift und 
biig unter die deliea execpta gerechnet wird, fonderlich unter diejenige, fo einer fehr chwen 
Beweifung feynd“ — folglich hierin fowohl zur Inquiftion als auch zur Tortur „geringere 
Anzeigungen* erfordert werden. Im gleichen Geifte ft der ganze übrige Theil des Abfehnittes 
Yon der Iexenprozedur gehalten, auf welchen einzugehen hier zu weit führen würde. Blos das 
von F. aufgeftelte Strafiyitem foll hier noch einen Platz finden. 1. Jene, welche einen ausdrück- 
Hichen Bund mit dem Teufel aufgerichtet und fich demfelben mit L.ib und Secle ergeben haben, 
möge nun diefes Bündnis folcnniter oder privatim alefehloffen worden fein, — find ohne 
Unterfehied ob männlichen oder weiblichen Gefehlechtes zu verbrennen, wenn auch 
oder Vich kein Schaden zugefiigt worden it, 2. Jene, welche ohne öffentliches Bündnis mit dem 
Teufel Menfehen oder Vich durch fatanifehe Zauberkünfte einen Schaden zufügen, find mit di 
Schworto hinzurichten. (Gleichermaßen find zu beftrafen „die Segenfprecher, Brunnengraber, 
Schatzgraber, Wahrfager und Teufelsbefchwörer“, Diejenigen aber, die ulme dergleich 
fchwörungen fich unterfchiedlicher abergläubifeher Poflen, Segenfprecherel u. £ w. bediene 
mach Lage der Sache wilder zu befrafen, z. B. wit Gefängnis, Ruthenftreichen, Landesverw 
fung cte., und „beym einfltigen Bauernvolk mit einer heilfamen Geldbuße, daran Me au 
Hängften denken" u. £. w. — Was foll man aber vollends dazu agen, wenn noch in den 17 
‚Jahren in der aufgeklärten Reichsftadt Augsburg nicht etwa ein Stubengelehrter, fondern ein mit 
der Außenwelt in fteter Berührung Stchender Gefchäftemann, der dortige Tabakfabrikant Ford, 
‚Joh. Schmid, eine Vertheidigung des Hexenglaubens Schreiben konnte! 


Es ift das unvorgängliche Vordienft der Kalferin Maria Therefia, daß endlich dem 
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Hesenprozeßunwefen durch ein neucs Strafgefstzbuch, und zwar zunächft durch die Verordnung 
November 1705 in den öfterreichifehen Landen fo gut wie ein Ende gemacht wurde. 
Ichem Geifte diefe Verordnung befcclt ift, daflr ift fchon deren Eingang ein Beleg: 
5; Wie weit der Waln vom Zanber- und Iiexenwefen bei vorigen Zeiten bis zur Unge- 
Bühr angewachfon fei, ift nunmehr eino allbekannte Sache. Die Neigung des einfltig gemeinen 
Pübels zu abergläubifchen Dingen hat hiezu den Grund gelegt, die Dumm- und Unwifenheit, als 
eine Mutter der Verwunderung und des Aberglaubens, hat folchen befördert, woraus dann, ohne 
das Wahre von dem Palfchen zu unterfcheiden, bei dem gemeinen (+) Volke die Leichtglänbig- 
Iprungen, allo folche Begebenheiten, die felbes nicht begreifen kann, und doch nur aus natür- 
Hichem Zufalle, Kunft oder Gefchwindigkeit herrühren, ja fogar folche Zufälle, die ganz natlrlich 
I, als Ungewitter, Vichumfall, Leibeskrankheiten dem Teufel nd feinen Werkzeugen, nemlichden 
uberern und Hexen zuzufchreiben. Diefe Begrife von Zauber- und zahlreichem Hexengefchmeiße 
wurden von Alter zu Alter fortgepfanat, ja den Kindern faft in der Wiogo mit Airehterlichen Ge- 
fehichten und Mährlein eingeprägt, und dadurch diefer Wahn allgemein verbreitet und immer 
mehr and mehr beftärkt, und folbft in Führung von dergleichen Prozeffen it von den Achten 
Rechtsregeln großen Theils abgewichen worden.“ In den folgenden Paragraphen wurde fo- 
dann die heilfamo Einrichtung getroffen, daß die Gerichte nie mehr aus eigener Machtvoll- 
kommenheit die Tortur verhängen und ebenfowenig in erwiefenen Fällen das Urth 
Arfen, vielmehr im einen wie Im andern Falle zunächft FAnmtliche Akten unter Beibericht dei 
Obergericht vorzulegen und deffen Entfchließung bezichungsweifo allerhöchften Entfeheid aban- 







































warten haben. — Haben wir. fo eine Reiho ftarror Hexenmeilter kennen gelernt, fo dürfen wir auf 
der andern Seite dankbarft auch eiger edler Männer gedenken, die Dch durch Ihr muthiges 
Auftreten gegen das Unwefen der Hexenprozeife hochvordient gemacht habon und deren Wirken 
zum Theil auch Süddeutfchland zu gute gckommen iR. Einer der bedeutenden iR der 1572 zu 
Innsbruck geborene ( 1632) Jefuite Adam Tanner, lange Zeit Profeifor der Theologie an den 





feholafiea, peeulativa, practica (1626 u. 1627 bei Wilh, 
Hichft und eingehend gegen den Hexenwahn und Unfug der Hexenprozefle wendet; leid 
diefes KlaMfche Werk, welches zum Beiten zihlt, was jemals gegen Hexenwefen gefchrieben 
worden, fo führ felten geworden, dad felbft Soldan in feiner „Gefehichte dor Hexenprozeffe“ 
(1. Auflage) fein Bedauern ausfpricht, üher Tanner nichts Näheres fagen zu können, da es 

nicht geglückt fel, feiner Schriften habhaft zu werden; und leider verbietet uns auch hier der 
Raum ein näheres Eingehen auf daffelbo und getattet uns bIos die wichtigften Auszüge aus dem- 
felben zu geben. Im I. Bande bezweifelt er allen Erafies die Möglichkeit der Verfetzung der 
Hexen nach ihren Sammelplätzen und der körperlichen und wirklichen Uebertragung der Hexen 
durch den böfen Feind, hält dies vielmehr meiftens für nichts anderes als für Träume, Selbft- 
täufehungen, Phantaftereien und Ioere Einbildungen der Weiber, wenn fie auch noch fo befhinmt 
ausfagen, fie felen mit Leib und Socle in Geftalt von Thieren vom Toufel entführt worden, denn 
die Dämonen befäßen gar nicht die Macht, menfehliche Körper in thierifche Leiber zu verwandeln. 
Der Schwerpunkt feiner Bekämpfung des Hexenwefens Hggt Im III. Bande, In der Difputation 
von der Gerochtigkeit, wo er vor allem von den Richtern verlangt, in Prozuflen gegen die fog. 
rimina exccpta, insbefondere gegen das Verbrechen der Zuuberci, in folcher Ordnung vorzugehen 
wie Me der Vernunft und der natilichen Billigkeit entfpreche, und Ne vor Verfolgung Un- 
fehuldiger und davor warnt, die wegen loxoreivordachts eingezogenen Individuen nicht gleich, wie 
beinahe immer der Fall, für Schuldige zu halten. Ueberhaupt beklagt er fchr, daß fo Vielen, 
beinahe das Meifto in derlei Prozeffen, dem Belieben des Richters überlafen fei und or- 
wartet von der Obrigkeit, daß für diefe Prozeife klare Deflimmungen gegeben und der Wilkür 
des Richters fo viel als möglich Schranken gezogen werden. Insheföndere verlangt er Beigabe 
eines Vertheidigers und Bekanntgabe der Ankläger und Belaftungrzeugen an die angefchuldigten 
Hexen, fowle Befchleunigung der Prozeffe; auf DIofe Denuneiation hin, wenn folche auch von 
noch £o vielen ausgehe, ohne anderweitige Indieien follen fonft unbeicholteno Porfonen weder 
gefoltert noch verurtheilt werden können; und foll cin fo erpreßtes Geftändnis für nichts zu er- 
achten und jeder fich darauf Altzende Urtheilsfpruch ungiltig fein; überhaupt Foll, wenn je die 
Amendwag ‚der Petr ch ik sehen If, Bei das chi Mad Lip md ae ner 
mieien werden, was der natürlichen Ehrbarkeit und $ eit zuwiderlanfe. Eindringlich 
Empfehle er die Anwendung geifiger Mitel und Waften, u. A. gute Jugenderzichung und Heiigen 
Religlonsunterricht oder geifiger Strafen; fo Sole denjenigen, lie fich vor einem Priefter des 
Lafters der Hexerei remmüthig anklagen wollen, Verzeihung und Straflofigkeit Ihres Verbrechens. 
zugefichert und follten folche Individuen nicht dem weltlichen Gerichte übergeben werden, was 
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er fogar daun und wann auf fchon Verurtheilte ausgedehnt wiffen will, indem man A von den 
weltlichen Strafen befreie nnd ihnen dafir geifliche Bußen auferlege, z. B. Abfonderung von den 
Gläubigen auf einige Zeit, öffentliche Buce vor den Kirchenthüren im Büborgewande, gewitte 
Abtödtungen ete. Dafür hatte Tanner auch den grinmigen Haß aller Hexenfanatiker auf fich ge- 
zogen, von denen z. B, zwei nach dem Lefen der Tanner’fchen Anfichten wüthend ausriefen, ie 
würden diefen Menfchen, fobald fi ihre Gewalt bekämen, fogleich aufdie Folter Aannen Jan; 
auch $ poe ift Zenge diefes unbändigen Hafes, wenn er In feiner cautio crimi A. Schreibt: 
„torret me exemplum religiosissimi theologi Tanneri, qui non paucos in se concitavit veriesimo ac 
prudentissimo suo commentarlo.“ Ein Landsmann und Ordensbruder von Tanner, der Theologie- 
profeffor zu Münche Ingen Paul Laymann (geb. 1575 zu Innsbruck, + 1035 zu Konftanz 
an der Peft) wendet fich gleichfalls in feiner Moralthoologie gegen die Hexenprozeßepidemio und 
Aellt überall für derartige Prozeffe, wo fie fich nicht vermeiden Iaffen, ala Richtfehour den Funda- 
mentalfatz: „No infontem occidas!- auf. Wie theuer das Vorgehen gogen diefe unfelige Geifte 
epidemte einen zu Rehen kommen konnte, erfuhr der fchon oben erwähnte Lofeus; or mußte 
dio Vermoffenheit, mit welcher or gegen die Gofehichten vom Hoxenfahbat als eitlen Irr- 
wahn und Träumerel in Wort und Schri c, fchwor büßen; nicht genug, daß or nach längerer 
Einkerkerung und Verbannung aus Trier feine Behauptungen feierlichft abfehwören mußte, wurde 
er fpäter wegen Rückfälligkeit gefänglich eingezogen und entgleng der peinlichen Strafe nur durch 
den Tod, (Fortfetzung folgt.) 







































Die Herkunft Bifchof Biegfrieds von Speier. 
Von 6. Boffert, 





Giefebrecht in feiner deutfchen Kaifergefchichte Band 4, 2. S. 45, 
Inge nennt Bifchof Siegfried von Speier 1120—1146 einen Herren von Leiningen, 
obgleich Stälin, Remling in feiner Gefchichte der Bifchöfe von Speier und Potthaft 
in feinen Supplementa Biblioth. med. aev. auf Grund der unzweideutigen Ausfage des 
Codex Hirfaugienfis ihm als Herren von Wolffelden OA. Marbach anerkennen. Ueber 
das Gefchlecht der Herren son Wolffelden hat H. Bauer in grundlegender Weife in 
der reichhaltigen Abhandlung über die Grafen von Calw, W. F. 8, 210, 239 f, ge- 
handelt und dort gegenüber der OAB. Marbach 8. 145 die Behauptung aufgeftellt, 
die Herren von Wolffelden feien freie Herren, keine Minifterialen. Trotzdem kehrt, 
letztere Anficht fmmer wieder, z. B. bei Goez, Die alten Herren der Filder Es 
kann dies bei der Autorität, welche Stälin, der Verfafler der hiltorifchen Abfehnitte 
ünferer fchönen Oberamtsbelchreibungen, mit vollem Recht genießt, keineswegs be- 
fremden. Allein wenn Stälin je einmal bei feinen bahnbrechenden Arbeiten fehlgegriflen, 
fo war es meines Erachtens gerade die ausgedehnte und an fich wohlberechtigte Be- 
kämpfung jener kritiklofen Zeit, welche keinen wefentlichen Unterfchied zwilchen freien 
Herren und Minifterialen kannte, Es it erklärlich, wenn Stälin dem gegenüber das 
Sch energifch auf die entgegengeletzte Seite drückt und fo z. B. die Herren 
von Schlaitdorf zu tübingifchen Dientmännern machte. Es wird wohl zu beachten 
fein, welchen Einfluß die erften Kreuzzüge fowie die aufifchen Kriege in Italien auf 
das Verhältnis der Edelfreien und Minifterialen hatten. In der zweiten Hälfte des 
12. und Anfang des 13. Jahrhunderts fteigen Minifterialengefchlechter in Menge auf 
den Sitzen alter edelfreier Gefchlechter wie Pilze im Wald üppig empor. Bei den 
Herren von Wolffelden lag Stälins Annahme um fo näher, als es neben den freien 














































nans von W. wirklich ritterliche Dienftleute von W. gegeben haben dürfte. W. U. 
382. Dauers Anficht über den Stand diefer Herren, zu denen B. Siegfried von 
Seier schörte, dürfte jetzt allgemeiner Zuftimmung fich erfreuen. Seine Ausführung 


leidet nur an einem May 





gel, inderm es ihm nicht gelang, zwifchen den älteren Herren 
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v. W. und dem 1182 auftretenden Grafen Bertold von Wolffelden, Kaftenvogt des 
Klofters Murrhard, W. U. 2, 221, den richtigen Zufammenhang zu finden. Es kommt 
dies von einem Ueberfehen einer wichtigen Notiz des Codex Hirfaugienfis her, den 
Bauer font fo trefflich zu benützen und zu deuten verftand. Die Angabe 8. 01, 
daß Gerhard von Schauenburg (bei Schriesheim) ein Bruder unfers Siegfried ift, war 
ihm entgangen. Im Folgenden gebe ich zunächft das urkundliche Material über die 
Herren von Wolffelden und ihren Befitz, dann das über die Helonen von Sülchen, 
um, darauf fußend, das Verhältnis beider zu unterfuchen. Ergibt fich die Stammes- 
zufammengehörigkeit beider, fo wird fich die Frage verlohnen, ob fich diefes Gefchlecht 
nicht weiter zurück in der Zeit und weiter hinaus in anderen Gegenden verfolgen 
last. Zum Schluß follen die Minifterialen von Wolftelden kurz befprochen werden. 











1. Die Herren von Wolffelden. 

Die älteften Herren von Wolfielden finden fich im Codex Hirfaugienfis 8. 383. 
1. Eo und fein Sohn Sigehard von Wolfesleden (l. Wolfeielden) geben an Kl. Hirfau 
12 Huben in Degerloch, 5 Huben und einen Weinberg in Wurmlingen (04. 
Rottenburg), 3 Huben Wald und einen Weinberg in Türkheim (Ober- und Unter- 
Türkheim OA. Cannftatt). 2. Sigehard gibt 2 Huben in Schadweiler (OA. Rotten- 
burg), ebenfo fein Minifteriale H 3 Huben dort und fpäter eine halbe, die er 
von Erkenbert von Ambra (Ammern OA. Tüb) gekauft hatte. Es liegt, nahe anzu- 
nehmen, daß diefe Herren bei ihren Schenkungen es vorzogen, die ihrer jeweiligen 
Herefchaft mehr entlegenen Güter zu vergeben, als näher gelegene. Ueber die Zeit 
diefer Schenkungen muß das folgende Licht geben. 3. Bifchof Siegfried von Speier, 
Sigehards Sohn, gibt für feinen Bruder Gottfried wahrfcheinlich als Seelgeräthe eine 
Mühle bei Sülchen OA. Rottenburg. Diefe Schenkung muß in die Zeit zwilchen 
1138 und 1146 fallen. Denn 1146 23. Auguft Nirbt Siegfried, dagegen war der 
Bruder 1138 noch am Leben. Das ergibt fich 4. aus der Verhandlung mit Klofter 
Waldfaffen, mit dem Siegfried und Gottfried 1138 wegen Güter in Mitterteich (Diche 
inferior) in der Oberpfalz fritten, wobei es fich um die Grenzgebiete gegen Tirfchen- 
reuth handelte. Konrad II. legte den Streit bei. Siegfried und Gottfried fchenkten 
die dortigen Güter an das Klofter Waldfaffen. Huhn, Handtuch v. Bayern-Oberpfalz 
5.128, cf. Reg. boic. 1. (Leider find mir die primären Quellen nicht zur Hand.) 
5. Siegfried felbit gab für fich als Seolgeräthe, alfo wohl kurz vor 1146, all feinen 
Befitz in Sülchen an Kl Mirfau, I. c. S. 34. 6. Außer dem genannten Gottfried 
hatte aber Siegfried noch einen zweiten Bruder Gerhard von Schauenburg bad. BA. 
Heidelberg, Cod. Hirt. 8. 61, der in der Zeit des Hirfauer Abtes Volmar (1120-50) 
lebte, Cod. Hirf, 8. 72, wahrfcheinlich ein jingerer Bruder, vielleicht ein Stiefbruder. 
Wir finden Gerhard 1148 unter den Edelfreien in einer Lorfcher Urkunde, Cod. 
Lauresh, ed Lamey 1, 251 und noch einmal 1157 in einer Maulbronner Urkunde als 
Grafen genannt. Er fchenkte dem Klofter Hirkau in Gemeinfchaft mit feiner Gattin 
Meilika und feinen Söhnen ein praedium in Eltingen OA. Leonberg, nemlich terram 
falicam, 2% Huben und Yı der Kirche. Diefer Befitz war aber Gr. Ludwig v. Wirtem- 
berg verpfündet. Gerhards 3 Söhne werden die Brüder Gerhard 1165, Cod. Laur. 1, 
264 und 1168 Bertold und Gottfried von Schauenburg fein, 1. c. 1, 267. Gerhard, 
der Vater oder Sohn, fchenkte an Kl. Lorich Belitz in Neheftebach (w0?), Cod. Laur. 
Nr. 3822. Bertold erfcheint als Graf 1170 in der Urkunde Friedrichs I. d. d. 8. Kal. 
Aug, Frankfurt, Gud. cod. dipl. 3, 1069 und mit feinem Bruder bei K. Friedrich I. zu 
Weißenburg 18. Febr. 1179, Böhmer Acta fel. Nr. 138, und noch einmal 1191 in 
der Urkunde Erzb. Konrads von Mainz, Gud. cod. dipl. 3, 793, aber hier nicht als 
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Graf. Ein Sohn Gerhards iR wohl der gleichnamige Schwiegerfohn Poppos von Lauffen, 
der 1208 als Zeuge auftritt. W. F. 7, 472. Der dritte von den 3 Söhnen Gerhards 
von Schauenburg, Gottfried, dürfte, worauf mich J. Cafpart aufmerkfam machte, kein 
anderer fein als Gottfried von Winiden d. h. Winnenden OA. Waiblingen, der 1181 
bis 1196 urkundlich erfcheint. Derfelbe hatte eine Tochter Gottfrieds von Rordorf 
(ux. Adelheid), die Schweiter des letzten Grafen Mangold, zur Gattin. Durch feine 
Erbtochter kamen die Rordorfer Güter mit Winnenden an deren Gatten Heinrich von 
Neifen, ef. Baumann, Acta Salemitana, Zeitfchr. f, d. Oberrhein 31, 64. Beachten wir, 
daß bei der Verhandlung Abt Eberhards von Saleın mit Heinrich von Neifen 1210 
zu Winnenden als Zeugen Heinrich von Ecke d. I. Eckhof OA. Tübingen, Heinrich 
Phorfeme von Lendingen, Rudeger von Maegerichingen, Bertold von Grezzingen 
OA. Nürt., 1. c. $. 65, erfeheinen. 

Wenden wir uns zu Bertold, fo dürfte er kein anderer als jener Graf Bertold, 
Kaftenvogt des Klofters Murrhardt, fein, der 1192 auftritt. Die Kaftenvogtei dürfte 
ein altes Hauserbe der Herren von Wolffelden fein. Zweifelhaft bleibt noch, ob fich 
fein Grafentitel auf das Grafenamt im Murrgau gründet. Es wird dazu noch eine be- 
fondere Unterfuchung über das Verhältnis zu Bertold von Ingersheim bedürfen, welcher 
1134 ein der Kirche zu Bamberg gehöriges Gut in Heiningen genoß. W. F. 8, 225. 
Es will mir feheinen, daß die ganze Reihe der von Bauer 1. c. aufgeführten Herren 
von Ingersheim hieher zu ziehen ift. 

Fragen wir nach der Zeit, in welche wir die älteren Glieder des Gefchlechtes. 
zu fetzen haben, fo dürfte, da Siegfried 1126—1146, fein Bruder Gottfried 1138, 
Gerhard aber 140-1157 erfcheinen, der Vater in die Zeit 10901120, der Groß- 
vater aber 1050-1090 zu fetzen fein. 

Betrachten wir num die Bofitzungen der Herren von Wolffelden, wie wir fie 
oben kennen gelernt haben, fo fehlen uns für Degerloch weitere Anhaltspunkte. In 
Eltingen, wo Gerhard von Schauenburg Kl. Hirfau begabt, finden wir erllich Bertold 
von Eberftein begütert. Derfelbe fehenkt an das Klofter den vierten Theil von 
Eltingen. Als feine Gattin lernen wir Adelheid, als feine Söhne Bertold, Eberhard 
und Hugo kennen. Cod. Hirt. 42. Diele Schenkung muß in die erfte Zeit des 12. Jahr- 
hunderts fallen. Bedenken wir, daß Gerhard von Schauenburg, der Befitz in Eltingen 
hatte, auch einen Sohn Bertold befaß, fo feheint es fehr wahrfcheinlich, daß feine 
Gattin Heilika dem Haufe der Grafen von Eberftein entftammte. Reichen Belitz in 
Eltingen (10 Huben) und den nahegelegenen Warmbronn (10 HHuben) und Gebersheim 
(°/s der Kirche) hatte Graf Ludwig von Arnftein. Cod. Hirt. 96. Die OAB. Leon- 
berg nimmt an, daß er denfelben durch Verwandtfehaft mit den Pfalzgrafen von 
Tübingen bekommen. Nun war die dritte Schwefter Graf Ludwigs v. Arnltein c. 1120 
an Pfalzgraf Hugo verehlicht, vgl. Schmid, Pfalzgrafen v. Tüb. $. 57. Eine weitere 
nahe Familienverbindung war durch die Kirchengefetze ausgefchloffen. 

Eher dürfte an eine Verbindung mit den Calwern zu denken fein. Doch ift 
zu beachten, daß Herzog Friedrich von Schwaben confanguineus Ludwigs von Arnftein 
heilt, ef. Vita Ludovici de Arnftein, Böhmer fontes 3, 327 f, Unwilkürlich ift man 
verfucht, den Namen des Pfulzgrafen Ludwig } 1103, Friedrichs Bruder, auf diefe 
Verwandtfchaft zurückzuführen. Vielleicht dürfte auch das für Ludwigs Seelenheil an 
Würzburg gegebene Lehen bei Witoldshaufen d.h. Weigoldshaufen bei Würzburg, 
Schannat Vind. coll, 1, 62, Stälin 2, 228 Anm. und der ftaufifche Befitz in der Nähe 
von Eltingen im OA. Leonberg auf eine mit den Arnfteinern gemeinfame Verwandt- 
fehaft weifen. 
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In Türkheim, Ober- oder Unter-, fehen wir neben den Herren von Wolffelden 
die Zähringer begütert. Lchensleute Konrads von Zähringen 1122 begaben dort das 
Klofter Zwiefalten, ebenfo die Pfalzgräfin von Calw d.h. Luitgard, die Tochter Ber- 
tolds von Zühringen. Mon. Germ. 10, 109, 20; 113, 1. Der beiderfeitige Befitz 
der Wolffelder und Zähringer it gleichmäßig Wald und Weinberg. Nun finden wir 
Zähringer und Wolffelder frühe Schon neben einander bei Backnang begütert. Die 
Paneratiuskirche zu Backnang ftellte 1116 der Zähringer Markgraf Hermann von Baden 
unter päbflichen Schutz. W. U. 1, 343. Diefe Kirche aber war fchom von Hermanns 
Voreltern mit Gütern und Zehnten reich begabt, wie dies B. Bruno von Speier in 
der Urkunde über das Chorherrentift zu Backnang 1122 bezeugt. Hermanns gleich- 
namiger Sohn fchenkt 1134 der Kirche zu Backnang fein praedium in Huningen 
d. h. Meiningen OA. Backnang. W. U. 1, 382. 

Die Kofeform für Hermann ift Helo, ein Name der noch im 14. Jahrhundert 
als Zuname im badifch-zähringifchen Haufe erfcheint. Nun (chen wir einen Hefo de 
Baccane mit feinem Sohne Hello 1067 bei einer Schenkung Graf Swiggers an St. Peter 
in Augsburg zeugen. Mon. bo. 33, 7. Baccane kann fchwerlich etwas anderes fein als 
Backnang, obgleich die Namensform von der fon urkundlich üblichen Form Baggenane 
Rark abweicht, allein ein Verfehen des Schreibers ift nicht ausgefehlofen. Auch ift 
bei den älteren Bänden der Monumenta boica auf cine diplomatifch genaue Wieder- 
‚gabe der Vorlagen nicht zu rechnen. Möglicherweife lammt die Urkunde aus einem 
Kopialbuch, das die abgekürzte Form Baecaüc vorfand und mit Baccane wieder gab. 
Ganz ficher it, daß es in ganz Süddeutfehland keinen zweiten Ort gibt, bei dem 
die Namensform zuträfe, 

Beachten wir nun, daß mit Hermann von Lintburg } 1074, dem Sohn Ber- 
tolds des Gebarteten, im Haufe der Zühringer der Name Hermann-Helo auftritt, nehmen 
Wir noch hinzu, daß noch 1456 das Gültbuch des Amts Böringsweiler OA. Weinsberg 
auf der Südfeite des Mainhardter Waldes eine ganze Reihe Accker und Wiefen Berch- 
toldslchen nennt, welche auf den Zufammenhang mit den Zähringern hinweist, fo dürfte 
die Nachbarichaft des Befitzes an der Murr und bei Türkheim, der gemeinfame Name 
Hermann in beiden Familien die Verbindung der Zähringer mit den Wolffeldern in einem 
andern als im Licht einer luftigen Hypothefe erfeheinen Jaffen. Das Wie und Wann diefer 
Verbindung wird das Nachfolgende etwas näher beleuchten. Will man es unwahr- 
fcheinlich finden, daß eine Ende des 11. Jahrhunderts fo hervorragende Fanilie wie 
die Zähringer mit einem bisher fo wenig beachteten, ja gar zu den Minilterialen ge- 
zählten Haufe wie die Wolffelder in Verlindung getreten fein follte, (o bedarf es 
nur einer näheren Betrachtung der Befitzungen unferer Wolffelder im Sülchgau 
OA. Rottenburg, wie wir fie oben kennen gelernt: Sülchen, Wurmlingen, Schadweiler. 

































2. Die Herren von Sülchen. 

Bereits 1007 erfcheint ein Graf Hefe oder Helinıs im Sülchgau, Mon. 
boic. 28, 385 W. U. 1, 246, ein zweiter Graf Helo 1057, W. U. 1, 273. Gewinnt da 
die von Bauer verfuchte Kombination des Sülchgauer Grafen Heffo II. 1057 mit dem 
Backnanger Heflo fenior nicht die höchite Wahrfcheinlichkeit? IN cs da zu gewagt, 
in Heflo jun. v. Backnang und Effo de Wolffelden, Sigchards Vater, und Ezzo de Su- 
lichin 1075, W. U. 1. 280, Mon. boic. 29, 125 eine und diefelbe Perfon zu fehen ? 
Wir werden unten auf die Verwandtfchaft der Sülcher mit den Hurninger Herren 
@&. Hirrlingen) zu fprechen kommen und dabei finden, daß diefe Hirrlinger in den 
Rheingegenden bei Hugshofen-Schlettftadt begütert waren. Wie find fie dorthin ge- 
kommen? Die Antwort könnte uns die Perfönlichkeit des Grafen der Ortenau geben. 
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1007 erfcheint als Graf der Mortenouwe, in deflen Gebiet Kl. Gengenbach, Mon. 
beic. 28, 343 und Nußbach BA. Oberkirch, ib. 28, 383 lagen, Heilinus, an deflen 
Stelle 1016 Graf Bertold getreten war. Die Annahme, daß Graf Heffinus derfelbe ift 
wie Heffinus im Sülchgau, wird keinen Schwierigkeiten unterliegen, ebenlowenig die 
Identität des Grafen Bertold in der Ortenau mit dem gleichzeitigen Grafen Bertold 
im Breisgau, der kein anderer ift, als der Zähringer Bezilin v. Villingen. Daß 
Bertold auf Heflo folgte im Belitz der Graffchaft Ortenau, (cheint auf Familienver- 
bindung zu beruhen und zwar eher auf Heirat als auf Blutsverwandtfchaft. Die un- 
zweifelhaft feititchenden Befitzungen der Zähringer in Lintberg, Weilheim unweit des 
Sülchgaus, ebenfo in den Murrgegenden dürften in Gemeinfehaft mit dem Befitz der 
Ortenau deutlich für Theilung des Hauserbes in zwei Linien nach dem Tode Graf 
Heffos (1007) fprechen. 

Von hier aus dürfte fich vielleicht auch die Frage, wie die Zähringer in den 
Befitz von Baden kamen, etwas näher beleuchten lalen. Das Hochftift Speier hatte 
1057 ein praedium in Sülchen von K. Heinrich IV. erhalten, ohne daß wir wüßten, 
wie dasfelbe an den König gekommen. An einen Zufammenhang mit dem Erbe einer 
Großmutter Adelheid, der Mutter Konrads IL. und Bilchof Gebhards von Regensburg, 
wage ich nicht zu denken, obgleich die Namen der Verwandten B. Gebhards, Sieg- 
fried und Hermann, unwillkürlich an dio Stammreihe der Herren von Sülchen-Wolt- 
felden erinnern. Aber es fehlt für den Zufammenhang von Sülchen und dem Orn- 
und Murrgau an weiteren Mittelgliedern. Es mag alfo diefe Frage vorerft aus dem 
Spiel bleiben. Nun gehörte auch Baden feit 1086 dem Hochltft Speier, Stälin 2, 302. 
Wie nun, wenn Markgraf Hermann II. den Theil am Hauserbe der Sülchener, der bei 
Rottenburg an feine Linie gekommen, an das Hochftift abgetreten hätte gegen Baden? 
Ein folcher Taufch würde die Frage über die Ankunft Badens an die Markgrafen 
fehr einfach löfen. 

Weitere Mitglieder des Haufes derer von Sülchen lernen wir aus dem Codex 
Birfaugienfis kennen: 

1. Adelheid de Sulch, Schwefter eines Dekans Rudolf $. 88. Da der ganze 
Abfehnitt 1. c. Schenkungen der Herren von Merklingen OA. Leonberg enthält und 
zwar um 1150-60 (cfr. W. U. 2, 104 Berwardus fenior), fo werden wir nicht irre 
‚gehen, wenn wir Rudolf für identifch mit dem Pfarrer Rudolf v. Merklingen anlchen, 
der 1140 Pfarrer, 1150-60 Dekan des Kapitels Weil war. Adelheid dürfte die 
Witwe des frühverftorbenen Gottfried, des Bruders B. Siegfrieds, fein und dem Ge- 
fehlecht der Herren von Merklingen angehören. Allerdings [cheint hier die Frage nach 
dem Stand der Herren von Merklingen fehr große Schwierigkeiten zu bereiten. 

Wir müffen hier nothwendig auf das Chronicon Sindelfingenfe eingehen, das 
berichtet, Wielicha von Calw, die Gattin Graf Adelberts v. Calw, habe ihrer Enkelin 
Uta v. Schauenburg als Mitgift unter Anderem auch Merklingen gegeben. Der ganze 
Bericht des Chronicons über Wielicha erregt fchwere Bedenken. Nehmen wir erft den 
letzten Satz, der befagt: Wilcha ultimo vendidit Heinrico imperatori minifterinles in 
Bernehufen et. ceteros omnes, fo ift ein Verkauf der fämmtlichen Calwer Minifterialen 
(ceteros omnes) an Heinrich IV. geradezu undenkbar. Ueber den Stand der 
Herren von Bernhaufen-Plieningen habe ich mich an einem andern Ort ausgefprochen 
1.Y.J.5, 300. Von einer Erwerbung Heinrichs IV. in jener Gegend, ebenfo von einer 
Vergabung des Erworbenen durch Heinrich IV. oder V. it lediglich keine Spur 
zu finden. Nehmen wir noch dazu den itrengen Gegenfatz der Gelinnung Heinrichs 
ind Wielichas, der eifrigen Anhängerin von Hirfau, dem Herd der kirchlichen Op- 
pofition gegen Heinrich IV., und Wielicha follte ultimo, alfo vor ihrem Tod, wo fie 

Wörttemb, Viortljahrsbene 1 rg 



































258 Boffort 





doch ficher noch befonders unter dem Einduß der kirchlichen Oppofition ftand, ihre 
Minifterialen an den von ihr verabfeheuten, von der Kirche gebannten König ver- 
kauft haben, während fie doch leibliche Erben hinterließ?! 

Stälin hat offenbar die Haltlofigkeit der Angabe des Sindelfinger Chroniften 
gefühlt, wenn er in der OA.Belchr. $. 116 die Erwerbung in die Zeit Heinrichs VI. 
fetzt, was aber dem Text geradezu widerfpricht. Heinrich VI. (1190—1197) konnte von 
Wielicha (f 1093) nichts erwerben. Ebenfo enthält die Angabe, daß Uta v. Schauen- 
burg Merklingen ete. als Mitgift von Wielicha erhalten habe, geradezu eine Un- 
möglichkeit. Wielicha farb 1095, Utta 1196, fie kann alfo kaum zur Zeit des Todes 
von Wielicha gelebt haben, vielweniger verheiratet gewelen fein. 

Will man fich darauf berufen, daß Rudolf, Adelheids Bruder, feine Schenkung 
per advocatum fuum, nemlich Adelbert v. Calw, mache, fo ift damit nicht gelagt, 
daß Rudolf ein Minifteriale Adelberts gewefen fei, fondern als Geiflicher bedurfte er 
wohl eines Vogtes zu feiner Schenkung, Nach dem Chronicon Sindelf, könnten ja 
die Merklinger auch nicht Minifterinlen Adelberts v. Calw gewefen fein, (ondern Lehens- 
leute Herz. Welfs. Für die Verwandtfchaft mit den Merklingern fcheint mir auch 
der Befitz Gerhards v.Schauenburg in Eltingen, wenn er nicht von den Eberileinern 
kommt, zu fprechen. I Adelheid etwa die Witwe des ex hypothefi kinderlos ver- 
orbenen Gottfried von Sülchen-Wolffelden, fo konnte Gerhard von dem durch Gott- 
fried_ erheirateten Befitz Eltingen geerbt haben. — 2. Richmunt v. Sülchen gibt um 
1110 eine Hube zu Schadweiler an Hirfau Cod. Hirt. Er dürfte, wenn ein Freiherr, 
zu den älteren Gliedern des Haufes gehören und ein Bruder Sigchards fein. It er 
aber ein Minifteriale, dann wird er zu dem obengenannten Heinrich zu Ntellen fein. 

















3. Verwandte der Herren v. Sülchen-Wolffelden. 

Gehen wir nun zu den Stammverwandten der Herrn v. Sülchen-Wolffelden, 
fo dürfen wir hieher in erfter Linie die Herren v. Hurningen, Horningen-Hirrlingen 
zichen. Dr. Baumann hat vollfändig Recht, wenn er die Grafen von Horuingen nach 
Hirrlingen OA. Rottenburg fetzt, Gaugrafich. $. 130. Es wird nicht zufällig fein, 
wenn 1179 Gottfried von Hurningen hart neben den Schauenburgern urkundet. Böhmer 
Acta fel. 2. 138. Die Stammesverwandtfchaft würde den Uebergang des Grafenamts 
fin Sülchgau von den Heflonen an die Hurninger leicht. erklären. 

Nur gelegentlich fei als Vermuthung hingeftellt, daß Hildegard v. Büren, 
die Stammmutter des Stauferhaufes, möglicherweile diefem Grafengefchlecht angehört. 
Werner von Horningen fiftet um 1000 das Kl. Hugshofen bei Schlettfatt. Die 
elfüßifchen Befitzungen der Staufer bei Schlettftatt wären fo einfach erklärt, wie fchon 
Stälin 2, 229 gefehen hat. 

Halten wir nun in der Umgegend von Rottenburg Umfchau, um zu fehen, 
ob fich dort nicht weitere Glieder des alten Gefchlechtes der Heflonen finden, fo nennt 
uns der Cod. Hirt. 8. 40 erft einen Burkhard und Heffo v. Firft, welche bei 
Schwalldorf OA. Rottenburg eine terra falica, 4 Huben und all ihren dortigen Be- 
fitz an Hirfau geben, ein Befitz, der, wie ein Blick auf die Karte zeigt, im Verein 
mit dem Namen Hello auf Zugehörigkeit zum Haufe der Grafen von Sülchen weist. 
Aber die OA.Befchr. Rottenburg $. 195 fagt uns ja, die Herren v. Firft feien Glieder 
des niedern Adels gewefen. Darin wird fie Recht haben, daß diefe Herren gerade 
wie die von Stöffeln und felbit die Pfalzgrafen von Tübingen im 16. Jahrhundert tief 
gefunken waren. Aber im 12. Jahrhundert fand es anders mit ihnen. Die Notitia 
fundationis des Klofters St. Georgen auf dem Schwarzwald, Zeifchrift für den Ober- 
rhein Band 9, $. 193 #, welche für unfer füdliches Württemberg die werthvollften 
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Nachrichten bietet, nennt Heffo v. Firft einen dominus und capitaneus, $. 211. 218, 
was bei der Art wie die Notitia die capitanei, domini und milites liberales hervor- 
hebt, cfr. 212, 214, 218, ficher einen Edelfreien vorausfetzt. Heflo v. Firft gab dem 
Klofter St. Georgen 1092 fein Eigen in Beroa (Bärenthal, Baumann, Gaugraffchaften 
5. 148) und erhielt dafür des Klofters Befitz in Huchilingen, Nero und Ginningen 
d. h. Hauchlingen (Theil von Nehren), Nehren und Gönningen OA. Tübingen, $. 211. 
1095 gab Heffo weiter ein "a manfus in Enfingenheim im Scherragau d. h. Enfis- 
heim bei Nufplingen am Heuberg und feinen Belitz in Oberenholz (#0? Obernheim 
OA. Spaich.?) an dasfelbe Klofter $.218. Eine Tochter Hefos war nach Mon. Germ. 
10, 116 Willibirg, die Gattin Landfrieds von Ginningen, welche dem Klofter Zwie- 
falten 4 Manfus in Uzilshufen (wo?) gab. Landfried aber, welcher in Zwiefalten be- 
graben liegt, begabte das Klofter mit einem Manfus in Kirpfindorf (wo? Chirphendorf 
= Küpfendorf OA. Heidenheim? W.U.2, 28. 1143). Freilich erklärt die OA.Befchr. 
Tübingen 8. 383 Landfried gleich den fpäteren Herrn von Gönningen für Minilterialen 
der Herrn von Stöffeln, mir will es cher fcheinen, daß Landfried felbft zu den Herren 
von Stöfleln zu rechnen ift. 

Eine weitere Perfönlichkeit, welche Beachtung verdient, wenn wir über die 
Verwandten und Ahnen der Herren von Wolffelden-Sülchen Auffchluß erhalten wollen, 
ift Hermann von Meringen d. h. Mähringen OA. Tübingen. Nach der Notitia fchenkte 
1086 ein vir liber Namens Hermann ein halbes praedium in Huchilingen, dem oben 
genannten Hauchlingen'), nicht Heuchlingen, wie Mone will, an St. Georgen, die andere 
Hälfte hatte er feiner Gattin Gerhilde gegeben. Die letztere aber trat es 1088 durch 
die Hand ihres Bruders Udalrich von Hufen (deffen Bruder Rapoto ein miles liberalis 
heißt 8.209) an St.Georgen ab. Ja 1091 fchenkte Gerhild auch ihren Belitz in Gin- 
ningen 1092 ebenfalls an St. Georgen. Daß bei Ginningen nicht an Gunningen 
OA. Tuttlingen zu denken ift, das 1095 deutlich Kuningen juxta Calphen heißt, 
1.c. 8. 220, fondern an Gönningen, das hätte die OA.Befchr. Tuttlingen S. 320 
Mones Anmerkung 46 8. 2111. c. glauben dürfen, obgleich Mone oft gerade in der 
Beftimmung württemb. Orte eine wohl begreifliche Unkenntnis zeigt. Hermann, der 
Gatte Gerhilds, ift ficher idontifch mit Hermann von Meringen, welcher mit feiner 
ungenannten Gattin allen Befitz in Nehren für ’/ manfus in Starzeln und Altheim 
und den Befitz in Dormettingen an das Klofter abtrat, 1. c. 211. Beide Akte über 
Ginningen und Nehren folgen unmittelbar auf einander und fallen nur 4 Tage aus- 
30. März und 3. April). I es mir mit den befchränkten Mitteln hier 

ie Heimat der drei Gefchwilter von Haufen ficher nachzuwei 
darf ich um fo ficherer Hermann von Meringen zu den Verwandten der Grafen von 
Achalm zählen. Das geht aus Ortlieb Chr. Zw. ganz klar hervor. Er erzählt, ein 
Herr von Mähringen habe wegen feines Gichtleidens Güter in Tarodingen und Un- 
dingen (Derendingen OA. Tübingen, Undingen OA. Reutlingen) gegen ein Leibgeding 
feinem Verwandten Graf Rudolf von Achalm übergeben, deffen Söhne jene Güter 
dem Kloter Zwiefalten zuwandten. Jener ungenannte Mähringer aber hatte eine 
Schweiter, die fich zur Zeit Konrads II. und Heinrichs III, alfo vor 1030, in der 
Lombardei verehelicht hatte, aber fpäter ihren Gatten verließ, nach Deutfchland 
zurükkehrte und nun das Erbe ihres Bruders zurückforderte. Rudolf von Achalm 
gab ihr zur Entfchädigung ein pracdium in Himminhufen d.h. Immenhaufen OA. Tüb- 
ingen und 5 Huben in Undingen. Trotzdem aber machten Gebrüder von Mieringen, 
















































") Die Kirche des Pfarrdorfs Nehren Rand in Huhelingen efr. Freiburger Discef- 
Arel, Bd. 1, 8. 58, wo irrig an Heuchlingen OA. Ieldenheim, das zur Diüzefe Augsburg ge 
hörte, gedacht ift. 
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wie Ortlieb. fchreibt, Anfprüche an jene obengenannten Güter in Derendingen und 
, Mon. Germ. 10, 73 f. Wir werden nicht irre gehen, wenn wir 
diefe Mähringer als Glieder jenes Haufes von Pfullingen - Steußlingen anfehen, deflen 
Ahne ficher Graf Hermann im Pfullichgau ift. Für die Zufammengehörigkeit mit 
Pfullingen und Steußlingen vergl. den Befitz der Pfullinger in Bronnweiler OA. Reut- 
lingen und Bodelshaufen OA. Rottenburg Cod. Hirf. 101 und den der Steußlinger in 
Dußlingen, Cod. Hirf. 37, 41. Konrad von Pfullingen Erzbifchof von Trier (1006) 
if der Neffe des Steußlingers Anno v. Köln. 

Schen wir diefe Familie hier in Beziehungen zu Klofter St. Georgen, fo wird es 
nicht überrafehen, wenn das Klofter auch Befitzungen in dem fernen Magerbein im Ries 
aufzuweifen hatte, 1139 W. U. 2, 10 cfr. 198. Wie es zu dielem Belitz gekommen, 
hilft vielleicht. der Cod. Hirf, S. 101 erklären, wonach Kuno y. Magerbein und feine 
Gattin dem Kl. Hirfau 2 Huben in Pfullingen fchenkten. Wer diefer Kuno v. Magen- 
bein mit Befitz in Pfullingen fein mag? Ich halte ihn für den Neffen der Achalmer 
Grafen Kuno und Luitold, den Sohn Graf Kunos v. Lechsgemund und der Mathild von 
‚Achalm, den wir fonft als Kuno von Horburg (Harburg im Ries) kennen. Aus dem 
Obigen haben wir den nahen Zufammenhang der Mähringer mit den Grafen von 
Achalm gefehen; daß die Mähringer mit den Pfullingern eines Gefchlechts find, wird 
auf Zuftimmung rechnen dürfen. Dann wird es nicht auffallen, wenn das von dem 
Mähringer Hermann begabte Kl. St. Georgen auch bei dem Seitenzweig der Achalmer 
Ries Gunft und Gaben gewann. 

Nüher auf die Familie der Pfullingen-Steußlingen einzugehen, liegt für unfern 
Zweck, das Geichlecht der Ileffonen von Sülchen-Wolffelden weiter zu verfolgen, ferne, 
es ift das eine lohnende Aufgabe für Forfcher jener Gegend, aber wir dürfen aus 
den vorangehenden Unterfuchungen den Schluß zichen, daß Graf Hermann im Pfullich- 
gau 930 auch der Ahnherr Heflos von Sülchgau 1007 ift. 

Möglicherweife fteht auch Sigehard v. Calphen (Karpfen) in Verbindung mit 
unferem Wolffelder Sigehard. Es mag zufällig fein, daß der Schenkung Sigehards 
v. Wolfsfelden im Cod, Hirfaug. $. 34 faft unmittelbar die Sigehards von Calphen 
folgt. Sigchards Vater ift wohl jener Bgilward v. Calphen, der von Zwiefalten die 
Güter kaufte, welche Walter von Ritinhaldun bei Mariaberg OA. Reutlingen dem Kl. 
fchenkte Mon. Germ. 10, 69. Seine Mutter Ida ift die Schwefter Walters v. Thun- 
ingen, und wahrfcheinlich auch Berthas, der Gattin Hezilos, des Gründers von 
St. Georgen Zeitfchrift für den Oberrhein 9, 208. Es fcheint nicht zu gewagt, für 
Sigehard v. Wolffelden und Sigehard v. Calphen einen gemeinfanen namengebenden 
Ahnherrn ahzunchmen. Was die OA.Befehr. Tuttlingen bewog, diefe Herrn v. Calphen 
als Dienftleute der Grafen von Nellenburg anzufehen, wie auch Gerung von Rietheim, 
den Schwiegerfohn Ottos v. Steußlingen, jft mir nicht klar. Vielleicht darf für den 
Zufammenhang diefer Herren mit Wolffelden-Sülchen darauf hingewiefen werden, daß 
wir oben auch eine Verbindung des Bezelin v. Villingen, des Zähringer Ahuherrn, mit, 
Heffinus, dem Grafen im Sülchgau und in der Ortenau, annahmen. Villingen und 
Karpfen liegt nicht allzuweit voneinander. 

Ob wir auch die Stifter des Klofters St. Georgen, Hezilo und Heffo, hicher 
zichen dürfen, iR mir zweifelhaft. Trotz eingehenden Studiums der Notitia fundationis 
und ihrer Angaben über den älteften Befitz wie die Ahnen der beiden Stifter wollte 
$ nicht gelingen, fichere Anknüpfungspunkte zu gewinnen, obgleich bei beiden der 
Befitz im Breisgau für eine Verbindung mit Helinus, Graf in der Ortenau, und feinem 
Nachfolger Berthold fich geltend machen ließe. Auch die nahe Verwandtfchaft Hezilos 
mit den Entringer Herren, die wir gleich den Wolfleldern in enger Verbindung mit 
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dem Hochftift Speier fehen, die Nachbarfchaft von Sülchen und Entringen dürfte in 
Betracht kommen. Allein das find Fragen, welche Forfehern im Sülchgau nüher liegen, 
hier begnügen wir uns, das Gefchlecht der Heflonen von Backnang-Wolflelden in ein 
‚neues Licht geftellt und die freie Abkunft diefer Herren wie ihre Verwandtfchaft mit 
den Zähringern aufgehellt zu haben. 





Stellen wir noch die Herren von Wolffelden-Sülchen kurz genenlogifch zufammen: 
Hermann Graf im Phullichgau. 
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heir. N. v. Lauffen, Heinr. v. Nelfen, 


Zur Andeutung für künftige Forfcher mag hier auch noch ftehen, was fich 
aus dem Studium der Notitia fund. monafteri $. Georgii ergibt: 
Landold I. Thurgaugraf 970-1000 
ix, Berchta v. Büren, 
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Berthold Hermann Gebhard Liutgard, 








Die Minifterialen von Wolffelden. 





Wir wenden uns noch kurz zu den Minifterialen von Wolffelden Otto und 
Konrad 1134, W. U. 1, 383. Das find ohne Zweifel diefelben Männer, welche wir 
als Konrad und Otto v. Weiler (zum Stein hart bei Wolffelden) wieder finden. 
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Diefelben fchenken 5 Huben zu Gruppenbach an Kl. Hirfau. Bei der Schenkung ift. 
Bifehof Siegfried und fein Bruder Gerhard v. Schauenburg anwefend. Cod. Hirt. 61. 
Otto erfcheint noch einmal in Cod. Hirf. S_ TI. 

Als ihr Vater wird Nibelung zu betrachten fein, von dem der Cod. Hirf. 
gleichlautend $. 41 und 59 berichtet; Nibelune de Sweicheim dimidiam hubam dedit 
in Bunningen und: Nibelune de Wiler dimidiam hubam ad Bunningen (fe. dedit). 
Ein Blick auf die Karte wird zeigen, daß Nibelung v. Schwaikheim OA. Waiblingen 
und Nibelung von Weiler z. Stein OA. Marbach identifch find. An Vorfahren der 
Herren von Weiler OA. Weinsberg ft hier nicht zu denken. 














Der Letzte von Morftein. 


Nach W.E.S, 498 wäre Ludwig von Norftein, geflorben zu Niedernhall 29. Nov, 1000, 
der Letzte feines Gefchlechts, während nach der OA.Defchr. Hall $, 182 das Gefchlecht bi 
Anfang vorigen Jahrhunderts feinen Sitz in Bibersfeld gehaht hätte, Ein Aktenftück der Pfarre 
Togißtratur zu Altenberg Hilf dio Sache fefficlen. Es befiäigt die Angabe der OA.Defchr. Hal 
Am 19. November 1705 verkaufen die Töchter Johann Ludwigs von Morfein nach deffen Tad 
zu Biborsfold ihren Wofitz zu Altenberg OA. Gerabronn, nenlich ihren Gültbauern Endres 
Schein, der jährl. 15 Schü, hält, 1 Faftnschtshuhn, 2 Herbfühhner, 

ganzen Mäne, Hauptrecht, Handloha, Befichgeld, Schatzung, Gebot en hat, 
m 600 4. rh. an Frau Donedikta Helena geb. und vermählte v. Gemmingen und Ihre Söhne 
Friedrich Car, Reinhard und Philipp. Die Töchter Joh. Ludwigs von Moritein And Rolino 
eliitas, Gattin Georg Adams von Berg, Juliane Chrifine, Gattin Chrifian Ludwigs von Oheiub, 















Dorothee Marie, Gattin des Friedrich Cafinir v. Wietersheim, Sophie Chriftine (nach der Unter 
rich 


fehrift Sopbio Catharine), Gattin des Wilhelm Di 





uchfeffen von Wetzhaufen auf Lunddorf. 
GB, 








Zur Gefehichte der Kunft in Franken. (Ygl. 8.80) 
2. Der Heibige Dekan Mayer von Weikersheim fand in einem Gültbach von 1403 folgende 









Notiz: Anno dni millesimo quadringentesimo oetuagesimo primo in die Urbani fo haben die 
Heiligenpfloger 8. Jörgen zu Weikersheim mit Namen Kunz Maurer und Hans Gabell vorlichen 
ein Tafeln uf den Koraltar in der Pfarrkirche 8. Jürgen umb 62 fl. an alle Koften und Zerung, 


und die obengemelt Tafel I gemacht und geantwurt am Donderstag vor der Kirchweihung In 
Ieiigonpfloger gewest Cunz Mauror und 









den LAXXIL Jar, und zu derfoiben Zeit feinen 
Claus Schneyter, Damberger genannt, einer des Rats, und Cunz Maureı ıs der Gemeinde, 
und zu der Zeit ift Herr Johanns Grim Pfarrherr gewest, und zu derfelben Zeit hat das Kora 
gemeinlich 1 A. gekoft und ist großer Jude! (sie) gewost unter dem gemeinen Volk und 11 Eimer 
Weinshaben 1 A koft und if der Burger Anfchlag im Herbft geweft 47% Pfl. und 8 Heller und 
it fr guttor Wein gowest, und ift Würgermeißter im Rat gowest Chriftoffel Müller und In der Ge- 
wmeinde Eberhart Gehner. 

3. Nach gütiger Mittheilung von Diakonus Klemm flamunt der von ihn in den Württemb. 
Vierteljahreheften 1889, &. 190 und 8. 300 Sr. 7 bofprochene Bildhauer Goorg Hu b.or aus Franken, 
PL, Seuffer in Erfingen hat nämlich aus Protokollen der Schmiedezunft in Ulm feftgeftelt, da 
Jerg Huber von Mergethal (Mergentheim) von 1805 an 5 Jahre bei Steinmetz Michael Schaller 
in Ulm lernte, 1608 den 14. März dio Zunft annahm und 1619 Zweifmeilter war. Bekam aber 
Schaller Lehrlinge aus Mergentheim, in deffen Nähe Simon Schlör gehoren war, fo wird 1. er 
wohl zu Schlörs Workftätto in Beziehungen zu fützen fein; 2. wird es mir fchr wahrfcheinlich, 
daß M.S. an dem Grabdenkmal der Herzogin Anna Urfula v. Braunfchweig auf Mich. Schaller weist. 

6. Boffert, 
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Württembergifcher Alterthumsverein in Stuttgart. 


‚Fromme Siftungen Graf Ulrichs des Vielgeliebten. 


Ueber Gromme Stitungen Graf Ulrichs des Vielgeliebten gibt ein undatirtr, jedenfalls 
r Zettel Auffehlaß, deffen wefonlicher Inhalt folgender it: Da die Landfchaf. bisher 
(die Schatzungen gegeben, hat der Graf aus Furcht gegen Gott beftimmt, daß der 
Ileine Zehnte zu Stuttgart der Kirche zu 8. Licnhart, deren Anfänger or if), gehören fol; 
dafte foll man noch inf Priefter verordnen, welche an Feft- und Feiertagen ein Amt au fingen 
und fonft die gebräuchlichen Meffen zu lefen haben. Den armen, befonders hausarmen Leuten 
follen. jede Fronfaften ausgeiheit werden: zu Nürtingen, Kirchlehn, Göppingen, Schorndorf, 
Marbach, Waiblingen, Cannfiatt, Balingen je 6 Pfund, zu Bottwar, Beiltein, Laufen Je 4 Pfund, 
zufsumen 60 Pfund Heller. Diefs follen zu Lebzeiten und nach dem Tode des Grafen ausbe- 
zahlt werden, denn er beilenke, daß, was er nicht bei Leben ihne, fei nachher feiner Secle 
ungefehehen. "Auch hat er fich cine Jahrzeit gefiftet nach Inhalt eins Zeites in dem St, des 
‚Jahre viermal zu jeglicher Fronfaften, und in dem Klofter bei unferer Iicben Frauen®), zweimal 
im Jahr zu begehen. Als weiterer Grund für diefe Stiftung wird angogebon: nachdem fin gnad 
hat müflen kriogen wider Anen willen und Aner gnaden Inad und Aut herretten, und im größlich 
ünrocht gefcheen iR, fo hat er fin lib, guet und leben, auch finer goad eren, viter und knccht 
gowaget, und fit im krieg erlich und riterlich gericht worden; und feiner gnaden land und It 
Tutzel verbrondt, dann uf aln zyt uff den vildern, da nammen die find, die fett und ir helfer, 
iren werd wol daran’). — Ein zweiter Zettel von gleicher Hand enthält diefelben Bogründungen, 
zählt aber nur «ie Armenftitungen auf, wobei Stuttgart mit 12 Pfund vorangefatzt it, während 
die kirchlichen Stihungen fehlen. Der letzto Zottel iR Konzept, der erfio offenbar nach diefem 
iefehrleben und enthält daher fpittere Beftmmungen‘)- Dr. Schneider. 



































Georg Rathgeh. 


Ein altes Verzeichnis von Malofzfachen, das fich auf noch vorhandene Aufzeichnungen 
ans der Mitte des 16. Jahrhunderts ützt, enthält die Notiz: „1520, Bericht und Urgieht Schürtz, 
Jürgen, genannt Rathgeb, Malors von Stuttgart, fo zu Pforzheim gefangen gelegen, des Bauern- 
kriegs und Herzog Ulrichs halber.“ Es ift wohl zweifellos, daß diefer Maler Schürtz Jürg, ge- 
nannt Rathgeb, identifch ift mit dom Georg Rathgeb, den Hr. 0. Donnor-von Richter als Malor 
der Horrenberger Altartafeln im Jahr 1518 nachgewiefen hat, nachdem er ihm auch Gemälde, 
im Kreuzgang des Karmeliterklofters zu Frankfurt zugewiefen. Als Georg Rathgebs Heimat 
wird zwar Schwäbifch-Gmünd genannt; aber feine Bezeichnung als Maler von Stuttgart könnte 
darauf zurückzuführen fein, daß er hier Arbeit gefunden hatte, vielleicht für Herzog Ulrich, als 


























deffen Anhänger er nach feinem mißlungenen Einfall verhaftet wurde. Sind keine fonfügen Spuron 
von dem Maler Jörg Schürtzeltathgeb vorhanden? Dr. E. Schneider. 
Nachträge und Berichtigungen zum Necrologlum Elwacenfe. 
Bei einer Revifion des Originals des im 1. Jahrgang diefer Tee $. 205 fg. In fo dan- 





kenswerthor Weife veröffentlichten Nocrolaglum Elwacense ergaben fich folgende wichtigere Ab- 
weichungen des Druckes vom Toxte, deren Berichtigung mit Rücklicht auf etwaige fpätere Vor- 
worthung der betreffenden Notizen angezeigt fchien. st. 

') Erbaut 1470-74. 

%) Vorgl. Pfafl, Gefeh, d. St. Stuttgart I, 331, 

3) Ohne Zweifel die Fohde von 1469. Stälin, Wirt, Gefch, 3, 585. 

‘) Den obigen Daten nach gehört er otwa In das Jahr 147 
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Das öfters den Namen beigefetzte 1 mit oder ohne Abkürzungszeichen bedeutet nicht 
!iber, libera, fondern Iaicus, lalea. [80 wird dasfelbe auch in anderen Necrologien, z. B. dem Ne- 
erologlum Augiae maloris Brigantinae in Denkfehriften der kaiferl, Akademie der Willenfehaften 
pi, hißt. Klalle V. Wien 1854. 8. 8, dem Neerologiom von Reichenau in Mittheilungen der anti- 
quar. Gefellfehaft in Zürich VI. Zürich 1849, $. #2, in den Necrologia Ottenburana in der Zeit- 
ehr. d. hftor, Vereins f. Schwaben u, Neuburg 5. Jahrg. 1878 8. 370 (wofelbft ein paffendes Mittel 
gewählt I, das fo wichtige Alter der einzelnen Einträge bemerklich zu machen) aufgelöft, indem Im 
Gegenfatz zu den monachi, den eigentlichen Mönchen, fowie den convorfi, eonvorfas, fonft auch in- 
docti, barbati genannt, den zu Unusdienften und Handarbeiten, Handwerken u. £. w. verwandten, 
nicht wit der Priefterweihe gefehmückten Kloftersinfaßen, welche heutzutage Laienbrüder und 
-Schwoltern genannt worden, die fratros Incl, forores Iaicae folehe Perfonen waren, denen auf 
ihre Bitte oder als Wohlthätern die con walium mitgetheilt wurde, oft auch 
folche, die fich Pfrlinden im Klofter geftitet oder gekauft hatten.) — Sodann im Einzelnen: 14. Jan. 
hatt Gazhart lies Gaizhart. — 23. Jan. f.: Shot: Gebo 1. [Inieus]. — 1. Febr. ft: 1. convorfus 
et monachus 1: 1, [laicus] et monachus. — 14. Febr. R.: Hainrieus liber 1: Halarleus dietus 
Enggler 1. [Iniens]. — 19. März ft: Moritur — oreifus to Fritz haccone ... 1: Obiit 
Hainrieus de Phalhein, rector eceletie in Snaiten, canonicus ecelefie in Fichwane, anno domint 
NOGCOXKI eo die quo et oecifus fit [MSCCCKXT, quo und oeeifus fait And durch eine ziemlich fpätere, 
Hand wieder aufgefrifcht und können nicht als ganz ficher gelten) et dedit fratribas hulus eeclofio 
XXV [iie Zahl V allerdings nicht deutlich] Hbras Hallenflum- — 30. März ft: Otto u,f.w. 1: Obi 
Otto miloa de Phalhein codem anno in quo et fllus fus roctor ecelesie in Sneiten ot in trieefimo eius- 
dem, — 5, April .: Wilihalmus de Monte faber 1.: Willihalmus fabor de orto. — 8. [icht 7. Apri 
Udalrieus — ber oblit 1: Obilt Livgardis comitiTa, quo quoddam predium In Egge in anniverfario fuo. 










































ratribus confütuit, Hinter comlifa und vor que ficht, cher fchon vorher eingefchrieben: Ödalrieus 
18 obüt, was fomit nicht doppelt vorkommt. — 25. April: Das Wort vor bafilice it ausradirt, es 
it nur der erfte Strich des erften Buchftaben ftehen geblieben, d.h. der Grundftrich des D von dedi- 
atio, was dem Raumo nach ganz gut hereinpadt und, wie überhaupt, fo auch zu den folgenden Zeiten 
beifer fünmt als facratio. — %. April ft: altaris 8, Mariae 1: ad fanetam Mariam. — 2. Mai f.: 
Heinrich de Welthusen 1.: Heinrichus de Wefthufen miles. — 6. Mai: nach obilt I 
Juni. Das auf Adelgerus folgende Wort ift ausradirt; abbates fcheint es nicht geheißen 
jen. — 15. Juni A: Eeroldus (wohl Druckfehler) 1.: Geroldus, — 28. Jun! ft: Obi Bern- 
hartus 1.; Obiit roverendus pater Bernhardus, nach tertius: in ordino poft translationem (d. I. 
nach der Umwandlung der Abtei in eine Probfteil. — 15. Juli f.: martyra 1: martyr. — 4. Au« 
‚guft nach roditwum 1: ftas In Lengenberg dominis prefentibus In no anniverfario eonfituit Nin- 
gulis annin dari, abfenti vero nichil, — 5. Auguft ft: pracpofltus u. £. w. 1. prespitor de Tanno. 
oblit, — Setze bei: 18. Auguft: Warfolf' episeupi fundatoris hulus loci. — Der Eintrag unter dem 
7. September ftcht noch beim 5. d. M. — Setze bei 10, September: Vto abbas obilt noftre con- 
groxationis. — 2. Oktober: ftatt Meginward Miber qui predium W. u. I w. 1. Obiit Moginwardns 
1. [lalens] qui predium in W. u. £.w. — 18. Oktober A.: anno MCCCOVI in fefto Lucae Ev, com 
eremvit moln noftra I.: anno milleno ter C. LVI in fofto Luce io [? oder &&, vielleicht auch =? 
tun, aber ficherlich nicht Ev.] eontremult wola [die Buchftaben o und a ind deutlich, durch 
dns I feheint ein Abkürzungaltrich zu gehen, m könnto vielleicht auch als_vi gelefen werden ; 
ob mola für moles? oder mota?? zu lefen, in welch’ letzterem Fall das folgende deutlich ge- 
fehriebene Wort terra heißen müßte] terre [gemeint if} das auch Im Chronicon Elwacenfe in 
Monum. Germ. 8:8. X, 41 erwähnte Erdbeben vom 18. und 19. Oktober 1856; der Beifatz felbft 
fteht hier unterhalb des 18, beim 19. Oktober]. — 2. Nov.: Es fteht nur Wa olıne Abkürzung 
zeichen, doch wird Werda richtig gedeutot fein. — 16. Nov. ft: Wurzeburg I.: Wirzeburg. — 
21. Nov. vor de Wehufen 1: miles, 








































Druckfehler. 
Selte 218 Zeile 3 und 4 von oben lies: Ludwig Eugen und Friedrich Eugen. 


Mittheilungen 
der Anftalten für vaterländifehe Gefehiehte und Alterthunskunde. 


Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau. 


Aus dem Protokoll der fünften Berathung des Redaktions-Ausfchuffes. 


Ulm, den 6. Mai 1889. Anwefend: Herren Direktor v. Schneider, Landgerichterath 
Baaing, Pfarrer Boffert, Oberamtsarzt Dr. Buck, Dekan Gößler, Profellor Dr. Hart- 
mann, Überpräzeptor Ha ßler, Archivrath Dr. Stälin. 
1. Anfragen von Um: 
1. Wer wählt den Redaktions-Ausfehuß? ergänzt er fich folber? oder wählen die ver- 
bündeten Anftalten Delegirte? 
Befchluß: Div Vertreter der Vereine werden von diefen boftelt, andero Mitglieder 
auf Vorfchlag des Natifüfch-topographifchen Bureau vom Redaktions- 
Ausfchaß berufen, 
2. Wio Aollt fich der Rodaktions- Ausfchuß zu den Rodaktenren? Acht er über ihnen, 
Io daß diefelben nur berathende Stimme im Ausfchuß haben? 
Befchluß: Die Redakteure find Aimmbercchtigte Mitglieder den Redaktions-Ausfehuffes. 
II. Befchluß auf eine Anfrage von Hall: oft I foll fortan regelmäßig am 1. April, II am 
1. Jul, II am 1. Oktober, IV am 1. Februar des folgenden Jahres erfcheinen. 








Württembergifche Gefchichts-Literatur vom Jahr 1882. 
(Nebft einigen Nachträgen aus 1881.) 





1. Allgemeine Landsgefchichte 


Allerheiligen, Klofter in Schaffhaufen a. Rh. Befitzungen in Württbg. F. L. Baumann, 
Das hnelder. (Bol. Abdr. aus Quellen z. Schweiz. Gefch, 
Alterthümer. E. Paulus und F. Haug in: Das Königreich Württemberg. Stuttgart, Kohl- 
107.4. P. Stalin, Gefchichte Württembergs. Gotha, Perthes. I, 1,1. 0. Fraas, 
fche Opferftätte anf dem Lochenftein. Schwäb. Kron. 28; Korr.Bl. d. Gefch. 
£. Anthr. 3. (Gegen die bier behaupteten Menfehenopfer: Löher, Sitzungsber. d. Münchner 
Akad. 1, 873 M) Paulus, Neueft Funde germ. und röm. A. Schwäb. Kron. 99. K. Mille, 
Altgermanifche Ringburgen und röm. Nioderlaffungen nördlich vom Bodenfee (Bericht über 
die 1880 und $1 ausgeführten Unterfuchungen.) Schriften des Ver. f. Gefch. des Boden- 
fees XI, 83 M. Dieterich, Alterth. auf der Geislinger Alb. Schwäb. Kron. 217, Pfahl 
baufation Olzreuthe ‚bei Schufonried. Stantsanz. 176. 246. 205. Alterth. an der oberen 
Donau (Mengen, Bauinburg, Heuneburg, Hohmichele) Bertfch, Staatsanz. B. B. 17. 
Alterthums-Voreine und -Sammlungen in Württ. M. Bach, Staatsanz. B. B. 16 
Auswanderung. J. Hartmann, Ucberfichtliche Gefehichte der Würtb. A, Staatsanz, B. B. 9, 10, 
Reiffenberger, Die Deutfchen in Siebenbürgen. Ausl, Nr. 46, Siehe auch 8. Mittelberger. 
Bauernkrieg, G. Boflert, Beiträge zur Gefch. d. B. in Franken (Frauenthal, Anhaulen, 
Gnadenthal, Langenburg, Kirchberg, Sulz, Wipler), Württ, Franken. N. F. I, 16 MM F 
Eroberung v. Weinsberg, Staatsanz. B. B. 8. Korrefp. d. fchwäb. Bandeshauptmanas 
Ulr. Artzt. Schwab. und Neuburg IX, 1 Siche auch 2. Waldenburg. 
Benedietiner. A. Lindner, Die Schriftieller 0. $. B, im heutigen Königreich Württ, vom 
3. 1750 bis zu ihrem Ausfterben. Studien und Mittheil. aus dem Ben-Orden III, 3 f. 
Beuron, Klofter. Württembergifehes bei E. Schnell, die Anniverfalbüicher der Klöfter B. und 
Gorheim. Freib. Diüz-Arch, XV, 8. 
Bodenfee. A, Sıeudel, Der geftorene B. des Jahres 1890 und frühere Jahrgänge von Sco- 
gefrören. Schriften d. V. f. G. d. Bold. XI, 24 M. 
Vierteijahenhene 190. 
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Bueltdruck. Buchdrucker aus Württ. in Straßburg. C. Schmidt, Zur Gefeh. der älteften 
Bibliotheken und der erften Buchdrucker zu Str, Straßb. — Slavifcher Bücherdruck in 
Württ, (Nikod. Frifchlin Mittelsperfon). E. Schneider, Staatsanz. B. B, 23. Vgl. 3 Truber 
und Ungnad. Sicho auch 2, Reutlingen. 

Buchhandel £. 3, Metzler. 

Dichter. Lautenbacher I, Der Antheil Württ. an der fehönen Literatur des 19. Jahrh. Progr. 

Franken f. Bauernkrieg und Kunfigefchichte. 

Glasgemälde £. 2. Hofen. 

Gorheim f. Bouron. 

Hohenftaufen. Konrad III. 1099-1152. Allg. D. Biogr. XVI. 656 f. Konrad IV. 1228 bis 
1254 ebend. 862 #. Konradlin 1952-1268 ebend, 567 |, 

Karlsfehule. Euler, G. A., Die hohe Karlsfehule. Hit, pädag. Studien. Stuttg, Netze 
Beerdigung des Karlsfehülers Gr. v. Grablz 1784. Schloßberger, Staatsanz. B. B. 20. 

Kriegswofen L. Militärwofen. Vgl. auch 2, Um. 

Kunftgefchichte, W. Lübke, Gefch. der Roiaiflunce in Deutfehland 2. Auf. Stuttg., Ebner 
und Seubert I, 330 A: Bofert, Zur Kunfigefchichte In Franken. Schw. Kran. 18.24. 31. 

Lindan, Frauonfüft. Bofitz in den württ. OAe. Ellwangen, Noresheim, Spaichingen, Ulm, 
Wangen, Münfingen, Ravensburg, Tettnang. Schwab. und Neub. IX, 64 100. 

Littorarifcher Verein. A. v. Keller, Bericht über Entftehung und Fortgang des 1. V. 
Tübingen. 

Milftärwefen. Strack v. Weißenbach, Gefchichte der K. Württ. Artillerie, Stuttg,, Kohlhammeı 
E. v. Löffler, Gefchichte des K, Württ, Pionlerbataillons Nr. 18. Ulm. Wagner. Mufl, K, 
das 3. Württ. Jügerbatailon. Tüb. Fuer. Hoffmann, Die Entwicklung des Militär- 

intrwefens In Württ. 

Münfinger Vertrag v. 14. Dez. 1482. Adam, Schw. Kron. 202, 

Münzfund In Bermaringen, OA. Blaub. Staatsanz, 230. 

Nordamerika f. Auswanderung. 

Ortsnamon-Deutung. Ticherning, Aich und Schaich Staatsanz. B, B. 9. Buck, Betmauer 
und Isny Schwäb. Kron. 1881, Nr, 260. 

Räuber. Hannikels Einlieferung durch den Oberamtmann Schi 
Letzteren Schwäb. Kron. 95, 101 

Reformation, Schneider, B. Ein kirchliches Verfahren unter H. Chriftoph und der wiirttemb. 
Thoologen Bekenntnis vom Nachtmahl. Theol, Stud. aus Wärtt. II, 307 A. 

Reformirte Gemeinden in Cannftatt und Stuttgart. Zahn Schwäb. Kron. 10. R. Klaiber ebend. 19. 
Zahn, A. Ein Kirchenraub. Beitr. zur Gefch, der ref. Kirche In Württ. 

Reutlinger Schlacht 14. Nai 1877 1.2, 

Rußland. Hartmann, Wirtt. Bezichnngen zu R, Schwäb. Kron. 154. 

Salom, Klofter. Befitz in Württ. v. Wecch, Urkundenbuch der Ciftereienferabtei Salem Zeitfehr. 
1. d. Gefeh. d. Oberrh, XXXV 

Sankt Georgen (chem. württ), Verzeichnis der Achte, Freib. Diöz-Arch. XV, 237 M. 

Sankt Peter, Klofter. Würtembergifches Freib, Ditz-Arch, XV, 174 I. 

Schwaben, Herzoge v. Konrad I. 9898-97 Allg. D. Biogr. NVI, 018. Konrad IL. 1191-96 
chend, 619 

Sphragiftik. Für y. Hohenlohe-Waldenburg, Sphraglfifche Aphorismen. MHeilbr., Schell, 

Stände. W. Lang, Auswärtige Politik dor württ Stände. Preuß. Jahrbücher 1, 4. 5. 

Waldenfer 1.2, Neubengtiett. 

Welfen. Konrad I. (der heil. Konrad) Bifchof v. Konftanz + 976. Allg. D. Biogr. XYI, 56, 

Württemberg. Gefehichte überhaupt: + Reufchlo und P. Stälin in der neuen Landes- 
befchreibung I. P. Stälin, Gefehichte Württembergs I, 1. Bis 1209. Gotha, Perthes. 
6. Boflert, Drei pia defideria Air die wärtt. Gefchichtsforfchung. Heilbr,, Henninger. Ge 
fehichte der Verfaffung, Verwaltung und des Staatshaushalts: K, Riecke in der Landes. 
befchrelbung IT, 2. (Auch io befonderem Abdruck Stattg. Kohlhammer). Me gut Württem- 
berg alloweg. Eine Frage von E. Naftle Staatsanz. B. B. 26. Württ. Fürftenhans: 
Grabfein der Gr. Adelheid v. W., Gemahlin Krafts II. v. Hohenlohe 1842 Württ. Franken 
SF 4, 187 6. (mit Abbild). Morzog Ulrich: 3. Wille, Philipp der Großmüthige von 
Heilen und die Reftitution Ulrichs v. W. 1526-85. Tüb. Laupp. H. Chriftoph 1. Reform- 
atlon, Merzogin Marie v. W-, die Stammmutter des Braunfehweigifehen Herzoghaufes 
1496-1541 Lomeke Staatsanz. B. B. 14. Herzog Karl Rudolf 1687-1742 Allg. D. Biogr. 
XV, 372, Horzog Karl Alexander Allg. D. Biogr. XV, 366 f, Schlofberger Staatanz 























3. Nele, Stantsanz, B. B. 26, 





ter 1786. Originalboricht des 
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B. B. 20. Herzog Heinrich Fri 
geb. Pr. v. Brandenburg, 1702-82, Th, B. B. 18, Herzog Karl Allg. 
D. Biogr. XV, 376 M. £ auch Karlsfehule. König Wilhelm: Schloßberger, Plan zu einer 
Schweizerreife Sr. K. H. des Kronprinzen Wilhelm 1807 vorgelegt von K. F. Sick, Staatsanz- 
B. B. 20. Württ. Wappon in Beutelsbach Klemm Staatsanz. B. B. 2. Württemberg 
befonders Stuttgart und Tübingen In den Jahren 1723-97. Einleitung vor Albr. v. Hallers 
Gedichten, Herausg. v. L. Hirzel, Frauenfeld, Huber. A, v. Hallers Tagebücher feiner 
Reifen nach Deutfchland, Holland und England 1729-27. Herausg, v, L. Hirzel. Leipzig, 
Hirzel, 

Zähringen. Konrad Horzog v. Z. + 1152. Allg. d. 


&. Ortsgefchichte (infehl. Gefclechtergefchiche). 

Aalen f. 1. Alterthümer. Ticherniog, J, Züge aus der Gefch. der Reformation der Oberamts- 
Rad Aalen, 

Adelmann f. Rochenberg. 

Alch £. 1. Ortsnamen. 

Altshaufen. J. Leopold, Die ex. Kirche In A. 

Amrichshaufen, J. Scheffold, Zur Gefchichte des Landkapit 

Anhaufen, Rlofter 1.1. Dauernkrieg, 

Baumburg £. 1. Alter 

Bebenhaufen. A, Klemm, Zur Gefehichte und Befchr 

Bermaringen £. 1, Münzfünd. 

Botmauer 1. 1. Orlsnamen. 

Beutelsbach £ 1. Württ. Wappen. 

Brenz, OA. Heidenheim. Grabftein eines Güffen. Klemm Stnatsanz. B. B. 2. 

Buchhorn. Moll, B. und Hofen. Mit 9 Holafehnitten, Schrien des Vereins für Gefch. den 
Dodenfees X, 7 ft. Sicho auch Hofen, 

Cannftatt £. 1. Reformirke, 

Grailsheim £. 1 Bauerakrieg. 

Dürbheim von. N. Rofenkränzer, Bifchof Joham 1. von Straßburg genannt von Dürkheim. 
Trier 18 

Ellwangen. F. 3. Schwarz, Die chemalige Benediktiner-Abtei-Kirche zum h. Vitus in E- Mit 
Abbild, Stutig., Bone. G. Doffort, Drei nicht gedrgckto Urkunden aus dem Rlofter E. 
Württ. Franken N. F. 1. 8. 85 A. Siche auch Adelmano. 

Eölingen. K, Statifik über die Entwicklung EBlingens zur Fabrikfadt. 

Forchtonberg. Weidner, Die Stadt F. und ihre Kleinkindorploge, 

Frauenthal, Klofter 1. 1. Dauerokrieg. 

Froudenftadt, Orgel x. Schott (nd Schiekhardt 7) Bickel im Anzeiger f. Kunde d. d. 
Vorzeit 8. 69 f. 

Friedrichshafen £. Buchhora und Hofen. 

Geislingen. Die Familie Kooll und die Drechsler v.&. Schmidt-Weißonfel, Zwölf Drechslor 
Derlin Abenhelm. Gellinger AIb f, 1, Altertum 

Gmünd £. 3. Rathgeb. 

Gnadenthal. Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg über 2 Grabfteine in der Klofterkirche: Konrad 
 Krauthelm und felo Sohn Kraft, Adelheid von Württemberg, Gemahlin Kraft II. von 
Hohenlohe. Mit Abbild. Württ, Franken N, #1, 38 £. Siehe auch 1 Banerakrieg. 
Göppingen. Brand v. 2. Auguft 1782 und Wiederaufbau. P. Stark Staatsanz. B. B. 19. 

Grüniagen, 0A. Riedl. Bucher K, Kurze Geogr. und Gefch. von Gr. Riedlingen. 

Guffen £. 2 Bronz. 

Mall. U. Ehemann, Kakerliche und fonfüge hohe Befuche Im alten Hall, Württ, Franken 
KEIM 

Heilbronn. E. Wernieke, Urkundliches vom Ratihausbau in I. 1570-82. Anz. f. K, d. d. 
Vorz. 10. G. Härle, Die Kriogeereignifo des Jahres 1689 in der Umgegend v. H. Heilbr, 
Schell. Gefchichte des Gafbofe zur Sonne. Schwab, Kran. #7. 

Herrenberg 1. 3. Ratlgeb. 

Birfau, Konrad v, Philofoph, Diehter, Mafiker 12. Ih. Allg. D. Biogr. XI, 642. 

Hofen, Klofter. K, Mayer v. Mayerfels, Die Glasmalereicn im chem. Kl. I. jetzigem Sommer- 
Hefidenz-Schlode Sr. Maj. des Könige Karl v. Württ, Schriten d, V. £.d. G. d. Bodent. 


X1, 43 1 Siche auch Buchhorn. 


Erbprinzeffin Henrietto Mario, 

















Hogr. XVI, 684 f 





Is A. Meilbr. Schell, 








ing des Klofters B. Staatsanz. B. B. 5. 




















EbL, Bechtle. 
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Heuneburg £. 1. Alterthüwer, 

Hohenafperg. Todtenfeier im Jahr 1825 (Burfchonfehaftszeit). Schwäb. Kron. 4. 

Mohenlohe. Grabfeine £. Gnadenthal. Für von Fohenlohe-Waldenburg. Zwei Schr feltene 
Münzen dea Haufes H, -- Schilingsfürf. Württ. Franken N. F, 1, 30. Derfelbe, Hohen- 
Iohifehe Motto's und Devifen und Verfehieienes über don Phönix. Heilbr., Schell, 

Hohonneuffen. K. Kapfl, IL. N. gefehichtlich und geographifch gefchildert Reutl., Kocher 

Hohentwiel. H. von Fraas, P. Hartmann, Karrer, Paulus und A. 2. Aufl Stuttg, Bonz. 

Isny. F. L. Baumann, Ianyor Gefehichtsguellen des 12. Jahrh. Neues Arch. der Gefellfch. £ 
äit. D. Gefchichtskunde VIIL. 1. Siehe auch 1. Ortsnamen, 

Kirchberg, OA, Gerabronn. 1. 1. Bauernkrieg. 

Langenburg f. 1. Bauernkrieg. “ 

Lochen £. 1. Alterthümer. 

Ludwigsburg 1. 9. Schiller. 

Mengen £. 1. Alterchümer. 

Münfingen L.1. 

Neuhongftett. A. Röfger, Neuh. Gefchichte und Sprache einer Waldenfer-Kolonie. Inaug« 

rt. Greifswald. 

Oehringen. Joh. Rinmann von 0, Buchdrucker dafelbt um 1490, feit 1408 in Straßburg. 
K. Schmidt, Zur Gefeh. der älteften Biblioth, und der erften Buchdr. in Straßb. Straßb. 

Olzrouthe £. 1. Alterthilmer. 

Pfullingen. Konrad (Kuno) v. Pf, Erzbifchof v. Trier + 1066. Allg. D. Biogr. XVI, 627. 

Ravensburg. Held, Vorgefehiehte des Gymnafiums. Programm. Siche auch 3. Konrad. 

Rechenborg, OA. Crailsh. Boffrt, Die Sage vom wilden Rechenberger. Ein Stick Gefe 
des Haufes v. Adelmann. Württ, Franken N. F. 1, 40. 

Reutlingen. J. Jacobfon, Die Schlacht bei R. 14. Mai 1877, Leipzig, Veit. K. Steif, Reutl. 
und das erfte Jahrhundert des Buchdrucks, Staatsanz. B. B. 2. Die Pärber von R. In 
Schmidt- Weißenfels, Zwölf Färber. Berlin, Abenheim. Die Gerber v. R. (Bantlin, Lift ete.) 
Schwidt-Weißenfels, Zwölf Gerber. ebend, 

Schaich £ 1. Ortsnamen. 

Schwondi, Lazarus v., Hoerführer, Lufchka Staatanz. B. B. 28. 

Sindelfingen 1, Wurnlingen. 

Stuttgart. Reformirte Gemeinde f, 1. Reformirte, Albr. Haller über St. £. 1. Haller. Die 
erftn 25 Jahre des Konlervatorium für Mafik, Feftichrift. Karlafehule [- 1. 

Sulz. Burg bei Kirchberg a. d. 2. £. 1. Bauernkrieg. 

Tübingen. Albr. Haller über Tüb. £. 1. Haller. Buchdruck f. Reutlingen, Stel. Stiftler, was 
aus ihnen alles werden kann Schwäb, Kron, 178. Magifterwofen ebend. 89. Nichtwärttem- 
berger unter den Studirenden ebend. 12. Erinnerungen aus den 1820er Jahren ebend. 6, 
42, 250. 

Ulm. H. Leeb, Die Einnahme von Ulm 1702, Ulm, Wohler, Ulmer Marerzunft Schmidt- 
Weißenfels, Zwölf Färber. Berlin, Abenheim. 

Urach, Koor. v, Kardinal-Logat $ 1287, Allg. D. Biogr. XVI, 605. 

Waldburg, Georg Truchf. v., BauernJörg. Schwäb. Kron. 66. 

Weil der Stadt. Kunftgefchichte Lübke Schmäb. Kron. 163. 

Weinsberg. Konrad IL, Erzbifchof v. Mainz 1990-90. Allg. D. Biogr. XVI, 596. Boffert, 
Aus dem Weinsb. Archiv In Ochringen für die Zeit von 1415-48. Löhers Zeitfchrif (. 
Archivwefen, 

Winterftetten 

Wurnlingen, 0. 
RVI, 002. 
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Lieder und Leiche Utrichs v. W., herausg. v. Minor. Wien, Konegen. 
Rottenburg. Konr v., Chronlit in Sindelfingen + 1294. Allg. D. Biogr. 











Biographifches. 

Aikelin £. Ooglin. er 

Auerbach, Berthold. Sslomon, L. Berthold Auerbach. Eine Biographie. Letzte Tage in 
Cannos: Tritfehler, Schwäb. Kron. 45. (Außerdem zahlreiche Nekrologe, Brofehliren etc.) 

Bantlin, £.2, Reutlingen. 

Bengel. Reif, Fr. Joh. Albr. B. und feine Schule. 

Bauer, Eid. v., General, Schwäb, Kron. 8. 

Bilfinger, G. B., Phlloloph u, Staatsmann. Schwab, Kleine Schriften 8. 83 

Buhl, Johs, der Turnvator, Schwäb, Kron. 189. 

Cotta, Joh. Fr. v. Allg. Zeitung 300 f, 
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Dannecker. Gutachten über eine zum Kauf angebotene Gemäldefammlung. Schloßberger 
Staatsanz. B. B. W. 

Erhardt, Friedr,, Maler. 1. Mezger, Staatsanz, B. B. 16, 

Frifehlin, Nik. & Buchdruck, 

Füger, H,, Maler. Beziehungen zu Klopfiock, E, M, Richter, Aus der Mefas- und Wertherzeit. 
Wien, Rosmann. 

GreyFf, Mich, Buchdrucker 1486 f. Staatranz. B. D. 25. 

Grüninger, Joh, Buchdrucker ans Württ. in Bafel 1480 n. Straßburg 1492, C. Schmidt a. a. 0. 

Mage, Georg, Maler v. Hatzenweiler OA. Wangen, 1809-82. Allg. Zeitung 8. 4130. 

Hannikel, £. 1. Räuber. 

Haufi, Mediainalrath. Schwäb. Kron. 41. Mediz. Korr. Bl. 8. 

Hegelmater, F., General. Schwäb, Kron. BI. 

Heinrich £. 2. Heilbronn. 

Hering, Ed. Obermedizinalrath. Rucff In der Leopoldina XVILL, 11 f. 

Hipler, Wendel. Boffert, Württ. Franken. N. F. 1, 82 

Höfer, Edmund, Schriftfeller. Arn. Wellmer, Schwäb. Kron. 190, 0. Koflin, Allg. Z. 234. 

Muß, Mart. v. Großbottwar, der erfte Buchdrucker in Lyon 1478. Allg. D. Blogr. XV, 69. 

Hoffmann, K. HM. L., # Prof. Tübingen. Zur Erinnerung an — von K. H. L. Hoffmann. 
Schorndorf. 

Kaltenmofer, Kafpar, von Horb, Maler, 1806-87. Allg. D. Biogr. XV, 46. 

KapfT, Sixt Jak., Jurift, 1185-1821, ebend. 99. 

Sixt Karl, Theol, 1805-79, cbend. 

in, Balth., Theol, e. 1490-1559, obend. 462. 

= Joh. Matth,, v. Zainingen, Literat, 16961751, ebend. AG. 

Kauffmann, E Fr. v. Ludwigsburg, Komponift, ebend. 473. 

Kausler, Chrift. Friedr. in Tübingen, 1760-1825. Math, ebend. 507. (Mehrere Irrthümer zu 
berichtigen nach Camerer, Beitr. z. Gofch. d. Stuttg. Gyun. 1834 8. 4 £) 

» Eduard, von Winnenden, 1901-73, Archivar, ebend, 508. 
» „Franz G. Fr. von Stuttgart, 1794-1848, Mil. Schrift, ebend. 509. 

Keim, Theod, v. Stuttgart, 1925-79, Theol,, ebend. 534, 

Keller, Dan. (Cellarius, Kellerneifter) v. Wildberg OA. Nagold (Io ift die Angabe der A. dB. 
zu berichtigen, auch das dortige „es iR fraglich, ob* zu reichen, vergl. Hauber Verfuch 
einer umft. HR. der Landcharten 1734 8. 23; Hif, Nachr. 1774 8. 78) 

Keller, Joh, Baptift, v. Salem, 1741-1845, Bifchof von Rottenburg, ebend, 582. 

Keller, Joh. Jak, v. Eilingen, 1764-1832, Gefchichtsfehreiber, ebond. 582. 

Kepler, Johs., der Aftronom, ebend. 608 f. 

Kern, Fr. Heinr., y. Söhnftetten, 1790-1842, Theol, ebend. 632. 

Goktl. Chr., = 1702-1885, Theol, ebend. 

Korn, Bildhauerfamilio aus Forchtenborg, ebend. 633 fl, 

Kerner, Gebrüder, v. Ludwigsburg, 1. Joh. Georg, 1770-1812, Arzt u. Politiker, ebend. 40, 
2. Juftinus 1786--1862, der Dichter, 648. 3, Karl Fried. 1385-1840, General u. Minifter, 640. 
Ueber Georg: Wohlwill in Mitth. d. Ver, f. Hamb, Gefch, Nr. 12. 

Koster, Keßler, Nikol, v. Gr.Bottwar, Buchfrucker zu Bafel, 1486—1509, A. D. B. XV, 059. 

Kettenbach, Heinr. v, Reformator in Ulm, ebend. 875. 

Kiechel, Sam, v. Ulm, 1563-1009, Reifender, chend. 71. 

Kielmoyer, K. Fr. v. Bobenhaufen, 1705-1844, Naturforicher, ebend. 721. 

Kies, Joh, v. Tübingen, 1713-81, Aftronom, obend. 723. 

Kinzelbach, Gotil. Theod, v. Stutigart, 1822-68, Afrikareifeuder, ebend. 785. 

Kirchberg, Gr. Konr. v., Minneflnger um 1250, ebend. 769. 

Kircher, Joh., v. Tübingen, 1610 fl, Konverüt, ebend, XVI, 6. 

Klein, Karl Chr., v. Stuttgart, 1825, Arat, ebend. 99. 

Klemm, Joh. Konr,, v. Herrenberg, 1055-1717, Theol, obend. 109. 

Kling, Chr. Fr. v. Altdorf OA. Böbl, 1800-63, Theol., ebend. 185. 

Klumpp, Fr. W., v. Reichenbach, 179-1808, Pädagog, ebend. 39. 

Klüpfel, Imm, Chr,, v. Hattenhofen, 1712-76, Bogründer des Goth, Hofkalonders, ebend. 265. 

= Hein. Imm, v. Stuttg. 1768-1828, Jurißt u. Politiker, ebend. 257. 
Knapp, Alb, v. Tübingen, (nicht Alpirabach wio in der A. D. B. gefagt if), 1798-1864, Theol, 
Dichter, ebend. 208. 
» Joh. Ge, v. Ochringen, 1705-71, Theol., ebend. 207. 











































































20 Württomborgifehe Gefchichta-Literatur 186: 





Knaus, K. Chr, von Valhingon a, E., 1801-44, Landwirth, ebond. 270. 
Knocht, Juftin Heinr, v. Biberach, 1752-1817, Mufiker, chend. 978, 





Koch, Ed. Em, v. Solitude, 1809-71, Theol, cbend. 373. 

Köhler, Joh. Gott. Fr., v. Stuttgart, 1789-1895, geiflicher Liederdichter, ebend, 446, 
„Reinhold v. Lauffen, 1825-78, Mediziner, ebend. 446. 

Kohlhaas, Joh. Jak, v. Markgröningen 1747-1811, Botaniker, ebend, 417. 

Kolb, Guft, von Stuttgart, 1798-1869, Publizit, ebend. 457. 

Kölle, Chr. Fr. K,, v. Stuttgart 1781-1848, Diplomat u. Schrifiteller, ebend. 473. 














Köllin, Konr. v. Ulm, 1480-1596, kath, Theolog, cbend. #19. 
Kölreuter, Joh. Gott, v. Sulz, 1733-1806, Botaniker, ebend. 493. 
König, Joh. Ulr. v. EBlingen, 1688-1744, fichl. Hofpoet, ebend, 516. 





Königsegg, Gr. Loth. Jol, Dan, 1678-1751, Oft. Feidmarfchall, ebend, 523. 

Konrad, Kaif. Kanzler, Logat in Italien, Bifchof v. Hildesheim u. v. Würzb, nicht v. Ravone- 
burg, Sondern v. Querfurt, v. Lorch, Gefchichte Konrads, 2, Auf, Innsbr, Rauch, 8. 3 fl, 

Köftlin, Auguf, Staatsrath, Präfident, 1792 










inalrath, 1787-1859, ebond. 758, 
lat, 1776-1805, ebend. 750. 
5 Chr. Reinhold, Jur. Prof, 1913-1856, ebend. 750 

Krapf, Ludw., Mifionar Biogr. v. W. Claus, Bafel, Spittler, Peterm., Mitth, 8,103, Th. Schott, 
Daheim 22. Schwäb, Chron. 178. 

Lift, 6.2. Reutlingen, 

Lucas, Edu., Pomolog, Wachenbl. f. Landw. 31. Aus 

Martens, Chr. y., Oberflieutenant a. D, Schw. Kron. 

Maufer, Wilh, Wafenfabrikant. Allg, Z. 35 B. 

Metzler’fehe Buchhandlung in Stuttgart, Schw. Kron. 118. 

Mittelberger, Gottlieb, Schullchrer in Enzweihiogen, über Nordamerika, 1250 fl. Staatsanz. 
BB. 18, 

Mögling, Herm, Miflonar. Biogr. v. U. Gundert, Calw u. Stuttg, Vereinsbuchh, 

Möhler, Joh. Adam, Theol, Realoneykl. für prot, Thool, u. Kirche, X, 123 f. 

Mörike, Ednard, Erinnerungen an N. von Marie Bauer, Staatsanz. D. B. 7. 8. 

Oberkampf, Chr. Ph., von Wiefenbach, OA. Gerabr, Fabrikant, in Frankreich + 1815. Schmidt- 
Weißenfels, Zwölf Färber, Berlin, Abenheit 

Oeglin, Ocellus (nach Gayler, Wit. Denkm. v. Reutl, #12 wohl der jetzige Namen Alkeli), 
Buchdrucker y. Reutl, in Augeburg 1505 #, Staatsanz. B- B. 390. 

Oehler, Gut. Fried, Theolog, Realeneykl, £. prot. Theol. u. Kirche X, 690 M. 

Oekolampadius, Joh,, Reformater, Realeneykl. f. prot. Theol, u. Kirche X, 709 M. Fehl- 
eifen, Johe. Ock, Sein Leben u. Wirken. Weinsberg, Kohler, 

Oppel, Präfident a. D., Schwäb. Kron. 22 

Ofiander. Die württ, Theologen diefes Namens Realeneykl. f. prot. Thool, u. Kirche XI, 128 

Otmar, Reutlinger Buchdruckerfamilie im 15. u, 10. Jahrh., Staatsanz. B. D. 25. 

Otthor, Jak, Reformator v. Eilingen, Realencykl. 1, prot. Theol, u. Kirche XI, 197 f. 

Paulus, U.E. G, Thcolog, Realencykl, f. prot. Theol. u. Kirche XI, 801 IT, 

Prüß, Joh, Wärtt. Buchdrucker in Straßburg, 1480 f. C. Schmidt a. a. 0. 

Rathgob, Jörg, aus Gmünd, Maler in Herrenberg, Frankfurt ote- 0. Donner v, Richter in 
Seemanns Deutfchem Kunftblatt 11 

Rinmann, Joh, Buchdrucker, f. 2. Ochringen. 

Sänger, Mas, aus Laupheim, Rabbiner in Hamburg, Schw. Kron. 114, 

Schäffer, Oberamtmann in Sulz, [, 1. Räuber. 

Schiekhardt, Heinrich, Lübke, Gefch. d, Ronaifl in Deutfehl, 2, A. I, 306 M. 

Schiller. Sch. in Ludwigsburg, D. Welzficker, Staatsanz. B.D. 2. Briefe von Sch. in Schnorrs 
Archiv XI, 3, 3. Briefe feiner Mutter u. feiner Schwefter Chriftophine, Staatsanz. B. B. 7. 

Schneider, Fr., Oberflicntenant a. D. Ebrard in der Schwäb. Kron, 197. Auch in erweit. 
Abd, Straßburg, Heitz, 

Schubart. Vortrag über feine volksthüml. Bedeutung v. J. G. Fifcher, Staatsanz. B, B. 16 f, 
Vgl. Staatsanz. $. 1858. 

Schwab, Guft. Blogr. von G. 





nem Leben, Stutigait, Ulmer, 
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Schweizer, Garnifonsprediger. E. 8, Blätter der 
Sick, K. R, £ 1. Württ. Fürftenhaus, K. Wilhelm. 
Stirnbrand, Franz, Maler. Nekr. Schw. Kron. 105. 
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Sürlin, @corg, Vater u. Sohn. Schmidt-Weißenfels, Zwölf Tifchler, Berlin, Abenheim. 

Swop, Thom, wlirtt. Buchdrucker in Straßburg 1904. C. Schmidt a. a. 0. 

Truber, Ungnad und Genofen. FH, Meyer im Archiv f. Gefch, d. deutfch, Buchhandels VIL, 
(Siche auch 1. Buchdruck.) 





in Altes und Neues IIL, Stuttgart, Bonz. 

Italien an Efer, Fortfetz. Staatsanz. B. B, 7, 16, 

Walcker, Eberh. Friede, Orgelbauer, Schmidt-Weißenfels, Zwölf Tilehler, Berlin, Abenheim. 

Weckherlin, Georg Rulolph, Dichter. 1. Fifcher Staatsanz. B. B. 12. [. 

Wehinger, Joh, Württ. Buchdrucker in Straßburg 1502. C. Schmidt a. a. 0. 

Werner, Guf., Reutlingen. N. M. Des Vaters 74. Geburtstag. Zum Andenken an die 
Mutter Werner. 

Widmann, L. Calw. Louis Widmann. Ein Lebensbild, Dagersheim, Kolb. 

Wieland. L. Geiger, Wielandiana. Im Neuen Reich 1881, .. Vierzchn Gedichte von W., 
mitgeth, von P. v. Hofmann-Wellenhof, Horrigs Arch. £. das Stud. d. neueren Spr. und 
Lit. LXVI, 1, 8. 49 1 H, Funk, Beiträge zur W.-Blographie. Aus ungedruckten Papieren, 
Freiburg u. Tübiogen, Mohr. Hermann v. C. M. Wieland, Heilbr, Honninger. Eine ver- 
geifene Schrift v. C. M. W-, Herausg. v. I. Hirzel In Schnorrs Archiv XI, 3, 8. 377 f- 
B. Seuffert, Der junge Göthe uud Wieland, Zeitfch, f, deutfch, Alterthum, N. F. XIV, 3. 
8. 352 M. Bodwer, Klopfiock und Wieland, Schwäb. Kron., 8, 1043. 

Wirth, Friedrich, Schmidt-Weißenfels, Zwölf Tifchler, Berlin, Abenheim. 

Zainer, Buchdruckerfawilio aus Reutlingen. Steif, Staatsanz. B. B. 8. 380 f. 


























Neue Literatur. 


Münfterblätter. Ieransgegeben von A. Beyer und Fr. Preffel. III und IV. Heft. 
Ulm, Ebner 1888. 


Den Freunden vaterländifcher Kun iR durch diefes Doppeiheft eine (chöne Weilnachts- 
gabe geworden. War das erfte dem bewährten Rathgeber des Bauer, v. Egle, das zweite der 
Banhütte des vollendeten Kölner Doms gewiduet, fo trägt das neue den Namen des feither (No- 
vember 1880) hingegangenen Meiters der Oftthürme, der noch den Ausbau des Hauptthurmes ge- 
plant, Ludwig Schen, an der Stine, Nachruf und Grabrede nebft fehr anfprechendem Brufibild 
in der Mitte. Von dem reichen, zum Theil zwar fchon anderwärts veröffentlichten Inhalt eine 
kurze Ueberficht, Voran Steht wieder 1. die Geftalt eines lebendigen Baufteins der Ulmer Kirche, 
eines kräftigen und hochbereiten Zeugen von der Münfterkanzel zur Zeit des Süjährigen Kriegs, 
‚Konr. Dietrich, Geiftesverwandten von Joh. Val, Andrei und Balth, Schupp, dem letzteren 
zugleich durch Abftammung und Familio befreundet, mit jenem auch durch hohe Kunfılicbe fich 
berührend. Die beim Durchblättern durch ihre 60 Seiten Raum zunächft überrafchende Skizze 
macht, wenn man fie gelofen, Appetit nach mehr, zumal fie wefentlich zugleich die damaligen 
Zufände der Stadt fehildern will und hierin wit dem Tode Dietriche 1089 abbricht. 2. Text 
einer Meßdotation von 1431. Ein kleines Regeft dazu mit Berechnung des Werths wäre dem 
gewifenhaften Veröffentlicher Jedenfalls leichter geworden, als dem gewöhnlichen Lefer. 3. Lübke 
über die Münfter zu Ulm und zu StraCburg; interefänt befonders durch die Nachweifung, daß 
der große Ulmer Meifter Ulrich von Enfingen, dem nach Vollendung des Chors wahrfeheinlich 
die gewaltige Steigerung des Langhaufer fammt dem Thurmgrundriß zukommt, auch der Ei 
bauer des Straßburger Noräthurmes von der Plattform an if, „deffen fchlankes Hauptgefchoß 
mit feinen luftigen 8 Pfeilern und der von ihnen umfchloflenen, ungemein fchlanken, gewölbten 
Bogenhalle von der genialen Kühnheit des Architekten Zeugnis ablegt.“ Während aber fein von 
Math. Böblinger aufgenommener Ulmer Plan heute nun der Vollendung entgegenfieht, als der mit 
der urfprünglichen Straßburger Fagade fo nah verwandte herrlichfte Thurmban, fo wird einer 
Wiederholung des Jenteltigen Thurmes und damit dem Ausbau der neben Köln eben doch ge- 
waltigften Domfagade das Recht abgefprochen. Wo es doch fo leicht zu machen wäre. Dean 
gerade die genannte geniale Leichtigkeit und Einfachheit des Plans müßte die Ausführung technifch 
und pekuntär als faft felbftverftändlich crfcheinen Iaffen. Hiegegen vermögen wir dem verehrten 
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Meifter wicht zu folgen, für die Konforvirung der mächtigen Plattform uns nicht zu bugeiftern, 
fo wenig als die abfolute Disharmonie des oberen mit den unteren, namentlich dem zweiten 
‚Thurmitoekwerk zu begreifen. Nein; fo wenig Köln, Regensburg, Ulm Ruinen bleiben durften, 
fo wenig darf es Straßburg; ja noch weniger — nach des weil. Stabstrompeters Raßınann be- 
währtem Grundfatz, Dies mit Vergunft gefagt von einem, deın der Thura für nachbarlich zu- 
gewandto Liebe auch fehon einiges geofenbart hat. 4. Ueber die beiden Jörg Sürlin, Si 
werden, was bisher gefchlt, in exakter Weife aus einander gehalten, der ältere zugleich als Bild- 
hauer nachgewiefen. Anhangsweife erfcheint u. a. Kinftlern auch der Maler Hans Schülin, doch 
noch ohne nachweisbare Beziehung zu dem großen neuhergefellten jüngften Gericht im Münfter, 
von dem die beiden nächften Auffttze (5) von Merz und Lübke (aus Chrifi. Kunitbl. 1880, 9. 
und Zeitfehr. f. b. K. XVIH. 8. 201) eingehend und treflich handeln. Wenn im orften dem Ge- 
nannten als dem bedeutendften Maler des damaligen Ulm (1471) das Bild zugefchrieben wird, 
fo kann der zweite bel aller Wahrfeheinlichkeit einige Aylitlfche Bedenken dagegen nicht zu- 
rückbalten und will ich einftweilen damit begnügen, daß das Bild als das weitaus bedeutendfto 
deutfehe Wandbild jener Epoche und überhaupt als eine hervorragende Schöpfung der Malerei 
nachgewiefen ift. &. Urkunden betr. Streitigkeiten wegen Ausbefferung dos Fenfters der Schmiede- 
zunft im 18. Jahrhundert. 7. Stammbaum Chrifti aus einem Fenfter des Hans Wild, mit dem 
biederen Bilde des Meifters felbft. 8. Ueber den Banmeifter Schen (£.0) 9. Bericht über die 
Arbeiten von 80-82, darunter der Abbruch der großen Orgel und Orgelhallo und die Horftellung. 
der Sakriftel. 10, Die Arbeiten, unter Leitung des neuen Baumeilters, zur Verftärkung des 
Haupttburms, als Grundlage feines Ausbaues, wie (ie der im April 1882 berufenen Sachver- 
ändigenkommilfion vorgelegt und von diefer wit einigen Modifikationen gut geheißien wurden. 
Diefe wichtigen Dokumente And auch Im St-Anz. v. 1982 Nr. 108 veröffentlicht. In unferem 
Heft find No zugleich aufs treflichfe ilutrirt. Bei großer Nachlätigkeit in der urfprünglichen An- 
Inge der Fundamente und überall erheblicher Uoborfehreitung der fonft für zuläßig angefehenen Be- 
ıng dee Grundes hat fich letzterer, da in 400 Jahren irgend eine merkliche Bewegung am Thurm 
nicht Rattgefunden, um fo mehr als ein guter heransgeftellt, der bei theilweifer Verbefferung der 
Fundamente auch die neue Laft Aicher zu tragen Im Stande Ift. Die nothwendigen Verfärkungen 
des Thurmes folber führen unten zu einer günftigeren Aufftellung der Orgel. Weiter oben cinigte 
man fich die Verftärkung auf möglich einfache Art, hauptfächlich durch Einbauten in die Fenfter- 
öffaungen, vorzunehmen, wodurch der Gefammteindruck zwar nicht unwefentlich verändert werden 
), aber wohl kaum in nachtheiliger Weife. Für Oktogon und Spitze bleibt Böblingers Plan 
Wefentichen erhalten. 11. Münfierchronik vom 15. Mai 1830 bis 19. Juni 1982, daraus er- 
heilt, in welch energifchem und noblem Sinne das Minfterhaukomite feinea Amtes waltet, 
18. Stiftungen, worunter 200 Mark Vermächtnis unferes + Freundes Dr. Glatz. Dazu die fchönen 
Bilder zweier neuen Fenfter, den Leube-Dietrichfehen uud des Bürglenfehen. Sie Nallen Abend« 
mahl und Getfemane, Himmelfahrt und Pfingften dar. Unter den Apofteln trägt nach alter Licenz. 
einer die Bürglenfehen Züge, und auch das bekannte Gemswappen fehlt nicht. 13. Nachtrag zu 
den Künflornotizen. — Welche Füllo wieder des anregenditen Stoffe! ein neuca Zougnis, was 
Ulm an feinem herrlichen Münfter hat und war dio feines Worthes vollbewußte Stadt für ihr 
wergleichliches Kleinod thut. Kein Wunder, wenn die Herausgeber, der Kunftforfeher und 
der Kunftüber, in freudiger Bewegung ihrem Volke zurufe 
Worte an der Spitze lammen fchen: Zu Gottes und des Rei 
M. im Dezember 1889, 


























































Vorträge bei den Zufammenkünften dor Mitglieder und Freunde, zugleich 
Vereinsabende der Anthropologifchen Gefollfchaft, 

27. Oktober 1833. Dr. E Adam über Nömpolgard und Württemberg. 

10. November. Prof. Dr. Fraas über die ältefte deutfche Naturgefchichte. 

24. November. Rückblick auf das 4Ojährige Beftchen des Vereins von Hartmann. — Prof. 
Dr. Paulus über die römifchen Bofeftigungen am mes ruticns, — Prof, Dr. I, 
über das „Iechinger Lätein“, 

8. Dezember. Prof. L. Mayer über die Pfahlheimer Funde. 

2. Dezember. Prof, Dr. Fraas über die Ausgrabung der Bockfteinhöhle in Lonthal. 
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Verein 
für 


Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfohwaben. 





Beiträge zur Gefchichte von Geislingen und Umgegend. 
Von A. Klemm, Diakonus In Geislingen. 


1. Spitzenberg und Michelsberg. 
(Schluß) 

Und nun was wilfen wir von den Bewohnern der Burg? Wer ie zuerft gebaut und 
bewohnt, können wir nicht fagen. Aber ohne Zweifel Rand fie noch nicht fchr lange, als ums 
‚Jahr 1083 zum orftenmal Horren und Frauen do Spitzenberg fich zu fchreiben begannen 
als auf ihr wohnend. Noch 60-70 Jahre aber dauerts, bis das volle Licht der Gefehichte auf 
diefe Räume fält. Und es ift nun die Schwierige Aufgabe für mich, nach der dunklen Zeit der 
Vorgefchichte auch noch diofe halbdnnkle Zeit vor Ihnen vorüberzuführen. Laffen Sie mich aus 
derfelben zuniichft einfach alles, was mir erreichbar geworden If, aufführen. 

Ti Jahr 1093 orfeheinen in einer Urkunde über eine Schenkung an das Klofter St. Georgen 
unter den Zeugen: Manegold und fein Bruder Ludwig von Sigmaringen (Z.£. d. Oberrhein 9, 197). 
(Von den erften Zeugen, die gräflichen Standes And, And ie fchon etwas getrennt) Diefe zwei 
Brüider, vermehrt durch einen dritten, find wohl wicder zu erkennen in dem Kleriker Ulrich, 
Ludwig und Mangold, leiblichen Brüdern von Simeringen, welche an Klofter Mirfchau die halbe 
Kircho und 4 Huben Ackers zu Thailfängen, OA. Horrenberg (Dalvingen, quod Juxta Gilften Atum 
et) fchenkten (Cod. Hirfaug. £.396), Ihre Schenkung folgt im Hirfchauer Schenkungaverzeichnis 
unmittelbar auf die einer Richinfa von Simerlngen, weiche in Walheim, OA. Befigheim (Waleheim) 
in Drittel von dem vierten Theil des Dorfes fehenkte, wobei hinzugefügt ift: „Von oben diefor Herrin 
Richinfa haben wir ein Gut in Riederich, OA. Urach (Ruderchingen) um 78 Mark gekaufl. Ueber- 
dem wurden ihrem Verwandten Conrad von Wirtenberg zur Stillung feiner Klagen wegen di 
Gutes 30 Mark gegeben“ (C. 1. . 39a}. Näher erfahren wi 
Guts In Ricderich, das als Im Gau Swiggersthal in der Graffchaft des Grafen Egino (von Urach) 
gelogen braeichnet wird, 15 Mark aus dem Erlös eines Guts aufbrachten, das die Gräfin Geha 
von Ofterfrauken zur Zeit des Abts Bruno (von Beutelsbach, alfo zwifchen 1108 und 1120) in 
‚Frubrechtshufen?) gefchenkt hatte (1. 230), und daß fie die übrigen 63 Mark dem Erlös aus 
zwei Gütern zu Brunnen’) und Bennendorf*) entnahmen, welche ein Diemar, Sohn des Ercki 
bert von Rutiogen‘) Im Jahr 1108 gegeben hatte (fol. 3a —85a). Hiebei nun wird obige 

‚fa von Sigmaringen (f. 353) näher als (domion Richiafa vidua do Spitzenborg) Horrin 
a Witwe von Spitzenberg bezeichnet. Wieder erfahren wir aus dem Schenkungsbuch des 
vom Kloiter Hirfchan ansgegangenen Klolters Reichenbach im Schwarzwald (Wirt. Urk.Buch 
2, 403), daß Richenza von Spizzenbere dem h. Gregoriüs eine Hubo zu Bickesheim bei Raftatt 
(Buggenesheim) und eine in Rodt oder Roth, OA. Freudenftadt (Roide) gefehenkt hat. 

Wie bei diefer Richonza wechfelt die Bezeichnung von Spitzenberg oder Sigmaringen 
bei einer Mathilt (Mechtild), die im Nekrolog des Klofters Zwiefalten von Sigemaringen titulirt 
if, Im der Chronik des Bertholt von Zwiefalten aber als Nathilt de Spizzinbere, ebenfo In Sul- 
gers Annalen (I, p- 80) als Mochtildis comitifa (Gräfin) de Spitzberg. Sie war nach Bertholt 

*) Nachträglich ift anzuführen, daß der Name Michelsberg bei feinem erften urkund- 
lichen Vorkommen fich an einen Hof heftet. 19. April 1202 verzichtet Graf Ulrich v. Helfenflein 
gegen Klofter Adelberg auf alle Anfprüche, auch auf das Vogtrecht an (die von feinen Vorfahren 
deifelben überlaffene) curiam dietau Michelmbere fitam apıd Spizembere. Ohne Zweifel if 
dies der ganz verfehwandene Weiler, den die OA.Bofchr. 8.250 auf dem nördlichen Rande di 
Berges oberhalb Kuchen anfetzt. 

%) = (Wernbrechtshaufen = Wermutshaufen f. W. F. X, 108. 

») Brunnen, bayr. Bez.A. Neuftadt a. d. Alle. 
+) Wafforherkdorf, b. Bez.A. Scheinfeld, 
:) Rottingen an der Tauber, b. Bez.A. Ochfenfurt, 


Wartemb. Viorteljahrshene 150. 18 
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(Mon. Germ. 88. X, 111) eine Schweiter des Grafen Weroher von Friekingen (de Frikkin, bei 
Meiligenberg In Baden) und hatte dem Klofter 6 Manfus Güter, en ganzes Dorf bei Burkhaufen 
gegeben, wurde daher auch vor den Thüren des Klofters in Zwiefalten begraben. Paul Stälin 
in feiner neueften Gofehichte Württembergs (I, 416) nimmt an, fie falle vielleicht [chon in das 
Ende des 11. Jahrhunderta, 

Die mit der Richenza und donen von Spitzenberg nach obigem irgendwie verwandten. 
Herren von Sigmaringen haben wir in Thailfngen begütert gefunden. Nehmen wir das zum 
weiteren Leitfaden, fo Roten wir zunächft auf die Erwähnung, daß ein Werner von Thallfingen 
em Ort dem Klofter Hirfehau (C. U. £.430) ein Gut fchenkte mit Zuftimmung 
Die Umftände (cheinen auf die Zeit von 1120-46 zu weifen. MHiebel fei 
bemerkt, daß zwar anch fchon 1090 ein Graf Ulrich von Simeringen genannt it, aber nur in 
einem unechten Stfterbrief des Klofters Weingarten (Wirt. Urk.B. 1, 299). An Werner von 
Thaitfingen reiht fich die weitere Notiz, dab die 2 Brüder Werner und Walto von Thallfingen 
(Tagelfingun), Klienten des Ludwig von Spizzenborg, 3 Huben zu Rexiogen, OA. Horb (Ragge- 
fingun) an Klofter Reichenbach gaben (Wirt. Urk.B. 2, 400). 

Daß aber auch fchon dio cdlo Frau Trutlint, die durch ihren Gatten einen ihrer Diener 
(ervientem) Wornher zu Thailängen fammt feinem Gut und Lehen dem Klofter Reichenbach im 
‚Jahr 1085 vermachte, befondera zum Seelenheil ihres leiblichen Bruders Hartnid (Wirt. Urk.B. 
2, 309), in unfro Familie hereingehörte, it mir wenig wahrfeheinlich. Es fcheinen mehrere Fa- 
willen dafelbft begütert gewofen zu fein, auch könnte ein anderes Thallfingen gemeint fein. 

Dagegen führt die obige Erwähnung von Roxingen uns heraus aus der halbdunkeln 
Zeit in die helle. Ein Otto von Rexingen nemlich, der auch zweimal unter den Zeugen bei 
Schenkungen an Klofter Hirfchau zur Zeit des Abtes Volmar (1120-57) genannt IN (C. H. 
£.50 a und b), tritt in einer zur Zeit des Kaifers Lothar, alfo 1195-38, Stälin nimmt an 
1195, Bauer und Locher: zwifchen 1138 und 87, gemachten Schenkung an Reichenbach (Wirt. 
Urk.B. 2, 409) als Zeuge auf neben Rudolf von Sigmaringen, von dem wir nachher weiter hören 
werden ala dem geficherten Stanmvater des noch über 100 Jahre lang die Graffchaften Spitzen 
berg und Sigmaringen gleichzeitig beherrfehenden Grafenhaufes. 

Sehen wir una das bisher gewonnene urkundliche Material näher an, fo morken wir 
bald, daß hier noch eine Riefenarbeit zu thun it, um die meift olne fichere Daten gegebenen 
Notizen in riehtigen Zeit- und Gefehlechtszufammenhang zu bringen. So hat ıan fchon die Mech- 
ld als Mutter, aber auch als Tochter der Richenza gofaßt, letzteres z. B, Pf. Cafpart in Kufter- 
dingen, indem er weiter diefe Richenza Identifzirt mit der Richenza, welche von 1092-1107 als 
Gönnerin den Klofters Allerheiligen in Schaffhaufen a, Rhein vorkommt, zugleich mit ihrem Sohn 
‚Werner von Kirchheim, + 1107, und einer Tochter Mathilda 1118, fo daß diefer Werner von Kirch- 
heim oder Kirchen, den er nicht bei Ehingen, fondern in Kirchentellinsturt itzen Mäßt (. Tübinger 
Chronik 1882), mit dem oben genannten Graf Werner von Frickingen identifch fein müßte. Er 
ieht dann In diefor Richenza, Mutter Werners, zugleich eine Tochter, Rychente, des Eberhard IH, 
von Nollenburg, + um 1075-79, welcher das Klofter Allerheiligen gefiftet hatte. Dies halte 
ich für richtig. Dagegen if für die erftere Kombination bis jetzt kein fefter Grund da, als die 
Gleichheit der Namen, auf die gefltzt man diefe Richenfa zu der 1102 fo genannten Gemahlin 
des Eberhard von Metzingen (W. U. 1, 393) machen möchte, was durch die Bezichungen auch 
iefes Eberhard zum Klofter Allerheiligen fchr unterfützt wird. Befonders fchwi das 
Verhältnis der Richenza von Sigmaringen oder Spitzenberg zu den drei leiblichen Brüdern von 
Sigmaringen zu beftimmen. Sie fteht zu ihnen offenbar in engfter Bezichung und feheint doch 
durch die Bezeichnung diefer für fich als leiblicher Brüder ihnen wieder ferner gerückt. Sie 
kann etwa die Stiefmutter derfelben fein, eine geborne von Spitzenberg, oder etwa eine Halb- 
fehwerter derfelben, verchlicht an einen von Spitzenberg, oder aber die Gemahlin des einen der 
Brüder, den Maneguld oder den Ludwig, und dann entweder eine geborne von Spitzenberg oder 
in zweiter Ehe an einen von Spitzenberg verheiratet. Einftweilen fcheint mir das letzte faft 
noch das Wahrfcheinlichfte. So wäre, was P. Stälin nach Locher angibt, möglich, daß. dief» 
Herren von Sigmaringen, worauf der Name Manegold hindoutet, aus einer Ehoverbindung zwie 
fehen den Häufern der Grafen von Altshaufen - Veringen, wo diefer Name vorkommt, und der 
Grafen von Bregenz entftanden wären. So wäre zugleich die erwähnte Verwandtichaft der 
Richenza mit Konrad von Wirtenberg erklärt‘). Ich denke mir unter diefem nemlich nicht Konrad, 















































































") Die won Boffert Viertlih. 1899 $. 96 beigcbrachten Notizen, wonsch fowohl die 
Grafen von Rordart ala die von Wirtiemberg üm 1100 Bet in Kilingen bei Göppingen. haben, 
komie, da chen bei den Kordorfern auch der Name Mancgold vorkommt und! Kleleislingen 
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der, als Herr von Beutelsbach geboren, um 1088 die Burg Wirtemberg auf dem Rothenderg 
baute und dann fich danach zu fehreiben anfieng, obwohl wir feinen Bruder Abt Bruno in demfelben 
Ort Walheim, wo Richenza eine Schenkung machte, begiitert treffen (Cd. hirf.£. 67a); fondern 
ich denke bei ihm an Konrad IL, den Sohn der Liutgard von Beutelsbach, der Schweiter Kon- 
rads 1. und Bruno's, als deffen ungenannter Vater neuerdings wohl mit Recht eben ein Graf von 
Altshaufen-Voriogen angenommen wird, befonders im Iinblick daranf, daß das württembergifche 
Wappen, 8 fchwarze Mirfehftangen in Gold, mit dem Veringen’fchen nach alter Befchreibung 
(Vierteljahreh. 1881, 8. 193-25) ganz dasfelbe iR. Zu diefem Konrad IL., der den Iirfehanern 
fehon. die Schenkungen feinen Oheiams Bruno, obwohl deffen Bruder und Schwelter (die Mutter 
Konrads) ie biligten, fo lang ftrelig gemacht hatte, nach 80 Jahren noch, bis ihm der Oheim 
ein paar andere Güter zum Erfatz gegeben hatte, paßt vollftändig, daß er ihnen auch für das 
von der Richenza in Riederich erkaufte Gut noch 30 Mark abjagte, che er ie in Ruhe Ueß. 
Eine (zweite) Heirat der Richenza, als irgendwie Erbin der Sigmaringer geworden, mit einem 
von Spitzenberg [cheint mir endlich am beften zu erklären, daß werigfens nach dem Eindruck, 
den auf mich die Daten machen, die Horren von Spitzenberg von nun an zugleich In Sigmaringen 
Herren find, nicht otwa umgekehrt die Sigmaringer auch Herren auf Spitzenberg, So hätte denn 
alfo das Grafenhaus des Pleonungethals, Jetzt von Spitzenberg fich fehreibend, weil auf ihm 
wohnhaft geworden, gegen Ende des 11. Jahrhunderts die wichtige Erwerbung der Herrfchaft 
Sigmaringen gemacht und gegen 2 Jahrhunderte foftgehalten. Ich fago Grafenhaus von Spitzcn- 
erg, obwohl wir Dis jetzt nur bei Chronifien diefen Titel angedeutet finde wir nach dem 
ganzen päteren Zufammenhang hieran denken müffen und auch der bedeutende Güterbefitz für 
gräfiche Stellung der Familie fpricht. 

Woher aber fanmte diefes Gra von Spitzenberg-Sigwaringen felbft? Wir haben 
dio Wahl, an den Grafen Worner des Pleonungethals oder an den begiierten Rudolf zu Wiefen- 
eig, beide haben wir im Jahr 8 gefunden, als Stammvater zu denken. Die Familien-Tradition 
der Helfenfteiner fcheint für den letztern zu entfcheiden (vgl. Kerler, Gefchichte d. Gr. v. Helf) 
und da in älterer Zeit die Grafenwärde noch nicht erblich war, alfo recht wohl im Laufe der 
Zeit die Nachkommen Rudolfs Ratt deren des Grafen Werner Grafen des Gaus geworden fein 
können, fo werden wir am beten bei ihr uns beruhigen ). 

Hiemit if nun auch der Namo Hefenftein auf die Zunge gekommen. Der Grund 
warum jch ihn fo (pät erft nenne ft der, daß ich, wozu eben auch meine Ausführung über die 
alto Bedeutung des Michelsbergs den Grund logen füllte, der Usberzeugung bin: die Burg Helfen 
ftein iR. nicht die eigentliche Stammburg des Gefchlechts, ie ifi eine weitere Hauptburg, wie 
auch die Mitenburg als folche diente, immerhin vor diefar noch dadurch fehr hervorragend, 
48 fehon in alter Zeit eine Linie des Haufes auf Helfonftein abgerweigt zu werden pflegte, 
Hiemit elle ich mich wicier auf die Seite der Helfenfeiner gegenüber einer anderen, befonders 
wieder von P£. Cafpart geltend gemachten Anfchauung, wonach Helfenitein und Spitzenberg 
rfprünglich nichts mit eimander zu thun gehabt hätten und erft io Folge einer, aber nirgends 
beglaubigten Heirat einer Adelhekl von Nelfenfein wit dem uns fchon bekannten Rudolf von 
Spitzenberg um die Mitte des 12. Jahrhunderts beide Familien und Beftzungen vereinigt worden 
wären, Die Sachlage ift folgende: Etwas fpäter ala wir die erwähnte Richenza von Spitzenberg, 
die in den zeitlich fcheren Notizen auerit diefen Namen trägt, genannt finden, nämlich um 1118 
(C. F. Stälin 2,388), erfcheint, gleichfalls im Hirfchauer Schenkungsbuch, als Zeuge Eberhardus 
de Helfenftein und zwar milten inne zwlfchen Graf Gottfried von Calw und Graf Hugo von 
Tübingen (C. U. f. 31 b.), fodann unter Abt Vollmar (1120-57), etwa um 1140 (Stälin n. a. 0.) 
wieder als Zeuge (0. II. £.41b) ein Eberhard, Eberhards von Mlelfenflein Sohn, diesmal gleich 
mach Herzog Friedrich und zwei Grafen von Calw vor Albert von Waldeck und anderen. 
Es ift nicht zu leugnen, ein dirckter Leitfaden von diefen Herren von Helfenftein zu den Namen 
derer von Spltzenberg hinliber if nicht erhalten. Gräflichen Gefehlechts aber find auch diefe 
Helfenfteiner offenbar, obwohl fio wieder nicht ausdrücklich fo titulir find. Nun haben fchon 
inehrere, auch P. Stile (1,915) feheint dazu geneigt, cs verfucht, diefe Eberharde an den fchon 
oben genannten namensgleichen Eberhard von Metzingen anzuknüpfen, der mit einem Bruder Trut- 
win (c. 1090 OA.Befehr. Urach $. 196) mit feiner Frau Richenza (1102) und feinen drei Söhnen 














































































nach Baumann noch zum Pleonungethalgan, zur Graffchaft Spitzenberg, gehörte, darauf weifen, 
daß durch die Rordorfer die Beziehungen zwifchen Sigmaringen, Spitzenberg und Württemberg. 
vermittelt gewefen wären. War etwa Hedwig, Gemahlin Konrads II. von Württemberg. eine 
von Rordort? 

?) Diefer Rudolph ift nach Bauer (Württ, Franken 7,384 M) vieleicht identifch mit dem 
fo genannten Enkel Unruochs, des Ahnleren der Grafen von ’Achalım und Urach. 
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Eberhard (1102-37), Bertold (1102) und Adelbert dem Abt von Klofer Allerheiligen (1102 -22}, 
in der Zeit von 1075-1102 wiederholt, namentlich bei Bezichungen zu diefem Klofter in Schaft: 
haufen, genapnt ift). Ich feho nicht recht ein, warum man eigentlich feine Nachkommen auf 
dem Helfenftein fuchen will, ftatt in dem von 1181—1228 vorkommenden, auch in dem Namen 
feiner Familie gleichen Adelbert oder Albert (1181-91) und dann Eberhard (1928) und Lutfried 
von Metzingen. Noch mehr hat Pf, Cafpart komb ir ficht in diefem Eberhard von Metzingen 
zugleich den um 1105-20 in Neckartenzlingen (Tuntzlingen C. H. f. 30a) eine 

den Eberhard von Stubersheim (Struberseheim), erinnert weiter an einen Woll 
heim (Str) der bei Rüfteßwiler (wo9) begütert ft (0. I f. 44a), fowie an einen Bernger von 
Stubersheim (Str.), der Güter bei Metzingen hat und als deffen Söhne Adelbert (de Stuberäheim 
©. M. 69b) und Bernger oder Beringer (C. H. £. 44a) vorkommen, diefe beiden urkundlich 
‚Jahr 1092 (Wirt, Urk.B. 1,290) gefichert. Daß diefe Herren von Stubersheim, die ich als ein 
Gefehlocht freier Horren denke, die von dem etwas befoftigten Stubersheim aus die Gaugrenze 
zu fchützen hatten‘), die Stammväter der vom Anfang des 12. Jahrhunderts bis 1938 vorkommenden 
und (außer einem Steccho) Eberhard, Berenger und Adelbert benannten Herren von Ravenfein waren, 
diefe Annahme Cafparts fcheiat wir fchr wahrfeheinlich. Weniger pafend fcheint mir fchon, auch 
die von 1187-1246 genannten Herren von Albeck von denen von Stubersheim abzuleiten, bei 
denen doch nur der Name Beringer öfters wiederkehrt und die in einem andern Gau angefoßen 
find, obwohl fie allerdings, wie die Ravenfteiner, in der Gegend von Blaubeuren begitert er- 
feheinen. Es it mir wahrfehelnlich, daß die von Stubersheim, auf der mehr freien Albfäche 
bei Stubersheim ich nicht mohr fo cher fühlend, am Rande der Alb nördlich auf dem unzu- 
gänglichen Ravenftein Ach eine kühn hinausragende Felfenburg gegründet hatten. Aber das 
fehlecht von Helfenftein dürfte mit ihuen nichts zu thın haben. Eine fo bedeutende 
Burg, wie der elfenftein gleichfalls war, kann ich mir nicht von einem andern Gefchlecht, als 
dem der Gaugrafen, zumal in fo großer Nähe bei deren Stammfitz auf dem Spitzenberg 
ht, gebaut denken. Dor Helfenftein fcheint mir weniger mit Stubersheim zu thun zu haben, 
als vielmehr eine verbefferte und vermehrte Auflage des oben erwähnten, für die Umwohner des 
mit Altengifelingen (Altenftadt) gleich alten Rorgenfteig wohl befonders beftimmten, früheren 
Rückzugsplatzes auf dem Geifelfein zu fein, welche dann das Aufkommen der neuen Stadt Gei 
Yingen?) weiter nach fich zog. An den auf den Michelsberg zurlickweifenden Abfenker der Burg« 
kapelle auf Nelfenftein haben wir fchon oben ohnchin erinnert, Iandelspolitifch betrachtet dürfte 
der Helfenftein mit der unter ihm befindlichen Geislinger Zollftätte bezweckt haben, auch den 
nicht an der Zollftätte zu Kuchen unter dem Spitzenberg verzollten Gütern, welche von Wielen- 
fieig herabkamen und über Geislingen auf die Alb giengen, den Zoll abzufordern. 
tärifch betrachtet hatte er die auch für Truppenbewegungen wichtige alte Straße auf die Alb 
zu decken. Alles Gründe, damals chen hier einen Zweig des die Gegend beherrfchenden Haufes, 
felbft feßhaf zu machen, für uns ihn als hier feßhaft zu denken. 

80 hätten wir alfo in der halb noch dunkeln Zeit als Glieder des Grafengefehlechts 
auf dem Spitzenberg eine Richenza, eine Mechtild, vieleicht auch einen Ulrich gefunden, auf dem 
Helfenftein zwei Eberharde, Vater und Sohn. SI ‚einen beftimmt in einen Stammbaum 
einzureihien, verzichten wir lieber ganz, in der Hoffnung, ein glücklicher Fund da oder dort 
möchte wohl noch weiter helfe. 

Und nun können wir leichter und rafcher fortfehreitend die Gefchichte unfres Spitzen- 
bergs und feiner Bowohner zu Ende führen, 






































































') Als Töchter Eberhards find genannt cine Richinfa mit ihrem Sohn Konrad v. Bebingen 
(= Unterböbingen OA. Gmünd) und eine an Adelbero v. Lupfen verheiratete. Beiden fchonkto 
or die villa Heflibuch bei Burkhaufen (Bauer in Württ, Franken, VII, 834 #). Da ich Richinza, 
die Mutter Werners, oben als die Gattin des Eberhard v. Metzingen Angenommen habo, würde 
ich, da bei ihrem Sahn Werner von Kirchheim nicht die Namen von den Kindern Eberhards mi 
Yorkoimen, Tondern ‚ur cine (an Arche v. Wertingen verhtiratet) Sehwefter Mathilde, 
nelmen, Werner und Mathide (eien Kinder aus eier anderen (erften) Ehe der Richenza, Zu be- 
achten Ift, daß dio als Mutter Konrads v. Böbingen aufgeführte, alfo an einen Herrn v. 
Yerheratete Tochter Eberhard Dei Berthold Non. Germ. SS. X, HIT nicht von 
heitt, wi 188) 3,96 nach Da Di 























Böbingen 








) Vgl, Pf. Herm. Dietrich in Schalkftetten im Schwäb. Merkur, Kronik 1882 Nr. 217: 
Taufendjährl ib Mandrerfeld, 

>) Eigenthümlicherweife fpricht man in Geislingen G,ni“felftain, nic aber anders als 
6,el-slingen, 
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Rudolf von Sigmaringen, den wir um 1195 fchon als Zengen gefunden haben, begegnet 
uns wieder als Rudolf de Spitzemberch mit feiner Frau Adelheid und mit feinen 
Ludwig und Gottfried in einer bifehöflich Augsburgifehen Urkunde von 1147. 
im bairifchen Ries, wo noch 1235 dio Spitzenberg-Helfonfteiner begütert And, fchenkt er der 
Kirche, welche feine Voreltern gefftet haben und deren Vogt er if, einige Zehnten. Von dem 
erfägenannten Sohn Ulrich wiffen wir nichts niheres, da ich den in Thailfingen erwähnten Herrn 
des Werner früher fetzen möchte und den eine Schenkung in Witterfall an Klofter Ursherg 
machonden Grafen Ulrich (comes Udalricus) chor als den von 1207 an genannten betrachte (f. Viortel- 
‚jahreh. 1881, 9.204). Gottfried von Spitzenberg von 1172 an viel genannt als häufig verwendeter und 
Tehr verdienter Reichskanzler dos Kalfera Friedrich I. von Hohenftaufen und auch Heinrichs dea VL., 
1184 und &5 kaiferlicher Generallegat in Italien, 1186 Bifchof von Würzburg geworden, Rarb 
1190 auf dem Kreuzzug des Kaifers, für welchen er befonderen Eifer gezeigt hatte und bei 
welchem er eigentlich die leitende Seele gewefen war (P, Stälin 1, 415). Der Stammhalter ift 
der dritte Bruder Ludwig. In feiner Perfon mifen fich die getrennt gewefenen Zweige des 
Haufes und feiner Befitzungen wieder vereinigt haben. In ihm feho ich den oben erwähnten 
Ludwig von Spitzenberg, den Herrn des Werner und des Walto von Thailfingen. Er if der 
erfte, der auch ausdritcklich wie 1184 als Graf de Spitzinberch, fo als Graf von Helfenftein ti- 
ulirt wird von 1171 an bis 1200. Ich nehme an, der zweite der Eberharde war ohne männliche, 
Erben abgeftorben und fo auch der Helfenftein wieder an die Spitzenberg-Sigmaringer Linie 
gekommen. Er aber ift auch dor erfte, der urkundlich Graf von Sigmaringen in den Jahren 
1183-85 itulirt wird. Als feine Schweltern betrachte ich einmal die Bertha, welche Gräfin von 
Helfenftein, domina Vilzao et Brenziae (Herrin an der Fils und an der Brenz)‘) genannt wird, 
und welche 1183 mit ihrem Gatten, dem edlen Witegow von Albeck, das Hofpital auf dem 
Michelsberg bei Ulm, das fpätere Wengenklofter, fifteto (OA.Bofchr. Ulm $. 151). Am Portal 
der ehemaligen Kirche diefes Klofters, der jetzigen katholifehen Kirche in Ulm, iR das an fie 
erinnerade Elefantenwappen von Helfenftein neben der von Werdenbergifchen Kirchenfahne, 
welche wohl nur irrig fpäter auch den älteren Herren von Albeck zugeichrieben wurde, zu 
fohen (vgl. Vierteljahreh. 1882, $. 194). Als eine zweite Schwefter führt Pfaf eine Agnes von 
Helfenftein an, Gattin des Grafen Mangold des jüngern von Rordorf, # vor 1210. Wie fein 
Bruder Gottfried war auch Graf Ludwig ein treuer Anhänger des Kalfers Friedrich I. und be- 
gleitete ihn auf feinem Kreuzzug, wo er den finkenden Muth der Genoffen einmal mächtig 
Rrkte durch die Verficherung, er habe die von Gott und dem h. Georg vom Himmel ihnen 
zu Hilfe gegen dio Türken gelandte weiße Schaar gefchen, 

Die in Ludwig vereinigten Befitzungen müffen fofort wieder vertheilt worden fein unter 
feine drei Söhne. Gottfried, 1210-41 genannt, theilweife anch von Helfenitein ttulirt, gründete 
eine neue Sigmaringer Linie, die aber fchon mit feinem Sohne wieder ausftarb und in den Be- 
Aitzungen an dio Helfenlteiner zuriickfiol. Ulrich, 1207-41, war fictlich auf Helfenftein felbft 
abgetheilt worden. Wir befchäftigen uns weiter, indem wir dahin geftelt fein laffen, ob die an 
Walter Schenk von Limpurg um 1230-50 verheiratete Agnes eine Schwofter oder aber Tochter 
eines der drei Brilder war, einzig mit dem Stammo des dritten Sohnes Eberhard, der von 1207 
bis 29 genannt it. Diefer Eberhard muß ein fehr bewegtes Leben, meift auf Kriegszügen im 
Gefolge der Könige und Kaifer, zuerft Philipps von Schwaben, dann Kaifer Friedrichs IL, und 
, des Königs Heinrich VIL, geführt haben; bald ift er in Italien, bald wieder 
in Deutfehland, bald in Nürnberg und Hagonau, bald in Bari oder Trani oder Brindif, ja fogar 
den Kreuzzug des Kaifers Friedrich (1228--29) fcheint er, nachdem er fich zuvor mit Su. Wiefen- 
eig wogen etlicher Zinfen und Rechte, die or mit Gowalt an fich gezogen, ausgoföhnt und vor- 
tragen hatte, mitgemacht zu haben und, wie einft der Vater, glücklich davon zurückgekehrt zu 
fein. Ihm muß vornehmlich der Spitzenberg zugefallen fein, obwohl or ich nie davon fehreibt, 
fondern, wie der Vater, gewöhnlich von Helfenfiein, mochte er doch auch folten genug auf jenem 
zu finden fein. Man ficht jenes deutlicher daraus, daß feine Kinder und Nachkommen fich faft 
ausfehließlich von Spitzenberg nennen. Von diefen tritt ein Graf; “nrich von Spitzonberg 1251 
im Gefolge Kalfer Konrads IV, in Itallen auf. Eine Tochter Agnes 4 gleichfalls nur 2 mal 
im Jahr 1270 orwähnt als Witwe eines Grafen (Diepold) von Aichelberg bei Gelegenheit deffen, 
daß von ihrem Bruder Ludwig ihr Güter in Süßen und Kuchen zur Icbenslänglichen Nutzniedung. 
verkauft worden und als Haftpfand dafür ein Hof in Unterböhringen, der nach ihrem Tod an 
Klofter Adelberg fallen foll. Stammhalter war eben diefer Graf Ludwig von Spitzenberg. Auch 
or muß den kriegerifehen Geilt der Vorfahren geerbt haben. It doch die erfte Kunde, dio wir 
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un haben, die, daß er 1241 gegen die nach Dfehingischans Tode In Oofterreich eingefallenen 
glücklicherweife aber hald ich zurtickzichenden Tartaren oder Mongolen das Kreuz nahm, was 

eich dom Rlofter Ursberg feinen Hof in Witterftall cntrug'). Später 1245 orfcheint er in alien 
zu Verona bel Kalfer Friedrich IL, hier das einzigemal von Helfen Ualrt, wie auch auf feinem 
Siegel von 1307, während die Urkunde iho won Spitzenberg Ichreibt. Damala'1267 war er (in 
Kuchen wio 1970) in der Heimat, wio es fcheint, bereits an fein Endo denkend, indem er das 
Klofter Adelberg — daß hier auch feine Vorfahren begraben liegen, it eine Verwechslung bei 
Korler 8.22 — mit dem Kirchenfat in (Groß-) Süßen begabte. Noch 1277 kann Ludwig wegen 
Befitzungen In Owingen bei Ueberlingen mit Klofter Salem verhundelo, muß dann aber um 1278 
getorben fein und fand mit feiner Gattin feine Ruheftäte im Klofter Adelberg. 

Hatten bisher unter den Hohonftauffchen Kaifern dio von Spitzenberg treu zu Kaifer 
und Reich gehalten und dadurch Ehre und Rahm, ficher auch manche Vermehrung des Beflizes 
zu erlangen gewußt, fo mußte ihr Widerftreben gegen die nene Ordnung der Dinge, als mit der 
Brwählung Katfer Rudolfs von Tlabeburg 1273 das Interregnum, die kalferlofe Zeit, beendet war, 
ihnen Schaden bringen. Sichtlich hatten ie wie Ihre Vettern zu Holfenfein die Zeit der Wirren 
in ihrem Intereifo gofunden, waren doch letztere unlor den erften gewefen, die (im Jahr 1988) 
kurzwog von Ihrer Graffehaft ala von ihrem territorium fen dominlum (oder Norrfchafsgebiet) 
zu reden wagten. Und befonders wollte ihnen und anderen fchwäbifehen Herren nicht zefllen 
dat Kalfer Rudolf daran dachte, das Herzogtkum Schwaben wieder herzufiellen und wit feinen 
alten Rechten, die Me zum The ich angeeignet hatten, vielleicht gar an fein Haus bringen 
konnte, So thaten fie fich denn mit den meiftn fchwäbifchen Großen zufammen zu gewaltfanem 
Widerfand. Aber wie anderwärts, fo auch hier war Rudolf glücklich und fiegreich. Wir haben 
zu wenig Nachrichten, um fagen zu können, was fpeziell denen von Spitzenberg in Folge davon 
gefchchen it, den Hielfenfleinem wurde z. B. 1987 ihro Burg Tlerwartfeio woggenommen. Un- 
begründet aber feheint mir, wie Stlin (3, 60. 108), daß Rudolf von Habsburg damals oder Ichon 
früher die Burg Spitzenberg zerfört und für das Reich eingezogen hätte. Wir fahen ja nicht nnr 
den alten Grafen Ludwig freilich abflerben In der Ocgend, fondern trefen hier auch noch Leine 
zwei Söhne Eberhard und Rudolf, Erftrer tritt 1267 und 1270 als fchon erwachfen neben dem 
Vater auf, während Rudolf 1979 noch als jung bezeichnet it. Rudolf wäre nach Pfaf 1202 ge- 
Rorben, im gleichen Jahre, in welchem Eberhard laut Angabe der Sinlelfnger Chronik im Kampfe 
Us Leben kam. Zur Seite der Eltern erhielt Eberhard feine Grabloge im Klofler Adciherg, 
gegen das er ich, wie früher 1297 und 1370, fo fpäter 1250, 88 und 91 wohlgefint erwiefen 
hatte, indem er zu Schenkungen feines Dienftmannen, des Ritters Frisdrich von Beringen 
(= Unterböhringen), + vor 12%, und deffen Sohnes Kuno an das Klofter in Unterböhringen?) 
feine Zufimmung ertheilte durch Siegeln der Urkunden und durch die zu Adeberg in feiner 
befonderen Beftätigungsurkunde von 1201 abgegebene Erklärung, er ihuc das namentlich darum, 
weil in der dortigen Kirche feine Eltern im Frieden ruhen und auch or, wenn es anders Gott 
gefalle, dort feine Grabftätte fich erlefen und. bei diofer Kirche des Jüngften Tages zu harren 
befehloffen habe; auch goflle ihm das frommo Verhalten der dortigen Brüder. Da auf feinem 
Grabein ucben dem Spitzenbergfehen Eletanten das Wappen von Neuffen zu fehen war, wenn 
ich anders die Angabe bei Kerlor 8, 23 Anmerkung richtig auf den Grabftein in Adelberg donte, 
während auch der des letzten Eberhard in EIAß (8. %) gemelnt fein könnte, fo iR cine Gräfin 

in Marftetten und Neuffen als Eberhards Gemahlin anzunchmen. Auf eine folche Verbindung. 
und einen dadurch erlangten Antheil an der Ierrfehaft Neuffen fcheint auch die fogleich zu 
nennende Grabfehrif. des letzten Tlorren von Spitzenberg, eines von dem vorigen Eberhard 
wohl als feln glechnamiger Sohn zu unterfcheidenden zweiten Eberhard von Spitzenberg, zu 
deuten”) Von diefom wiffen wir zundchlt aus 2 Urkunden vom Jahr 1293 und 95, in denen 
er unter den Zeugen erfoheint, ausgefielt vom König Adolf von Naflau, zu dem als einem 
Gegner des Haufes Habsburg (Stälin 3,50) die Herren von Spitzenberg wie die von Helfenltein 

































































Wirt. Urk.Buch 4, 
‚ohne Intereffe fcheine die Beftimmung 1286, daß die Mönche die Teiche Friedric 
= vom Klofter abzuholen und den Ritter bei feinen Vorfahren zu begrabr 
12%8 beftimmt Cuno, (ie müßten ihn und feine Frau holen, „wo nur Immer 
dicffelts des Iheins oder der Donau der Tod erfolgt eh 

?) 1270 if in beiden Urkunden des udwig und feines Sohnes Ebe 
nen 2 patriei (Vetter) zu Helfenftein) als Mitfiegler Helarich von Neuffen genannt; 
ingerzeig für nähere Bezichungen zwifehen beiden Familien um jene Zeit. Der von 
(Urk. z. Geich, d. Gr. v. Hell. 8. 8) inon Urkunde unter den Zeugen aufgezählte Gebe- 
Bardın de Nerktigg, bei dem man (ürtingen denken könnte, ii vielmehr ein Herr 
y. Nenningen (Nending). 
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nunmehr nach Rudolfs Tod fich gehalten haben müffen. Die zweite Urkundo boweift, daß er 
den Einfall König Adolfs in Meifen im Jahr 1294 und 95 mitmachte (Stälin 399. Nicht ein- 
mal das Klofter, wo er bald darauf, fern von der Heimat, im EIfaß, feine Ruheftätte ge- 
funden, if uns mit Namen überliefert. Nur die Grabfehrift hat uns Gabelkhover erhalten, 
und auch diefe in einer Form, die mir an mehreren Stellen Bedenken gogen richtige Lefung 
erweckt, ohne daß es doch möglich fchiene, das Urfprüngliche noch zu ermitteln, fo daß ich eben 
auch die Ueberfetzung geben muß fo gut als mir möglich ift. 

Die Grabfchrift lautet (Korler 8. 24 Ann) 

Anno Domini MCOXOVT. V. Kal. Sept. Per vim famofas Eberhardt Comes do Spizen- 
berg et generofus Helfenftaln ver Nyfen nomenque dedere‘) 
Viel cum verbis multos armis et acerbi 
Nung jacco mifere, praccedens mei miferere. 
„Im Jahr des Herrn 1296, am 2. Aug. haben gewaltfamer Weifo der berühmte 
(oder: "der durch Gewaltthat berühmte) Eberhardt Graf von Spitzenberg und der edle 
Helfenftein in Wahrheit Nyfen (Neuffen) und Namen von fich gegeben. 
Viele hab ich entwaffnet mit Worten und bitteren Waffen, 
Nun lieg erbärmlich ich da, erbarme dich mein, der du's Hefeft.“ 

Schwierig if. dabei auch das, daß von einem im Jahr 1296 gefallenen Grafen von 
Helfenfein fonft nichts zu finden ift, auch der Vorname deffelben nicht genannt ift, während 
doch die Form den Zeitworts nicht orlaubt nur an Einen, dem die Grabfchrift gälte, zu denken. 
Ebenfo wenig if} klar, was das Hergeben von Neuffen durch die beiden Genannten bedeuten 
fol. Wir wlfen uns vorerft begnügen, wenigfiens das Ausfterben der (rafen v. Spitzenberg 
mit aiefem Eberhard 1296 ficher bezeugt zu haben. 

Wir haben damit vom Ende der Ilerren von Spitzenberg gehört, noch nicht aber von 
dem Ende ihrer namengebenden Stammburg. Wir haben bereits oben die Sage, die Burg fei 
ns Jahr 1974 oder 75 (oder cher 1387) von Rudolf von Habsburg zerört und als Reichslehen 
eingezogen worden, als unbegründet zurückgewiefen. Jedenfalls müßte man dann annehmen, 
König Adolf habo fie feinen getreuen Anhängern wieder herausgegeben und die Grafen haben 
fie neu erbaut. Mir feheint Stälin vollkommen Recht zu haben (3,104 £. Ann), wenn er olıne auf 
die Frage wegen der Zeritörung der Burg fich befimmter einzulaffen annimmt, erft der Tod des 
letzten Eberhard von Spitzenberg habe den natürlichen Anlaß dazu geboten, daß Burg Spitzenberg mit 
‚Kuchen, etwa als erledigtes Reichsichen, an das Reich kam. Es fcheint mir nemlich, diefer 1296. 
geftarbne Eborhard von Spitzenborg fei eben derfelbe gewofen, als deffen Gemahlin cine Katharina 
von Toggenburg genannt wird, und dem als Kinder nur 2 ins Klofter gegangene Töchter gegeben 
ind, während die Mutter fpäter einen Grafen Volmar von Froburg heiratete (Stälin 3, 660 Anm). 
Er muß wohl auch der felige „Oheim von Spitzenberg“ gewefen fein, welchen 1927 Grat Konrad 
von Freiburg aufführt (OR. 12, 456), und von dem derfelbe geerbt hat. Kurz diefer Eberhard 
muß wirklich 1298 den Mannaftamm feines Gefchlechts befchloffen und das dem König Adolf, 
der die Burg Helfenftein fchon 1295 durch Kauf an fich gebracht hatte, Gelegenheit gegeben 
haben, um auch die Burg Spitzenberg mit Kuchen für das Reich zu erwerben. 

So finden wir denn 190% urkundlich die Burg Spitzenberg, die Stat Kuchen (wie es 
da heitt) und die Vogtei des Klofters Lorch in den Händen des Kaifers Albrecht von Oeftreich 
und von diefem dem Grafen Eberhard von Württemberg zum Pfand gefetzt für eine ihm ver- 
fprochene Summo von 300 Mark Silbers, Ein Pfandobjekt hätte die Burg wohl nicht mit ge- 
bildet, wenn fie in Trümmern gelogen wäre. 11 Jahre hatte Württemberg die Pfandfchaft inne, 
ohne Zweifel nicht ohne daß die Grafen von Helfenflein, welche bald nach 1295 die Burg Helfen. 
ftein, man weiß auch nicht wie, wieder in die Hand bekommen hatten und welche mit dem Klofter 
Adelberg wegen des Kirchenfatzes in Süßen von 1298-1323, en bis zu einer Appellation am 
Metropolitanfitz treibend, fortprozeffirten fortwährend Verfüche gemacht hätten, ihre Anfprüche 
darauf geltend zu machen. Da Mgten cs die veränderten Verhältnie, daß im Jahr 1315 
durch Vermittlung des Königs Friedrich von Oeftreich Eberhard von Württemborg fich ver- 
anladt fah, dem Grafen Ulrich von Helfenftein und defen Erben diefe Pfandfehaf. zu über- 

‘) Offenbar fiecken auch im erften Theil der Grabfehrift 2 Mexamcter. Sie ließen lich 
etwa folgendermaßen durch Verfelzung einiger Worte herftellen, fo daß zugleich der Doppel- 
rei in beiden Verfen zur Erfcheinung komut: Anno Domini MOCXOVI, V- Kal. Sept. Comes 
de Spitzenberg, 































































per viin famofus Eberhardus et generosus 
ielfenftain vero Nyfen nomenque dedere, 
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Iafon, fo daß die von elfonfteln nun das alto Eigenthum der Fr wenn auch nur i 
Form eines Reichslehens, wieder erworben hatten, allerdings nur um es dann noch vor Ende 
des Jahrhunderts mit dem cigenen Befitz an Ulm zu verlieren. Bei der Rückgabe 1315 falt 
nie nun ins Auge, daß in der Urkunde nicht mehr wie 1904 von der Burg, fondern dem „Burg- 
all* zu Spitzenberg die Rede it. Burgftall aber ift der Name für eine chemalige Burg. 
Und fo Rellt fich mir als fehr wahrfcheinlich dar, daß die Zerfüörung der alten Burg in die Zeit 
zwifchen 1804 und 1815 gefallen ift. In diefer Zeit war unter Kaifer Heinrich von Luxemburg 
in den Jahren 1811 und 12 ein erbitterter Reichskrieg befonders feitens dor Reichsfüidte gegen 
Eberhard von Württemberg. 1811 wurde ihm fein eigenes Stammfchloß auf dem Rothenberg zer- 
trlmmert, Asberg gefchleift, felbst das Erbbegräbnis feiner Ahnen in Boutelsbach zorftört, mit 
Ausnahme einiger Burgen war (ein ganzes Land ihm verloren. (Stälin 8, 12-30). Wäre es 
nun nicht möglich, daß damals etwa dio Ulmer die Gologenheit benützt hätten, um fich der in 
württembergifcher Hand gerade befindlichen Burg Spitzenberg, die ihnen ficher unbequem Jag, zu 
entledigen, wie Me dann fpäter die Fofte Helfenftein auf gütlichem Wege an fich brachten, um 
freie Pafage von der Alb herab zu ihren Verbündeten im Unterland zu haben? Mehr als diefo 
Möglichkelt kann ich und will ich bei dem Mangel gefehfehtlicher Nachrichten, die eine fpe- 
zielle Theilnahme der Ulmer oder anderer Feinde von Württemberg in unferer Gegend in dem 
Reichskrieg gegen Eberhard bezengten, nicht aufftellen.‘) Gefchichtlich ift aber Ja auch die bis- 
herige Tradition von der Zerftörung unter Kaifer Rudolf nicht erwiefen. Mag nun je das eine 
oder das andere zutreffen, dem kampfesmuthigen Geift, welcher unfere Spitzenberger befeelte, it 
ganz entfprechend, daß nicht nur der vorletzte und der letzte den Stammes felber im blatigen 
Straußo fallen, fondern auch ihre Burg Im Sturme vom Feind genommen ihr Ende findet. 

Eine Frage haben wir wohl noch auf dem Herzen, nemlich die, wie fich denn die jetzt 
unter uns fo viel genannten Freiherren von Spitzemberg zu dem alten Grafenhaus verhalten? 
Ich vormag darliber nur fo viel mitzutheilen, daß die jetzigen Freiherren ein lothringifches Ge- 
fehlecht find, das in der Alteften Zeit Hugo hieß und feinen fpäter erlangten Namen Montaigu 
in den deutchen erft verwandelt zu haben fehelnt. Ein Zufammenhang irgend einer Art wird da- 
mit, wenn auch der letzte Spitzenberger Graf in einem elfäfffchen Klofter begraben liegt, von 
felbft völlig ausgefehloffen fein 

Ueber dio Siegel der Grafen von Spitzenberg ift noch folgendes zu bemerken: 

1267 hat Ludwig von Spitzenberg ganz wie fein Vetter Ulrich von Helfenftein im 
den Siogelfeld einen Bockigen Wappenfehild mit dom auf 4 Borgfpitzen fchreitenden Elofanten, 
und die Umfchrift lautet fogar: 8. comitis Indwicl de helfenftein. Dagegen an feinen 2 Urkunden 
von 1970 orfcheint der Elephant auf 3 Borgipitzen ohne Schild frei im runden Siegelfeld, die 
Umfehrift lautet: 8. comitis Iudewiel de Spieenb. Sein Sohn Eberhard hat an den 8 Urkunden 
von 1286, 88 u. 91 im runden Siegel einen rechts 
fehreitenden Elefanten, über dem die linke Schildfpitzo deckenden Helm ift der Elefant 
fehreitend, nicht wachfend) als Kleinod wiederholt. Von der Umfchrift I zu lefen : 8. eherhardi 
comitis de —rc. Der freie Raum des Siegelfelds ift durch 2 vierftrahlige Sterne vorziort, 
























































') Wenige Wochen nach dem Vortrag hat fich meiner Kenntnis eine bis jetzt 
kannte, durch Archiyrath Stalin nunmehr Im Druck (Vierteljahrsheit 1883, 8. 4) veröffentlichte 
Quelle dargeboten, eine ausführliche poetifche Befchreibung der Heldenthaten von Graf Eber- 
hards Feinden in den Jahren 1911 und 1812. Hier nun heißt cs (übertragen): 


Spitzenberg logt nieder 
Graf Ulrich, welcher auch wieder 
Kuchen bezwang und nahm. 

Er nennt fich von Helfenfteins Stamm. 


Meine Annahme jm Text it damit in der Hauptfache, der Zerflärung der Burg erft 
im Jahr 391, befätigt. Nur find alfo nicht die Ulmer die Zerltsrer, fondern cs it ciner von 
Spitzenbergitehem Stanimie felit, Graf Ulrich von Helfenftein, der ohne Zweifel dem fich Felt: 
Heizen Württembergs in feiner nächiten Nähe und auf der alten Stammburg feines Haufen nicht 
eichgitig zufehen mochte und die günftige Gelegenheit zur Abwehr ergtit Nach den Worten 
dcs Dichters war auch Kuchen damals ein beititer Ort (der Platz um die Kirche 2 D. macht 
noch heute diefen Eindruck), cs war alfo Stadt, wie en JAH heilt, zwar im Sinn von oppidum, 
nicht aber In dem von eivitie. Es gab auch Morten von Kuchen 1323-92, 
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‚Bemerkungen zu den Orts- und Perfonennamen der Codices 
Traditionum Weingartenfium im IV. Bande des Wirt. Urkundenbuchs. 
Von Dr. Buck. 

(Schluß, 


Nun zu den betreffenden Namen der Codiees felbit. 
a) Gonitivifcho Formen mit dem ausgefallenen Grundworte: Hof oder Weiler, 

Adelharz (Immenftadt, bayr.) Adilhartis, Adilhars, 

Einholz (Immenfadt) Anhaltes. Vgl. unter Einhalde (ober 

Arnholz (Leutkirch) com Arnolte. Lintharz (Immenft) Luithars. — Hnmbrechts 
(Wangen) Hunbrehtes. 

Hammortsriod ift durch denfolben Namen beftimmt, denn es heißt Hunbrehtesriuti. 
Er lebt fort im allgäuer Fauilienamen Umbrocht. — Racelins p. XLIIH. ift mit Rücklicht auf 
den Gebrauch unferer Codices e vor e und | ala z zu benützen, fchworlich Raggen, wie der 
Herausgeber vermuthet. Man denko an Becilinisrütl, Bencenhoven, Tencenwiler, Djecomansbere, 
Bneinriet, Hacellunwiller, Haincelin, Hieckoven, Rucenwiller u. 1. w. Der Name muß meines 
Erachtens Razelins gelofen worden, wio diefer Name als Razili p. IX. wirklich vorkommt. 

Seibranz ift wie die fchon befprochenen O.N, Scderlitz, Gullen, um fein Grundwort 
gekommen. Es heißt im Codex Sigebrandesberg. Derlei kommt In allen Gegenden Deutfchlands 
vor. Ich nenne als Beilpiele Koottes bei Mölk (Oefierr.) alt Chotanisri 
Kloppen, alt Cloppenheim (b. Mannheim) Förftem. a. a 0.5 Mernerts, alt Hemmingechus 
fpäter Mingershaufen (Förftem. a. .0.); Riederich (Urach) das wenigftens um die patronymifche 
Endung gekommen if, es hieß Ruderchingen (Baumann, Gaugrafen $. 117). Seoben (Schweiz), 
alt Seppinwane (Fürltem.). Schweifel b, Metzeral, alt Schweifenwafen (Stoffel a.a. 0. 8.308) et. 

b) Dativifche Formen, welche mit der Präpoftion zu coniruirt find, Zuweilen Reht 
der Familienname im Plural, was andeutet, daß Gefchwier auf dew Hofe haufen, wie 
das heute noch vorkommt, 

Durfton, Bürften (Wangen) p- 
ach a. 1925 (Orig.Urk. des K.Archivs Sigmaringı 
1.6.4. O.Rh. XXI 8. 9. 

Venchon, Fenecho, Vencchon j. Fenken. Das zweite e it kurz. Diefer Name 
fetzt älteres Fancho, Faincho, voraus; mit Fink (dem Vogel) hat er nichts zu fehaffen. Ob hier 
ein Beiname Vancho aus vanken zünden, oder was wahrfcheinlicher it, die gekürzte Schmeichel- 
form eines ahd. PN. vorliegt, will Ich nicht entfeheiden. Im letzteren Falle wäre Kürzung aus. 
einem mit Fagino- anhebenden Namen, alfo z. B. Faginolf vorhanden. Kürzung — Fagino, Faino; 
Schmeichelforım Fainicho, Faincho, Fäncho, Fencho. 

Glaron j. Glaren, ift zweifellos ein FN. Ob aber gleich heutigem Klar (z. B. in 
Schufenried), bleiht dahin dahingeftellt, Wäre das anlautende G urfprünglich, dann wäre der 
‚Name wie die FN. Glor {r. D. 1458 Urfel Glorin, Schrift des Bodenfecgefehichts-Ver. VL. Anhang 
8.90) und Glur (in Pfeiffere &ftr. habeb. Urbar, lit, Verein, NIX. $. 997) zufammengefetzt, 

Gear, wie jene Ge-lor, Ge-lür (von lüren). 
(rieben, irgendwo um Ravensburg zu fuchen. Diefer Familienname (Grieb) findet 
ich heute z. B. in Oberholz bei Ebenweiler (Saulgau). 

Gullen hat, wie fchon wiederholt angeführt, erft fpkter fein Grundwort verloren, im 
Codex Gulenwilare. Der PN. Gul, welcher in ahd. Urkunden vicht vorkommt, auch mit dem 
ind. gAl männliches Thier (Eber, Hengfi) nichts zu Schafen hat, weil dies jetzt „Gaul* lauter, 
feheint entweder eine Kofeform aus elnem echten alten PN, oder aber ein Beiname zu fein. Im 
erfteren Falle dächto ich an eine Form aus dem Stamm Gug-, alfo etwa an Gugilo, was als 
Gogelt, Gügeli wirklich vorkommt, vgl. oben unter Giggelhirm. Der Hergang des Entftehens 
wäre, vom zwoißätumigen Urnamen abgefohen, Gugilo, Guglo, Gullo, ähnlich wie in: guggeler, 
goggeler (Hahn), guller, goller (Gockelhahn). Vgl. noch Gugenhufen j. Guggenhaufen (Saulgau). 

Heizon,, Haizen (Leutkirch), wozu wenigftens. Ipracl ich Heizzan p. AXXVI 
gehört, vom FN. Haiz, ahd, Halzzo, leizzo aus dem Stamme Heit- und aus einem zweiltäm- 
migen Namen wie Heidfole, Haidulf, Heidanrich etc. 

Laton, Latten (bei Zutdort) kann ein PN. fein, ift aber möglicherweife doch ein Orts- 
appellativum, von ahd. latta (virga) im Sinne von Gebüfch. Die Sommertriebe der Reben und 
Weiden nenut man ja noch Sommerlotten, Sommerlatten (y. liotan {profen). Einen ahd. PN. 


Latto kann ich Dis jetzt nicht fcher nchwelfen, den Latendorp (im pagus Ofterwalt) kenn 






























NAVI vom PX. Büro. Ein Rudolfus Burit zu Ofter- 
a. 1974 ein H. Burft zu Ueberlingen (Ztfchrft. 
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das nd. late (übertus) meinen. Aber in Lateresheim (Förfiem. ONB. p. 905) fteckt wohl ein Md- 
dentfeher Lathori, während der im DNB. aufgeführte franzöfifche Lathomar in feiner Deutfehheit 
zweifelhaft bleibt, denn Lato-mar ft auch ein gallifcher Perfonenname. Das irifehe Jah it nemlich 

älterem lat (Jüvenis, heron), märos aber wie ahd. mar (nelytas). Im Rovier Baindt findet 
ich ein Forftort Latten, im OA. Freudenfiadt ein Wohnort Lattenborg. 

Loizin (in der Memninger Gegend zu füchen) klingt an den ON, Loizermühle bei 
Kraftsred an. 

Conden Mazon, J. Natzen alter Beleg Mr den pluralen Gebrauch des FN. 
in Hofnamen. Achnlich heißt Unterrauhen bei Aulendorf in dorigen älteren Akten: „zu den 
Rachen“ neben zum oberen, zum unteren Rauhen, flior (aß nemlich im 17, Jhdt ein Bruder auf 
dem oberen, der andere auf dem unteren lo. 

Luggeman kann recht wohl „Luppmanns* fin, denn k, g, gg gehen öfters in pp über. 
80 hieß Doppelfchwand a. 1275 Dogelswande (Freib. DideelArch. L. 8. 170); Interlaken 
&. 1299 Interlappen, a. 1287 Hinderlappe (Gefehichtaf. X, 8, 103, ebend, II. 8. 78}. Letzteres 
Aus Iatein. inter Iacus, zwifehen den Seen, Bildung wie Interamacs. Luggeman if gebildet wie 
Hanfelmann, Petermann, Vogelmann, wie unfere oberfehnäbifchen Schmeichelformen Hannemann 

Hänslein, von Hanne (Hans), Gallemann von Gallus, Vettermann fatt Vetter. Dieforlei Wort- 
formen werden bei uns Öberfehwaben auch in ironlfchem Sinne verwendet. Lugg: Lutko 
aus Liuicho, Stamm It (homo). Das u im heutigen Luppmanns blieb unumgelantet, wie In 
Luttolsberg (Loutk.) a. 858 Lintolfospere (wirt. Urkb. I. Nr. 128) und in Lupberg (Racb, 
woher der FN. Lupperger ebendort), die Namen milßten jetzt regelrecht Leupmanns, Leuttelsbers, 
Leupperg lauten, wie Leupolz aus altem Lintbolden, Lutbolder, Luppols. 

Von den in unforen Codiecs aufgeführten Familiconamen Icben noch viele fort. Andere 
ießen fich aus dem Weißenauer Rodel und aus den Akten der Landvogtel Oberfchwaben nach- 
weifen; allein da dies nur für beiheiligte Kreife Intereffs hätte, unterlafe ieh cs. Einige wenige 
noch lebende und mei? Kark verbreitete mögen als Probe kurz angeführt fein. Blafar Blafer, 
Drache Brauchle, Michi Michel, Wahe Wah, Clokar Klocker, Kauffelio Kneisle; in diefer Form 
erfebei p. XXXV Helmelie (Hehale) und p. XXXVI Hairlie (Härk). Für die Kun 
ife der alte Nachweis den Namens Holbeln (p. XAVI) zu Ravensburg merkwürdig, da er ı 
Bafeler aufammenhängt. Strubo Straub, Ruho Rauh, Molar, Malar, Maler (noch fo); Molaris it 
Genitiv dazu, nicht felbftindiger Name und hat mit dem latiifiten, romanifehen Fauilien- und 
Ortsnamen Molaris (Markften, Grenzften) nichts zu fchaffen. Lambell, Lämmle (häufig In Winter- 
tttenftadt); Mörlin Möhrle, Lingge Lingg, Funcko Funk, zuälligerweife noch an demfelben Orte, 
wie vor 600 Jahren; Vochentr, jetzt auch Vochetzer und Voggetzer, von lt, focala Kuchen, im 
Allgäu noch (die) Vochez, aber Sammel bedeutend. Vochenzer it gebildet wie mutfcheer, Mutfchle, 
einer der Vochezen, einer der Mutfeheln bäckt, Aus Uhlande Sammlung alter deutfeher Volkslieder 
fe der Mutfehelbeck bekannt. Vefer, Troll), Holl, Knolle), Cuono (Kuhn), Marguardfus), Willar 
(Weiter); Wielant, Manfe)golt, Stromair, Bac, Het, Ai (Il, befonders viele im OA. Ravensburg), 
Schäce Schatz; Schederli (). Schätterle x. B. in Wernsreute, vielleicht aus noch Alterem Sadırlin, 
fiche Sederliz); Golle), Rath (ottich) te. Den Iateinlich gegebenen Namen Os möchte ich lieber 
mit Mund, als mit Mauler geben, zumal da Mauler = Moler Maler, iR. Vgl. a. 1208 Albertas 
9. cogn. Munt de Maigingen Wirt. Urkb, II. 8. 360; a. 1971 Eberhardus dietas Mut, pracpo- 
itas de Soreth (Schufonried) Zeifehr. £. Gefeh. d. O.Kh. XXIII $. 60. Munt in PN. it Freilich 
nicht os, fondern tatea, tutr, alleln Im 19 Jdt. hat man diefo Bedeutung von wunt fchon nicht 
mehr vorftanden. 



























































Anhang. Die wellchen Ortsnamen der 
einer unmaßgeblichen Meinung nach find auch die auffallend kurzen, für vorromanlich, 
rätifch oder „rafenifeh” gehaltenen Ortsnamen Rätiens in der Regel nichts anderes als Nark abge- 
mützte romanifehe Namen. In den nachfolgenden Zeilen wird das für einige zweifellos bewiefen 
werden. Eine ziemliche Anzahl bleibt eben nur darum dunkel und unficher, weil bald beier er- 
haltene ältere Formen, die das Verftändnis des Namens näher legen könnten, fehlen, bald lokalc, 
wenig bekannte Perfonennamen hinter den Wohnortsnamen Itecken, bakd auch darum, weil feltene 
oder zu alte, in die römifche Zeit zurückreichende, aher fichtlich indogermanifche, Ortsnamen, 
zumal Flußoawen, Vorliegen, die man nur aus analogen Flußnamen anderer romanifcher Gegenden 
herausrathen kann. Von diefen Voraunfetzungen ausgehend, wage ich die Deutung nachfolgender 
Namen. Auf eine nähere Begründung meiner allgemeinen Anfehauung über diefe Namen und 
auf die Darlegung der Irrwege, die ich bia zur völligen Ausbildung diefer Anfehauung wandeln 
mußte, kann ich mich hier felbftredend nicht einlafen. 
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iten, p. LU. wohl richtig mit Ultima vallis gegchen. 

Pawigl bei Lana, Im Codex Buwigil, Buigil, enthält dasfelbe Suflx wie Montigel 
(Gm Salaburger Gebiet), im 8, Jhdt. Montienlus (Indiculus Arnonis, ed, Keinz. A. VI, 12). Zum 
Stammwort vergleiche man churwelfeh bur& (Ochfenhirt) = lat, bovarlus. Buwigil verlangt diefem 
ach eine ältero Form bovienlus, bovaculus. Vgl. Curtis de Buveclo b. Pifa a. 1120. Muratori 
ho, IHN. p. 1187, Val, Monteclo ib, p- 149. a. 805 Casaleclo (b. Bergamo) Lupi 1. p- 618 neben 
Casalielo Marinl, Papiri p. 198 etc. 

Gagers, im Codex Gagirs (b. Lana) fcheint mir eine durch den dentfehen Sprach; 
becinfußte Form. Das G halte ich fir den Stellvertreter eines älteren C, wie G in Gampen aus 
älterem Campo, das a fir deutfche Umgeftaltung eines älteren romanifchen 0, ähnlich wio im 
vorigen Pawigl, wie im tir. ON. Natz, das urkundlich Nocos (Naßbäume) heißt u. dgl. Damit 
hätten 'yir einen Stamm Coc- gewonnen. Vergleiche ich zu Gagers den tit, Hofnamen Gagreit 
(a. 1377, jetzt Gagerer, Sinnacher, Beitr. z, Gefch, v. Brixen V. 8, 166), dann ftimmen beide im 
Stamm. Aber letzteres führt feinerfeits auf die Ahnlich klingenden it. ON. Coporeto, Gogoreto, 
die nach Flechia, di alcune forme dei‘ nom Jocali dei'talin Suporiore p. 82) aus eoccoletum 
(Ort wo viele Lorheer- oder Epheugefträuche ftchon) hervorgegangen find. Das einfache Gagers 
wäre hiernach = eocoles, mit Wandlung des 1 in r cocores, gogores, gogeren und In diefer 
Form mit den ital, ON, dio nur aus dem einfnchen Pflanzennamen beftchen, zu vergleichen, alfo 
mit Aglio, Once, Cardo u, f, w. Vgl. dazu Gogglos bei Landegg. 

Bradil b. Lana it = Pratellum, da betontes Iateinifches e häufig zu | wird. Das P 
gern 3 wird, lehren die urkundlichen Lefungen Brat, a. 1156 für Prad b, Alvafehein Mohr ©. D, 
Raet. I. p. 185; Balzol = Palatiolo, Mohr I. 172; Baseuas ib. I, 224; Bontade Mahr Il. 82; 
Baften (= Peiften) Mohr, fchwz, Regeften etc, 

Lana, alt Leunon, Lounon, Amtsfitz der Amtleute des Klofters Weingarten. Anno 1271 
Leunan Font, Rer. Auftr. V. p. 401. Denmach ficht on für an d.i.innum, wie in Eppan = Apia- 

mit Aphärefe Piano (fo 2. B, im Wirt. Ukdb. IV. $. 180). Churwelfches lonn if — lat. 
Neonem, fomit haben wir Lana, Leunon, Leunan, Leonianum, filicet pracdium, 

Fullon, Fullum, Völlan if zunächR — Fullan, Fullianum, F = V Kommt im Spät- 
Iatein Ofters für V vor. Diefes hier benützend gewinnen wir, da u älterem o ontfpricht, cin acht 
Iatelnifehes Vollanum und ein Scitenfück zum neapolit. ON. Volgana, was nach Flechia, nmi 
Tocali de Neapolltano p- 86 — Vollano it, Lin zu P verhärtetes lat. V Anden wir z. B. auch 
in den romanifch-deutichen ON, Frag Fels bei Säben am Eilak, Fragftein, n. 1844 Frage 
tein bei Melans in Graubünden, Fragen/toin bei Zi} jwm Unterinathal, welche mit den Fehr 
zweifolhaften Fragfteinen der doutfchen Mythologen nichts zu fchaflen haben, fondern wie der 
alte Schloßname Ferruge bei Trient (Hormayr, Beitr. x Gofch. x, Tirol I. 1.8. 72) auf Intenifches 
Verruca zurückgehen, wort die Römer nach Nonins Marcellus hochgelegene Orte, Burgberge 
bezeichneten. Vgl. Muratori Antiquit. ltal, U. p. 128%. Das Churw. vrieln (Warze) zeigt, wie 
der Anlaut Fr entftand, altes vruca, fruga fank zu frags, frag- herab. 

Lan, de Lafe p. XXI jetzt Leis in Mitterlana, fümmt zu oberengad. lea Seen (Plural). 
Erftero Form ift wohl aus Iais verkürat. 

Nauders, Nuders p. AXIT muß an der Hand des greinerifchen Nodrel erklärt 
worden, Hier it d für g (e) eingetreten, Nuders — Nugers, verkürzt ans nugeries, nucarion 
(NaßbAumen), wie Phlanters (a, 1141, Sinnacher a. a. 0. IN. 97) aus planteries = plantarlas, 
wie Senders aus fonteries (v. mit fenterlum, it, fentiero, Fußweg); daher (16 Ihdt.) eine albe 
der Senders hei Komaten (Zingerle, hüwer 1. 8. 256); wio Schaldors, Schallers 
ann lat, fealarias u. £, w. Doch alle rät. ON. auf — ers bezüglich der Endung aus — 
ariaa, erius entftanden. Die ON. Sufern, Sofurs, Sudera, Sautora z. B. gehen auf lat, 
fuberes zurück, Für das erftere ift ein orkundlicher Beleg bei Mohr Cod. dial. Rhact. zu finden; 
für die zwei letzteren giht Sudera in Toskana den Schlüfel her, das im 9. Jh. Suvera hieß 
(Brunekti, Cod. d. Tor Hier ift d für v (b) eingetreten. Die angeblich gleichfalls 
„rafenifehen" Sur, Surs, 8 ichts anderes als fuberer, wie die friaul, Form für 
Inber, nemlich für chrt, das durch Zufammenzichen der Silben den Hiatustilger unnöthig machte 

Tifens, alt Tihns, in den Font. Rer. Auftr. V. 401 u. 125 Tieinum, Tieinum, Tifeaum, 
pleba Ten, halte ich für einen urfprünglichen Bachnamen, Indem ich hiezu den Ticinus (Tefin), 
den Pons Tefenii der Peut. Tab., den tir. Taiftenbach, alt Telido, u. dgl, Flufnamen vergleiche, 

Meran wird von vielen mit dem fehweis-franz, Wort Moräne und den welfehtir. marena 
(Cumpfiger Ort) zufammengebracht, zumal da hier vin alter Erdliruch deutlich vor Augen Hegt 
Eritores jedenfalls mit Unrecht, da das Wort nicht rätoruumnnifch, (ondorn welfchfehweizerifche 
moraina wohl = murina, von lat. murus it. Vgl. patois: geralna — lat. gallian (Honuo), pat. 
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morallha — muralia (muraille). Schneller bringt es mit dem Namen des benachbarten Mais, alt 
Maias, angeblich aus dem Namen eines verfehütteten Ortes Narkne entftanden, zufammen. Nach 
‚Analogie mit den vielen aus «lanum entftandenen tIr. ON., welche jetzt auf-an auslauten, liegt aber, 
trotz des auch anderwärts vorkommenden Erdbruchs, ein pracdium Marlanum näher. Vgl. hieza 
‚Ascoli im Archiv. glott. ital. 1. p.510 und fündus Marana bei Ferrara a. 348. Murat. I. c. 11.p. 173. 
‚Anders ift die Entfichung des ON, Meranfen, alt Moranfen, denn das ift altes —Maureneians, 
aus dem rät, PN. Maurentius, Vgl. Buck, die welfchen PN. des Liber Viventium et Defunetorum 
Fabarienfis, Alemannia IX. p. 189 und zur Endung den churwelfehen ON. Moriffen, alt Murei- 
zens, Moraifens, Murieffon, = Mauritiana(e); vgl. den churw. Namen von St. Moriz: San Murezzan, 
Soln Murezzi; Calfreifen, alt Cavraifene, Gavarayßen d. i —Caprafiana, ein Caprafia 2. B. 
in U.ltalion, Zeiller It. Ital. $. 170; ein Capraifa a. 1279 b. Nonantola Murat, V. p. 831; vom 
PN. Caprafius, gebildet wie Feraflus, Adafus, Nimaflus u. I. w.; Kalfeufen, alt: fontes Calve- 
fanos 1. e. Calvifianos vom PN. Calvifiue 

Platide, Plateidhof bei Völlan, ift = plattetta. Vgl. das Gut Platt (u. 1922 Font. 
Ber. Auftr. XXXIV. p. 230); Pontiglit (a. 1140, Sinnacher a. a. 0. II. 8, 411), letzteren 
Pontelletto (Brücken) 

Orlie if wohl = Aurelia, Aureliae. Vgl. Erl in Tirol, urkundlich Oriano, Orilan, 
Orleano. 

Caftanei (partem) jetzt Kätenholz, ftcht für Caflanedi, von Cafanetum, vgl. die 
Waldnamen Patfehai und Tremplai bei Sent in Engadin, welche aus pieetum und tremuletum 
umgeformt find, picen (patfeh) Fichte, trembla Eipe. Krfterem entfpricht das tir- Patfchei 
b. Zams, Zingerle, tr. Weisth. 1. 8.219, letzterem das fra, lat. Triwilidum, Valefius Not. Gall. p. 103. 

Das In den Codices mehrfach vorkommende Aier ift churw. der. lat. ager, Acker. 
Air Valeiaren, Valoiars wäre aus aceres (Ahoruc) möglich, alfo Val agares, ajares, 
ejares, ojarı 

Tablat, Tabland von mit. tabulatum Heuftadel, tabula Brett. Das lautet jetzt engad. 
talvö, oberländifeh clavan mit verfetztem 1. ? 

Sub Ibant p. AXXII mit überflifigem t wie Springunt p. NIX (= Springen), 
Aaelantwilare = Arelunwilare p. VIL Alfo lub Iban. Letzteres if ein Perfonenname — Iran; 
vgl. den Tiroler Ivanıs de Porta (Font. R. A. V. p. 390), den ON. Ivano (Sinnacher V. p. 508 
Ivan!) ficht für Juvan und diofes — Jublan (wio einer im Indiculus Arnonis vorkommt), das 
aber if Jovianun. Ib-, If-, aus Jub-, Juv- gleicht den Formen Ifen für Jufen (juvo = jugo, 
Bergjoch); elfäßifch It neben Jurt, Jugeratum, Ichart neben Juchart, dem Stamm Iv-im Flußnamen 
Ivarus (Salzach) neben Juvavum (Salzlurg), wo freilich entweder das r des einen Namens oder 
das v des andern ein alter Schreibfehler feln muß, denn die Namen von Fluß und Stadt gehören 
handgreifich zufammen. Aus Jovianus erklärt fich der Jufaner auf Juvan (a. 1049) b. Söll 
Kuflein. Zingerlo a. a. 0. II. 8. 00. 

Super Pudelim. Das m ficht für n, wieoft am Schluß; Pudelim if alfo Pudelin. 
Vergleicht man zum Stamm den ONamen Punleit ob Mittewald, chedem Padelit (Font. Rer. 
293), fo erhellt, daß Pudelin = pundelin = pontellino 
















































































it, wie erfteres pontelleto. 


Curia Bloures j. Plarfch bei Meran. Der Diphthong ou ift nach Analogie mit Nouces, 
(Font. Rer. Auftr. XXXIV. p. 5), jetzt Natz, aus nuccs (Nußbäume), einem lat. u, einem roman. 
© entfproffen. Bloures ift allo = Blores, Blurcs. Der Anlaut B cht tür P (vgl. unter Bradil oben), 
wir erhalten fo Plores, Plures, Diefe Formen Aimmen zum tal. Adjektiv pioro (mit Regenwaffer 
bedeckt), das wie plorno (regnerifch) auf ital. plora (ploggia, pluvia) zurückgeht. Der Name 
entfpricht unforom oberfehwäbifehen ON. „Secwadel*, womit man die wochenweife Rchenbleibenden 
Regenwaferlachen bezeichnet. Im Miteld, lautet diefes Wadel „Wedel“, daher Salzwedel u. dgl. 

Schirnon, Seirnun, Schirna, jetzt Tfchirland (b. Meran), weißt durch feine deutfche, 
Form den Weg, wur muß das unorganifehe dam Ende entfernt werden wie in Meiland = Milano. 
Tfehirlan deutet auf einen ON. mit der alten Endung -innum hin. Der gezifehte Anlaut laßt 
altes Co oder Ge erwarten. Ich rathe auf Corinlanum vom Int. PN. Cerinius, Vergl. Flechia, 
di aleune ete. p. 29 u. W. 

Melun bei Tirol dürfte melone, großer alter Apfelbaum, fein. 


























+) Derfelbe Name als Jubaan (= Jubän) in einer Urkunde zu Kirchbierlingen (Vergl. 
teljahreh. 11. 8, 18), wo ich ihn für keltifch auzufehen geneigt war. Die Ucberfchrift jener 
‚Arbeit „über fchwäbifehe Kelten“ hätte beifer gelautet: „romanifche und keltifche Perfonennamen 
in altfehwäbifchen Urkunden.“ 
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Ladurn im Codex Lidame, Lindurne. Letztere Lesart wird ohne genligenden Grand 
für eine fehlerhafte gehalten, wei das erfe n nicht hinoingehöre. Allein, wenn es hiningehört 
und das ift ja wohl möglich, gibt es einon guten Sin, dom das it charw. Hindorna Schnecke, 
zu dem eben, wie fo of in wellehen Namen das Grundwort munt, plaunca u. dgl, fellen kann. 
Ift das n epenthetifch, wio das In welfehen Namen allerdings oft vorkommt, dann entftändo di 
Frage, ob d in Lälurne nicht einen anderen Konfonanten vertrete, wie z, D. das v in Livorno 
ein b vertritt, oder wie oben unter Nauders, Sautera bemerkt worden it, wo.d für g (e) und 
* (9) eingetreten it. Aus Liburnum kann Lidurno und Ligurno entftehen. 

Korn Kortfch, im 1. Jhlt. Chorzi, Corzcs (Mohr D. 1. 9. 102 u. 195) wohl aus churw. 

eurtfehins (Baumgarten), mit. coriis, mit Ausfall des nn Ina wie in Sala = Salln 
zweite Wort fimmt zu Raine (x. 000, nach Mohr I. p. #0 jetzt Riein 
und Renium (a. 766) j. Rivin (Mohr a. a. 0. I. p. 14), was auf ripina und ruina zurückgehen kann. 
leicht das it. warasca Weichfel, marasco Weichfelbaum, eigentlich 
Amarasen, von amarın bite, fauer, daher deutfch auch Sauerkirfche, vieleicht aber maraclum, 
von mara Muhre 

Malen Male fcheint das wit. main (Eifeobätmer, Hammerfchnisden) zu fein, in 
Wort weiches in den mailänder Statuten neben folle (Walken), piste (Stampfmthlen), rasoghe 
($ägmühlen) vorkommt. (Monti, kom. Vocabul., 

Peladin kann Bludenz fin, fofern Iotzteres a. 940 Platenes, im 11. Jhdt. Pluto, 
im 18. Ihdt, Plndens heikt, (Bergmann, Landeskunde v. Vorarlberg 8. 66). Da der Ton anf 
der letzten Silbe lag, konnte A in paludino fich zu e abfchwächen oder auch ganz ausfallen. 
Ein Seltenftück zu ihm iR Bludefeh, alt Pludals, gehidete wie Pradafis (magvam pratum 
ad. Pradatte Sionacher a a. 0. II. 1785 Hormayr aa. 0.1,2.8.81), Diefom Pradafis 
entipricht das Pradefcho unferes Codex (p. KLY) 

France, Prascon, p. XLY viel, Fraftens, defen z wie das in Bludenz aus » ont 
handen if. Frafiene kommt bei Mohr als Frafieneftum, Fraftinas, Fraftanctas, Fraftens vor, 
Formen, welche übrigens nicht gaoz zufammenftimmen, denn Fraftenetum ficht für frascenesco 
(el. zu diefer Form die benachbarte vin barharesea 2. 3%, Wartmann, $t. Galler Urk, 1.5. 212); 
Fraftanotas wäre ein Deminutiv = (rascanettan. Frafnas, Fraftens, Frascen Jffen ich unter der 
Form frascinen zufanmenbringen. Ob hier it. frasca vorliegt, oder ob es ans fraxinus abzuleitende 
Formen fein, wi ieh nicht entfcheiden, doch ift mir letzteres das wahrfeheilichere. 

Kafals if cafale Lehengut. 

Galamatelle kann nicht wohl Gallmit fein, vil cher Galamazöle bei Nenzing, 
Erieren Aüide den Formen Galluick (Ziogerle, ir. Weith. 1.8, 209) und Hochgalimigg (obend. 
11. 5.216), fowie dem hal, fylva Calamicca, Calamecca (Muratori 1. c. V. p. 748 und Bruneti 
1.c.1.p. 601) näber. Vergl. dazu tl. cartecen Rechgras, Hundıgras, aus carto — candın 
wohl nach dem rauhen Stengel fo benanot, daher deutfch Mechi,c. Hau -— gras. Unfer Galana- 
Hello it wohl ealamatello, calamatello von ealamıs Schllrohr, elne Bildung wie das mit, Fras- 
enedello (Valofiun Not. al. p- 21) — Frasinetelo, das bergam. Caftenedello Lupi (D Bergom IL. 
P. 35 etc). In Galamazble iR € in z verfehoben. In diefe Sippe gehört das komaskliche 
Carimate — Cnlamate, Calamete, Flechs, di alenne etc. p. 81. 

Subtus Quadralle, Quadrelle, m Quadrat von mit, qudrus (viereckiges Feld- 
(tück, unfer „Breite), Schon in einer Hal, Urk. von 897 heiße es: cum caiı, eure... 
drin, campis, pereän ete. (Muratori 1. c. V. p- 51). Quadro, Quadrella if sin Jetzt häug vor- 
kommender roman. Florname, 

Gafgaie kam, wie der Herausgeber felbft bezweiflt, nicht Göfs fen, da dies alt 
Sagavio, Secavin, Sigovia heißt, Es It viel cher ein aus Gnf und gair zofammengofezter Name. 
Zu Gat vergleiche den vorarlberger ofnamen Gafadır, Gafaduren (Archiv für ter. Gefchichts- 
amellen XLÄIL. S. 311 und 350) == mit, cvatura. Schwierig zu erkliren iR geir. Nach Analogie 
mit anderen Wörtern diefer Endung, wie z.B. montanalr (montantr) — at. montanarius, ergäbe 
03 ein gari (un, «3) oder rom. gir, gira, ghöra. Letzteres gibt mit Gal = cava einen Sinn, 
denn ghira it It. laren (Sand) alfo gafgair „Sandgrube*. Daß die vorariberger Romanen ghöra 
jefagt haben konnen, feheint mir daraus hervorzugchen, dad Stellen an Berghängen, wo viel Sand 
liegt, hente mach Gehra heilen, was nicht unfer dentfches güre Zwiekel, Keil fin kann. Chöra 
if zundchft eine lombardifche Form, allein weil fich eine zweifellos lombardifche Namenform 
noch im hayerifchen Allgiu findet, dirfte vorarlberger welfches ghöra fr glöra um fo glaublicher 
rfeheinen, ich meine den Namen Enfehen, auch Uenlchen gefchrieben, der nach Dr. Baumann 
mit dem in einer Urknnde v. 1050 (Non. Boiea XAIX, a. 149) genannten Ennonchin (dentich N. 
Vergemaskitch öunise, eunis (= alieis) buleutet Erle. Kunoseino) aber if genau gebildet wie 
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die ital. Ortenamen Bedolino, Canevino, Feleino, Larfino u. £. w. aus botala, cannabis, Ali, larkk. 
8. auch das tolgende Montaio. Eheem trieben die Bergumasker Schäfer bis ins Vorarlberg 
nicht nur wie jetzt bios ins Engadin. Gafgair kann jedoch auch aus Gatdür (= cavatura) 
durch AMimilaion entitanden fein, alfo Gafgör, -gair. Oborengad. gleichfalls güra Sand für 
glera. Möglich wäre auch ca(fa) vicarli (vlli). 

Monturf verfiehe ich nur, wonn ich Montura lefe, dann ift es Seitenflck zu dem 
mehrfach vorkommenden Vallurs, Vallors (rallis ur) 

Monthaeni j. Montani entfpricht churw. montagna (Berg). Montaios und Montaiol 
chen (wiederum den lombardifchen Dialekten conform) für Montario und Montariolo. Vgl. ein 
it. Montarolo a. 1189, Murat. I, 0. 339. 

Pradrex und Walex find zu lefon Pradrefch und Walefch, alfo — lat. praterieium 
aus praterlum (prairie Jetzt Brederis? Diofes hieß im 14, Jhd. Praedris; und valeelum = aqua- 
Hielum, (avalesfch (nundatio). Vgl. churw. nal = aquale (Bach). 

Valpiler lefo ich val pilir, ein Wort, das bei Scbaltian Münfter als Berg Pylor an 
dem Uterurfprung, bei Zingerle (ür. W. 11.8. 220) als Flurname „auf dem Piler“ wieder vorkommt. 

lör (mit dem urfprünglichen Ton auf er) halte ich für pilarhus oder palarlus, woher churw. 
valaira, palöra (Stelfale an Wäfferungsgräben); fo daß das Ganze „Stellfalenbachthal® oder 
Bildftockbach bedeutete. 
Zurswior im erften Theile zurs 
Rungalech, Rungalch (lies Runga 
























ital, furfo, im zweiten mior — murns (Maner), 
dürfte fchwerlich Raggal fein, da diefes alt 
fehlechthin Rungal heißt (Bergmann a. a. 0). Ea ift jedenfalls = mit. runcalitium, großo Rodung, 
aus runco, runcalo Rodung. Ragatz if ein Seitenftück, fofern dien auf altes runcatium zurück- 
führt, Vgl. zu diefen den Bozener Weinberg Runcazi (a. 1070, Hormayr a. a. 0. I. 1. 8. 180) 

Gurtin fiche unter Core 

Nuzirs zufammengezogen aus Nuzidres, J. Nuziders, das Im C. D. bei Mohr Nazedres, 
Nuzidres, umgeftollt Nezudres und abgekürzt Zudren heißt. Es ift = mit. Nogadera, umgottllt 
aus Nogareda (iche Du Cange, gloffar. f. v.) „Nußgarten‘. Möglich wäre auch eine direkte 
Bildung aus einem Deminutiv noeetto und daraus ein Collectiv nofattaro, nucetarlo, 

Burs j. Bürs, Vorarlberg, if meines Dafürhaltens aus ahd. buris, purias, jetzt „Beuren“ 
umgewälfeht, ähnlich wie der rätorom. ON. Amades, Ems, Umwälfehung aus ahd. ämät, uomät 
it, wozu wohl auch das alto rätifehlatein. amadero „wieder mähen* gchören wird, — Im 9. Jhdt. 

es Puire (Bergmann a. a. 0. 8, 69), If es welfeher Herkunlt, dann müßte ein Wort ge- 
fücht werden, das auf -orlum ausgieng (was jetzt churwolfch -uir lautet) und defen Stamm mit. 
einem p fchlob, alfo ein Wort wie etwa das nur halbpafende emporium (weil = em-porium), das 
churwelfch ampühr lautete, wie denn das alte Emporium In Ligurien heute in einer verwandten 
Mundart Ampurias heißt. 

Seinna, Schänna, am Bache Schnuck, was ofenbar wit dem Ortsnamen zufammen- 
hängt. Schnuck klingt wie eine Zufammenzichung aus Cinulie(a), wenn man die churwelfche 
Form für Mifocefo), nemlich Mesuleina, nach dem Flufe Mefa, Mocfa, vergleicht. Ich rathe 
bei diefem chwierigen Ortsnamen auf einen alten Bachnamen Cinna, Cina, Cena. Vgl. den Na- 
mon des Baches Schanän im Prätigau, den Bach Cnifella am Mont Cenis {alt Cinißius, von 
weichem der Berg feinen Namen herhat; vgl. Cinifellus (um Ferarra) (Murat. 1, c. I. p. 727); den 
Bach Cinixitulas = Cinifitulus (Nuratori 1. e. VL. p. 401) und dal. Auch dio ital. Bäche Gena 
(Zens) und Generella (Muratori 1. c. IL. p. 151 ) klingen an unfern Namen an, ja felbft unfere 
Zenn, alt Conna (Förftem. ONB. I. v.). Schänis (Schweir) ala Skennines lt hiovon nur eine 
Verkleinerungsform, wie ur. Araina von Araa, Ligerinus von Liger etc. Viel ferner liegt ein 
fcanna Gurgel, Schlucht, fcanna = feamna Kiesbänke, und am unwahrfcheinlichften if. das mit. 
fcana Wald, weil diefes eino ganz zweifelhafte Glofe ilt, 

Scieros Schiers ift zu vergleichen mit den churw. ON. Affers (a. 1219, Mohr L. «. I, 
P. 258); Schiers (ib. II. p. 98); Afer (ib. II. p- 198); Afchier (ib, TIL. p. 61) = oberländifch 
ifchiers, engad. afchörs = acereos, lat, acercs (Ahornc) mit abgefallenom Anlaut, wie das oft vor- 
kommt. Vgl. oben Piano für Apiano, Eppan- 

Melances Malans halte ich wieder für einen Bachnamen = Malantia. Achnlich klingt 
der Bach Melanka bei Feldkirch, der Melangenpach bei Thaur (Zingerlo a. a. 0. 1. 9.211). Da 
Bach Malentein zur Lifer in Kärnten, im 10. Jhdt. Malontina, Verkleinerungsform aus Malonti 
Der Stamm findet fich im Namen des Baches Mella bei Mellau (Bregenzerwald), des Baches, 
Mellach bei Axams (Zingerlo a. a. 0. I. 8. 250); der aqun Melach hei Innsbruck (Ilormayr a. a. 
0.1.2. 8. 2%0); der Millach bei Alrans (Zingerle a, a. 0. 1. 8, 217), in dem der Mallach bei 
Jmft (Zingerle a. a. 0. II. 8, 192), in dem der Melach bei Lifenz, von welcher der nahe Mons 
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Malufinus feinen Namen herhat. Es if dasfelbe Eiymon wie im Namen Maleneothal, in welchem 
der Maloro fließt, im Malore bei Pifa, in der Molla bei Cremona (alt Malla, Murat. I. c. V. 
p- 437), im fpanifehen Flußnamen Malaga, von dem Stadt und Wein den Namen herhaben; 
der franz. Malöne, alt Malauna (Revue eelt. IT. p. 441), in der wetdentfchen Mellna (Pardefus 
Diplom. II. p. 328), in der hadifchen Melana (Förftemann ad. ONB.), in der belgifchen Mella 
(Förftemann 3.2.0. u. f. w. Sie fcheinen alle mit der ig. Wurzel wal, „fchmutzig fein“ zufam- 
menzuhängen, was fie freilich, wie allo derartige Bäche, nur zeitweife find, fo gut wie jene vielen 
romanifehen Bäche, dio wit dem Worte werda zufammenhängen. Es gibt viele von Bachnamen 
herzuleltende romanifehe Ortsnamen. Ich nenne nur Ravenna am Ravias, Clavenna und den 
Bach Chiavenna zvifchen Cromona und Pincenza; Sitten vom Bacho Sion (erfteres lat. Sedunum, 
letztere Seduna, äholich wie Sedan von der Sedana); Sargans an der Sar, diefo alt Saruna, gleichfam 
villa Saronieana; Sadrun vom Bacho Drun, älter Dargun (= it. dragone, wio drei Bäche in Teffin 
heißen, churw. dargun wilder Bergbach), alfo fa-dargun „auf dem Borgbach“ u, £ w. 
Miomit will ich, um den Lefor nicht zu ermülden, Schließen. 














Kleiner Exku 
Was die Abftammung der heutigen Bovölkerung Schwabens, insbofondere unferes Ober- 
{ehwabens anbetrit, £o möchte ich hier meine zwar unmaßgebliche, doch vielleicht anhörbare, 
von der Anfehauung einiger dor hervorragendften Anthropologen abweichende Meinung, und zwar 
auf Grund einiger hiftorifchen Thatfachen, kurz darlegen. Man hat daraus, daß der größte Theil der 
Jetztlebenden Bevölkerung Schwabens beziiglich feiner körperlichen Eigenfchaften zu den lang- 
knochigen und langfehädeligen Leuten, die in den „alamannifchen* Reihengräbern ruhen und die als 
der allein maßgebende Typus der alamannifchen Rafe gelten, nicht mehr ftmmt, den Schluß ge- 
zogen, die jetzt in der Mchrzahl befindlichen Kurzküpfe hätten mit den alten Alamannen, die unfer 
Stammland eroberten und bisher als unfere Ahnen gegolten, nichts zu Schafen, die Kurzköpfe feien 
Imehr die Nachkommen der römlfehen Unterthanen, welche die Eroberer vorgefunden und ale 
hörige Arbeiter auf dem Lande hätten Atzen lafen. Ohne letztero Annahme fei nicht za vorftchen, 
woher die Kurzköpfe gekommen, zumal da die Schädel-, beziehungsweife Raffetypen fich als kon- 
Rant erwiefen hätten, Für Jene Annahme, daß der weitaus größere Theil der heutigen Schwaben 
nicht von den alten eroVbrnden Schwaben abftammen könnte, (präche auch die verhältnismäßig kleine 
Zahl der Eroberer, weiche gewiegte Gefchlchtsforfcher auf etwa 50000 Mann berechnet hätten. 

Diefen Sätzen gegenüber erlaube ich mir nachfiehende Bedenken zu äußern. 

Ehe die Schwaben unfer Land defoitiv in Befitz nahmen, ift diefes über 100 Jahre lang 
dor Schauplatz großer Verheerungen durch einfallonde germanifche Heerfchaaren gewefen. Schon 
vor dem Tode des Kaifers Probus war das Land von ihnen wiederholt genommen und verloren 
worden, und zwar in Außerft erbitterten Kämpfen. Nach feinem Tode nahmen di Alamannen 
wieder alles Land diesfeits des Rheins und welich von der Iller, um es endgiltig im Bofitz zu 
behalten. Da kann außerhall) der foßten Plätze nicht viel landbauendes römifches Volk. übrig 
geblieben fein. Später fahen fich dio römifchen Gebleter genöthigt, die noch lange beim Reich 
behalteno Provinz Norieum aufzugeben und die römifchen Unterthanen der feften Plätze, denn di 
des Hachen Landes waren den „Barbaren“ längft gewichen — in das noch römifch gebliebene obere, 
Italien (Rätien) überzuführen. Die Folgen diefes Abangs find auch für die Beurtheilung der Verhält- 
nie in unferem Lande von Wichtigkelt und zwar in Abficht auf die Nationalität der Ortsnamen. So 
weit ich die Romanen aus Noricum zurückzogen, fo weit finden fich nach der Eroberung durch 
deutfche Stämme, wenige größere Wohnortsnamen ausgenommen, gar keine römifche oder romanifche 
Orts- oder Flurnamen vor. Von da an füdwärts, wo die römifchen Unterthanen wirklich und nachweis- 
ieh fitzen geblieben find, finden fich heute noch zahlreiche, wenn auch umgedeutfehte romanifche, 
Ortsnamen vor. Auch in Württemberg fehlen romanifche Wohnortsuamen faft ganz, eigentliche 
Flurnamen durchaus, und von Flaß- und Bergnamen And auch nr folche übrig geblieben, welche 
ziemlich weit herum bekannt fein mußten. Was nur einige wenige Leute, eine einzelne Gemeindo an 
Namen befaß, if fpurlos verfehollen, nicht etwa jetzt erft, Sondern fchon zur Zeit der älteften Urkun- 
den des 7. und 8, Jahrhunderts. Was innerhalb unforer Grenzen an Flurnamen in jenen ältefen 
Urkunden auftaucht, ift durchaus deutfch. Ja von den Hunderten von röwifchen Niederlafungen, 
für deren Vorhandengewefenfein die unterirdifchen Refte fprechen, hat fich nicht einmal ein 
halbes Dutzend von Namen erhalten. Das wäre undenkbar, wenn auch nur ein mäßiger Grund- 
Rock römifcher Kolonen Im Lande ftzen geblieben wäre. Unverftändlich bliebe es auch, warum 
die heutigen Wohnorte wit dem rönifchen Straßennetz keinerlei zwingenden Zufammenhang aufzeigen. 
Wären die Eroberer nuf auf die warmen Nefter gefelen, welche die Römer eben verlaffen hatten, 
dann mißte wenigftens die Mehrzahl derjenigen Wohnorte, welche fchon im 8. Jahrhundert 
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nachzuweifen find und nach der Art ihrer Namen viel älter fein müffen, dio Fortfetzung der 
römifehen Anfledlungen fein, was nur in feltenen Ausnahmsfällen zutrifft oder, richtiger gefagt, 
nur zufällig und darum abfichtslos zutrift. 

Die zwei dunkelhaarigen und kurzköpßigen Typen unter unfrem Volk können theilweife, 
fehon zur Zeit der Befitzergreifung unferes Landes dagowefen, d.h. einen Theil des fehwäbifchen 
Volkes ausgemacht haben. Die in den Reihengräbern mit ihrem Waffenfehmuck beftatteten Lang- 
fehädel And Krieger, Edle und Freie, keine Mitglieder der nichtkriegerifchen Stände. Im Kriege, 
lebten fie von der Beute, im Frieden nach altgermanifeher Gepfogenheit von der Arbeit Ihrer Mörigen, 
der Unfreien, denn die Freien arbeiteten ja felbft nicht. Diefe Unfreien beitanden aber aus Leuten 
vorfehiodener Herkunft, aus Germanen und Nichtgermanen, letztero meilt Kriogsgefangene oder 
erkaufte Sklaven. Wie hätten die germanlfchen Wälder fortwährend fo ungeheure Menfchenmaften 
hervorbringen können, wenn nicht jemand dagewefen wäre, der den nichtarbeitenden Volksklafen 
das tägliche Brot Schuf, wer anders foll die zahlreichen Vichherden beforgt, die Accker beftellt haben, 
wenn nicht die Unfreien, die Hörigen und die Leibeigenen und zwar fchon auf altem unbeftrittenem 
deutfehem Boden? Man hatte alfo (chon Arbeitsleute genug unter fich. Wo beuteluftige Kriegs- 
fchaaren von jungen T.cuten ausfchwärmten, da mögen wohl wenig Frauen und Kinder, Knechte 
und Mägdo mit dabei gewefen fein, aber wo ein ganzes Volk aufbrach, fel es durch den Druck 
benachbarter ftärkerer Stämme gefchoben, fei es, um mit Gewalt ein befferes Land zu erobern, 
da zogen nicht blos die Krieger aus und In unferem Falle nicht blos die 50000 Streiter, fondern 
auch deren Weiber und Kinder mit aller lebendigen und todten Habe, foweit fe fahrlähig war, 
alfo Knechte und Mägde, RoB und Rind, Karren und Pflug, denn ohne Noth 186t kein befitzendes 
Volk fein Vormögen im Stich. Wir wilfen z. B. von jenen Alamannen, die in der fog. Zülpicher 
Schlacht eine Niederlage erlitten, mit Sicherheit, daß fie felbft noch bei eiliger Flucht auf röni- 
fehes Gebiet fehr vieles und großes Vich mit fich führten, und daß der Statthalter in Ratien 
den Auftrag orhiet, den Romanen anzuempfehlen, bei diefer günftigen Gelegenheit, wo das deut- 
fehe Vieh, ermattet von der fchnellen Fahrt und dem Futtermangel, billig zu haben fe}, Ihr kleines 
Vieh gegen das großrafige deutfehe umzutauichen. Die Alamannen konnten weitere Miteifer 
gar nicht einmal brauchen, (ie hatten bereits deren genug. Ich bin alfo der Meinung, ein guter 
‚Theil der jetzigen Kurzfchädel wife fchon mit den Eroberern ala Beftandtheil des fchwäbi- 
fehen Volkes ins Land gekommen fein, ferner der Meinung, daß die unfreien Schwaben die freien 
deshalb überwucherten, weil die beändigen Kriege die Freien fort und fort dezimirten, daß 
jedoch die alten freien Langfchädel orft feit den Kreuzzügen fo unvorhältnismäßig abgenommen 
haben, daß fe recht auffällig in die Minderzahl kamen und Edle wie Freie genöthigt waren, fich 
aus dem Stande der Unfreien zu ergänzen, während umgekehrt allerdings eine erhebliche Zahl 
Freier durch den Kriegsdienft verarmıt in den Stand dor Hörigen herabfauk, wo dann die alte 
Ehegenoffame mit der herrichenden freien Langfehädelrafe und damit die Rafenrelaheit auf- 
hörte, die Vermifchung mit den fchon vorhandenen fremden Elementen aber mehr und mehr 
Nifchformen erzeugte. Dazu kommt noch, daß Jahrhunderte lang eino tete Zuwanderung aus 
den armen Alpenländern ftattfand, was im Großen und Ganzen auch nicht zur Erhaltung der 
reinen Langfehlidelrafo beitrug. Wir entnchmen des weiteren den Ortsnamen, daß unter uns 
eine erhebliche Anzahl kriegsgefangener Wenden anf Herrenhöfen angefiedelt wurden, die im 
‚großen Haufen des gemeinen Volkes nicht fo fpurlos verfchwunden fein können, wie ihre Per- 
fonennamen. Aus den Namen von Unfreien, die im 8. und 9. Jahrhundert am oberen Neckar 
entlang genannt worden, geht wenigftens mir hervor, daß fich dort eine nicht unbedeutende Ar- 
beiterbevölkerung frankogallifeher Herkunft befunden hat. Wie fie hinkam, ift mir unklar, aber 
möglich bielbt, daß die Frankenkönige nach der Unterjochung dor Schwaben iranzöflfehe Mifch- 
Inge auf konfszirte Güter, fei es auf Königehöfe, fei es auf Höfo neubelchnter Optimaten fränki- 
scher Herkunft, verfetzten. 

Das alles reicht in der Endwirkung völlig aus, die Ueberhandnahıne der Kurzköpfe und der 
zu diefen neigenden Mifchformen von heute zu erklären, ohne daß es nöthig iR, lediglich nur fitzenge- 
biiebene Romanen als Ahnen unferer Kurzköpfe anzunehmen. Ein vorhandener namhafter Romanis- 
mus wäre nicht fo früh (purlos verfehwrunden, wenn am Ende auch der Sprache nach, fo doch nicht 
in den geographiichen Namen, was mir wenigitens ftets das Hauptargument bleibt, wenn ich die 
thatfächlichen Verhältniffe in Tirol, der Schweiz, in den norddeutfchen, chemals fawifehen Landen ete. 
betrachte, wo dio geographifchen Namen der älteren Rafo nicht nur fortleben, fondern auch in 
weiteren Jahrhunderten nicht verlöfchen werden, 

Schließlich möchte ich für diejenigen, die an einer fitzengeblicbenen römifchen Bevölker- 
ung fefthalten wollen, bemerken, daß diefe alten Romanen, wie ich hier freilich nicht näher aus- 
führen kann, gemifchtes Volk waren, theils gormanifcher, theils galatifcher, theils italiicher, 
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{heils keltifeher Horkunft. Die zwei letzteren höchft wahrfchealich in bedentender Minderzahl, 
fehon deshalb, weil die Kelten und Taliker zu weit weg wohnten, und weil die näher wohnen- 
den Galatier (galichen Stämme) und Germanen ungleich leichter ins Land kommen konnten, 
auch mit dem Klina fich hefer befreundet haben werden als die erftren, was auch für Vete- 
ranen gilt, denen Land angewiefen worden. Die Galatier waren blond und langfchädelig wie 
die Germanen. Die eigentlichen Kelten, deren es aber vicl weniger gab, als der Namenwirrwarr 
der atten Schriftller, zumal der griechifehen glauben machen könnte, waren dunkel wie die 
Italiker. Die Gallier, vielleicht auch die Hlvetir, Vindelikor et. find ethnologifch Germanen, keine 
‚Kelten gewofen, denn fie hatten eine blendend weiße Haut, biaue Augen, blonde Haare, hohen 
Wuchs. Diefe Beftandtheile könnte man alfo heutzutage gar nicht mehr ausfeheiden, und wenn 
fie in der römifchen Zeit, wio ich vermute, dio Mehrzahl im Lando bildeten, fo blicbe das Ueber- 
wiegen der dunkeln Typen unerkhirt olne die Annahme päterer bedeutender Zuwanderung 
dunkler Elemente. In fpäterer Zeit dor Völkerwanderung könnte es fich aber nur noch um oft- 
europäifche Völker handeln. Endlich möchte ich noch anfügen, daß ‚das dunkle Volkselement 
dem hellen gegenüber, wie ie tägliche Erfahrung in Mifehchen” von Hellen und Dunkeln lchrt, 
eine gewifle Uebermacht zeigt, indem es auf Koften des blonden Typus wuchert, fofern die Kinder 
foleher Ehen in der Mehrzahl dunkelhaarig werden. Das helle Element zeigt alfo Im Kampfe mit 
den Raten geringero Widerftandsfähigkeit, das aber fummirt ich im Laufe der Jahrhunderte! Ob 
Rlima und Lebensweife nicht doch im Laufe der Jahrhunderte einen Einfuß auf die Aenderung 
der Typen haben, it meines Erachtenn keineswegs endgiltig entfehleden, wenigftens verdient die 
mono Erfeheinung des nordamorikanifchen Typus nähere Unterfuchung, dem für abgefchlofen 
kann man das Urtheil hierüber nicht erklären. 













































Ravenfpurgifch Ehrung-Büechlin von anno 1474 bis 1604: 


darion auch beider deß heyl. Röm. Reichs löbl. Gottsheußern Weingarthen und 
Weifenau höchft rhümlich gedacht wirt, 


Mitgetheilt von Dr. Giefel. 


1474. Württemberg. 1ft auf Graf Eberhardts von Württemberg Hochzeit wit der 
Herzogin von Mantua Bürgermeifter Wilhelm von Nidegg von gemeiner Stadt wegen zu Stuelt- 
‚garten gowofen mit 6 Pferden und bat man dem Fürfien damals goweifet einen fülbernen Bocher, 
fo gekoftet 28 Pfl. 2 Sch. 6 Pf. 

1479. Carmelltor General, Dem General unfer 1. Frauen Brüder als or hier war ge- 
fehenkt 10 Eimer Wein, koftet 7 Pfd. 1 Sch. 3 Pf. und dazu 10 Scheffel Haber. 

1479, Pfarrherr allhfer. Item Walther von Burgow Pfarrer‘) gefehenkt uf Sonntag 
nach dem Plngftag als er uflzogen ift 5 Schoflel Välen, 5 Scheifel Haber’und 3 Kanten 
mit Wei 























1481. Württemberg. I Graf Eberhardt von Württemberg zu Raven 
und ift ihm gefehenkt worden an Wein, Fifch und Haber 13 Pfü. 15 Sch, 8 Pr. 
Habers 5 Scheflel 

MS1. Werdenberg, Item Graf Hugen von Werdenberg als Kaifer Friedrichs Rath 
ward geichenkt 30 #. 

1481. Wernhaufer Pfarrer). Item Werner Wernhaufer Lieentiat als er Pfarrer hi 
ward gefchenkt 1 Faß Wein von 9 Eimer 10 Maß und thut an Geld 5 Pfd. 18 Sch. 9 Pf. 

1481. Conftanz, Item dem neuen Weihbifehof uff Zinßtag nach Vitl gefchenkt als er 
vor nie hie gewefen ift 12 Kanten Wein. 

1489. Oeftreich. Item auf Erzherzogen 
Norzogin von Sachfen zu Innspruckh if Patter Schnitzer Bürgermeifter von gemeiner Statt wegen 
mit 3 Pferden geweit und hat ihm einen Becher geweifet fo vergüldt gewefen, hat koftet 
48 Pfd. 10 Sch. 10 Pf. 

1485. Kaifer Friedrich, Item es it 
Kaifer if ge er 


8 gewolt 
ıd was deb 








igismund von Oefireich Hochzeit wit der 











witfen, daß Kaifer Friedrich, der König und 
in, auf Mittwoch zu Nacht vor St. Oswalds Tag um 





‚ gen Ravenfpurg kou 


1) In der „Serien parochorum Ravensburgenalum“, Freiburger Diöcefan Archiv XII, 160. 
(ar Pfarrerin die Jahre 1590-1585 gefetzt, 
®) Wird in der oberhalb eitirten Schrift in die Jahre 1490-1492 gefetzt, 


Warte. Yiestejahrshente 190. 1% ug 
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die meune mit 300 Pferdt und hat ein Rath angefehen, mit dem Saerament gegen Ihm ganzen 
fein und mit der Proceß als an unfers Herrn Fronleichnams Tag fo man umb die Statt geht, 
als da er nahe kam, da ließ man die Proceß anttehn, und empfieng Ihn Fonft und führt ihn in 
Franz Fabers Haus. Da war er zu Herberg. Alfo blich er bis mil den Freitag da. Alfo hat 
ihm ein Rath gefcheukt einen filbernen Becher und darin 250 d., mehr 4 Ochten und zwei Fuder 
Weins, halb rotlı Ib wei, 30 Scheffel Haber, und Fifch und hat Ihn von der Horberg 
gelöft. Das koft die Stadt 700 A. AIo an dem Freitag fuhr er hinweg gen Lindau, darnach 
‚nen Buchhorn, Conftanz und Ueherlingen. 

1498. Schellenberg. Herr Marquard von Schellenherg. als er uffzog die Landvogtei 
zu vorfehen, ift ihm gefchenkt worden an Wein fo belaufen 8 Pf. Pi. 

3497. Mouffort. It dem jungen Graf Ulrich von Montfort 
worden ein fberner Becher, koit 10 Pf. 17 Sch. 1 Pf. 

1489. Newenmarckh, Iiem war Herzog Otto von Newenmarekh hie und fehenkt man 
ibm 5 Säcke mit aber und 4 Einer Wein, 

MSL Weingarten. Item Abt Hartmann zu Weingarten gefch 
Becherlein für 10 d. 

1492. König Maximilia 
kommen gen Iavensburg uf St. Margareth 


































if feine Hochzeit geweilet 





‚kt ein. flbernes 





Item ift os zu wiffen, daß der König Maximilian 1. it 
Tag uf die 6, Stunde Nachmittags und ft man 
ihm entgegengeritten 4 der Räthe und etliche Herrn und hond ihm empfangen zwifchen Bayen- 
fürt und Baiodt im Feld und find mitgeritten bis gen Wein Da ift der Abt mit der 
Proceß und mit dem hl. Blut gen ihm ganken und ift auf dem Berg abgeflanden und in das 
Münfter gangen. Darnach ift er gen Ravensburg geritten. So ift man ihm entgegengangen mit 
der Proceß und mit einem Hinmel und hat ı das Klofter geführt. Darin it er üher 
Nacht gefin. AIO hat ihm ein Iath gefehenkt einen vergülleten Becher und darin 100 A. und 
ein Fuder Weins und zwei Wägen mit Haber und einen Ochfen für 11, und dann den 3 vor- 
mehmften Räthen, fo er gehabt, einem Jeden 10 A. und dem Bögger nnil Trummeter und 
jeglicher nach dem er if: gefin. Darnach ift or gen Conftanz kommen. 

1493. Prinz von Oranlen. Item dei Princeps von Oranien gefchenkt Wein und Haber, 
fo beloffen 6 Pf. 5 Sch. 10 Pf 

1499. Herzog von Braunfehwelg. Item dm Herzog von Braunfehweig Wein gelchenkt 
20 Kannen und aus der Horberg gelöf 

1495. Welffenaw. Abt Ilannfen Mayer in der Ow 
Abtel, hat koft 4 Pfü. 17 Sch. 2 Pf. 

Item Hablützel ein Becherlcin und 10 Kannen Wein. 

Item Kafyar Humplß ein Becherleis, hut 13 Pfl. 1 Sch. 

1500. Pfarrer alllie. Item Doctor Hannfen Lantwan Pfarrer‘) gefchenkt 10 Eimer 
8 Scheffel Vefen, 4 Scheel Haber, darzu für 2 Pfd. 8 Sch. 10 Pf, Fich. 

1502. Prorinelal allhle. Item dem Provineial und ganzen Capitel unfer 1. Frauen 
Brüder, als ie Capitel hielten, gefchenkt 11 Eimer Wein weißen und 9 Eimer rothen, auch einen 
Ochfen für 10 A, thut alles 21 Pd. 16 Sch. 10 PL. 

1502. Truchfeh, Item Herm Hanns Truchfeßen 































in glatt filbernen Becher in dio 




















Waldfee gefchenkt, als er fich 








freyen Hieb, einen verguldten Becher für 21 Pfd. 10 Sch, 10 Pf, 
1502. Landvogt. Item dem Landvogt Herrn Jacoben von Landau gefchenkt in di 
Pilegfehaft Zili und derofelben Graffichaft 12 Kannen Wein und 43 Pid. Fifch, 





Item mehr dem Landvogt Ilerr Hanns Jacoben von Landau als er die Landvogtel annahm 
10 Kannen Wein und 2 Kannen Mufcateller 

1506. Thürhüiter. Item Onofrius Elenbog Kaifl, Maj. Thürhüter 0 Kannen Wein ge- 
fehenkt und ihm gegeben 4 f. Jahrgeld 





U den Reithungen?) gen Conltanz als der Reichstag dalelbiten war. 
1506. Augsburg. Dem Ilerr Bifchot von Augsburg gefchenkt 30 Kannen Wein und 
fl Haber. 
1506. Braunfchmeig. Item dem Ierzng von Braunfehweig 30 Kannen Wein und 
4 Scheel Haber. 
1507. Aychftetten. Item 
4 Scheffel Haber. 





4 Sch 








bifchof von Aychfietten 30 Kannen Wein und 








9) Wird in der oberhalb eitirten Scl gefetat. 


9) = Rechnung, 
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1807. Sachen. Item Herzog Georgen von Sachfen gefchenkt 40 Kannen Wein und 
5 Scheffe aber. 

1807. Frolfin 
4 Scheffol Haber. 

1507. Hayern. Item Ilerzog Albrechten von Bayern 40 Kannen Wein und 6 Säcke Haber. 

1607. Magdeburg. Item dem Bifchof von Magdeburg 40 Kannen Wein, 5 Säcke Haber. 

1507. Pfalagraff. Itom Herzog Friederichen Pfalagraffen gefehenkt 30 Kannen Wein 
und 4 Säcke mit Haber. 

10T. Truchfeß. Item Herr Wihelmen Trachfeßen uf fein Hochzeit verchrt 
fibernen Becher, hat gehabt 24 Lot, koft iberalt 15 A. 3 Grofchen. 

1507. Brandenburg. Item Markgraf Friedrich von Brandenburg dem älteren gofchenkt 
36 Kannen Wein, 

Item den 3 jungen Markgrafon von Brandenburg 10 Eimer We 

1508. Conftanz. Item dew Herrn Bifchof von Conftanz gefehenkt allhie 40 Kannen 
Wein und 4 Säcke Haber. 

1518. Truchfeß. Item Herr Georgen Truchfeßen 
Hochzeit fir 28 4. 

1514. Landau. Item Horr Hanns Jacoben von Landau einen vergüldeten Becher auf 
feine Heinführung, hat koft 25 fl. 7 Sch. 4 Pf. 

15I4. Weingarten. Item als Gerwick Blarer 20 Jahr nach Abfterben Abt Hartmanns 
Abt worden if und er einen Rath zu feinem Amt geladen, hat ein Rath in Keller und Küche 
gofchenkt und zur Letzin‘) gelaflen 2 Pfd. 4 Sch. und hat man ihm in foine Prälatar gufchenkt 
in flbernes Decherlin, hat koft 11. 

IB, Kalfer Maximillen, Als cr uff Sonntag vor Weihnachten hie gewefen, if er 
verehrt und über ihn in allwg gangen, wio hernach floh. Und ihme gefchenkt cin vo 


Dem Bifchof von Freifingen gefchenkt 30 Kannen Wein und 














en vergüldeten Becher uf feine 






















dter 
Becher bei 4 fl, darin an Geld 100 fl, rheinfch, mehr ein Ochfo umb 10 Pfd., mehr 204» Eimer 
Wein, die Haß zu 6 PL, thut 15 Pfl. 8 Sch. 6 Pf, mehr 15 Säcke Haber uf einem Wagen, mehr 





6 Gefchirr Fifeh. Item feinen 4 Thürhütern 8 A. Item dem Farier 3 #. Item einem Trummeter 
14. Item dem Boten 1 fl. Item dem Portner Thorhüter 1 d. Item umb 6 neue Brenten?) 
8 Sch. 9 Pf. Item die Säcke gelöft umb 1 f. Item dem Eekholt umb cin Fuhrfaß 7 Sch, 
16 Pf. Item Binderlohn von 3 Fafen 6 Sch. 3 PL. Item dem Spital umb 112 Pfd. Karpfen, das 
Pfund zu 10 Pf., ıhut 4 Pf. 18 Sch. 4 Pf. Item umb 18 Pfü. Hecht zu 14 Pf., thut 1 Pfd. 
1 Sch, 3. Pf. 

15M. Maylandt, Als der lerzog von Maylandt allhier zu Imbis geffen hat, hat manı 
hm verehrt 21 Kannen Wein. 

1522. Prior der Carmeliter. Item Herrn Doctor Reutter 











fein Priorat gefchenkt 














8 Scheflel Väfen und 12 Kannen Wei, 
1526. Provinclal. Item als Doctor Johann Reutter Prior zu einem Provincial orwählt 
worden ift uff dem Kapitel zu Bamberg, habon meine Herrn ih riwürde Amt go- 


fehenkt cin fchwarzes Räpplein aus dem Marekhftall, koft 16 f. 
Actum Montags vor der Auffart 

1527. Landrogt. Item Herr Nielaus Ziegler hat ein Rath, als er Landvogt geweft ift, 
verehrt mit einem vorguldten Becher für 25 d ungefährlich. 

1597, Pfarrer allhler. Als Doctor Johann Pfrund®) allhio Pfarrer worden it, hat cin 
Rath ihm verehrt > Schefel Väfen, 5 Schelel Haber und 80 Kannen Wein. Act Montags 
nach Allerheiligen Tag. 

1507. Wellenau. Herr Jacoben in der Ow, Murrer genannt, ein Schälin in die Abtei 
gefehenkt ir 4 Pf. 11 Sch. 11 Pf. und hat ein Rath Letze gelaflen, als ein Rath mit feinen 
Gnaden in der Ow geßen hat, 2 Pfd. Pf. 

1507. Montfort. Item Graf Hannfen uf fein Hoch 
Becher für 16 Pfl, Pf, ungefährlich. 

1527. Montfort. Item Grafen Hugen von Montfort auf fein Hochzeit verchrt mit einem 
ilbernen Becher, 9 Pf, d Sch. 6 Pf. 

15%0. Truchfef. Item Ilerr Georgen Truchfeßen verehrt, als er Landvogt worden ift, 
mit einem vergüldeten Sibergefchirr, hat ungefährlich 30 Pf. koft. 














verehrt wit einem filbernen 


9) = Ergetzung. 
= Schaft, 
%) In der oberhalb eitirten Schrift wird diefer Pfarrer in 





ie Jahre 1695-1540 gefetat. 
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15%0. Soggendorff. Item Johan Jacoben von Soggendorff feinem Statthalter, als cr 
auf das Schloß zogen ft, auch ein flberin Schälin zur Ehrung geben, koft ungefährlich 8 PfL.P. 

159. Wollfonaw. Aut Donnerfag nach St. Johannis Tag baptiftne ift Magiter Ulrich 
Sattler zum Abt in der Ow erwählt worden, hat ein Ratl, als Abt Jacob Murer geftorben, aln 
Convent klagen und uff gemolten Tag gedachten Herrn dureh etlich den Raths Nachmittaga Glück 

















instag nach Martini hat ein ehrfamer Rath allhie terra Hannfen 
Werner von Ryfehach, neuem erwählten Landeomthur zu Altshaufen, der Ballei Burgundi und 
EIfAß etc. der allbie zum erftenmal ala Landeomthur zu Altshaufen durch Bürgermeifter Hannfer, 
Schindelin, Conrad Tefchler und Zunftmeilter Jörgen Stärtzeln und Stadtfehreiber Gabriel Krötuin 
lafen empfangen und Ihn anf diefen Tag gefchenkt 3 Brenten mit Fifch, die eine mit großen 
Hechten, die andere mit großen Karpfen und darzu 20 Kannen Wein. 

1542. Württemberg. Auf Domerflag nach Cantate den 11. Mal hat ein Rath Chriftoph 
Herzog zu Württemberg 5 Säcke mit Haber und 20 Kannen Wein gefchenkt, allhie in des N4- 
gers Haus. 

1542. Conftanz. Auf Zinstag vor St. Gallen Tag den 11. October hat ein chrfawer 
Rath den Weihbifchof von Conftanz Doctor Meichern allhier im Klofter lafen empfangen und 
ihme auf diofen Tag zum Nachtmahl gefehenkt 12 Kannen Weln, und als or am Morgen Mittwochs 
den Gottesacker allhie im Pfannenftil geweiht, hat ein Rath ihme und dem Proviacal mit einem 
Eifen Fifeh lafen verehren und dem Weihbifchof verehrt 12 A, und dem Kaplan, fo er mit: 
gebracht hat, auch dem Knocht jedem 1 A. gefchenkt, Actum ut fupra. 

1545. Keflertag. Auf Montag vor Johannis baptiftae den 22. Juni hat ein Rath den 
Keflern und dem Herrn von Kinßegkh, ala fie allhier einen Keßlertag gehalten haben, gefchenkt 
16 Kannen Wein in des Hägers Haus, 

1545, Marchefe. Auf Nitwoch nach $t. Lorenztug den 13. Auguft hat ein Rath dem 
Marchefo de Gusca, als er hier über Nacht gewefen, 30 Kannen Wein und 6 Säcke mit Haber 
gefchenkt, aber in der Schenk hat ein Rath ihn nicht laffen empfangen. $o hat auch ein Rath 
in Erbieten keine Unterthänigkeit laflen anzeigen, fondern allein mit Erbietung ihres guten und 
dienlichen Willen 

3547. Landvogt. UM Zinstag nach dem Sonntag Oculi in der Faften hat ein Rath all- 
hier Doctor Georgen Genger als neuen Landvogt durch Bürgermeilter Bartholome Henßter, Peter 
Senner, Stadtamtmaun, und Konrad Geldrichen, alten Stadtamtmann, Zunftmeifter Bernhard Karlin 
und Gabriel Kröttlin, Stadtfchreiber, laflen empfahen, ihme Glück wünfchen und ihme verehrt mit 
einem filbernen und verguldten Trinkgelchirr, koftet 37 ., 2 Batzn, und demnach gedachter Herr 
‚gemeiner Stadt in viel weg gedient und viel guts bewiefen hat, ihme derhalb ein Rath auf diefen 
Tag auch Iaffen verehren mit 100 #, rheinifch in Gold, 

1547. Weingarten. Auf Zinstag nach dem Sonntag Lactare Halbfaften (war der 2. März) 
hat ein Rath den Abt Gerwick von Weingarten als kaiferlichen Commiffarien zu der Huldigung 
und Schwören nach dem Kricg, fo fich Sachfen und Heffen fat allen andern ihnen Bundsver- 
wandten verfehlenenen Jahrs wider Ihr Kaifl. Majeftät empört haben, verordnet, allıie In feiner 
Behaufung durch Bürgermeifter Bartholome Ienßler, Bürgermeifter Gwer Schellang, Stadtamt- 
mann Peter Senner und Konrad Geldrich, Zunftmeifter Bernhard Karlin, und Zunftweifter Peter 
Bofer empfahen Inffen und ihme verchrt ein vergüldtes Silbergefchirr, hat koft ungefährlich bei 107 d. 

1548. Welffenau. UI Sonntag nach St. Nielaus Tag, als Abt Andreas Rietmann in der 
Weilfenau zu einem Prälaten erwählt worden, feine Botfchaft hereingefchickt und zu 
einen ganzen Ratlı geladen, hat ein Rath hinaus verordnet Bürgermeifter Conrad Geldrich, Bür- 
germeifter Peiter Senner, Stadtamimann Haus Kolöffl, Zunftmeifter Anthoni Bronnmeifte, 
Zunftmeifter Jacob lumwler und Johann Chriftoph Tafinger, Stadtfehreiber, und als ie auf den- 
felbigen Tag hinauskommen, haben fie wiewohl en hievor auch befchehen, 
den Naal in feinem Gemach Glück gewiinfeht und ihn mit einem Becherlin, koft 7 Pfd. 3 Sch. 
PL, In die Prälatur gefehenkt und verehrt, 

1548, Spanler. Als die Spanier allhie gelegen, hat ein Rath Johann Baptiften de Ga- 
aldo, Obriftenleutenant über das hifpanifche Kriegsvolk, als er fe allıie wegführen wollen, 
wie ers auch begehrt und ihme verheißen worden, mit einem Kredenz verchrt, koft 100 Kronen. 

item hat ein Rath dem Obriften über das hifpenifche Regiment, fo allıie gelegen unter 
Alphonfo Viven, welcher hernach im Conftanzer Sturm umgekommen und erfchoffen worden it, 

















































































) Wir Achen 
freundliche Stmuung 





‚Jahre vor dem Schmalkaldifchen Kriege, daher die gegen fonft un- 
‚gen den Spanier. 
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verehrt ein großes Credenz, ungefährlich ob den 100 A. worth, mehr 8 Becherlin und ein 
Gefehirrlin, (a einen verborgnen Trank hat, auch auf 100 R., mehr eine fiberne Flafche, auch 
auf 100 A. 

1548, Landau. Als Herr Hans Jacob von Landau meinen Horrn zu zweimalen jedes- 
mal 5000 A. Minz um Verzinfung gelichen, ift or mit 9 Credenzen verchrt worden, koften unge- 
führlich 200 

1548. Freiberg. Item als Horr Cafpars von Freiborg Kinder meinen Herrn 4000 A. 
gelichen, if ihnen ein Trinkgefehirr verehrt worden, ungefährlich um 20 f. 

1549. Herr von Granvella, Als meine Horrn nach dem Krieg die Ausföhnung bei 
der Kail. Maj. erlangt, find dem Herrn von Granvella verehrt worden 100 Kronen, ein fchönes 
Pferd, hat oftmalen 100 Goldgulden gelten wöllen. 

1549. Herr de Naves. Damals find dem Herrn von Naros auch 100 Goldgulden vor- 
ehrt worden. Die andern kaif, und königl. Räthe haben bis in 3 oder 400 A. erhalten. 

1651. Lauffen. Item haben meine Herrn Herrn Heinrichen Hafen von Lauffen, Rom. 
Rail. Majehät Hofrath und Präfident zu Lützelburg, als er im Oktober aus Bofchl der Kait, 
Majenät einen Rath und das Regiment befetzte, verehrt mit 70 Goldgulden, auch zuvor mit 
Wein und Fifch, 

1562. Welfenau. UA Donnerftag nach Lichtmeß hat Abt Andreas in der Ow meinen 
Herrn einem ohrfamen Rath, ala or von der Kaif. Majeät befetzt worden, Gliick wünfchen und 
ein Rath mit einem Reh und 15 Stücken Fifche verehrt, dafür ihm ein Rath Dank fagen laffen 
und die Diener mit 2 fl, verehrt 

1567. Wellfenau. Item als Horr Jacob Abt in der Ow zu einem Prälaten erwählt 
worden und einen ganzen Rath durch feine Botfchaft zu feinem erfien Amt laden laffen, hat ein 
Rath hinaus verordnet Junker Joachim Tefehler, Dr. Hanns Ochlfehlager, Anthoni Mayenberger 
und Anftott Sättelin und ihm, wio wohl cs hievor auch befchehen, wieder Gllick wänfchen und 
ich gefeflen, ein Trinkgefchirr in die Prälatur gefchenkt und verchrt, kaft 
ungefährlich 8 Pfd. 7 Sch, 5 Dr. 












































Uß dem Sohreiben der Reichsftadt Schwäbifch-Wörth Anno 1559 den 7. Augult. 


Als die Ro. Kaif, Ma}. nach der frankfurtifchen Election den Weg auf unfere Stadt 
genommen, And wir der Ratlı mit eincm Himmel Ihrer Maj. vor unfere Stadt außer Porten ent- 
gegen gegangen, haben allda Ihre Maj. mit Oforirung der Schlüfel zu allen Porten, als lich 
gebührt empfangen, welche Schlüfel auch Ihre Ma). in der Hand gehalten, bis Me durch Ihren 
icocanzler auch ausgeredt uns folgends diofelben wieder gogeben. Darauf ift Ihre Maj. unter 
dem Himmel, fo 4 alte Männer getragen, eingeritten, dero wir beifeits und hintennach gefolgt. 
Fürter haben wir Ihre Kail. Maj. in der Herberg mit 5 Schaflin Fifch und Krebs, einem Wagen 
Weins und 2 Wägen Ilaber, auch ihrer Maj. Sohne unferm gnädigften Herrn Erzherzog Carlen 
3 Schafflein Fifeh und 1 Fa Weins, nachmalen dem Herrn Vieckanzler auch 1 Faß Weins vor- 
ehren Iaffen, aber niemand aus der Horberg gelöst. Folgenda haben wir berührten Himmel von. 
dem Reichsmarfehalk mit 10 Goldgulden redimiert; auch den 4 Erbämtern des Reichs aus einer 
Liebung 10 Kronen, dem Kämmerlin 3 Kronen, den Thürhitern 2 Kronen, den Trabanten 4 K: 
nen und den Trommetern 4 Goldgulden, Tapezierern 2 Thaler, beiden Herolden 2 Kronen ver- 
rt, aber felbiger Zelt aus Urfachen kein Gefehltz abgehn, noch fonft mit unfer Bürgerfchaft 
ige Verordnung thun Iafen. 















































Verzeichniß wie es gehalten werden, als Kailer Ferdinand I. den 23. Januar 1563 zu Ravensburg 
auch derlelben Räthen und andern vorehrt worden und gemeiner 
ganze Handlung ergangen ilt. 
änften foll verkündigt werden 
inzichen weder Weib noch Kind anf der Gafe laufen bei Straf 
einen Rathes, und ob jemand befchädigt, wird niemand gut dafr fein, auch ein Rath diefelben 
darzu ferafen, und ob fich Jemand rächen wollt, die will ein Rath an Leib und Gut Arafen und 
foll jeder Vater und Mutter ihre Kinder in den Hänfern behalten. 

Item daß jeder In feinem Haus mit Waffer verfehen und männiglich mit Feuer und 
Licht behutfam fein, darzu follen die Wirth Knechte bei ihren Stallungen haben. 

Es foll auch jeder männiglich die Stallungen mit baren Rigeln und fonft zurüften und 
welchem Roß eingelegt werden fich von den Orten, dahln es meine Herrn ordnen werden, mit 
Heu und Stroh auf die Roß gefaßt machen und dalfellige bezahlen. 









Ba foll niemand im 
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Es foll auch niemand auf einen Thurm oder auf Mauern laufen, dann die darzu verordnet. 
Und foll Jeder männiglich vor feinem Hans die Gaffe fürben, AAubern und räumen. 


Wer die Kaif. Maj. ompfangen, vorehren und den Himmel tragen foll, 

Es foll der Herr Bürgermeifter Joachim Tefchlor Ihre Majeftät empfangen und die 
Präfent überantworten und zu dem Empfange follen ihm zugeordnet werden Bürgermeifter Jacob 
Geldrich und Herr Melchior Adelgait. 

Den Itimmel follen tragen Ilorr Bürgermeilter Philipp Schindelin, Doctor Antoni Anckl 
reuthl, Doctor Hanns Oehlfehlager und Doctor Hanns Däfchler. 

Die Präfent zu überantworten find zu dem Herrn Bürgermeifter Täfchler verordnet; 
Bürgermeifter Philipp Schindelin, Nerr Stadtamtmann Ludwig Kollöfel, Doetor Anthoni Anca 
reuthi, Doctor Hanns Ochlfehlager, Horr Melchior Adelgaib. 

ernach folgende follen den Himmel halten: Herr Dürgermeifier Petter Scnner, Stadt- 
amtmann Hanns Kollöffel, Chrifwph Mangold, Hanns Meyer Kannengioßer, 

80 And verordnet, £o die Räthe verehren follen: Jacob Thoman und der Stadtfchreiber 
Johann Chriftoph Tafinger. 





























Was verchrt ift worden, als Kaifer Fordinand 

Krftlich der Kaif, Maj. ein hoher vergüldter Becher, hat gekoft 06 A. 41 kr., mehr 
darin 200 Goldgulden, mehr auf 2 Wägen 2 Säcke Haber, all mit dem Stadtwappen, mehr 
6 Faß mit Wein, ungefährlich auf 2 Fuer, find die Faß alle hinten und vornen 
waypen gemalt gewefen auf 2 Wägen, darunter 2 Faß rothen alten, 2 
2 Faß weißen neuen, mehr 8 Brenten mit Fifch Hecht und Karpfen, in jeder 8 oder 10 Stick 
ungefährlich, hingegen hat die Kal. Maj. wieder gefchenkt 15 Kronen, 





io gewoft 












Den Kalt. Herrn Räthen verehrt, 

Dem Marfchalk Trautfam, 

dem Horrn Vicecanzler Doctor Sollen, ]  sedem 1 Faß Wein, 1 Brenten wi 

dem Ierrn Doctor Johann Baptita Weber, | Fiich und 4 Säcke Haber. 

dem bölmlfchen Canzler. 

Horrn Lazarus von Schwondi Rittern 20 Kannen Wein, 4 Säcke Haber und 1 Brenten 
mit Fifeh. Den 3 Sceretarien, dem Haller, Kirchfchlager und Umgelter, allen 3 nit einander, 
find in des Stadtichreibers Haus gelegen, 1 Faß Wein, 4 Säcke Haber und fonft 20 Kannen Wein. 

Den Hiumel, darunter Ihre Maj. eingeführt worden, hat man von den Laggayen löfen 
müfen um 36 Thaler. 

Den 2 Thürhütern verchrt 4 Goldgulden. 

Den 2 Furierorn 6 Thaler und fie aus der Herherg gelöst, den 2 Herolden 6 Gold- 
galden, den Trompetern 10 Goldguldı 

Den Trabanten 10 4. 

Den Trummenfehlagern und Pfeiftern 2 fl. 

Item Zührung für die Trummenfehlager bezahlt 1 A. 41 kr. 

Item ungefährlich um verfehoften Pulver 70 A. 

1578. Landvogt. Auf Montag den 2. Auguft, als Herr Georg Ming von Tratzberg 
Ritter, Landvogt in Schwaben, feine Tochter Sufanna dem Hanns Chriltoph von Schellenberg. 
zu Kißlegg ehelich verheirathete und einen ganzen Rath dazu geladen hatte, If ein Rath erfchie- 
nen und ein fühernes Gefchirr, fo vergoldet gewefen, geweifet und verchtt, koftet 36 f., dazu 















































hat ein Rath auch verchrt 40 Kannen Wein und 4 Brenten mit Fifch, 
3575. Weifenau, Auf Sonntag den 18 September, als Abt Martin in der Weiffenan 
fein erfies Amt gefungen und einen Rath dazu geladen, da hat man hinausverordnet; Bürger- 





meifter Philipp Schindelin, Bürgermeifter Hanns Oehlfe 
ihm in die Prälatur verchren laln ein flbernes 

1876. Weingarten. Auf Sonntag den 15. d Is Johann Chriftoph Tnittner Prälat 
Weingarten feln erftea Amt gelungen und einen Rath dazu geladen, hat man hinaus verord- 
net: Bürgermeifter Philipp Schindelin und Stadtamtmann Conrad Nockhen und ihm in die Prä- 
Hatur verchren Jafen einen filbernen Iecher mit einem Deckel, koftet 23 #. 12 kr. 

1577. Wellfenau. Auf Sontag vor St. Martinstag, als Abt Bornhard zu cinom Prälaten 
des Gotteshaufes Au erwählt wurde und fein erites Amt und Benediction halten wollte und einen 
Rath dazu berief, hat man den Bürgermeifter Hanns Oehlfchlager und Stadtamtmann Conrad 
Mockhen hinaus verordnet und Ihren Gnaden in die Prälatur ein Albernes Krüglin verehren 
Hafen, fo 14 4. koftet, 
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1681. Landyagt» Auf den 13, Mai ift dem Herrn Landvogt Maximilian Freiherm 
von Ming zu Tratzberg, als er zu einem Landvogt in Schwaben erwählt wurde und aufzog, in 
das Amt verchrt worden ein Alernes und übergililtes Dupplet, fo 54 #. koftet. 

1862. Gremlich. Im November if dem jungen Wolfgang Grewlich ein Trinkgefehirr 
zu felner Hochzeit verchrt werden, hat koftet 19 fl. 

1582. Weifenau, Im Dezember jft Horrm Mathias Abt in der Weifenau ein Trink- 
gelchirr in die Prälatur v 

1583, Landvogt, Im Anguft ift dem Herrn L drich Ming mit Glück- 
wunfch in die Regierung ein Trinkgefehirr verehrt worden, hat koftet 55 H 

1884. Item gemeltem Terrn Landvogt Friedrich Ing zu leiner Hochzeit verehrt cin 
Trinkgefehirr, hat koftet 46 fl. 12 kr. 

1584. Fürftenberg. Merra Graf Friedrich von Fürltenbeg zu feiner Hochzeit ver- 
ehrt ein Trinkgefchlrr, Co von Augsburg befehiekt worden, hat in allem Koftet 42 fl. 2 kr. 

1586. Welngarten. Herrn Abt Georg zu Weingarten it in dio Prälatur verehrt wor- 
den ein Trinkgefchirr, hat koftet 24 A. 50 kr. 

1588. Lundrogt. IR dom Herrn Landyogt Lidle verehrt worden cin vergildt Dopplet‘), 
hat in allem koftet 69 d. 

1691. Conftanz. Item Im Dezember ift dem Herrn Cardinnl Andreas von Oeftreich, 
Bifchof zu Conftanz, ein Dupplet‘) verehrt worden, hat koftet 115 #, 38 kr. und ein Pferd, 

1592. Bayren. Auf den 12. Juli And Merzog Ferdinand in Bayren in des Bunckhofers 
Herberg, ala Ihre Pürfil. Durchl, fant Dero Gemahlin allhie gewefen, 40 Kannen Wein und 
10 Scheild Haber verchrt worden und if der Empfang durch Bürgermeifter Georg Sigmund 
Reichlin von Meldogg, Stadtamtmann Hanns Kollöffel und Spitalpfieger Hanns Wilhelm Tafınger 
gefehehen. Iiernach haben Ihre Fürfl. Duschl. den Haber den armen Leuten Im Spital verchrt. 

1595. Welfenau. Auf den 4. Noveniber jft Merrn Chriftian Abt In der Weilfenau ein 
Teinkgefehirr, fo von Junker Paulus Defehlor genommen worden, in die Prälntur verehrt, wor- 
den, hat koftet 17 Pfl. 11 Sch. 2 PR. 

1604. Conftanz, Auf den 2. Juli hat Bifchof Jacob zu Conftanz (io von Gefchlecht 
in Fupger) fine Benodietion gehalten und die von avensburg auch dazu geladen. Vom Hat 
ift geichiekt worden: «die Rürgermeifter Paul Defehler und Michael Mockh und Doctor Mall, 
Mofor. Diele haben dem iamen der Stadt Ravensburg ein fchönes Dopplet!) verchrt, 
Fo bis in die 140 Al. koft. 

Weingarten. Eben in diefem 






















































‚r anno 104 hat aan dem Ilerrn Weihlifehof Doctor 
Märgel ein wergilldtes Becherlio, fo 30 A. gekoftet, verchrt, weil er im verfchienenen Jahr einen 
Vertrag gemacht zwifehen Ihr Hochwürden Gnaden dem Herrn Abt von Weingarten und der 
Stadt Iavensburg von wegen der Mähler, fo ein Pfa er, Mefinor und andern 
‚geben foll, wie auch wer den Pfarrhof full erhalten 

Hager, qul fuit adjunesus, 20 #. 












Kleinere Mittheilungen. 

Peterwardein von 718 aus der Nädlifchen Re 
Mitgetheilt von €. Seta in Riedlingen. 

Ihre Röm. Kai. und König. Cath. Nayeft. etc. etc. 
Mögen lant dero Kanzlei Refolution auß Wienn vom 19, Iujus Allergnäiglt ohnv 
halten, was Geftalten dero Waffen bei urfter Eröffnung dit-Jährigen Feldzugs gegen dem Fuindo 
Chwiftlichen Nahmens fo reichlich gefcegnet, dasfelbige den 2. dieß bei Peterwardein in Nieder- 
Hungaru unter der klucgen Anführung dero Hof-Krioga-Kaths-Prüftdenten und General-Lieutenants 
des Merrn Printzens Eugenji von Savayen durchl, wieder die angerukte Allomanifche große 
Kriegsmacht einen h ıd allerdings vollkommenen Sieg erhalten, in deme der befagte 
Feind nach einem faft Kulftündigen hartnäckigen bintigen Gufscht und feiner Seyta auf dem 
Platz gebliebenen dreißig Taufen, oder noch mehr Todten, in ıie Flucht gefchlagen, und dero 
Armee des Feld zu raumen, auch 151 Metallene Stuk Fanıbt 25 Fenev-Mörfern, zweien Haubintzen 
und 1509 Wägen mit Musition und Kriegsgezeng, danchens fechs Roßfehweifen, 150 Fahnen und 
8 Mer-Bauken, endlichen all und allen, war immer In Lager fich befunden, zur Beuth zn hinter- 
Hafen, genätligt worden. Walingegen Kaiferl, Scyis der Verlurft an Todten und Blvfirten znfamb 
nr bei 4000 Mann gerechnet werde, was weiteren Verlirft aber der Feind in Feiner genommenen 


7 = Würfelbret? 








1. Refolution zur Feler des Sie 
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Kaifer). erlitten, auch obe der Groß-Vezier, in wehrenden Flichen, wie ei 
Nachrichten geben von feinen eigenen Völkern getötet worden? werde chiftens zuvernchmen fein. 

Für folehe durch den ftarken Arnıb und Beiftend Gottes erworbene Vietorie nun gebühre 
Seiner Göttlichen Allmacht gantz bilich allfcbuldigift, demütigfter dank, welchen dann derofelben 
Allerhöchft gedacht. Kaiferl, und Könfgl. Cathol. Majeflät etc. auch im gefambten dero Erb- 
Königreich und Landen durch Singung des Ambrofianifehen Hymni feicrlich orftatten, und mittels 
Abfeurung des fehwären Gefchützes dife Freude der Welt ankünden werden; fo man in denen 
herobigen und Vorlanden mit Einverftändnuß der Geiflichkeit, und deß Militärs, wo dergleichen 
vorhanden, auf einen beftinbten Tag gleichfalls anordnen folle, damit der gütighe Gott durch fo 
verainigtes inbrünftiges Gebett zu Verleyhung ferneren Sigs defto mehrer bewogen werde. 

Welch allergnädigftes Rofolutum und Verordnung, gleichwie folche von des Herrn 
Gubernatoris und Churfürftl. durchl. Uns unterm 24. diß in Gnaden intimiert worden, auch hie- 
mit euch ebenfalls zur tröftlichen Nachricht und mit obvermelter Einvorftändnuß zu fo aller- 
gnädigfe anbefolenen Anordnung, auch zu gleichmäfig weiteren gewohnlichen alfobaldigen Verfüg- 
und Verkündung kund machen wollen, inmaflen dann cben an die betr, Herren Ordinarios fowohl: 
als von allhiefigen Kriegs-directorio auß, an deffen Gehördo wegen Abfchilung des groben und 
kleinen Gefehützes, alberait die bendthigte Infnution befchehen. 

Und ihr mithin uns wieder unverlängt zu berichten habet, wio ain- und anderes aller- 
‚gehorfambft vollzogen worden. Daran befchieht unfor Willen und Mayaung, 

Yosprugg, don 26. Auguft 1716. 

Der Rom. Kai. und Königl. Cath.Majeftät, Präfidenten, 

Kanzler, Regenten und Hofkammer-Räthe, 0.0. Landen. 


















































2. Zu der Anfrage im Heft IL diefes Jahrgangs $. 141, wio cs zu erklären fei, daß in der 
alten Rechtafprache für gleichheitliches Theilen der Ausdruck „eichelweis theilen* vorkommt, 
möchte die richtige Antwort die fein: die Eichel fpaltet fieh bekanntlich wie die Bohne in zwei 
gleiche Hilfen, wer alfo in der Eicheln Weife theilt, der theilt gleichlehlich. 









3. In der Gegend von Walfee hört man fagen: ’s ift drohlat wie bohlat. Es 
will damit dasfelbe gefagt werden wie mit dem fonft gebränchlichen Sprichwort 's it g’hopft 
wie g’iprungo, denn trollen ift nach Schmids fchwäb. Wörterbuch fo viel als rollen, kugeln und 
dollen bedeutet zufammenrollen. 

Dunkel dagegen ift der ebenfalls um Waldfoo gebräuchliche Ausdruck därrs für 
davonfpringen, 





Sitzungsberichte. 

Sitzung vom 6. Juli 1883. Dr. Friodrich Lofch, Vikar in Langenau, wird als ordent- 
liches Mitglied aufgenommen. An Gefehenken werden vorgelegt von Pfarrer Albrecht: Mathefius, 
iftorien von Dr. Martin Luther, gedruckt in Nürnberg 1502, fodann als Vermächtnis der Frau 
Magdalene v. Strauß fechs Oclbilder und ein Wappenbricf von 1545. Profefor Beyer beri 
über den Abbruch des Dacha dea Münfterhauptthurms. 

Sitzung vom 5. Oktober 1888, Als ordentliche Nitglioder werden aufgenommen 
Auditeur Abel in Ulm und Dr. Hermann Wunderlich dafelbR. Gefehenke werden vorge 
von Hauptmaon Lceb ein in Neu-Ulm ausgegrabenes Fafchinenmelfer und gefchmolzenes Kı 
vom Straßburger Münfter, von Buchhändler Kuthe das Ulmer Lieilerbuch, von Thendor Schultes 
zwei Gemälde. Revierförfter Bürger von Langenau orfattet umfaenden Bericht über die bis- 
herigen Ergebnifi der Grabung in der Bockfteinhöhle, 

Sitzung vom 2. November 1883. Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen 
Frau v. Arand-Ackerfeld in Ulm, Helfer Dr. Köftlin in Langenan und Premierlicutenant Tanera 
in Ulm. Profelor Beyer übergibt als Gefchenk eine zinkographifche Abbildung di 
hauptthurms, wie er bisher war, und wio er werden foll, Klemm von Gel 


























die Königliche Bibliothek in Berlin, Profeflor Licentiat der Theologie Neftle in Ulm, Profeffor 
Dr. Sixt dafelbf, Regierungsrath Renz dafelbft, Karl Miller, Vikar in Groß-Süßen, Jakob Strobel, 
Gemeinderath in Söflingen. Als Gefchenk von Kaufmann Honold in Ulm werden vorgelegt vier 
Kaufbriefe vom 16., 17. und 18. Jahrhundert. Profeffor Dr. Knapp fpricht unter Vorzeigung 
von in der Vereinsverfammlung befindlichen Kelten über die Bedeutung diefer Inftrumente. 
Präzeptor Müller trägt eino Studio über Glocken vor, 
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Die Herkunft Bifchof Ottos des Heiligen von Bamberg. 
Von Pfarrer 6. Boffert. 
(Schlan,) 

I aber der Befitz in Schafhaufen durch Heirat mit der Nidlinger Familie 
an die Beutelsbacher gekommen, fo ift doch wohl das gleiche auch bei dem Plie- 
ningen-Bernhaufer Befitz anzunehmen. Und wie die Nidlinger, fo fanden wir oben 
im Vertrag der Werndrat von Beutelsbach unter den erften Zeugen Adalbert und 
Birthilo von Bernhaufen zwifchen 1120—B1. Das fieht doch ganz aus, als hätten 
wir hier die Neffen der Nidlingen und Werndruts von Beutelsbach, die Söhne Liut- 
frieds und einer Nidlingen, vor uns. Nun aber ift eine unbedingt fichere Thatfache 
der freie Stand Konrads von Beutelsbach. Dann if aber auch die edel- 
freie Geburt Liutfrieds von Plieningen und feiner (ex Iypothefi) Söhne Adalbert und 
Birthilo über allen Zweifel erhaben. Nehmen wir noch dazu, daß alle Schenkungen 
der Plieningen-Bernhaufen ohne Vermittlung eines Andern, alfo aus freier Hand ge- 
fchehen, während das Kl. Hirfan bei Minifterialen nie verfäumte, den Konfens der 
Lehensherren einzuholen. 

Allerdings kann unfere Unterfuchung hier noch nicht als abfchließende 
gelten, da erft noch die Familie der Nidlinger einer weiteren Nachforfehung bedart, 
wozu vorderhand hoch das Material fehlt. Nur andeutungsweife fei hier bemerkt, 
daß der Name Adelwig Hausname der Grafen von Sulz ift, und daß fichere An- 
zeichen für den Zufammenhang der Grafen von Sulz mit den Grafen von Calw 
vorhanden find. Denn 1. liegen die Güter, welche B, Noting von Vercelli aus dem 
Haufe der Grafen von Calw an das Kl. Reichenau um 780 gab, theilweife nahe 
bei Sulz, fo Iingen bei Rofenfeld OA. Sulz, Weitingen und Nordftetten OA.’Horb, 
Nengart Ep. Conft. 1, 64, W. F. 8, 212. 2. haben die Grafen von Sulz und die von 
Stauffenberg, ein Seitenzweig der Calwer, W. F. 8, 228, gemeinfamen Befitz in 
Altnuifra OA. Nagold. Cod. Hirt, werden die Stiftungen der Sulzer und 
Stauffenberger zufammengefaßt: Alwig und fein Bruder Herman (von Sulz cf. 8. 35) 
gaben Yı der Kirche zu Niuveren, 
Berthold von Stauffenberg. 3. hatten di 
der Murr 

Hängen die Sulzer mit den Calwern zufummen, fo ficher auch mit den 
Nidlingern. Wir finden uns damit in wefentlichfter Uebereinftimmung mit den 
füchtigen älteren Genealogen Karl Pfaff und H. Bauer, welche geneigt waren, die 
Aeltermutter des württembergifchen Königshaufes, Werndrut von Beutelsbach, dem 
Calwer Haufe zuzuweifen. W. F. 7, 390 

Kehren wir zu den Plieningern und Ottos Haufe zurück, fo find wir bei 
ünfern früheren Unterfuchungen über den Albuch auf eine wahrfeheinliche Beziehung 
Ottos zu dem Haufe Wirtenberg-Beutelsbach, wie zu den Grafen von Berg geführt 
worden. Nun fchlagen wir auf Mon. Germ. SS. 10, 117, 22: Riwinns de Plieningen 
dedit duo manfus Uplumare an das Klofter Zwiefulten. Das ift Upflamör OA. Ried- 
lingen. Damit kommen wir in unmittelbare Nähe der Grafen von Berg, wie von 
Veringen, Grüningen (Landau-Württemberg). Leider kennen wir die Zeit, in welche 
diefe Schenkung fällt, nicht, aber da kurz. zuvor die Schlacht bei Jedesheim 10. Jan. 
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1109 Stäl. 2, 42 und Eberbard v. Metzingen, der bis 1102 in den Urkunden er- 
feheint, erwähnt werden, fo dürfte die Schenkung ums Jahr 1100--1110 fallen. 
Richwin könnte noch ein Oheim Ottos fein. Unfern Richwin finden wir noch cin- 
mal im Cod. Hirf. S. 100-101, wo offenbar Nachträge aus früherer Zeit ftchen. 
Und wieder werden wir durch Vergleichung von $. 100 und $. 53 an die obere 
Donau in Zufummenhänge mit Familien gewiefen, welche mit Wirtenberg in Ver- 
bindung fichen. Unfer Richwin trat im Weg des Taufches Befitz in Dalvingen 
(Thailfingen bei Herrenberg) ab. Und eben in diefem Thailfingen juxta Gilften 
hatten drei Brüder Ulrich, Ludwig, Mangold von Simeringen d. Ih. Sigmaringen die 
halbe Kirche und 4 Huben an Hirfau zu Anfang des 12. Jahrhunderts gefchenkt'). 
Ludwig aber von Simeringen-Spizenherg war der Gatte der Richinza de Simeringen- 
Spizenberg, einer Verwandten Konrads v. Wirtenberg. Cod. Hirf. 5. 54 ef, W. F. 
7, 395. Hier haben wir fpätere Helfenfteiner vor uns. (Vgl. oben 8.273 M.) Man- 
gold erinnert an die Grafen von Rorderf, und Guta von Rordorf fcheukte (£. oben) 
in der Nähe von Ottos Heimat am Albuch Forft an Kl. Hirfau 

Sind auch die Zufammenhänge diefer Gefchlechter fchwer feftzuftellen, fo 
kann doch über die Wirklichkeit derfelben nach unfern Unterfuchungen kein Zweifel 
mehr fein, 

Werfen wir noch einen kurzen lehrreichen Blick auf den Schluß des 12. 
und auf das 13. Jahrhundert, fo ift die Thatfache auffallend, daß uns bis um 1260 
kein Herr von Plieningen mehr begegnet. 1258 findet fich eine Junta de Bleningen, 
deren Brudersfohn Marquard 1263 Dienftmaun Graf Ulrichs von Afperg ift. Oberrh. 7, 
91, 199. Die OA.B. Stuttgart-Amt nennt einen Albert I. v. Plieningen, # vor 1265, 
defien Söhne Albert II. und IIN., Berthold und Konrad $. 214. 1292 tritt ein 
Diether von Plieningen mit feinem Bruder Schwigger auf, der den Beinamen Melfener 
führt. Oberrh. 14, 200. Es kann kein Zweifel fein, daß diefe Herren eines Ge- 
fehleehts find mit Diether Malfener von Scharnhaufen, der 1317 2 aufgerichtete 
Flügel im Wappen führt. Zeitfehrift für d. Oberrhein 15, 450. Diether v. Plieningen 
it Dienftmann Gottfricds von Tübingen. Schon die Namen diefer Herren zeigen, 
daß wir es hier mit einem von den früheren Herren völlig verfchiedenen Gefchlecht 
zu than haben. Auch bei den Herren von Bernhaufen, welche im 13. Jahrhundert 
erft als Tübingifche Minifterialen auftreten, z. B. Werner 1231 DienAimann Wilhelms 
von Tübingen, W. U. 3, 206, ift die eigenthümliche Erfeheinung zu beobachten, 
daß fie für mindeftens 60 Jahre ganz verfchwinden. Der erfte, den wir im 13. Jahr- 
hundert kennen lernen, ift Konrad, Domherr in Speier 1226, W. U. 3, 195. Auch 
fie gehören zum Tübinger Lehenshof, cfr. Zeitfehr. für d. Oberrhein 4, 242. 

Die Befitzverhältnifie in Plieningen erfcheinen im 13. Jahrhundert überaus 
eigenthümlich. Ein großer Theil des Orts mit dem Fronlof, dem alten Herrenhof, 
und dem damit verbundenen Kirchenpatronat gehörte den Pfalzgrafen von Tübingen. 
Pfalzgraf Rudolf v_ Tübingen, ger, hatte diefen Fronhof an Diether 
von Plieningen verpfändet. ied verkaufte den Fronhof und fchenkte 
das Patronat an das Klofter Bebenhaufen. Oberrh. 14, 11. 200. Der Laien- 
zehnten mit dem Gericht war Lehen des Markgrafen Heinrich von Burgau. Ebend. 
4, 208. Aber auch an den Fronhof und das Gericht hatte Ulrich v. Neidlingen 


























































































9 Lintfried, Dekan zu St. Paul in Worms, fchenkt eine Hube in Dagilvingen an Kl. 
Reichenbach. W. U. 2, 411. ; Tagelfngen Lehensleut‘ sv. Spizen- 
berg, ib. 8. 400, cf. auch $. 3: inde die halbe Kirche zu Tagelvingen, welche 
1utold und Cuno v. Achalm erft an Hirfan geben wollten, auch in Thailfingen OA. Herrenberg 
uod nicht in Neckarthailingen zu fuchen fein? Mon. Germ. 10, 72 
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von Markgraf Heinrich verbriefte Rechte, 1. e. 372 M Weiter hatten die freien 
Herren von Stöffeln OA. Tübingen Rechtsanfprüche an die von Kl. Bebenhaufen er- 
kauften Güter in Plieningen, auf welche fie 1300 verzichteten. Oberrh. 15, 100. 
Das find überaus verwickelte Verhältniffe. Wie kommt denn der Markgraf aus dem 
Haufe der Grafen von Berg zu feinem Bolitz? Es erklärt fich leicht, wenn er zu 
den Erben der alten Plieninger Edelherren als Verwandter gehört. 

Nun aber der Tübinger Befitz? Schon Dr. Baumann hat in feiner grand- 
legenden Arbeit „Die Gaugrafchaften Schwabens“ $. 111, 115 das Auftreten des 
Pfalzgrafen Hugo in der Glehuntare, die Nachricht der Hioria Welfonum, Mon. 
G. Seript. 21, 460, wornach Hugo diefe Graflchaft von Welf VI. erhalten, auffallend 
gefunden. Er fetzt diefe Ereignile in die Mitte des 12. Jahrhunderts, alfo um die 
Zeit, da wir die letzten Edelherren von Plieningen aufireten fehen. Wie erklärt 
fieh ihr Verfchwinden aus der urkundlichen Gefchichte? Es liegt nahe genug, an 
den zweiten Kreuzzug zu denken. Vor ihrem Abzug ins Morgenland mögen die 
Herren von Plieningen noch das befreundete Kl. Hirfau bedacht haben, das 1275 
Befitz in Plieningen und Umgebung verkaufen konnte. Wir denken uns die letzten 
Plieninger als Opfer des Kreuzzugs. Bei dem nahen Verhältnis, das K. Konrad zu 
Welf erftrebte, [cheint es ni lich, daß er den Befitz der ausgeftorbenen 
Plieninger auf Welf übertrug, als Schwiegerfohn Gottfrieds von Calw, zu deften 
Haufe wir die Plieninger in Verwandtfchaft fehen zu dürfen glaubten. (Ueber das 
Verhältnis Konrads zu Welf £. Stälin 2, 84. Welf hat Weinsberg als Erbe Gott- 
frieds von Calw bis 1140 inne und ebendort war Hugo von Plieningen begütert, 
Cod. Hirfaug, 8. 65.) Nun aber hatte Welf gegen das ftaufifche Haus Schlimmes 
geplant. Im Februar 1150 war er bei Flochberg von dem römifchen König Heinrich 
gelchlagen worden. Bei aller Milde, die Konrad auf feines Neffen Friedrich 
tervention walten ließ, wäre es doch fchr leicht denkbar, daß Welf nun genöthigt 
wurde, den Belitz der Plieninger an einen andern Verwandten derfelben, an Hugo 
v. Tübingen (eir. Hugo v. Plieningen), abzutreten. Der Ausdruck der Hiftorin Wel- 
fonum: eomitatus, quem Hugo a Guelfone poffederat, wäre fo begreiflich. Daß an 
Lehen des Pfalzgrafen Hugo nicht zu denken it, hat Baumann unwiderleglich ge- 
zeigt, Gaugraffch. $. 115. 

Wenden wir uns zu einem weitern Punkt, bei dem zu prüfen ift, ob er zum 
Hausbefitz der Familie Ottos gehören mag oder nicht. 
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Horwa. 

Giefebrecht theilt in feiner Gefchichte der d. Kaifer 4. Aufl. 3, 1201 M. 
eine Urkunde des Abts Hermann vom Kl. Michelsberg v. c. 1135 mit, worin er 
Gedenkfete für K. Heinrich IL. und unfern B. Otto anordnet. Hier zählt er die 
Wohlthaten auf, welche Otto dem Klofter erwiefen, und fährt in diefer Aufzählung 
fort: pracdia quoque multo precio empta ecelefiae noftrae delegavit, feilicet Geftines- 
hufen, Rintpach, his addens duo allodia, videlicet Altenholevelt ct Horwa, von 
deren Einkünften die Koften der Hoftien des täglichen Meßopfers und des Lichts am 
Grabe Ottos beftritten werden follen. Nehmen wir dazu die von Haag in feiner 
Difertation über Ottos Prieflinger Biographie mitgetheilte Stelle, betreffend feine 
Schenkung an das Kl. St. Michelsberg: Coenobio $. Michaelis in ufum fratram dedit 
Rintpach, Geftineshufen, Roctingen, Ofthulen, Weikendorf, Horwa, fontem falis cum 
area, Vetus Holeyelt, Munrichesperch ete. Die Urkunde Abt Hermanns unterfcheidet 
deutlich 1. folche Güter, welche Otto erworben und alsbald wieder weiter gegeben 
— Otto war es nemlich befler gegangen, als andern Schulmeiftern in der Welt, 
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denn alios docendo brevi tempore ditatus atque honori hahitus eft Herbord 1,1 — 
2. folche Güter, die er als Allod felh@ befelfen, ohme dabei anzugeben, ob er fie 
gekauft oder ererbt. 

Die Reihe der von Otto erkauften und verfehenkten Güter wird durch die 
von Haag angeführte Stelle wefentlich ergänzt. Die Namen diefer Güter können für 
unfere. jetzige Unterfuchung kein weiteres Licht geben, da fie ja keinenfalls Erb- 
befitz (ind. Allein bei der Frage, wie es mit den allodia Altenholevelt und Horwa 
frcht, ift zunächft zu fragen, wo diefelbe liegen, und hier ift die Aufzählung der 
Güter, welche eine gewille geographifehe Ordnung von Südweft nach Nordwelt ein- 
zubalten feheint, entfeheidend. Darum feien hier die Namen fämmtlicher oben ge- 
nannter Orte kurz nachgewiefen. 

1. Rintbach ift Niederrimbach, OA. Mergentheim Württb. Diefes kaufte 
Otto von Kl. Hirfan, welches hier von Diemar von Röttingen 103 M. Ackerland 
und mehr als 100 M. Wald erhalten hatte. Cod. Hirt. 44. 46. 76. W. U. 1, 365. 

2. Geftineshufen, vielleicht verfchrieben für Gyeftineshufen und als folches 
die Parallele (Welt) zu Ofthufen, ift ohne Zweifel das abgegangene Gwefen, welches 
das Pfarrbuch von Münfter (Archiv in Ochringen) zur Cent auf der Hardt (Oreg- 
lingen) rechnet und unweit Münfter und Creglingen OA. Mergentheim vielleicht auf 
der Flur Gafenberg (oder alt Wellenberg) lag (füdlich von Münfter), jedenfalls aber 



























nicht = Weltenberg, abgegangen bei Hangen OA. Mergentheim. OA.B. Mergenth. 
S. 315. 561. 
Vielleicht war auch Waldmannshofen OA. Mergenth. durch Otto erkauft 





und an die Donikanoniker in Bamberg gefchenkt, von denen es Friedrich I. 1163 
um 70 «A kaufte. Mon. boic. 20a, 371. Stumpf Reichsk. 3. 

3. Röttingen, Landger. Aub, einft Sitz. des reichen Diemar, der einer der 
größten Wohlthäter von Hiriau wurde und von der Tauber bis nach Trifels in der 
Rheinpfalz. die reichften Befitzungen hatte. Cod. Hirt. 34. 36. 43. 45. Er ift 
wabrfcheinlich der Nachkomme jenes Dietmar, welcher ein Schwager K. Heinrich II. 
und der Vater der Acbtiffin Uta von Kaufungen war. $. Jahrb. des Deutfehen 
Reichs unter Heinrich II. Dazu ftimmt vortrefllich der Befitz des Neffen Dietmars 
und der K. Kunigunde, des Luxemburger Heiori 
der 1045 feine Minifterinlen zu Rinthach und Croglingen OA. Mergenth. der 
in Bamberg überließ. W. U. 1, 268. OA.B. Mergenth. $. 509. 

4. Ofthaufen, Landgericht Aub. 5. Weichendorf, Landger. Bamberg, 
über deren Gefchichte Bavaria 3 Nichts gibt. 6. Altenhollfeld wird in Hollfeld 
(Oberfranken) eben» aufgegangen fein wie Altengiengen in der Stadt Giengen 
OA. Heidenheim, vergl. aber Altengifelingen OA. Geislingen, heutzutage Altenftadt, 
6. Munrichsberg ift Münchberg bei Hof. Schwierig ift 7. Horwa zu beftimmen. 
Aus der Aufzählung der Orte ift zu fehließen, daß Horwa mit fons falis zwifchen 
Weichendorf und Hollfeld zu füchen it. Daun dürfte an Horb Landger. Lichtenfels 
zu denken fein. Freilich gab in diefem Horb B. Otto II. von Bamberg 1187 einen 
manfus an das Klofter Langheim, dem Horb näher liegt, als St. Michaelsberg, Reg. 
1, 339. Ueber die Saline findet fich kein Auffchluß im 3. Band der Bavaria. 
ken, Uffermann Ep. Bamberg. cod. dipl. 107. 

Sind nun Altenholevelt und MHorwa Erbgut Ottos oder erft von Otto er- 
kauftes und eine Zeit lang befeffenes Allod? Wären fie fchon in den Händen feiner 
Eltern gewefen, fo würden wir zu dem fchwierigen Räthfel geführt, wie Ottes Eltern 
zu dem weitentlegenen Befitz gekommen fein möchten. Glücklicherweife willen wir 
wenigftens von Althollfeld, daß Otto es 1123 von Adelold dem Waltboten erkaufte. 
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Ufermaun Ep. Bamb. eod. dipl. $. 72 ef. Reg. bie. 1, 140. Es ift anzunchmen, 
daß Otto ebenfo auch Horb bei fels erkaufte. Wäre es aber Erbgut, dann 
müchte viel eher wach an jenes Iorwa, ahg. hei Ruith OA. Stuttgart, zu denken 
fein, wo wir oben die Plieningen-Bernhaufen begütert fanden. Freilich fehlt für 
diefes Horwa jede Spur einftigen bambergifchen Befitzes. Daram fcheint die An- 
nahme viel plaufibler, daß Horwa ein von Otto wie Althellfeld erkanfter Befitz hei 
Lichtenfels ift. Damit gewinnen wir auch Licht für die Frage, wie wohl Ottos 
Brader Friedrich nach Miftelbach gekommen fein mag, 
Wir gelien mın zu dem vielbefprochenen 
































4. Miftelbach. 

In den Urkunden Bifchof Ottos aus den 11200r Jahren tritt: wiederholt 
als Zeuge ein Friedrich von Mificlhach auf, z. B. 1125 W. U. 1, 305, aber ehenfo 
der uns fehon bokannte Bruder des Bifchofs, Friedrich z. B. 1124, März Rog. boic, 
1, 121, 128. Oefierreicher (Die geöffueten Archive Baierns 1, 10 p. 154-180) hat 
die.ldentität beider bis zum ion Grade der Wahrfcheinlichkeit nachgewiefen, in- 
dem er zugleich eine undatirte Urkunde anzieht, in der ein fpäterer Friedrich von Miftel- 
bach fich nennt „gratia patroni sui S. Ottonis, de eujus arbore confanguinitatis 
generis duxit Incam*. Sulzbeck 5.398. Otto wurde 1189 kanonifirt. Es wird alfo 
diefer fpätere Herr von Miftelhach früheftens jener in der für diefe Frage, wie für 
alle lokalhiftorifchen Fragen, leiler nur fchr wenig bietenden Bavaria 3, 887 
genannte Fr. von Miftelluch 1190 fein können. Ebenfo wird an unfer Mifelbnch 
zu denken fein, wenn die päpftliche Bulle von 1147 unter den Beftzungen des 
von Otto 1132 gefifteten Klofters Heilsbronn Miftelbach zuletzt nennt, wohl als die 
jüngfte und entlegenfte Befitzung des Klofters. Das Klofter muß in Mitelbach nach 
1141 Befitzungen erhalten haben, da die Bulle Pap Innocenz II, von 1141 Miftel- 
bach noch nicht nennt, Hocker heilsbr. Antiquit-Schatz Suppl. 1, 05, T4. Muck in 
feiner Gefehichte des Klofters Heilsbronn meint, Mittelbach fei das heutige Müncherl- 
bach, deffen Name aus Mifterlbach entftanden fei, auch Albuch bei Ebbo fei ver- 
fchrieben für Erlbach 1, 9, 10. Wir brauchen darüber kein Wort zu fagen. Mucks 
ganzes Werk leidet an den auffallendften Fehlern iu der Ortsbeltimmung, wie an 
mangelnder Kritik. Oefterreicher 1. e. und nach ilm Küpke Mon. Germ. 12, 147, und 
Volkmann I. ce. $. 6 fachen cs in dem heutigen Müffelhach in der Graffchaft Bre- 
genz am Bodenfec. Sulzbeck aber verzweifelt an der Aufgabe, den Ort Miftelbach, 
nach dem Ottos Eltern (zunächft nur der Bruder) fich nannten, zu beftimmen. Es 
finde fich in der ganzen mittelalterlichen Geographie kein Ort Miftelbach 1. &. 339 f. 
Mehr kühn als wahr! Sulzbeck fcheint weder die Bavaria in der Darftellung der 
Gefchichte von Oberfranken Band 3, 587 (im Regifter fehlt Miftelhach), noch die 
Monumenta Zollerana zu Rathe gezogen zu haben, Im jetzigen Bayern, nicht allzu 
entfernt von Bamberg und Heilsbronn, finden fich zwei Orte, die urkundlich den 
Namen Miftelbach führen: Miftelbach füdlich von Bayreutl und Mifchelbach Pfarrei 
Pleinfeld, Landgericht Hilpoltftein, nahe dem Schloß Sandiee. 

Letzteres findet fich z.B. 1302, Reg. boie. D, 31 als Miftelbach genannt. 
Damals verkaufte es Gebhard Graf y. Hirfchbeı vielen anderen Orten an 
Bifchof Konrad von Eichftädt. Auf diefes Miftelbach-Mifchelbach hat Seefried in 
feinem Auffatz über Bifchof Ottos Herkunft in der Auge. Poftzeitung 1890 Beiluge 
Nr. 89, 84 Es ift ihm völlig zuzugeben, daß diefes Miftelhach auf 
urfprünglich. fe 1 Boden gelogen ift, da das Sunlafeld jedenfalls in der 
Geburtszeit Ottos, bis 1053 wach Spraner Baierns Gaue Bam. 1831 8. 43, viel- 
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leicht nach Seefried bis c. 1096, zum Herzogthum Schwaben gehörte. Wäre diefes 
Miftelbach die Heimat Ottos und feiner Eltern, (0 könnte er am Ende ein Schwabe 
genannt werden, wenngleich das Bisthum Eiehftätt, zu welchem das Sualafeld ge- 
gehörte, als bairifches Bisthum fchon 777 bezeiehnet wird. Auch für den nahen 
Verkehr Ottos mit dem Klofter Wilzburg wäre die Lage günfiig. Ja wir möchten 
hier noch darauf hinweifen, daß Miftelbach, unweit von den im Nordgau gelegenen 
Weißenburg, zu dens oben wahrfcheinlich gewordenen Zufnmmenhang mit den Mark- 
grafen von Nordgau paßte. Allein zunächft it nirgends gelagt, daß Ottos Eltern 
ihren Stammfitz in Miftelbach gehabt, daß allo, wie Seefried will, diefes Mitelbach 
der Geburtsort Ottos gewofen, 

Aus dem Ort des Begräbniffes juxta Alhuch if vielmehr zu fchließen, daß 
der eigentliche Sitz von Ottos Eltern im eigentlichen Schwaben, nicht in dem all- 
mählich bajuwarifirten Sualafeld gelegen gewefen. Dafür (pricht namentlich auch 
die von Sulzbeck beigebracht Notiz, wo Otto Schwaben feine Heimat nennt. Nach 
dem Fandationsbuch des Kl. Priefling erbittet Otto von Abt Bruno von Zlirfau den 
ehrwürdigen Mönch Erminold, deffen Ruf in feiner Heimat (terra füa) längft zu ihm 
gedrangen, Mon. boic. 1 In Miftelbach bei Pleinfeld würde wohl Otto fchwer- 
lich von einem Hirfauer Mönch gehört haben, zumal zur Zeit des Abt Bruno, da 
Hirfau nicht mehr den Weltruf hatte, wie zu Abt Wilelms Zeit. Dagezen am 
Albuch, wo Hirfau felbft Befitzungen erhielt (f. 0), wie im Glemsgau, wo Ottos 
Brüder Birfan bedachten, mochte Otto leicht von einem Hirfaner Mönch Kunde 
erhalten, 

Gerade die Beziehungen von Ottos beiden Brüdern zum Kl. Hirlau, welche 
Seefried mit allen feinen Vorgängern außer Giefebrecht vollftändig üherlah, machen 
cs vollftändig unwahrfeheinlich, daß Ottos Eltern fehon in Miftelbach ihren Sitz 
gehabt. Sonft wäre cs ja viel näher gelegen, daß die Brüder Kl. Wilzburg mit 
Schenkungen begabt hätten. Feftzuhalten if, daß nur Ottos älterer Bruder nach 
Miftelbach genannt wird. Und hior (cheint es uns wahrfeheinlicher, daß Friedrich 
durch Familienverbindungen in den Often gekommen oder, von feinen Bruder unter- 
füützt, die Herrfchaft Miltelbach kaufte. Otto kam ja mit reichen Mitteln von Polen 
und wurde durch die reichen Einkünfte des Bisthums noch mehr in den Stand ge- 
fetzt, feinem Bruder zu weiterem Befitz zu verhelfen. Achten wir darauf, daß 
Friedrich in keiner der früheren Urkunden Ottos erfcheint, fondern erft in den 20er 
Jahren als fein Zeuge auftritt, alfo auch erft in diefer Zeit in der Nähe feines Bru- 
ders weilte, fo erfcheint es höchftens wahrfcheinlich, daß er erft zu einer Z 
Miftelbach kam, als Otto, fchon länger im Befitz der reichen Bamberger Ein] 
und bekannt mit den Verbältniflen der Gegend von Bamberg, in der Lage war, für 
feinen Bruder eine wohlgelegene Befitzung auszumitteln. If aber Mitelbach erft 
zur Zeit von Ottos Pontifikat von oder für feinen Brader erworben, dann ift es wohl 
viel wahrfcheinlicher, daß Otto dies in den Grenzen feines Bisthums, nicht in denen 
des Biethums Eichftädt that, und daß wir alfo unfer Miftelbach nicht mit Seefried 
in Mifehelbach bei Pleinfeld, fondern in Miftelbach bei Bayreuth, alfo anf Bambergi- 
(chem Boden zu fuchen haben. Auf Erwerbungen Ottos in der Nähe vom Miftel- 
gau, in dem die Burg Miftelbach lag (fidlich von Bayreuth), find wir oben fchon 
bei Hollfeld geführt worden. 

Der jüngere Friedrich von Miftelbach, der ausdrücklich feine Verwandtfehaft 
mit Otto konflatirt, fchenkt eine Frau Adelheid an das Kl. Michelsberg bei Bam- 
berg, Seefried, Augsb. Poltz. Nr. 83 8.2; Oefterreicher 1. «. 8.180, Diefe Schenk- 
ung läßt ich verftchen, wenn das Kl. Michelsberg in der Gegend von Mifelbach 










































Die Horkunft Bifebof Ottos des Heiligen von Bamberg. 303 


oder dem gelegenen Wohnort der Adelheid Befitzungen hatte. Das 
trilt für M yreuth zu, aber nicht für Miftelbach, Pf. Pleinfeld. 

Seefried hat für letzteres Miftelbach am Sand in verdienftlicher Weife dio 
Exiftenz eines alten und neuen Schlofes nachgewiefen. Das letztere, das (og. Pfleg- 
fehloß, der Sitz. der bifehäflich Eichfädtifehen Pflege, ift jedenfalls mit Seefried als 
ein moderner Ban anzufehen. Aber auch das ältere Schloß Fcheint 1302 noch nicht 
vorhanden gewefen zu fein. In diefem Jahr verkaufte Graf Gebhard von Hirfch- 
berg Sandfee ac pofeliones et villas fübk Mißelbach, Mülftetten, Pleinfeld, 
Stirn, Oberalbenstorf et Niederalbenstorf, — omnia fupra dieta in utroque oflicio in 
Sandfee videlicet et Eyfiett (Falkenftein Cod. diplom. antiq. Nordgav. Theil Eich- 
ftädt $. 115) an Bilchof Conrad v. Eichfiädt. Diefe Urkunde fagt klar, daß Mifel- 
bach 1302 nur eine Villa war, die zum Amt Sandfee gehörte, Nach alter Sitte 
war der Amtsfitz ein Schloß, der Amtsfitz für Miftelbach aber war Sandfec. Wäre 
ein Burglitz in Miftelbach gewefen, fo wäre er in der Verkaufsurkunde ficher mit 
genannt worden. Dem feheint freilich eine von Seefried aus Falkenftein 1. c. pag. 52 
angezogene Urkunde zu widerfprechen. Am 1. April 1264 geben die Brüder Ulrich 
und Burkhard von Weißenburg ihr „pracdium feu poffefiones nofras in Miftelbach 
sitas et caftrum novum, quod defuper acdificarimus“, dem Bifchot 
Hiltebrand von Bichftädt zu Lehen mit der Beftimmung, daß nach dem Tod der 
Brüder ihr Belitz an die Kirche Eichftätt fallen foll. Seefried faßt die Stelle fo: 
Im Unterfehied von einer alten Burg gaben die Brüder eine auf (defuper) Miftel- 
bacher Boden neugebaute Burg an den Bifchof. Richtiger wird zu fagen fein, 
daß die Brüder die von ihnen neugebaute Burg oberhalb Miftelbach an 
Bichädt gaben. Diefe oberhalb Miftelbach gelegene Burg ift das Schloß Sandfee. 
Dort faß 1284 als eichftädtifcher Amtmann Rüdiger von Dietenhofen. Mon. Zoll. 2, 
291, ehenfo 1286, Falkenftein 1. e. 8.87. Daß refidens in der Urkunde von 1284 
Mon. Zoll. 2, 291 die Stellung als Burgmann und Amtmann andentet, beweist ei 
Vergleich der Urkunde von 1295, wo Rüdiger von Dietenhofen caftellanus in Wern- 
fels heißt, Falkenftein 1. c. 95, während er in der Urkunde von 1286 1. c. 8. 87 
als refidens in Wernfels bezeichnet wird. Es ift anzunehmen, daß Sandfee mit 
Miftelbach am Sand nach 1286 von Eichftädt in die Hände der Grafen von 
Hirfehberg kam und 1302 wieder zurlickgekauft wurde. 

Daß ein Gefehlecht, das fich nach Miftelbach am Sande nannte, je dort 
gefeflen, dafür fehlt jede Spur, wenn auch fich nachweifen ließe, daß das Schloß 
dafelbft fchon 1302 exiftirte. Dagegen it für Miftelbach bei Bayreuth die Exiienz 
nicht nur eines Schloffes, fondern auch eines darnach genannten Gefchlechts urkund- 
lich nachweisbar. 1349 war die Fefte Miftelbach im Befitz Conrads von Aufleß, 
Mon. Zoll. 3, 1321 aber finden fich noch zwei Brüder von Miftelbach, Wolf- 
ram und Heinrich, welche am 6. Okt. den Kirchfatz zu Gelezzo (Gefees c. 2 km 
öftlich von Miftelbach) an Burggraf Friedriel von Nürnberg verkaufen Mon. Zoll, 
2, 554. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß diefe Herren von Mitelbach auf 
der 1349 in den Händen derer von Auffeh befindlichen Fefte bei Gefees daheim 
waren. Hier ift alfo ein Gefchlecht von Miftelbach, zu dem Friedrich der Bruder 
B. Ottos — wir fagen als Stammvater — gehörte, während fich in Mifelbach am 
Sand weder ein Gefchlecht diefes Namens noch eine alte Burg bis 1302 nachweifen 
läßt. Secfried fucht zwar für feine Annahme, daß Miftelbach am Sand die Heimat 
Friedrichs von Miftelbach und, wie er olme Weiteres annimmt, auch von Ottos 
Eltern fei, den Arbach bei Miftelbach am Sand herbeizuzichen. Er meint, bei Ebbe 
werde zu lefen fein Rat justa Albuch juxta Arbach, oder die vermuthete ältere 
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Form des Namens, Albach. Da nach gütiger Mittheilung Profelor v. Giefebrechts 
Seefried die Unhaltbarkeit diefer Vermuthung felbft zugeftanden hat, fo bedarf fie 
keiner Widerlegung mehr. Seefried hat trelich die von Muck verfuchte Identifi- 
kation von Miftelbach und Müncherlbach ad abfurdum geführt, ift aber mit feiner 
Hypothefe denfelben Weg „der odyfeifchen Trrfahrten, auf welche man gerathen 
kann, wenn man die einfachen, klaren und wahren Fispunkte aus den Augen ver- 
loren hat,“ (Beil, zur Augsb. Poftzeitung Nr. 84 8. 2) gegangen, da er die Verweifung 
Stillfrieds Kl. Heilsbronn $. VII auf den Albuch zwifchen Aalen, Heidenheim und 
Weißenftein kurzer Hand abweist. 

Müßte auch als entfernte Möglichkeit zugegeben werden, daß das ealtrum 
novum defuper Miftelbach wirklich in Miftelbach am Sand gewefen und daß hier, 
wie Seofried will, Herren von Miftelbach gefeffen waren, die ftammeseins mit den 
Herren von Miftelbach bei Bayreuth gewelen, fo fehlt doch jeder Anhaltspunkt da- 
für, daß in Mittelbach am Sand Ottos Geburtsftätte gewefen. Erlt fein Bru- 
der Friedrich nennt fich in den 20r Jahren des 12. Jahrhunderts von Miftelbach. 
Die übrigen Befitzungen der Familie weifen auf das württembergifche Schwaben, 
und es jft alle Wahrfcheinlichkeit vorhanden, daß der Unfitz des Gefchlechts bei 
Heubach und Plieningeu, im Herzen Württembergs, zu fuchen ift, wo Otto auch 
geboren it. Alle näheren Verhältuifle der Familie Ottos weifen auf Beziehungen 
zu den beiten Grafengefchlechtern Württembergs, zu den Grafen von Dillingen, von 
Berg, Calw, den Staufern, dem Haufe Wirtemberg-Beutelsbach. 

Otto gehört zu jener anfehnlichen Reilie von Bifchöfen, welche Schwaben 
der Kirche Deutfchlands gab. vgl. Staatsanzeiger f. Württemberg. Bel. Beil. 1875, 13, 
und jetzt oben 8. 271. Aber für fpätere Unterfuchungen wird es nothwendig 
fein, dem Verhältnis von Heubach am Albuch und Plieningen noch genauer nach- 
zugehen und zu fragen, ob der väterliche Sitz auf den Fildern oder am Albuch 
zu füchen ift oder beide Güter urfprünglich fchon verbunden waren. 


























































Hexenprozeffe aus dem Fränkifchen. 
Von Amtsriehter P. Beck in Ravensburg. 
(Kortietzung) 

Auch aus dom XVIIL. Jahrhunderte haben wir cinigo Schr namhafo Hexenprozoßgegner, 
unter denen wir vor allen den 1702 zu Roveredo geborenen Abbate Girolamo Tartaroıti 
nennen wollen. Derfelbe gab u. A. 1749 ein Werk gegen die Hexenprozeffo: Del congreffo 
noturno delle Iannie (Venedig bei G. D. Pasquali) heraus, welches nicht verfehlte, großes Auf: 
fehen au machen und aahlreiche Gegenfchriften hervorrief. Einer fener beientendften Gegner 
war wohl der Frauziskanormönch Benedikt Bonelli (geb. 170 zu Cavaleit, # 1789 zu Trien), 
welcher gegen T. mit der Schrift: Animaverfioni eitiche fapra Il notturno congreffo delle lamnie 
(Venezia bei Sim. Occhi 1751) auftrat, Als dann T. 1751 chendaf, cine Apolagie feinen Werkes 
del congreNo notturno delle Iamnie erfcheinen let, erwiderte B. noch it feinem „Senti 
mento_ritico eontro Tapologia del eongreio notturne delle Inmnic* (Trento 1738). Es fehlte 
dem ellen Tartarotti aber auch nicht an Freunden und Gönnern, unter welchen der 1718 zu 
overcdo geb. Weltgeifliche und Theologieprofeflor Joh. Bapt. Grafer (f 1750) und der Ab- 
bate Lodovico Muratori zu Modena hervorgehoben zu werden verdienen. Tartarotti und Grafer 

ichen liexenhandel verwickelt; 1749 wurde nem- 
noch immer fein Unwefen trieb, eine Gdjährige None, 
Sänger im Prämonftratonferinnenklofter zu Unterzoll, wegen Iexerei 
it dem Schwerte hingerichtet und ihr Leichnam auf dem Scheiterhaufen verbrannt, weil 
fo angeblich 4 Mitfehweitern verhext, krank und 5 andere Nonnen nebft einer Laienfehweter 
vom böfen Feinde Defefen gemacht habe; in Wirklichkeit waren aber diefe Nonnen cheu 
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lich zu Würzburg, wo der Tlexenf] 







die Subpriorin Marla Renata 
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Schon als kleines Kind von 6-7 Jahren foll Me vom Satan zu Linz in der Zauberei 
unterrichtet worden fein und hierin folehe Fortichritto gemacht haben, daß fie bereits als 
zwöhjähriges Mädchen bei den Hexenfabhaten den Vorfitz geführt, wobei ihr der Teufel den 
Namen „Emma“ gegeben habe, Auf Veranlaflung des Tenfels [ci Rio dann fpäter in das Klofter 
getreten und habe hier alle durch einen falfchen Schein der Tugend fo zu täufchen gewußt, daß 
fie die Würde einer Subpriorin erhielt, AI dies mit noch vielem Anderen war gedruckt in 
einer Rede zu lefen, welche der Jefultenpater Georg Gaar, Dr. theol, und Domprediger zu 
Würzburg, unter dem Vorfpruch „Maloficos non patieris viveru“ vor dem lodernden Scheiterhaufen 
diefer Unglücklichen gehalten hatte und welche hernach Tartarott, mit treffenden Bemerkungen 
in feiner Art verfehen, in das Italienifehe überfetzte. Gaar griff hiogogen nochmals, aber 
etwas unglücklicher Weife, zur Feder, bekam es aber dann mit Grafer zu thun, welcher 
‚gegen Ihn eine trefliche Schrift unter dem Titel: Propugnatio adnotationum eriticarum in fer- 
manem de Marin Renata Saga adverfus rofponfa P. G. Gaar L.8, J. (Vonet, 1752, 79 8, 4°) los- 
Meß, Dies konnte freilich nicht hindern, daß im Frankenlande immer noch Iexenprozeduren 
vorkamen; fo wurde dafelbft 1754 noch ein 1öjähriges Mädchen, und 1754 zu Landshut wieder 
Junges Mädchen von 14 Jahren als Hexe hingerichtet, weil diefelben angeblich mit dem Teufel 
Tündhaften Umgang gepfogen hätten. Zur Ehre des Frankenlandes fei übrigens gofägt, daß 
es dafelbft nicht lauter Hexenfanatiker, fondern dann und wann auch erleuchtete freimthige 
Männer gab, welche dem Irrwahne gehörig anf den Leib giengen. Vor allen dürfen wir hierher 
den 1719 zu Neuftadt im Würzburgiichen geborenen, 1778 zu Prag als Theologieprofeffor 
+ Auguftinerpater Jordan Simon rechnen, welcher u. A. lüngere Zeit zu Conftanz, Mainz, 
Erfurt als beliebter Pre enteo Dell’ Ofa ein 
umfaflendes Werk gegen das Hoxen- „Das große Weltbe- 
trügende Nichts, oder die heutige Hexerey und Zauberkunft“ (Frankfurt und Leipzig 1761) 





































































herausgab. Am allermeiften machte aber der 1721 in Nordtirol geb, Theatinermönch Ferdinand 
Storzingor (f 1786 zu München) von fich reden, welcher fich durch eine van ihm 1768 als Mit- 
glied dor bafor. Akademie gehaltene und auch gedruckte Rede von der Nichtigkeit des Hexenwefens 









vortheilhaft einführte, aber dadurch auch ie von Fehlen vorwickelt wurde, 
Diefer Rede folgte die eine unter dem Titel: „Urth 
ohne Vornrtheil über die wirkende und thätige Hexerei, abgefaßt von einem Liebhaber der 
Wahrheit“ (d. 1, dem Augufinermönch Agnellus März zu München), die andere mit dem Titel: 
„Kurze Vertheidigung der thätigen Hex- und Zauberey wider cine dem hl. Kreuz zu Scheyern 
nachtheilige akademifche Redo der P. Don Feril. Sterzinger (Ingolftadt 1766, von dem Bencdik- 
tinerpater Angelus März in Scheyern)“ St, blieb die Antwort darauf nicht fchuldig u 
iefelbe unter dem Titel: „Betrügende Zauberkunft und träumende Hexerei, 
der akademifchen Rede von dem gemeinen Vorurtheile der wirkenden u 
(Plünchen, akad. Buchhandlung 1767)“ Der freitbare Auguftiner ließ aber 
nicht lange auf fich warten und ließ gegen den „freigeiftigen“ D. St., diefen „Abgefandten des 
Teufels“, „Teufelsadvokaten*, „iheol, Marktfchreier“, „Stiefeltheologen“ ete. eine weitläufge Streit- 
fehrift unter dem Titel vom Stapel: „Vertheidigung wider die gefchwulfige Vertheidigung 
der betrügenden Zanberkunft und tränmenden Hexorey, verfafet von einem Liebhaber der 
Wahrheit (1767, o. Druckort).“ Ein Benediktiner des Klofters Niederaltaich, P. Deda Schall- 
hammer glaubte auch wicht zurlickbleiben zu follen und leiftete zur Vertheidigung der Zauberei 
einen Follanten unter dem Titel: Differtatio de Magia nigra eritieo-hiftorieo-(eripturiftico-theo- 
Nogien (Straubing 1769); ebenfo ein Servitenmönch Alesins M. Planch von Innsbruck, welcher 
fich mit einer difertatio eritieo-feripturica (1767) vorfuchte. Auch ein Rechtsgolchrter Johann 
Mich. Model trat in einer Plugfehrift „Die Ausfahrt der Mexen wider den heutigen Tlexen- 
Rürmer P. Ford. Sterzinger* zu Gunften des Hexenglanbens auf. — Abor auch Sterzinger 
fehlte es nicht an Freunden und Gefinnungsgenofen; den Reigen erüffnet ein Anonymus unter 
dem ominöfen Pfeudonym F. N. Blocksberger mit einem fatyrilchen „Gllckwinfehungs- 
fchreiben* (gedruckt zu Straubing 1767). Das Beite in der ganzen literarifchen Fehde war wohl 
die Schrid: „Zweifel eines Balors Aber die wirkende Zauberkunft und Hexeroy (an dem Lech 
firome 1768). Auch der Bruder des Angegriffenen Jof, Sterzinger (geb. ITAG zu Innsbruck, 
+ 1821 zu Palermo als kgl. Oberbibliothekar), ebenfalls Theatinermönch, legte in einer anonym 
erfehienen Satire: „Der Hoxenprozeß, ein Traum, erzählt von einer unparteilfchen Feder im 
Jahre 167° eine Lanze Air jenen ein. — Für Süddeutfchland gewimt aber F. Sterzinger 
noch an Bedeutung durch feine Fehde mit dem hinlänglieh bekannten, namentlich auch von dem 
Diehter Sehubart fcharf angegriffenen Wunderdoktor Johann Jofepl Gaßner. Als nemlich 
die Gaßner’fchen Wunderkuren immer größere Dimenfionen annahmen und derfelbe unter unge: 
Würtemb. Virstchjahrshene 185%. E) 
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heurem Zulaufe den Volkes zn Ellwangen öffentlich als Wunderdoktor anfrat, hefchloß St., 
welcher diefer Angelegenheit fchon lange fine Aufmorklamkeit zugewandt, der Sache auf den 
Grund zu gehen und begab fich zu diefem Zwecke, die weite Reife nicht cheuend, felbft nach 
Ellwangen. Nachdem er die Vorgänge daf. einige Zeit aufmerkfam beobachtet, gelangte or zu 
der Ueberzengung, daß die Gabner’fchen Kuren nur eingebildete fsien und legte das Refaltat 
feiner Beobachtungen in dem Schrifichen: „Die aufgedeckten Gaßner’fchen Wunderkuren aus 
authentifehen Urkunden beleuchtet und durch Augenzeugen bewiefen* (1775) nieder, welches zu 
dein Beften gehört, was in diefer damals viel Staub aufwirbelnden Angelegenheit gefchrieben 
worden nnd bald auch in 2. vermehrter Auflage unter dem Titel: „Bourtheilung der Gaßner- 
fehen Wunderkuren von einem Scelforger und Eiferer für die katholifehe Religion“ herauskau. 
Was der Fonerkopf Schubart nieht vermochte, gelang dem nlichternen, objektiv ın Werke 
gehenden Theatinermönche: fowohl die weltliche als die geitliche Obrigkeit durch St’s Schriften 
auf das Treiben Gaßner’s aufmerkfum gemacht, legten fich darein und unterfagten fehliehlich G. 
feine Wunderthätigkeit, worin denfelben fogar Apätor Papft Pius VI. Recht gab. Sterzinger's 
letzte Schriften waren: „Katechismus von der Geifterlehre (Minchen 1789 bei d. N. Fritz)“; 
„Ss Bemühung den Aberglauben ‚on (München bei Jof, Lendtner, 1785)*, die umfang- 
reichfie allor feiner Publikationen; „Die Gefpenftererfcheinungen — eine Phantafie oder Betr 
dureh die Bibel, Vernunftiehre und Erfahrung bewiefen von — (München ebendafeloft 1786). 
Nachdem wir fo einen hinreichenden Einblick in diefe reichhaltige nach lange nicht erfchöpfte 
polemilche Literatur gewährt zu haben glauben, kehren wir wieder zum eigentlichen Gegenfande 
diefer Arbeit zurück und geben zunächft einige Urgichten aus jener graufigen Zeit Im XVI. 
und XVII Jahrhundert, welche überall und hinter Allen und Jedem gleich den Satan witterte, 
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inliche Urgichten Barbara wellan 
hinterlallene Wit 

So auf Freitag den 26, Januar 1590 wogen des Hexenwerks, fo die Altsirthin allhier 
auf fie ausgefagt, auch fonft in gemeinen Gefchrel gewefen, zum Gefängnis gebracht und her- 
nach auf Donnerstag den 8, Februar ermeldeten Jahre, in M, Hanßen Volmayers Nachrichters 
zu Biberach Gemach gefordert, und weshalb fe in Verhaft gelegt worden, vorgehalten, daranf 
fe md fonft auch in allen Geberden argwöhnifch fich verhalten, iR alfo des Drutten 
Zeichens wegen befichtigt, und folches unten auf dem linken Schulterblätt gefunden worden. 
1. Sagt erfllich, es fei ungefähr bei 17 Jahren, da fe fie von Ellingen aus heimwärts 
Holz aber, die Hagenau genannt, da fel der büfe Geift in Ge- 
ihr gekommen, der habe Hände gehabt wie ein anderer Menfch, 
Be als wio eine Gais, einen ichwarzen Hut und Federbuich darauf, auch einen fchönen Goller, 
als wie ein Bauernknecht angetragen, flo bei der Hand genommen und gefagt, er fi der Luis 
Ae folle fein fein und feines Willens pflgen, habe aber folches nicht thun wollen, fondern ihn hi 
weggehen heißen und gegen ihm vermeldet, fie habe Sorge, weil fie ein altes Weib, er werde fie 

ht lieb haben, oder gut thun, er follo hinwoggohen; (ei auch alsbald von ihr verfehwunden; 
nicht unlängft nach folchem, als ie auf ihrer Wiefo die „Launerin® genannt gegrafet, da feie 
der böfe Geift abermals in obgeilchter Geftalt zu ihr gekommen, habe fie angefprochen, feines 
Willens zu fein; ihr Alter auch fei ihn gar nicht verleidet, or wolle io fo Schön lieb halten, 
als ein Junger Gefell; darauf fie ihm gefagt, wenn er ihr wolle behülflich fein und ihr gute 
Tage verfehaffen, fo wollo A cs mit ihm halten, auch „under- u. obliegen“; auf folches fie als- 
bald mit ihm die Werke der Unzucht Aeifehlicher Begierden und Unlauterkeit vollzogen. 

2. Nach Vollzichung diefes unkenfchen Werkes habe fie Gott dem Allmächtigen, Maria 
iner lieben Mutter, allem bimmlifchen Heer, ihrem Ehewirth und Kindern abfagen, auch ihrem 
Buhlteufel (der Lueifer genannt) verfprechen müffen, niemanden lieber zu haben, als ihn, und 
denfelhen anzubeten; fie habe auch dica gethan, doch nicht mit Andacht. 

3. Auf folches habe ernanuter Buhlteufel ihr das Drutten Zeichen auf die Ike Seite 
gegeben, daß fie das Blut hernach zu gehen empfunden; was und wohin er's gethan, fei ihr 
unbewußt; er habe ihr auch damals in einem ziemlich großen Blechbüchslein eine grüne Salbe 
und in einem Papier ein weißen Pulver mit dem Befchl zugeftellt, daß Me mit der Salben die 



































































") Der folgende Abichnitt, obwohl nach Ellingen und Mittelfranken gehörig, ftanımt 
aus dem Deutichordensarchiv und Int wohl den Hexenprozoffen in Mergentheim als Vorgang 
gedient, weshalb er hier mit Genehmigung des fränkifehen Medaktion uffen eine Stelle 
finden mag. 
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(abet Ichmieren, daranf anffahren und dem Vieh Schaden damit thun folle, das Pu 
fall Ge aut die Früchte und Walden (sen und diefelben vergiften. 

4. Bekonnt, wio daß le vor 17 Jahren zu Georg Zahn von Haufen Feindfchaft ge- 
ragen; deswegen habe ihr der Tonfel eine dreizinkige Gabel gegeben, diefelbe auch mit der 
Salbe gelchmiert, feie daranf gefclfen und alfo feie fe das einmal in einer Samstagenacht er- 
eltern Zahn in feinen Kuhfrall gefahren, habo eine (chwarzbläfige Kuh mit dor Salbe gofchmiort 
und hernach geritten, daß Tolehe auf nächftfolgenden Mittwoch todt gelogen cte. 

5. Item feie Me und wit Ihr Lorenz Methiieders Weib dem Hans, Bauern zu Haufen, 
fonft auch der Lang genannt, in feinen Garten durch das Lichtloch in den Roßftall gefahren, 
hahe allda ein rothfuchfiges Pferd mit der Salbe gefchmiert, daß es habe wenige Tage hernach 
erben müften, 

6. Item anno 1675 habe fie ein Schwein gehabt‘), fo bei 
als aber folches habe weder fterben noch gelund werden wollen, habe 
und Teufofsfalbe eingegeben, daß felbigen geltorben. 

7, Item dem jetzigen Merrn Pfarrer zu Haufen habe eine Kuh ein Kalb getragen; die- 
felben haben fie Weberin und Georg Wirths zu Haufen Weil gefchmiort und geritten, daß 
folche wenige Tage hernach geftorbe 

8. Tem vor 6 Jahren, als fe ihre Schafe gefchoren, habe fie folche gefalzen, che man 
ie anf die Waide getrieben; nun habe fie aber in einem Schäffeloin ein Salz und Teufelspulver 
unter einander gerührt, dies einem Schaf allein gegeben: als es aber auf die Walde gekommen, 
fel falehes guftorben; jgetrichen und dieweilen von erftgemeltem angerilrtem 
Salz noch ein wenig. Al , habe fe dies einem Läumlein zu lecken gogebun, welches 
hernach gleich den andern Morgen geflorben. 

®. Item dem alten Wirth allhier habo fie und deifen Hausfrau felbften, fammt der 

‚em Jahr ein Jungen Hengfipferd nmgebrucht; dasfelbe habe gedachte Wirthin 
mit der Salben an ılem Halfe gefehmiert, daß es wenige Tage hernach toilt gelegen ete. 

10, Item habe fie vor 6 Jahren dem Hans Jürgen zu Haufen — lammt feinem jungen 
geftorbenen Weib felbften und die Weberin cin braunes Stntenpferd mit der Salben gefchmiert, 
dab cs wenige Tage hernach geftorben ie. 

11. Item vor 4 Jahren habe fe und die Schloferin dem Anılreas Stlmer allıie eine 
Kuh mit der Salbe gefehniert und hernach zu Tod geritten. 

12. Item (icorg Stürnern, feligem geweften neuen Wirth alliler habe fie und Heinrich 
Igels von Höttingen®) Weib ein Stutenpferil mit der Salbe geichmiert, daß es über wenlse 
Tage darnach todt gelogen. 

19. Item Peter Stüirner von Höttingen Sci ihr etliche Gulden nach Prif auf feinem 
fchuldig gewefen; und dieweil er fie wit der Bezahlung etwas lang anfgehalten, derwogen habe 
fie und ihr Buhlteufel ermeltem Stürner vor 7 Jahren ein Reiplein zu Tod geritten etc. 

14. Item vor 2 Jahren habe fie und die Altwirthin ein Teufelspulvor In eine Schüffel 
geihan, dasfelbo In Georg Fählers allhier Kuhftall gothan, dies einer Kuh zu locken gegeben 
‚d hernach mit ihren beiden Duhlteufeln zu Tal geritten etc. 

15. Item vor 6 Jahren habe fie Michael Märttin zu Oltmanafeld?) 2 Kühe um 144: #, 
verkauft; alo Ao aber vor 2 Jahren auf des Schafmeifters Wiefen allhier gegangen, und auber 
den geiachten Kühen allda eine gegraft, habo fie derfelben ein wenig Palver auf die Wale 
geftreut, feio davon gegangen; hernach habe ihr ermelter Mich. Märttin gefagt, wie die berührte 
Kuh in einer Stunde Iebendig und todt gewefen; ob aber folche von dem Pulver oder fanft 
geltorben, wille fe nicht. 

16. Jakob Franekhen zu Ottmansfcld habe fie und Heinrich Igels Weib vor 8 Jahren 
einen verfchnittenen Ochfen geritten, daß er über wenige Tage darnach tadt gelegens ob er 
aber des Reitens haller geftorben oder fonft, wife Me nicht. 

17, Item vor 5 Jahren feie Me und ihr Buhltenfel dem Merm Jürg zu Oberndorf‘) in 
den Kuhftall gofahren, allda He eine rothe Kuh, fo einen weißen Hala gehabt, mit der Salbe 
zwifchen dem Euter gefchniert, daß diefelhe geftorben. 
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*) Die Schweine find fonft eine Spezialität der englifchen Hexen, währen die 
Viel, befonders auf die Kühe, abgefehen hatten. 
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18. Item vor ungefähr 4 Wochen habe fe Wolf Städlein Schneider allhier eine 
geritten, daß diefelbe ein todtes Kalb von Ihr geworfen. 

19. Itom vor 3 oder 4 Jahren fei lo gegen Weißenhurg über die Stadtmauer ohne alle 
Minderung der hohen Häufer oder Städel in Georg Paurs Metzgers dafelbft Kuhflall gefahren, 
allda bei dem Laden, da man den MIR (roverondo zu melden) auswirft, eine Kuh getanden, 
welche fie und ihr Buhlteufel geritten, daß das Kalb von ihr geworfen: diefelben habe man 
auch bei 14 Tagen aufgehoben und an eine Säule henken müffen, feien dann getorben. 

®. Item nicht unlängft, als fie in diefen Handel gekommen und nächtlicher Weile bei 
ihrem Ehewirth in dem Bett gelegen, habe der Löfe Feind fie aufgeweckt (doch unvermerkt 
Ihres Hauswirthe), gefägt, er wolle io an einen Ort führen, da ihr kein Schaden gofehehen foll; 
fe und Margaretha Lorenz Methfieders und Dorothen Hans Laurn Hausfrau feicn dann auf di 
Burg bei dem dritten Baum, allda ein Tifch mit Steinen aufgefchlagen und gedeckt geftanden; 
ihre Buhlen haben Fleifeh und Me den Wein ın einem ledernen Sack, fo fie in des Wirtha zu 
Haufen Keller genommen, dahin gebracht, das Fleifch gegelen, den Wein aber aungetrunken 

ind hernach getanzt, nach Verrichtung deffen haben fe ihre Buhlteufel wieder heimgefihrt. 

21. Item vor etlichen Jahren und nicht lange nachdem lie das Hexenwerk gelernt, 
Me in den Weißenburger Wald) auf eine Wiesmahd, das Leberthal genannt, und von dannen 
hinauf anf einen Platz, der Beychelftein genannt, unterfchiedlich zu vier Malen von ihren Buhl- 
teufeln zum Tanz geführt worden, allda viele Weiber, fo fie nicht gekannt, unter welchen auch 
die Altwirthin allhier, Lorenz Methficdera von Haußen Hausfrau, dos alten Webers Hausfrau daf, die 
Brouningerin von Weißenburg und die Millerin allhier gowefen, die Weiber einestheils Fleifch, 
die Anderen Weln und Jedes nach feinem Vermögen, fe aber nichts dahln gebracht; den Wein 
haben fio ausgetrunken, das Fleifch gegeffen und manch fo viel, daß ie gerne mehr gehabt 
hätten; nach folchem haben fie getanzt; und als dies ein Ende genommen, dem Teufel Rechen- 
fehaft tun müßlen, was fie von ihrer Jlingften 7 

2. tem vor 6 Jahren [ei fie und! mit ihr Heinrich Igels von Höttingen Haunfran, di 
fo geftorhen, Sebaftian Wolffen Hausfran von Höttingen, die Müller Dürel und Marti 
‚ren Hausfrau, beide von Rorbach?), die Reichardin von Haußen oder aber ihre Schweiter zu 
Reppersdorf”), die Pfarrerin zu Haußen unter der Linde daf. gewofen, habe Wein aus des Schreiners 
zu Höttingen Koller geführt, folchen und dann „eingebichts Haifeh“ (= Pöckelfeifeh) mit ihnen 
af. hingebracht, das Fleifch gegefen und den Wein aus den Käntlein und ilbernen Bechern ge- 
trunken, nach dem getanzt und ihrer Buhlen Willen gepflegt; als aber folches vorliber, habe fie 
ir Ruhlo heimgeführt, bei ihrem Keller und Backofen eine gute Nacht gewiinfeht und vermelder, 
er wolle Ale wohl eine Weile Atzen Iaffe. 
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Vom Wettermachen, 
). Item vor 10 Jahren um die Ernte, als man zum Theil gefchnitten, habe fie und die 
Walburg Maurorin von Bubenhaiu‘) ein Wetter bei der Leowiefe gemacht, ihr Pulver und Schmiere 
dazu genommen, dafelhe dem böfen Geilt gegeben; der habe es In eine Dornenhecke geworfen 
und fich dann in die Wolken hinanfgefchwungen; darauf ein großes Wetter mit Donner, Blitz 
und Steinen gekommen, daß es von Weißenburg aus bis auf Höttingen das liebe Getreide er- 
fehlagen. 









24. Item vor 10 Jahren habe fie und des Dorothea Martin Pauern von Rorbach Hausfrau 
ein Wetter bei Hochenftatt*) auf dem Berg bei der Linde gemacht, Ihrem Buhlteufel Ihre Salben 
gegeben, dor fie genommen und in eine Ackerfurcho geworfen; alsbald fei die Salbe auf und in 
Linde gefahren, daß es gleich gedonnert und wetterleuchtet und geregnet habe, dem lieben 
Getreide fehlechten Schaden gethan; fie habe folches Wetter gemacht, weil das Feld auf den 
Bergen trocken gewefen, daß cs regnen und die Frucht erquicken fol, 

35. Item vor 10 Jahren fei Mo und Heinrich Igels von Höttingen Hausfrau nach Etten- 
ate*) und von dannen die Wirthin und alt Thome Urfula mit ihnen nach Engelrenth?) auf eine 














) Weißenburger Wald -- ein großer, eine Stunde welich von Eichftädt entfernter 
Wattiik, weicher ch Di’an di chemälig Hichsitadt Weibenburg Naziht, von derer auch 
feinen Namen hat, 

97 km of. v. Ellingen, Gem. Hundsdorf. 

3) lies Gepperslorf, Weiler, Gem. Fügenfall, Landg. ilpoltftein. 

+) yrot, Dorf ülw. von Weißenburg an der Kahn Trenchtlingen-Gunzenhaufen. 

3) Öberhochltadt, prot, Pfarrei, 6 km. Dit. v. Weißenburg. 

*) prot. Pfarrei Landger. Ellingen. 

») Engelreut, Fi v. Eitenftatt, kl. Weiler nördl. v. Ettonflätt. 
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grüne Egerte oder Uaide gefahren, allda ihre Teufelfalbe und Pulver genommen, die Wirthin 
ein Wetter gemacht, daß es ichr gedomnert, geblitzt, „getayndt“ und geregnet, und habe die 
Wirthin alfo gemacht, daß cs den Ettenftättnern keinen Schaden thun, aber beiden Bauern zu 
Engelreuth Alles vorfchlagen foll; nach folchem fei fie und die Wirthin mit einander nach Siburg 
(die andern ihro Gefpielen heimgefahren) in der Meinung, der Frau Schenkin') oder anderen Men- 
fehen daf. Schaden zu thun und zu pelnigen, als fie beide dahin gekommen, fei die Wirthin in 
die Gemächer gefahren, ie aber an einem Orto geftanden, aufgewartet, alfo daß fie nicht willen 
könne, was die Wirthin für Schaden gethan; hernach feien fe beide, jede durch ihren Buhlteufel 
heimgeführt worden, 

%. Item vor 18 Jahren habe Me und die Breuningerin von Weißenburg und Wilzburg*) 
bei der Höfelau in dem Feld ein Wetter gemacht; und alfo der böfe Geift habe einen Stecken 
gefpitat, eine Teufelsfalbe daran gefehuiert, denfelben in den Weißenburger Wald gefchlungen; 
alsbald habe fich das Gewölke aufgethan, es Ichr gedonnert und geblitzt; ob es aber gen Alch 
Räte?) oder auf das Land daf, heruntergegangen und Schaden gethan, wiffe fie nicht. 

27. Item vor 10 Jahren habe fie die Altwirthin allhier, Breuningerin von Weißenburg, 
und fremde Weiber, fo fie nicht gekannt, zu Papponheim in der Stadt, und allernächft bei dem 
Schloß nächtlicher Weile ein Wetter und alfo gemacht, daß es in das Schloß fchlagen und Se 
den thun folle; die Wirthin habe dazu cin Bündel Pulver genommen, darin geblafen, folches al 
bald in die Höhe gefehwungen; das Gewölk habe fich dann aufgethan und habe es gleich er- 
fchreeklich geblitzt, gedonnert und geregnet; os habo aber doch weder der Stadt, dem Schloß, 
noch dem Feld keinen Schaden gethan. 

38. Item vor 6 Jahren fel fie allein und ihr Buhlteufel zwifchen Stopfenhein‘) auf die 
Eulenhofert) Brachäcker gefahren, allda habe der Teufel einen Stecken gehabt, denfelben gefpitzt 
und mit der Salbe gefchmiert in die Luft geworfen; alsbald habe fich das Gewölke aufgethan 
gedonnert, geblitat, „geftayndt* und gerognet, auch dem Eulenhofe Schaden getban; wie groß 
er aber gewefen, dies fei ihr unbewußt; denn wenn fie gleich fchon ein Wetter machen, können 
fie nieht ollemal wilfen, was es für Schaden thuc, bis fie cin folehes von anderen Leuten fagen 
hören etc. 

®. Item vor 6 oder 7 Jahren fei ein großes dürres Wetter gewofen und das gemeine 
Gefchrei gogangen,wann es regnet, daß der Wein um Spalt‘) und Weingarten?) wohlgerathen 
und wohlfeil würde; derwegen fie und zwei von Spalt, dio alte Leifenreutterin und eine, fü lie 
ihr „gefchway® geheißen, fammt andern fremden Weibern, fo fie nicht gekannt, feien bei der 
Linde von Weingarten heraus, wie man gen Spalt geht, auf Ofengabeln gefahren, zulammen- 
‚gekommen, haben allda getrunken, hernach wit ihren Buhlteufeln ein Weiter gemacht, daß es 
geregnet und Steine geworfen, doch den Früchten fchlechten Schaden gethan; und infonderheit 
fei eine von Spalt allda gewefen, die fchr gebeten, man follo der Früchte verfchonen und keinen 
Schaden zufügen. 

30. Item vor etlichen Jahren fei fie und ihr Buhlteufel in einem Holz, die „Rund“ ge- 
inannt, wie man von Pleinfeldt nach Reppersdorf‘) gehet, gewefen, wohl unten in dem Holz habe 
der Teufel eine Kluppen gemacht, das Pulver darein geftcckt, folche in dem Thal hinauf mit 
der rechten Hand auf einem Wiesflecken in die Höhe geworfen; alsbald habe fich ein fehr er- 
fehreckliches Wetter mit Blitzen, Donnern, Regnen und Steinen erhoben, daß es von Röppersdorf 
bis gen Pleinfeld das Obft und Laub von den Bäumen gefchlagen, das Gras und was es ange: 
troffen, ertränkt, damit folches Niemand gebrauchen könne, und habe fich folches Wetter bei 
Reyfach®) erwunden etc. 

31. Item vor 5 oder 6Jahren habe fie ihr Buhlteufel zu dom Weißenburger Ziegelftadel 
geführt, allda zwei Weiber, die Breuningerin und Georg Bauren von Weißenburg Weib, gewefen; 















































ana, ) Yon Geyerm, 13 von Eitenfltt. Die Schenken von Gepern waren In der Gegend 
angefeilen, 

*) Das alto Klofer, ipäter Bergfofte öftl, v. Weißenburg. 

;) Städtchen an der Altmühl mit der Ruine der Burg der Herren von Papponheim z 
fehen Weißenburg und Eichitädt. 

) k. Plarrei, 6,5 km woftl. v, Ellingen; Deutfchordensfehloß, 

®) wohl zu lefen Theilenhofer. Theilenhofen, Landgr. Gunzenhaufen, 8 km wett. von 
Stopfenhein. Einen Eulenhof kennt weder die Karle noch das bayr. Ortsverzeichnis in der 
Gegend, außer dem Eulenhof bei Treuchtlingen, der aber etwas weiter abliegt. 

°) die bekannte Hopfenfadt und Heimat Georg Spalatins. 

’) an der fräok, Rezat, 1 km öfd. v. Spalt, 

®) 1. Geppersdorf, 5 km 1.6. von Pleinfeld. 

9) 2 km 1.0. von Gepporsdorf 
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ie drei und ihre Buhlteufel mit ihnen füien in dos Aumüllers Wäldlein gefahren, allda der böle 
Geit eine Hand voll Getreide abgefchnitten, ein Pulver darein gethan und folches beides in 
meltes Feld gefreut; alsbald habe fich ein Wetter erhoben und das „Traydt= (= Getreide) er- 
fchlagen; diewell es aber noch Jung gewefen, fei folches einestheils wiederum aufgeftanden, doch 
nicht fo vollkommen geworden, als anderes Getreide, (Fortfetzung folgt) 














Bericht über das Vereinsjahr 1882—83. 





Die Mitgliederzahl unfores Vereins ift immer noch jm Steigen, fie beträgt 497 gegen 
486 im vorigen Jahr; dazu kommen noch 19 Ehrenmitglieder; als Gönner des Vereins mit außer- 
„ordentlichen Beiträgen And eingetroten die Herren Heinrich und Rudolf Grafen Adelmann von 
Adelmannsfelden In Hohenftatt. Leider wurde uns durch den Tod entrifen ein Ehrenmitglied, der 
als Germanift allbekannte Ir. Profeifor Dr. A. von Keller in Tübingen. — In der Gefehäftafihrung 
haben fich folgende Acnderangen ergeben: Für Hrn, Dekan Schmid in Hall, deften Ueberfiedlung a 
das Ephorat in Schönthal für den ganzen Verein, bofonders aber für den Haller Lokalverein, (chr zu 
bedanern i, übernahm Hr, Gemeinderath Schnitzer in Hall die Vizevoritandfehaf; die Verwaltung 
der naturgefchichtlichen Sammlung die Herren Profeffor Bernhard und Reallehrer Weiffenbach, 
während fich Hr, Ephoras Schmid mit Hrn. Stadtpfarrer Fauft in Iogelfingen in die Anwaltfchaft 
‚Künzelsau theilt. Die Anwaltfchaft Mergentheim, die durch Boförderung von Hrn, Diak, Lenekner 
in Weikersheim zum Pfarrer in Gerabronn erledigt wurde, übernahm Ir. Stadtpfarrer Huzel in 
Mergentheim und Hr. Schullchrer Abelein in Creglingen. In den Ausfchuß traten außerdem ne 
ein die Herren Stadtfchultheiß Wunderlich und Stadtbanmeifter Kolb von Hall. — An der Sitzung 
des Redaktionsausfehuffes, welche am 6. Mai d. J. in Um ftattfand, nahmen als Vertreter des 
Vereins Theil die Herren Pfarrer Boffert von Bächlingen, Dekan Gößler von Nenenftadt und Ober- 
präzeptor Haßler von Hall. Die dort gefaßten Befchlüfe wird das Ratilifch-topographifche 
Buresu veröffentlichen (£. oben 8. 265). — Generalverfammlungen wurden in dem abgelaufenen 
Jahre zwei gehalten, eine kleinere am 27, März in Hall und cine größere am 11. September 
in Kirchberg a. d. J. In der erferen, die von 3-7 Uhr Abends dauerte und n. a. von 
$r. Durchlaucht Dr. F. K. von Hohenlohe-Waldenburg und von Graf Rudolf von Adelmann 
befucht war, gab Hr. Pfarrer Hal von Großaltdorf ein höchft nterelantes Charakterbild aus dem 
fränkifehen Volksleben, Hr. Pfarrer Boffert fprach mit Anlehnung an feine neuelten Brofchüren 
„Drei yia dofideria“ und „Die hitorifchen Vereino vor dem Tribunal der Wifenfchaf über die 
Aufgabe der hiforitehen Verelue. In Folge der Debatte, die fich daran anfchlaß, wurde die R 
folation angenommen: Der Hiftorifche Vorein für das württembergifcho Franken behält lich fir 
alle Fälle und jederzeit vor, ich feine Aufgabe felhft zu Rellen und erkennt die bisherige 
Thätigleit des Ilrn. Plarror Boffort bol diefer Gelegenheit befonders an. -- Die Herbitverfammlung 
itchborg, das fich foltlich mit Fahnen gefchmückt hatte, zeigt, daß die Entforaung von der 
Eifenbahn den Befuch der Verfammlung nicht beeinträichtige; denn es nahmen an derfelben gegen 
100 Perfonen Theil, darunter Se. Durchlaucht Fürft A. zu Hohenlohe-Jagftberg, Graf von Soden 
und die Freiherren A. von Crailsheim in Hornberg und von Eilriehshaufen in Afumftadt. In dem 
fchön gefehmülckten Saale des fürftlichen Schloffes fprach Hr. Pfarrer Bofort über Kirchberg 
und feine Umgebung im 12.16. Jahrhundert, wies auf den Zufammenhang der faufchen 
Miniferialen von Sulz mit den Herren von Kirchberg, den Ucbergang Kirchbergs an das hohen- 
Iohifehe Haus im 14. Jahrhundert, den Verkauf an die ReichsMädte Dinkelsbihl, Hall und 
Rothenburg, den Rückkauf durch Ludwig Cafinir von Hohenlohe 1562 und die kirchliche Ab- 
hingigkeit Kirchbergs von Lendicdel bis ins 16. Jahrhundert hin. Ebenfo erwähnt er die ver- 
fehiodenen Gefchlechter, die auf Hornberg faßen. Hr. Gemeinderath Schnitzer von Hall Iprach 
über Inkruftationen und wies gelungene Proben derfelben von Rappolden bei Sulzdorf vor. 
Hr. Stadtpfarrer Göller von Waldenburg legte über die Nutzbarmachung der Kirchenbächer für 
Vereinszwecke eben Thefen vor, von denen befonders die praktfchen Thefen 4-6 eine Debatte 
zwifehen dem Vorfitzenden lien. Profetfor Ehemann, dom Referenten, Hirn. Pfarrer Boffert und Hrn. 
Dekan Köhn von Weikersheim hervorrifen und den Befchluß veranlaßten: der Vorftand und 
die beiden Geiflichen Bofert und Göller mögen ch mit einem befüimmten Schema hiefür an 
die Didzefanvereine wenden. Den Befchluß machte Hr. Pfarrer Bihl von Gaggftadt mit feiner 
höchft anzichenden und lebhaften, durch die Erklärung der im Saal befindlichen Ahnenbilder 
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erfützten Schillerung des Kirehberger Hoflebens in der zweiten HälRe des vorigen Jahr- 
hundorts, wobei cr al Quelle hauptfächlich Kalendornotizcn des Fürften Chrftian Friedrich Karl von 
Hohenlohe-Kirchberg benftzte. Der Ietzte Reiner machte auch den kundigen Führer Im Schloß, 
das trotz der Translokation der Hauptfanmlungen nach Neuenftein doch noch manchen fehöne 
Bild in feiner Gemäldefamulung, manches interofante Stück in der Naturalicnfammlung entbält, 
Das Mittageifen, das dem Pofthalter alle Ehre machte, brachte die üblichen Toae; die Zeit bis 
zur Tromung nach allen Windrichtungen wurdo durch gofeligo Unterhaltung auf der Torrafo 
des Schloßgartens ausgefüllt. Der Ort der nächften Herbftverfammlung iR Künzelsau. 

In den während des Winters abgchaltenen Monatsvorfammlungen Sprachen die Herren 
Profelor Bernhard über das organifehe Leben im Meere, Pfarrer Doffert über den Chronifien 
Herold, Profeffor Ehemann über Kaifer Masimillans 1. Turnierbuch Freydal, über die Schlacht 
bei Heutliogen anch dor Bearbeitung von Jakobfen und über P. Stälins württembergifche Ge- 
fehlehte, Oberrelichrer Fach über den Urfprung des franaöflichen Volkes und deffen Sprache, 
Profeflor Hange über die Gefchichte unferea Belouchtungewefens bis aufs Gaslicht, wobei er 
auch einen Haller Bürger, den Flafehner Riethmüller, erwähnte, der 1808 Verfüche mit der 
Thermolampe anftelle; ferner Lehrer Hänleln über das jüdifeh-deutfehe Adlom, Oberpräzeptor 
}atlor über Herzog Ulrichs Verfuch zur Ickkehr 1625 nach der Korrofpondenz des fchwäbifehen 
Bundeshanptmanns Ulrich Arat von Augsburg, Oberjufizrath Jeiter über den Kriminalprozeß 
gegen Herrn von Pachelbl von Gchag 1135, Poffekretär Kienle über den Urfprung und die 
Entwicklung dos Poftwefens, Pfarrer Müller’ von Untermünkheim über die Ortsgefehichte von 
Miinkheim, Apotheker Pieot über Meeralgen, Konditor Schauffele über die Fayoneefahrik in 
Crailsheim, Gemeinderath Schnitzer über ein Ipanifches Heldengedicht, Reallehrer Weilfenbach 
über das Brandjahr 1723. 

Am 17. Juni wurde ein Auslg zur Defichtigung dor Inkraftationafelle nach Rappoldon 
im Bühlerthal gemacht, wobei die unter Leitung der Herren Schnitzer und Schaufelo Rchende 
Verfuchsftaion allgemein befriedigende Refultate ergab. 

Durch Kauf haben wir erworben zwei Majolika-Platton, einen Glaskrug mit fbernem 
Deckel, ein ans Holz gefchnitztes Kruzißix mit Rellqulenbehälter, eine Anzahl aus Holz gefchnlizter 
Yiguren von einem Velborg aus Münfter bei Gaildorf, zwei Madunnen aus Holz gefchnitzt, ein 
goihifehen Räftchen aus Mole, einigo gefchnitzte Stuhlleinen, mehrere Fließe, eine rümifche () 
Trenfe von der Saalburg und’ cine Anzahl Münzen (hohenlohlfche, württembergifche, eine vene- 

ianifehe u. a.); an Büchern Afchbachs Gefchichte der Grafen von Wertheim, cin Cotlafche Bibel 
von 1729, Dofferts Drei pia defiderla und Die hitorlfchen Vereine vor dem Tribunal der Wiftn- 
fehatt, Obtzingers Renlloxikon für deutfehe Altorthümer, Jakobfens Schlacht bei Reutlingen, 
Leifts Urkundenlchre, D. F. Sälfns Oefchichte von Württemberg I, 1 und Die Reichskanzler von 
Stumpf. — Gefehenke kamen dem Verein wieder in großer Menge zu. Den Hallern und nächften 
Nachbarn von Hall if hifür im Haller Tagblatt fchon befonders gedankt worden. An diefer Stllo 
danken wir vor allem Seiner Majoftät dem König, den fürlichen, gräfichen und freiherrlichen 
Günnern des Vereins, den Amtsverfammlungen in unferem Vercinsgehiet, weiche nun Ainmilich 
namhafte Jnhresbeiträge an den Verein gelangen lafen, fir ihro Beiträge und den Behörden und 
Vereinen, welche mit uns im Taufchvorkchr (chen, Air die uns zugefändten Schriften. Zu den 
letzteren ift neu hinzugekommen der Naauifche Verein fir Naturkunde. Außerdem fprechen 
wir noch unfern Dank aus für folgende Schenkungen: Sr. Durchlaucht Dr. Fürft Fricdrich Karl 
zu Uohenlohe-Waldenburg für Kailer Masimilians 1. Turnierbuch Froydal, für zwei Schriften von 
Worch über das Schloß der Karolinger an der Elbe und das Bündnis wit Frankreich unter Philipp 
von Schwaben, Autographen von der fphragififch-gencalogifchen Ausfellung in Berlin, 13 Jahr- 
änge des numiematifehtphragiftifchen Anzeigers, das numismatifche Literaturblatt Nr. 1-15, 
die numismatlfehen Mitteilungen Nr. 1-11, Eutings Tabula seripturae Nebralene und einen Brie 
befehwerer von den Huinen der Tuilerien; Sr. Durchlaucht dem Fürften Karl Egon von Fürften- 
erg für drei Schriften über Schloßkapelle und Schloß Heiigenberg von Lübke, Martin und 
Weinbrenner; Sr. Durchlaucht dem Fürften von Löwenftein-Wertheim-Rofenberg fr cine Schmidel- 
felder Urkunde von 1942, den Herren Preihere L. von Borch in Innsbruck fr defen Beiträge 
ur Mechtsgefehichte des Mittelalters und feine Gefchichte des kaiferlichen Kanzlers Konral, 
Pfarrer Boffert für fine Schriften „Aus dem Weinsborger Archiv in Ochringen* und „Drei pia 
defideria Mir die württenbergifche Gefehichtsforfehung“, Verwaltungaktuar Bürner in Weikers- 
heim für eine Markungskarte der Orte Schmerbach, Minfter cte. von 1774, Kaufınann K. Chur in 
Augsburg für eino Urkunde von Kalfer Wenzel von 1400 und eine Schrift „Zur Käntans des 
HHofpitals in Schwäbifeh Hall* von 1726, Pfarrer Drück von Waldbach für 6 Nummern der Wein 

berger Zeitung mit feinem Vortrag über Weinsberger Flurnamen, Freiherm von Eberfti 
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Dresden für 12 Exemplare feiner „Urkundlichen Nachträge IV. 
„Beigabe zu den gefchichtlichen Nachrichten van dem reichsti 
Rechtsanwalt Krauß in Crailsheim für Waffen und einen Schädel ans den Reihengräbern bei 
Crailsheim: endlich dem großherzoglich hadifehen Konfervatorium für Photograplien von antiken 
Bronzen aus der großh. badifchen Alterthümer-Sammlung in Karleruhe, Neue Folge, Heft }, der 
königl, wirttemberglfchen Archivdirektion für Band IV. des wirtembergifchen Urkundenbuchs, 
dem könlgl, wülrttombergifehen Konfervatorium für Mayers Katalog der königl. Staatsfammlung 
‚aterländifcher Kunft- und Alterthumsdenkmale I, Abtheilung, und dem königl. wirttembergifchen 
Ratiifch-topographifchen Bureau für Martens, Gefchichte von Hohentwiel, für die Befchreibung 
des Oberamts Künzelsau, für die Karte von Württemberg in 4 Blättern und für den Jahrgang 
1682 der Württemhergifchen Jahrbiicher. 

Die Prüfung der Rechnungen des Hauptvereins fowohl als des Lokalvereins wurde 
durch Haßler vorgenommen und diefelben richtig gefunden. Die Einnahmen des Lokalvereins 
mit 171 Mark rühren von den Extrabeitrag der Amtskorporation Hall ınd den erhöhten Beiträgen 
der Haller Mitglieder her, die Ausgaben von der Erhaltung und Reinigung des Lokals der Samın- 

ungen, von der Vermehrung der naturgefehiehtlichen und von Beiträgen zu der hiorifehen 
Sammlung und zur Bibliothek fuwrio von Inferaten. Auf befonduren Wunfeh kommt in Folgendem 
eine von unferem Kafer, Drn. Schullehrer Fahr, geftellte fummarlfche Uebericht der Ein 

und Ausguben des Hauptvereins: 


























A. Einnahmen: 
Saldo vom vorigen Jahr 
Beitrag Sr. Majenät des Künigs 
Beiträge der übrigen Gönner 

# > Amtskorporationen . 









; Einnahmen durch die Bi 








7. Erfatz von Portoauslagt Far 
8. Efatz einer Kechnung durch den Lokalverein - 
Summa 
B. Ausgaben: 
1 2 
2 Ri 
3. Andere Vereine, befonders 
4. Bibliothek. 
5. Porti : R 
6. Miforifche Sammlung. » 


Münzfammlung « 
Außerordentliche Ausgabe 
WIN ee 


Summa 


Ausgleichung: 
Einnahmen . A 
Ausgaben Mr 
Bleibt als Aktivroit . 
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Württembergifeher 


Hof- und Staatskalender 


1884. 


Wirttomt. Jahrbücher 10. 





Hof- und Staatskalender 1884. 


Das Königliche Haus. 





Seine Majeftät der König Karl, geb. 6. März 1823; regiert feit 25. Juni 1864; 
vermählt 13. Juli 1846 mit 
Ihrer Majeftät der Königin Olga, geb. 11. Septeinber 1822. 








Gefehwifter des Königs: 
Ihre Königlichen Hoheiten 
a) Aus der erften Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 
Katharin; 

1. Die Königliche Prinzeffin Marie, geb. 30. Oktober 1816, vermählt 
mit Seiner Erlaucht dem Grafen Alfred von Neipperg 19.März 1840; 
Witwe feit 16. November 1865. 

b) Aus dor zweiten Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 
Pauline: 

2. Die Königliche Prinzefin Katharina, geb. 24. Auguft 1821, ver- 
mäblt 20. November 1845 mit Seiner Königlichen Hoheit dem König- 
lichen Prinzen Friedrich von Württemberg (. u); Witwe feit 
9. Mai 1870. 

3. Die Königliche Prinzelfin Augufte, geh. 4. Oktober 1826, vermählt 
17. Juni 1851 mit Seiner Hoheit dem Prinzen Hermann von Sachfen- 
Weimar-Eifenach. 








Hinterbliebene des veremigten Vaters-Bruders des Königs, des Königlichen Prinzen Paul : 
Ihre Königlichen Hoheiten 
1. Des verewigten Königlichen Prinzen Friedrich 
Witwe: Die Königliche Prinzelin Katharina (f. 0); 
Sohn: Der Königliche Prinz Wilhelm, geb. 25. Februar 1848; 
vermäblt 15. Febr. 1877 mit 
Ihrer Königlichen Hoheit der Königlichen Prinzelin Marie, 
Prinzellin zu Waldeck und Pyrmont; Witwer feit 30. April 1882; 











gliche Prinzellin Pauline, geb. 19. Dezbr. 1877. 
ie Prinz Auguft, geb. 24. Januar 1813. 





iv Königliches Haus, 


Rinterbliehene der verewigten Großvatersbräder des Königs: 
Ihro Königlichen Hoheiten 


1. Des verewigten Herzogs Ludwig Sohn: 
Herzog Alexander Konftanfin, geb. 9. Dezember 1804, vermählt 2. Mai 1835 
mit Claudine, Gräfin von Hohenftein, Witwer feit 1. Oktober 1841. 
Kinder: Ihre Durchlauchten 
1. Claudine, Fürftin von Teck, geb, 11, Februar 1836; 
2. Franz, lIerzog von Teck, geb. 27. Augult 1837, vermählt 12. Juni 
1866 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzelin Marie von Cam 
bridge, Königlichen Prinzein von Großbritannien und Irland, geb. 
27. November 1833. 
Kinder: 
a) Fürfin Viktoria, geb. 26. Mai 1867; 
b) Für Adolf, geb. 13. Auguft 1868; 
0) Fürft Franz, geh. 9. Januar 1870; 
d) Fürft Alexander, geb. 14. April 1874. 
3. Amalie, Fürftin von Teck, geb. 12. November 1838; vermählt mit, 
dem Grafen Paul von Hügel. 

















II. Des verewigten Herzogs Eugen Hinterbliebene: 
und zwar 





rich Eugen 
Kinder aus erfter Ehe mit Karoline, Prinzein zu Waldeck und 
Pyrmont: 
a) Herzogin Marie, geb. 25. März 1818, vermählt 9. Oktober 1845 
mit dem Landgrafen Karl von Heffen- Philippsthal, Witwe 
ruar 1868. 
b) Des verewigten Herzogs Eugen Erdmaı 
jerzogin Mathilde, Prinzeffin von Schaumburg-Lippe, 
geb. 11. September 18185 
Kinder: 
aa) Herzogin Wilhelmine, gob. 11. Juli 1844, vermählt 
8. Mai 1868 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog. 
olaus von Württemberg (I. 1.); 
bi) Des verewigten Herzogs Wilhelm Eugen (#27. Jan. 1877). 
Witwe: Ihre Kaiferliche Hoheit die Herzogin Wera 
Konftantinowna, Großfürftin von Rußland, geboren 
16. Februar 1854; 
Kinder: Herzogin Elfa } 
Herzogin Olga \ 
Des verewigten Herzogs Friedrich Eugen (oben If. 1.) Kinder aus zweiter 
Ehe mit der Herzogin Helene, Prinzeifin von Hohenlohe-Langenburg: 
©) Herzog Wilhelm, geb. 20. Juli 1928; 
d) Herzogin Alexandrine Mathilde, geb. 16. Dezember 1829; 
€) Herzog Nikolaus, geb. 1. März 1833, vermählt 8. Mai 1868 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Wilhelmine von 
Württemberg (l. 0); 
























geb. 1. Mürz 1876. 





Königliches Haus v 


N) Herzogin Luife Agnes, geb. 13. Oktober 1835, vermühlt 6. Febr. 
1859 mit Seiner Durchlaueht dem Fürften Heinrich XIV, von 
Reuß jüngerer Linie, 





II. 2. Des verewigten Herzogs Paul Sohn: 

Herzog Maximilian, geb. 3. September 1928, vermählt 16. Febraar 1876 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Hermine, Prinzeilin von 
‚Schaumburg-Lippo, geb. 5. Oktober 1845. 

MIT. Des verewigten Herzogs Wilhelm Hinterbliebene: 
1. Des verewigten Grafen Alexander Kinder aus deflen Ehe mit der Gräfin 

Helone, geb. Gräfin von Felteties, Ihre Erlauchten: 

a) Graf Eberhard, geb. 25. Mai 1883; 
b) Gräfin Wilhelmine, geb. 24. Juli 1894; 
©) Gräfin Pauline, geb. 8, Auguft 1836, vermählt 25, April 1857 mit 
Adam von Wuthenan aus dem Haufe Glefien. 
2. Des verewigten Herzogs von Urach, Grafen Wilhelm von Württemberg 
Hinterbliebene, Ihro Durchlauchten: 
Die Witwe: Floreftine, Herzogin von Urach, Gräfin von Württem- 
berg, Prinzelin von Monaco, geb. 22. Oktober 1893; 
Kinder erfter Ehe (mit der Prinzein Theodolinde von Leuchtenberg): 
») Fürftin Augufte Eugenie, geh. 27. Dezember 1842, feit 16. Juni 
1877 vermihlt mit dem Grafen Franz von Thun-Hohenftein; 
b) Fürftin Mathilde, geh. 14. Januar 1854, vermählt 2. Fehranr 
1874 mit Don Paul Altieri, Fürften von Viano; 
Kinder zweiter El 
©) Herzog Wilhelm yon Urach, Graf von Württemberg, geb. 
3. März 1864; 
d) Für Karl von Urach, Graf von Württemberg, geh. 15. Febr. 
1865. 


















IV. Des verewigten Herzogs Alexanıler Hinterbliebene: 
Des verewigten Herzogs Friedrich Wilhelm Alexander Sohn aus deflen Ehe 





mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzefin Marie von Orleans: 
Herzog Philipp, geb. 30. Jul 
Ihrer Kailerlichen Hoheit der Herzogin Ma; 
herzogin von Oefterreich, geh. 15, Juli 1845. 
Kinder: 
1. Herzog Albrecht, geh. 23. Dezember 1865; 
2. Herzogin Marin Ifabella, geb. 31. Auguft 1871; 
3. Herzog Robert, geb. 14. Januar 1873; 
4. Herzog Ulrich geb. 16. Juni 1877. 
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Hontenant z, D,, Erftor Stallmei 

Freih, v. Wöllwarth-Lauterburg, K. Stallmelfter. 

Freih, Theob. v. Oör auf Egelborg. 

‚John Turing von Ferrier, Secondelleutenant 
A la [uite der Arco. 

K 























. Oefterr. Kämmerer, 





Erwin v. Bühler, Amtmann. 


| Graf Albert v. Uxkull-Gylienband, Forftmeifter. 


Kammerjunker. 

Baron Eduard v. Rutenberg. 

Freih. Felix v, Brüfello-Schaubek, Seconde- 
Hieutenant 1, d. Ret. 

Graf Wilh, v. Normann-Ehrenfels, Rittmeilter 
d. Landw..Kav. 

Graf Rud. Adolmann v. Adelmannsfelden. 

Frei. Hans v. Gaisberg, Secondelieutenant 
i. d. Rot, 

Baron v. Simolin-Bathory zu Stuttgart. 

Freib, v. Rafler auf Weitenburg, Secondeli 
mant j. d. Ref, 

Freih, Hugo v. Linden, ftellv. Amtsrichter. 

Graf Friedr. v.Dillen-Spiering, Secondelient.a.D. 














. Oberftallmeifterftab. 


Oberftftallmeiftor:Exe.Grafv, 
Präfdent des Oberhofraths. 

Stabsfekrotär: Stroh, Kanzleirath. 

Marftall fter Stallmeifter: Graf 
v. Gronsfeld, zugleich mit der Beforgung 
der Gefehäfte bei den K. Privatgeftüten be 
auftragt. Stallmeifter: Freih. v. Wöll- 
warth-Lauterburg, K. Kammerherr, Hof. 
thierarzt: v. Wörz, Obermedizinalrath. 

Stallmeifter: Weng.Stallinfpektor: 
Dürr. Zweiter Hofthierarat: 

2 Bereiter. 

1 Wagenmeifter, 1 Gefchirrmeitter, 4 
Sattelmeifter, 1 Oberkutfeher, 1 Leibku 
eher, 6 Stadikuticher, 12 Kutfcherpoß 
ons, 7 Vorreiter, 18 Reitknechte, 4 Trai 
kutfeher, 2 Theaterkutfcher, 4 Remifen- 
knechte, 1 Reithausdiener, 1 Gefchirr- 
kammer-Aufwärter, 1 Heubinder, 








Paubenheim, 

































vm Troffiant. 


Hofjägermeifteramt. 
Hofjägermeilter: Exc.Graf v,Uxku 
band, Forürath a. D. 
Hofjagdfekretär: Kuhn, Hofrath, 
beim Oberftkammerherrnftab. 
1 Aufwärter, 1 Wildbretmetzger. 
Jagdporfonal. Wildmeifter: Schrof. 1 | 
Büchfeofpanner, 1 Fafanenmeifter, 3 Hof 
‚iger, 5 Parkwächter. 





I-Gylien- 





gleich 








Unter der Hofdomänen-Kammer (Lu), 
bezw. dem Hofkammer-Präfiäium, ftcht 


€. Die Hoftheater-Intendanz, 

Intendant: Dr. v. Wehl, Geheimer Hofrat, 
Sekretär und Kontroleur: Kiedalfch 
Kanzleirath, 1 Diener. 

1. Verwaltungsbeamte. Oekonomieln: | 
Ipektora.Bihliothekar: Bolnenberger. 
Eintrittsgeld-Einnehmermdllage | 
zinsverwalter:Koch Garderodover- 
Walter: Jäger. Garderobeverwalte, 
Fin: Burkhardt. 1 Requiftenverwalte, 
1 Mufkallenverwaltr, 1 Hansrerwallen, 
1 Kafln-Gehife. | 

Regiffeuro: Dr. Löwe, | 

Paul, be zugleich Hoffehsufpiler. In, 


























Tpizient, 1 Soufleufe. 
Mit Einrechnung der Regifeure 11 Hof- 
fehanfpieler; 12 Hoffehaufpielerimen. | 

8. Oper. Re ‚Schütky, Kammer- 
Rünger; Müller, Hoffinger und Hoffcha 
fpieler. Korrepetitor: Winternitz. 1 
Soufeur. ! 








I. Hofftaat Ihrer Majeftät der Königi 


Oberfihotmeifters(ft) Fri. Refehach, 
er Kammehes 1, Un) der Kinlgn 
Dienfithuender Kammerherr: Graf 
Franz v. Broklngen-Batzored. Biaat 
dame: Ese. Barona v. Mefenbach. Hof. | 











II. Hofftaat Seiner 
Porfönlichor Adjutant: Fr 








Mit Einfehluß der Regiffenre 9 Hoffänger, 
6 Hoflängerinnen. 


. Chor. Chordirektor: Heurung. 14 Teno- 


riften, 16 Baffften, 15 Sopraniftinnen, 
11 Altißinnen. 1 Statiftenanführer. 


. Hofkapellc.Hofkapellmeifter:Dopp- 


ler, Abert. Oreheltordirigenten:Stein- 
hart, Mufikdircktor, zugleich Kontrabafift; 
Seifriz, Mufkdirektor, zugleich it. 
Konzertmeifter: Singer, Profallor. 
Mit Einfehlaß der obengenannten: 18 Vio- 
Hinen, 6 Viola, 5 Violoneelle, 5 Kontrabäffe, 
1 Harfe, 3 Flöten, 3 Oboen, 3 Klarinetten, 
3 Fagotte, b Hörner, 8 Trompoten, 8 Po- 
faunen, 1 Pauke, 1 Tuba. 
Orchefterfehule. Lehrer: Konzert- 
meilter Singer; Mufikdirektor St 
Ballet. Balletmeifter: Brühl, zugleich 
erfter Solotänzer. Ropetitor: Kurz. Ein 
zweiter Soletänzer, 2 Solotänzerinnen, 16 
Korpstänzerinnen. 
Uebriges Dienftperfonal, Deko- 
rationsmaler: Plappert. Nafchinen- 
meifter: Georgen. 18 ftändige Mafchinerie- 
arbeiter; 2 Mafchiniften und 1 Auffeher Air 
die elektrifehe Beleuchtung; 1 Meizer Air 
die Dampfkeffel; 1 Anffcher für die Dampf- 
heizung; 1 Theaterfchneider u. Garderobier 
mit 7 ftändigen Gehilfen; 3 Nändige Gar- 
derobegehilinnen;2Frileure;2 Dekoration 
fehneider, 1 Farbenreiber, 2 Theaterdiener, 
1 Kapelldicner, 1 Requiftendiener, 1 Wagen- 
degleiter, 1 Thürhüter, 1 Hausknceht, % 
Hausmägde. 






























dame: Gräfn v. Schtler. Seeretaire 
des commandements: Baron x, Wolf. 
Sekre or, Hofrath. Leibarz 
Dr. Rapp, Profeffor. 








iglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm. 
ib, v. Röder, Rittmeifter, 


IV. Hofftaat der Frau Prinzelin Marie, Königlichen Hoheit, 


Hofdame: Fräulein Narlo v. Krufenftern. 


Y. Holftaat; der Frau Prinzefin Friedrich, Königlichen Hoheit. 
Hofdame: Freifräul. Göler v-Ravensburg. Vorftandd. Hofhaltung: v,Erbe, Oberkriegeratha.D, 





Hoffe 





V1. Hofftant Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Frau Herzogin Wera, 


Hofwarfchall: v. Baldinger-Sehlenberz, Oberflieutenant, Flügeladjutant 2. D. 
Hora, Röler. 





Vin, Hofftaat der Frau Prinzeffin Augafte zu 


Hofmarfchall: Graf Karl v. Linden, Hofdame: 





hfen-Weimar, Königlichen Hoheit. 








Hofdomünenkanımer, 


Präfident: Exc. v. Gunzert. hofkammerlichen Reviere Stetten und 
Mitglieder: v. Schwartz, Tfeherning, Günzler, Winnenden). Buchhalter: Schmieg. 
nes Netövohnenethes op, Ada, REN 
Kanzlei. Vorftand: Martz. Sekretär: Wird vom Hofkameralamt Stammheim ver- 
Boert, Mofrath. Reviforen: Schäfer. waltet. 
Kegittrator: Rieger. 








3. Die Hofkrankenpflege, 


und zwar: 

3) Die Hofapothekt 

b) Die Hofkrankenks 

1. Das Oberhofkaffenamt. Dekonumiererwalter: Bulert, Hofrath. 

TechnifcherVorftand derHofapothek 

Dr. v. Gäutner, K. Leibarzt. Hofapothe- 
ker: Ochfenreiter, 


Unter der Holdomlinenkammer fiehen: 











Oberhofkaftier: v Schwartz, Hofdor 
ratlı. Kontrolour: Schlechauf, 








2. Die Hofkamera 


8) Altshaufen. In Dezichungen zu der Hofilr 
Hofkameralverwalter: Hafer. uch. | kammer chen: 
halter: linderer. Hofkammerförfte 
Mittnacht, Oberförfter. 





nter: 





1. Die Königl. Privatgeftüte, 
Verwaltungsbehörde: Exc. Grofv. Taube 


heim; Exe. y. Gunzert; Graf v. (ronafel 
ter:Habor, Hofdomänen- Kübel, 





Hofkameralverwa 











rath, Buchhalter: Genal. Hofkammer- 1 Gefthtsverwalter und Thierarzt In Weil, 
förfter: Maifch In Freudenthal, Balden- 1 Geftätsauffeher und Thierarzt in Scharn- 
hofer in L.iebenftein. haufen, 

©) Stammheim (Sitz in Stuttgart) 2. Die Königliche Hofbank, 





Amtsvorftand: Ginaker, Hoflmänenrath, | Direktoren: Loop, v. 
zugleich Verwalter des hofkammerlichen er 
Reviers Feuerbach. Kaffier und Ruch- | (eh Hofrat 
halter: Mutfchler. | a 


wlla, Staib, Geh. 
ten: Albert Kaulla, 









4) Sttigart. 3. Die Karl-Olga-Stiftung. 
Hofkameralvorwalter: Kübel. Kaffier | Mitglieder der Stiftungs-Komuiffion; 
und Buchhalter: Glafer. Exe. v. Gunzert, Hofkammerpräfideut; Exe. 





Graf v. Schöler Genorallieutenant a. D.; 
D. v. Miller, Prälat; v. Köfllin, Ober“ 

Imann (beforgt ftaatsanwalt; Dr. Hofelc,Ob.Regierungerath, 

mittelbare Verwaltung der | Verwalter: v. Schwartz, Iofdowänenrach. 


©) Waiblingen. 
Hofkameralverwalter: 
zugleich. die 














Adjutantur Sr. Majeri 


General-Adjutant: Exe. General der Infan- | 
tario Freih. v. Spitzemberg. j 
General ä la fuite: Exc. Generallleutenant | 





2. D. Freih. v. Gaisberg. 
Flügel-Adjntanten: Oberflicutenant Graf 
v. Zeppelin, Oberfl 





Staatsminifterium, 





ftein, Major v. Sick, Rittmeifter Freih. Hiller 
v. Gärtringen, Hauptmann v. Schott, Haupt- 
Watter, Rittmeifter Freih, 











. Reitzenfte 
Kommandeur der Schloßgarde 
pagnie: Sok.Lieutenant v. Polen, 






Kabinet des Königs. 


Kabinetschof: Dr. v. Griefinger, Staatsrath. | 
Kabinetsfokretär: Freih, v. Herman, 
Legationsrath, | 

Kabinetsregiftrator: Raf, Kanzleirath, 
Kabinetskanzliften: Runaler, Raufer, 
Sckretäre, 





Dem Kabinet des Königs ft untergeordnet: 
Das K. Karten- und Plan-Kabinet. 


Mit der Beforgung beauftragt: v. Seitzer, kar. 
Obertt a. D. 


Staatsminifterium. 





Exc. 





Dr. y. Nittnacht, Präfident des Stante- | 
minifterlums, Stantsminiflerder auswärtigen 
Angelegenheiten, zugleich Minifter der 
Famiicnangelegenheiten des Königlichen 
Haufes; Exe. Dr, v. Renner, Staatsminifter | 
der Finanzen; Exc. Dr. v. Gebler, Staats- | 
minifter des Kirchen- und Schulwefens; 
Exe. Dr. v. Faber, Staateminifter der d 
Az; Exe. v. Hölder, Stantsmiilter des 
Innern: v. $teinheil, Generalmajor, Depar- 
tementschef des Kriegswefens. 














Dem Stantswinifterlam And unterftel 





Die Bevollmächtigten zum 
Bundesrath. 


Exc. Dr. v. Mittnacht; von Baur-Breitenfeld, | 
außerordentlicher Gefandter und bevoll- 
mächtigter Miniter in Berlin; Exe. v. Faber | 
du Faur, Generallieutenant, Miliärbevoll- 
mächtigter in Berlin; v. Schuid, Direktor. 

In deren Abwefenheit: v. Horion, wirkl, Geh. 

trialrath ;v. Weiz- 

Mofer, Oberfinanz- 

‚gerath. 








Picker, Miniterialrath; 
rathz Schicker, Rogien 





Kompetenzgerichtshof. 


Vorfitzender: Dr. v. Sarwey, wirkl. Staat 
rath, 

Richterliche Mitglioder: v. Föhr, v. Huf- 
nagel, v. Probift, v. Ebrlenfpicl, Oberlandes- | 
gerichteräthe, 

Deren Stellvertreter: Ereih. v. Gemmi 
v. Boffert, Oberlandesgerichtsräthe, 








Ison, 








Weitere Mitglieder: v. Bätzuer, Präfident; 
v. Rümelin, Oberverwaltungsgerichterath, 

Deren Stellvertreter: v. Weizßicker, Ni- 
mifterialrath; v. Pifchok, Oberrogierunge 
vath, 








Verwaltungsgerichtshof. 


Vorftand: Exe. v. Mohl, Geheimerrath. 
Räthe: Exe. v. Geßler, Staatsminiftor a. D.; 
v. Rümelin, Oberverwaltungagerichterath 
Mitglieder: Freih. v. Soden, wirkl. Staats- 
rathz v. Kölle, wirkl, Staterath; v. Welt, 
v. Hufnagel, Oberlandesgerichtsräthe, 

Kanzleidirektor: Freih. v, Wächter, Rey 
rungsrath, 





Disziplinarhof. 


Vorftand: v. 
präfdent 
Richterliche Mitglieder: v. Malzacher, 
v. Megelin, v. Ehrtenfpiel, Oberlandesge- 
riehteräthe; v. Firnhaber, Landgerichts- 
direkior. 

Weitere Mitglieder: v. Pflelderer, v. Kölle, 
wirkl. Staataräthe; v. Finekh, Öberregie- 
rungerath; v. Schleicher, Oberpoftrath. 


Kern, Oberlandesgerichts- 














Gcheimer Rath. 


Vorfitzender: Exe. Dr. v. Mittnacht, Prä- 
dent des Staatsminifteriuus, Stantswlnifler 
der auswärtigen Angelogenh 

Mitglieder: 

a) Die Mitglieder des Stantsmnifte 














Landftände. 


b} Ordentliche Mitglieder: v. Pfeiderer, 
Dr. v. Sarwey, Freih, v. Boden, v. Kölle, | 
Dr. v. Binder, wirkl, Stantsräthe, 

©) Außerordentliches Mitglied: Dr. 
v.Kohlhans, Senatspräfident deaOberlandes- 
gerichte. 


xı 


&) Ehronmitglied: Exe. v.Mohl, Geheimer- 
rath, 

GoheimeKanzlol. Geh. Kanzleivorftand: 
Freih. v. Sternenfels, Regierungsrath. 
Geheime Expeditoren: Hafner, Rogierunge- 

adeffor; Hayn, Kanzleirath, 








Landf 


I. Kammer der Standesherren, 
Präfident: 
Fürft v. Waldburg-Zeil-Teauchburg. 
Vizepräfident: 
‚Fürft v. Hohenlohe-Langenburg- 
Mitglieder: 
A. Prinzen des Königlichen Haufos, 


Ihre Königlichen Hoheiten: 
1. Der Königliche Prinz Wilhelm. 








ER . Augult, 

3. Der Herzog Alexander. 

En Wilhelm 
Maxkmillan. 





Philipp. 


B. Häupter der ftandesherrlichen, 
fürftlichen und gräflichen Häufer, 
1. Der Fürft y. Fürftenborg. 

















% 0. Hohenlohe-Waldenburg-Sch 
Kngsfürft, 
3-0. Hohenlohe-Ochringen. 
& 2.52 Iohenlohe-Langenburg. 
8.205» Hohenlohe-iartenftein. 
“225 UohenloheJagftberg. 
T..2.25 Oettingen-Wallerftein. 
& 25 > Thurn und 
.n% 
db 
12055 Waldburg-Walfegg-Waldfee 
2. 2% Wallburg-Zeil-Trauehburg. 
12025 Windifchgrätz, 
Ku jentheim und Bent- 
heim-Stoinfurt. 
16. 2. „Löwenliei 
berg. | 
16. Der Graf v. Königsegg-Aulendorf. 








1... Türringefutenzeil (ruht). 

5 Quandt Wykradt-lany. 

19, 2.2. Plettenberg-Mietingen (ruht). 
* 5 Schäsberg-Thannh 


Waldeck-Limpurg (ruht). 


tände. 


€. Standesherrliche Gemein- 
Fehaften. 


Standesherrfchaft Limpurg-Gaildorf, vertreten 
durch den Grafen Kurt v, Pckler-Limpurg. 
D. Erblich ernannte Mitglieder. 


1. Der Graf y, Rechberg und Rothenlöwen. 
2 „ Neipperg. 





E. Auf Lebenszeit ernannte 
Mitglieder. 





1. Dr. v. Renner, Staatsminifter der Finanzen, 
% v. Geller, Staatsminifter a. D. 
3. Frei. v. Linden, Stantsmlnifter a. D, 





4. Dr. v. Kuba, Profefor an der kath-theol. 
Fak, der Landesuniverfiät a, D. 

y. Werner, Präfident der Contralftelle für 
die Landwirthfehaft. 

Dr. v.Riecke, Direktor desSteuerkollegiums. 
Dr. v. Sarwoy, wirkl. Staaterath. 








IT. Kammer der Abgeordneten. 


Präfident: 
v. Hohl, Abgeordneter des Oberamtsberirke 
Geislingen, 
Vizepräfident: 
Dr. Lenz, Abgeordneter des Oberamtsbezirks 
Urach. 
Mitglieder: 
A. Abgeoränebe de rilerfehafllichen Adels 
1. Neckar-Kreis, 
1. Frei y. Varnbiler, Staatsminifter a. D. 
in Hemmingı 
2. Freih. W.v.Gemmingen, Oberlandesgerichts- 
In Stuttgart. 
ı Jof, y. Ellrichshaufen, Oberfilieute- 
nant a. D. in Stuttgart, 








2 Schwarzwaldkrei, 
4. Freih. E. v. Ow, Oborjuftierath a. D. in 
Stuttgart 








. Freih, W. v Gültlingen, Landgerichtsrath 
in Ravensburg. | 
 Freih, Hans v, Ow in Wachendorf OA. Horb. 


8. Jagft-Kreis, | 
. Freih,v.Stetten, Oberfta. D.in Ludwigsburg. 
 Frh.G,v. Wöllwarthi.lohenrodenOA-Aalen, 
Freih, Erwin v. Sockendorf.(ntend, Amts- 
ichter in Aalen. 











4. Donan-Kreis. 








10. Moriz Schad von Mittelbiberach, Land« 
gerichtsdirektor in Ulm. | 
11. Freih. Wilhelm König v. Königshofen, in 
Königshofen. | 
12. Freih, Richard König v. und zu Warthaufen, | 
K. Kammerherr, in Warthaufen. | 
18. Freih, v. Herman, K, Kammerherr, in Wain. | 


| 

1 Yen der ergehen Gilde. | 

1. PrälatD. v. Georgi, Generalfuprintendent | 

von Tabingen | 
Prälat x. Lang, Generalfspenintendent v. 

Andwigsbur, | 








Prälat Dr. v, Merz, Generalfuperintendent 

von Reutlingen. 

4. Prälaty.Beck, Generalfuperintendent v. Hall, 

5. Prälat v. Raiffeifen, Generalfuperintendent 
von Heilbronn. | 

 Prälat Dr. v.L.echler, Generalfuperintendent 
von Ulm, 


€. Kon der Aalslfchen Giflichket, 
1. Domkapitular D, v. Reiter. 
2% Dekan . 





D. Kanzler der Landes 
Staatsrath Dr. v. Rümelin. 





rer 








E. Abgeordnete der Städte! 











1. Stuttgart: Dr. v. Hack, Oberbürgermeifter 
im Stuttgart, 

2 Tübingen: v, Wollt, Oberflivutenant a. D. | 
in Stuttgart. | 

3. Ludwigsburg: Abel, Oberbürgermeifter in 
Ludwigsburg. | 

4. Ellwangen: Landauer, Landgerichterath in 
Ellwangen, 

5. Ulm: Ebner, Rechtsanwalt in Ulm, 

6. Heilbronn: "Wäft, Oberbürgermeifter in 

Benz, Oberblirgermeifter in 





P. Abgeorinee der Oberamtsbelrke 
Aalen: Dr. Moriz Mohl, Oberfteuerrath a 
in Stuttgart. 

Backnang: Ellinger, Gutsbeiltzer in Mettel- 
berg OA. Backnang. 

3. Balingen: Schwarz, Privatier in Ebingen. | 


D. 








Landftände. 





Befighehn: echer, Rechtsanwalti, Stuttgart. 
. Biberach: Probft, Rechtsanwalt und Bank- 

direktor in Stuttgart, 
Biaubenren: Pfetfeh, Schult 
OB. Blaubeuren. 


4 














7. Böblingen: Dr. Gör, Rechtsanwalt in Statt 
gar. 

8. Brackenbelm: Liomin, Stadtfchultheiß in 
Schwaigern. 

9. Calw: 3, Stälin, Kommerzienrath, Fabrikant 
in Calw, 

10. Cannftatt: Hartenftein, Bankier in Cannftatt. 

11. Grallshelm: Sachs, Stadtfchultheiß in Crails- 
heim. 

12. Ehingen: Dr. v. Baguato, Profoffor am 
Gymnafum in Ehingen. 

18. Ellwangen: Rathgeb, Schultheiß in Dalk- 
ingen OA. Ellwangen. 

14. Eßlingen: E. v. Kofler, Direktor der Na- 
fehinenfabrik im Eflingen. 

15. Freudenftadt: Dr. v. Bitzer, Staaterath, 
Konfiftorialpräfident in Stuttgart. 

16. Gaildorf: Haaf, Oberamtspfeger in Gaildorf. 

17. Geislingen: v. Hohl, Direktor am K. Land« 
gericht in Stuttgart, 

18. Gerabronu: Kgelhaaf, Oberamtspfleger in 
Gerabrom, 

19. Gmünd: 





(Göppingen: Landerer, Ockonomi.Göppl 








21. Hall: Haigold, ref. Schultheiß und 
befitzer in Thlingenthal OA. Hall. 
22. Heidenheim: Bantlcon, Gatsbofitzerin Wald- 





haufen OA. Geislingen, 
Heilbronn: Härle, Gemeindorath in Heilbronn. 
. Herrenberg: Schurer, Schultheiß in Th 
fingen, OA. Herrenberg. 
;. Horb: Nußbaumer, Schullchrer in Stuttgart, 
Kirchheim: Ehninger, Kaufmann und Ge- 
meinderath in Kirchheim u, 
. Künzelsau: Spieß, Ockonomierath, Guts- 
pächter in Sallthela OA. Mergentheim. 
Laupheim: Unterfee, Stadtfehult. in Gmünd. 
am, Oekonomlerathi Stuttgart, 

















Ludwigsburg: Schoaidt, Stadt-Oekonomio- 
verwalter in Ludwigsburg. 

Marbach: Stockmayer, Domäncpächter in 
Lichtenberg OA. Marbach. 

. Maulbronn: Combe, Ockonom in Büfchles 
hof OA. Maulbronn. 


















34. Mergentheim: Dr. v. 
des Staatsminifteriums 
dor auswärtigen Angelogenl tuttgart. 

35. Münfingen: Math, Wirth in Ennabeuren 
OA. Münfingen. 

36. Nagold: v. Luz, Dircktor der Reglerung 


für den Schwarzwaldkreis in Reutlingen. 
37. Neckarfulm: Lang, Holzhändter in Jagftfeld. 


Landftände. 






38. Neresheim: Ruf, Oberamtsbaumeifter in 
Nerosheim. 

39. Neuenbürg: Beutter, Sc 
in 


40. Nürtingen 

41. Oberndorf: Leibbrand, Oberbaurath in Stntt 
zart. 

42. Oehringen: Leemann, 
infpektor in Heilbronn. 


Tandwirthfchafs- 


43. Ravensburg: Egger, Schullehrer in Baien- | Staatsminifter Fr 





xt 


Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Schorn- 
dorf, v. Hofacker, a 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Frenden- 
Radt, Dr. v. Bitzer. 


2. Weiterer Auıfchak, 
Die eben genannten Mitglieder den engeren 

Ausfehuffes und Sodann noch: 

aus der Kammor der Standesherren: 

v. Linden; 

aus der Kammer der Abgeordneten: 








44. Reutlingen: Wendler, Fabrikant in Goma- | Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Beilg- 








furt OA. Ravensburg. 
ringen OA, Reutlingen. 

45. Riedlingen: Hartmann, Ockonom in Ricd- 
ingen. 

48. Rottenburg: Vogt, Oberamtspfleger in Rot: 
tenburg, 





47. Rottweil: Ott, Rektor d. Gymn. In Rottweil, 

48. Saulgau: Rapp, OA.-Baumeifter in Saulgau 

49. Schorndorf: v. Hofacker, Präfident der 

jeraldirektionder Poftenund Telegraphen 

in Stuttgart. 

50. Spaichingen: 
Buchhalter in Stuttgart. 

51. Stuttgart: Zipperlen, Profeflor in Hohenhi 

52. Sulz: Hopf, Gutsbel. in Schnaithof b. Sulz, 

58. Tettnaog: v. Schlierholz, Oberbaurath in 
Stuttgart, 

54. Tübingen: Dr. v. Weber, Prof. in Tübingen. 

55. Tuttlingen: Ehninger, Pofihalter in Tutt- 
ingen, 

56. Ulm: aug, Stadtfchultheiß in Langenau. 

7. Urach: Dr. Lenz, Erfter Staatsanwalt bei 
dem K. Landgericht in Stuttgart, 

58. Vaihingen: Maurer, Gutsbeftzer in Mloch- 
dorf OA. Vaihingen, 

9. Waiblingen: Tich, Pofthalter a. D, in Waib- 
Yingen. 

©. Waldfeo: Uhl, Schultheiß in Neuhaufena.d.F. 
0A. Eolingen. 

61. Wangen: Dentlor, Schultheiß in Kißlegg 
(Somwersried) OA. Wangen. 

2. Weinsberg: Rettich, Kaufmann in Wülten- 
roth OA. Weinsberg. 

83. Welzheim: Diftel, immatr. 











Bühler, Eitenbahnhanptkafte- 

















otarin Stuttgart, 


Ständifcher Ausfchuß, 


1. Kagerer Ansfeah. 
Der Präident der Kammer der Standesherren: 
Fürft von Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Der Präfident der Kammer der Abgeordneten: 

v. Hohl, 
Sodann: 
aus der Kammer der Standosherren: 
Dr. v. Riecke; 
aus der Kanmer der Abgeordneten 
Der ritterfchaftliche Abgeordnete, Freiherr Wil- 
helm v. Gemmingen; 














heim, Becher; 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Ne 
bürg, Beuttor; 

Der Abgeordnete der Stadt Heilbronn, Wüft; 

Der ritterfehafliche Abgeordnete v. Schnd; 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Urach, 
Dr. Lenz. 


Ständifche Beamte. 

Archivar: Gauß, Regierungsrath. 

Regiftrator bei der Kammer der Standesherren: 
Widmann, Kanzleirath 

Regiftrator bei der Kammer der Abgeordneten: 

















Staatsfohulden-Zahlungskaffe. 
‚Kafer: Dank, Finanzrath. 
Kontroleur: Bauer, Rechnungsrath, 


Königlicher Kommiffär 
zur Austbung des verfafunganäigen Oberauf- 
(ichterechts über die Aändifche Verwaltung 
der. Staatsfchuldenzahlungskafte: Zeyer, 
Oberfinanzrath. 


Landftändifche Suftentations- 
kaffe. 


Kafier: Widmann, Kanzleirath. 





Staatsgerichtshof. 
Präfident: 
v. Bek, Präfident am K, Oberlandesgericht in 
Stuttgart, 
A. Vom König ernannte Mitglieder: 
v. Stein, Landgerichtspräfident in Hal. 
v. Bartholomäl, Landgerichtspräfident in EIl- 
wangen. 
Hufnagel, Landgerichtspräfident in Rottw: 
Weinfehenk, Landgerichtspräfident In St 
gart. 
v. Gm 






„ 





', Landgerichtapräi Ravensburg. 








B. Ständifche Mitglieder: 
Steudel, vorm, Obertribunal Prokurator In 
Stuttgart. 


Dr. 


— 


xıv 


v. Kranß, Senatspräfident a. D. in Stuttgart. | 
v. Pleifen, Staatsminiter a. D. in Stuttgart, 

Wetzel, Rechtsanwalt In Tübinge 
y. Kern, Oberlandesgerichte-Präfdent. 





Juftiz-Departement. 


Stellvertreter der Letztoren: 

v. Wölfäng, Geheimer Hufrath in Stuttgart. 

Freih. v. Wagner, Staateminifter, Generallieu- 
tonant a. D. in Stuttgart, 





| Fetzer, Rechtsanwalt in Stuttgart, 





Die fechs Departements. 


A Departement der Juftiz. 


Minifterium. | 


Staatsminifter: Exc. Dr. v. Faber. 

Vortragondo Räthe: v. Uch, Breitling, Ni- 
nifterlaräthe, 

Kanzlei. Kanzleidirektor: Noftle, Land. 
gerichterath, Milfsarbeiter. Sckretäre: 
Dr. Weizfäcker, Landrichter; Dr. Rupp, 
Antsrichter. Oberrovifor und Kaffior: 
Gutbrod, Kanzleirath. Rogiftrator: .. 


Gerichte und Staatsanwaltfchaften. 


1. Oberlandesgericht. 


Prätident: v. Kern, 

Sonatspräfidonten: Dr. v. Kübel, 
präfident; v. Bek; Dr. v. Kohlhaas, 

Oberlandosgorichtaräthe: v. Wie; 
v. Malzacher; v. Föhr; v. Heigelin; v. Huf- 
nagel; v. Probft; v. Ehrlenfpiel; Freiherr 
v. Gemmingen; v. Bofert; v. Landerer; 
Knapp; Feyerabend. 

Kanzlei. Vorftand: W 

Oberlandesgerichtsregiftrato 

Oberlandesgerichtsfekretäre:Schmidlin, | 
Kohler, Stökle, 





Vize- 














Oberftaatsanwaltichaft, 
Oberftaatsanwalt: v. Köflin, 
Kanzleiaffiftent: Haldenwang. 


I. Landgerichte. 





1. Landgericht in 


Präfident: v. Weinfchonk, 
Direktoren: v. Neldhardt; v. Firnhaber; 
v. Hohl. 
Landgerichtsräthe:Haldor;Frank;Bucherl.; 
Dr. Stieglitz; Storr; Herrmann; Scholl; 
Beck; Iopfengärtner; Süskind; Weiler; | 
ge; Dr. Stiegele; (eftle). | 


attgart. 














Landrichte 








Finekh; Lämmert I; Veiel; 








Probf; Sieber; Goldmann; Dr. Elfäßer. 
Kanzlei. Vorftand: Lamparter, Oberamts- 
Fichter. 
Expeditoren: Hochftetter, Faber, Landger- 
Sokretäre ; Dirrfchnabel, Landger -Revifor 





Schöpfer, Braun, Merz, Landger.-Sckretäre; 
Landgerichtsfehreiber: Burger, Koch IL, 
Wiedmann, Sauer. 


Staatsanwaltichaft. 
tor Staatsanwalt: Dr. Lenz. Staate- 
Anwälte; Schönhardt; Herrfchner; Degen. 
Wilfsftaatsanwalt: Dr. Cleß. 
Kanzleiafliftent: Schmid. 





Handelsrichter 
bei dor Kammer für Handolsfachen an 
dem Landgericht Stuttgart: 

&. Dörtenbach, L. Drofcher, K. Faber in Stutt- 
‚gart. W.Franck in Ludwigsburg. Th. Geyer, 
K. Kapf jun, P. Kurtz, R. Leibbrand, 
A. Schiedmayer Len., A. Spring, G. Stalin, 

E. A. Steinkopf in Stuttgart, 











2. Landgericht In Heilbroni 


Präfident: v. Speidel, 

Direktor: Milz. 

Landgerichtsräthe: Uhland; Plieninger; 
Lämmert I,; Märklin; Hiller. 

Landrichtor: Schmidlin; Fetzer I; Fetzer IT; 
Weigel; Lempp; Miller; v. Fifcher. 

Kanzlei. Vorftand: Heyd, Kanzleirath, 

Expeditoren: Tott, Landgerichtsrogißrator; 
Hauber, Landger.-Revifor; Krimmel, Landg.- 
Sekretär. 

Landgerichtsfchreibor: Defelborger I, 
Stogualer. 











Staatsanwaltichaft, 
Erfter$taatsanwalt: Haußmann. Staats- 
anwälte: Friker, Hegelmaler. Hilfs“ 


ftaatsan walt: Occhsler. 
Kanzleiaffiftent: Sax, 


Jul 





%. Landgericht In Tübingen. 
Präfident: v. Bofcher. 
Direktor: v. Häcker. 
Landgerichtsräthe: v.Baur, Cuhorfi, v.Reuß, 
Zeiler, Bonhöffer, Bienz, Freih. v. Hügel 
Landrichter: Sigel, Landgerichtarath; Noll. 
Kanzlei, Vorftand: Vogel, Kanzleirath, 
Expeditoron: Gerner, Nauk, Landgerichts- 
fekretäro; Strohm, Landgerichtarevifor. 
Landgerichtsfehreiber: Bäurle. 

















Staatsanwaltichaft, 

Erfter Staatsanwalt: Malblanc. Staat: 
anwalt: Scheurlen. Hilfsftaatsanwal 
Dr. Schanz. 

Kanzleiaffiftent: Gaifer. 





4 Landgericht In Rottweil, 
Präfident: v. Hufnagel, 
Direktor: Dr. Lang. 
Landgerichtsräthe: Autenricth, 
Stahl, Sattler, Lemppenan, 
Landrichter: Pfizer, Lutz, v. W 
Kanzlei. Vorftand: Speidel, 
Expeditoren: Bek, Landgerichtsrevilor; 
Trautmann, Landgerichtsregiftrator. 
Landgerichtsfehreiber: Wandel, Jetter. 


Staatsanwaltichaft, 

Erfter Staatsanwalt: Dr. Zimmerle. Staat: 
anwalt: Eberhard, Hilfsftaatsanwal 
üröber. 

Kanzleiaffiftent: Plocher. 





Gleich, 














5. Landgericht In Ellwang 

Präfident: v. Bartholomäi, 

Direktor: v. Glocker. 

Landgerichtsräthe: Hochftelter, Dr. Gaupp, 
‚Kern, Klelamann, Gerber. 

Landrichter: Müller; Landauer, Landgerichts 
rath; Widenmano, Scholl, Pelargus. 
Kanzlei. Vorftand: Bauer, Kanzleirat 
Expeditoren: Holzingor, Landgerichtsrerifor. 
Landgerichtsfchreiber: Krauß, Werner, 

Kandelfleder. 




















Staatsanwaltfcha 

Erfter Staatsanwalt: Schmoller. Staats- 
anwalt: Bucher III. Hilfsftaatsan 
walt: Dr. Kiene, 

Kanzleiaffiften 








Obordorfer. 


& Landgericht in Hall. 
Präfident: 
Direktor. 
Landgerichtsräthe: 
Renz; Wörz, 
Landrichter: Wolf, Bregenzer, Nieder, Freih. 
v. Speth-Schüilzburg, Gey« 








Höring; Fortenbach; 

















| Lanarı 








Departement. xv 
Kanzlei. Vorftand: Reuß, Kanzleirath. 
Expeditoren: Baumann, Kanzlerath, Länd- 
gerichtsrevifor; Schiefer, Landgerichts- 
fekretär. 

Landgerichtsfchroiber: Koch I, Günther, 
Egerer. 


Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Dr. Bucherll. Staats- 
anwalt: Schäfer. Hilfeftaatsanwalt: 
Hartmann. 

Kanzleiaffiften 








Enble. 


7. Landgericht In Ulm, 

Präfident: v. Hölderlin. 

Direktoren: v. Schad, v. Röcker, Wollaib, 

Landgerichtsräthe: Kübel, Föhr, Haufch, 
Krieger, Rau, Miller, Pfizer, Hörner. 

tor: Göz, Krauß, Schumann, Schufter, 
ich, v. Heider. 
Vorftand: Frölich, Kanzleirath. 

Expeditoren: Pizer, Kanzleirath, Land- 
gerichtsregiftrator; Vetter, Landgerichts. 

fekretär; Cluß, Landgerichtsrevifor; Renner, 

Landgerichtslckretär. 
Indgerichtafchreiber: Häcker, Kratz. 
Staatsanwaltichaft. 

Erftor Staatsanwalt: Pfaf, Staatsan- 
wälte: Hecker, Lödel. Hilfs[taatsan- 
walt: Waller. 

Kansloiaffiften! 


8. Landgericht In Rare, 
Präfident: v. Gmelin. 
Direktor: Schoder. 
Landgerichtsräthe: Fifcher, Burger, Laux, 
Freih. v. Gültlingen, Schuon, Krauß, War 




















ober. 








mer, 

Landrichter: Heny, Kohlhund, AR, Göz, 
Mayfer. 

Kanzlei. Vorftand: Nick, Kanzleirath, 





Expeditoren: Schott, Ländgerichtsfekretär; 

Dieterich, Landgerichtsrogiftrator; Rems- 

hardt, Laudgerichtsfekretär. 

Landgerichtsfehreiber: Allgayer, Revifor; 
Zimmermann. 





Stantsanwaltichaft. 

Erftor Staatsanwalt: Elben. Staat, 
walt: Songel, Hilfaftaatsanwalt: Fein. 

Kanzleiaffiftent: Heil 











Rechtsanwälte und Immatrikulirte 
‚Notare. 
Rechtsanwälte. 

Gerrihlte Vorflandnligliede 


Becher, Vorfitzender; Dr. Kielmeyer, Leipheimer, 
Levi, Oefterlen, Payer IL, Schall 1, Löwen- 





DFFEggpn 
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ftein 1. in Stuttgart; Schloß in Heilbronn; 
Lammfromm in Tübingen; Eiter in Rottweil; 
Wunderlich in Ellwangen, Stellv. d. Vorfz 
Rembold in Hall; Heß in Ulm; Schneider 
in Ravensburg, 


Anrälte, 
 rlandesger‘ 





1. 





al dem ht. 








challl. 


Oeiterlen. Payer II. Probf. Kömer 


IL. Bei den Landgerichten. 
1. Bei dem Landgericht in Stuttgart. 

In Stuttgart: Adler. Bacher, Alex. Dr. Dau 
Feuerbach. Georgii, Max. Göppinger, Dr. 
(602. Häußter. Haußmann, Fried, Hintrager. 
Jordan, Lfidor, Reg.R. Jordan, Julius. Kapp- 
Kaulla, Max. Dr. Rielmeyer, Kraut. 
recht, Levi. Löwenftein I, d 

















Dr. 
Mayer. Payer 1, Guft. Reich. Dr. Schall 


1, Schall II, Karl. Schiekler. Dr. Schmal, 
Schott, Karl. Steiner, Stockmayer. Stoll, 














Tafel, Nerm. Weckherlin. Winter. Wörner. 
Zeller. Cannflatt: Baumeifter. Worn 

Ellingen: Benzinger. Camerer. Georgi, 
Theod, Mutfehler. Lud, : Brüfte, 








erler, Dr. Kl 
Mohr. Neumaler. Dr. Otto. Schloß. Str 
Wondier, Backnang: Wildt. Neckarfuln: 
Speidel, 

3. Bei dem Landgericht in Tübing 
Bierer. Bohnenberger. Hofmeif 














| 
| 
| 











Kiefe, Lammfromm. Wetzel fon. Wetzel 
jun. Calw: Scheurlen. Reutlingen: Baur. 
Dr. Hahn. Reicherter. Rottenburg: Klotz, 
Urach: Wei | 





4. Bel dem Landgericht In Rote 
In Rottweil: Kite, Foperaben, Haile. Nazc. 
Steinaufer. Villnger. Ballen: not | 
Freudenßait: Ftzr. Horb: Buckahammen. 
Oberndorf: Faber. Guthei, Spalhingen: 
Baur | 
5. Bei dem Landgericht in Ellwangen. | 
In Elhwangen: Eggert Fl Fri Mayerhaufen, | 
| 














Stadtfchultheit. Mofthaf. Schmid. Wunder: 
lich. Aalen: Kiene. Gmünd: v. Gruben, 
Obergerichtsrath a. D. Unterfoo, Stadt- 
fehultheiß, Vifel. Heidenheim: Freiesleben. 

6. Boi dom Landgericht in Hall | 

In Hall: Mirlchmann. Rembold. Tafel, Theod. 
Wanfer. Crailsheim: Krauß. Gaildorf: 
Kausler. Künzelsau: Schwarz. Nergent- 
heim: Groß. Vogel 























Jafeiz-Dopartoment. 


7. Bei dem Landgericht in Ulms 

In Ulm: Ebnor., Hauter. Hoß. Hotzel. Leipheimer. 
Levigard, Mayer. Mögliog. Oßwald. Sänger 
Schall, Schofold, Schmucker. Schott, Tale 
mann. Zum Tobel. Ehingen: Mayr. Ziller. 
Geislingen: Lamparter. Göppingen: Klein- 
knecht. Oßwald, Kirchheim: Steck. Laup- 
heim: Heumann. Linder. Mundorkinge 
Rapp, Stadtfehultheiß. Oberftadion: Stiefen- 
hofor. 

























In Ravensburg: Dr. Golther. Grafelli. Jutz. 
Mezler.embold.Schnelder. Freih.v.Sternen- 
fele. Wirth. Biberach: Kutter. Neher. 
Leutkirch: Rembold. Riedlingen: Dopfer. 
Herdegen. Saulgau: Kehle. Tettnang 
Eifele. Wangen: Stapf. 

9. Ausfchlioßlich bei Amtsgerichten. 
‚ach: Glück, Calw: Umfril. Geislingen: 
'k. Gmünd: Auer. Heidenheim: Rofen- 
art. Neresheim: Jordan. Rottenburg: 
Vögele, Saulgau: Grimm. 














In pi 












Immatrikulirte Notare. 


In Stuttgart: Diftel, Amtsnotar a. D.; Holland; 
Lilienfein; Schurr. Calw: Hafner, Raths- 
fehreiber. Cannßatt: Kümmerlen. Ellwangen: 
Wunderlich, Rechtsanw. Heilbronn: Klett, 
Rechtsanwalt. Kornthal: Daur, Vorfcher. 
Langenau: Haug, Stadtpfeger. Söflngen 
Lehner, Schultheiß. Ulm: Heß, Rochtsanw. 











Strafanftalten-Kollegium. 


Vorftand: v. Köftin, Oberftaatsanwalt. 

Ordentl. Mitglieder: v. Schickhardt, Direk- 
tor; v. Malzacher, v. Heigelin, Oberlandes- 
gerichtsräthe; v. Pirnhaber, Landgerichts- 
direktor; Breitling, Minifterialrath; Boller, 
Rog.Rath, Außerordentliche Mit- 
‚glieder: D. v.Gerok, Prälat, Dr. v. older, 
Obermedizinalrath; v. Landauer, Oberbau- 
rath; v.Neher,Ob.-egierungsrath;Auberlen, 
Kaufmann. 

Kanzlei: Vayhinger, Kanzleirath, 








Gerichtliche Strafanftalten. 


1. Zellenge 
zugl. Strafan 





ngnis in Heilbronn, 
alt für jogendliche Gefangene 
männl. Gefchlechts. 














Vorftand: Köftin, Direktor. 

Ev. Geiftlicher: Bührlen. Kath. Geift- 
licher: Schübel, Arzt: Dr. Frieker, Ober. 
amtswundarzt. Infpektor: Ohngemach 


Isirackt nm 1. Dezember 1860) 


Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


I. Zuchthaus in Stuttgart. 


Vorftand: Weegmann, Juftzrath, 
Ev. Pfarrer: Köflin. Kath. Goiftlicher: 
Brinzinger, Kaplan. Arzt: Dr. Karl Köfllin. 


III. Zuchthaus in Ludwigsburg. 


Vorftand: Sichart, Direktor. 
Infpektor: Ungeheuer. Ev. Pfarrer: 
Kath. Geiftlicher: Weber, 
r. Knapp, Oberamts- 





Stadtpfarrer. Arz 
wundarat. 





WW. Landesgefängnis in Hall, 


Vorftand: Jeitter, Oberjuftizrath, 

Ev. Pfarrer: Strebel. Kath. Geiftlicher: 
Stärk, Kaplan in Steinbach. Arzt: 
Dr. Löhrl. 








| 
| Arzt: Dr. Kiefer, Oberamtsarzt. 


xvIr 


V. Landesgefängnis in Rotten- 

burg. 

Vorftand: Rofer, Jufizrath, Ev. Geift- 
lieber: Glauer. Kath. Geiftlicher: 
Haas, Pfarrroktor. Arzt: Dr. Daur, Ober- 
Amtarzt 






VI Strafanftalt für weibliche 
Gefangene in Gottoszoll. 
Vorftand: Wullen, Oberjuftizrath, 


Ev.Geiftlicher: Wagner, zugl. Lehrer. Kath, 
Geiftlicher: Saile, Kaplan in Gmünd, 








VIL Givil-Feftungs-Strafanftalt 
zn Hohenafperg- 
Vorftand: Vetter, Hauptmann a. D. 


B. Dopartoment der auswärtigen Angelegenheiten. 


Minifterium. 


Staatsminiftor: Exe. Dr. v. Mitnacht, zu: | 


‘h Minifter der Familionangelogenheiten 
Präfident des 


glei 
des Königlichen Haufen, 
Staatsminilteriums. 





a) Politifche Abtheilung. 


Minifterial-Direktor: Graf v. Uxkull- 
Gyllenband, Staatsrath. 

Vortragender Rath: Freih. v. König.Wart- 
haufen, Geh. Logationsrath, Kanzleidirektor, 

Kanzleidiroktor:Freih.v.König-Warthaufen. 

Geh, Legationsfekretär: Freih.y. Linden. 
Geh. Regiftrator: Schaupp, Legations- 
rath. Minifterialkaffier: Sieber, Le- 
gationsrath, Wappen-Cenfor: Dr. Stäli, 
Archivrath. 

















Diplomatifche Agenten, 
1. K.Gefandtfehaften und Konfulate 
in auswärtigen Staaten. 


1. Gelandtichaften. 
‚Außerord. Gefandter und bevollm. 
v. Soden, Staaterath. 









. 8. Bayern, 
Oefterreich-Ungarn. Anferord, Gef. und 
bevollm. Minifter: Freib, v. Maucler, Geh. 





Legationsrath. 
Warttemb. Jahrbächer 166. 





| Preußen. Außorord. Gef.undbovollm. 

v. Baur-Breitenfeld, Geh. Legai 

| Militärbevollmächtigter: v. Faber 
du Faur, Generalmajor. 

Rußland. Gefchäftsträger Graf v. Linden, 
Legationsrath. 

| Sachfen. 8. Bayern. 





2. Handels-Konluln und Agenten. 
| Bremen: G. F. Migault, Konful. Dresden: 
W. v. Baenfeh, eh. Kommorzivaratl, 
Konful. Frankfurt a Mi 1. d. ve Golde 
fehmidt, Konful; J. A. Goldteh 
Konfal. Hamburg: P 
Secherau, Konful, Karl 1. Nägele, 
Konful. Lübeck: J. II Harus, Konfal 
München: Freih. J. v. Hirfch, Konful, 















IL. Auswärtige Gelandtfchaften 
am K. Hofe und Konfulate, 
Bayorn. Außerord, G 
Graf v. Taufkir 

Belgien. Außerord, Gef. und bevollı. Mi 
Graf van der Straten-Ponthoz. 

Brafillen. Außerord, Gef. und bevollm, Mini- 
er: Chevalier © Sauvan Vianna do Lima 
Baron v. Jaurl. 

Großbritannien. Minifterrefident: H.Barron, 
Bar. 

Hoffen 2.2... 

Italien. Außerord. Gef, und bevollm. Minfter: 
Graf Ed. v. Lannay. 


und bevollm. Minifler: 








ter: 














XVII 


Niederlande. 
Minifter: Jonkheer van der Hooven. 

Oefterreich, Auberord. Gef, und bei 
Minifter: Freib. v. Pottenburg. 

Preußen. Außerord. Gef, u. bevollm. Miifter: 

£ v. Wesdchlen. 

Rußland. Außerord, Gef. und bevollm. Mini- 
fer: v. Staal, 

Sachfen. Außerord. Ge 
A. F. Oswald Freih. v. Fabrice, wirkl. 
(Geh. Rath und Kammerherr. 

Spanien. Auberord. Gef. und bevollm. 
Don Francisco Merry y Colom, Graf v. 








ollm. 


















tal. 
Republik: Ad. Federer. 
Bayern: G. Dörtenlach. Belgien: J. 
Federer. Brafilien: Dr. d. J. Fercira 
Valle, Generalkonful. Chile: C. Krauß, 
Frankreich: Graf de Servins d’Ilörieourt. 
Griechenland: Dr. E. E. v. Georgi 
Georgenau, Generalkonful, Italien: d. 
Federer. Niederlande: E. v. Georgil- 
Georgenau, Generalkonful, Oefterr 
Bankdircktor A. v.Mofer. Peru:G. Molden. 
hauer. Sachfen, Königreich: A, v. ’laum, | 
‚Kommerzienrath, Generalkonful. Sachfen, 
Großherzogthum: Preil. Th. v. Dreifus. 
Schweiz: W. Kemen. Vereinigte 
Staaten von Nordamerika: George 
1. Catlin. Vereinigte Staaten von 
Venezuela: Carl Vetter. 





Argentinifche 



























Direktion des Geheimen Haus- und 
Stantsarchivs. 

Direktor: Graf v. Uxkull-Gyllenband, Staats- 
rath. Räthe: Dr. v. Schloßberger, Viee- 
Direktor. Dr. Stälin, Archivrath, Affe {To} 
v. Alberti, 

Kanzlei. Sckretäre: Dr. Staudenmayer, 
Hofrathz; Dr. Schneider; Dr. Giefe (pror. 














6) Minifterialabtheilung für die Verkehrs- 
anftalten. 
Yeizfäcker,Minifterial 





VortragenderRath:v.) 
rat 

Kanzleidirektor: Balz, Finanzrath. Expe- 
ditor: Stierlin, Schretär. 








Rath der Verkehrsanftalten. 
Vorfitzonder: Exe. Dr. v. Mittnacht, Prä- 
dent des Staatsminiferiums, 
glieder: v. Hofacker, Präfident; v. Böhm, 
Präfiden ‚app, v. Wreile, Direktoren; 








u 






Außerord. Gef, und bevallı. | 


Dopartement der auswärtigen Angelegenheiten. 





v. Morlok, x. Schliorholz, Oberbauräthe; 
v. Weizfäckor, Minifterialratht v. Schrag, 
Oberpoftrathz v. Brockmann, Oberbanrath; 
x. Schleicher, Oherpoftrath; Rank, Bärlin, 
Oberfinanzräthe. 








Beirath der Vorkehrsanftalten. 


: | 3) Vertreter des Handels und der Gewerbe 


K. Engel, Um; A, Gar, Ratzenried; Ad. Heer- 
| mann, Heilbronn; R. Hintrager, Reutlinger 
Aug. Honer, Balgheim; A. Obermiller, 
Ronigsbronn; E. L. Wagner, Calw; H. W 
denmann, Kommerzienrath, Stuttgart. 











b) Vertreter der Landwirthfehaft, 


Burkard, Oekonomierath, Nottweil; Mayer, 
Intpektor, Heilbroun; F. Möhrlin, Leutkirch; 


| 
| He Gekonontea, Sugar; Bra 
| 





y. Rechberg u. Rothenlöwen, Weißenftein; 
Retter, Poftbater a. D, Ellwangen; Ruof, 
Oekonomierath, Niederrouthin; Freih. 
y. Wöllwarth, Hohenroden. 








tündiger Ausfchuß des Beiraths 
der Verkehrsanftalten. 


| vorritzendor:Katgratv.Rcibengn,Roiben- 
Towen, 





a) Vertreter des Handels und der Gewer 

Mitglieder: K. Engel, A, Heermann, I. Widen- 

Erfatzmänner: R. Hintrager, A. Obermüller, 
E. 1. Wagner. 





b) Vertreter der Landwirthfohaft. 
Mitglieder: Ramm, Freih, G. v. Wöllwarth. 
tzmänner: Burkard, Mayer, Retter. 








|. @eneraldirektion der Staatseifen- 
| Pnhnen und der Bodenfeodampf- 
Schiffahrt, 


Erfter Vorftand: v. Böhm, Präfdent. 
or Vorftand: v. Knapp, Dircktor, 











Hungsvorftände.  Betriehsab- 

theilung: v. Böhm, Präident. Ver- 

waltungs- und Bauabtheilun 
Direktor. Rechuungsab- 





v. Wreie, Direktor. 
Negialmitglieder: v. Morlok, v. Sehlier- 
holz, v. Brockmann, Dimler, Oberhauräthe; 
Rauk, Bärlin, Oberfnanzräthe; Fructb, 
Dopfiel, Finanzräthe; Bracher, Baurath; 
Dr. Schall, Schuler, Majer, Kaltenmark, 
Schad, Straßer, Finanzräthe; Klett, Finanz“ 
alteor, Jufitiar; Blank, Sigel, Leo, Finanz- 
Aefforen, 


Kol 











Departement der auswi 


Kanzlei. Kanzleivorftand: Strader, 
Rath, Sokretäre: Granitzer, Kanzleirath; 
Zeitler. Regiftratoren; Selbft, Kanzlei 
rath; Hecht. Revifora‘ or, Finanz- 
afefior; Klenk, Cafpar, Kanzleiräthe; Rath- 
geb,Stehle, Finck, Günzler, Ditzinger, Finekh, 
Störk, Merckle, Hafner, Schall, Gürr, Re- 
vitoren. Eitenbahnfekretäre: Barchet, 
Mommendey, Fifeher, Wälde, Schäuffelon. 

Oberbeamte: Obermafchinenmeifter: 
Groß, Baurath. 











Vorftand der Eifonbahnhauptkaff: 
Yelin, 
Betriebsoberinfpektoren: Hörner, Buck, 





Stadlinger, Lang. 
Vorftandder Eifenbahnhauptmagazins 
Verwaltung: Kurz, Oberinfpektor. 
Kulturtechniker für fämmtliche Bahn- 

Tinten: Lang, Oberinfpektor. 
Vorftand des Rechnungskontrole. 
Bureau: Enßlin, Rechnungsrath. — 
Technifches Bureau, Vorftand: Schmol- 

Ter, Oberinfpektor. Zugetheilt: Schmid, Bau- 
infpektor. Reufch, v. Alberti, Bertrand, 
Sektionsingenleure; Wagner, Neuffer, Eber« 
hardt, Veigelo, Knoll, Glocker, Ackermann, 
Laifiner, Tafel, Ing-Afiftenten. 
Rechnungskontrolebureau, Vorftand: 
Enßlin, Rechnungsrath. Bienz, Revifor; 
Burkhard, Schauder, Ehmann, Sigel, Hummel, 
Kiemlen, Dölker, Hubmann, Zizelmann, See- 
ger, Schaupp, Schmidt, Imhof, Klein, Fifch- 
inger, Denzel, Barth, Faufel, Oberreutter, 
Merkle, Steif, Wenzel, Mühleifen, Warganz, 
Bumiller, Dörner, Weiß,Schairer,Löhle,Uebel- 




















meifer, Mai nb.-Sckretäre. 
Bureau für die Wagenkontrole. Vor- 
ftand: v. Stockmayer, Rechnungsrath, 





Altgöwer, Münfter, Efchenmayer, Berger, 
Dietrich, Aucker, Eifenbahnfekretäre. 
Tarif- und Reklamationsh 

Ftand: Lippoth, I 
der, Nübling, Fi 
Eifenba 
Betriebs- und Kursbureau. Vo 
. Steiner, Sekretär; Rapp, 
Tekretär. 
Statiftifches Buroau, Vörftand: Bühler, 
Rexifor. Faul, Mngler, Eifenbahnfekretäre 
Grundbuchsburoan. Vorftand: Hahn, 
Kanzleirath. Mohr, Eifenbahnfekretär. 
Inventarbureau. Vorftand: Marquardt, 
Revifor. Gauß, Eifenbahnfekretär. 
Eifenbahnhauptkaffe. Hauptkaffier: 
Yelin. Buchbalter: Ehni, Kontrolour. 
Bühler, Hauck, Beßler, Sedlmayr, Löfler, 
Liegel, Braun, Eifenbahnfekretäre. 





res. Vor- 
ifor. Friz, Neef, Zehn- 
inkel, Greiner, Heilgemayr, 











ftand: 
jenbahn- 























Eifonbahnhauptmagazinsverwaltung | 





Slingen. Vorftand: Kurz, Ober- 











tigen Angelegenheiten. XIX 
Infpektor. Materlalvorwalter: Zodel, 
Magazinsbuchhalter: Schanbeck. 

Nontirungsverwaltung für die Vor- 
kehrsanftalten in Stuttgart. Vor- 

| fand: Keppel, Infpektor. Sehoch, Mon 

irungeverwalter. 

Eifonbahninvontardepot in Stuttgart. 
Vorftand: Rubensdörffer, Inveı 
Walter. 

Obergeometer: Kübler, Schüle. 











A. Stantseifenbahnen. 


1. Eifenbahnbau- und Eilenbahnhechbauämter. 
a) Bahnbauämter. 

Alpirsbach: Storz, Baulnfpektor; Freuden- 
radt: Knoll, Baurath; Schiltach: Völker, Bau- 
| infpektor; Um: (fu). 

b) Hochbanamt. 
Froudenftadt: Eulenftein, Bauinfpektor. 





11. Eifonbahnbetriebshauämter. 
‚Aalen: Necker, Baurath; Aulendorf: Lam- 
bert; Backnang: Ierrmann, Betriebsbaulnfpek- 
toren; Balingen: Hartmann, Sekt.-Ingenieur; 
| Biberach: Gmelin, Botriobebauinfpektor; Böb- 
fingen: Hocheifen; Calw: Krauß, Bauräthe 
Camerer, Betriebs. 
bauinfpektoren; Freudenftadt: Geis 
Hingen: Fifcher; Göppinge 
Heidenheim: Zügel; Heilbron 
bauinfpektoren; Jagüfeld: Schmidt; Lout 
Hiller, Sckt,-Ingeniouro; Ludwigsburg: 
der; Mühlacker: Rielinger; Pforzheim: Keller, 
Ravensburg: Freih v. Watter; Reutlingen: 
Zimmer; Rottweil: Zeller; Schorndorf: Wundt, 
Betrichebauinfpuktoren; Sigmaringen: Claus 
zer, Sekt-Ingenieur; Stuttgait: Kohler, Ba 
rath; Sulz: Haas, Sekt.Ingenieur; Weikers- 
Betriebsbauinfpektor. 
Bahnhofbauämter. EBlingen: Schöll; UN 

v. Mifani, Baulnfpektoren. 











Crailsheim: Bock; Ehinger 










































Reparaturwerkftätten. 





ri 
Beyerlen, Mafchinenmeifter; Rottweil 
berger, Mafchinenmeilter. 

Central-Wagen-Reparatur- Werkftätte Cann- 
hatt: Filtmann, Oberwagenmeilter. 


Bohnen- 





IV. Stationsdionft, 
Vorftände der Hauptftationen. 
‚Aalen: Finanzrath Weiß, Betriebsinfpektor; 
Autendorf: Merkt, Bahnhofverwalter; Backnang: 
Schneider, Betriebsinfpektor; Biberach: Emich, 
Bahnhofverwalter; Bietigheim: Standenmaler, 
Bahnhofvorwalter; Böblingen: Korn, Bahnhof- 














xx 


verwalter; Calw: Hozenlaub, Betriebsinfpektor; 
Canalatt: Kahle, Bahnhofrerwalter; Craile 
heim: Krauß, Betrlebslafpekt. Ehingen: Eitens- | 
perger, Bahnhofverwalter; kilwangen: Imhof, | 
Hahahofeerw.; Eülingen: Lieb, Bahnbofverw.; 

Freudenhadt: Deuter, Betr-laf.; Friedriche- 

'hafen: Proß, Betr.-Infp.; Geislingen: Hemmingen 
Balnlofverw.; Umtnd: Bögen Bahnhofverw.; | 
Göppingen: Dock, Bahnbofverwalter; Hall: 

Dockeler, Dabnhofverwalter; eldenhehucKraft, | 
Yahnhofrerwalter; Heilbronn: Held, Betriebs: | 
infpektor (augleic Mafenkomuilir); Horb: | 
Keiler, Babrhofverwalter; Jagitfld: MöR, Ba 

hofverwalter; Ludwigsburg: Lörcher, Bahnhof- 

verwalter; Mengen: Sinz, Bahnhofrerwalter; 

Mergenthehn: «>. . „Bahnhofverwalter; Met 

ingeng Harter, Balnlofrerwalter; Mühlacker: 

rekle, Detriceinpcktor; Ochringen: Bazlen, 

Wahnhofverwalter; Plochingen: Knapp, Bahn- | 
hofverwater; Ravensburg: Dauer, Bahrhofver. | 
walter; Reutlingen: Hauf, Bahuhofverwater; | 
ttenburg: Hch, Bahnhofverwalter; Rottweil 

Gräder, Beriebinfpektor; Schorndorf: Henze, 
Hahnhofverwalter; Sigmaringen: Bahmanz, I 

triebsinfpektor; Stuttgart; Bienz, Beiricsi 
pektor; Tibingen: Polrath Jäger, Betrieb 
infpoktor; Tulingen: Müller, Bahahufverwalter; 
Ulm: Brucklacher, Betriebainfpektor; Waib- 
Hingen: Daldioger, Bahnhofverwaher; Wildba 

rel, Bahnhofverwalter 









































B. Bodonfeedampffehiffahrt, 


Dampffchiffahrts-Verwalter: Schaible, 
Infpektor. Buchhalter: Weber, zugleich 
Materialverwälter. 


II. Generaldirektion der Poften | 
und Telegraphen. 





Vorftand: v. Hofacker, Präfldent, 
Abtheilungsvorftände. Poftabtheil- 
ung: v. Mofacker, Präfidet Tele | 





graphonabtheilung: v. Schrag, Ober- 
poftrath, 

Koll-Mitglieder: v. Schleicher, v. Böltz, | 
Oberpofträthe; v. Hof, Harfch, Gruner, 
Schmid, Pofrätie; Ziuhan, Schölllammer, | 
Cronmller, Poftalfeforen. | 

Technifche Beiräthe: Dimler, Oberbaurath. 
Wagner, Telegraphenoberinfpektor. 

Poftinfpektoren: Bühler, Eberhardt, Kopf, 
Bauer, Pfarr. 

Kanzlei. Kauzlelvorftand: Schölliammer, 
Poftafchior. Sekrotariat: Renner, Sekro- 
für; Harter, Veit, Poftreviforen; Leo, Ober- | 
poftfekretär. Wegiftratur: Bacmeifter, 
Kanzleirath. Zugeiheilt: Bühl, Stauden: | 
weyer, Poftiekretäre, 








Departeiment der auswärtigen Angelegenhei 





Rechnungsbureau. Vorftand: Klingle, 
Rochnungsrath, Dietrich, Rimmel 
Kanzleiräthe; Zufehnitt, Kre, Witt 
ung, Oberreviforen; Denzel, Poftinfpek- 
tor; Dr. Schötle, Majer, Jehle, Pofreri- 





foren; Bayer, Kriegitötter, Landauer, 
Jänifch, Oberpoftfekretäre; Stroh, Pol- 
ve 





Kontroloburenu für Poftanweifungen. 
Vorftand: Burkhardt, Pofinfpekt. Staud- 
cher, Pofirevifor; E, Keller, Oberpoft 
fekretär; Schmid, Krack, Fein, Iaag, Franck, 
Poftmeiter; Buchmayer, Bock, Joas, Jegee, 
Geßler, Seitz, Poflickretäre. Zugetheilt: 
Roth, Anımann, Dentler, Oberrentter, Breit- 
ling, Melchior, Poftfekretäre, 

Telegraphenrevifionsbureau. Vor. 
ftand: Föhr, Pofizevifor. Kucher, Elres- 
friedt, Telegraphenfekretäre. 

Dom Kuraburoau zugetheilt: Schwerk, 
Weber, Oberpoftiekretäre, 

Dom Taxburcau zugotheilt: Hackh, Po 
revifor; Rothenhöfer, Poftickreiär. 

Dem Invontardepot zugetheilt: Schäfer, 
Oberpoftfekreiär. 

Oberpoftkaffe.Oberpoftkaffier:Breifch, 
Poftrath, Buchhalter: Winter. 

Druckfachenverwaltung für die Ver- 
kohrsanftalten. Vorftand: Kelber, 
Infpektor. v. Reinöhl, Buchhalter. 

Druckoreidor Vorkohrsanftalten. Vor- 
ftand: Haug, Infpektor. Zugetheilt für 
das Werthpapiermagazin: Keller (Otto), 
Poftfekretär. 

Telographeninfpoktion mit Tele 
graphonwerkfiätte: Wagner, Tele 
graphenoberinfpektor; Bofa, Werkftätte- 
verwalter; Denzinger, Werkftättebuchhalter. 











Poit- und Telegraphenanltalten. 
Vorftände der größeren Poftämter. 
Aalen: Brenner, Poftmeilter. Backnang: 
Stern, Pofm. Balingen: Reinhardt, Pofim. Bi 
berach: Emich, Poftm. Bietigheim: Schaible, 
Poftmeifter. Böblingen: Commerell, Poftw. 
Haug, Poftm. Calw: Lift, Poftmeifter. 

Raufer, Oberpoßm. Crailsheim: Ruefl, 
Singen: Haußmann, Poßm. Ehingen! 
hof, Poftın. 

















Eitenfperger, Poltm. Ellwange 
Elingen: Steinhardt, Pofm. Freudenfadt: 
Weizenegger, Poltn. Friedrichshafen: Findt, 
Poftu. Gelslingen: Pliksburg, Poftı. Gmtnd: 
Mayer, Poftm. Göppingen: Koch, Poftmeifter. 
Hall: Holch, Poftm. Heidenheim: Kraft, Poltm. 
ellbronn: Mogerlin, Poftrath; Schufter, Poft- 
kaffier; Auffichtsbeamter: Rampf, Oberpoft- 














fükrotär. Morrenberg: Denzinger, Poftmeiter. 
Horb: Keßler, Poftw. JagRfeld: MOft, Poftm. 
leny: Götz, Poftm. Kirchliim u. T.: Rupp, 


Departement des Innern. 





tm. Laupheim: 
r, Poltm. Lade 
Nergent- 
heim: Walther, Poftm. Metzingen: . . 
Poftm. Mühlacker: Betricbsinfp. Breckle, Poltm. 
Nagold: Gugeler, Poftım. Neuenbürg: Velgele, 
Pofim, Nürtingen: Strm, Pofm. Oohringenz 
Bazlen, Pofim. Ravensburg: Gönner, Pofim. 
Reutlingen: Enflin, Oberpoftmeifter. Riedlingen: 
Dinkelacker, Poftm, Rottenburg: Hehl, Poftm. 
Rottweil: Lauber, Pofim, Schorndorf: Honzer, 
Poftm. Stuttgart, Poftamt L.: Cleb, Poftrath, 
Briefpoftinfpcktor: Drefcher; Poftkaffier: Rau, 
Poßt-Infp.; Brändte, Infp., Aufichtführender Bo- 
amtor beider Tolographenftello; Zeitungakalier: 
Münz, Poftmeifter. Auffichtsbeamte: Klotz, 
Stecher, Hofmann, Kieß, Oberpoftfekretäre. Paft- 
amt IL: Niederhöfer, Poftinfpektor; Auffichte- 


Walker, Poftm, 
wigsburg: Körner, Oberpoftmeifter. 


Leutkirch: Sat 


























Minifterium, 


Staatsminifter: Exe. v. Halder. 

Vorftand der Oberregiorung: v. Rätzner, 
Präfident, 

Vortragendo Räthe: Dr. v. Higer, v. Rü- 
dinger, Regierungsdircktoren; v. Pifch 
Bockshammer, Riekert, Ober-Reg-Räthe; 
v. Gaupp, Ober-Reg.-Rath, Vorftand der 
Centraiftelle für Gewerbe und Handel, 

Ninifterial-Alfefforen: Hiberlen, Reg 
Rath, Kanzleidirektor. Geßlor, Schicker, 
Fleifehhaner, Regierungsräthe, 

Kanzleidirektor: Häberlen (£. 0.) 

Regierungsaffefforen: Schlehneı 
Miniftorinlfekretäre, 

Kanzlei. Expeditoren der Regiltra- 
tur: Dräck, Herzog, Kanzleiräthe; den 8e- 
krotariats: Häcker, Sekretär; dorKaffo: 
Pantieon, Kanzleirath; Sckrotär Lindner, 
Buchhalter; des Revlforata; 
Kanzleirath. 














ibert, 








Mit dem Minifterhum ftchen in Verbindung: 


1. Die Minifterialabtheilung für 
das Hochbau wefen. 
 Schti, Präfldent. 
oder: v, Brenner, Ober-Daurath; 
v. Schindler, Ober-Reg-Rath; Doll, Reg- 
Rath, Männer, Baurath. 
Kanzlei: Ofander, Kanzleirath; Gubitz, Sckr. 





Streble, | 


Bo 


Beamter: Miter, Oberpoekreär. Doftant Hi; 
Bachmayer, Kafim, Patant IV: Hari, Volt. 
Pohamı Yi.: Ouner, Yoßverm. Eifenbahapon. 
Infpektion: et, Infpktar;Gaifer, Pofimelfer 
Wei, Oberpofifükrei. Tibingen! Jäger, Po 

| ra; Poflifir: Sartr.Taulingen: Haufnans, 
Poftn. Ulm: Banr, Pol 
Aleleo, Pol. Valklagen a. Fink, Pal 
Waiblingen: Wolz, Pofın. Walde: Haudmnan, 
Poftmeter. Wangen: Glnthner, Pofim. W 
garten: Rau, Yoftn. Wilihad: Kiefer, Po. 


















|. 





Departement des Innern. 


| 2. Die Kommiffion für die Adels- 








matrikel, 
Vorftand: v. Bätaner, Präfident, Häberlen, 
Reg-Ratlı. Kanzle 2. Schr, 


3. Der Staatstechniker für das 
öffentl, Wafferverforgungswelen. 
ass Benannte 





4. Das Archiv des Innern 
(in Ludwigsburg). 
Grizmann, Regierungsrath a. D. 


Dem Ninifterium untergeordnete Behörden 
und Analten: 


1. Die Minite 





Vorftand: v. Schdz, Präfident, 
Koll-Mitgliedersw. Martens, Leibbrand, Ob. 
| Banräthe; v. Lamparter, Ober-Reg.-Hath; 
Boller, Reg-Rath; Euting, Baurath, In- 
‚genieure: Angele, Weilert, 
Kanzlei: Rent, Kanzleirath, Simon, Sckretär. 
Regiftrator: Lutz, 











Der Abtheilung untergeordnet: 
Straßenbaninfpektoren, 
Baurath, Stuttgart; Feldweg, Cann- 
Gnlde, Ludwigsburg; Schal, Heil- 


Gintter, 
| nattz 
I 











X 


Teibbrand, Reutlingen; Stuppel, Cal 
Oberndorf; Mährlen, Rottweil 

Stapf, Ellwangen; Naf, Ömünd; Süß, Künzelsau; 
Sauce. Mall 

Koch, Ulm; Erhardt, Ehiogen; Grauer, Die 
Verach; Mefcheler, Ravensburg. 











Wafferbauinfpektor 
Güntter, Baurath, Stuttgart. 


Ablafungs-Kommilion. 
v. Schönlin, Ober-Rog.-Rath, 
Doll, Reg-Rath; Gebler, Reg- 





Vorftand: 

Mitgliedei 
Rath. 

Kanzlei: Gubitz, Sekretär. 


Baufchätzungs-Kolleg; 
Ablöfungsfachen. 








Vorftandi... 
Mitglieder: v. Landauer, v. Brenner, Ober- 
Bauräthe, 
3. Oberbergamt. 
Vorftand: v. Rüdioger, Regierungsdirektor. 


Koll.-Mitglieder: Bockshammer, Ob-Reg. 
Rath; Dr. Baur, Borgrath; Fleifchhauer, 
Reglerungsrath; Dr. Dorn in Tübingen. — 
Expeditor:... 








Dem Oberbergamt untergeordnet: 
Bergamt, 


Vorftand: Mayer, Regierungsrah 


4. Forftäireklion, Abtheilung für die Körperichafts- 
Waldung 
Vorftand: v. Dorrer, Oberforftrath, 





Koll-Mitglioder: Bockehammer, v.Schindler, 


Ober-Reg-Räthe; Probft, Oberforftrath; 
, Rap, Forfträthe; Boller, Rey 





5. Kreisregierungen. 
1. Regierung des Neckarkreifes. 

Vorftand: v. Krauß, Direktor. 

Reg.-Räthe: v. Baumann, Müller, Holland, 
Schneider. 

Rog.-Affeffor: Hofmann. 

Sckrotäro: Arnold, Schweikhardt. Regiftra 
tor: Bilfinger, Kanzleratl, Revifor: 
Troudt, 

Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Männer in Vaihingen a. E, 
Vorftand: Henes. 














II. RegierungdosSchwarzwaldkreifen. 

: v. Luz, Direktor. 

Itäthe: v.Stammler, Vizedirektor; Freil, 

Schott v. Schottenfein, Bellino, Malle. 

Reg.-Affeffor: Daiber. 

Sokretäro: Lutz, Miulen. Regiftrator: 
Kubach, Rovifor: Roller. 
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Der Regierung untergeordnet: 
| Arbeitshans Mir Weiber in Rottenburg. Vor- 
Rand: Wittich, Oberamtmann. 











MI. Regierung des Jagftkreifen, 
Vorftand: B 

| Reg-Rätho:v.Wolf, Heinz, SchippertZengerle. 
Reg.-Alteffor 














| Sekretäro: Sedelmaler, Vellnagel. Regi- 
| Terator: Dauer, Kantleratl, Mevilor: 
| Braun. 


IV. Regierung des Donaukreifes. 

Vorftand: v. Wolf, Präfident. 

Reg.-Rätho: v. Stängel, Ob-Reg-Rath; Meil- 
Tucker, Grözinger, Renz. 

Reg-Alfeflor: Schrayvogel, 

Sekretär: Roth. Regiftratoren: II 
Regelmann. Revifor: Klein, Sckr. 

Der Regierung untergeordnet: 

Hafendirektion in Friedrichshafen, 

Volter, Ober-Steuerrath. 








ich, 





Vorftand: 


6. Landjäger-Korps. 
Korps-Kommandeur: v. Günthert, Oberft. 
Stabsoffizier: 
kakommandeure: Schöttle, Haupt 
attgart; v. Müller, Major in 
; von der Often, Major, In EIl- 








Bez! 








wangen, 


7. Medizinal-Kolleginm. 
Vorftand: Dr. v. Jäger, Reg-Direktor. 
jeder:Dr.v.Hölder, Dr. v.Koch, Dr. 
;Gebler.Beg.- 
Rat; Dr, Veificker, Medizinarath; Räckl, 
Profefor; Dr, Rembold, Medizinalafefor. 
Außerord. Mitgl: Dr. v. Fehling, Direktor, 
Profeffor a. D.; Dr. Sick, Ober-Med-Rathz 
Zipperlen, Dr. Schmidt, Profeflren, 
Expeditor: Gmelin, Kanzleirath 
































| Bei dem Medizinal-Kollegium beftchen: 
| 8a. Die Abtheilung für die Staatskrankenanftalten. 
| Vorftand: Dr. v. Jäger, Regierungsdirektor. 
Mitglieder: Dr.v ‚Koch, Dr.Lan- 
denberger, Oberme len, Re- 
gierungsrath; Dr. Pfclficker, M 












rathz Dr. v. Hack, Oberbiirgermeißter (für 
die auf die Landeshebammenfehule fich 
beziehenden Gefchäte) 

| ..8. Di erde Abel 

| Vorftand: Dr. v. Jäger, Regierungsd 

Mitglieder: Geßler, Regierungsrath; Röckl, 





Zipperlen, Profeflren ; Dr. Reinbold, Medi 
zinalaeor, 
Dem Medizinalkollegium untergeordnet: 
| Centralimpfarzt Dr. Widenmann. 
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K. Irren-Teil- und Pfloganftalten. 
Schulen 
Acrztlicher Vorftand: Dr. Aft, Direkter. 
Ockonomio-Verwalter: Appenzeller. Atti- 
ftenzarzt: Dr, Elben. 
Winnerkul, 
Aeratlicher Vorftand: Dr. Zeller, Direktor. 
Oekonomieverwalter: Auch. Alfiftenz- 
arzt: Dr. Kreufer, 





Irrenpfleganftalt 

Aerztlicher Vorltan 

Ockonomierorwalter: 
ftenzarzt: Arnold, 


wiofalten. 
Ir. Koch, Direktor. 
Krämer. ALT. 











LandeshebammenfchulomitdemMutter- 

haufe des Katharinenhofpitals 
in Stuttgart, 

Aerztlicher Vorstand: Dr. Fehling, oriter 
Hauptlchrer. 

Oekonomiererwälter: Hofmann. Aff- 
ftenzarzt und zweiter Iaupt- Lehrer: 
Dr. Haldler 














Neckarkreis. 
Stuttgart, Stadt, Andier; Arnet; Arnold 
Berlin, Prof.; Berlin, K.; Y. Biberftein; Bil: 
fingerg Brigel; Bückling: Bullinger; Hurck« 
hardı; Burkart; Camerer; Dannecker; 
Deahna; Eiben; Ellinger; Epting; Faber; 




















Fanfer; Fehling; Fetzer, Berth.; Fotzer, 
Herm.; Feizer, Will; v. Fichte; Franck; 
v. Gärtner; Gärttner, H.; 





4 Gudinam, Stndldir.-Aret; 
utbrod; Hahn; Hallen; Hir- 
Hin; Marpprecht; Hauff; v. Haußmann; Ic- 
dinger; v. Neimerdinger; Heller; Hettich; 
Hochftetter; v. Holder; Höring, C,5 Höring, 
E.; Jiger; Kammerer; Katfeh; v, Klein; 
Koch, Aug.; v.Rach; Königshüfer; v. Korn- 
beck; Költlin, H.; Köftin. K.; Köllin, Prof, 
Krailsheimer; Krieg; Kurtz; Landenberger; 

ohardi: v.Minetz Moos- 




















Neufehler, Pfeilfticker; v.Plieninger;Preifel; 
Rapp; Rembold; Renz; v. Reuß; 
Reub, A.; Röchling; Rofenfeld; Roth; Batı- 










Sigel ;Stegmeyer; Steine Re 
Stoll; Strauß; v. Tenffel; Uhland; Wegelin; 
Weigelin; Weil; Widenmann; Wirth; Wall. 
fing; Zeiler, A.; Zeller, N 
VA. Backnang, Köftlin, Lohrmann in Back- 
ang, Schrag in Murrharit, 
OA.befigheim., Lang, 04.4. 
a. D.; Bertfeh in Beligheim, 
Bietigheim. Gmelin in Bönnigl 
in Iisfeld. Neufer in Laufen. 








Lang, OA.A, 
Martz in 
ein, 














gu 


0A. Böblingen. Lechler, Preftel in Böblingen. 
Stoll in Aidlingen, Haag In Sindelfingen. 

0A. Brackenheim. Ehmann in Brackenhein. 
Hoch im Giiglingen. Rapp, Süskind in 
Schwalgern, 

OA.Cannftatt. Biezinger, v. Cleß, Fifcher, 
Krauß, Ott, Pantlon, Rehlen, Rühle, Sau- 
berg, y. Schäffer, Schöfler, Veiel in Cann- 
tt. Wildermuth in Stetten. Vöttiner in 
Untertürkheim. 

OA.EGlingen. Kap, Adt, Eyppert, Salz- 
mann, Y., Salzmann, 8,, Schaal, Späth, 
Steudel in Edlingen, Landerer in Kennen 

Burck in Neuhaufen. Hopf 











Möring, Betz, Butterfäck, 

Fricke, Gfrörer, Helber, Klett, v. March 
aler, Mayor, Schliz in Heilbronn, Iaber- 
korn in Kirchhaufen. 

OA.Leonberg. Wunderlich, Günzler in Leon- 
berg. Miller in Kornthal. Jofenhans in 
Morklingen. Liofching in Mönsheim. Eich 
ler, Gagg, Gall in Weil der Stadt, 

0A.Ludwigsburg. Chriftmann, Baumgärtner, 

iüler, Wäußler, Hochftetter, v. Höriog, 

‚Jäger, Klein, Knapp, Kuch, Preite, Schaller, 
Sehelling, Schliephake, Schmidt, Schroter, 

ieeger, Steif in Ludwigsburg. Werner in 
Markgröningen 

0A.Marbach. Schwandner, Föhr in Mar- 
bach. Krais, Reichert in Beilfteln, Ehebalt 
in Großbottwar. Scharmann In Nundels- 























heim, 

04, Maulbronn. Engelhorn, Haafie in Maul- 
brom. I 
Braun in Koittlingen, 

0A.Neckarfulm. Lieb, Bürger in Neckar- 
fulm. Nagenau in Gundelsheiw. Raichle 


in Kochendorf. Greiß in Möckmühl. Adi, 
Jäger in Neuenfadt, 

OA.Stattgart Vopelius in Echterdingen 
Zeller in Feuorbach, Mögling in Möhringen. 
Scheuffle in Pievingen. Paulus in Walden- 
buch, 

OA. Vaihingen. Bubenhofer, Filcher in Vai 
ingen. Scheiffelo In Großfachfenheln. 

04. Waiblingen. Pfelfticker, Zain in Waib- 

‚gen. Braun, Kürner in Winnenden. Zeiler, 
Kreufer in Winnenthz 
0A. Weinsberg. Wöring, Friva, Kemer in 
Weinsberg. Lutz, Schlupf in Löwenftein, 
Ziegler in Mainhardt. 




















Schwarzwaldkrei 

0A.balingen. opf in Balingen, 
Ebingen. 

0A. Calw. Müller, Feil, Schiller in Calw. Kom 
merell in Liebenzell, Wurm, Schneider 
in Teinach, 
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OA. Preudenftadt. Kaupp, Büttner in Freu- 





denfadt, Köfılin in Baiersbronn. Levi 
Dornftetten. Levi in Pfalzgrafenweiler. 

0A. Merrenberg. Hartmann, Grundier in 
Herrenberg. 


0A. Horb. Filcher, Mattes, Rofenfeld in Horb. 
Dietrich in Eutingen. 

0A. Nagold, Irion, Nuding in Nagold. Appen- 
zeller in Altenfieig. Lofeh In Halterbach, 
Römer in Wildberg. 

0A. Neuenbürg. Fifcher, Süskind in Neuen- 
bürg. Härlin in Calmbach. Mülberger in 
Herrenalb, v. Burckhardt, Haußmann, V-, 
Haußmann, $., v. Renz in Wildbad. 

OA. Nürtingen. Vötfch, Eiig, Romberg in 
Nürtingen. Richter karthailfingen. 
Bofch in Neuffen. 

0A, Oberndorf. Wolf, Goßmaan in Obern- 
dorf. Schemm in Alpirsbach, Lutz, Vail 
inger in Schramborg. 

OA. Reutlingen. Hartmann, Elwert, Hähnle, 
‚Kohl, Kraiß, Lachenmano, Lamparter, Lot- 
terer, Vöhringer In Reutlingen. Votteler 
in Eningen. Efchenmayer, Flamm, Plien- 
inger, Steinbrück, Werner in Pfullingen. 

OA.Rottenburg. Baur, Bifinger, Kieferle, 
Ritter in Rottenburg. Leins in Ergenzingen. 
Eggel in Möffingen. 

OA. Rottweil. Beitter, Degen, Fifch 
child in Rottweil. 
in Schwenningen. 

OA.Spaichingei 




















Roth- 
Ottin Schömberg. Hegele 











Igen. 
Heller, Schneckenburger in Sulz. 


Meinann in Dorahan. Drefchen, Schweizer | 


in Rofenfeld, 
0A. Tübingen. Oefterlen, Krauß, Beck, Bruns, 
Dotter, Gärttner, Götz, Jürgenfen, Kaller, 
Kleinmann, Krauß fen., Kraußjun., Landerer, 
y. Liebermeiiter, Mögling, Müller, Nagel, 
Neuwerk, v, Säxinger, Schlegel, Schleich, 
Vierordt, Ziegler in Tübingen, Palme in 


Gönningen. 
OA.Tuttlingen. Kap, Kichl, Teufel in 
Tuttlingen. Bock in Mühlheim. Heimer- 


inger in Trofingen. 
OA. Urach. Camerer, Klüpfel in Urach. Höch- 
Retter, Münzinger, Völter in Metzingen. 











Sigmundt in Spaichingen. | 
| 





Jagftkreis, 

OA. Aalen. Linfer, Bofch in Aalen. Cloß in 
Wafferalingen. 

0A. Crailsheim. Eichberg, HäberleininCrails- | 
heim. Rid in Unterdeufffotten. 





OA.Ellwangen. Groß, Drachte 
Werfer in Ellwangen, 

OA. Gaildorf. Ginelin, Findeifen in Gaildorf. 
Oetinger in Rfchach. Huberich in Gfchwend. 
Mutfchler in Oberfontheim. 





Schabel, 
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OA.Gorabronn. Bürger in Langenburg. 
in Gerabronn. Stelzer In Barteftein. . .... 
in Broitheim. Krebfer in Kirchberg. Wols- 
hoferin Niederitetten. Refcherin Schrozberg, 

OA.Gmüind. Kiefer, Abt, Köhler, Schate, 
Sperling, Sprinkhardt, Walter, Weiß, Wie- 
denmann in Gmünd. Keller in Heubach, 

OA. Hall. Pfeilflicker, Dieenta, Dürr fen, 
Dürr jun., Haueifen, Honold, Löhrl, Pfeil: 
fticker, 0. in Hall, "Stark in Tishofen, 

OA. Heidenheim. Stockmayer, Frey, Mee- 
bold in Heidenheim, Elwert in Geritetten. 
Fuoß In Giengen. Schmid In Könlgsbronn. 

OA.Künzelsan. Ludwig, Frank in Künzelsau. 
Exenter in Braunsbach. Krauß in Dörz- 
bach, Langfeldt in Ingelfingen. Eberle in 
Schönthal. 

0A. Mergentheim. Pflüger, Höring, Krauß, 
Lindemann, Scheuplein, Stätzle in Mergent- 
helm. Ludwig in Creglingen, Sontheimer 
in Weikersheim. 

0A. Neresheim. EMg in Neresheim. Henning, 
Mayer in Bopfingen. Bayr in Difchingen. 
Eifinger in Oberdorf. 

OA. Ochringen. Laithlen, Lang, Naifch in 
Ochringen. Götz in Forchtenberg. Kern 
in Kupferzell. Kohler in Neuenftein. 

OA. Schorndorf. Gaupp, Gaupp jun, Mayer 
in Schorndorf. Bundfehu in Beutelsbach. 

0A. Welzheim, Schmid, Ruß in Welaheim. 
2. In Lorch. Hockertz, Kränzle in Ru- 
eraborg. 


























Stang, Härle, Palmer, Schlichte, 
in Biberach. Cromer in Erolzheim. Mayer 
in Ochfenhaufen. 

„Blaubeuren. Majer, Baur in Blaubeuren. 

ingen. Buck, Strauß, Uhl in Ehingen. 

Balluff, Frey in Nunderkingen. Weibel 

in Oberdifchingen. Abele in Obermarch- 

hal, 

Geislingen. Kolb, Knauf, Panlas in 

Geislingen. Griefer in Böhmenkirch. Braun 

in Deggingen. Wenz in Donzdorf. Erlen- 

mayer, Römer in Wiefenftei 

Göppingen. Munk, Bofch, Höring, Lan- 

derer, Lutz, Paulus, Schwarzenhölzer in 

Göppingen. Bulliog in Ebersbach, Maier 

in Reichenbach. 

Kirchheim. Krauß, Eberhard, Eyppert, 











oA 








oA. 


oA. 








in Kirchleim. Meder in Weilhei 
OA.Laupheim, Rödelheimer, Hagel, Santter 
in Laupheim. Keller in Dieten! in 





In Oberkirehberg. Seifriz In Wiblingen. 
Leutkirch. Ehrlo, Bach, Pfeilficker in 
Leutkirch. Huber in Aichfteiten. Glotz in 
Roth, Ray in Wurzach. Lüft in Zeil. 

OA.Münfingen. Emmert, Zeller in Münfingen. 


oa. 
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Stehle i 
Arnold, Koch, Müller in Zwiefalten. 

0A.Ravensburg. Müller, Bumiller, Merk, 
Nefenfohn, Slegele in Ravensburg. Glöck- 
ler, Hegelmaier, Müller, Enderle in Wein- 
garten. Bommer In Wilhelmadorf, 

OA. Riedlingen. Aberle, Stützloin Riedlingen, 
Einftein, Stützle in Buchau. 
Uitenweiler. Heimerdinger in Ertingen. 

OA. Saulgau. Bofcher, Karle, Schabel in 
Saulgau. Hartmann in Altshaufen. 
in Hohontengen. Beck, Krämer in Mengen. 

0A. Tettnang. Mol). . in Tettnang, 
Faber, Haarer, Neuffer in Friedrichshafen. 
Narkhardt, Schlichting in Langenargen. 

0A. Ulm. Volz, Albrecht, Baumgärtner, Berg, 
Bührlen, Bark, Camerer, Dietlen, Dirr, 
Einftein, Fifeher, Göller, Göfer, Götz, Groß, 
‚Häberle, Hell, Hubbauer, IHueber, Katz, Leb- 
fanft, Majer, Palm, Roman, Sänger, Scherer, 




















Schwander, Seifriz, Steiner, Thümling, 
Wächter, Weinbuch, Wolbach In Ulm, 
Bölzinger, Leubo in Langenau. Eberhardt 


inLonfee, Weißin Niederftotzingen. Beyerle, 
Hugger in Söflingen. 

OA. Waldfee. Breit, Egenter, Lulb in Wald« 
fee, Miller in Aulendorf. Aft, Eiben, Koch, 
‚Ruck in Schuffenried. Meßner in Wolfegg. 

0A. Wangen. Braun, Reubel, Wallpach in 
Wangen. Bauer, Ehrle in Isny. Moos- 
brugger in Kißlegg. 











Ausübende Wundärzte der früheren 
erften Abtheilung. 

Großmann in Stuttgart. Reichert in Ulm, Bandtel 

in Vaihingen. Huzel in Winnenden. Fifcher 

in Hüttisheim. Baumeifter in Zwiofälten, 


Approbirte Zahnärzte, 

Beck, Beffert, Bopp, Klein, Knörzer, Leopold, 
Marmignat, Schäff, Schuld, Vögele, Yonng in 
Stuttgart. Pfeifer, Beißwenger In Heilbronn. 
Bauer in Reutlingen. Stoll in Tübingen. 
Lorinfer in Ravensburg. Ehret, Widmann 
in Ulm. 





10. Contralttelle für Gewerbe und Handel. 


Vorftand: v. Gaupp, Oberregierungsrath. 

Miniftorial-Kommilfär: Schicker, Reg.- 
Rath, Minifterial-Afefor. 

der: v. Diefenbach, Ob.-Reg«- 

Dr. v. Fehliog, Direktor, Prof. a. D.; 

Dr. v. Baur, Prof.; Gärttner, Mayer, Ri 
Räthe; Dr. Platz, Reg.-Affelor. 

Beiräthe. Chevalier, Kommerzienrath. Vor- 

















Dr. Jutius v. Jobß, Gehehner Hofrath, Stutt- 
art; v. Rauch, Heilbronn; Bantlin, Kom- 
merzienrath, Reutliogen; Magiras, Ulm; 





Bilfinger in | 


Fair | 
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Stalin, Kommerzienrath, Calw; Zöppritz, 
Kommerzienrath, Mergelftetten; Springer, 
Kommerzienrath, leny; Duttenhofer, Kom- 
merzienrath, Rottweil, Durch die Kammern 
gewählt (bis 1684): Sick, Kommerzienrath, 
Stuttgart; Hermann Franck, Kommerzien- 
zath, Ludwigeburg; Link, Kommerzienrath, 
Heilbronn; Ad. Lamparter, Rommerzienrath, 
Reutlingen; Förftler, Ulm; Fr. Schmidt jr., 
Neuenbürg; Hähnle, Giengen a,/Br.; Thad, 
Miller, Riedlingen; H, E. Junghans, Schraum- 
berg. 

Sekretär und Kaffier: Hartmann, Reg- 
Aefor. 

Gentral-Eichungsamt: Mayer, Reg-Rath, 

Muftorlager: Son, Ob-Infp. .......5 
Röhrich, Infpektor; Cailloud, Auffichts- 
beamter. Bibliothek: Dolmetfch, Bau- 
Infpektor. Gipsmodell-Sammlung:Der- 
Telbe. Anftalt für chemifche Unter- 
nehungen: Dr. v. Fehling, Direktor; 
Abel. Modellir-Werkitätte: Sigwart, 
Weblehror: Winkler, Woberei-Infpektor, 
Rentlingen; Leopold, Heidenheim. 

Fabrikinfpektoren: v. Diefenbach, Ober- 
Reg.-Rath; Mayer, Reg-Rath. 


























11. Contraittelle für die Landwirthfehaft. 

Vorftand: v. Werner, Präfident. 

Ständige Mitglieder: Schittenhelm, Reg. 
Rath; Zeeb, Rog-Affeffor. v. Voßler, Pro- 
feifor, Vertreter des Direktorain Hohenheim. 

Nichtftändige Mitglieder: Exe.Dr.v.Ren- 
ner, StaataminifterderFinanzen; v.Pfleiderer, 
wirkl, Staatsrath; v. Fleifehhauer, Präfldent 
a.D.; Dr. v. Merz, Prälat, Oberkonfftorial- 
rathz v. Mofor, Oberfinanzrath; Freytag, 
Reg.Rath; Dr. v. Weber, Profoffor der 
Landwirthfehaft In Tübingen. 

Ehrenmitglied: Dr. v. Reufeh, Univerfitäts- 
Profeffor in Tübingen. 

Beiräthe, dureh die 12 Gauverbände gewählt 
(bie 1883): Spieß, Ockonomierath, Sailtheim; 
Freih. Georg v. Wöllwarth, Hohenroden. 
Bräuninger,Oerlingen; Winter, Brackenheim; 
Metzger, Schultheiß, Strümpfelbach; Ram, 
Ockunomierath, Stuttgart; Braunmiller, Hof 
Waldeck bei Göppingen; Ruoff, Oekonomie- 
rath, Niederreuthin; Scholar, Ockonomie- 
rath, Kirchberg b. Sulz; Horlacher, Calw; 
Mock, Warthaufen; Rahmer, Oekonomie- 
vath, Schäferhof b. Tettnang. 

Sekretär: Wiedersheim, Reg.-Affefor. 

Redaktour des landwirthfch. Wochen- 
blatts: Stirm, Landw.-Infp. 

Landwirthfeh, Sachvorftändige und 
Wanderlehrer: Leemann, Heilbronn; 
Ciaumnizer, Reutlingen; Rindt, Hall; ‚Dr. 
"Teichmann, Ravensburg, Landw.Infpektoren. 
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achvorftändige — für Iandw. Thierzucht, 
Fifch- und Seidezucht: Dr. v. Rucf), Direktor 
a. D., Stuttgart; für Weinbau: Wekler, 
Reutlingen; für Obftbau: Pritzgärtner, Reut- 








Yingen; Roll, Aulishagen; für den Main- | 


hardter Wald: Stoll, Grab, 
Kulturingenicur: Canz. 





12. Contrallielle für Landeskulturfachen. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Reglerungs-Dire 

Mitglieder: v. Werner, Präfident; v. Voßler, 
Prof, Hohenheim; Schittenhelm, Fleifchh 
Reg.Räthe. 

Technifeher Kommiffär: Schiepf, Mied- 
Tingen. 











13. Verwaltungsrath der Gebt 
verficherungs-Anftalt. 
Vorftand: v. Kluupp, Ober-Reg.-Rath. 
Mitglieder: v. Schönlin, Ober-Reg- 
Doll, Reg-Rath. 
Außerordentliche Mitglieder:v. 
Bockshammer, Ober-Reg.-Räthe, 





rand- 











Infpektoron: Glocker, Bawath; Ganfk 
u 





‚ptkaffier: Röwer, Hofrath; Revifor: 
Braun, Kanzleirath; Sekretär: Ruifinger. 








Mit dem Verwaltungsrath verbnnden: 





Contralkaffe zur Förderung des 
Feuerlöfchwefens. 
Vorfitzender: Der Staatsminifter des Innern. 
Mitglieder: Der Vorftand und die ordent- 
Tichen Mitglieder des Verwaltungsratht, 
ferner Aikelin, Reutlingen, , Gutnd. 
Haller, Tübingen, v. Hochftetter, Ober-Fin.- 
Rath, Stuttgart, Kltppel, Stuttgart. v.Mofer, 
Stuttgart, Retter, Ellwangen. v. Triticher, 
Oberbaurath, Stuttgart. Grosmann, Landes“ 
feuerlöfchinfyektor, Stuttgart. 


























14. Land 

Vorftand: v. Bätzner, Präfident der Ober- 
regierung. 

Mitglieder: v. Werner, Präfldent; v. Wörz, 
Ober-Med,-Rath; Häberlen, Rog.- Rath; 


Röekl, Profeior, 

Landoberftallmeifter: 
Marbach, 

Landgeftütskaffier: Leypold In Güterftein, 

Oberthierarzt fr Aimmtliche Gftitshöfe: 
Defeler in Offenhaufen, 

Geftütshöfe: Marbach. Vorftand: der Land- 
oberftallmeifter. Offenhaufen: Defeler, Ober- 


x. Hofacker in 
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thierarat. St. Johann u. 
in St, Johann. 





15. Kommilfion zur Prüfung der Feldmeller. 
| Vorftand: Dr. v. Baur, Profefor. 
Mitglieder: Leibbrand, Oberbaurath; Dr. v. 
Schoder, Schlebach, Profefforen; Bauhofer, 
Vermeffungs-Kommilir. 





16. Armen-Kommillion. 

Vorftand: v. Köfilin, Oberftaatsanwalt, 
itglioder:v.Clausnizer, Reg.-Rath; Gärtinen, 
Reg.-Rath a. D.; Dr. Hefele, Oberreg-Rath; 
Hofer, Ober-Reg.-Rath, 











Ferner gehören hicher: 


Centralleitung des Wohlthätigkeits- 
Vereins. 

Vorftand: v. Köftlin, Oberftantsanwalt. 

Mitglieder: Dr. v. Burk, Chevalier, v. Claus- 
nizer, v. Drefcher, v. Erbe, Fotzer, 6} 
Dr. Hefele,Hofer,Lausmann,Oltertag, 
Freih. v. Soden, Frau Paul Dörtenbach, 
Frau v. Glafer, Frau v. Kober, Frau v 
Nayer, Exe. Gräfin v. Taube, Gräfn Ma 
'. Taubenheim, Frau Charlotte Wahl, 

Ehrenmnitglied: Frau v. Luck, 

Sekretär: Kulm, Kaffier: Taxis, 












































wästiemnersihe Eparkatte 
|Kowatrrareder iauing! raum, 
aa 
Kontetenltnd Sakratär: Senke; ot 
nennen Kanale Kantelrors 


ftand: Ruckgaber. 


Adeliges Fräuleinftiftzu Oberftenfeld. 
Aebtiffin Herzogin Alexandrine Mathilde 
von Württemberg, K. H. 
Stiftsdamen: v. Reifehach, v. Eilrichshaufen, 
v. Gültlingen, W. v. Eyb, A. 
| Litzow, v. Stetten-Buchenbach, v. Zi 
Lang, v. Varnbile 
bendirte Fränlein: M.v. Eyb, v. Kech- 
ter, v. Wöllwarth, v. Thannhaufen, v. Wag- 
mer, x. Breitfehwert, v. Stetten-Bodenhof, 
Kechler-Schwandorf, v. Befferer, 
ten, v. Seutter, v. Gemminger 
Fürfeld, 




















Minifterium. 


Staatsminifter: Ex. Dr. v. Geber. 

Ninifterialdirektor: Dr, v. Sileher, Pri- 
dent, 

Minifterlalrath: v.Finckl, Ober-Reg-Rath. 

Minifterlal-Affeffor: v. Steinheil, Oher- 
Reg-Bath, 

Zu Referaten verwende 
Korn, Rog.Bath. 
Kanzlei. Kanzleidircktor:v.Finckl, Ober- 
Reg-Rath. Sokretär: Kern, Reg-Ratl, 
Regiftrator: ..... Oberrovifor u 

Kaffier: Waibel, Kanzlelrath, 








MinitterialSekretär 








Abtheilung für Gelchrten- und 
Realfehulen. 

Vorftand: Dr. v. Bockslammer, Di 

Mitglieder: v. Müller, Ober-Konl 

v. Finckh, Ober-Regeltath; D. v. W 

Ober-Konf-Rathz 








Außerardentlich 

Ober-Stad.Rath, 
Ehrenmitglied: Dr. 
Sekretär: Rommel. 
Itegiftrator: v. Fifcher-Wei 
Revifor: Waibel, Kanzleirath, 





Rektor. 








Binder, Präfident 








eratlal, 


Dem Minifterium untergeordnete Dil 
1 Anfalten: 





1. Oberkirchen- und Oberfchulbehörden. 


A. Erangelifches Konftloriam und Evangelicher Spandns. 


1. Evangelifches Konliterium. 
Prafident: Dr. v. Ditzer, Stanteratl, 
Oberkonfiftorialräthe: v.Schiekhardt, Di 
rektar; v. Müller; D. v. Gerok, Prälat, 
Oberhofpreiiger; s. Binder, Prälat; Dr 
v. Burk, Stiftaprodiger; D. y. Witlicht 
Kraft, Bockshammer. 
Konfiftorinl- Affolto 
Anberordentliche Mitg| 
er, Prälat; Dr. v. Merz, Peälat; Pifterer, 
inar-Rektorz Dr. Mücheler, Rektor. 


























Zu Referaten verwendet: Dr. Braun, Nofkaplan. 
Sekretär: Aigner, Kanaleirath, Regiftra- 
toren: Lahl, Kallhardt. Revifaren: 





Rich, Rechnungeratli; Wölz, Gubitz. 


liche Syn 
les Ex. Konfftorhums und die 
ıyerintendenten \£. u) 


2. Der Evanı 
Die Mitglieiter 
6 General 


















xavı 
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Ei 
EBlingen. 
Ehinger. 
Müller, Profefo 
Nürtingen. Rekto: 
for: Eifer, Oberlehre 
Dopp, Frick, Guth. 
Künzelsau. Rektor: 
Donhöfer. Oberlehre 
5 Schmid, 
| Nagold. Rektor: Dr. Brüge. Profeffo 
Frohnmeyer. Oberlehrer:Schwarzmaye 
Hegele, Gräsle, Köbel 
Markgröningen Lehrerinnenfominar: Rek- 


iliche Schullehrerfeminarlen. 
Rektar: Pülter 
Oberlchrer: 





Profeffor: 
Fink, Brot 
Buchterle, Schönmann, 
Dr. Gundert, Profe 
Burkhardt, 














Beck. Profeffor: 
Mater, Weirich, 




























tor: Zeller. Oberlehrer: Stolpp Mufik 
lehrer: Reiner, 
Exangelilche Bezirks-Schulinfpektorate, 
Anlen: Kuapp, Ellwangen. Backnan, 
Stahleeker. Balingen: Gutmann, H 
Befigheim: Walcker. Biberach. 
tetter, Iaubenre, 





Blaufoldon; Löffler, Böblingen: 
Sindelfingen, Brackenhein: Mürdel, M 
heim. Calw:llorg.Connftatt: Wunderlich. Crails- 
heim: Iarre, Tiefenhach. ‚gen: Nester, 




















Froudenftadt: Herlinger. Gaildnrf: Ley 
poldt, Geislingen: Klemm, Göppingen: 
Kulten, Hattenhofen. Hall: +... Meiden- 


heim: Heintzeler, Giengen. Heilbronn: Weit- 
brecht, Werrenberg: Zeller. Kirchheim: 
Knapp Änlttlingen: Haug. Künzelsau: 
öckheler. Langenburg: Herzag. Leon. 
ng: Faber, Merklingen. Ludwigsburg: 
hmidgall, Zutfenhaufen. Marbach: Härlin. 
Münfingen: Niethammer. Nagold: Mezger, 
Ahtenfich nbürg: Cranz. Nenenftadt 
Göbler- ‚gen: Werer. Vehringe 

Eidenbenz. avensburg: v. Biberftein. Rout- 





















lingen: Ströle. Schorndorf: Hoffmann. 
Stuttgart Stadt: Molapp; Amt: Goez, 
Piievingen. Sulz: Demmler, Tübingen 

Tübingen; Bender, Ofterdingen, 









Tuttlingen: Gaftpar, Schwenningen. Ulm: 

„ Uhnz Aichele, Beraftadt. Urach: 
Landenberger. Vaihingen: Baur. Walb- 
tingen: Faber, Winnenden. Weikersheim: 
Ihn. Weinsberg: Ammon, Weinsbei 
Stähle, Lowenftein, Welzheim: Weigel 
Lerch, 















1. Kulblifcer Kirehenrath, 
Vorftand interimift.: Dr. Hofelo, Ober-Reg- 
Rath, 

ieder: Stahl, v. Neher, Ober-eg-Räthe; 
Eroytag, Reg-Rath, 





it, 
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Rog-Affelfor: Ebrlenfpil 

Außerordentl, Mitglied: . . . 

Ehrenmitglieder: v. Schmidt, Reg-Präf. 
a. D.; v. Bleyer, Ob-Reg.Rath a. D. 

Sekretäre: Götz, Rog.Rath; Cafper. Rogi- 
ftrator: Ulmer. Roviforen: Seibold; 
Sun, 

















Katholifche Konvikte. 
Höhoros Konvikt (Wilbelmsftift) 
Tübingen. 
Vorftand: Maier, kath, Stadt- u. Garn-Pfr. 
Niedero Konviktn. 
Ehingen. Vorftand: Hofmann, Profeffor. 
Rottweil, Vorftand: Dr. Hepp, Prof. 








Katheliicher Interkalarfonds. 
Verwalter: Hohnerlein, Rechnungsrath. 





Katholiiche Schullehrerfomi 

Gmünd: Rektor: Lie.th.Korker.Profolfor: 
Geiger. Oborlehrer: Mayer, Möhler, 
Mager, Kaißer. 

Saulgau. Rektor:Kai 











r.Profeffor:Baur. 


Oberlehrer: Birlinger, Fröhlich, Dorner. 






Stehrer, Warthaufen. Danket 
weiler: Strobel. Deggingen: Munz, Göp- 
pingen. Ehingen: Pflter, Altheim. 
wangen: Vogt, Crailsheim. Eutinge: 
Bierlingen, Friodrichshafon: Sambeth, Ai 











iogen. Gmünd: Schaupp, Wäfchenbeuren. 
ofen: Löffler, Anlen. Horb: Ginter, Nord- 
fetten. Iany: Berger, Ratzenried, Lauch- 


heim: Schnecle, Lippach. Laupheim: . 

Leutkirch: Schneider, Seibranz. Mengen: 
Miltaner, Ennetach. Mergentheim: Erafiny, 
Harthaufen. Munderkingen: Storz, Neu- 
burg. Neckarfulm: Oßwald, Obergriesheim. 
Neresheim: Wittmann. Oberndorf:Forierer, 
Hochmöfingen. Ochfenhaufen:Seif.Ravens- 
burg: Haldor, Schlier. Riedlingen: Schirmer, 
‚Emerfeld. Roth: Braun, Thannheim. Rotten- 
burg: Staudacher, Rottenburg-Ehingen, Rott- 
weil: Stauß. Saulgau: Heilig, Altshaufen. 
Schömberg: Wetzer, Wollendingen.S chuffen- 
ried: Türk, Winterftettenfiadt. Spaichinge: 
Bofcher, Gosheim. Stuttgart: Keppler, Cann- 
fatt, Tottnang: Mufch, Krumbach. Ulm: 
Neher, Niederftzingen. Utten weiler: Kling, 
Betzenweiler. Waldfee: Schurer, Reute, 


























Wangen: Braun, Niederwangen. Wiblingen: | 


Kieninger. Wurmlingen: Rief, Tuttlingen, 
Zwiefalten: Buß, Bichishaufen. 
©. Ireliiiche Oberkirhenhehirde, 


Reg.-Kommiffär nnd Vorftand: prov. 
Y. Finekh, Ob-Reg.Bath. 
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Geiftliches Mitglied: Dr. Walermann, 
Kirchenrath. 
Weltliche Mitglieder. Vortragendes 





Mitglied: Dr. Schmal, Kollegialaleffr. 
Oberkirchenvorfteher: Neumann, 
Mof.; v. Pfaum, Alex; Elfas, Louis; Bon- 
zinger. 

Ehronmitglied: v. Kaulla, Leopold, Geh. 
Hofrath. 

Kanzleibeamter: Stern, Sckr, zugl. Ver- 
walter des ifr. Centralkirchenfonds. 





l. Univerfität Tübingen, 


Rektor: dermalen Prof, Dr. v. Degenkolb. 
Kanzler: Dr. v. Rümelin, Staatsrath. 
Amtmann: Bach, Kaffior: Pfeillicker, Kanz- 
leirath. Aktuar: Roller, Kanzleirath. 
Evang. theol, Fakultät. Ord.P.DD.v. Weiz- 
fäcker; Weiß; Buder, zugl. Ephorus; Kübel; 
Kautzfeh, 
Kath.theol.Fakultät.Ord.P.DD.v.Hinpel; 
v. Kober; v. Linfenmann; Funk; Schanz; 
Keppler, 
idifcheFakultät.Ord.P.DDr.v.Mandry; 
v.Scoger;v. Thadichum ;v. Bülow ;v.Dogen- 
kolb; v. Franklin; H. Mayer. 
MedizinifcheFakultät.Ord.B.DDr. v. Vier- 
ordt; v. Säxinger; v. Liebermeifter; Jürgen- 
fen; Nagel; Henke; Ziegler; Bruns. 
A.o. P. Dr, Ooterlen, OA.Arzt. Priv.-Doz: 
Dr. Froriep, Profektor; Dr. Schleich; Dr. 
Vierordt; Dr. Wagenhäufer. 
Philofophifche Fakultät. Ord. P. DDr. 
. Roth; v. Kößlin; v.Sigwart; v. Schwabe; 
Herzog; Kugler; Soein; Freih.v. Gutfchmid; 
Pfeiderer; Rohde; Sievers, A.o. P. DDr. 
Fehr; Holland. Priv.-Do2.: DDr. Flach, 
a0. Prof; v. Pugk-Harttung; Spitta, 
Geldner, Strauch, .0. Proff.; Dr. Holtzinger, 
Lektoren: Pfau, Schuler, 
Staatswiffenfchaftl, Fakultät Ord.P. 
DDr. v. Weber; v. Schönberg; Jolly; 
v. Martitz; Nenmann; v. Nördlinger, Forit- 
rath; Lorey. Weiteres ord. Mitglied: Dr. 
v. Rümelin, Kanzler. Hilfslehrer: Dr. 
Dorn, Hütten-Dircktor a. D.; Graner, Forft- 
meifter in Sulz, Priv.Doz.: Dr. Milner, 
0. Prof. 
Naturwiffentfchaftl,FakultätOrd.P.DDr. 
v. Quenftedt; v. Ronfch; du Bois Reymond; 
Eimer; Müfner; L. Meyer; Pfeffer... 
Ao. P. DDr. Hohl; Hogelmaler. HIN: 
lehrer: Mayer, Apotheker; Dr. 
Priv.-Doz: DDr, Meyer; Seubert; Reif; 
Waltz; Klobs; Lellmann. 
Lehrerdor Künftound Leibesübungen 
'k: Kauffmann, Mufikdirektor; Zeie| 
Hofmeifter; Reiten: Hafiner, Ritt 
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meiftera,D.; Fechten:Donino; Tanzen: 
00... Turnen und Schwimmen 
won. 

Bibliothek. Oberbibliothekar: Dr. 
v. Roth Bibliothekare: Dr. Lange; 
Dr. Steil; Dr. Geiger, 








Landwirthfehaftliche Lehranftalten. 


1. Landwirthfehaftliche Anftalt 

Hohenheim, 
Direktorin... 
Sekretär: Stamer, Reg-All. Kaflier: 
Kaffenamtsbuchhaltersllaug. Wirth- 

fehafts-Affiftent: Theuren, 
Ordentliche Profofforen: Dr. v. Wolf; 
v. Voller; Zipperlen; Dr, Nies; Dr. Heitz, 

















Dr. Winkelmann; Strebel; Dr. Kirchner; 
Dr. Behrend, 
Hilfsiehrer: Dr. G. Jäger, Prof.; Barelß, 


Prof.; Stamer, Rog-Alleffor; Keller, Ober- 
fürfter; Dr. Frans, Prof.; Schüle, Garteu- 
infp.; Schufter, Wirthfehaftsinfp.; Nay 








II. Thierarzneifchule Stuttgart. 

Vorftand: Fricker, Direktor. 

Kaffier und Sekretär: Regitrator Buhl 
Verwalterund Unterrochner: Mayer, 
Oekonomie-Infpcktor. 

Hauptlehrer: Frieker, Direktor; Dr. Vogel, 
Dr. Schmidt, Röckl, Dr. Sußdorf, Fröhner, 
Prof, 

Hilfslehrer: DDr. v, Ahles, Berlin, Profl.; 
Mayer, Ockonomie-Infpektor; Saur, Stadt- 
Air.-Thlerarat, 











III. Ackerbaufchulen. 

Ellwangen. Vorft.: Dr.Walcher, Ockonomie- 
rath, Lehrer: Fifcher, 

Ochfenhaufon. Vorft: Köflin, Ockonomic- 
rat. Lehrer: Stork. 

Kirchberg OA. Sulz: Vorft.: Schofer, Ooko- 
momieralb, Lehrer: Rumpel, 


IV. Weinbaufehule Weinsberg. 


Vorft.: Mühlhäufer, Ockonomierath, Lehrer: 
Boll, Oberlehrer. 





V. Landwirtfchaftliche Winter- 


fehulen. 

Hall. Vorftand: Riodt, Landwirthfehafts- 
infpektor. 

Meilbronn. Vorft: Lecmaun, Landwirth- 


fehansinfpektor. 

Ravensburg. Vorft.; Dr. Teichmann, Land- 
wirthfehaftsinfpektor. 

Reutlingen. Vorft: Clausnizer, Landwirth- 
fchaftsinfpektor, 

Ulm. Vorft.:Fecht, Landwirthfehaftsinfpekter. 
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IV. Technifche Lehranftalten, 
1. Polytechnikum Stuttgart. 
dermalen Prof. Dr, Eck. 





Hauptlohror:Dr. v.Leins, v.Tritfchler, Ober- 
bauräthe, Profeforen; v. Kurts, Kopp, Dr. 
v.Lübke, Dollinger, Reinhardt, Profofforen. 

Wilfslehrer: Rich, Bareid, Seubert, Profelforen. 


3. An der Fachfoble für Tagealanrwefen, 

Hauptlehrer: v. Hänel, Oberbaurath, Prof.; 
Dr. v. Schoder, Laißle, Auteoricth, Göller, 
Dr. Weyrauch, Profeforen. 

Privatdozent: Lusger, Ing. 


3. An der Faskfobale für Mare 
Hauptlohrer: v. Kankelmitz, Auteorieth, 
Bach, Dr. Weyrauch, Zeman, Dr. Dietrich, 
Proft, 
Privatdozent: Schmidt, Profeffor. 











4 An der Fashfebale für obrmlfehe Technik, 

Hauptluhrer: DDr. v.Mars, v.Zech, v. Ahlen, 
Eck, Hell, Profefforen. 

Milfslohrer: Dr-Schmidt, Prof; Dr. Gantter, 
Rep. 

‚atdozonton: Gleblor, Prof.; Dr. Uroch; 

Dr. Häußermar 














Pri 








Hauptlohrer: DDr. v.Baur, v.Marx, v. Zach, 
v.Schoder, v, Ahles, Eck, Jäger, Weyrauch, 
Dietrich, Hall, Profelloren. 

Hilfslohrer: Dr. Reufchle, Prof. 

Privatdozenten: Dr. Mehmke, Rep; Nebel, 
Rep.; Hammer. 





6. An der Pachfehla für allgemein bildende Pkakar. 

Hauptlehrer: v. Kurtz, Dr. v. Lübke, Dr. 
v. Vifcher, Profeforen. 

Fach- und Hilfslehrer: Hölder, Kollor, Proff.; 
v. Rüdioger, Reg-Direktor; Dr. Schall, 
Finanzrath, Dr. Frauer, Profeffor; Dr. Straub, 
Profeior; Runzler, Schr. 
atdozenten: Negele, Sprachlehrer; 

Dr. E. Jäger; Conz, Prof,; Metzger; Scheck; 

Dr. Brodbeck; Stsler. 











11. Kunftgewerbefchule. 

: Dr. v. Leins, Oberbaurath, 

Reinhardt, Seubert, Profl; Kraft, 

kt; Kopp, Prof.; Goll, Bildhau 

Mayer, Prof.; v. Kurtz, Kolb, Prof; Groß, 
Dekorationsmaler, 

Mitgl. des Lehrerkouventi 
bach, Ober Reg.-Ratl, 

















Diefen- 





u 
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III. Baugowerkfehule Stuttgart, 
Vorftand: v. Egle, Oberbaurath. 
Stellvertreter den Vorftands: Häberle, 
Prof. Kaffier: Waibel, Kanzleirath. 

Hauptlehrer: v.Egle, Oberbanrath; Häberle, 
Stahl, Baurath; Plock, Rieß, Walte 

Dr. Frauer, Remmele, Teichmann, 
afel, Groß, Barciß, Brude, Fohmann, 
aifer, Hummel, Bentele, C. Schmidt, 

Giebler, Schlebach, Ranfcher, 
per, Profefforen. 

Weitere Lehrer: v. Hänel, Oberbanrath; 
Baldinger, Prof; Gunzenhaufer, Baumeifte 
Loomann, Landwirth.Infp.; Zecb, Reg.-All.; 
Wacker, Elementarlchrer; C. Schmidt, Prof 
Groß, Maler; Lochmann, Sekretär; Fetzer, 
Elementarlehrer; Großmana, Infpektor. 

































fchulen. 





orftan 








Gaupp, Ober-Reg-Rath, 

Mitglieder: Dr. v. Morz, Prälat; Dr. v. Leins, 
Oberbanrath; v.Diefenbach, Ober-Ieg.-Rath; 
y. Honzler, Ob.StudRath; Gärttner, Reg- 
Rath; Kreytag, RegHatlı; Dr. Platz, Reg. 
MM. Expeditor; Liefching, Kanzleirath. 

Artift. Berather: Kolb, Prof. 

















V. Die der Kult-Minifterial-Abtheilung 
untergeordneten Anftalten. 


A. Evangelifch-theologifche 
Seminarien. 

4) Das höhere erang.-thel, Bomlnar In Tablng 

Infpektorat: D. v. Weizficker, D. v. Sig 

wart, Profefforen; D, Buder, Prof, Ephorus, 

Ephorus: D. Buder, Prof. Ocko 
vorwalter: Frank. 








) Die niedern (vorberitenden) erang.-ihol, Seminar 
1. Blaubeuren. Ephorus: Kraut. Profef- 
Weidlich, Dr. Jetter. 
Ephorus: Dr. Fuchs, 
‚Adam, Dr. Hölder. 
3. Maulbronn. Ephorus: Lie, Dr, Grill, 
Profefforen: Paulos I, Paulus II. 
4. Schönthal. Ephorus: Schmid, Profek- 
foren: Vayhinger, Dr. Lang, 














Profek- 














D. Gymnafien, Lyzeon und Latein- 









fehulen. 
a cm 
1. Stuttgart. A, ‚ard- Ludwige-Gym- 
naflum. 
Rektor: Ofterlen. 
Lehrer. Ob.Abth.: Oefterlen, Rektor; Jordan, 





Dr. Majer, Kraf, Dr. Straub, Dr. Bilfinger, 
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fefforen; Weitbrecht, Prof, 
Prof; Brinzinger, Kl 
nr. Abth.: Dr. Scholl, Zeiler, Märklin, Dr. 
Tharthelines, Wintterli, Bräubdafer, Prof, 
Itolch, Dürr, Dr. Zarges, Oberpräzeplare 
| Schweizer, Paufe, Vogt, Neumagen, Weir 
| mann, Eberhari, Präzeptoren. Ver 
Herde, Prof. 
D. Karls-Oymaflan. 
Rektor: Dr. Planck, Oberltudienrath, 
Lehrer. Ob. Abıh.: Dr. Planck, Oberfudie- 
Tath; Lamparter, Dr. Kayfer, Dr. Rapp, 
Tökle, Hauber, Ehrhart, Dr. Kittel; Dr 
Sigel, Prof; Mangold, Kaplan; Kolb, Maler, 
Unt.Abth.: Fuchs, Graf, Dr. Naft, Herzog, 
(Albrecht, Schöttle, Proff; Grotz, Mol, 
Schairer, Mang, Belz, Schaich, Prizeptoren. 
2. Ulm. Rektor: Dr. Bender. 
Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Bender, Rektor; Dr. 
| ° Knapp, Dr. Klett, Mahler, Lie. Dr. Nele, 
| Dr. Sist, Profeflren. 
| int. Abeh.: Kohn, Werner, Prof; Böckmann, 
| Fila, Mr, Mlckopf, Peine 
Dieterln, Prof, 
3. Heilbronn. Rektor: Dr. Pre, 
| Lehrer. Ob.Ahtlu: Dr. Drei, Rektor; Stock 
mager, Röfch, Dr. Dürr, Dr. Egelaat, 
her, Hartmaun, Dr. Ableiter, Lang, Prof 
Unt, Abıh.: Rümelin, Schaufler, Reuchlis, 
hardı, Profefforen: Bokel, Klemm, 
5 Ken, Bruder, Ziohan, 
















































Eich, Hofmann, Roller, Präzeptoren. 
4. Ellwangen. Rektor: Gaiber. 





rer. Ob. Abth.: Gaißer, Rektor; Dr. Mirzel, 
Schneider, Stützle, Dr. Belfer, Profefloren 
Unt. Abth.: Dr. Ilg, Prof; Gramling, Dr. 
Schormann, Oberpräz; Gaifer, Oftberg, 
Kieninger, Präz. Dr. Kurtz, Prof, Benz. 
Ehingen. Rektor: Dr. Schneiderhahn. 
Lehrer. Ob.Abth.: Dr. Schneiderhahn, Rektor; 
Dr. Banmert, Dr. Hehle, Dr. v. Bagnato, 
Hofinann, Dreher, Proff, 
Unt. Abth.: Dr. Merk, Dr. Landwehr, Prof; 




















Dr. Volz, Mai, Präz. Fachlehrer: Freiberg, 
Oberreall, 

6. Rottweil. Rektor: Olt. 

Lehrer, Ob, Abth.: Ott, Rektor; D. Baltzer, 





Stix, Dr. Ilepp, Güntliner, Haag, Profl, 
Unt. Abth,:Kalis, Prof.; Dr. Hierlemann, Präz.; 
tief, Prof.; Fifcher, Priz. 1ölder, Prof, 
7. Tübingen. Rektor: Dr. Baur. 
Lehrer. Ob. Abth.:Dr.Baur, Rektor; Dr. Brait- 
maier, Dr. Treuber, Paulus, Dr. Knapp, 
Dr. Teufel, Prof 
Unt. Abth.: Maier, Müller, Prof; Ramsperget, 








Erbe, Sauer, Dr. Haas, Schanzenbach, Pro. 


Mögling, Wieland, Harrer, Prä 
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8. Wall. Rektor: Kraut. 
Lehrer. Ob. Abth.: Kraut, Rektor; Bernhard, 
Held, Dr. John, Gaupp, Prof. 
Unt. Abth.: Lutz, Prof.; Iaßler, Oberpräz.; | 
Böhm, Geßler, Keinath, Eifele, Präz. Reik. | 














9. Ravensburg, Rektor: Ehemann, 

Lehrer. Ob. Abth: Ehemann, Rektor; 
Schweizer, Dr. Eble, Dr. Pilgrim, Votteler, 
Proft, 


Unt, Abth. Seiftiod, Mayer, 
Maag, Präz. 





in.Kpl. Maier, 


3) Ipuon, 

1. Ludwigsburg. Rektor: Banz. 

Lehrer: Banz, Rektor; Dopfkl, Prof; Dr. 

Dieterle, Prof; Gußmann, 

Barner, Rentichler, Belfchner, Präz. 

Oehringen. Rektor: Dr. Barth. 

Lehrer: Dr. Bartl, Rektor; Goppelt, Ob-Reall, 
Dr. Biichler, Prof.; Filcher, Präz. 

& Reutlingen. Rektor: Dr. Friderich 

Lehrer: Dr. Friderich, Rektor; Grüninger, 
Dr. v. Soden, Proff, Richm, Prof.; Hart 
mann, .... . Leuze, Präz,; Aickelin, Dapp, 
Koll 

4. Cannftatt. Rektor: Kapfl 

Lehrer: Kapf, Rektor; Kach, Profl,; Lörcher, 
Prof.; Bienz, Oberpräzoptor; Feucht, Leine, | 

Lieb, Geiger, Präz. | 

Eblingen. Rektor: Dr. Hermar | 

Lehrer: Dr. Hermann, Rektor; Blum, Prof. 
Poll, Prof.; Haug, Oberpräz.; Knapp, Hoch- | 
Rotter, Dipper, Krehl, Präz. Schnizer, Fachl. 









































©) Latelafche 








Aalen: Oefterlen. Altenfteig: Gut. 
Backnang: Drück, Balingen: Nächte. 
Beilftein: Traub. Befigheim: Widmann, 


Biberach: Speidel, Rektor; Geifelhard, Gehr- 
ing, Präz-Kaple. Bietigheim: Schoaidt, 
Blaubeuren: Reiniger. Böblingen: Heintze- 
ler. Bönnigheim: ..... Brackenheim: 
Krockenberger, Oberpräz. Buchan: Kult, 
Präz.Kpl, Crailsheim: Mezger. Ebingen 
Eifele. Freudenftadt: Dr...Weihenmaler. 
Friedrichshafen: Müller, Präz-Kapl, Gail- 




















dorf: Keck, Giengen a. Br.: Hähnle. Göp- | 
Präz, 


pingen: Bauer, Rektor; .u.... 
Großbottwar: Stingel, Güglingen: 
eidenheim:Reucht. Herrenber] 
Wohenhoim: prov. Bor! 
Kirchberga.d. 

w. T.: Strölin, Rektor; Faber, Präz. Langen- 
burg: Kretfehmer, Diak, Lauffen: Zoch. 
Laupheim: Bluft. Leonberg: Schlenker. 
Leutkireh: Müller. Marbach: Kautter. 
Markgröningen: Müller. Mongen: Staiger, 
Präz.Kapl, Mergentheim: Kolb, Rektor; | 
Schmid. Munderkingen: bie 

























-hen- und Schulwefens, 


RXRT 


Murrhardt: Brof. Nagold: Dr. Lindmaier. 
Neckarfulm: Dreher, Präz.Kapl, Nouen- 
bürg: Wörz. Neuenftadt: Weber. Obern 
dorf: Schmid. Pfullingen: Kapfl. Rofen- 
feld: Stendel. Rottenburg: Buck, Rektor; 
Gentner, Müller, Präz. Saulgau: Wiedmann, 
Präzept.-Kaplan. Schoor: Hordrich, Präz- 
Kapl. Schorndorf:Schall. Spaichingen 
Berker. Sulz: .... . Tettnang: Stchle, Präz. 
Kapl. Tuttlingen:Elsner. Ura ch:Schaumann. 
gen; Waiblingen: Nägele, 
Waldfee: ‚ Präz-Kapl. Wangen: 
Schmid, Präz-Kpl., Oberpräz. Weikersheim: 
2... Diak, Weild. $L..... Weinsberg, 
Fehleifen. Wiefenfteig: ..... Präz.Kpl. 
Wildberg: Speer. Winnenden: Kirfehner. 


















Realgymnafien, Reallyzeon, Real- 
Tateinfehulen, 
©) Beulgymsaden, 

1. Stuttgart. Rektor: v. Dillmann, Ober- 
Stud.Rath, 

Lehrer, Ob. Abth.: r. Dillmann, Ober-Stud.- 
Rath; Dr. Georgü, Dr. Wiedmayer, Faufer, 
Dr. Baur, Dr. A. Schmidt, Schumann, Dr. 
Roth, Krug, Dr. Maler, Dr. Veil, Dr. Miller, 
Proft, Straub, Prof. am Olgaftft. 

Unt. Abth,: Herzog L, Finck, Herzog II. 
Minner, Dr. Wizemaon, Dr. Planck, Pfll- 
derer, Sauer, Mezgor, Proft.; Kuhn, Bubeck, 
Egerer, Junginger, Lindmaler, Murthum, 
Wendel, Bazlen, Harr, Präzeptoren. Daser, 
Prof,; Dölker, Oberreall. 

2. Ulm. Rektor:..... 

Lehrer: ....., Rektor; Dr. Barthelmeh, 
Rieber, Jäekh, Proft,; Schultes, Ober-Präz. 
Pfeiler, Streng, Leibfarth, Präz. (Weitere 
Lehrer 1. Realanftalt Ulm.) 























9) Bantiguen, 

1. Calw. Rektor: Dr. Müller. 

Lehrer: Ob.Abth.: Dr. Miller, Rektor; Rettich, 
Prof, 
Unt. Abth.: Standenmaler, Prof.; Plocher, 
Oberreall. Ganzenmüller, Schmidt, Dölker, 
Präz. Kollab.: Bäuchle, 





Neuffer. 
Neuffer, Rektor; . 


2. Nürtingen. Rekto 
Lehrer. Ob, Abth, 











Mayer, Ob.Präz. 
Claus, Reall.; Dr. 
Wieland, Aichele. 
3. Gmünd. Rektor: Dr. Klaus. 
Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Klaus, Rektor; 

Bürklen, Prof.: Biermann, Prof. 
Unth, Abth.: Dr. Herter, Prof.; Vogel, Kapl., 
Ober-Präz.; Reuter, Prof,; Bucher, Irion, 

: Winker, Reall, 





Ramsperger, 
ai, Prän.; 












en 


XXX 


©) Banllatelafshelen, 

1. Geislingen, Pädagogium. Vorftan 
Dr. Ludwig, Prof.; Dr. Geib, Ob-Priz, 
Lauer, Präz.; Fetfcher, Reall.; Weitbrecht, 
Koll, 

2%. Riedlingen, Dr. Gafenmayr, Priz-Kapl.; 
Buz, Reall.; Faul, Koll. 

3. Sindelfingen. Hayer, Präu; 
ranft, Reall.; Albeck, Kol. 











Dr. Hart- 


D. Realfchulen. 
9) Benlaahalten, 

(©) Renlanfalten lt 4 oberen Jahreskurle. 

1. Stuttgart. Rektor: Oelfchliger. 

Lehror. Ob. Abth.: Onlfehläger, Rektor; Dr. 

ifcher, Weigle, Adfahl, Dr. Bronner, Necf, 

Bertrand, Leuze, Hutzelfieder, Dr, Bret- 
fehneider, Prof. Zeichenlehror: Dr. Vogel, 
Högg, Prof. 

Unt.Abth,: Stellner, Jauß, Bohr, Zink, Steog- 
mayer, Fach, Prof.; Bomnier, Ober-Reall-; 
Mürdter, Prof; Friz, Schrägle, Ob-Reall.; 
Beyttenmiller, Schöttle, Epple, Grasberger, 
Reall.; Wolpert, Prof.; Förftler, Oberreuter, 
Holt, Größler, Schnabel, Raufehnabel, Wal- 
ter, Heiter, Matihes, Bäßler, Reall. 

Infpektor der Klafen I und II: Eifeninann, 
Prof. a. D. 
2. Reutlingen. 








Rektor: Dr. Böklen. 
Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Böklen, Rektor; . 
Beißwanger, Kriumel, Heintzeler, Prof. 
Unt. Abth.: Linder, Durretfeh, Schwenk, 
Ober-Reall.; Hezel, Mützel, Baumann, Lon- 
hardt, Reall,; Riecker, Kollab. Zeichen- 
Nchrer: Schmidt, Prof. 
3. Ulm, Rekto 
Lehrer. Ob.Abth.: Rektor; Dr. Veefen- 
weyer, Höchftetter, Kauffmanb, . . . . Prof, 
Unt. Abth.: Ziegler, Rapp, Prof; Sihler, 
220. Ob-Roall.; Seufler, Reall.; Dürr, 
Prar. 





















1. Biberach. Rektor: Mayer. 
Lehrer, Ob.Abth.: Mayer, Rektor; Sch 
Prof. 

Unt,Abth.: Eggler, Prof.; Birk, Ob.Reall, 
‚Kopp, Braun, Reall. EnBlen, Koll, Zeichen- 
lehrer: Glöckler, Prof. 

2. Cannftatt. Rektor: Jäger. 
Lehrer. Ob. Abth.: Jäger, Rektor; Helbor, Prof. 

Unt, Abth.: Müller, Ob.-Reall.; Wetzel, Mäu- 
en, Montigel, Gerft, Reall. 

3. Eßlingen. Rektor: Müller, 
Lehrer. Ob. Abtl.: Müller, Rektor; Haage, 
Müller, Prof, 

Unt. Abth.: Weiler, Prof.; Eberhardt, Ob.- 
Reall.; Mayer, Gräter, Keofer, Wild, Reall. 
Gaifer, Koll, Schnizer, Fachl, 

(iedruckt 
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| 4: Göppingen. Rektor: Hertter. 
| Lehrer. Ob. Abth.: Hortter, Rektor; Kolber, 
Dr. Mauch, Prof, 
Unt.Abth.: Rommel, Wagner, Pfei 
fchnabel, Vühringer, Reall.; Diet 


Dürr- 
I, Koll. 














5. Hall. Rektor: Heubach. 

Lehrer. Ob. Abtl.: Heubach, Rektor; Dr. 
Sengel, .. . . Prof, 

Unth. Abth.: Fach, Eberle, Ob.-Reall.; Weilfen- 


ach, Maier, Wetzer, Real; Stalger, Koll 
| & Neilbronn. Rektor: Widmann. 

| Yehror. Ob. Abth: Widmann, Bckt; Kräner, 
| 














Baifch, Prof, 
Unth. Abth.: Kübler, Necker, Proff; Mayfer, 
Binder, Ob.Reall,; Böhrfnger, Seybold, 
Salzer, Thomaß, Stahl, Kneile, Reall.; 
Aberle, Fritz, Koll. Zeichenlehrer 

7. Ludwigsburg. Rektor: Hörz, 


Lehrer. 
Prof. 
Unt. Abth.: Buck, Prof.; Hadam, Traub, Bel 
ler, Frank, Reall. 
8. Ravensburg. Rektor: Pfahl, 


(Ob. Abth.: Hörz, Rekt; Krämer, 





Lehrer. Ob, Abth.: Pfahl, Rekt; Wieland, 
Prof. 

Unt, Abth.: Steudel, Prof.; . .. . Schönleber, 
Zimmermann, Vetter, Schnabel, Reall.; 


Zeichenlchrer: 

Rektor: Schmidt. 

Schmidt, Rekt.; Welte, Prof. 

Unt. Abth.: Oechsner, Prof.; Grundler, Schäfle, 

| Keller, Reall.; Stchle, Koll, Zeichenlehrer: 

| Holder, Prof. 

| 10. Tübingen. Rektor: Dr, Ramsler. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Rameler, Rekt 
Prof, 

nt. Abth.: Nies, Ob.-Reall.; Bonhöfer, Wiehl, 

Bernecker, Naß, Reall.; Keßler, Koll, 









; Fink, 





) Miedere Beslfohelen, 


Aalen: Hägele, Ob, 
ninger. Alpirsbach: 





„Reail; 
iger. Altshaufen: 




























Zoller. Backnang: Mergenthaler. Baer: 
bronn: Kleinfelder. Balingen: Münzen- 
maler. Bietigheim: Diez. Blaubeure 
Teufel. Böblingen: Bitzer- Bopfingen: 
Püßter. Buchau: Stehle, Crailsheim: Merz, 
Ober-Reall.; Sehdck. Ebingen: Montigel. 
Ehingen: Gau, Baur. Ellwangen: 
Schweizer, Oftberg. Eningen: Schlenker. 


Freudonftadt: Henninger, Ob.-Reall.; Brüfle. 
| Friedrichs) 
dort: Bader. 6 
delsheim: Ob 
Reall.; Gauß. Heimsheim: Bruder. Herren- 
: Kautter. Horb: Mayer. Isny: Dr.Greiß. 
Kirchheimu.T.: Maurer, Ob-Reall.; Schönig, 
Günthner, Knittlingen; Gürr. Kochendorf: 
Schöllhammer. Künzelsau: Stahl. Leut- 
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Lörcher. Sch; 





mberg: Schleicher. Schwon- 
ningen: Zim. Spaichingen: Haug. Sulz: 
Auer. Tettnang: Gnant, Tuttlinge 

Hils, Halt, Untergröningen:larrer. Urach: 





Rektor: Stockmayer. Reutlingen. Rek- 
tor: Reiniger. Ulm. Rektor: Dr, Weitzel, 





Kirch: Wilhelm. Mengen: Nifch. Mergent- | Höhere Nädehenfchulen. 
heim: Durft, Metzingen: Ober-Reall: Mag- | (Oefontliche in Sinne des Art. 1 des Gef. vom 
mayer; Real Möckmühlz .... Min 30. Dezember 1877.) 
fingen: Groh. Nockarfulm: Döfer. Neros- | Gannftatt. Rektor: Conz. Edlingen. Vor- 
heim: Marfchall. Neuenbürg: Riviius. |” Nandsprov.sNiler. Göpningen.Vorfand: 
Neuffon: Wandel. Nioderftetton: Wied. | prox. Iertter. Mall. Mektor: Mailinder. 
Plieningen: .... Rottenburg: Hugger, | _Iellbronn. Rektor: Deffeberger. Korn- 
wild. Saulgau: ..... Schorndorf | thal. Rektor: Decker. Ludwigsburg. 
| 
| 















Motz. Vaihingen: Hofch. Waiblinger . | Vill. Kommiffion für die Erziehungshäufer. 

Waldfänekley. WanpuneRiin Waldes | yagıyamd. + Gerk Pak 

Stade; Manie, Welsheim: Kock, WILL | Mirglider: Beyer, ObrRegca a Di 

nr Eassawadel Winnenden: Maler, v.Schiekhardt, Dir.;v. Neher, Ob-Reg.-Rath. 
een glenigeie Anterordentt Mitglied: da Reg: 


Rektor: Dr. Bücheler. A. Walfenhäufer. 











Lehrer: Dr. Bücheler, Rekt; Braun, Ober. | 
Hell; Schwarz, Kochendörfer, Broß, Stoß, | 1. 8 : Pain. Oskon. 
Re, Rockenbauch, Breitweg, Griefinger, N 
Oberlchrer 2. Markgröningen, Vorftand: Zeller, 

Rektor, 
F. Elementarfehulen 3. Ochfenhaufen (kath). Ob-Infpoktor: 


in Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Tübingen, Lud- |  D- Weber, Ober-Schulrath 


wigsburg, Ochringen, Reutlingen, Cavoflatt, ee raeutieden 
Eßlingen, Nürtingen, Gmünd, Göppingen, BE Tanhle Jereen a 
Kirchheim, Urach, Metzingen, Frendenftadt, R 

Meidenh 





1. Taubitemmen- und Blindenenalt In 6 
Hirzel. Ob-Infp. 


nd, 





orftan 





6. Turnlohrerbildungsanftalt und 
Muftorturnanftalt in Stuttgart. 


Vorftand: Dr. 0. Jäger, Prof. 








VI. Das Höhere Lehrerinnen-Seminar 
in Stuttgart. ia acht, r i 
Leitung: Prälat D, y. Müller; Dr. Heller, | 1% Diroktion der wiflenfchaftlichen Samm- 
Rektor. lungen des Staats, 
Lehrer: Conz, Prof. Daiber, Prof, v.Dillmann, | Vorftand: Dr. v. Silcher, Präfdent. Expe- 
Ober-Studien-Rath. Gaille, Prof. Graf, | ditor: Decker, Kanzleirath. 
Turnlehrer. Heintzeler, Prof. Dr. Heller, 
Rektor. Metzger. Schumann, Prof, Dr. | A. Ooffontliche Bibliothek, 





Ir. v. loyd, Ob.-Stud-R, 
Dr. Wintterlin, Dr.Schott, 
her, Proff, Expoditor: Decker, 
Kanzteirath. Kanzliften: König, Lemp- 
penan, Sekretär, . 


mei. Prof. 
Kirchenrath. 


Lehrerinnen: Kazmaier, Steinmayer. | 





igel, Stahlecker. Zimmerle, 








VII. Kommiffion für die höheren Mädchen- 
fehulen. 
Vorftand: Prälat D. v. Müller, 


Mitglieder: v. Neher, Ob-Reg-Rath. Dr. 
v. Burk, Ober-Konf-Rath u. Süiftsprediger. 


D. Münz- und Medaillen, Kunft- 
nd Alterthümer-Sammlung. 
Infpektor: Ludwig Mayer, Prof, 


e 














Naturalion-Sammlung. 








v. enzler, Ob.-Stud.-Ratlı. Dr. Heller, Rekt. | Konfervatoron: Dr. v. Krauß, Ob.-Stud-Rathz 
Außerordentl, Mitglied und Expe- Dr. Fraas, Prof, Alfiftenteä; Dr. Klun- 
ditor: Götz, Reg-Rath. | zinger, Prof; Dr. Hofinann, 

Württonb. Jahrbücher 18. 








XXXIV 


x. Inftitute für die Pflege der bildenden 
Künfte. 


Kommiffion zur Berathung des Nini- 
fteriums, 
Schraudolph, Direktor; v. R 
v. Lübke, Donndorf, Grünenwald, Kappis, | 
Kräutle, Prof; v. Tritfchler, Ob.-Banrath; 
Dr. v. Vifcher, Prof.; v. Bohn, Hofmaler; 
v. Kurtz, Kopp, Keller, Prof; Dr. v. Lein 
Ob-Baurath, 

Ehrenmitglied: v 

















‚Neher, Direktor a. D. 





1. Kunftfchule. 

Direktor: Schraudolph. Verwaltungs- 
beamter: Schmitt, Sckrotär. 

Hauptlehrer: Schraudolph, 
Rige, Donndorf, Grünen 














Nchrer: Kräutle, Schmidt, Prof; Dr. 
v. Biberfein, Oberftabsarzt a. D. 


M. Kunftfamnl 





ngen. 








Gofchäftsführonder Beamter. Schmitt, 
Sekretär. Infpektor der Gemälde 
galterio: x. Rufige, Prot.; der plafti | 






chen Sammlung: Donndorf, Prof.; der 
Kupferftichfammlung: Kräntle, Prof. | 








ländifchen Alterthums. | 
1. Konfervatoriumdervaterländifchen | 
Kunft- und Alterthums-Denkmale, 
Konfervator: Dr. Paulus, Prof. 
Kommiffion von Sachverfändigen: | 
Berner, Baurath; v. Egle, Oberbaurath, 
K. Hofbanmeifter; Dr. Hartmann, Prof.; 
Freih. Wilhelm König v. Königshofen; Kopp, 
Landauer, Oberbaurath; Dr. | 
v. Libke, Profeor; Dr. v. Merz, Prälat 
Reinhardt, Prof.; Freih, Richard v. Reifch 
K. Kanmerherr; Rieß, Prof.; v. Schlier- 
holz, Oberbaurath; Dr. Seyifer, Prof.; Dr. | 
Wintterlin, Prof. 














MI. Staatofammlung vaterländifcher | 
Kunft- und Alterthums-Denkmale. | 
Vorftand der Sammlung: L. Mayor, Prof. | 
Ehronvorftand: Dr. Seyfler, Profeflor. 
Kommiffion zur Berathung des Mi 
fteriume, 
a) Vorwaltungsansfchuß 
1) 
Mitglieder: 1. Mayer, Prof, Vorftand; Dr. 
Seyffer, Prof, Ehrenvorftand; v. Exle, Ob | 
Baurath, Stellvertreter des Vorftands; Dr. | 

















(pro 1870784 








v. Lübke, Dr. Paulus, Konfervator, Ober- 
Baurath Dr. v. Leine, Prof. 
Erfatzmänner: Freil. Rich. v. Reifchnch, 





| Lehrer: 
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KK. Kammerherr. Dr. Wintterlin, Prof 

Freil, y. Hayn, K. Kammerherr, Hof. 

marfehall a. D.; Dr. Hartmann, Prof. 

b) Weitere Mitglieder derKommilfion 
Dr. Frans, Prof.; Freiherr Wilh. König 
v. Königehofenz v. Neher, Direktor a. D.i 
Peters, Maler; Dr. Stälin, Archivrath. 














X. Jubiläumsftiftung, 


Verwalter: Riehm, Rechnungerath 





Mer find, obwohl nicht zum Departement 
den Kirchen- und Schulwefons gehörig die unter 
dem hohen Protektorat Ihrer Majetät der 
Königin ftchenden Anftalten in Stnttgart au 
erwähnen: 








A. Das Katharine 
K. Kommiffär: Prälat D. 


13 
Müller, 





Vorftand der Lehranftalt: Dr. Heller, 
Rektor. 
Vorftcherin den Penfionata: Freifran 





'gor, Kaplan. Conz, Daiber, 
Prof? v. Dülmann, Ob.Stud-Iath. Dr. Faißt, 
Gailte, Profl, Graf, Turnlehrer, Heintzeler, 
Profeflor. Dr. Heller, Rektor. Dr. Klaiber, 
Ober-Sund,-Rath. Krockenberger. Lübimoft, 
Hofdiakonus. Merkle. Metzger. Müller 
Quayzin. Reichardt. Schiek, Tarıl, Dr. 
mei. Sigel, Prof, Springer. Stahlecker. 
Wagner, Tara. Widmann. N 

ierer, Zimmerle, Kirchenrath. 
Gonvernanten u. Arbeitslchrerinnen: 


























Aigner. D Brenkwann. Brodbeck, €. 

Camerer. Fotzer. Gerftel 
Holzer. Hopt. Huber. Jeanneret. Knoll, 
König. Leckir. Lotter. Merkle. Reihlen. 
Rtiecke. Schott, Scoger. Wecgmann 1. 
Weogmann IL. Welinger. Englifche Leh 





'anzlhrerin: Scheerer. 





B. Das Olgaftitt, 
. Rommiffär: Prälat D. v. Miller. 
Vorftand: Gntekunft, Rektor. 
Lehrer: Befon, Lrof. Flohr. Graf, Taralenrer. 
Gutekunft, Rektor. Hilfenbeck, Maler, Mau 
Metzger. Offerdinger, Prof, Reichardt. 
Dr. med. Sigel, Prof. Stooss, Straub, Prof. 
Ströbele, Kaplan. 











| Gouvornanten u. Arbeitslchrerinnen: 








Braub, Färber. Frommann. Harlin. Heller. 
Hochftetter. Majer, Neef. Schön. Seitz. 
Steinheil, Stoppanl. Tafel. Tanzlchren 
Scheorer, 
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Die Kirchen: 
A, Evangelifche Kirche. 
Evang. Konfitorium und 





Ausfchuß, 
Stantwrath a. D, Präfdent der Landenfp | 
Gewählte Mitglieder: Meager, Dekan in 
Ludwigsburg, Preifel, Dokan in Ulm. Fı 
Gemulngen, Oberlandesgerichtsrath. 17. 

v. Riccke, Diroktor des Sienerkollegiams 
Erfatzmänner: Kübel, Dekan in Ellingen. 
Teichmann, Stadtdekan in Stuttgart. y. Stein, 
Landgerichtspräfident in Hall, Neudörfer, 
Oberammmann in Tübingen. | 




















1. Landesherrlich ernannte Mitglioder: 
Direktor D ecke in Stuttgert, Rechts. 
Anwalt Gaftpar dafelbft. Negierungspräft- 
‚dent v. Wolf in Ulm, Prülat Dr. v. Merz, 

jeralfuperintendent in Stuttgart. Stadt 
dokan Teichmann dafelhit. 











H. Abgeordneter der evang.-theologi- 
chen Pakultät der Landeauniverfität. 
Profelfor D. x. Weizfäcker in 
Erfatzwaon: Profeffor D. Wi 





übingen. 
iO Aafelbit, 





It. VondenDiözefanfynoden gewählte 
Abgeordnete undderen Erfatzwänner. 
1. Aalen: Ab, Dekan Walcker in Befichelm, 
Erfatzm, Pfarrer Harpprecht in Trochtel- 
fingen. 
2. Backnang: 
Stuttgart. 
Erfatzm. Mofrath Riecke dafelbft, 
Balingen: Abg. Öymnaflalrektor a... Pri 
Schmid in Stuttgart. | 
ta. 2. 











Abg. Kanzleirath Stroli In 













4 Bofigheims Al. + + 
Erfatem. Stultplarter Rieger in Laufe 
5. Wiberach: Alg. Dekan Majer in Biberach, 





Bela. Dekan Ihe 6 Arsen 

6. Maubenrn: Ab Romeraenrat hang In 
a 
Erf Oberamnerlhe akdenvang I 

ae. 

ateden: Ab, Regierung y Di 

Ban ei 
Erlen. Unrnacher Brger In Nieder. 

an 

6. Bobingen: Ang. Sparer ger In 
Su | 

ren. Stadptrrer Mer daft. 

9. bracketein: Ab Oberamınaun Kifen 
Bach in Backen. | 
Em. Kastner Inte | 

Bi | 

Ca: Abe Deko ge In Ludger 





1. 











ü 





AXXV 


Erfatzm. Stadtpfarrer Günzler In Nee 
bulach. 
11. Cannflatt: Abg. Oberinfpektor PRäMin am 
Walfenhans In Stuttgart 
Erfatzm. Oberhelfer Härle in Cannltatt. 
Crailsheim: Abg, Dekan Beckh in Crail 
heim, 
Erfatzm. Pfarrer Volz in Honhardt, 
Eilingen: Al. Pfarrer Leyrer in Plochingen. 
Erfatzm. Oberhelfer Gruner in Eölingen. 
Freudenftadt: Ab. uo444 
Erfatem. Nergrath Haufen, 
walter in Wafferalfingen. 
15. Gaildorf: Abg. Kommerzienrath Fetzer in 
Stuttgart, 
Erfatzm. Profeifor Janß dafelbit. 
Geislingen: Abg. Dekan Roth in Geislingen. 
Erfatzw. Pfarrer Waiblinger in Kuchen. 
Göppingen: Abg. Staatarath a. D, Dr. v. Du- 


"2 








18. 





ı. 
Hüttenver- 


18, 























vornoy in Stuttgart, 
Erfatzm. Kaufmann Adolf Faber in GO} 
pingen, 
18. Mallz Ab eo... 
Erfatzm. Archidinkonus Gerok In Hall, 
19. Weidenheim: Ah. Proteffor Dr. Veofen- 
meyer in Ulm. 
Erfatem: Fabrikant D- Hartmann in 
denhelin. 
20. Heilbronn: Ab. Generalfuperintend. Prälat 


Dr. v. Lechler in Ulm. 
Erfatzm. Pfarrer Ochler in Großgartach. 
Herrunberg: Abg. Landgerichtspräfident 
v. Stein in Hall 
Ersatz. Infpektor Bräuninger In Waib- 




















lingen. 
22. Kirchheim: Abg. Dekan Wächter In Kirch- 
heim m. T. 
Brfatzm. Pfarrer Völter in Nußdorf. 
DE aa“ 
24. Künzelsau: Abg. Stadtpfarrer Abel in 
Gmind, 
Erfatzm. Pfarrer Weitbrecht in Winter- 
bach, 
%. Langenhurg: Abg. Generalfuperintendent 
Prälat v. Bock in Hall, 
Erfatzw. Dekan Schwarzkopf in Hall, 
®. Leonberg: Abg, Oberamtsrichter Belfer in 
Leonberg, 
Erfatzm. Kaufmann Hager dafelbft, * 
27. Ludwigsburg: Abg. 
Erfatem. Seminarrektor Zeller in Mark- 
gröningen 
38, Marbach: Ag. Oberfinanzrach v, Weigand 


in Stuttgart, 

Erfatew. Kaufınann Richter in Marbach. 

2%. Minfingen: Aby- 

Eefatem. Oberamtsthiera 
Münfingen. 








rat Herrmann in 





XAXVI 





0. Nagold: Abg. Dekan Kemmler In Nagold, 
Erfatzun. Pfarrer Hofhnann in Eningen. 
31. Neuenbürg: Abg. Forftmeifter Grafv. Uxkull 
in Neuenbürg. 

Erfatzu. GerichtsnotarFlaußmann dafolbit 
Neuenftadt: Abg. Oberfinanzratlı v. Vetter 
in Stuttgart. 

Erfatzm. Kaufmann Payer in Nenenftadt. 
38, Nürtingen: Abg. Stadtpfarrer Kap in 
Nouffen. 
Erfatz. Dekan Lie. Herrlinger in Freue 
denftadt. 
34. Ochringen: Abg. Landgı 
Acker in Ochringen. 
Erfatzu. Schultheiß Leypuldt in Eckarts- 
weiler. 











ichtsrath. Weiz- 





35. Ravensburg: Abg. Finanzrath Richter in | 


Cannkatt. 


Erfatzm. Kaufmann v. N 





;pprecht. in 





Ellingen. 

Erfatzm. Dekan Schnaidt in Böblingen. 

7. Schorndorf: Abg. Dekan Finekh in Schora 
dorf, 





Pfarrer Wieland in Kirchen- 
insfurt. 
38. Stuttgart, Stadt: Abg. Amtsdekan Ege in 











Stuttgart; 
Oberlandesgerichtsrath Freih. v. Gem 
mingen dafelbft, 
Erfatzm. . A 
Fabrikant Fifcher, Kirchenältefter daf. 
99. Stuttgart, Amt: Ag. Dekan Herzog in 
Langenburg. 





Erfatzn. Pi 
: Abg. Pfarrer Traub 
D. Tuttl, 
Erfatzm. Pfarrer Schn 
41. Tübingen: Abg. Generalfuperintendent Pi 
D. v. Georgil in Tübingen. 
Erfatzm. Oberhelfer Sandberger dafelbft. 
42. Tuttlingen: Abg. a 
Erfatzwm. Stadtfchultheiß Storz dafelbft, 
43. Ulm: Abg. Dekan Prefel in Ulm. 
Erfatzm. Stadtpfarrer Rößlen dafelbft, 
44. Urach: Abg. Landgerichtsdirektor Jetter 
in Hall, 
Exfatzm. Profellor Adam in Urach. 
45. Vaihingen: Abg. . 
\ Erfatzın. Pfarrer Magenau in Sorsheim. 
46. Waiblingen: Abg, Reglerungsrath v. Claus- 
nizer in Stuttgart. 
Erfatzo, Stiltungsplleger Hafner in Win- 
menden. 





“0. 





‚der in Rüthenberg. 
1. 
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47. Weikersheim: Abg, 
n Mergentheim, 
Erlatzm. Oberamtsrichter Clemens In Lud- 
wigsburg. 
48. Weinsberg: Abg. Oekonomierach Mühlhäufer 
in Weinsberg. 
Erfatzw. Partik 
49. Welrhein: Abg. 
Schorndorf. 
Erfatzm. Oberinfpektor 
Taubfun 





ier Schnizer dafelbi. 
ameralvorwalter Rayhrer 








Hirzel an der 
infalt in Gmünd. 





| % Exangelifche General-Superintendenten. 
| Von Ludwigsburg: v. Lang, Prälat. 
|» Heilbronn: v. Raifeifen, Prälat, 
Reutlingen: Dr. v. Merz, Prülat. 
D. v. Georgi, Prälat. 








B. Katholifche Kirche. 
Bitehöfliches Ordinariat. 





Bifchof: D. Karl Jofeph v. Hefele, päbll, 
Thronafiftent, 
dekan: D.v. Bendel. Generalvikar. 





Don 
| 





Dowmkapitulare: D. v. Welte, D. v. Klotz, 
D. v. Reifer, Graf v. Waldburg-Wolfegg, 
gch.apoft. Kämmerer und pabfel. Hausprälat; 
Dr. Iioß, Willenbücher. 

Weltliches Mitglied: Vogt, Syndikus. 

Kanzlei, Vorftand: Vogt, Syndikus. Se- 
kretär: Wiech. Regiftrator: Jacob. 
Bisthumspfloger: Stein. 











2. Kath. 
Roge 








Subregens: Möhler. 


C. Iraelitifehe Kirche, 
1. Oberkirchenbehörde 1. 0. 
2. Die 12 Rabbinatsbezirke. 


Braunsbach: Berlinger. Buchan: Wei- 
mann. Buttenhaufe Freudenthal: 
Haas. Göppingen: Herz. Heilbronn: Dr. 
| Engelbert. Laupheim: Kahn. Mergentheim: 








zenhaufer. Mühringen: Dr. Silberfein. 
Oberdorf: Obordorfer. Stuttgart: Dr. 
Waffermann, Kirchenrach. Weikersheim 








Dr. Heilbronn. 





5. Departement des Kriegswolens. 





Departem.-Chef: Generalmajor v. Steinheil. 
Adjutant: Hauptmann Bilfinger. 





Gentral-Burean. 
Chof:llauptm.Bilfinger. Rogiftrator:Unrath, 


Militär-Abtlı 

Abtheilungschef: Oberftv, 

Wareninfpizient, 
Referenten: Major Freih, v. Einfiedel. Haupt- 

mann v. Schott. Hauptmann v 

Stabsarzt Dr. Straul 
Sekretäre: Reuß, Rochnungsrath; Reiter, 

Sekretär; Merz, Schwarz, Intend.Sckretäre; 

Regiftrator: Veiter, Kanzleirath, zugl. 

Kanzleivorftand, 





ung. 
Finckh, zugleich 











Oekonomie-Abtheilung. 
Abtheilungschef: v. Horlon, Wirkl, Geh. 
Kriogarath, 

Referenten: v. Deufehle, 
Schaefer, Intend.iath 
Sckrotäre: deiß, Rochnungsrath; Ucbelneiter, 
Sehlatterer, Intendanturfekretäre. Keil“ 

ftrator: Würth, 


Juftiz-Abtheilung(Oberkriegegericht). 

Abtheilungschef: v. Widenn 
Auditeur. 

Mitglieder: x, Habermas, Oberkricgeratlz 
Y. Tandheck, v. Silcher, Kriegsräthe. 

Sekretariatu.Kegiftrat.; Rapp, Kriegerath. 





Oberkriegsratl; 














ınn, Genera 








Militär-Meıizinal-Abtheilung. 
Abthoilungs-Chof: (fet) Generalarzt 1. K 
Dr. v. Fichte, 
tär: Nüber, Intend-Sckrotär. 
Würth (f. oben). 





sei 
Regiftrato 








Ober-Bau-Deputation. 

Vorftand: Oberit v. Riedel, 

Dem Kriegsminifterium direkt unter- 
ftchen: 

1. Artillerie-Depot. 
Vorftand: Oherftieutenant v. Hopfenghrtner. 
2. Train-Depot. 

Vorltand: Majar Freh, v. G 





Itlingen, 


3. Militär-Intendantur. 





Intendant:v. Wirkt. Gel Kriege 
rath, 
Intend.-Räth in, Ganfur, Bürger, 





Kraiß, Keitel und Yanrath Bok, 


Neidhardt, | 











Intend-Affefforen: Thrän, Delfer. 

Bauinfpoktor: v. Soger. 

| Sekretärc: Faitt, Bifchof, Seitz, Rechnungs- 

räthe, Intend.-Sekretäre: Schumm, 

in, Lemeke, Obermüller, Gehring, 

Stoll, Schließur 

Rogiftratur. Intend.-Rogiftratoren: 
Bader, Löfer. 




















Reffort der Intendantar. 





Magazins-Verwaltung. 
1. Proviantamt Stuttgart. Proviant- 
| meilter: Schweickhardt, Kriegskommilfir. 
ProviantamtLudwigsburg. Provlant- 
meiftor: Benz, Rechnungerath. 
9. Proviantamt Elm. Proviantmeifter: 
Bader. 
4. Depotmagazins- Verwaltung Woin- 
garten.Depotmagazins-Verwalter: 
Mona. 
Depotwagazins-Verwaltung Wib- 
Hingen. Depotmagazins-Verwalter: 
Hamuel 
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Garnifons- und Lazareth-Verwaltung. 
a) Garnifona-Verwaltung. 

1. Stuttgart. Garo.-Verw.-Diroktor: 
tel, Kriegskommilfär 

harn.-Verw.-Ober- 

Lauröfel 

‚gen. Garn-Vorw. 

















irok- 
tor: Reich, 

4. Weingarten. Garn.-Verw.-Obet-In- 
Fpektor: Haller. 

Ihronn. Garn.:Verw.-Infpaktor: 

rw..Infpektor Stendor 





kommandirt Laz- 





Vorw-Infpektor: Schill, 

Hauptmann a- D. 

7. Tübingen. Garn.Ver 
Mergentheim. Gara, 

| Roi. 





W Lazareth-Verwaltung. 

1. Stuttgart. Ober-Laz.Infpek 
Oberkricgskommiltir. 

2 Ludwigsburg. Ober-Laz-Infpoktor: 
Schilling. 

3. Ulm OberLar- 
mann a. D. 

4 Weingarte 
kommanlirt 6 
von Heilbronn. 





Stoudel, 





p-: Wagner, Haupt- 


Lau-Verw.-Infpektor: 
Verw.-Infpekt. Albrecht 





Montiru 
Heilbronn. 
Verwalter: Pftzer, Rechnungsrath, 











AKXXVIIT 


Dopartoment dı 


4. Gar 





ns-Auditeure, 


1. Stuttgart: v, Ebenfperger, Kriegsrath (2 
gleich Referent beim Generalkummando), 
Ottmann, Schwab, Audiscure, 

2%. Ludwigsburg: Röll, Blefing, Stark, Au- 
iteure. 

3. Ulm: Herrlinger (zngl. Kalerl. Gouverhem, 
Auditeur der Foftung Ulm), Groß, Abch, 
Anditeure. 

4. Weingarten: Jäger, Anditeur. 

5. Straßburg i. E.: Naumann, Audite 














5. Militär-Kirchen-Welen. 
Feldprobft: D. v. Miller, Prälat, 
1. Stuttgart: Ev. Garu-Pfarrer: D. von | 

Müller, Prälat (f. oben). Helfer: Weit- 
brecht, Prof. Kath, Garn-Pfarrer: 
Zimmerle, Kirchenrath, 








2%. Ludwigsburg: Ex. Garn.-Pfarrer: 
Bm. Kath. Garn.-Pfarrer: Weber, 
Stadtpfarrer. 


3. Ulm. Ev. Garn-Pfarror: Bilfinger. Kath. 
Garn-Pfarrer: Berger, Stadtpfarrer. 
In den übrigen Garnifonen wird die Secl- 

forge von den betreffenden Konfeiflonsgei 
Hiehen verfchen. 












6. Kriegs-Zahlamt. | 


v. Denzel, Intend.-Rath. 
Denneder, Rechnungerath, 





Vorftan 
Kaffie 





Buch- 


k Departement 


Minifterium. 

Staatsminifter der Finanzen: Exc. Dr. | 
Y. Renner. | 

Vortragende Räthe. v. Schmid, v. Wint- 
terlin (Juftiiar), Direktoren; v. Nofer, 
Zeyer, Oberfinanzräthe; Dr. Schwarz, Zeller, 
Finanzräthe. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: Zeller, Finanz- 
rath, Sekretäre: Beck, Fifcher, Finanz. 
afoforen; Jäger, Sckretär. Regiftrator. 
Alb, Kanzleirath. 


Unter der ung dr ah 
Tale | 
ee 























Unter der unmittelbaren Leitung des Finanz- 
minifteriums: 
Die Bleich- und Appreturantalt In Wei 
bei Ravensburg. | 
Vorftand: Maufer, Finanzrath, 








ir Finanzen, 


halter: Iicber. 
kretär, 


Affiftent: Pfundt, Sc- 






Dem Kriegsminifterium und dem 
des Innern gemeinfehaftlich unterftche 


ifterium 


Ober-Rekrutirungsrath. 
Vorfitzender: Generallicutenant v. Triebi 
Detegirte: v.Ridinger, Keg«Direktor, 

parter, Ober-RogeRath: Oberft 
Major Freih. v. Einf 








Ober-Erfatz-Kommiffion. 

Im Bezirk der DL. InfBrig. (1.K, Würt.) Vor- 
fizende: Generalmajor v. Linck. _Freil 
Schott v. Schottenftein, Reg-Rath. 

Tin Bez. der 52. If-brig. (2. K, Würit) Vor- 
fitzende: Generalmajor x. Brandenltein, 
v. Krauß, Reg.Dircktor. 

Im Bez. der 59. Int-Brig. (3. K. Württ) Vor- 
fitzunde: Generalmajor Freih. Pergler 
v. Perglas. Schippert, Reg-Rath, 

Im Bez. der 54. Inf-Brig. (4. K. Wärtt) Vor- 
fitzende: Oberft v. Wölckorn. Grözlnger, 
Reg-Rath, 




















Prüfungs-Kommiffion 
für Einjährig-Freiwillige. 
Krauß, Regierungsdircktor. v Gaupp, Ober- 
Reg.Rath. Oberlthieutenant v. Alberti 
Major v. Miller. 











der Finanzen. 
Dem Miniterium untergeordnete Stellen: 


1. Ober-Finanzkammer. 
1. Domänendirektio 

Direktor: v. Ebert, 
KollegialMitglieder 
Oberbauräthe; v. Weigand, Sch 








v.Landaner, v. Bok, 
dt, Ober- 












finanzräthe; Sauter, Oberbaurallz Dial, 
Currlin, Buhl, Rinanzräthe; Geyer (Juftitar), 
Fin. Afelor; zugetheilt: Berner, Bauratl. 





Für befondere Gefchäftszweige: Dr. 
v. Ehmann, Oberbaurath a. D.; Rheinhard, 
Baurath, 

Ehrenmitglied: v. Krauß, Dircktor a. D. 

Kanzlei. Sekrotäre. Ehmann, Koftenbader, 
Röck. Regiftratoren: Reuß, Winkel 
mann. Kameralämter I.u Bezirksver- 
waltung, 

Hochbaubvamte. Bauinfpektoren: Zahn, 
Baurath, in Eblingen; Rath (provifor.) in 
Stuttgart; Rümelin in Heilbronn; Herzog, 
Baurath in Ludwigsburg; — 

Calw; Koch, Baurath, in Tübingen; Weiß in 
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Rottweil; — N ‚gen, Dillenin 
in Gmünd, Pfeiler in Hall; — Banholze 
in Niberaeh, Geiger in Ravensburg, Treu 
(prov.) in Ulm. 

Badverwaltung Wildbad. Badarzt: Dr. 
x. Renz, Geh. Horath, Badinfpektoi 
Mayer, Badkaftier: lol, 











2. Forfiireki 








inanzräthe. Referenten für 
hefondere Gufchäftazweige: Sigel, 
Finanzafefor, f, n.; Reinhard, Haurath, 
Kanzl Difioger, RE. 
ünger. Deyringer, 
22... Korte (nad Steuer.) wache, Kom- 
mandeur: Sigel, Finanzaflefr. 
oritämter nnd Forftbeamtu £ u. Be. 
sirksverwaltung. 


















3. Bergrath. 


Vorftan dev. ilfinger, Präffdent, Kollegial- 
Nieder: v. Naller, Oberbergrath, zug 
Münawardein; x, Landauer, Oberbaurath 
Dr. Unur, Wergrath; Bränni 
Geyer, (Jufttiar), Pinanzalte 
ferent (.Weg- u. Krückenbauwete: 
Rheinland, Kawath, Kanzlei, Sekretär 
und Reglftrator: Aberle, Reviforen: 
Nennich, zugl. Mi ler, Fürfter, 
Sekretär; Drauniller, 
Kemancl, iftere Freibofer. 
Hnttenämter. Abtsgwm nd: Ilittenverwalter 
und Kater: Lerch, Mittenintlickter (prov.) 
HILY.s Steinheil; Kafer: 
ih, Mntteninfpektor 
Königsbronn 
Kafer: ) ; AM 
Ludwigstha und 
Alten 































Wepler; 
ent: Herzog. 
Kafier: Hochfietter: 
Wafferalfingen: ILN.: 
rathz Kafler: Schmidz Afiftent: v. Re 
Müttevinfjektor; W.K.-Wuchhalter: Darth, 
NMagaziasinfektor: Gießen 
infnoktor: Sachs; Nafchineninnekturen: 
Hahne Nein; Werksreifen Hätten“ 
fchreiber: Laun. Wilhelmahütte, H.V. 
und Kafor: Sigel; Afiftent: Miller, 
Salinenämter: Friedrichshall: Sallnen- 
verwalten lohr, Mergraths Kafler: 
Ott; Wengwerksinficktur: Mayer; Kaflon- 
huehhalters Mengenthalers Salineninfpektur 
jutlich (a0 Clemenshall. Mall: S, 
Halter, Bergrath; Mütter; Kalten 
Wuchhalter: Bopp; lergwerksinfpektor: 












































aller 





NXNIX 


Jngk (im Wilhelmsglück). Sulz: SV. und 
Kader: Gebbardi. Wilhelmshall: $V. 
und Kalter: Klett; Kafenbuchhalter: Faul- 
haber, 





1. Oberrechnungskammer. 
Direktor: v. Rucil. Kollegialmitglieder: 
Zeiler, Oberfinanzrath; Triebig, Widenmeye 
Ob.-Rechn.Räthe; Baur, Geyer (Jufitiar), 
Yinanzaffelonen. Kanzlel, Sekretär: 
Hafpel. Regiftrator:. ....Reviforen: 
Ammon, Paret, Krick, Göhrung, Würk, 












Hahn, Vogel, Stumpn, Tafel, Mager, 
imeyer, Schufter, Stelzle, Sonntag, Mattes, 
Feuerftein, Schmid, Huber, Hruds, Krospach, 
Ochler, Blum, Henninger, Roth 
Reviforen. 








I. Stantskaffenverwaltung. 
Direktor: v. Rue, Obereinnchmer: 
Sem, Finanzrad. Oberzahlmeifte, 
Frey, Finanzrath. Jufitiar: Geyer, Finanz- 
affelor. Kontroleure: 
der, Kanzleiräthe. Ha; 
Planck, Kanzleirath; Nettich, Kontroleur. 
Buchhalter: Reitter, Hildebrand, 
Kanzleiräthe; Schäffer, Haas, 























. Steuerkollegium. 

Dr v. Riecke, Kollegialmit 
glieder: Stumpf, Oberinanzrathı, (Jufi- 
Ha), Schoffr, Ifleiderer, Fifeher, Schule 
Zoler, Oberftenerräthe; Sigel, Schneider 
Jufitar), Seyflardı (Jufidar), Felle, Kraz 
(dufitar), Finanzaffefloren. Kanzlal. Sa 
Fetäre: Gunßer, Harttmaun, Häufermans 
Regiftratoren: Haffner, Kamm, Kanzlel- 
Füthe; Coma, Haug. Keviforen: libert, 
Ebertpicher, Schott, Moruhinweg, Kanzlei- 
äthes Kiefer, Oberreviforg Reinhardt, Stein, 
Hahn, Raff, Schwarz, Eifenbacher, Bär, 
Nartin, Damubacher, Hole, Schmieg, Suche, 
Schrader, Stiegele, Völter, Kothmanı, Gal, 
Irion. 

Katafterburean. Vorftand: (provif) 
Schwarz, Revifor. Vermelfungskom 
witfäre: Bauhofer, Bechtle, Stel, Re- 
giftrator: Sommer. Die 64 Oberamt 
geometer. Techn. Vorftand der litho- 
graphifche a Anftalt: Einer, Infpoktor. 

Katafterkafie Eborfpächer, Kanaleirath (Ca) 
ämter, 1..A. Friedrichshafen 

O.-Zollinip.: Välter, Oberftenerrath, zusl. 

Hafendircktor; Ipt-Zoll-Verw.:Kienz I 

AcKontroleur: Leo: Nieierlage V 


Baur; 11.7..N- AM. :CufpacL,ofch, Koch, 




























































Bee, Trunk, Gronzkontroleur: Schlack 
in Langenargen. Nebenzollamt 1. Klafte 
Langenargen:Z-\: ol 








Aut Ravensburg: Z-Verw.: Egner; 
AM: Hermanutz, Zoll-A. Tuttlingen: 
2.-Verw.: Teufel, 

Apt-ZA. Ulm: O.2.Tnfp.: 
Rik; HeZ-As 
Iage-Vorw.: Sigel; 
Diem, Löhle I, Uhnert1. Zoll-A, Biberach 

‚Vorw.: Vetter. Z-A. Göppingen: 

Verw.:Vetter-Z-A. Heideuheim:Z-Verw. 

Herzog; Afifient: Schmitt. ZA. Reut- 

Yingen: Z-Vorw.; Valet; AMI.: Harfch, 
„Tübingen: Z.Verw.: Welnmann. 





Haas; Tpt. 



















Hpt-Z-A. Stuttgart:0.Zoll-Infp.: Fuchs, Ober- | 





euerrath; I1.Z-Verw.: Scope 
Kontroleur: Birkmalor; Oberkontrol, fürdie 
Rübenzuckerfabriken Böblingen Stuttgart: 
Späth; Niederlage-Verw.: Cafpar; H-ZAn 
Aliftenten: Werner, Finfer, Gri 

















Fifchinger, Reck, Elbs, Lohrmann; Zoll- 
Verw.: Bader (Pofamt). ZolA. Calw 

Verm: Bro. Zalrk, Bllingan: Zr 
Verw.: Sigel. ZA. B 
Schäffer. Zoll-Amt. 





Verw. Krauß, 









Hpt-2.- Heilbronn: 0.-Zoll-Infp.: Dinkelmann; 
Hpt-2-Verw.Häcker; H.Z-A.-Kontroleur: 
Hole; Niederlage-Verwalter: Burger; HZ. 








„Alfitenten: Reutter, Fries, Lang, Frey. 

Kameral- and Hauptfteuerämter £. u. 
Bezirkaverwaltung, 

Salzfteuorämter: — neben den Salinenver- 
waltern und Salinenkaferen in Friedrichs“ 
hall und Hall, bezichungsweilo neben dem 
zugleich die Kaffe beforgenden Salinenver- 
walter in Wilhelmshall, endlich neben den 
Salineninfpektoren in Clomenshall und Wil- 
helmsglück — 

dio Salaftenerkontroleure Bachert (für 

il), Groß (für 

Hal) und Wilhelmsglück), Faulhaber (für 

Wilhelmehall) und der jeweilige Kameral- 
amtsbuchhalter für Sulz. 

Umgelds-Kommiftäre: Locher (Backnang) 
Riedeffer (Biberach), Wieland (Calw), Hahn 
(Cannftatı), Streib (Ehingen), König (Eil- 
wangen), Stock (Freudenftadt), Krayl in 
Göppingen (Geislingen), Alchele (Gmünd), 
Bollacher (Hall), Huberilloidenheim),Hertter 
(Heilbronn), Schwenger (Kirchheim), Runkel 
(Ludwigsburg), Kauffmann (Mergentheim), 














| fteuerpflieh 


Departement der Finanzen. 


Stetter (Oberndorf), Eberle (Ochringen), 
Meyder (Ravensburg), Hochftetter (Heut- 
Hingen), Hafnor in Horb (Rottenburg), Steidle 
(Rottweil), Sautter inStuttgart (Sindelfingen), 
Mailer (Tuttlingen), Schmid (Ulm), Sailer 
(Urach), Roth (Vaihingen), Kraus (Wangen, 
Eitel (Weinsberg). = 


V. Katafter-Kommiffion. 


Vorftand: Dr. v. Zeller, Präident. Kolle- 
| gialmitglieder: v. Hochftetier, Ober- 
Ananzrath; v. Dorrer, Oberforfrath; 








| Gamer, Eianzrah. Ferner: v. Schneide, 
| Direktor des ftat-topogr. Burcau, Zeyer, 
Oberfinanzrath (Juftitiar). Für die 





taftrirung der nur amte- und gemeinde- 

gen Grunditicke: Boller, 

Schieker, Regierungsräthe. Kanzlei 
v. Priefer, Finanaaffelor; Koch, Goppelt, 
Sekretäre, 

Die Landesfchätzer: für die Foldgüter-Ein- 
{ehätzung: Dr. v. Weber, Profelor; Kübel, 
Hofkameralverwalter, x. Horn, Rahmer, 
Burkardt, Spieß, Ockonomieräthe; — Mr 
die Einfehätzung der Waldungen: Fifch- 
bach, Forftrath; Völter, Domänendircktor; 
Graner, Forfineilter; Tritfehler, Forfiver- 
walten. 




















VI. Statiftifch-topographifches 
Bureau. 
ircktor: v. Schneider. Ehrenvorftand: 
Dr. v. Rimelin, Staaterath a. D., 
der Landesuniverfität. Minifter 
Negirte: v.Deß, Minifteriarath, Dr. v.Jäger, 
Reg.Dir, Dr. v.Silcher, Präident, v. Riedel, 
Oberft, "Dr. v. Koch, Obermedizinalrath 
Ordentliche Nitglieder: Profeffor Dr. 
v. Schoder, Archivrath Dr. Stälin, Profelor 
Dr. Paulus, Profeflor Dr. Hartmann, Med. 
Dr. Elben, Oberflieutenant a. D. v. Fiuck, 
‚Aflefor Dr. Binder. Außerordentl. 
Mitglied: egiorungsrathGärttner. Ferner: 
Geognoft Hildebrand. 
Ahlen; Revifor: Jetter. 
Meteorologifehe Centralftation: Vor- 
: Profeffor Dr. v. Schoder. 1 Afitent; 
22 mit Infirumenten ausgerüftete Beubach 
tungsftaionen; 3 Regenfationen. 
Topographifche Abtheilun 
Oberflieutenant a. D. v. Finck, 
Regelmann. 



































Kanzlei: Sckretär: 














Vorftand: 
Trigono- 














Xu 


*  Bezirks- und Orts-Verwaltung*). 


4. Neckar- 


1. Stadtdirektionsbezirk Stuttgart. 
Amtsgericht Stuttgart, Stadt. Dienftauffich 

führender Amtsrichter: Rheinwald, Land- 

ger-R. Amtsr Köhn, ii 













er, Graner, Heigelin, Landaı 
Hoffmann, Schäilel, Renner, 
Hang, Bub, Hai 
‚Kncer, MStVerw. in Stuttgart und Rat 
fehenberger, Stenerinfp. dal; &,b. . 
WZ.K. dat. GN. Ihelm, Dans, 
Tranb, Bauer, Haberer. AN.: Wagen | 
mann, GN, 

Stadtdircktion: Hofer, Ober-Reg.it., Stadt-D 
Maginot, Reg-Alt.; Völter, Guge), Hilpert, 
Nickel, AM. Dr. Gußmaun, Stadtdir.-Arzt. | 
Dr. Steudel, Stadtdir.-WA. | 
Glocker, Bräverf.Inip., Baurat 
Kontrol.: Ganßer, BräverInfi. 
Aemter: ev. Stadt Dek.: Teichmann (£. u); 




































Geil 





k. Dek.: Schneiter (£. u); ex. Bez.Sch 
Auft.; Molapp, Schulr.; k. Bez-Sch.Infp.: 
Keppler, Cannftatt. 











Kam.A. Ralble, Finanzrath, KV. 
. Behh, 1SLA: Burger, 0.1 


*) Abkürzunge 
Amtsgorichtsfehreiber, A 
ch. = Buchhalter. 
alien. PL. — For 


Renz, Kafler. 
Rath, | 















Meifer. IR. = Ju 
Kameralserwalter, 
OA Bautehn. 


der Amtsverrichtungen derStaatsanwaltfchaft beiden Am 
beauftragt And, und zwar: 1. für die Forftrügfachen, 2, für di 


Amtsanwalt, A 
Amtenotar. 











reis, 


Zngeth. 1. Kat-Sachen: Buzorini, Kanzlei- 

rathz Kucer, HSt.Vorw. Widmann, NSt.A, 

Kontr, Raufchenberger, St-Infp. Reifchle 

Kalt, erfter AM. Weitere Af.: Werner, 

Schädle, Ulmer, Gras, Huber, Walter, Iu- 

ber, Diebold, Kehle. 

1: b. d. Hofkirche: 1. 0.; 

b. d. Stiftskirche. Dr. v. Bark, 0.Konfito- 
rialrath, Stifsprediger; Lausmann, 2r 
Stadtpfarrer; Häring, Helfer; 

b. a. Hofpitalkirche: Teich 
dekan, Ir. Stadipfarrer; Eı 
dekan, 2r Stadtpfarrer; Kopp IL., Ir 
Helfer; Epple, 2r Helfer u. Jugd.Geill.; 

b. d. St. Leonhardskirche: Rieger, Stadt- 
pfarrer; Stadtpfarrer Reiff, Ir Helfer; 
Knapp, 2r Helfer; 

b. d. Johanninkirehi 

aber, 2r Stadtp 




















Fifeher, Ir Stadt- 
Gerok, 








b. d. Wanderkirche im Stöckach: Kopp I; 

b. d. Garnifonskirehe: D. v. Müller, Prälat, 
Feldprobft, 0.Konf.R. Weitbrecht, Prof, 
Helfer. 

Berg, Vorttadt: Kohler, Pf, 

Gablenberg, Pfw.: Schmid, PL. 








AG.Schr. 
Anti, 


Amtsgerich 
Rt. — Amisrichte, 








auptzollverwalier 
ämeralamtshuchhalter. KV. = 
0%. — Oberamt. 0A. Jamtshrz. 
on. OA.PN, = Oberamtspfleger. 
DA.W.A. — Oberamtswundars 
Poitinfpektor. R. Rt. 
Beamte, welche wit Wahrnchmung 
dSchölfengerich 
Straffachen wegen 














handlung gegen die Vorichriften über die Erhebung Offentlicher Abgaben und Gefälle (mit 


Ausnahme der Straffachen in Betreff örtlicher, nicht ala 


Vorbrauchsabgaben) a) 
Nandigkeit des Am 
nicht genanat it, werden die Amt 
gerichten durch 





jeuerfachen, b) 











Tiinchen; 8. für d 
der Amts- und Schöffengerichte gehörigen Strafiachen 

verrichtungen der Staatsanwaltiehaft bei den Amts- 
& Beamten der Staatsanwaltfehaft bei dem Landgerichte verfeh 





wichläge zur Staatsfteuer aufaubringender 
weiteren zur gefetzlichen Zu- 
{Wo in Rubrik 3 ei 






Straffachen wegen Poft- und Portodefraudationen ilt der Poftinipektor Bühler in Stuttgart mit. 


der Amtsanwaltfehaft bei Hm 
farrer, Sid. Pfv. 
ommifär. UA.A. 





Ständige Pfarrverweferei 
Unteramtsarat, ZV. 








lichen Awtsgerichten beauftragt) St. = 
SER. = Steuerkontroleur. U 
Gotlverwalter. 


Stadt, Stpf. = Stadt- 
Umgelds. 





“ ee 


XLIT 


Mestach, VorRadt: Günther, PL, 








{Retormirte Kirche: D. Zahn.) 
K. GR: 1. b. d. Eberhardskirche: Ziu 
Kirchenrath, $t-und Garn-Pf. Brinzinger, 





| 
Manga Kl, | 
2 ler Marienkirche: Behneher, Dekan, | 
Spt. Sir, Kl | 
| 








Rabbine: Dr. Waffermann, Kirch-lt, 
Stadtfeh.: Dr. v Hack, O.Bürgermitr. Stadt- 
VAN. Stadt 
Dr. Gußmann, 
h.Ac.: Saur, | 
i, Kaifer, | 
Standex- 


polizei-Amt: Schmilhän 
Iilegers Scholl. St.Aerzt 
tadtdhr.Arat; Steiner. St 
Tiedemann. Bau-Vorftände: W 
Stadtbauräithe; Dobel, Kau-Infi. 
beamter: Wagenmann, Notar. 


















2. Oberamt Backnang. 

Grachwohl, OA.IR. Boßler, Alt, Rom- | 
berg, Barth, AGS A, 1. Sehe, 
RL. in 20. Ya. Staiger, KB. 3,b. Löflund, | 
SLR. in Cannfatt. IL. Autenricih, AA, 
Reinmann, GN. Schweizer, AN. in 16. Cas 
part, AN 

















©. 














0A.: Münf, OA.M. Rettich, AM. Dr. Köftin, 
OAA. Lohrmann, OA.WA, Mifele, OA- 
ThA. 0A.PR. Hämmerle, OA.Bau- 
techniker, 

Dek.A. ev.: Backnang: Kalchrenter, Dek.: ki 
Gmünd. 

Kam.A.: Entreb, KV. Staiger, Behh, 

Forft-A.: Reichenberg: Bechtner, FM. v. Falken- 
ein, AI. Rev-Ac: Murrhardt: Mayr, Of, 








Unterweißäch: 





Reichenborg. 
Schefold, Wf 
1. Backnang, OA. 
Stpt. Stahleck, 
2. Allmersbach, Pfd, 


Trips, ON. 


. Kalehrenter, Dek., er. 
} Mifr. Gock, Stich 
Hautt, ev. PL. Ackor- 























3. Althütte, Dfd, Silber, ev. Pf, Schladier, Sch. 
% Bruch, D. Klotz, Sch. 

5. Cottenweiler, D. Hägele, Sch, 

6. Ebersberg, Did. Jaumapn, k, Pf. Hoyd, Sch 
7. Fornsbach, D. Furch, Sch. 

8. Grab, Pf, Fritz, ev. PL. Stoll, Sch. 


Großatpach, Did 
Hin, Sch, 
Groberlach, Pfd.. .... „ev. Pf. Wenzel, Sch, 
Meiningen, D. Bäuerle, Sch. 

18, Heutensbach, D. Kurz, Sch, 

Jus, D. Kauffmann, Sch. 
 Lippoldsweiler, Pf... 
Maubach, D. Schaile, Seh. 
; Murrhardt, St. Eifenbach, 
derer, II. 
Nenfliiienhüte, D. 


Vctting. 

















PL. Hoyd, Sch, 








Stpf. Pie | 





Griefinger, Sıfch 
Sch 
‚peh, ev. PL. Layer, 





OA. Backnang. 


Befighei 





Schita 


2. 


Oberweißach, D. 
). Oppenweiler, Pid, 
%. PL, Malt, Sch, 
 Keichenberg, D. 
Rietenau, Pid, 





Sache, Sch. 
Oetinger, ev, PL. Weigel, 




















23. Scchfelberg, D. Eifole, Sch. 

24. Spiegelberg, Pfd, Lechler, ev. PL, Leibold, 
ch. 

25. Steinbach, D. Layer, Sch, 

26. Strümpfelbach, D. Metzger, Sch. 

27. Sulzbach a. M., Pf, Stoll, ev. Pf. Wen- 
zel, Sc} 
Unterbridden, D. Deck, Sch. 

2%. Unterweißach, Pfd. Rau, ex. Pf. Kübler, 


Sch, 
). Waldroms, D. Rieger, Sch, 





Oberamt Befigheim, 
 Stocb, OA.R, Klein, Al. Jobft, Voller, 
AG.Schr. StA. I. Plfcher, FA. in d. da. 
Vollmer, KB. in 2 5b. Hole, HZ.K. in 
Heilbronn. 3. Schöttle, AM. Lörcher, GN. 
ing, AN. in 2. Perrenon, AN. in 15. 
VA.N. Schöttlo, AllL, AA. Dr 
Dr. Neufler in 15, OA.WA. 
pperlen in 3, OA.Th.A: Schüle, OA.UH. 
, OA.Bautechn 
Walcker, Dek ; katlı.: 
art 
Lehner, RY. Vollmer, Behh, 
Bönnigheim: Reub, FM. Fifcher, AfL, 
A.: Bietigheim: Pril 3 
1. Befigheim, OA.St. Walck 
Kolb, Mifr. Jung, Stich 
Bietigheim, St. Schmid, ov. Sup! 
ler. Willg, Stich, 


a6. 



















0a: 



















Kam.A.: Bietigheim. 








Seybold, 








3. Wönnighelm, St. Ieyd, ev. Stpf. Fifcher, 
Hr. May, Stich 
4. Erligheim, Pfd. Klemm, ev. Pi. Mieil, Sch. 


5. Frendenthal, Pd, Darwalter, ev. Pf. Haas, 
Rabb, Kübler, Sch 

mrighel, fd, Link, ev. DI. Böhrin- 

, Sch, 

Großingersheim, Pid. Väter, ev. Pf. Möf- 








9. Hofen, Pfü. Silcher, ev. Pf. Keller, Sch 
Hohenftein, D. Peil, Sch. 
1 Tfeld, Pfd, Frauer, ev. Pf. Eberle, Sch. 


Itenweiten, Pfd, Eifäßer, ev. Pi. Störz- 

















ach, Sch 

18. Kirchheim a. N, mert, ev. DI. 
Mayer, Sch, 

iningereheim, Pf. Baumann, ev. DI. 





Würth, Sch. 


OA. Böblingen. Brackonheim, xum 

















15. Lauflen a. N, St. u. D. Rieger, ex. Stpt. rom. 3 ARE, Cleb, AA, » 
Rürger, Stpf, Mfr. Lehner, Sch. Rajthelluber, GN. Remppis 
16. Löchgan, Pfd. Brenning, ev. Pf. Loos, Sch. | Weingärtner, AN. in 2. 






PE, | 0A.: Eilenbach, OAM. Bärtle, A) 





17. Metterzimmern, Pül. Rheinwald, ev. 








Sas, Sch wann, 04. 
18. Sehotzach, D. Mugler, Sch. OATLA. Fi 
18. Walheim, Pfd, Roller, er. PL. Spröffer, Sch, in 1, Beck in 7, OA.Baute 
Dek-A. ev.: Brackenheim: Huber, Dek.; kr 





Neckarfulu. 
s Kam.A.: Glglingen: Roller, KV. Hacker, Behh. 
4. Oberamt Böblingen. (Forft-A.Bönnigheiw): Rev.A. Güglingen: Haug, 
AG.: Gulden, OA.R. Bader, A.lt, Son RE Schwalgern: Damen, OF, 
„AG.Schr. SLA.1. Eifert, I. in Walden- | 1, Brackenhein, OA.St. Iinber, Dek, 
buch. 3,2, Sautter, UR. in Stuttgart Hermann, Mifr. Wende), Stfch 
Pleibel, ILZ.K, in Stuttgart. 9,Schumm, AM. | 9, Totenhein, Did. Hochitetter, er. Pi. N 
Hinderer, GN. Weißhardt, AN. in 17; fchwanden, Sch 






























AN. von 18 in 11. | 3 Clvebronn, Pf, Hochftetter, ev. Pf. Auberer, 
0A.: Baur, OA. Schumm, AM, Dr. Lechler, | "x, Kurat a, d, Michelsberz. II 
A-A, Dr, Pre, OA-W.A. Leonhard, OA | 4, Dürrenzimmern, Pf. Rösler, ov. Pf. Mayer, 
Th.A. Hartranft, HA.I. Koch, OA.Bautehn, Sch 
Böblingen: Schnaidt, Dek; kt | 5. Eibenshach, Pfd. =... 4 ev. DE Beil- 
harz, 8 
Kan.A.: Sindelfingen: Pahl, KV. Sautter, Behh. | 4, Frauenzimmern, Pf. Theurer, ev. PL. Sei- 
(Forit-A. Lxonberg) Rev.A. Böblingen: Schwarz, | ter, Sch. 


ÖF._ (Porit-A. Bebenhaufen) Rev.A. Weil 
iu Sch.: v. Biberftein, RF. & 
1. Böblingen, OA.St. Schnaidt, Dek., ev. Stpf. |, Haberfchlacht, Pi 





. Gügliogen, St. Rumpp, ev. Stpf. Schneider, 











„ ev.Pf, Kern, Sch, 









Kern, Mifr. Steiger, Stich, | 9. Häfnerhaslach, Pfd. Bühler, ex. Pf. Weib: 
2. Aidlingen, Pf, Villinger, ev. Pf, Maurer, Geh, Sch. 

sch, 30, Haufen b, Malfenb. (Naffenbachhaufen), fd. 

Altdorf, Pf. Rommel, ev. Pi. Ruthardt, Sch, Frey, k. Pf, Müller, Sch, 





. Breitenftein, D. Wollt, Sch. 
5. Dagersheim, fl, Bolay, ev.Pf. Geiger, 
6. Darmsheim, Pf. Pricker, ev. PL. Schäfer, 





Haufen a. d. ., Pf. Maag, ev. Pf. Kohler, 
Sch 
. Kleingartach, St...... ev. Sıpf. Bilder, 











Sch . Klingenberg, Pfd. Zeller, ev. Pf. Rügnen, 
7. Dätzingen, Pül, Mayer, k.Pf. Bronmer, Sch. Sch. 
en Piizenn L.eonbronn, Pf. Ex.Pf.: Pl. in 23. Kell, Sch, 





Hinz, Sch. 

9. Döfingen, Pfd. Hlartman 
Sch. 

10. Ehningen, Pfd. Sch Geyer, Sch, 

11. Holzgerlingen, Pfl, Harpprecht, ev. Pf. 
Gimple, Sch 

Magftadt, Pfl, Herwig, ev. Pf. Kofink, Sch. 

Maichingen, Did, „or. DL. Speer, Sch. 

Senweiler, D, Schmid, Sch 





alenbach. IL. Malin. Pt. Thum ch 
Aeimahein, PH, Mürdel sv. rang Sch 
 Mieheach, Dr Wüerich Sch 
Neipers, Pi. Mille ev. Alt, Sch 
Nieren, DER. Schreibe ev.P. Klein 
| hen seh 
Nordhnufen, DIL... or.PE Dora, Seh. 
ordnen, Bi, Hier Regen 
 Dehfonbach, Pf den e.DT Mae Sch. 
Sehafhanfen, Pfd. Beutelfpacher, ev. Pf. . Ochfenberg, Pfd. Reichert, ev. Pf. Rößler, 
Buck, 5 Sch, 
15. Schöinieh, PER. Oftrag; er; Wrack; | 34, ereiohoten, Pi. Lenkhäntı; 
.n Brian eh 
sie de Si See Bat ie Dee 8b We a 
ur, MR. Krank, Sf Drcht, MIR. Liomin, Sich 
Stetten a I Pf. Sek ev. P. Ruck, ch 
 Stockhein, Di. Seinen k.Pt, Bofc, Sch 
Weir, Pit Ginden se. Pi. Hilger Sch 
Yaberkd, it, So 
x 


en. DE. 























Bi 





bie: 









Stpf. Weit 














Oberamt Brackenheim. 
AG.: Laypoldt, OA.R. Schmid IL, 
Sud. 1. Hang, Rein 7. 2,0. Merten, UR. 
in Heilbronn. 3,6, Mole, ILZ.K, in Meile | 











XLIV OA. Cannfiatt. 


6. Oberamt Cannftatt, 


Römer, OA.R. Freih, v. Wächter $pittler, 
inger, AR. Brückner, Mil 


a6. 








AN. in 2. 

OA.: Rath, Reg.R., OA.M. Schür, AM. Dr. 
Biezinger, OA.A, Dr. Pantlen, OA.W. 
Reifer, OA.T.A. Lausmann, OA.PI. Kepp- 
Ter, OA.Bantehn 





Dek.A, or.: Cannflatt: Roofchüz, Dek; k.: 
Stuttgart, 
Kam. und HStA.: Richter, Kinanzrath. Löflund, 





K. Lang, Behh. Hölder, Bankontr. 

1. Cannftatt, OA.St. Roofehlz, Dek., ov. Stpf. 
Härle, Ohlfr. Wunderlich, Hifr- Keppler, k, 
Stpf. Naft, Stfch, 

2. Fellbach, Pfü. Hönes, ov. Pf, Eriz, Sch, 

3. Hedelfingen, Pfd. Kachel, ov. Pf. Funk, Sch 

4 

5 








. Hofen, Pfd, Fanacht, k. Pi. Scheef, Sch. 
Mühlhaufen a. N, Pfd. 








Bunz, ov. Di. 





Schirmer, Sch, 

6. Miniter, Pfd. Eekhardt, ev. DI. Zimmer 
mann, Sch. 

7. Obertürkheim, Pfd. Reut, ev. Pf, Pfeiffer, 
Sch 


Oefingen, Pfd. Jettinger, k.Pf. Steiter, Sch. 
9. Robracker, Pfd, Pichler, ev.bf. Wendel,$ch. 

















10, Rommelshaufen, Pfü. Endriß, ev.Pf. Brigel, 
Sch 

11. Rothenberg, Pf, Br. Pl. $t. Dfe. Bubeck, 
Sch, 

12. Schanbach, D, Hildenbrand, Sch. 

13. Schmiden, Prd, Benneder, ev.Pf. Birk 

14. Siienbuch, D. Häcker, Sch, 

15. Stetten i. R., Did, 





Bäuchle, Sch, 
; Ulbach, Pfd. Scholl, ev. Pf. Nor, Sch. 
. Untertürkheim, Pfd, Dr. Schmidt, ev. Pl. 
‚chtner, Sch, 

. Wangen, Pfd. Leopold, ex. Pf. Klein, Sch. 
Zatzenhaufen, Pfd. Pleibel, ev. Pf. Benz, Sch. 











7. Oberamt Eßlingen. 
AG.: Reit, OA.R. Dr. Kap), Wider, AR. 
Müller, Mayfer, AG.Schr. St.A. 1 
ME. in 19. 2a. und 2,b. Sigel, 2, 
3. Walcher, IR£. in 1., AA. Kratz, GN. 











Schmid, AN. von 11 in 1; Baumann, AN. 

OA.:v.Baur, Reg.R., OA.M. Reif, AN. Dr. Kapfl, 
OA.A. Dr. Späth, OA.W.A. Beißwängen, 
OAT.A. Schiele, OA.PH.  Obermäller, 
0A.Bautchn 

Dek.A.ev.: Eülingen: Kübel, Dek.; k. 


Kam.A.: Heimfch, KV. » 


Eßlingen. 











Heilbronn. 


(Eorft-A. Schorndorf): Rer.A. Plochingen: Gal- 
fer, RI. (ForQ-A.Kirchhein): Rev.A.Denken- 
dorf: Straub, RL. 

1. Eflingen, OASt. Kübel, Dek. Hesler, er. 
Stpf. Gruner, Ohlfr. Planck, Hifr. Kefen- 
heimer, k. Stpf. Nick, Stich, 

2. Aichfchieß, Pfd, Eifenhut, ev. Pf. Scharpt, 
Sch, 

3. Altbach, D. Frik, Sch. 








4. Berkheim, Pfd, Ev. Pf: Std. Pfy. Reb- 
Rock, $ 
5. Delzisau, Pfd, Pregizer, ev. Pf. Bienz, Sch 





6. Denkendorf, Pfd. Halm, ex. Pf, Rothweiler, 
Sch. 

7. Hegensberg, D. Frick, Sch. 

8. Köngen, Pid. Faber, ev. Pf. Wit, Sch. 

9. Nellingen, Pfü. Krauß, ev. DI. Mauz, Sch. 

(0. Nenhaufen a. d. F., Pf. Schmid, k. Pf. 
Bolz, Worfer, Kple. Uhl, Sch. 
Oberedlingen, Pf. Krauß, ev.Pf. Klein, Sch 

. Pfanhaufen, Pf... .. k. Pf. Zink, Sch 

). Plochingen, Pfd, Leyrer, ev.Pf, Reinhardt, 











Pfl. Denninger, k. Pf. Bas 








mann, Se 
. Wendlingen, Pfd, Traub, ov. Pf. Hammel- 
elle, Sch 





il, PfA, Mittlor, ev. Pf. Barth, Sch. 





8. Oberamt Heilbronn. 

+ Ankelen, Landgerichtsrach, dienfiaufficht- 

führender AR. Haas, Mayer, AR, Kar- 

Hein, Feefer, AG.Schr. S1.A. 1. Lempp, RI. 

ind. 2a. Roller, KB. in 1, 2,b. Hole, 

TER. in 1. Bach, GN. Jobft, AN. von 14, 

1; Gentner, AN. in IL. 

v. Meurer, Reg.R., OA.M. Lebküichner, AM. 
Dr. Höring, MedR., OA.A. Dr. Frieker, 
OA.W.A. Landvatter, OA.ThA. Woll, 
0A.PR. Maute, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Heilbron R 
k.: Neckarfalm. 

Kam.A.: Gör, KV. 

(Forft-A.Neuenftadt) 
Rt. 

1. Heilbronn, OASt. 1. ev. Pr. Präl v. Ralf“ 
Ex. Stpla ... - Dek., Weite 
recht, Cramer, Demmler. . ..... K.Stpf. 
Dr. Engelbert, Rabb. Wült, O.Brgrm. Stich. 
Kopp, PoLAN. 

2. Abfatt, Pfd. Ex. Pf: PL. in Ancnftein, 
OA, Marbach. Nichelfelder, Sch 

3. Biberach, Pfd. . . . . ev. Pf. Bayler, Sch. 

4. Böckingen, Pfd. Eyth, ev. Pi. Barton“ 

bach, Sch, 

5. Bonfeld,Pfd, Schumann, ev. Pf. Steiner, Sch. 

6. Flein, Pfd. Kämpf, ov. P{.. Fob, Sch, 


AG. 














oA. 








Rov.A, Heilbronn: Lempp, 

















OA. Leonberg. 


7. Frankenbach, Pfü. Schlenker, ov. Pf. Stoog- 
Ir, Sch, 
8. Fürfeld, Pfd. Rösler, ev. PL. Berg, Sch. 
9. Großgartach, Pf. Ochler, ev. Pf. Schott, Sch, 
10, Horkheim, Pfd. Krauß, ov. Pf, Leien- 
fetter, Sch, 
Kirehhaufen, Pfd. Hug, k, Pf. Hammer, Sch, 
‚Neckargartach, Pfd. Kehm, ev.Pf. Frafch, 
Sch, 





1. 
2. 





.shehm, Pfü. Necker, ev. Pf. Hang, 





k. P. Münzing, Sch. 

; Untereifesheim, Pf, 
vatter, Sch. 

. Untergrapn 
acker, Sch. 


Zeiler, ev. Pf. Land- 





Pd. Auch, ev. Pf, Hoff: 


9. Oberamt Leonberg. 


AG.: Bolfer, OA.R. Kapfl, AR, Schüler, AG.- 
Schr. SLA. 1. Schemer, RR in 1. a 
Schilling, KB. in J. 2,5. Pleibel, MZ.K, 
in Stuttgart. Freih. v. Falkenftein, AM, 
Krack, GN. Ierrgott, AN. in 2; Hobb- 

ihn, AN. in % 

04.: Krauß, OA.M. Freih, v. Falkenfteln, AM, 
AA. Dr. Wunderlich, OA-A. Dr. Glinzlor, 
OA.WA. Jaln, OATIA. Belfer, OA.PR. 
Arnold, OA.Bautehn., 

Dek.A. ev.: Leonberg: Lampurter, Dek.: k.: 
Stuttgart, 

Kam-A.: Hoyd, KV. Schilling, Behh, 

Forß-A, Leonberg: Ilerdegen, FM. Lendle, Al. 
Rev.A. Heimerdingen: Süickel, RL. Leon- 
berg: Schemer, Ri. Solitude: Müller, OF 

1. Leonberg, OASt. Lamparter, Dek,, ev. Stp. 
Oehler, Hifr. Häcker, Stich, 

. Ditzingen, Pfd, Naumann, ev. Pf. Stähle, Sch. 
Eltingen, Pfd, Güinzler, ev, PL. Wunfeh, Sch. 

. Flacht, Pfd. Bohnenberger, ev. Pf. Knapp, 
Sch. 

. Friolzheim, Pfd, Weigand, ev. Pf. Schenkel, 
Sch. 

. Gebersheim, Pfd. Weiß, ev. Pf. Wech, Sch. 

. Gerlingen, Pfd. Mörike, ev. Pf, Mitfehelen, 
Sch, 

Haufen a.d. W., Pfd. Weinbremer, ev. Pf. 

Wiolandt, Sch. 

). Heimerdingen, Pf}, Kohl, ov. Pf. Stike, Sch, 

Heimsheim, $t, Boffert, ov- Stpf, Nick, Stich. 

. Hemmingen, Pf}, Hofmann, ev. Pf. Schmid, 

Sch. 

Mirfehlanden, Pfd.. . . „ev. Pf. Müller, Sch. 

Nöfingen, Pf}, Eifiber, ev. PT, Müller, Sch. 

. Kornthal, Pfd. Staudt, ev. Pf. Daur, Vith 






































Ludwigsburg. xLv 








15. Malnsheim, Pfü. Hornberger, ev. Pf. Klin- 
merle, Sch, 

16, Merklingen, Pfd. Faber, ev. Pf. Olpp, Sch 

17. Mönsheim, Pfd. Mayer, ev. Pf. Schäufolo 
Sch, 

18, Münchingen, Pfd. . . . . ev. Pf. Neth, Sch, 

19. Münklingen, Pfä. Staib, ev. Pt. Klein- 
felder, Sch 

®. Peronfe, Pfd. Dr. Wetzel, ev. Pf. Vingon, Sch. 

21. Renningen, Pfü, Biermann, ev. Pf. Gaftoy 








, Pfd. Kehl, ov. Pf. Frohmmai 





Schöckingen, PA 
Sch. 

1. Warmbronn, Pfd. Rau, ev. Pf. Rexer, Sch, 
. Weil d. St,St. Stein, k, Stpt. Boyorle, Stfch. 
Weil i. D., Pfd. D, Baur, ov. Pf. Schäfer, 


«or. Pf. Gommel, 





, Pfd. Ißler, ev. Pf. Boßert, Sch. 


10. Oberamt Ludwigsburg. 


AG.: Clemens, OA.R. Klingler, Barth, AR. Gaß- 
mann, Weegmann, AG.Schr. SLA. 1. Fri: 
belin, OF. in Bietigheim, 2;a. Krauß, ZV. 
in 1. 2b. Pleibel, ILZ.K. In Stuttgart. 
3. IR£. Haidlen, AA. Fifehhaber, GN. Land- 
Deck, AN. in 19, Richter, AN. v.26, in 1. 

0A. Klalbor, OAM. Lang, AM. Dr. Chrift- 
mann, Med.Rath, OA.A. Dr. Knapp, OA. 
WA. Dochtermann, O.RoL-A., OATh.A, 
(Groß, OA.PR. Schmohl, OA.Bautehn. 

Dek.A, ev.: Ludwigsburg: Mezger, Dek; ku: 
Stuttgart 

Kam.A.: v.Gril, Finansrath, KV. Botlner, Bchh. 

1. Ludwigsburg, OASL "1. ev. Pr.: Prälat 
v. Lang. Mezger, Dek., er. Sipf. Lang, 
Hr. Blum, ev. Garo.P£. Weber, k, Ste 
und Gam.PL. Abel, O.Brgrm, Stfch. 

2. Aldingen, Pfd. Guoth, ov. PL. Volz, Sch 

3. Afperg, St. Schwarzkopf, ev. Sıpf, Sprink- 
hardt, Stich. 

4. Beihingen a. N, 
Haug, Sch 

5. Benningen,Pfd. Honold, ov. Pf. Bertfch, Sch. 

Prd. Mozer, ev. PT. Haußer,Sch. 

7. Egloshelin, Pf}, Greiner, ov.f. Banzhaf, Sch, 

8. Geifingen,Pfl. ev. £.: PI.in8. Geiger, Sch. 

9. Heutiogsheim, Pfd. Lompp, ev. Pf. EMg, Sch. 

10. Hohencck, Pid. Nauz, ev. PL. Hacke, Sch. 

11. Kornwehtheim,Pfd. Stotz,ev.Pf.Nayer, Sch. 

12. Markgröningen, St. Reinhardt, ov.Stpf.Jt 
Mir.  Gotchick, Stfch. 

18. Möglingen, Pfd, Hummel, ov. Pl Schneider, 
Sch. 




















Prd, Wieland, er. PL, 














EEE 


XLVI 

MM. Neckargröningen, Pf. pr. 
Dobler, Sch, 

Neckarmeihingen, Pf, Zeller, or. Pf. Klenk, 
Sch 

Oßweil, Pf. Veit, er. Pf. Lombenger, Sch 
Pflagfelden, Pfd. Lörcher, ov. Pf. Noz, Sch, 
Poppenweller, Pfl, Müller, ev. Pf. Bauer, 
Sch. 

1. Schwicherdii 
Vallm, Sch. 
). Stammheim, Pfd, Weitbrecht, or. Pf. Hang, 

Sch, 

Thamm, Pfd. 6 
uffenhaufen, P 

ger, Sch, 


Mäberlin, ev. 
2 
16. 


1. 
1 








Oftertag, ex. Pf. 





gen, Pi. 





a. 
= 





,ov. Pf. Lohrmann, Sch. 
Schmidgall, ev. PL. Re- 





Il. Oberamt Marbach, 
AG.: Fifcher, OA.t. Dodel, AR, Schmid I, 
Krauß 11, AG.Schr. SLA.1. Döbele, OR. in 
14. 3,3. Schmidt, prov. KB. in 10. 2, 
bel, H.Z.K.inStuitgart 3.Banr, A. Beite, 
GN.Keller, AN.in 10. Leonhardt, A 
Schott, OAM. Baur, AM. Ad. Dr. 
Schwandner, OA.A. Büchelen, OA.WA. 
Ruchte, in 10, OA-THA. Singer, OA.PI. 
Ditenins, OA.Bautehn, 

















Dek.A. er.: Marbach: Hirlin, Dok.; k.: Stutt- 
art, Neckarfulm, Gmünd. 

Kam.A.: Großbottwar: Büfinger, KV. Schmidt, 
Beh, 

(Forft-A. Reichenberg): Rev.A. Beilftein: Huber, 





RL. Kleinafpach: Döbele, OP. 
larbach, OASt. Märlin, Dek, ev. $ 

Lökte, Ir. Haffner, Stfeh. 
Mlalterbach,Pfd. Werner, cv. DL. Rößle,Sch. 
Altınersbach, D. Möhle, Se 

. Auonftein, Pid, Hochftetter, ev. Di. Keppler, 








ip. 











ex. Stpf, Härtner, Sıfeh 

Burgitall, fl. Klumpp, ev. DI. Schwaderer, 

Sch, 

7. Erbftetten, Pfd 
iier, Sch. 

Erdmannhaufen, Pfd. Laux, ov. Pf. Pfähler, 

Sch, 

Gronau, Pfd, Gös, ev. Pf. Klumpp, Sch. 

Großbottwar, St, Kapfl, or. Stp. . 

Ir. Kübler, Stfch, 

Bodghum, PH. Malen. ar 


Selling, ev. DI. Düzen 





w 
1. Klumpp, 


n. 
2 


D. 
,Pid, 


Wäfch, Sch. 
Aichele, ev. PR. 





Menrichten, Sch, 
leinafpach, Pit. 
Sch 
Kleinbottwar, Pf. Blofing, or. Pf. Haller, 
Sch 

Nundelsheim, Pf. Vif 


". Wagner, ev. DL. 





08, 
15. 


16. 





ev. DI. Gock, Sch, 





OA, Marbach, 


Maulbronn. 


17. Murr, Pfd. Friz, or, Pi. Seidel, Sch, 
18. Nafach, D. Wieland, Sch 

19. Oberftenfeld, Pfd. Hermann, Stfsprd., er. 
PL. Pantle, Sch. 

Ottmarsheim, Pf, Bruckmann, ev. 
Künlen, Sch. 

Pleidelh 


Pr. 





„Pf. Heim, ev.Pf. Weber, Sch. 














Ingahanfen, Pf. Schweizer, ar. Di. 
Wildermath, $ 
hmidhanfen D. Brudermüller, Sch. 





jeinheim a. M., Did. Payer, ev. Pf. Scheu, 
Sch, 


Weilerz.$t., Pfl. Schlipf, ev 





Pf. Rapp, Sch. 


ex. PL. Burck- 


12. Oberamt Maulbronn. 

Zeiler, QA.R. Tonold, AR. Müller IIE, 
Matthias, AG.Schr. SLA, 1. Freih, v. Gem- 
mingen, OR. in 1. 2a Jeifer, K.B. in 1, 
2b. Pleibel, IZ.K, in Stuttgart, 3. IRE, 
Dr. Bacher in Vaihingen, AA, Standen- 
or, GN. Kreob, AN. in 4. 

upper, OA.M, Ran, AM. Dr. Engelhorn. 
DA.A. Dr. Haafıs, OA.WA. Rothfritz, OA. 
TA, Münz, OA.PN. PET, OA.Bautchn. 


AG, 















oA. 








Dok.A.or.: Kaittlingen, Haug, Dek.; k.: Neckar- 
Stuttgart. 
Kam-A.: Schmid, KV. Jeffer, Behh. 




















(Forf-A. Bönnigh Rev.A. Derdingen: 
Schüle, Of. Maulbronn . v. Gem 
ıgen, Ob. Zaifersweiher: A. Groner, Rf. 
(Forit-A, Leonberg): Rev.A. Wiernsheim: 
Marz, Rf. 
1. Maulbronn, OA.Sitz, Pf. Pieninger, ex. Pf. 
Jooß, Sch, 
2. Derdingen (Ober-) 
Merz, Sch. 





. Diofenbach, Pf. 
. Dürrmenz-Mühlacker, Pf, 
. Sch, 
Enzberg, Pf. Dieterich, © 
Sch, 
; Freudenftein, fl. 
Sch, 
. Gindelba 


Hoß, ev. Pf. 


Sommer, 





Paret, ev. Pf. 








Pf. Augenftein, 





trchel, ev. Pf. Kran, 





Did... 0.08. PL Weich, 















. Knittlingen, $ 
1, Mile, 
Broß, Stfch. 
Lienzingen, Pf}, Reinhardt, ev.Pf, Link, Sch 
Lomersheim, Pfd. Plelichhauer, ev. PL. 
Boger, Sch. 

Oelbronn, Pfl, Stierlin, ev. PL. Graf, Sch 
Oetisheim, Pf, Weinheimer,ev. PT. Beck Sch, 


Klemm, ev.P 





a. 
" 





1, 
1% 





OA. Nockurfulm. 


15. Pinache, Pfl Gmelin, ev. Pi. Berger, Sch. 
16, Schmie, Pf. #4. Pi: Std. Piv. Link, Sch, 
. Schönenberg, D. Bonnet, Sch. 

id, Deckinger, ev. Pf. Kirfch 











19. Serres, D. Mondon, Sch. 
u. Stornenfols, Pfd. Roller, ov. Pf. Schweitzer, 
Sch, 

21. Wiernshei 
Sch, 

2. Wurmberg, Pfd. Klaiber, ov.Pf. Kälber, Sch, 
ersweiher, Pfü. Morz, ev. Pf. Hauf, Sch 





ıdel, ev. PL. Seitter, 





, Pfd, St 









13. Oberamt Neckarfulm. 
AG.: Gmelin, OA.R. Lazi, AR. Koch, Haag, 
. StA 1, Schöttle, RL. in 24, 2 
Rück, K.D. in 24, %,b. Mole, ILZK. in 
Heilbronn. Collin, GN. Sehlel, AN. in 23. 
Sattelms, 
Roger, OA.M. Maier, AM. Dr. 
Dr. Bürger, OA.WA. Moser, in 2, OA. 
Becker, OA.PA. Leil, OA.Bautehn 
jenenftadt: Gößler, Dok.; kath, 
Neckarfulm: Göfer, Dok,, Pf. in Sonthe 
OA. Heilbronn, 
Nenonftadt: Schiekhardt, KV. 











aA. 





OA. 









Rück, 








oftadt: Freih. v. Killinger, Fl. 

Schmid, AM. Kev.Ae. Gundelsheim: Freih 

isborg, OF. Möckmühl: Munzinger, 

nftadt: Schöttle, Rf. 

1. Neckarfulm, OA.St. Maucher, 
Dreher, Präz.Kpl, Ex. Stpfr. 
Kirner, Stich. 

2. Bachenau, D, k. Pf: Std. Pfv. Zuber, Sch, 

inswangen, Pfd, Dettling, k. Pf. Volz, Sch. 

4. Bittelbronn, D. Ex. Pf.: Mifr. in 29. Haus 
ecke, Sch. 

5. Böttingen, D. Merkle, Sch, 

6. Brettach, Pfd, Hohbach, ev. Pf. Schweizer, 
Sch, 

7. Bürg, Pfd. Findeifen, ev. PC. Kurr, Sch. 

8. Cleverfulzbach, Pfd. Dr. Paulus, ev. Pf. 

uttrufl, Sch 

9. Dahenfeld, Pfd. Froy, k. PL Körner, $ 

). Dogmarn, Pfd. Manz, k. PL. Sande, Scl 

. Duttenberg, Pfd, Höpfel, k, Pf. Strungert, 

Sch. 








Stpt. 
td. Verw. 

























12. Erlenbach, Pfl, Hofmann, k. Pf. Gind 
Kpl. Stellwag, $ 

13. Gochfen, Pfd. Kiefer, ev. 

fr 





pl. Fifeher, Stich 
Hagenbach, D. Erlewein, Sch 
Hochfiberg, Pf, Bebler, k. Pf. Schweitzer 
Sch, 

17. Jugffeld, Pfd, Hofnann, k.Pf. Lock, Scl 








Fi 
1 

















Stuttgart. xLvm 

















18. Jagfthaufen, Pf. Zimmermann, ev. Pf. 
Raufenberger, Sch, 

19. Kochendorf, Pf. Ofiander, ev. PL. Witt- 
mer, Sch, 

20. Kocherfteinsfeld, Pfd. Bürger, ev. Pi. 
Weber, Sch, 

21. Kocherthürn, Pfd, Rkt. Dr. Allgayer, k. 
PL. Lutz, Sch 

E) infen, Pfd. Keller, ev. Pf. Hert- 

23 Möckmühl, St. Mayer, ev.Stpf. Mettler, Hlfr, 
Acckerlin, Stich. 

24. Neuenftadt a.K., St. (ößler, Dek., ev. Stpf, 


Färber, Mifr. Leitz, Stfeh. 












Obergriesheim, Pfd. Oßwald, k,Pf. Klim, 
Sch. 

9. Oedheim, Pfü. Laib, k. Dr. . Kpl. 
Kifer, 


27. Offenan, Pfd, Remlinger, k. DI, Brohm, Sch. 
. Ex.PT.:PL.in 18, Fenchel, Sch, 
„Lfd, Hartlieb, ov. Pf. Batz, Sch. 
. Siglingen, Pf}, Schettler, ev.PF Wittmer,Sch. 
. Tiefenbach, D. Feil, Sch. 
Untergrlesheim, Pf. Vogelmann, k. Pr. 
Geiger, Sch 

. Wildern, St. Bann 

Stich, 
. Zättlingen, Pfü. Faber, ev.Pf. 














fer, on. Sp. u. 





berlein, Sch, 





14. Oberamt Stuttgart. 
; Stettner, Landgerichtsrath, dienftaufficht- 
führender AR. Faher, AR, Lhre, Schlager, 
AG.Schr. SA. 1. Stahl, Rt. in IT. 9,3. 
Renz, KK.in Stuttgart. 2,b. Pleibel, H.Z.K. 
in Stuttgart. Siegle, GN. Dietter I, AN. 
in 18, Vötfch, AN. In 28. 


AG. 








oA. 


v. Drefcher, Reg.R., Amts-OA.M. Dieterlo, 
OA.A. Dr. Eiber 


AM. Dr. Härlin, 
Egeler, OA.DH, 
Bautchn. 

Dek.A,er.: Stuttgart: Ego, Dek.; k.: Stuttgart, 

Kam.A.: {. Stadtdir.Bezirk Stuttgart, 

(Forft-A, Leonberg): Rov.A. Hohenheim; Keller, 

" (Forft-A.Bebenhanfen): Rev.A. Platten- 
denbuch: Eitert, Rf. 
fen, Pfd, Amthor, ev.PL. Müller, Sch, 

2%. Birkach, Pfd. . . . „ev.Pf. Bientzle, Sch, 

3. Bonlanden, Pl. v. Mofer, ev. Pi. Adam. 
Sch. 

4. Bothnang, Pfd, Dr. Camerer, ov. Pf. Baum- 

gärter, Sch 
loch, Pi 
hterdingen, Pf. 

Bayla, Sch 

7. Feuerbach, Ptd, Fleifehhauer, ey. Pf. Veit, 
Sch 

8.0, 


HAWA. 
5, 0A 


















Schlaich, ov.Pf. Gohl, Sch. 
Wunderlich, ev. Pf. 





rg, Pfd. Burkhardt, ev. P[Müller, Sch, 


xLvın oA. V 





9. Harthaufen, D. 
10. Heumaden, Pfd. 
Kapp, Sch. 


Huß, Sch, 
Bockshammer, ev. Pf, 
































21. Kaltenthal, D. Bofch, Sch. 

12. Komnath, Pf. Stammbach, ev. Pf. Faufer, 
Sch. 

18. Leinfelden, D. Renz, Sch. 

14. Möhringen a. F., Pfd. Grünenwald, ev. Pi. 
Grandler, Sch. 

15. Musberg, Pfd. Gmelin, ev. PL. Graf, Sch. 

16. Oberfielmingen, D. Rueb, Sch. 

17, Plattenhardt, Pfd. Schock, ev. Pf. 

Sch. 

18. Plicningen, Pfd. Goez, ev.Pf. Salzınann, Hifr, 
Auch, Sch. 

19. Rohr, Pfd. Ey. Pf; ftd.Pfv. Metzger, Sch. 

®0. Ruith, Pfd. Romig, ev. Pf. Pfeiffer, Sch. 

21. Scharnhaufen, Pfd. Hoyd, ev. Pf. Kögler, 
Sch. 

22. Stelnenbronn, Pfd. Hauf, ev. Pf. Hahl, Sch, 

2. Stetten, W. Stierle, Sch. 

%4. Unterfielmingen, Pfü. Finekl, ev. Pf. Mack, 
Sch, 

25. Vaihiogen a.F,, Pfd, Weiß, ev. Pf. Krehl, 
Sch. 

%. Waldenbuch, $t. Betz, ev. Stpf. Bracher, 
Stfch. 

15. Oberamt Vaihingen. 

AG.: Frommann,OA.R. Steinle, AG.Schr. StA.1, 
Marz, Rf. in Wiernsheim. 2,4. Itoth, UK. 
in. 1. 2.b. Plelbel, MZ.K. in Stuttgart. 
3. IRL, Dr. Bacher, in 1, AA. Schmidt, 
GN. Rath, AN. von 5, in 1. 

OA.: Liebherr, OA.M. Pommer, AM, Dr. Buben- 
hofer, OA.A. Bandtel, 0A. Koch, 
OATI.A, Mitt, OA.PR, Linck, OA.Bautehn. 

Dek.A. ev,: Vaihingen: Dr. Fulda, Dek.; kath.: 
Stuttgart, Neckarfulm. 

Kam.A.: Reifiteck, KV. Schmid, Behh, 






1. Vaihingen a. E., OA.St. Dr. Fulda, Dek,, 
ev. Stpf. Dr. Baur, Iifr. Dieterich, Stich. 

2. Aurich, Pfd. Secger; ev. Pf. Kang, Sch. 

3. Eberdingen, Pfd. Dr. Gaab, ev. Pf. König, 

Sch. 

Enfingen, Pfd. Schongar, ev.Pf. Baufch Sch. 

Enzweihingen, Pfü. Beßler, ev. Pf. Hum- 

mel, Sch, 

6. Großglattbach, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. 
Größe, Sch. 

7. Großfachfenhelm, St. Bauer, ev,Stpf. Ierr- 
mann, Stfch. 

8. Hochdorf, Pfü. Stolz, ev. Pf, Reichert, Sch, 

9. Hohenhaslach, Pfd. Schaal, ev. Pf. Beflerer, 

Sch. 

Horrheim, Pfü, 

Iptingen, Pf. 

Sch. 





4 





10, 
1. 


or. Pf. Hörnlon, Sch. 
Raufeher, ev. Pf. Kercher, 





(tor: 





‚gen. 





IT gedruckt a 


Waiblingen. 







AG. 


oA. 






(Forfi-A, Reichenberg): Rev.A. 


13 


17. 
18 


1. Waiblingen, OA.St 


. Bach, D, 
. Beinftein, Pfü. 


. Hanweiler, D. 
). Megnach, Pf. 
. Hortmannsw. 


Kleinfachfenheim, Pfü. Krais, 
ich, Sch, 





v Pf. Ki 








 Mühlbaufen a. E., Pf. Gunßer, er. PL, 


Lutz, Sch. 
Pfd, Völter, ov.Pf. Mühleifen, Sch. 





- Oberriexingen, St. Haller, ev. Sıpf. Oßwald, 


Stich 


. Rieth, Pfdı Strebel, ev. Pf. Schlecht, Sch. 


. ev. PL. Fiedier, Sch, 
agenau, ev. Df, .. „Sch. 
Untermberg, D. Meißner, Sch, 
Unterriesingen, Pfü, Jofenhans, er. PL. 
Darth, Sch. 

Weißach, Pfd, Mouret, ev. Pf. Vogt, Sch. 





16. Oberamt Waiblingen. 

: Herdegen, OA.R. Roller], AG.Schr. SLA. 

1. Weißer, OF. in 39. 2,2. b, Lötlund, 

USt.K in Cannftatt. 3. Hartmann, IRF., in 1, 

AA. Lnik, GN. Dinkelacker, AN. in 39.; 

Nuffer, AN. von Il, in 1. 

: Thym, OA.M, Frifch, AM. AA. Dr. Pfel- 

icker, OA.A. Dr. Zais, OA.WA. Seybold, 

in 98, OATIA. Simon, OA.PI. 

OA.Bautehn, 

Waiblingen: Präl. v. Bührer, Dek, 

ieeb, KV. Welfch, Behh. 

Winnenden: 

Weyer, OF. 

Prälat v, Bührer, Dek., 

ev. Stpf. Lie. thool. Zeller, Hifr, Etzel, 

Stich. 

Körner, Sch. 

ippmann, ev.Pf. März, Sch, 
2 Pfr. 








Birkmannsweiler, Pfd. Er. Pi 
Bihlmaier, Sel 





. Bittenfold, Pfd. Heller, ev. Pf, Läpple, Sch. 
. Bretzenacker, D. Strauß, Sch. 


Breuningsweiler, D. Schäfer, Sch. 
Buoch, Pfd. Müller, ev. Pf. Halbgewachs, 
Sch. 


). Bürg, D. Bauer, Sch. 
). Endersbach, Pfd. Welfeh, ev. Pf. Fricker, 


Sch. 

Großheppach. Pfd. Geyer, ev.Pf. Hoch, Sch. 
Widmann, Sch. 

Raur, ev. Pf, Seibold, Sch, 

r, Pfd. Ev. P£.: Ad. Pfw, 





Mid, Sch. 


. Hochberg, Pfl. Neftle, ev. Pf. Wilder- 


muth, Sch. 
Hochdorf, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Läpple, 
Sch. 

Höfen, D. Luckert, Scl 
Hiohenacker, Lid... « 
se 





Gramm, 





% Tanaar 1561) 


OA. Weinsberg. 


19. Kleinheppach, D. Reinhardt, Sch. 

20. Korb, Pf. Elwert, ov. Pf. Daiß, Sch, 

A. Leutenbach, D. Munz, Sch. 

2%. Neckarrems, Pfd. Dr. Schwarz, ev. Pf. 
Widmann, Sch. 

28. Nellmersbach, D. Spingler, Sch. 

M. Nouftadt (Nenftädtle), Pid, Wagner, ov. Pf. 
Häfner, Sch. 

25. Oedernhardt, D. Ooftarle, Sch. 

2%. Oppelsbohım, Pfd, Eberhardt, ev. Pf.Geiges, 
Sch, 

27. Oefehelbronn, D, 

28. Reichenbach, D. Schäfer, Sch. 

®. Rettersberg, D. Hahn, Sch. 

0. Schwaikhelm, Pfd. Geß, ev.Pf. Schmid, Sch. 

31. Steinach, D. Schäfer, Sch. 

32. Strümpfelbach, Pf. Haug, ev. Pf. Hart- | 
mann, Sch. | 

3. Winnenden, St. Faber, ev. Stpf. 1. Hifr.: 
Lang, 2.: Bunz, Jont, Stich. 


Eifeomano, Sch, 








17. Oberamt Weinsberg. 
AG.: Härlin,0A.R. Dr.Löwenftein, AR. Wenzler, 
‚öfter, AG.Schr. StA. 1. Frhr. v. Baum- 
bach, OF. in Lichtenftern. 2, Eitel, UK, 
in 1.2;b. Hole, I1.Z.K, in Heilbronn. 3. IRL, 
Tholens, AA. Schenek, GN. Weiß, AN. | 

in 17. Joos, AN. von 10, in 1. 
OA.: Fleifchhauer, OA.M. Kofler, AM. Dr. Hö- 
ring, OA.A. Dr. Fries, OA.WA. Dieterich, 
OATN.A. Murthum, OA.PA. Wagner, OA. 











Dok.A. ev.: Welnsberg: Ammon, Dek.; kath.: 
Neckarfulm, 
.A.: Braun, KV. Fenchtinger, Bchh. 
(Korft-A. Nouenftadt):Rv.A.Ochriogen: Magenau, 
OF. (Forf-A. Hall): Rev.A. Mönchsberg: 
Sträb, Rf. (Forft-A. Reichenberg): Rov.A. | 
Lichtenftern: Freih, v. Baumbach, OF. | 
1. Weinsberg, OA.St. Ammon, Dok,, ov. Stpf, 
ones, Hifr, Seufferheld, Stich. 

















B. Schwarıw 





AG.: Schüz, OA.R. Dulk, AR. Kläger, Roller IL, 
AG.Schr. SLA. 1. Magenau, Rf. in 1. 2, 
Pfüflin, KB, in. 3. Späth, UK. in Rott- 
weil. 3. IR. Link, AA. Elwert, GN. Harr, 
AN. in 5. Maier, AN. in 4. 

OA.: Ehemann, OAM. Narr, AM. Dr. Hopf, 
OAA. .... OAWA. Deigendefch, OA. 
Th.A. Roller, OA.Pd. Heinz, OA.-Bautechn. 
Wärttemb. Jahrbücher 150. 








Balingen. xLIX 
2%. Affaltrach,Pfd. Kranß, ev. Pf. Geigor, k. Pf. 
Röder, Sch. 

3. Ammertsweiler, D. Weidner, Sch. 

4. Bitzfeld, Pfd. Ramsporger, ev Pf. Götz, Sch. 

5. Bretafeld, D. Burkhard, Sch. 

6. Dimbach, D. Soft, Sch. 

7. Eberfadt, Pfd. M, Wolf, ev. Pf, Betz, Sch. 
8. Eichelberg, D. Schilpp, Sch. 

9. Eihofen, Pfd. Ev. PL: Hilfe. in 1. 

mann, Sch, 

Efchenau, Pfü, Krauß, er. Pi. Moyder, Sch. 

Finiterroth, Pfd. Ex. Pf.: Pf. in 20. Weller, 

Sch. 

Geddelsbach, D. Wolf, Sch. 
Gellmersbach, Pfd. Ev. Pf.: Rd, Pfy. Horr- 
mann, Sch, 

Grantfehen, D. Weinftock, Sch. 

Hölzern, D. Rank, Sch. 

Hoßlinfülz, D. Foll, Sch. 

Löwenftein,St. Volz, ey.Stpf. Stähle, Hifr. 
Mezger, St.Ich, 

18. Malenfels, Pf}, Hölzle, ev. Pf. Möck, Sch. 

19. Mainhardt, Pfd. Schmitt, ov. Pf. Engel, Sch, 
Neuhlitten, Pfd. ...... ov. Pf, Schenk, Sch. 

. Neulautern, Pfü. Murthum, ev. Pf, Weber, 
Sch. 

. Rappach, D. Frank, Sch, 

Scheppach, D. Gärtner, Sch. 

Schwabbach, Pfd. Bälz, ev. Pf. Woiblor, Sch. 

iebeneich, D. Knorr, Sch. 

Steinafeld mit Lehren (Lehrenfteinsteld), Pfd. 

Walz, ev. Pf. Fifcher, Sch. 

. Sülzbach, Pfd. Luz, ov. Pf. Gebhardt, Sch. 

. Unterheimbach, Pfd. Herrmann, ev. Pl. 

Hübner, Sch. 

Unterheinrieth, Pfd. Dölker, ev. Pf. Kübler, 

Sch. 

. Waldbach, Pfü. Drück, ev. Pf. Blank, Sch. 
Weiler, Pfd, Henninger, ev. Pf. Mulfnger,Sch, 
Willsbach, Pfd. . . .- ev. Pf. Strobel, Sch, 
Wimmenthal, Pfd, Hagentneyer, k.Pf, Koi 

Sch, 

Wüftenroth, Pfd. Bellon, ov. Pf. Hoch, Sch, 


Hof- 


10, 
FR 





n. 
® 


u 
16. 
16, 
1m. 








ald-Krei 





Dek.A. er.: Balingen: kat 
Schömberg: 


Kam.A.: Schittenhel 


Kapf, Dek. 





KV. PfüMin, Behh, 
Roy.A. Balingen: R. Ma- 








1. Baliogen, OA.t. Kap, Dek., ev. Stpf. 
Eitle, Mlfr. Eifele, Stich, 
2. Bitz, Pfd. Ev. Pf.: id. Pfv. Schick, Sch. 
3. Burgfelden, D. Lang, Sch, 
w 


L 


4. Diierwangen, Pfd, Riethwlller, ev. Pf. Rat 
Sch, 
5. Ebingen, St. Traub, ov.Stpf. Neftlen, Hifr. 
Hartmann, Stfeh 
6. Endingen, Pfd. Gußmann, ev. P 
Sch. 
7. Engftatt, Pfd. Brigel, ev. Pf. Jotter, Sch, 
8. Erlaheim, Pfd. Schöttle, k. Pf. Holderied, 
Sch. 
9. Erzingen, Pfd, Riethmiller, ev. Pf. Jetter, 
Sch, 
Frommern, Pf}. Maior, ev. PL. Haufer, Sch, 
Geislingen, Pfd. Pixuer, k. Pf. Schlaich, 
Sch. 
2. Hefelwangen, Pd, 
Sauter, Sch, 
Hofngen, D. Eppler, Sch 
Laufen a. d. E., PR, Ex. PL, 
Stotz, Sch. 
Lautlingen, Pfü. Sayle, k. Pf. Müller, Sch. 
Margrethaufen, Pfd, ... .. k. DI. Sch 
Sc 
1. Meöftetten, Pfd. Hochftetter, 
se 
Oberdigisheim, D. $ 
Onftmettingen, Pf. Jäger, ev. 
Sch. 
Oftdorf, Pfd. Mofer, ev. DI. 
Pfefingen, Pf. Schairor,er. 
Stockenhaufen, D. Herr 
Streichen, D. Jetter, Sch. 
‚Thailfiogen, Pfd. Walz, ev. Pf. . 
‚Thieringen, Pfd. Metzger, ev. Pi, Narr, 
;. Truchtelfingen, Pf. Frohnmeyer, ev. 
Miller, Sch 
Unterdigisheim, Pf. Habri 
Sch. 
Waldßetten, D. Wahrenberger, Sch. 
heim, D. Luippold, Sch. 
ingen, Pfd, Feucht, ev. PL. Single, 








Luppold, 


10. 
2. 


Ex. Pa Mir. in 1. 


nd, Piv. 














gel, Sch. 
PL. Aber, 











Pf. Bitzer, Sch. 
se 











a. 





 k. Pf. Karle, 


En 
=. 
9. 






31. Zilihaufen, Pf. Helterich, ev. DI. 


w 


Göhring, 


2. Oberamt Calw. 


AG.: Perrenon, OA.R Deckinger, AR. Wid- 
mann 1., AG.Sch. St.A. 1. Hepp, «OF, 5 
2a. Strölin, ZV. in 1. %;b. Pleihel. 

















H.Z.K. in Stuttgart. 3, JRI. Rommel, AA, 
in Nenenbiirg. Erhardt, GN. Dipper, AN. 
von 39, in 1 

0A.: Flasland, OA.M. Trück, AM. Dr. Miller, 
'OA.A. Dr. Schiler, OA.WA. Leyze, OA 





ThA. Fechter, OA.PH, 
techn. 

Dek.A. ov.; Calwr: Berg, Dek.; kath, 
Stuttgart 


Nüßte, 0.4.-Bat 


Horb, 


OA. Balingen. 





| 
ex. DE. Eppler, 


Sämann, Sch. | 


Calw. 


| Kam.A.: Hiefau: Rink, KV. 
| Altenfteig, Reu 
(Forft-A. Wildberg): Rev.A. Mirfan: Mepp, OF. 
Stammheim: Yelln, OF. Wildberg: Meige, 
OR. (Fort-A. Altenftig): Rev.A, Hoffe; 
Kublan, RL, (Forf-A. Neuenbürg): Rev. 
Liebenzell: Freih. E.'v. Gaisberg, OF. 
1. Calw, OASt. Berg, Dek, ex. Stpf. Bram, 
tr." Schuld, Stfch 


Kachel, Dei. 














2. Agenbach, D. Frey, Sch, 
3. Aichhalden, D. Keck, Sch, 

| 4. Altbulach, D. Rupps, Sch. 
5. Altburg, Pfd, Engelbrecht, ox.Pf. Roller, Sch 
6. Althengftett, Pfd. Braungart, ov. Pf. Wei 





Sch, 

7. Bergorte (oder Aichelberg). Bänerle, Sch. 

8. Breitenberg, Pfü. ...., ev. Pf. Kübler, Sch. 
Dachtel, Pfd. Becker, ov. Pf. 

Deckenpfronn, Pfd. Rieger, e 

Dennjächt, D. Rothfuß, Sch. 

Emberg, D. Rentfehler, Sch, 

Ernfemihl, D. Weber, Sch. 

. Gechingen, Pf. Barth, ev. Pf, Ziegler, Sch 
Hirfan, Pd, Mahn, ev. Pf. Greiner, Sch. 

Holzbroms, D. Dreher, Sch, 

Hornberg, D. Blaich, Sch. 

Liebelsberg, D. Hanfelmann, Sch. 

Liebenzell, $t. Weitbrecht, ev.Stpf. Dr.Salı- 

| mann, Mlfr. Rau, Stich 

rlinsmoos, D. Gabel, Sch. 

Monakam, fd. Ex. Pf.: Hlfr.in 1 


enhardt, Sch, 
DE. Luz, Sch. 























Rentich- 











ler, Sch 
Wöttlingen, Pfd. Schaufler, er. Pf Stan- 
ger, Sch, 

33. Neubulach, St. Gllnzler, ev. Stpf. Hermann, 
Stich, 

2. Neuhengftett, Pfd. .. . .. ov. Pf. Ayale, 
Sch 





Nenweiler, Pfd, Dettinger, er. Pf. Streh- 

ler, Sch. 

Oberhaugltett, D. CI 

 Oberkollbach (od. Bruderhof) 
Roller, Sch. 

Oberkollwangen, D. Lärche, Sch 

). Oberreichenbach, D. Dittus, Sch, 

. Ofelsheim, Pf, Dettinger,ov. Pf 
Ottenbromn, D. Rentichler, Sch. 

. Röthenbach, D. Schwänmle, Sch, 

. Schmich, D. Erhard, Sch, 

. Simmozheim, Pfd. Elfäffer, ev. PL. Siege, 











hl, Sch, 














Sch 
‚ Sommenhardt, D. Luz, Sch, 

5. Spoßhardt (Alzenberg), D. Baier, Sch. 
37. Stammheim, Pf, . . . . ex. Pf. Ernft, Sch. 





 Teinach, D. Holzänfel, Sch, 
tett, D. Bäuerle, Sch. 
bach, Pid, Klemm, ev. Pf. 





Würzbach und N 





, D. Pfrommer, Sch 


OA. Froudenftadt. 


42. Zavelftein, St. 
mayer, Stfch, 
43. Zwerenberg, Pfä. Scholl, ex. Pf. Wolf, Sch. | 


Miller, ev. Stpf, Widen- 


3. Oberamt Freudenftadt. | 














AG.: Schoch, OA.R. Wiedenmann, AR. Hieber, 
Igel, AG Schr. StA. 1. Pahl, R£. in 1. 2,2. 
Mattern, ED. in 1. 2, | 
Stuttgart. 8... ... Schmidt, 6] 

AN. in 8. 

OA.: Bames, OA.M. Heine, AM. Dr. Kaupp, 

0A. . OAWA. Kober, OA. 





ThA. Wünfeh, OA.PA. .... . OA.Bautehn. 

Dek.A.or.: Freudenftadt: Lic. Herrlinger, Dok.; 
kath. : Horb. 

Kam.Ac.: Frondenftadt: Weidner, KV. Mattern, 
Behlı. Altenfteig. 

Forft-A. Freudenftadt: Noudörffer, EM. Greiner, 
AU. Rev.A. Balersbronn: Riecker, OF. 
Buhlbach: A. Herdegen, OF. Frendenftadt. 
Pahl, Rf. Reichenbach: Romberg, RE. 
Schönmlinzach: Hauber, RI. (Forft-A. Alten- 
eig): Rox.A. Pfalzgrafenweiler: J. Nagel, | 
RI. (Forft-A. Sulz): Rev.d. Thumliugen: 
Sauter, OF. 

1. Freudenftadt, OA,St. Lie. Herrlinger, Dek., 
ev. Stpf. Kolb, Hifr. Bolz, k. Stpf. Hart- 
ranfı, Stfeh. 

2. Auch, D, Seeger, Sch, 

8. Baiersbronn, Pfd, Schwarz, ev. Pf: Std, 
Pf. In Mittelchal. Eilber, Sch. 

. Befenfold, D. Klumpp, Sch, 

Böffngen, D. Link, Sch, 

.. Crosbach, D. Mäder, Sch, 

. Dietersweiler, D. Klumapp, Sch. 

8. Dornftetten, St. Donner, ev. Stpf. Braun, 

Stich. 

9. Durrweiler, D. 

. Edelweiler, D, Kalmbach, Sch. 

. Erzgrabe, D. Bohnet, Sch, 

. Glatten, Pfd. Holzapfel, ev. Pf. Wünfeh, Sch. 

. Göttelfingen, Pfd, Bentel, ev. Pf. Pfeile, Sch, 

: Grömbach, Pfd, Rönpp, ev. Pf. Roh, Sch, 

. Grünthal, Pfd. Mezger, ev. PT. Hartmann, Sch, 

 Hallwangen, D. Divterle, Sch. 

Herzogsweiler, D. Zuckichwerdt, Sch. 

Hefelbach, D. Rothfuß, Sch, 

. Hochdorf, D. Schaible, Sch, | 

). Hörfchweiler, D. Kilgus, Sch. | 

. Hutzenbach, D. Müller, Sch, 

2. Igelsberg, D. Zifle, Sch. 




















Schleh, Sch. 








2. Lombach, Pf... ... ev. PL. Franz, Sch. 
2%. Loßburg, Pfd. Klemm, ev. PL. Grünen- | 
wald, Sch. | 


5. Neuneck, Pfd. Mäulen, ev. Pf. Weiler, Sch. 
;. Oberiflingen, Pfd. Lempp, ev. Pf, Günther, 
Sch. 





Herrenberg. u 


27. Obermusbach, D. Braun, Sch. 











9. Pfalzgrafenweller, Pfd. Major, ev. Pf. Wied- 
meyer, Sch. 

29. Reichenbach, Pfd, Schnapper, ev. Pf, Klunpp, 
Sch. 

30. Reinerzau, Pfd. Kauffmann, ey. Pf. Arın- 
brufter, Sch. 

31. Rodt, D. Schaber, Sch. 

32. Roth, D. Klumpp, Sch. 

33. Schömberg, Pfd. Bührlen, ev. Pi. Killgus, 
Sch. 

34. Schopfloch, D. Braun, Sch. 

35. Schwarzenberg, Pfü, Bonz, ev. Pf. Frey, Sch. 

36. Thumliogen, Pfl. Schmidt, ev. Pf. Schmid, 
Sch. 

37. Unterifingen, D. Baur, Sch. 

38. Untermusbach, D. Wuriter, Sch, 

39. Wittendorf, Pfd, Mann, ov.Pf, Reilharz, Sch, 

40. Wittlensweiler, D. Eifenbeis, Sch. 

41. Wörnorsberg, D. Burghard, Sch. 


4. Oberamt Herrenberg. 
Völter, OA.R. Pfeifer, AR Müller IL. 
AG,Schr. StA. 1. Weizfäcker, FA. in 
Wildberg. 2,a. Köbel, prov. KB. in Reut. 
in. 2,b. Pleibel, B.Z.K. in Stuttgart, 8, 
„ IRE, Burger, AA, in Nagold, Buzen- 
geiger, GN. Mäberlen, AN. v.4, In 1. 
in 6. 
OA.: Mayer, OA.M, Uhland, AM. Dr. Hart- 
ann, OA.A. Dr. Grundler, OA.WA. 
Hanft, OA.ThA. Stöftler, OA,PH, Braun- 
beck, OA.Bautchn. 























Dek.A. ey.: Horrenberg: Schür, Dek,; kath,: 
Rottenburg, Ld-Dekt. 

Kam.Ae.: Reuthin, Tübingen. 

(Forf-A. Wildberg): Rev.A. Mildrizhaufen: 





Laufterer, Rf. (Forft-A. Bebenhaufen): Rev.- 
A. Entringen: Münft, RL. 

1. Herrenberg, OA.St. Schi, Dek, ev. Stpf. 
Zeller, Hifr. Sauter, Stich. 

2. Aftıädt, D. Binder, Sch, 

3. Altingen, Pf. Ev. PL: Pi. in 3, Bauer, 





4. Bondorf, Pid. Speidel, ev. Pf. Schäfer, Sch, 
5. Breitenholz, Pfd, Schick, ev. Pf, Maurer, Sch. 
6. Entringen, Pfd. Kappus, ov. Pf, Taufch, Sch, 
7. Gärtringen, Pfd, Schub, ov. Pi. Büttner, Sch. 
8. Gültftein, Pfd. Deck, ev. Pf. Baumann, Sch, 
9. Haslach, Pfd. Ev. P.: fr. in1. Hirth, Sch, 
10, Hildrichaufen, Pfl, Finekh, ev. Pf. Häußler, 
Sch, 
11, Kayh, Pfd, Baumann, Notter, Sch. 
12, Kuppingen, Pfd, Mulot, ev. Pf. Weik, Sch. 
18. Mönchberg, D. Ev. PL: Pf. in 11. Bahe 
linger, Sch. 
14. Mötzingen, Pfd. Grunsky,ev.Pf.Morlok,Sch, 


















Lır 


15. Nebringen, D. Ev. Pf.: Pf. in 3. 

pert, Sch, 

Nufringen, Pfd, Hauf, ev. Pf. Marquardt, 

Sch. 

Oberiefingen, Pfd. ..- - 

quardt, Sch, 

Oberiettingen, Pfä. Werner, ov.Pf. Ronz,Sch. 

. Oberndorf, Pfd. Berberich, k. Pf. Landen- 
berger, Sch. 

. Osfchelbronn, Pfd. Stroh, ev. Pf. Schäberle, 
Sch, 

. Pfäfingen ,Pfä. Gußmann, ev, Pf. Reichert, 
Sch. 

2. Poltringen, Pf. Wolf, k. Pf. Schmid, Sch. 

Reuften, Pfü. Deffecker, ev. PL. Notter, Sch, 
Rohrau, D. Ev. PL.: Pf. in 16. Graf, Sch. 

Thailfingen, Pfd. Hartter, ov. Pf. Schurer, 

Sch. 

Unteriefingen, Pfü. Hal 

Sch. 

. Unteriettingen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Mößner, 
Sch. 


Weip- 
16. 


1. 








„er. Pf. Arnold, 


5. Oberamt Horb. 

: Schwarzmann, OA.R. Adam, AR. Stark, 
AG.Schr. SLA, 1. Probft, OF. ini. Da 
Bänerle, KB. in 1. 2,5. Weinmann, ZV. 
in Tübingen. 8, JRL, Ticherniug, AA. in 
Sulz, Stellrecht, GN. Kim, AN. von 10. 
int. 

OA.: Wendelftein, OA.M, Bichler, AM, Fifcher, 
AA. 20... 0AWA. Dettling, OA- 
Th.A.Gramer, OA.PA. Bihler, OA.Bautch 

Dek.A, ev.: Sulz, Nagold, Tübingen, Freuden- 
adt; kath.: Horb, Boyorlo, Dek. 

Kam-A.: Mederle, KV. Bäuerle, Beh, 

(Fort-A. Sulz): Rov.A. Horb: Th, Probtt, OF. 
1. Horb, OASt. Beyerle, Dek, k.Stpf... .. 

PräzsKpl. Ev.Btpf.: Rd. Vrw. Erath, Stich. 
2. Ahldorf, Pfd. Burr, k. Pf. Veen, Sch. 
3. Altheim, Pfd. Schenk, k, Pf, Scherrmann,Se 
Baifingen, Pid. Gulde, k. Pf. Teufel, Sel 

5. Bieringen, Pfd. Landfee, k.Pf, Straub, Sch, 

6. Bierlingen, Pfl. Dr. Monz, k. Pf. Noll, Sch. 
7. Bildechingen, Pfd. Moninger, k.Pf.Merk,Sch. 
8. Bittelbronn, D. Kaupp, Sch, 

9. Börltingen, Pfd. Platz, k. Pf. Bareis, Sch. 
. Eutingen, Pfd. Peter, k. Pf. Akermann, Sch. 
Felldorf, Pfd. Schneider, k. Pf. Hetze, Sch, 

Göttelfingen, Pfd. Zwickel, k. PL. Teufel, Sch. 

. Grünmettietten, Pf. Lefer,k. PT, Saler, Sch. 

. Gündringen, Pfd. Gnant, k,Pf, Klenk, Sch. 
Hochdorf, Pfd, Rieber, ev. Pl. Walz, Sch. 

Ihlingen, D. Breifinger, Sch. 

47. Menburg, D. Merkt, Sch. 

18, Lützenhardt, D. Rupp, Sch, 

19. Mühlena. N, Pfd. Jchle, or. Pf. Schneider, 
Sch. 


6. 






































OA. Horb, Nagold. 


). Mühringen, Pfd. Maler, k. Pf, Dr. Silber- 
Rein, Rabb. Schmid, Sch. 

. Nordtetten, Pfd. Ginter, k. Pf. Brondle, Sch. 
>. Rexingen, Pfd. Debler, k. Pf. Grieb, Sch. 
Rohrdorf, Pfd. Straßer, k. Pf. Faßnacht, Sch. 
. Salaftetten, Pfd. Wiedmaier, Buthe (m 
Meiligenbronn) k. Pf. Wollenfack, Sch. 
Sulzau, D. Kotz, Sch. 

Vollmaringen, Pfd. Reiter, k. Pf. Schnell, 
Kpl. Schach, Sch. 

. Wachendorf, Pf, Knittel, k. Pf. Wald- 
mann, Sch, 

Weitiogen, Pfd. Dambacher, k. Pf... . 
Kpl._ Schweizer, Sch 

Wiofenfstten, Pfd. Holafcheiter,k-Pf. Hank, 
Sch, 











6. Oboramt Nagold. 

: Dafer, OA.R. Het, AR. Lipps, Brodbeck, 

AG.Schr. StA. 1. Stock, RL. in? 2,2. 

Lang, prov. KB. in 2. 3b. Pleibel, HZ.K. 

in Siuttgart, 3. JIf, Burger, AA. in 1. 

Mayer, GN. Dongler, AN. in 3, 

OA.: Gäntner, OA.M. Wiegandt, AN. Irion, 
AA. Dr. Nading, OA.WA. Maulbetfch, 


AG. 














OA.PR. Schufter, OA.Bautchn. 

Dek.A. or.: Nagold: Komuler, Dek,; kath. 
Horb. 

Kam.Ae.: Altenfeig: Oberer, KV. Lang, 
Beh, Reuthin: Bechler, KV.; Bühler, Behh. 
Horb, 


A. Ältenfteig: Frank, FM, Hormann, Ai, 
A, Altenfteig: Stock, RL, Simmers- 
Theurer, RL. ForiLA. Wildben 

Hopfengärtner, FA; Weizflicker, AI. Rov.A. 
Nagold: Bührlen, OF. 

1. Nagold, OA.$t. Kommlor, Dek, ev. Stpf. 
Pinekh, INfr. Engel, Stich, 

Altenig Stadt, St. Mezger, ov. Stpf. 

Walther, Stfch, 

Dorf, Prd. Hiller, ev. PL. Maft, 











‚Stpf. Girrbach, Stfch. 
Beuren, D. Schaible, Sch. 

. Böfingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Koch, Sch. 
Ebershardt, D, Rothfab, Sch. 

). Ebhaufen und Wöllhaufen, Pfd. Mofer, ov. 
Pf, Rlethmiller, Sch. 

Eiffringen, Pfd. Zinfer, ev. Pf. Kempf, Sch. 
. Egenhaufen, D. Welker, Sch. 

Emmingen, Pd. Ey. Pf.: Rd, Pfv. Junger, 
Sch. 

‚nzthal, Ev. Pf: Pf, in Enzklöfterle, OA. 
Neuenb. Klaiber, Sch. 

14. Ettmannsweiler, D. Roller, Sch. 

15, Fünfbronn, D. Theurer, Sch. 

| 16. Garweiler, D. Keck, Sch. 

















OA. Neuenbürg. Nürtingen. 


17. Gangenwald, D, Rupps, Sch. 

18. Güllingen, Pfd. Leuze, ov. Pl. Wurft, Sch, 

19. Haiterbach, St. Stockmayer, ev. Stpf. Krauß, 

Stfeh, 

1felshaufen, Pfd, Ev.Pf. Hlfr.in1. Kloz,Sch, 

Mindersbach, D, Köhler, Sch. 

Oberichwandorf, D. Bürkle, Sch. 

Oberthalheim, D. Klink, Sch. 

Pfrondonf, D. Renz, Sch, 

Rohrdorf, Pfü, Ev. Pf.: (id. Pfv. Apprich, 
k. PL. Killinger, Sch. 

Rothfolden, Pfd. Werner, ev. Pf. Bühler, Sch. 

Schietingen, D, Luz, Sch. 

Schönbromn, D. Proß, Sch. 

. Simmersfeld, Pfd. Grözinger, ov.Pf. Waide- 
lich, Sch. 

). Spielberg, Pfd. Walz, ev. Pf, Thourer, Sch. 

. Sulz, (Ober- und Unter-), Pfä. Bellon, ev. 
PL, Gärtner, Sch, 

32. Ueberberg, D. Rapp, Sch. 

). Unterlchwandorf, D. Kohle, Sch. 

Unterthalheim, Pfü, Beyerle, k. Pf, Müller, 

Sch. 

35. Walddorf, Pfd, Binder, ev. Pf. Gänßle, Sch, 

36. Warth, Pf, Naumann, ey. Pf. Dürr, Sch. 

37. Wenden, D. Großmann, Sch. 

88. Wildberg, St. Schlegel, ev. Stpf. Mutfehler, 

Stfch, 


BE BEENE BEBBEB 


EI 


7. Oberamt Neuenbürg. 

AG.: Lägeler, OA.R. Kallmann, AR. Woin- 
brenner, Strn, AG.Schr. StA. 1. Hirzel, 
RL. 1080. %,a. Sailer, prov. KB. in 1. 3,5. 

1, ILZ.R. in Stuttgart. 9, IRI.Romnel, 
AA. in 1. Haußmann GN, Falleifen, AN, 
in 3. 

04.: Neil, OA.M. Häfele, AM, Fifcher, OA.A, 
Süskind, prov. OA.WA. Bopple, OATI.A, 
Weifioger,Stfch, OA.PH. Mayr, OA.Bautehn 

Dek,A. ov.: Neuenbürg: Cranz, Dek. Kath.: 
Stuttgart. 

Kam.Ac.: Neuenbürg: 
Hirfaı 

Forft-A. Neuenbürg: Grafv. Uxkull-Gylienbandt, 
FM. Speldel, AM. Rev.A. Calmbach: 0.Na- 
gel, OF. Horrenalb: Miler, Rf. Langen- 
brand: Köbler, RL Schwann: Hirzel, Al. 
Wildbad: Bofch, OF. (Forf-A. Altenftog); 
Rev.A. Enzklöfterle: Eifenbach, Rt. 

1. Nouenbirg, 0A.St. Cranz, Dek, 
2er. Stich. 
2. Arnbach, D. Buchter, Sch. 
3. Beinberg, D. Hartmann, Sch, 
4. Bernbach, D. Sieb, Sch 
5. Biefelsberg, D. Schoerer, Sch. 
8. Birkenfeld, PfÜ, Seeger, ov. Pi. Wagner, 
Sch. 
7. Calmbach, Pd. Wolfe, ev. PL. Hüberlen,Sch. 











jaug, KV. Sailer, Behh. 








Stpf. 








um 


8. Conweiler, D. Gann, Sch, 
9. Demnach, D. Aldinger, Sch. 
10. Dobel, Pfd. Mayer, ev. Pf. Schuon, Sch. 
31. Engelsbrand, Pfd. Ex. PL; fd. Pfy. Schön- 
inger, Sch. 
12. Enzklüßerle, Pfd. Anfel, ov. Pf. Keppler, 
Sch, 
18. Feldronnach, Did, Ziegel, er. Pf. Schön- 
thater, Sch. 
14. Gräfonhaufen, Pfd, Klaibor, ov. Pf. Glauner, 
Sch. 
15. Grumbach, D. Rentfehler, Sch. 
16. Herrenalb, Pfü. Hartter, ev. Pf. Beutter, 
Sch. und K. Badinfpektor. 
47. ofen, D. Rohfuct, Sch, 
38. Igelsloch, D. Bertfch, Sch, 
19. Kapferhardt, D. Hauf, Sch. 
20. Langenbrand, Pfl. Enslio, ov. Pf, Fifcher, 
Sch. 
21. Loffenau,Pfü, NendOrfer,ev.PT.Oechale,Sch. 
22. Maifenbach, D. Rentfehler, Sch. 
Neufatz, D. Knöller, Sch. 
Oberlengenhardt, D. Stahl, Sch, 
Oberniebelsbach, D. Roth, Sch. 
Ottenhaufen, Pfd. Hatterich, ev. Pf. Kebler, 
Sch. 
. Rothenfol, D. Kircher, Sch. 
. Salmbach, D, Wagner, Sch, 
Schömberg, Pfd. War, ev. Pf. Rontfehle, 
Sch. 
Schwamm, D. Bohlinger, Sch. 
Schwarzenberg, D. Kling, Sch. 
Unterlengenhardt, D. Hartmann, Sch. 
Unterniebelsbach, D.  Glauner, Sch. 
. Waldrennach, D. Stickel, Sch 
Wildbad, $t. Bartholomil, ov. Stpf. Dr. 
Braig, k. Stpf. Bätzner, Stich, 








ES E88 BRES 





gER 


8. Oberamt Nürtingen. 
Hoffmann, OA.R, Freih. von Ow, AR. 
Bleffing, AG.Schr. StA.1. Mu, Rf. in 91. 
2,3. Schwenger, UR. in Kirchheim. 2,b. 
Sigel, ZY. in Edlingen. 3. Schnitzler, AM. 
Wanner, GN. Seeger IL, AN, in 21. Sap- 
per, AN. in 10. 

'amerer, OA.M, Schnitzler, AM. Dr.Vötfch, 
OA.A. Dr. Romberg, OA.WA. Haußmann, 
OA.Th.A. Sprinkhardt, OA.PR. Koch, OA, 
Bautehn. 

Dek.A. ev.: Nürtingen: Ellwanger, De 
Stuttgart, 

Kam.A, Neuffen: Schmid, KV. Schnell, Behh. 

(Forft-A. Kirchheim): Rev.A. Neuflen: Mufr, RI. 

1. Nürtingen, OA.$t. Ellwanger, Dek,, ev. Stpf. 

Werner, Bifr, Schmid, Stich, 

2. Ach, Pfd. Mörike, ev. Pf. Killing, Sch. 
2. Altdorf, D. Reif, Sch, 























OA. Oberndorf. 


























1. Alterleh,D. Arnbrter, Sch 
5. Bla, Dr Kae, Seh | 
6 Beurny Pi. Babe, 05. PL. Kat, Sch 
Branche, Fü. Bonen, er. DE 

later, Sch | 
Hasen 
9. Grafenberg, Pfd. Mohl, ev. Pf. Kifcher, Sch. | 
10. Omeheiekn EG. Ylse 
11. Groungen St Adern er St, Bien, 
Bote, Sf 

12. Hardt, D. Weinmann, Sch, | 

30 Kapplahtaen D. Sctler Sch | 

34. Kiebeinge, D. Kühe Sc 

18 Kohberg, Pl Gubrdser. Shih Se. 

18. Lina, Fa. Köln, er. AL Baer: | 

hard 

in. Nenkaruna, Di. Satr, ev. Bad. 

malen sch 

18. Nerkärtenlige, fd, Hahn, er. B. Hang, 

Sch. 
18. Nerkathflinge, PR. ifenha, or. Pr 
Po 

9. Nouehans (Hafer Neukauf), PL. Ne 

and er. Di. Pl Sch 

2. Neue, St. Rapı eo. Bıpf, Berg Steh 

2 Oberhingen, Pi bonn, or. Br. 

Honcker, Sch. 

23. Oberenfingen, Pfd. Nefflen, ev. % ‚Traub,Sch. | 

2 halle D. Henn, 

25. Reudero, D. Baifch, Sch. I 

3. Tielarte,D, Lat Sch 

97. Uneregen, PL ah, k PL. Sl: 

en dc 

2% Unernigen, DAL.  Harimam, er. PL 

Gin sc 
29. Waihlage, Pf. Leu, r.P. Hl, Seh. 
0. BaehaufirD. Mer sch. 





9. Oberamt Oberndorf. 

Schach, OA.R. Sigel, AR. Stiefenhofer, 
AG.Schr. St.A. 1. Moosmayer, RE. in 1 
2a. Stotter, UR. in 1. 2,b. Weinmann, ZV. 
in Tübingen. 3. Kupferfehmid, AM. Epple, 
GN. Bazlon, AN. in 29, 

0A.: Vogt, OAM. Kupferfchmid, AM. Wolt, 
OA.A. Dr. Goßmann, proy. OA.WA. Hezch, 
OA-TIA, Raifer, OA.P. Mooamann, OA. 
Bautechn. 

Dek.A. ev.: Sulz, Freudenfadt; k.: Oberndorf: 

2. Di 

Kam.A.: Albrecht, KV. Bader, Behh. 

(Forft-A. Suls): Hev.A. Alpirsbach: 
Breitenfeld, Rf. Oberndorf 

1. Oberndorf, OASt. . 
Roos, ev. Stpf. Günter, Stich, | 

2. Aichhalden, Pfd, Rief,k. Pf, Kimmich, Sch. | 


























Reutlingen. 


3. Alpirsbach, St. Ganz. 
horn, Stich, 

Alt-Oberndorf, Did. Braig, k. Pf, Buben- 

hofer, Sch, 

. Bach und Altenberg, D. Hoizmann, Sch, 

. Beffendorf,Pfd. Pecoroni,k.Pf. Werner, Sch. 

. Betzweiler, D. Pfau, Sch. 

. Bochingen, Pfd, Bachmor, k.Pf, Wahlheim, 
Sch, 

). Ehlenbogen, D. Haift, Sch, 

. Epfendorf, Pfd. Ama, k. Pf, Bushardt, Sch, 

. Finorn, Pf, Löffler, ev. Pf. Kaufmann, Sch. 
Hardt, D. Marte, Sch, 

Narthanfen, Pf. Ruggaber, k. Pf. Majer, Sch. 

. Hochmöffingen, Pid. Forderer, k. Pi. Glatt- 
haar, Sch, 

. Lauterbach, Pfü. Sieger, k. Pf. Brogham- 
mer, Sch. 

Mariazell, Pf. Gnant, k. Pf. Moocker, Sch, 

Poterzell, Pfd, . . . ev. PL. Epting, Sch, 

Reuthin, D. Schmieder, Sch, 

. Römlinsdorl, D. Springmanı, Sch. 
Röthenbach, D. Kilgus, Sch. 

. Röthenberg, Pfl, Schneider, ev. Pf. Schee- 


2 en. Spk. 


4 














er, Sch. 
Schramberg, St. Fuchs, k, Stpf, Ev. Sipl.: 
Std. Pfr. Holzwarth, Stich, 





Seedorf, Pfü. Zell, k. Pf. Keller, Sch, 

Saulgau, Pfd. Matter, ev, Pf. Eberhardt, Sch, 

Sulgen, Pfd, Neidhardt, k. Pf. Duffner, Sch, 

. Vierundzwanzig Höfe. Trick, Sch. 

. Waldmöfingen, Pfd. Blochinger, 
Maurer, Sch, 

. Winzeln, Pf. Späth, k. Pf. Schweikert, Sch. 





k. PL. 


10. Oberamt Reutlingen, 

Gmelin, OA.R. Bender, AR. Dambach, 
Frank, AG.Schr. St.A. 1. Bofinger, Ri. in 1. 
2.b. Valet, ZV. in 1. 3. JRE. Schwand- 
mer, AA. Maier, GN. Natter, AN. von 17 
in 155 Hüfner, AN. von 5 in 1. 

OA.: Strobel, OA.M. Seitz, AM. Dr. Hart- 
nano, Medizinalratl, OA.A, Dr. Lamparter, 
OA.WA. Reicherter, OA.ThA.Wagner, OA- 
rn, 0A.Bantel 

Dek A. ev.; Reutlingen: Kalchrenter, Dek.; k.: 
Rottenburg, Zwiefalten. 

Kam.A.: Volz, KV. Bart, Buchl 

(Forft-A.Urach): Rev.A. Eningen: Bofngen,Rf., 
in 1. Gomaringen: Jäger, R£, in Tübingen. 

Liehtenft tz, OR. 

. Reutlingen, OA.St. Ev. Stpf.: 1.Kalchreuter, 

Dek.; 2. Stirm; Ströle, Ohlfr.; Dr. Dopftel, 

fr. Cherbon, k. Stpf: Benz, OAB.Mitr. 

Betzingen, Pfd. Sülzer, ev. Pf. Leibßle, 

sel 

3. Bronnen, D. 


AG. 


























2. 





Mayer, Sch, 








OA. Rottenburg. = Rottweil. Lv 

4. Bronnweiler, Pf, Zeller, ev Pf. Brand- | 2. Bodelshaufen, Pfd. Braun, ev. Pf, Stein- 
Retter, Sch. | hilber, Sch 

5. Eningen, Pf. Hofmann, ev. Pf. Sautjer,Sch, | 3. Bühl, Pfd. Dr. theol. Brifchar, k. Pf. Raidt, 





;. Erpfingen, Pfd, Grünenwald, ov. Pf, Göbel, 








PL. Volz, Sch. 
ev. Pf. 





Genkingen, Pfd. Denk, 
ingen, Pf, Pfeillicker, 
‚Schucker, Sch, 

Großengftingen, Pfl. Sommer, Dek., k, Pf. 
Stiegele, Sch, 




















10. Haufen a. d. L., Pül, Mohr, ov. PL. Lorch, 
Sch. 

11. Holzellingen, Pfd, Ehrhart, ov.Pf From, Sch, 

12. Honan, Pf. Klotz, ev. Pf. Blickle, Sch. 

18, Kleinenglüngen, D. Stoß, Sch. 

14. Mägerkingen, Pfd. Wagner, ev. Pf. Mader, 
Sch, 

15. Oberhanfen, D. Bader, Sch, 

16. Ohmenhaufen, Pfd, Dr. Bunz, ov. Pf. Stai- 
ger, Sch. 

17. Pfullingen, St. Bilhuber, ev. Stpf. Krayl, 
ie. Schwille, Stich. 

18. Stockach, D. Kemuler, Sch. 

19. Undiogen, D. Walter, Sch, 

®0. Unterhaufen, Pfd, Hormann, ev. Pf. Bader, 
Sch. 

21. Wannwell, Pf, Schultz, ev. PL. Bruck- 





lacher, Sch. 
Willwandingen, P 
Sautter, Sch. 





1. Holzbaur, ev. Pf. 





Il. Oberamt Rottenburg. 
.: Buob, OA.R, Kellenbach, Alt, Bieı 
Schr. StA. 1. Graf v. Adolmann, OF, in 
2a Kuöpfle, prov. KB. in 1. &,b. Wei 
in Tübingen, 3. Ott, AM. Schmid, 
Krauth, AN. von 19, in 1; Schönlen. 
n 18, 
ich, OAM. Ott, AM. Dr. Baur, 
Kiferle, OA.WA. Mayer, OA.Th.A. 
Hermann. OA.Bautch 
‚Tübingen; k.: Rottenburg, Stadtde 
A: Graf v. Waldburg-Wolfegg, Domkapi- 
tular. Rottenburg, Landdek.A.: Raidt, Dek., 
ind. 
Kam.A.: Haderer, KV. 
(Forft-A. Bebenhaufen, 
GE. v. Adelman, O1 
OF, in Tübingen. 
1. Rottenburg, OA.St. Graf v. Waldburg-Woll 
eg, Domkapitular, Stadtdekan, k. Dom- 
u. Stpf, Dompräbendaro: Haas, Pfarrrektor; 
; Buck, zugl. Rektor; Bitzenauer; 
- Walter, Domehordircktor, Gentner, 
zugl. Präzeptor; Standacher, k.Stpf. Tlam- 
mer, Kpl, Glauner, ev. Stpf. Holzherr, 
Stfch. 












DAA. 
Vogt, OA.PI. 












6, Behh. 
. Rottenburg: 
" Bodelshaufen: P. Rau, 

















Se 

. Dettingen, Pfü. Raidt, Dek, k. Pf, Schramm, 
Sch, 

okenweiler, D. Müller, Sch. 

6. Ergenzingen, Pfd, Heitele, k. PL. Betz, Kpl. 
Kleindienf, Sch. 

7. Frommenhaufen, Pl. Sailer, 
bee, Sch. 

8. Hailfingen, Pfd. Stotter, k, Pf. Fifcher, Sch. 

9. Weunmendorf, Pfd.Schmidt, k, PL‚Hongor,Sch. 

Mirrlingen, Pfü. Maier, k. Pf. .... Kpl. 

. Mirfehau, Pfd, Herold, k. Pf. Binder, Sch. 

. Kiebingen, Pf. Jacob, k. Pf, Bäurle, Sch, 

Möffingen, Pfd. Bauer, — Claus in Bellen, 

ev. Pf. Mayer, Sch. 

Alingsheim, D. Lutz, Sch, 

Niedernau, Pf, Stehle, k. Pf. Ruf, Sch. 

 Obernan, Pfd. Fifcher, k. Pf. Sauter, Sch. 

. Ofterdingen, Pf, Bender,ov. Pf. Schmid,Sch. 

. Oefchingen, Pfd. Gulde, ev. Pf. Eißler, Sch, 

. Remmingsheim, Pfd. Schnaufer, ev. Pf. 
Schimpf, Sch. 

). Schwalldorf, Did, Fifcher, k. Pf. Kienzlen, 
Sch, 

21. Secbroun, Pfl. Dörfner, k. Pf. Weib, Sch. 

22. Thalheim, Pfd, Luppold, ev. PL. Schuld, 
Sch. 

. Weiler, Pfd. Dr, Vetter, k.Df. Geiger, Sch. 

. Wendelsheim, Pfd. Nägele, k. Pf. Baur, Sch, 
Wolfenhaufen, Pfd. Roth, ov. Pf. Frank, Sch, 
Wurmlingen, Pfd, Bauer, k,Pf, Haug, Sch, 








k. Pf. Strö- 























12. Oberamt Rottweil 
Haldenwang, OA.R, Baumeifter, AR. 
Metzger, Glückher, AG.Schr. SLA. 1. Völ- 
ter, FA, in 1. 2a b, Späth, UK. in 1. 
Schaller, GN. Grimm, AN. In 20. Burger, 
AN. in 3. 
prand, OA.M. Krais, AN. Beitter, 
0AA. Dr... OA.WA. Link, OA- 
TA, Kurz, OA.PR. Khuen, Mathauer, 
0A.Bantehn, 
Dek.A.ev.: Tuttlingen, Balingen, Sulz; k.: Rott- 
+ weil: Pf. Maier In 10, Dekan, Schömberg: 
Stpf. Urnauer in Schömberg, Dek. 
Kam.A.: Schlz, R.V. Rück, Bel. 
Forft-A, Rottweil: Tritfchler, FM. Völter, AfL 
Rev.A, Rottenmünfter: A. Junginger, OF, 
(Forft-A. Sulz): Rov.A. Dunningen: Münd- 





AG 





0. 























ler, Bf. 
1. Rottweil, OA.St. D. Ruckgaber, Prof, k. 
Stpf. Kploe.: Stauß, D. Baltzer, Prof, 





Dr. Hepp, Prof, Stix, Prof, Stahl; Kräutle, 
k. Pf. Hiller, ev. Stpf, Mars, Stich, 


ıvı 


2. Böhringen, Pfd, Hetzler, k. Pf. Schneider, 

Sch, 

3. Böfingen, Pfü. Walter, k, Pf. Bantle, Sch. 
& Bühlingen, D. Mebner, Sch. 

Dautmergen, Pfd. Faffer, k. Pf. Mocker, Sch. 
Deißlingen, Prd. Wahl, k. PL. Seifri, Sch. 
. Dietiogen, Pfä. Michler, k. Pf, Maier, Sch. 
. Dormettingen, Pf. Bauer, k. Pl. Pfaf, Sch. 
). Dotterahaufen, Pfd. Saupp, k. Pf. Reb- 

Rock, Sch. 
Dunningen, fü. Dekan Maier, k.Pf. Duff- 
ner, Sch, 
Feckenhaufen, Pfd, 
mann, Sch. 
Fiözlingen, Pid. Dann, ev. Pf. Storz, Sch. 
. Göllsdorf, D. Nefter, Sch, 
. Gößlingen, Pf}. Moosmayer, k.Pf, Schwarz, 
Sch, 
. Haufena, Th., Pfd. Schurer,k. Pf, Ncher, Sch. 
Haufen o.R., Pfd. Kieninger, k. Pf. Alf, 
Sch. 
. Horrenzimmern, Pfd. Schwarz, k. Pf. Müller, 
Sch. 
Horgen, Pf. Miller, k. Pf, Hugger, Sch. 
Irslingen, Pfä. Pflug, k. Pf. Müller, Sch. 
Lackendorf, D, Hirt, Sch, 
. Lauffen, Pid. Biggel, k. Pf, 
Löcherhof, D. Linder, Sch 
‚Neufra, Pfd, Bleyor, k. PL. Hafner, Sch. 
Neukirch, Pfd. Reifer, k. Pl. Ziegler, Sch. 
Roßwangen, Pfü. Hoch, k. Pf. Efinger, Sch. 
Schömberg, St. Dekan Urnauer, k. Stpf. 
Kiene, Stich, 
27. Schwenningen, Pfä. Fytel, 
par, Hlfr. Müller, Sch. 
28. Stetten o.R, Pfü. .... k. Pf. Retz, Sch. 
29. Täbingen, Pfd. Eifele, ev. Pf. Iluonker, Se! 
90. Villingen Dorf, Pfd. . . .. k.Pf. Stortz, Sch. 
31. Wellendingen, Pfd. Wetzer, k. Pf. Hugger, 
Sch, 


sonen 


Wolf, k. Pf. Geifel- 





Bucher, Sch. 








%. 


PL. Gatt- 








OA. Spaichingen. 





| 


32. Zepfenhan, Pfd. Eigenter, k. Pf. Rieger, Sch. | 


38. Zimmern o.R., Pfd. Haufehel, k. Pf. Bihl, Sch, 
34. Zimmern u.d.B.,Pfd. Schwarz, k. Pf. Gcl- 
Ter, Sch. 





13. Oberamt Spaichingen. 

A.G.: Hartmann, OA.R, Find, AG.Schr. SLA.1. 
Völter, FA. in Rottweil. 2,3. Schäfer, KB, 
in 1. 2,b. Teufel, ZV. in Tuttlingen. Baufch, 
GN., Senger, AN. in 20. 

OA.: Haller, OA.M. Camerer, AM. Dr. Sig- 
mundt, OA. OA.WA. Nagel, OA 
PA. Schweitzer, OA.Bautchn, 

zen, Balingen; k.: Spaich- 
ingen: Kraus, Dek,, in 8. Schömberg. 

Kam.A.: Aich, KV. Schäfer, Behh. 





























| 





1. Spaichingen, OASt. Hefcheler, k. St. 
Kupferfchmid, Stich, 

2. Aicheim, Pfd. Zucker, k. Pf. Enger, Sch. 

8. Aldiogen, Pfd. Traub, ov.Pf. Fifcher, Sch. 

4. Balgheim, Pfd, Widmann, k. Pf. Schäße, Sch. 

5. Böttingen, Pfd. Buhl, k. Pf. Flad, Sch. 

6. Bubshelm, Pf}, Stubenvoll, k. Pf. Meßmer, 
Sch. 

Deilingen, Pfä. Leupolz, k,Pf. Wittmer, Sch. 

Denkingen, Pfä. Kraus, Dek., k.Pf. .. . 

Kpl. Schnee, Sch, 

Dürbheim, Pfd. Kupferfchmid, k. Pf. Mattes, 

Sch, 


7. 
& 











10. Egesheim, Pfd. Rothenhäusler,k. PL. Blike, 
Sch. 

11. Fritlingen,Pfü. Welomann, k.Pf. Kolb, Kpl 
Burry, Sch. 

12. Gocheim, Pfü. Bofcher,k. Pf. Hermie, Sch. 

18. Königebehm, D. Matten, Sch. 

14. Mahlftetten, Pfü. Munz, k. PL. Schutzbach, 
Sch, 

15. Nufplingen, Pd. „u. .kDE 0... Epl 
Kleiner, Sch, 

16. Oboraheim, Pd. Schiebel, k. PL. Schnee, 
Sch. 

17. Rathshaufen, Dfd, Scheffold, k. Pf. Dan- 
cker, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd. Ot,k. Pf. Marquardt, Sch. 

19. Schörzingen, Pfd. Sautermeifter, k. Pf. 

..Kpl. Geiger, Sch, 
20. Wehlogen, Pf. Hopp, k. Pf. Sauter, Sch. 
21. Weilen n.d. R,Pfd. Bucher, k. Pf. Koch, 


Sch. 


14. Oberamt Sulz. 
.: Wagenmann, OA.R. Ricker, AG.Schr. 
StA. 1. v. Kim, OF. in 1. 2,2. Stumpf, 
prov. KB. in 1." 3b. Weinmann, ZV. in 
Tübingen. 9. I.RL. Tieherning in 1, Ad. 
Miller, GN. Stieglitz, AN. in 21. 
: Kinzelbach, OA.M. Weigenmaier, OA.Akt 
Dr. Heller, OAA. 2unaun.n.. Ode 
WA. Moter, OATI.A. Vogt, OA.PE. 
Steichele, OA.Bautchn. 
Dek.A. ov.: Sulz: Dr. Kern, Dek.; k.: Horb, 
Schömberg. 
Kam.A.: Dr. Gmelin, KV. Stumpfl, Bobh. 
Forft-A. Sulz: Graner, FM. Wölfe, AT. Rov.d. 
Sulz: v. Kim, OF. Rofenfeld: Gauß, OF. 
1. Sulz, OASt Dr. Kern, Dek,, or. Sipl 
Demmler, Hifr. Walz, Stich. 
2. Aiftaig, Pfd. Sigel, ov.Df, Steidinger,Sch. 
3. Bergfelden, Pfd. Schlager, ev. PL. Sikeler, 
Sch. 
4. Bettenhaufen, D. Glnthner, Sch, 
5. Biekelsborg, Pfd. Cleß, ev.Pf. Kipp, Sch 
6. Binsdorf, St. Schmid, k. Pf, Hipp, Such. 
7. Boll, D. Höhn, Sch, 


0A. 








OA. Tübingen. 


8. Brittheim, D. Stoll, Sch. 
9. Bufenweiler, D. Armbrufter, Sch. 
10, Dorahan, St. Bazlen, ev.Stpf, Knauß, Stich 


11. Dürrenmettftetten, D. Silber, Sch. 
12. Fürnfal, Pfd. Elwert, ov. Pl. Pfau, Sch, 
18. Holzhaufen, Pfl. Ev. Pf: Hifr. in 1. 





Schneider, Sch. 
Hopfau-Neunthaufen, Pfd. Gußmana, ev. Pf, 
Link, Sch, 

1fingen, Pfü. Ev. Pf.: Std, Pfv. Merklo, Sch, 
Leidringen, Pfd. Schmid, ev. Pf. Hölle Sch. 


M 


2» 
1“ 
2. 
18. 





Narfehalkenzimmern, Pfd. Höchftetter, ev. 

PL. Blocher, Sch, 

. Mühlheim a. B., Pfd, Raur, ev. Pf. Däuble, 
Sch. 

. Renfrizhaufen, D. Kimmich, Sch. 

. Rofenfeld, St. Kober, ov. Stpf. Kipp. Stfch. 

2. Rothenzimmern, D. Bilgor, Sch, 

. Sigmarswangen, Pfd. Ev. Pf.: Std. Pfv, 
Steinwandt, Sch, 

24. Sterneck, W. Bühner, Sch. 

%. Trichtiogen, Pfd. Morcklo, or. Pf. Stoll,Sch. 
98. Vöhringen, Pfü. Deifecker, ev. Pf. Hezel, ch. 

27. Wälde, D. Grat, Sch. 

38. Weiden, D. Ziegler, Sch, 
29. Wittershaufen, Pfd. . 

ler, Sch. 











. er. Pf. Gruh- 


15. Oberamt Tübinger 

AG.:Feuerleio, Landgerichtsrath, Dienftaufficht- 
führender AR. Dr. Korn, AR. Wanderer, 
Gaupp, AG.Schr. St.A.1. Mayer, OF. in 
2b. Weinmaon, ZY. in 1. Uhland, 6) 
Weber, AN. von 8, in 1. 
in 33. 

feudörfor, OA.M. Walz, AM. Dr. Oofterlan, 
Prof, OA.A. Dr. Landerer, OA.WA. Rau- 
fsher, OA.Th.A. Wörner, OA.PR, Riokort, 
OA,-Bautchn. 

Dek.A. ev.: Tübingen: Franck, Dek. k.: Rot- 
tenburg, Stuttgart, 

Kam.A.: Stumpf, Fin.R., KV. 
Behh. Weinmann, ZV, 

Forft-A. Bebenhaufen: Dr. Tieherning, Forftr, 
FM. Kurz, AT. Rev.A. Bebenhaufen: Rut- 
hardt, Rt. Einliedel: Mayer, OF,, in 1. 

1. Tübingen, OASt. Ev. Frühpredier: D, 
v. Weizfäcker, D. Weiß, D. Kübel, D. 
Kautzfeh, Profeforen. Franck, Dek, ev. 
Stpfr. Sanaberger, Ohlfr. Elfäßer, Hifr. 
Maier, k. Stpf. Goos,Stfeh. Stähle, POLAM, 

2. Altenburg, D. Walz, Sch. 

3. Bebenhaufen, D. Hahn, Sch. 

4. Dogerfchlacht, Pfd, Dieterich, ov. Pf.Riehle, 
Sch. 

5. Derendingen, Pfd. Lie. thool, Schmoller, 
Dek, ev. Pf. Laupp, Sch. 








oA. 





Vogel, .. 











tatten, Pfd, Link, k. Pf. Bronner, Sch. | 


iläberle, AN. | 





! 


Tattlingen. Lvn 

6. Dottenhaufen,Pfä, Hiller, ov.Pf. Braun, Sch. 

7. Dörnach, D.  Mohl, Sch. 

 Dußliogen, Pfä. Fifeher, ev. Pf. Wucherer, 
Sch. 

9. Gnicbel, Prd. Bongel, ov. PL. Bock, Sch. 











10. Gönniagen, Pfd, Zeller, ev, Pf. Rothen- 
höfer, Sch. 

11. Hagelloch, Pfd. Breitenbach, ev. Pf. Soy- 
boldt, Sch. 

12. Häslach, D. Löffler, Sch. 

18. Tettenburg, D. Digel, Sch. 

14. Immonhaufen, D. Maler, Sch. 

15. Kilchberg, Pfü. Wieland, ev. Pf. Bürker, Sch, 

16, Kirchentellinsfurt, Pfd. Wioland, ev. Pf. 
Weber, Sch. 

17. Kufterdingen, Pfd. Cafpart, ev. Pf. Mozer, 
Sch. 

18. Luftnau, Pfd. Prefel, ev. Pf. Riekert, Sch. 

19. Mähringen, Pfd. Motz, ev. Pf. Richle, Sch. 

20. Nehren, Pfü. Bach, ev. Pf, Schneider, Sch. 

21. Oferdingen, Pfd. Miller,ov.Pf. Neufcholor, 
Sch. 

22. Pfrondorf, Pfä. Römer, ev.Pf. Nagel, Sch. 

3. Pliezhaufen, Pfd, Moyding, ev. Pf. Oswald, 
Sch. 

24. Rommelbach, Pfd. Baur, er. Pf, Neu- 
feheler, Sch. 

25. Rübgarten, D. Ev. Pf.: Pf. in 9, Mayor, 





Sch. 
1%. Schlaitdorf, Pfd. Auer, ov. Pf. Walker, Sch. 
77. Sickenhaufen, D. Knapp, Sch. 

3. Walddorf, Pfd. Stein, ev. Pf. Heim, Sch. 
3. Wankheim, Pfd. Stolz, ev. PL. Braun, Sch, 
3. Weilheim, Pfd, . „... or. Pf. Haas, Sch. 











16. Oberamt Tuttlingen. 

AG.: Mühlich, OA.R. Betz, AR. Klingenfteio, 
AG.Schr. StA. 1. Schäffer, RL. in 1. 
und 3,b. Teufel, ZV. in 1. Widmaier, GN. 
Eberle, AN. In 20. 

OA.: Reis, OA.M, Vogt, AM. Dr. Kapfl, OA.A. 

OA.WA, Reichle, OA.TH.A. Schad, 

Schad, OA.Bautohn. 
Tattlingen: Jäger, Dek.; k.: Wurm- 





OAPR, 
Dek.A.ov. 








Kam.A.: Pfeilficker, KV. . . . . Buchh. 

(For-A. Rottweil) Rev.A. Mühlheim: Merz, Rt. 
in 1. Tuttlingen: Schäffer, Rf. 

1. Tuttlingen, OA,St. Jäger, Dek. ev. Stpf. 
‚Knapp, Hifr. Rief, k. Pikrt, Storz, Stich. 

2. Durchhaufen, Pf}. Hundt, k. Pl. Wenz- 
ler, Sch. 

3. Friedingen a. D., St. Fähndrich, k. Stpf, 
Kiftenfeger, Kpl. Herrmann, Stich. 

4. Gunningen, Pfd. Horn, k. Pf. Schlecht, Sch 

5. Haufen o. V., Pfd, Hartmann, ev. Pf. Hal- 
ler, Sch. 








uva 





6. Irrendort, Pfd. Schlichte, k, PL, Frick, Sch 

7. Kolbingen, Pfü. Frifch, k. DE. Deufel Sch 

8. Mühlhaufen, Pf, Eßwein, k. Pf. Gruler, Sch, 

9. Mühlheim a. D, St. Dörr, k. Stpf. Leis 
binger, Stich. 

10, Nendingen, Pfd. Walz, k. Pf. Schilling, Sch. 

11. Neuhaufeno. E, Pfd. Leube, ev. D, Schaz, 
Sch. 

12. Oberfacht, D. 

13. Renquishaufen, 














Keller, Sch 
Pfd, Sachs, k. Pf. Rack, Sch 

. Storz, Sch 
Std. Pfv. Kohler, Sch 






x 


15. Schura, Pfd, 
16, Seitingen, Pfl, Stchle, k. PL, Kiemler, Kpl 


Weite, Sch, 

17, Stetten, Pfd, k. Pf. Bufchle, Sch. 

18, Thalheim, Pf, Weigl, ev. Pf. Vofleler, Sch 

19. Thuningen, Pf. Ströhmfeld,ov. Pi. Schaible, 
Sch. 

®. Trofigen, PfA. Elwert, ev. Mi. Hohner, 
Sch. 

21. Weigheim, Pfd. Ruckgaber, k. Pf, Schrenk, 
Sch. 

2. Weilheim, Pf. Weiger, k. PL. Zepf, Sch. 

23. Wurmlingen, Pfd. Pfeiler, Dek., k. PL. 
Gfrörer, Kpl. Müller, Sch. 








17. Oberamt Urach. 

AG.: Seeger, OA.R. Mack, AGSchr. Std. 1. 
Gwinner, OF. in 1. 3,2. Sailer, UK. in 1. 
%b. Valet, ZV. in Reutlingen. 9. Kohn, 
AM. Braunbek, GN. Krauß, AN. in It. 
Seitz, AN. von D, in. 

0A.: Pichler, OA.M. Kohn, AN. Dr. Camerer, 
OA.A. Dr. Klüpfel, OA.WA. Kohler in L, 


























14, OATh.Ae. Sippel, OA.DH, 
rafer, 0A.Dautehn 

Dek.A.or.: Urach: Kuhn, Dek,, k.: Deggingen, 
Rottenburg, 


Kam.A.: Selmitzer, Fin.ltath, 
Forft-A, Urach: Dietlen, FM. Freih. v. Tefin, 
AM. Rov.A. Gächingen: Wanderer, Bf. 
engen: Weiger, Rf, Metzingen: 





Engler, Dehh, 








OF. Urach: Gwinner, OR, 
Jagft 

1. Oberamt Aalen. 
AG.: Kotzel, OA.R, Freib. v. Seckendorfl, AR. | 





.enfo, Wezel, AG Schr. SLA. 1. Grimm, OF, 
in 1. 23a. Steinbeis, 

ILZK. in Stultgart, 3. IRL Gräder, AA, 
in Gmünd, Millauer, GN. König, AN. von 
3 in 10. 









b Pleibel, | 


OA. Urach. 


Aulen. 





1. Urach, OA,St. Kuhn, 
denberger, Ulfr. Schi 
Stfch, 


ek, ev. Stpf. Lan- 
, k. Pflat, Seubert, 








& Bemplingen, Pd, Muof, ov. DI. $ 
bold, Sch. 
3. Bleichftetten, D. Sur, Sch, 


4. Bohr ev. Pf. Gecke- 
ter, Sch, 

5. Dettingen a.E,, Pfd, 
Mitr. Kleyh, Sch, 

6..Donnftetten, Pfd. Kemmler, ov. Pf, Mall, Sch, 

7. Gächingen, Pfl, Schnapper, ev. Pf. Stal- 
der, Sch, 

Glems, D. Sailer, Sch. 

Grabenftetten, Pf. Werner, ev. Pf. Wein- 

Hand, Sch. 

Gruorn, Pfl. Kuapp, ev. Pi. Holder, Sch 

. Hengen, Pfi. Plälin, ev. PL. Stooß, Sch. 

Mülben, Pd. ..... ev. Pf, Buck, Sch, 

Tonfingen, D. Holder, Sch 

Metzingen, St. Bock, ev. 

Mr. Cafpar, Stich. 

itteltadt, Pid. Ruthardt, e 





gen, Pd, Schmid, 








Roos, ev. Pf. Schüz, 








pt. Kirchhofer, 











PL. Röhm, 











16. Neuhanfen a. d. Erms, Pfd. Kohler, ev. PT. 
Weiblen, Sch, 

17. Olmaftetten, Pfd, Feldweg, ev. Pi. Gekeler, 
Sch 

18, Reicheneek, D. Kehrer, Sch. 

19. Riederich, Pf. Braun, ev. PL, Neufeheler, 
Sch, 

20. Rietheim, D. John, Sch, 

21. Seoburg, Pfd. Siedler, ev. Pf. Ehni, Sch. 


rchiugen, D. Vatter, Sch. 














Sondelßingen, Pfd. Renz, ev. Pf. ‚Schenk, 
Sch. 

24. Trailfingen, D. Walter, Sch, 

25. Upfingen, Pfd, Hartmann, ev. Pf. Feucht, 
Sch, 

96. Wittlingen, Pfd, Reinhardt, ev. Pf. Lam- 
parter, Sch, 

27. Würtingen, Pfd. Langbein, ev. Pf. Harter, 
Sch 
; Zainingen, Pfd. Kapft, or. DI. Werner, 
sch 





= 


reis. 


Dr. Linfer, 





Stahl, OAM. Schmidt, AN 


OA.A.. . . OA.WA, Eberhardt, OAThA, 
Franz, OA.D. Stein, OA.Bautchn. 
| Dek.A.ov.: Aalen: . Dek.; k.: ofen: 





Kollmann, Dek,, in 17, 
Kam-A.: Wider, KV. Steinbeis, Behh, 


(Forlt-A. Ellwangen): Rev.A. Abtsgmünd: Hof- 


OA. Crailsheim. 


ann, Of. Schrezheim: Ritter, OF. (Forft-A, 





Heidenheim) Rev.A. Aalen: F. Grimm, OF. 
Oberkochen: Fröhner, RI. 
1. Anlen, OA.St. . Dek,, ov. Stpf, 


Dr. Mezger, Hlfr. Löffler, k. Stpf, Bauch, 
Stich, | 
2. Abtsgmiid, Pfü. Waller, k. Pf. Rathgeb, | 
Sch. 
Adelmannsfelden, Pfü, ‚ev. PL 
Förliner, Sch. | 
4. Dewangen, Pf. Klein,k. PL. Vogelgfang, | 
Sch, 
Effingen, Pfü. Pregizer,ev.Df. Bänerle, Sch. 
; Fachfenfeld, Pfd, Schweitzer, er.Pf, Brucker, 
Sch. 
7. Heuchlingen, Pfd. Betz, k. Pf. Stütz, $ 
8. Tlofen, Pid. Beck, k. Pf. Wanner, Sch 



































9. Hohenftadt, Pid. Dörr, k Pf. .... Kplı | 
Lorenz, Sch. 

10. Hüttlingen, Pf. Brugger, k. Pf. Hudel- 
maier, Sch. 

11. Laubach, D. Ev. Pf: Pf. in 10, Ulmen, | 
Sch. 

12. Lauterburg, Pfü. Schnizler, ev. Pf. Bäurle, 
Sch. 

18. Neubronn, Pf. ...... er. Pf. Eßwein, 
Sch. 

14. Oberkochen, Pf, Breitenbach, k.Pf, Brecht, | 
ev. Pf. Wingert, Sch. | 

15. Pommertsweiler, Pid. Thoma, k. Pfkrt. | 
Mayer, Sch. 

16, Schechingen, Pfd. Reiß, k.Pf. Seibold, Sch. 

17. Unterkochen, Pfü, Kollmann, Dek,, k. Pf. 
Hahn, Kpl. Sinz, Sch. 

18, Unterrowbach, W. Bruder, Sch. 

19, Wafleralfingen, Pfü. Kohler, k. Pf. Sauter, 
Sch, 

2. Oberamt Crailsheim. 

AG.: Rößler, OA.R, Miller, AR. Dreher, Kalm- 
bach, AG.Sch 
2a Brick, K.B. in 1. 2,b Groß. St.K. in 
Hall. 8. JRE, Bundfehu, AA. liedel, GN. | 
Stahl, AN. von 7, in 1. 

OA.: Gambs, OA.M. Müller, AM. Dr. Eich- 
berg, OA.A. Dr. Häberlein, VA.WA. Sachs, 
Stich., OA.PA, Mälfuer, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Crailsheim: Beckh, Dek.; k.: EIl- 
Wangen. | 

Kam-A.: Knapp, KV. Brick, Behh. | 





(Forft-A. Ellwangen): Rey.-A. Crailsheim: Para 
deis, RE. (Forß-A. Hall): Rev.A. Gründel- 
hardt: Riegel, OF. Rev.d. Roßfeld: Hähnle, | 
RL, in 1. | 

1. Crailsheim, 0A.St. Deckh, Dek, ev. Stpf. 
Ochler, Ulf. Vogt, k. Stpf. Sachs, Stich 

2. Eilrichshaufen, PfL, Schweitzer, ev. Pf. 
Schultheiß, Sch, 














LIX 


Ellwangen. 





3. Goldbach, Pid. . . . ‚ev. PL Grüb, Sch. 
4. Gröningen, Pfü. Haug, ev. Pf. Bauer, Sch, 
5. Gründelhardt, Pf. Jungling, ev. Pf. Köln 
„ Sch. 

6. Honhardt, Pfd. Volz, ev. Pf. Lober, Sch, 
7. Jagftheim, Pfl. Honninger, ev. Pf. Rücken, 
8. Ingersheim, D. 
9. Lautendach, D. 











iegler, ev. PL Haf, Sch. 
Hauck, Sch, 











10. Leukershaufen, Pfd. Zeller, ev. Pf. Breit- 
Tchwert, Sch. 

41. Luftenan (Narkt-L.), Pf. Sayler, & 
Schurer, k. Pf. Merklein, Sch. 

12. Mariäkappel, Pfd. Ammon, ev. Pf. Dorfch, 
Sch. 

18. Matzenbach, D. Lechler, Sch. 

14. Oberipeltach, Pfd. Ex. Pf.: St. Pfv. Schmidt, 


Sch 
15. Onolaheim, Pfd. .. « 
Sch, 


. or. Pf. Stillhammer, 


16. Rechenherg, Pfü. Härtter, ev. Pf. Kell, Sch. 

17. Roßfelt, Pfd, Fifcher, ev. Pf. Taxis, Sch. 

15. Satteldorf, Pd. Zemneck, ev. Pf. Ziegler, 
Sch. 

19. Stimpfach, Pf. Bernhard, k. Pf. Mett- 
mann, Sch. 

®. Tiefenbach, Pfd, Harre, ev. Pf. Waldmann, 


Sch. 
1. Triensbach, Pfü. Denzel, ev. Pf. Rößler, Sch. 
Unterdeufftetten, Pfü. Hasler, k.Pi. Ba 














Waldthann, Pfd, Müller, ev. PL. Bufch, Sch. 
. Weipertshofen, D. Schloffer, Sch. 








25. Wefigartshaufen, Pf. Demer, ev. Pf. 
Weik, Sch. 
26. Wildenftein, Pfd. Beitter, ev. Pf. Haller, 





Sch. 


3. Oberamt Ellwangen. 

.: Dallinger, OA.R. Daumer, AR. Hofmann, 
Babel, AG,Schr. St.A:1. Pollak, OR. in 1. 
%,a. König, UK. in 1. 3,5. Pleibel, ILZ.K. 
tuttgart, Kepler, GN. Ruofl, AN. in 27. 
Göbel, OA.M. Zorer, AM. Dr. Groß, 
Kreismedizinalrath, OA.A. Dr. Werfer, OA 
WA. Schönweiter, OA-TI.A. Steinhardt, 
OA.PE. uch, Wagner, OA.Bautehn, 








oA. 









Dek.A. ev.; Aalen, Crailsheim , Gaildorf; 
Ellwangen: Schwid, Dek,, Pf. zu Schönen- 
berg bei 1. 

Kam.A. Ellwangen: Stookmayer, KV. Löffler, 
ch 





Forft-A, Ellwangen: Probft, FM. Schultz, Ad. 
Rev.Au. Dankoltsweiler: W. Junginger, Of. 
inberg: Freih, v. Thannbaufen, If. Ell« 
wangen: W. Pollak, OF, ohenberg: 
werke, OF. Schrezheim: Ritter, OF. 
1. Ellwangen, OA.St. Dr. Schwarz, 














Stpf, 





LX 


Edle, Merz, Kple. Schmid, Dek,, k. Pf, 
zu Schönenberg. Knapp, ov. Stpf. Mayer- 
haufen, Stich, 

2. Benzenzimmern, Pfd. Hartmann, ev. Pf. 
Götz, Sch. 

Bühlerthann, Pfd. Hufnagel, k. Pf. 
k. Pfarrkurat in Kottipiel. Beid, Sch, 

. Bühlerzell, Pfd, Köhler, k. Pf. Horlacher, Sch. 

. Dalkingen, Pfd, Frölich, k.Pf. Rathgeb, Sch. 

. Ellenberg, Pfd, Schmid, k, Pf. Zimmer, Sch. 

/. Geislingen, Pfd, Kreuzer, k. Pf. Holzinger, 

Sch, 

Jagftzell, Pfd .. 

Tauchheim, St. Ziefel 

. Lippach, fd. Schnecle, k. Pf, Merkle, Sch, 
Neuler, Pfd, Schobel, k. Pf. Forfter, 8 

Nordhaufen, Pfd. Hummel, k. Pf. Egete- 

meyr, Sch, 

. Pfahlheim, Pfd. Nägole; Schurr in Beers- 

bach, k. Pf. Mack, Sch. 
‚Rindelbach, D. Sockler, Sch. 

. Röhlingen, Pfd, Dr. Schleweck, k. Pf. 
Ruof, Sch. 

. Rofenberg, D. Fuchs, k. Pf. in Hohenborg. 
Schnitzer, Sch, 


Ihle, 


k. P£. Wunder, Sch. 











17. Sehrezheim, D. Zeller, Sch. 

18. Schwabsberg, Pfü. Schmitt, k, Pf. Mal, Sch, 

19. Stödtlen, Pfd. Ehrlen, k. Pf. Hauber, Sch. 

2. Thannhaufen, Pfd. Schweinbenz, k. Pf. 
Frick, Sch, 

21. Unterfehneidheim, Pfü. Schwarz, k. Pf. 
Hotter, Sch, 

22. Unterwillingen, Pfd. k. Pf.: Pi. in 2. 
Schmidt, Sch. 

29. Walxheim, Pfd. Eitle, ev. Pf. Volk, Sch, 


. Wefthaufen, Pfd, Bug, k.Pf. Frölich, Kpl. 

Sünder, Sch. 

. Wörth, Pfd, Heuberger, k, Pf. Erhardt, Sch. 

ipplingen, Pfd. ..... . Straub, Köberich, 
k. PL. Baumann, Sel 

27. Zöbingen, Pfd. Neher, k. Pf. Dambacher, 
Sch. 








4. Oberamt Gaildorf. 

AG.: Schmieg, OA.R, Siger, AG.Schr. SLA.1. 
Schmitt, 0) 2,3 Bollacher, UK, in 
Mall. 2b. Groß, St.K. in Hall. 3. IRt. 
Glöggler, AA. Zimmermann, GN. Beck IL, 
AN. in 8. 

Weidner, OA.M. Vogt, AM. Dr. Gmelin, 
OAA....-, OAWA. Noller, OA.TRA, 
Haaf, OA.PR. Remppis, OA.Bautehn. 

Dek.A, ov.: Gaildorf: Leypoldt, Dek.; katl 
Ellwangen; Gmünd; Hofen. 

Kam.A.: Stumpf, KV, Defteiberger, Belih. 

(Forf-A Wall): Rev.A. Gaildorf: Schmitt, OF. 
Sulzbach a. K.: Workmann, RI. Gichwer 
Kober, Rf. 











oa. 














), k.Stpf, Kalle, Stich. | 


OA. Gnildorf. 


| 





Gerabronn. 


1. Gaildorf, OA.St. Leypoldt, Dek., ev. Stpt, 

Bir. Pf. in Münfter (22). Kleinknecht, Stieb 

Altersberg, W. Ackermann, Sch. 

Efchach, Pfd. Rau, ev. Pf. Treu, Sch. 

Eutendorf, Pfü. .. „ev. Pf. K.PL: Rd 

Pfr. Stutz, Sch, 

Fichtenberg, Pfd. Keorl, ev. Pf. Hofmans, 

Sch. 

6. Friekenhofen, Pfd, Hafenaner, ev, Pf. Hu- 
berich, Sch. 

Geifertshofen, Pfd, Schufter, ev. Pf. Merk- 

Nein, Sch, 

Gfehwend, Pfd. Bihlmaier, ev. Pf. Boll- 

fhetter, k. Pf. in Schlechtbach. Kopp, Sch. 

). Haufen a. R, Pfd. Kiene, k. Pf. Schwenger, 
Sch. 











»en 




















10. Hütten, D, Bürk, Sch. 

11. Laufen a. K., Pfd..... ev. Pl. Blind, 
Sch, 

12. Michelbach a. d. B., Pfd. Troll, ev. Pt. 
Schmidt, Sch. 

18. Mittelßifehach, Pfd. Schiler, ev. Pf, Maurer, 
Sch. 

14. Oberfifchach, Pfü. Braun, ev. Pf. Stiefel, 
Sch. 

15, Obergröningen, Pfd. Licbermeifter, ev. PI. 
Fürftner, Sch. 

16, Oberroth, Pfd. Hoffinann, ev. Pf. Weller, 


Sch. 
17. Oborfontheim, Prü. 
Hamann, Sch. 
Oedendorf, Pfd, Er. PL.: PL. in Weheim, 
0A. Hall. Sanwald, Sch. 
Ruppertshofen, Pfd. Ev. PL: 
Müller, Sch. 

Sulzbach a. K., Pfü. Schmid, ev. Pf. Pfzen- 
mayor, Sch. 

. Untergröningen, Pfd. 
k. PL. Kirchert, Sch. 
. Unterroth, D, 
Schaible, Sch, 
. Vorderfteinenberg, D. Rupp, Sch. 


Immendörfer, ev. Pf, 


Aa. Piv. 


.. ev. Pf. Aruold, 


ev. Pf. in Münfter, 





5. Oberamt Gerabronn. 
Langenburg: Kern, OA.R. Schwartz, AR. 
Zugmaier, AGSchr. SLA. 1. 
Wannenwretfch, prov. KB.in 27. 2, 
SEK. in Hall. 3. JRI. Aberlo, AA. 
buch, GN. in 17, Löckle, AN. in 
für, AN. in 2. 
Gerabronn: Maier, OA.M. Eggmann, AM. 
Dr. Bürger in 17, OAA. Kaut in 1, 0A- 
WA. Model in1, OA.Th.A. Egelhaaf in 1, 
OA.PR. Mack in 1, OA.Bautchn. 
Dek.A, ov.: Blaufelden: Löfer, Dek. Langen- 
Herzog, Dek.; k.: Mergentheim, Am- 
richshaufen, Ellwangen. 


AG. 









oA. 











Kam.A. Roth a. 8.: Naf, KV. Wannenwetfch, | 83. Wiefenbach, Pfd. . . 


OA. Gorabronn. 


Beh, 


(Forf-A. Morgenthoim): Rov.A. Schrozberg, 


1 


a. 


1. 


a. 


3. 


=. 


7. Blaufelder 


Roßhirt, OF. 


Gerabrons, OA,Sitz, Pfd, Lenekner, ov. Pf. | 


Mögerle, Sch. 


2. Amlishagen, Pfd. Egelhaaf, ov. Pf. Roll, Sch. 


Bächlingen, Pf. Boffert, ev. PL. Stapf, Sch. 
Bartonfiein, St. „0... k. Stpf. Kinay, 

Stich. 
Beimbach, Pfd, Hauft, ov. PL. Bayer, Sch. 
ilingsbach, Pfd, Pal, ov. Pf. Vogt, Sch. 
Pa. Löfer, Dek,, ev. Pf. Wol- 








farth, Sch. 
Brettheim, Pfd. Dr. Häfer, Lie. th., ev. Pf. 
Gackftatter, Sch. 


). Dünsbach, Pid. Meyer, ev. Pf. Kurr, Sch. 
. Gaggftatt, Pfd. Bihl, ev. Pf, Hofftetter, Sch. 
. Gammesfeld, Pfd. Bezner, ev. Pf. Hahn, Sch, 


Haufen, Pfd. Kraas, ov. P£ Stahl, Sch, 
Hengfeld, Pfd. Schmidt, ev, Pf. Hofmann, 
Sch. 

Herrenthierbach, Pfd, Mehring, ev. Pf. 
Kraft, Sch. 

Hornberg, D. Ev. Pf. Stpf. in 16. Köhler, 
Sch. 

Kirchberg a.J., St. Weber, ov.Stpf. 
Diak, und Präz. Heim, Stich, 
Langenburg, St. Herzog, Dek, ev. Stpf. 
Kretfchmer, Hifr. und Präz. Weitbrecht, 
ev. Pf. in Unt-Regenbach. Majer, Stich. 





. Lendfiedel, Pfd. Dornfeld, ev. PL. Schufter, 


Sch. 
Leuzendorf, Pfl. Lang, 
Sch. 


PL. Herrmann, 





 Michelbach a. d. M., Pfd. Ammon, ev. Pf. 


Banr, Sch, 
Michelbach a. d. L., Pfd. Ev. Pf.: PL. In 25. 
Kochendörfer, Sch, 

Niederfietten, St Lebklichner, ev. Stpf. 
Zeller, k. Stpf. Müller, Stfeh, 
Oberfteinach, Pfd. . . .. Auberlen, ev. PL. 
von Altenberg (in Haßfelden, Hall), Schuß, 
Sch. 

Oberftetten, Pfü. Eig, ev. PL. Beck, Sch. 
Reubach, Pfd, Fifcher, ev. Pf. Fuchs, Sch. 
Riedbach, Pfd. Paulus, ev. Pf. Ulm, Sch. 
Roth a. 8, Pfd. Bürklin, ov. Pf. Cröglinger, 
Sch, 

Rupportshofen, Pfd. 
Schmidt, Sch. 
Schmalfelden, Pd. 
dörfer, Sch. 





Dieterich, ev. Pf. 





ihler, ev. PL. Obern- 


. Schrozberg, Pfü. Preuner, ev. Pf Dal- 





ger, Sch. 
Spielbach, Pfd, Strebel, ev. Pf. Waldmann, 
Sch. 

Wallhaufen, Pfü, Schenk; ...... in 
Schainbach, ev. Pf. Bierlein, Sch. 





Gmünd. LXI 

. 0x. Pf. Vogel, Sch. 

34. Wildenthierbach, Pf. EI, ov. Pf. Obern- 
dörfer, Sch, 

35. Wittenweiler, W. Hofmann, Sch, 


Oberamt Gmünd. 


AG.: Römer, OA.R. Schwab, AR. Rieß, 
Wankmüller, AG.Schr. St.A. 1. Haß, OF. 
in 1. a. ZV. Schäffer in 1. 2,b. Pleibel, 
H.Z.K. in Stuttgart. 3. RI. Gräter in 1, 
AA. Sautermeifter, GN. Hartmaan, AN. 
in8 

Prou, OA.M. Chriftmann, AM. Dr. Kiefer, 
OA.A. Dr. Schabel, OA-WA. Oftertag, 
OA.TL.A. Miller, OAPE. König, OA“ 
Bautchn. 

Dek.A. ev.: Aalen, Welzheim, Gaildorf, Göpp- 
ingen; kath: Gmünd: Chriftlich, Dek,, in 14. 

Kam.A.: König, KV. Bopp, Beh, 

(Forft-A. Schorndorf): Rev.A. Gmünd: Huß, OF. 

1. Gmünd, OA.St. Pftzer, k. Stpf. Kple. 

Rettenmaler; Vogel, Oberprän; Wiel; 
Satle; Egler. Abel, ev. Stpf, Untorfeo, 
Stich, 

2 Barga, Pf. Fröiner, k Bf. Kübler Bh 

8. Bartholomä, Pfä. Geiger, k. Pf. .. 

ev. PL. Bauer, Sch. 

4. Degenfeld, Pfd. Spaich, ev. Pf. Geiger, Sch. 
5. Durlangen, D. Häusler, k. Pf. König, Sch. 
6. 
1. 





0A. 














. Göggingen, D. Sipple, Sch. 
. Merlikofen, 
Sch. 
8. Heubach, St. Sauberfchwarz, ev. Sipf 
Wiedenhöfer, Stich, 
9. Iggingen, Pfd, Schmid, k. Pf, Spohn, Sch. 
). Tautern, Pfd, Huttelmaier k. PL. Rohleder, 
Sch. 
11. Leinzell, Pf. Dieckmann, k.Pf. Reicle, Sch. 
12. Lindach, D. Bühner, Sch. 
18. Mögglingen, Pf, Sontheimer, k. Pf. Rieg, 
Sch. 
14. Muthlangen, Pfd 
Fanfer, Sch. 
15. Oberbettringen, Pfd. 
Krieg, Sch. 
16. Unterböbingen, Pfd, Dr. Föhr, ev. Pf. Wie- 
denhöfer, Sch. 


Pfd, Schmid, k, Pf. Fire: 


Chriftich, Dek., k. Pf. 


Ehrenfried, k. Pf. 


17. Rechberg, D. Ruck, k, Pf. Zeller, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd. Weber, k. Pf. Grupp, 
Sch. 

19. Spreitbach, Pfd, Sinz, k. Pf, Abele Sch. 

%. Straßdorf, Pfd. Krieg, k. Pf. Bader, Sch, 

21. Täferroth, Pfü. Mofer, ev. Pl. Oftertag, Sch. 

2. Unterböbingen, Pfd. .....k. Pf, Wied 
mann, Sch. 

93. Waldftetten, Pfd, Zink, k. Pf. Barth, Sch, 


ıxu OA. Hall. 





. Weiler i. d, D., Did. 

Sch 

. Winzingen, Pfd. Schmid, k. Pf. Brühl, Sch. 

2%. Wißgoldingen, Pfd, Schwenkreis, k. PL. 
Hofole, Sch, 


Heilig, k. Pf. Eifer, | 








7. Oberamt Hall. | 
echt, Landgeichtrth, Dieaufüch- | 
führender AR. Möring, AR. Deitling, 
Stelrecht, AG.Schr. SLA. 1. Jäger, OR. 
in Comburg. 2,b. Groß, StK.in1. Dink 
Acker, GN. Weck 1, AN. I 1 

OA.: Tuzel, OAM. Heberlo, AM. Dr. Bf 
icker, OAA. „AA. 
Malle in 1, Schürg in 19, OA-TI.Ae. Krum- 
ep, OA.PR, Berner, OA.Bautchn. 




















Dekan ar. Hal "Sehwurapt, Datz kat: | 
Kirengen: 

Kam Helle, mama, KV... Bl 

PO. Ha Pia Hape Pit Die A | 








Rey.A. Comburg: Th. Jäger, OF. Sitten“ 
hardt: Ruck, RI. 

1. Mall, OA.St. v. Beck, Prälat, 1. ev. Prühprd. 
Schwarzkopf, Dek., ov.Stpf. Gerok, 1.Hlfr.; 
Erhard, 2, Mifr. Hochftetter, ev. Di. zu St. 
‚Katharina. Wunderlich, Stfch, 

2%. Arnsdorf, W. Schürrle, Sch 

3. Bibersfeld, Pfü. Micg, ev. Pf. Reuß, 

4. Bubenorbis, Pfd, Ex, PL.: fd. Pfv. 
land, 5: 

5. Eltershofen, D, Bühler, Sc 

Enslingen, Pfd. Köhn, ev. Pf. Röger, Sch. 

itenkieehen, Pd. Leitz, ev. Pf. Kültner, 

sch, 

. Geislingen, Pfd. Zeller, ev. DI. Schmidt, Sch. 

Geibingen, Pfd, Schwend, ev. PT, Mack, Sch. 

. Großallmerlpaun, Pd, Zipfehli,k. Pf. Korn, 

Sch, 

. Großaltdorf, Pfd, Hal; Hopf, in Lo- 

ronzenzimmern, ov. Pf. Sommer, Sch. 

. Heifenthal, D. "Schmieg, Sch 

. Ilshofen, St. Stoll, ev. Stpf, Schwarz, Stich. 

. Michelfeld, Pfü. Klein, ev. Pf. Feurer, Sc 

Orlach, Pfd. Schtz, ev. PL. Gronbach, Sch. 

Rieden, Pfd. Micg, ex. Pf. Weidner, Sch. 

Steinbach, Pfl. Windholz, k, Pf, Stärk, Kpl 

Schäfer, Sch. 

Suladorf, D. Liebermeifer, ev. Pf. Latdig, 

Sch, 

Thüngenthal, P£d. Klett, ev.P1. Köhnlein,Sch. 

Uebrigshaufen, D. Förfner, Sch. 

. Unterafpach, D. Groß, ov. Pf. Popp, Sch, 

. Untermünkheiim, Pfd. Baumann, ev. Pf. | 

Weidner, Sch. 

Unterfontheim, Pfd, Schäfer, ev. Pf. Kern, 

Sch, 

Uttenhofen, D. Ex. Pi 

derer, Sch. 














Wie- 






























a. 





Mr. in. Kö- | 





Heidenheim. 


9. Vellberg, St. 
1%. Weckrieden, D. 
2. Woftheim, Pfd, 
menger, Sch. 
28. Wolpertshaufen, D. Hafpel in Reinsberg, 
Auborlen in Haßfelden, ev. Pf. Setzer, Sch 


Reub, ev. Pf. Geck, Stfch. 
Hanfelmann, 








8. Oberamt Heidenheim. 

AG.: Biezinger, OA. Sulzer, AR. Seeger, 
Widmann IL, AG.Schr. StA. 1. Haag, 
OF. in 1. 2,a.b. Huber, prov. UK. in 1 
3. Speidel, AM. Ludwig, GN. Manhard, 
AN. in 9; Stolpp, AN. von 8, in 1, 

0A.: Schmidlin, OA.M, Speidel, AM., AA. Dr. 
Stockmayer, OA.A, Makh, OA.THA, Jung- 
inger, OA.PH. Ziegler, OA.Bautchn. 

Dek.A. er.: Heidenheim: Barıh, Dek.; k.: Ulm, 
ofen, Neresheim, Deggingen. 

Kam.A.: Haux, KV. Ladenburger, 
Beh, 

Forft-A. Heidenheim: Profcher, Fl. Glück, AM. 
Rey.A. Bolheim: Litz, OF. Giengen 

Heidenheim: Haag, OF. 

Gottfchiek, OF. N 














Schwendiner, Rf. 
Königsbronn 


Th 








0A.St. Barth, Dek, ev. 
Fifcher, Mlfr. Schlagentweith, Stfch. 

2. Bergenweiler, Pfd, Müller, ev. Pf. Linden- 
male, Sch. 

3. Bolheim, Pf}, Schumacher, ev. PL 
Sch. 

4. Brenz, Dfd, Steinmayer, ev. Pf, Miller, Sch. 

5. Burgberg, Pf, Saler, k. PL. Danzer, Sch, 

6. Dettingena. A, Pfd. Miller, ev. Pf. Maier, 





Zeiher, 





7. Fleinheim, Pfd, or. Pf. Hau, Sch. 
8. Gerftetten, Pfd. Eifenbach, ov. Pf, Fink, Sch, 
9. Giengen a. d.Brz,, St. Heintzeler, er. Stpf. 

Gaifer, Mifr. Wencher, Stil 

10. Gufenftadt, Pfd. Clauß, ev. PL. Fink, Sch. 
11. Haufen o.L., Pfd. Dorner, ev. PL. Bihler, Sch. 
18. Heldenfingen, Pfü. Ritter, ov. PT. Bofeh, Sch. 
13. Herbrochtingen, Pfü, Benigaus, ev. Pf. 

Knauß, Sch, 

14. Hermaringen, Pfd, 
frätter, Sch. 
Tieuchlingen, Pfü. 

bold, Sch. 

16, Hohenmem 

Renner, Sch. 

17. Mürben, Pfd. Ev. P.: N. Pfv. Koll, Sch. 
18. Itzelberg, D. Fink, Sch 
19. Königsbronn, Pf. Sandberger,ov.Pf. Renß, 

Sch. 











Röfch, ev. Pf. Brand» 








1 Ifenbach, ev. Pf. 8 








'gen, Pl. Adlung, ev. DR. 





20. Mergelfietten, Pfd. _Hochftetter, ev. Pf. 
Bliefemann, Sch. 
21. Nattheim, Pfd. .. . . ev. Pf. Major, Sch. 


OA. Künzelau. 


22. Ochfenberg, D. Elfe 
3. Oggenhaufen, Pfd, 
Rochau, Sch, 

. Sachfenhaufen, D. Heugele, Sch. 

. Schnaitheim, Pfl. Bonhöffer, ev. Pf, Ric 
hardt, Sch. 

Söhnftetten, Pfd. Knapp, ev. Pf. Göfcle, Sch. 
/. Sontheim a. d. Brz., Pf. Schuh, ev. PL. 
Mayer, Sch, 

Steinheim a. A., Pfd, Mann, ev. Pf, Straub, 
Sch. 

. Zang, Pd. . 


Sch. 
kn. p 








fänd, Piv. 











a. 
=. 





SE 


ev. PL. Hager, Sch. | 


9. Oberamt Künzelsau. 

AG.: Haldenwang, OA.R. Kappler, AR. 

dig, AG,Schr. 814.1. Koller, RI. in 15. 
berle, UK. in Ochringen. 2,b. Hole, | 
WLZK. in Heilbronn. 3. IR. Lehnemann, | 
AA. Walther, GN. Vogel, AN, in 15. Kug« 
AN. von 36, ü 
0A.: Schwend, OA.M. Wimann, AM. Dr. Lud- 
wig, OA.A. Dr. Frank, OA.WA. Uebele, | 
OATWA. Reuß, OA.PA, Ganzenmüller, | 
OA.Bantehn. 
Dek.A. ev.: Künzelsau: Böckheler, Dek.; katl 


6 























A. Neuenftadt): 
v. Speth-Schülzburg, RI. 

. Künzelaau, OA.St. Bückheler, Dek, Ir. ev. 
Stpf. Albrecht, 2r. ev.Stpf. Kohler, Stich, 
. Aittiogen, Pfd. Baur, k. Pf. Bender, Sch, 
. Altkrautheim, Pfd, Schneider, k. Pf. Krug, 
Sch, 

, Amrichshaufen, Pfd. Joos, k. PL. Schneider, 

h, 

Afehhaufen, Pf. Betz, 

Belfenberg, Pfd 

Sch. 

. Berlichingen, Pfd. Hummel, k. PL. Köhler, 
Sch 

. Bieringen, Pf, 
Iian, Sch. 

. Iraunsbach, Pf. 




















K. Pf. Specht, Sch. 
Pf. Schwarz, 











Zierlein, Dek., k. PL. Kie 


Mezger, ev. Pf. 








Pf. Berlinger, Rabb. Sachs, Sch 
10. Buchenbach, Pf „er. DE. Rapp, Sch. 
11. Griesbach, D. Sehmetzer, Sch. 

12. Crifpenhofen, Pfü. Eidenbenz, ev. Pi. Got- 
2. D. Houßer, Sch, 
14 Dörrenzimmern, Pfd, Hachtel, ev. PT. Wirth, 

Sch. 

15. Dörzbach, Pfü, Reifchle, ev Pf. Wägelin, 


Sch, 


Ip, k. | 























Mergentheim. LXII 

16, Döttiogen, Pfd. Weber, ev.Pf. Brucker, Sch. 

17. Eberbach, D. Schaffort, Sch, 

18. Ebersthal, Pfd. Dirlewanger, k. Pf. err- 
mann, Sch 

19. Ettenhaufen, Pfd. Unger, ev. Pl. Jung, Sch, 

2. Garnberg, D. Schneller, Sch. 

21. Hermuthaufen, D. Haag, Sch. 

22. Hohebach, Pf. Hartmann, ev. Pf. Hor- 
nung, Sch. 

3. Hollenbach, Pfl. Ebert, ev. Pf. Ehrmann, 
Sch, 

9. Jagitberg, Pfd, Graf v. Reifchach, k. Pf. 
Metzger, Sch. 

25. Ingelfingen, St. Fauft, e.Stpl. ne... 
Diak, und Präz. Steiger, Stfch. 

26. Jungholzhanfen, D. Kämmerer, Sch, 

27. Kocherftetten, Pfd. Walther, ev. Pf. Häf- 


ner, Sch. 
Laibach, D. Heblinger, Sch. 
. Laßbach, W. Bauer, Sch 
Marlach, Pf. Rathıgel, k. DL. Krempp, Sch, 
31. Meibach, Pf. Rettich, k. Pf. Schmitt, Sch. 
Morsbach, D. Mehrer, Sch 
Mulfgen, Pf. Kunbäufer, k. Pf. Lillig, 
Sch 
. Nuthof, W. Link, Sch 
agelsberg, Dil. Schwarz, k.Pf. Sturm, Sch. 
5. Niedernhall, St. Maifch, ev. Stpf. Schmidt, 
Stich. 











37. Nitzenhaufen, D. Schumacher, Sch. 
38. Oberginsbach, Pfd. Fait, k. Pf. Schufter, 
Sch, 
139. Oberkeffach, Pfd. Dörflinger, k. Pf. Deufer, 
Sch. 
40. Schönthal, Pf. Ex. PL.: fid, Pfv. Kröll, 
k. Pf. Crönlein, Sch. 
41. Simprechtshaufen, Pfl. Widmaler, k. Pf. 





‚Throm, Sch, 
Sindeldorf, Pfü. Feuerle, k. PL. Rau, Sch. 
Steinbach, D. Vogt, Sch. 

teinkirchen, Pfd. Bilfinger, ev. Pf, Bürk- 
lein, Sch, 

Unterginsbach, D. Scherer, Sch. 

;. Weißbach, D. Bauer, Sch. 
 Weldingsfelden, D. Bilinger, Sch. 

. Wofternhanfen, Pfd. Eroft, k. Pf. Zuck, Sch, 
Zaitenhaufen, D. Zeller, Sch. 














10. Oberamt Mergentheim. 

Dr. Georgii, OA.R. Wolf, AR. Löble, 
Schiemer, Schumann, AG-Schr. SA, 1. 
2,3. Kauffmann, UK. in 1. 2,b. Groß, SLR, 
in Hall, 3. JR. Hofmeifter, AA. Cnnradi, 
GN. Roller, AN. in 9. Schauwecker, AN. 
in ar. 

prandl, Rog.Rath, OA.M. Haag, All. 
Pflüger, OA.A. Dr. Lindemann, OA.WA. 















LXIV 


Müller, OA.Th.A. Fifcher, OAPR. Kauf- 
mann, 0A.Bauteh. 
Dek.A. ev.: Weikersheim: Kühn, Dek.; kath. 
Mergentheim: Hänle, Dek. in 25. 
Kam.A.: Weber, RV. Rern, Buchh. 
Forft.A. Mergentheim: Holgelin, FM. Schlete, 
AR. Rov.A. Creglingen: Nikel, RL. Morgent- 
heim: Grüninger, OF. 
Mergentheim, OASt. Zimmerle, k. Stpf, 
uzel, ex. Stpf, Gunzenhaufer, Radb. Merz, 
Stfeh, 
Adolshaufen, Pfd. Blind, ev. PL. Schen, 
Sch. 
Althaufen, D. Ruck, Sch. 
Apfelbach, Pfd. Maier, k.Pf. Bitzfolder, Sch. 
5. Archshofen, Pf. ...., ev. Pf. Fielfch- 
moon, Sch, 
Bernsfelden, Pfd. Lodermann, k. Pf. Mark, 
Sch. 
Blumweiler, W. Stahl, Sch, 
&. Cralnthal, D. Roft, Sch. 
9. Croglingen, $t. Teichmann, Stpf. Sigel, 
Mir. Wagner, Stich, 














Deubach, Pfd. Munz, k. Pf. Spianer, Sch. 
Edelfingen, Pfd. Feuchter, ov. Pf. Hort: 
lein, Sch. 


Speier, ev. Pf. Dürr, 





. Finfterlohr, Pfd. Palmer, ev. Pf, 
Naufer, Sch. 

. Frauenthal, Pfd. Ev. Pf. in 16. Jakob, Sch, 

15. Freudenbach, Pfd. Schoder, ev. PL Man- 
gold, Sch. 


Vor- 








16. Haagen, D. Ruck, Sch. 

17. Hachtel, D. Rothenfels, Sch, 

18. Harthaufen, Pfd. Erafiay, k. PL. Land- 
wehr, Sch, 

19. Herbfihaufen, D. Wunderlich, Sch. 

20. Herrenzimmern, D. Schulz, Sch, 

21. Honsbronn, D. Wolfarth, Sch, 

2. Ingersheim, Pfü. Kränzle, k. PL, Stier- 
korb, Sch. 

28. Laudenbach, Pfl. Riegel, k. Pf. Geh- 
ing, Sch, 

24. Löfeitelen, Pfd, Zürn, k. Pf. Ruf, Sch. 

25. Markolsheim, Pfd. Hänle, Dek-, k. Pf. Hi 
Anger, Sch, 

26. Münfter, Pfd. Graf, ov. Pf. Stammler, Sch, 

27. Nafau, Pfl, G. Hartoann, ov. Pf. Nafer, 
Sch. 

28. Neubronn, Pfl. Layer, ev. Pf. Scherer, Sch, 

29. Neunkirchen, Pfd. M. Hartmann, ev. Pi. 
Römer, Sch. 

30. Neufeb, D. Hetzler, Sch. 

31. Niederrimbach, Pfd. Ev. PL: Helfer in 9. 
Beümuer, Sch. 

32. Oberrimbach, D. Weich, ev. Pf. in Lichte. 
Baßmann, Sch. 

30. Pfteiogen,Pfd. Krauß, ov.PL. Heilmann, Sch. 


OA. Mergentheim. 





Neresheim, 


34. Queckbronn, D. Affcl, Sch. 

35. Reinsbromn, Pfd. . ..... ov.Pf. Meder, Sch. 

30. Rengershaufen, Pfü. Wengert, k. Pf. Mer- 
ger, Sch, 

7. Rinderfeld, Pfd, Schüle, ev. Pf. Köhl, Sch. 

38. Roth, Pfd. Raf, k. PL. Wunderlich, Sch. 

39. Rüffelhaufen, D. Martin, Sch. 

40. Schäftereheim, Pfd. Fechter, ov. Pf. Strö- 
bel, Sch, 

41. Schmerbach, Pf. Gehring, 
Sch. 

42. Simmringen, Pfd. Wäfcher,k.Pf. Popp, Sch. 

43. Stuppach, Pfä, Korn, k. Pf, Rotzbach, Sch 

44. Vorbachzimmern, Pfä. Eberbach, ev, Pf. 





PF. Meißoer, 





Heimborger, Sch. 

45. Wachbach, Pfl. Hönes, ev. Pf, Riegel, 
k. Pf. Pflüger, Sch. 

48. Waldmannshofen, Pfd. Luwig, ev. Pf. 


Hoppel, Sch. 

47. Weikersheim, St. Köhn, Dek., ev. Stpf. 
Züro, Diak. und Präz, Dr. Heilbronn, Rabb. 
Hammel, Stich, 

48. Wermutshaufen, Pfd. 
Dürr, Sch. 


Ehomaon, ev. PL. 


Il, Oberamt Neresheim. 


AG.: Herrmann, OAR. Gundlach, AR. Stike, 
AGSchr. St.A. 1. Koch, RL. in Kapfen- 
burg. 2,3. Steuer, K.B. daf. 2b. Haber, 
prov. UK. in Heidenheim. 8... +. Lip, 
GN. Brecht, AN. in 6. 

OA.: Schiekhardt, OA.M. Scheffold, AM. Dr. 
EIig, 0A.A. . .... OA.WA. Hol, DATA. 
Hahn, OA.Pf, Ruf, Vogler, OA.Bautehn. 

Dok.A. ov.: Anlen, Heidenheim; kath.: Neres- 
helm: Birkler, Dek., in 25. 

Kam.A. Kapfenburg; Rupp, KV. Stone 














Beh, 














(Forft-A. Ellwangen): Rev.A. Kapfenburg: Koch, 
R£. Bopfingen: G. Nagel, Rf. 
1. Neresheim, OA.St. Wittmann, k.Stpf. Heck- 


mann, Stich. 

2. Auoraheim,Pfä. Schwenk, k. Pf. Zoyer, Sch. 

3. Aufhaufeo, Pf. Hamberger, k.Pf. Mayer, 
Sch. 

4. Baldern, Pfü. Stephan, k. Pf. Franken- 
reiter, Sch. 

5. Ballmertshofen, Pf. Buck, k. Pf. Schön, 
Sch. 

6. Bopfngen, St. Müller, ov. Stpf. 
Dörr, Stfch. 

7. Demwingen,Dfd. Loufer, k.Pf. Roßmann,Sch. 

8. Dirgenheim, Pfd. Wengert, k. Pf, Schaeck, 
Sch. 

9. Difchingen, Pfü. Halder, k. Pf. Abt, Kpl. 
Haubımann, Sch, 

10. Dorfmerkingen, Pfd. Käber,k. Pf, Brenner, 
Sch, 





. Eile. 





(Gedruckt am 1. Janvar 1891) 


OA. Noresheim, Ochringon. 


 Douftelkingen, fl. Schneider, k.PL Schmidt: 
ner, Sch 

2. Ebnat, fd. Kordorer, k. DI. Beyrle, Sch 
Eglingen, Pf. .... k. PL. Urban, Sch. 

. Elchingen a. d. IL, Dil, Wengert, k. PL. 
Mals, Sch, 








15. Flochberg, Pfd, Zeller; ..... In Hordt 
feldhaufen, k. Pf. Rau, Sch. 

16, Friekingen, D. Schmidt, Sch. 

17. Goldburghaufen, Pfd, (öhner, ev. Df. Volk, 
Sch. 

18. Großkuchen, Pfd. Reifer, k. Pf. Beyrle, Sch. 

19. Hülen, D. Ey. Pf: Ad, Pfv. in Kapfenburg. 
Berger, Sch. 

%. Kerkingen, Pfd. Notz, k, Pf. Miller, Sch. 

21. Kirchheim a. R., Pf. Knapp, ev. Pf. 
Hummel, k, Pf. Bas, Sch. 

22. Köfingen, Pfd. Rathgeb, k. Pf. Baur, Sch, 

®. Neresheim (Schloß-), Pfd. Märle, k. PL. 
Schmid, Sch. 

4, Oberdorf, D. Oberdorfer, Rabb. Borg, Sch, 

25. Ohmenheim, Pfd. Birkler, Dek,, k. Pf. 





. och, Pfd. Graf, k, Pf. Potfch, Sch. 
Röttingen, Pfd. Blank, k. Pf. Mielich, Sch. 

Schloßberg, D. Segmiller, Sch. 

). Schweindorf, Pfd. Schlotterbeck, er. Pf. 
‚Schwarz, Sch. 

Trochtelfiogen, Pfü. 

Stolch, Sch. 

Trugenhofen, Pfl. . 

2. Unterrifingen, Pfd, 
aunecker, Sch. 





Harpprecht, ov. Pf. 


%. Pf. Mayer, Sch. 
Odenwalter, k. DI. 








. Waldhaufen, Pfd. 
Häring, Sch 


Schnieringer, k. Pf. 


12. Oberamt Ochringen. 


: Welztäcker, Landgerichtsrach, dienftauf- 
Abel, AR. 


AG. 
fiehtfährender AR. Jangk, 
03 












nz fcher, AA. 
Bühler, GN. Schmidt, AN. in 25. Koch, 
AN. von 11, in1 

OA : Böltz, Regierungsrath, OA.M. Mezger, 
AM. Dr. Luithlen, OA.A. Dr. Lang, OA. 








WA. Seibold, OA.Th.A, 
Lutz, OA.Bautehn. 

Dek.A. ev.: Ochringen: Eidenbenz, Dek.V.; 
kath.: Amrichshaufen; Neckarfulm. 

Kam.A.: Rümnelin, KV. Tflanz, Behh. 

(Forf-A. Neuenadt): Rov.A.: Ochringen: 
genau, OF. 

1. Ouhringen, OA.St. Eldenbenz, Dek.V., 
Stfteprd, Dr. Bacmeifter, Stpf.Süskind, Diak. 
Rößle, Stfch. 

Warttemb. Iahrbncher Is 


Krauß, OA.DI, 














Uizmemmingen,.Duz,k.P.Hiorrling,Sch. | 




















). Feßbach, W. 
. Forchtenberg, $t. Weidner, ev.Stpf. ’Böh- 


 Gnadenthal, Pfd.. . . 
. Goggenbach, D. Sommer, Sc} 
. Harsberg, W. Hübner, Sch. 


). Kleinhirfehbach, W. 


. Langenbouti 


. Mangoldfall, W. 


; Unterfteinbach, Pfd. 


. Windifchenbach, D. 
. Wohlmuthaufen, D. 
). Zweiflingen, D. 


LxV 


Adolafurt, Did, Mayer, ev. Pf. ‚Fuchß, Sch. 


). Baumerlenbach, Pfa, Vifcher, ev. Pf. Köhler, 


Sch, 
Büttelbronn, W. Brümmer, Sch. 


. Cappel, D. Friedrich, Sch, 
;. Eckardtsweiler, W. Lu 
. Einsbach, Pf. 





poldt, Sch, 
Fifcher, ev, Pf. Scheuber, 





Sch 


). Efchelbach, Pfd. Hartmann, ev: PL. Dietz, 


Sch 


. Efchenthal, Pfd. Scheuermann, ev. Pf, Brazel, 


‚Sch. 
Laldig, Sch, 


ringer, Stich, 


12. Gaisbach, D. Weber, Sch. 
. Geigelhardt, Pfw. 


Ströle, ev. PL. Koch, 
Sch, 
„.ov. PL. Rößler, Sch. 





Kefilfeld, D. Betz, Sch, 
Kirchenfall, Pfd. Heuber, er. Pf, 
mann, Sch, 


Hart- 


Hammel, Sch. 
Kupferzel, Pfü. Bürger, ev. Pf, Scheffold, 
k. Pf. Schäufele, Sch. 

, Did, 





Bühler, ev. PL. 





Remmele, Sch 
Herrmann, Sch. 
Nichelbach a. W., Pfd, Kallde, ev. Pf. Ilig, 


Merwarth, Sch. 
in, $t. Balz, ev. Stpf. 
ik. Moll, Stich. 


Raufcher, 





; Neureuth, W. Mezger, Sch. 


Obereppach, W. Rößler, Sch, 
Oberohrn, D. Götz, Sch. 
Oberföllbach, D. Broutner, Sch, 


). Oberfteinbach, D, Baumann, Sch, 


Ohrnbei 





2. ov. Pf, Adelhelm, Sch, 
Orendelfal, Pfd, Egerer, 6 
Pfedelbach, Pfd. ev. Pf 
Baufe, k. Pf. Deffelberger, 8 
Schwöllbronn, D. Mugele, Sch. 
Sindringen, St. Gußmann, ev. Stpf. Schi 
Stich, 












Kranß, ev. Pf. Berg- 
müller, Sch, 


7. Verrenberg, D. Care, Sch. 


Waldenburg, St. Göller, ev. Stpf. . . 
Diak, Miller, k. Stpf. Haug, Stich, 
Wefternach, D. Karle, Sch, 
Weßternbach, D. Habel, Sch, 
Kübler, Sch. 
Hirfehing, Sch, 
Metzger, Sch. 








LAVI OA. Schorndorf. Welzhoim. 


183. Oberamt Schorndorf. Schnait 
Sehornbach, 


in Cannflatt. 3. Rothmund, AM.  GAUPP, | 25, Cnterarbach, D,_ Preyd, Sch 
von 28, in 1; Weinland, } a6, Vorderweißbuch, W. Schniepp, Sch. 





fü. Cellarius, ev. PT. Fifcher, Sch, 
ker, ov. Pf. Benttel,Sch. 
Stockmayer, er. DL. 














OA.: Baun, OAM. Rothmund, AM, AA. Dr. 












a ORAE Dr MOTOR ER. Winirhach, Od, Wetbrch, nf Fk, 
mann, OA.TI.A. Frafch, OA.PA. Schmidt, _ 
OA.Bantchn. 
Dek.A. ov.: Schorndorf: Finckh, Dek.; kath, #4. Oberamt Welzbeim. 
Stuttgart, Gmünd, Deggingen. AG,: Kauffinaan, OA.R. Mangold, AG.Schr 
Kam.A.: Rayhrer, KV. Na, Behh, St.A. 1. Froft, R£. in 1. 2, Fink, KB. in 
Forft-A. Schorndorf: Sehultheiß, FM. Holland, 6. 2b. Pleibel, I. Stuttgart. 3. 


















AM. Rov.Ae.: Adelberg: Biefog, Rf. |  Knodell, 
Geradftetten: Ran, OF. Hohengehren: Kel- | 
ler, Rf.. Schorndorf: Knorr, OF. 0A.: Kirchgraber, OAM. Schönmann, AN 
1. Schorndorf, OA.St. Finekh, Dek, ev. Stpf, | Schmid, OA.A, Dr. PiAMin in 6, OA.WA 
Hofmann, Hifr. Fri, Sıfch, Dieterich, OA.TNA, Stähle, OA... 
2. Adelberg, D. Jauß, ev. Pf. Jüngling, Sch. OA-Bautehn 
3, Aichelberg, Pfd. Egelhaaf, ex. Pf. Stumpp, | Dek.A.ev.: Weizheim: Hole, Dek.; 
Sch. ofen, 
4. Afperglen, D. Krautter, Sch Kam.A. Lorch: Grunsky, KV. Fink, Ischl 
5. Daiereck, Pfü, Kndringer, ev. Pf. Bifcho, | (Forft-A. Schorndorf): Rev.Ac. Lorch: 1 
Sch. fehick, OF. Welzheim: Froft, If. 





6. Baltmannsweiler, Pfd. Straub, ev. 
Sch. 

7. Beutelsbach, Did, Hoflacker, ev. Pf. Schlör, 
se 


PL. Bühl, | 1. Welzheim, OA.St. Hole, Dei 

Rommel, Hifr. Wenzel, Stich. 
Altdorf, Pid. Göller, ev. Pf. Kiukel, Sch. 
. Großeinbach, D. Ex. Pf.: Par-Vik. in 6. 


„or. Stu. 




















8. Bublbromn, D. Schwarz, Sch. Bacher, k, Pf. Lutz, Sch, 

9. Geradftetten, Pfd Drehmaun, ev. Pf. Schloz, | 4, Kaifersbach, Pf, Dierlamm, ev. Pf. Truker- 
Sch, 1 müller, Sch, 

10, Grunbach, Pf. Steudel, ev. PL. Weg |. Kirchenkimberg, Pf. Ludwig, ex. Pi. 
mann, Sch, Bohn, Sch 

11. Haubersbronn, Pfd. Keller, ev.Pf, Kolb,Sch. | 6. Loreh, $t. Wurm, ov. Stpf. Weigelin, Hifr. 

18. Hebfack, D. Wielor, Sch, Sigel, Stich. 





). Hegenlobe, Pfd. Kapff,ev.Di. Berger, Sch. | 7. Pfahlbronn, D, Mößner, Sch 
14. Hohengehren, Pfd. Dolde, ev, Pf. Wolf,Sch. | 8. Piliderhaufen, Dfd. v 





Sigel, Sch. 











15. Hoßlinswarth, Pf. Walz, ev. Pf. Stadel- | 9. Rudersberg, Pf, en. DE. 
‚mann, Sch, Sch 
16. Micılelsbach, D. Bühner, Sch, 10. Unterfehlechtbach, D. Banerle, Sch, 














17. Oberberken, D. Seizer, Sch, 11. Wahlhaufen, D, Ex. PL: Hifr.in6. Sci 
18. Oberurbach, Pfd. Dorich, ev. D. Kricger,Sch, Icber, Sch 
19. Rohrbronn, D. lie, Sch. 12. Wäfchenbeuren, Pi. Schaupp, k.PT. Schw 
2. Schlichten, D. Maier, Se zer, Sch, 





D. Donan-Krei 











1. Oberamt Biberach. | 0A.: Bailer, Reg.R., OAM. Entreß, AM. Dr. 
A.G.: Pfeilfieker, OA.R. v.ielder, AR. Kull, | Stang, OA.A. Mayer, UA-A. in 31. Dr.Iärle, 
Deftelberger, AG,Schr. $t.A. 1. Frank, OP. OAWA, Wetze, OATIA, Hang, OADI. 

2 wer, ZV. .. 0.Bautehn, 








IF, Nower, Dek.A, ov.: Biberacl 
AA. Stromenger, GN. ander, AN. 





Iajer, Dek.; k.: Bibe- 
3. Fach: Müller, Dek, Pf. in 





OA. Biberach. 


Kan. 
Be 


Schwab, KV. Mederle, ! 

















Fort-A. Ochfenhaufen: Burkart, FR. Schmid, 
AM. Rev.A. Biberach: Kuttler, OF. Mir. 
bel: Sihler, RE. Ochfenhaufen: R. Schel- 
ling, OR. 

1. Biberach, OASL. Majer, Dek. 1, Hoch- | 
fietter 2., Mayer 3, ov. Stpf. Müller, k. | 





Stpf. Gehring, Geifellart, Prär.Kple. .. -- 
Schilling, Kpl, Nicolai, Stich. | 

2. Ahlen, Pfd, Göfer, k. Pt. Paul, Sch. | 

3. Alberweiler, Pfd, Müller, k,Df. Fifchbach, 
Sch. 

4. Altheim, Pfd. Unger, k.Pf. Brannger, Sch. | 

5. Acpfingen, Pfd. Dr.Pricker, k. I. Hagel, Sch. | 

6. Aßmannsharde, Pfd. Dr. Sautter, k. Di. 




















Winter, Sch. 
7. Autenweiler, DIA. Dölker, ev. Pf. Greffer, 
ik. PL. Beck, Sch. 


8. Aufhofen, D. Lutz, Sch, 

9. Bellamont, Pfü. Jardt, k, Pf. Pfaus, Sch. 

10. Bergerhaufen, D.  Grözinger, Sel 

11. Birkenhard, D. Imhof, Sch 

12. Erlenmoor, D. Imhof, Sch. 

13. Erolzheim, Pfd, Pfahler, k. Pf. Bär, Sch, 

14. Fifehbach, Pid, Schad, k, Pf. Ilolzer, Sch. 

15. Füramoos, D. Weber, Sch 

16. Grodt, D. Werner, Sch. 

17. Gutenzell, Pfd. Staiger, k. Pf. Munz, Sch. 

18. Höfen, D._Häderer, Sch. 

19. Hürbel, Pfd. Hammer, k. Pf. Sas, Sel 

2%. Ingerkingen, Pfd. Pflnger, k. PL. Zell, Sch, 
. Kirchberg u. d. J., Pfd. Harrer, kath. Pf. 
Kramer, Sch, 

?. Langenichemmern, Pfd. Funk, k.Pf. Kahle, 
Sch, 

3. Tauportshanfen, Did. Pecon 
Sch, 

24. Mafelheim, Pf. Mühling,k,Pf. Bogonrieder, 
Sch 

5. Mettenberg, Pfü. Miller, Dok., 
has, Sch, 

telbiberach, Pf. Rupf,k. Pf. Dr. Kempter, 

Kpl. Schwörer, Sch. 

27. Mittelbuch, Pf, Strobel, k. Pf. Befenfelder, 
































ik. PL. Krug, 





PL. Wohn 


ws. 








iter, D. Schmid, Sch. 

®. Oberdorf, D. Sprißler, Sch. 

50. Oberfulmetingen, Pfd. Waggershanfer, k, 
PL. Schneider, Sel 

31. Ochfenhaufen, Pf. Seif, k. Pf. 
Ad. Pfx. Föhr, Sch | 

32. Reinftetten, Pfd. Mattes, k. Pf. Cafyer, Sc 

38. Reute, Pfd. Kurz, k. Pf. Egger, Sch, 

34. Ringfehnait, Pf. Bezler, k. Pf. Brachs, Scl 

35. Rißegg, D. Näher, Sch. j 

36, Rottum, PR. Geifelmann, k, If. Freifinger, 




















37. Schemm 





„Dil, Hoyer, k.Df. Hecht, Sch, 





Blaubeuren. 1. 





u 


38. Staflangen, Pi 
39. Steinhaufen 





 Bopp, k. DT. ABfalg. Sch, 
.d. RL, Dfl, Mattes, k. DI. 





Cafpar, Sch, 
Ummendorf, id. Dr. llofele, k, Df. Dobler, 
Sch. 


0. 


a. ig, k. PL. Rock, 





42. Unterfalmetingen, Pf 





m, k.Pf. Pfender, 





Sch, 
43. Volkersheim, D. Pfeifer, Sch. 
44. Warthaufen, PCd. Stehrer, k. Pf. Riog, Kpl: 





Weiß, Sch. 


2. Oberamt Blaubeuren. 


Metzger, OA.R. Sommer, AG.Schr. StA. 
1. Schariry, FA, in 1. 2%,a. Kränzle, KB. 
in1. %,b. Kik, HZY. In Ulm. JRE Sie- 
ger, AA. Röhm, 6) 
3 Kuhn, OA.M. Afchenauer, AM. Dr. Majer, 
DAA.. 2... OA.WA, Stohrer, OA.TIA, 
Kucer, OA.PR. Feil, OA.Bautehn. 
Dek.A. ev.: Blaubeuren: Wurm, Dek,; katl 
Um, Ehingen 
Kam.A.: Zahn, K' 
Forf-A, Blaubcurer 























Kränzle, Behl. 

Pflzenmayer, FM, Schariry, 

AM. Rey.Ac.: Blaubeuren: Hartmann, OF, 
Bermaringen: Geyer, RL. Juftingen: Ley- 
dig, Nellingen: Schabel, RE. Igen: 
Daitenmann, Rf. 

1. Blaubeuren, OA.St. 
Wild, Mr, 











Warn, Dek., ev. Stpf, 
Keller, Stich, 





2. Arnogg, Pf, k. Pf.: DI. In 17, Häußler, Sch, 

3. Alch, Pid. Mohr, ev. PL. Haucife, Sch. 

4. Beiningen, D. Herrmann, Sch, 

5. Berghülen, Prd. Naft, ev. Pf, Dick, Sch. 

6. Bermaringen, Did. Rüdiger, ev. DI, Tränkle, 
Sch 

7. Bollingen, Pf, Schönweiler, Dek., kath, PT. 
Knab, Sch 





8. Bühlenhaufen, D. Schwarzenbolz, Sch. 
9. Dornftadt, Pfd. , .. .  k. Pf, Groner, Sch. 














30. Eggingen, Pfd. Behrle, k. Pf. Ttucß, Sch, 

11. Ermingen, D. Hlußler, Sch, 

19. Gerhaufen, Pfd. Ex.L.:Stl.Pfv. Eckle,Sch. 

13. Haufen 0. U., Pf, Schray, k. Pf. Glöckter, 
Sch, 

14. Herrlingen, Pfd. Kiene, k.Pf, Sattler, « »+ + 
Kplo. Geiger, Sch. 


Klingenftein, D. Pfohmann, Sch. 

; Machtolsheim, Pfd. Wetzel, ev. Pf. Fink, 

Sch. 

. Markbronn, Pf. Ex 

k. Pf, Draitinger, Se 

Merklingen, Pfd. Dorner, ev. Pf. Maurer, Sch. 
Mingen, Pf, Eberhardt, ev. Pf. All- 
göwer, Sch, 

.®. Pappelan, Pfd.Knccht, ov.Pi. Burkhardt,Sch. 





PL.: Pf. in 20. Muck, 





18. 
2». 





anvın 


adelfteten, D. Fink, Sch. 

ingingen, Pfd. v. Schöninger, 

Prof, k. Pf, Settee, Sch, 

28. Scharenfteten, Pf. Vötter, ev.Pf. Scheif- 
fele, Sch, 

24. Schelklingen, St. Ham, k.Stpf. Fifcher, 
Site 

25. Schmicchen, Pfd. Reihing,k 

26. Seißen, Pfä. Baur, ev. } 

27. Sondorbuch, D. Mayer, Sch. 

28. Suppingen, Pfd. Jacober, ev. PL. Erz, Sch, 

2. Thommerhaufen,Pid. Ev. PL: Pf.in6. Goy- 
witz, Sch. 

30. Tomerdingen, Lfd. Utz, k. Pf. Merkle, Sch, 

31. Weiler, Pf. Ev. PL: Tifr. in 1. Auten- 
sieth, Sch 

92. Wippingen, Pfü, Eipper, ev. DI. Higele, Sch. 








‚chenrath, 








PL. Kncer, Sch. 
Pfetfeh, Sch. 











3. Oberamt Ehingen, 


A.G.: Zum Tobel, OA.R. Braun, A.R. Strobel, 
Schnekenburger, AG.Schr. St.A. 1, Menz, 
OF. in 1. 2,2. Streib, UR. in 1. 2,b. Kik, 
MZN. in Uln. 8. IR. Härlin in 1, AA, 
Reiner, GN. Neubrand, AN. in 80. 
0A.: Hölldampf, OAM. Jungel, AN. Dr. Buck, 
OA.A, Dr. Uhl, OA.WA. Müller, OA.TI.A. 
Tritfehler, OA.PR. Mayer, OA.Bautehn. 
Dek.A. ev.: Biberach, Biaubenren, Münfingenz 
%.: Ehingen: Eifenbacher, Dek., PL. in 14 
K.A.: Eifenbach, KV. Walker, Bel 
(Forft-A. Blaubeuren): Rev.A. Ehingen 
OF. Mochenthal: Mehl, Rf. 
Ingen, OA.8t. Zinmerle, k.Stpf, Schneider, 
Kpl. Ev. Stpf.: Std. Vorw. Müller, Stich. 

2. Allmendingen (Groß- u Klein), Pfd. Weis- 
mann, k. Pf. Kple ...... Wollt, Pf. 
Pfinder, Sch, 

3. Altbierlingen, D. Braig, Sch. 

4. Altheim, Pfd. Pier, k. Pf. Schmid, Sch, 

5. Altfeußlingen, Pfd, Vetter, k. Pf, Müller, Sch. 

6. Bach, Pf}, Götz, k. Pf. Enierle, Sch. 

7. Berg, D. Braig. Sch, 

E 

9 

0. 

1 

















Menz, 

















. Berkach, D. Leicht, Sch, 
). Dichingen, D. Stichle, Sch. 
Dettingen, D. Kräutle, Sch, 
. Donaurieden, Pfl. Lupberger, k. Pf. Maunz, 
Sch. 
. Emerl 
Sch. 
. Ennahofen, D. Sinmendinger, Sch 
. Erbach, Pfd, Eifenbacher, Dek.,k. Pf. 
Kpl. Knchr, Sch. 
Erfingen, Pfd. Seufter, ev. Pf. Gruber, $ 
Frankenhofen, Pfü. Kopp, k, Pl. Scheible, 
Sch 
. Gamerfehwang, Prd. II 
mann, Sch. 








ngen, D. Bäuerle, Rp 








k. pt. 6 








OA. Ehingen. G 








gen. 





 Granhein, Pf, Stützle, k. Pf Weber, Sch, 
(Unter- und Ober-), Pfd. Knauf, 






































: d, Sch, 

20. Grötzingen, D. .... . Sch. 

21. Grundsheim, Pf, Feil, k. Pf... .... Kpl. 
Neubronn, Sch. 

22. Herbertshofen, D. Haid, Sch. 

®. Houfelden, D. Kpl. Renz, Sch. 

2%. Hunderfingen, Pfd. Nagel, k. Pf. Wiker, 
se 

3. Kirchbierlingen, Pfd, Längft, k. Pf. Laur, 
Sch, 

25. Kirchen, Pfd.Steigentefch, k. Pl. Locher, Sch. 

97. Lauterbach, D. Dr. Storz, k. Pf. Stöhr, Sch. 

28. Moosbeuren, D. Laur, Sch, 

99 Mundeldingen, D. Geifinger, Sch. 

30. Munderkingen, St. Kriegfiötter, k. Sipf, 
Biog, Präz.Kapl. Mangold, Kpl. Rapp, Stich. 
Rechtsanwalt, 

31. Mundingen, PfA .. . . ov. Pf. Haydt, Sch, 

32. Nasgenftadt, Pfd. Kempten, k. Pf. u... 
Kpl. Steinle, Sch, 

88, Nioderhofen, D. Lochner, k. Pf. Eberle, Sch. 

34. Oberdifchingen, Pfd. Herlikofer, k. Pr. 

-. Kpl, Freudonreich, Sch, 

35. Obermarehthal, Pfd. Schefold, k. Pf. 
Kpl. Tröfter, Sch. 

36. Oberftadion, Pfü. Straub, k, Pf. Nagel, Kpl. 
‚Käfer, Sch. 

31. Oggelsbeuren, Pfd. Lauter, k. Pf. F 
pl. Butz, Seh, 

38. Oepfingen, Pf. Hänle, k. Pi. . 

Eberle, Sch 
39. Rechtenftein, D. Bläßle, Sch. 





iffen, fd. Münch, k. Pr. 
Rottenackor, Dfd. Hafanbrak, eı 
maier, Sc 
Ruportshofen, Pf. Bendel, k. Pf. Baur, Sch, 
. Schalblishaufen, D. Fuchs, Sch. 











Sondernach, D. Mayer, Sch. 
Untermarehthal, Pfd. Strahl, k. DI. Vogel- 
ang, Sch 

46. Unterfiadion, D. . . .. Kpl. Wildenbranil, 
Sch 

AT. Weilerfteuklingen, Pfi. Sch 





Stark, Sch, 


4. Oberamt Geislingen. 


v. Martens, OA.R. Korn, AR. Mayr, 
König, AG.Schr. StA.1. Schlipf, OF. in 1. 
2,2. Krayl, UK. in Göppingen. 2,b. Ki 
TLZ.N. in Ulm. 3. Vöhringer, AN. 
graber, GN. Bentelspacher, AN. in 37. 

OA.: Kauffmann, OA.N. Vöhringer, AM„AA. 
Dr. Kolb, Hofr, OA.A. Dr. Paulu 
WA. Zink, OA,T.A, Fahr, OAPI. 
Steif, OABautehn, 























). Amftetten, Pf. Bentel, ev. Pi 
. Aufhaufen, Pf 


. Böhmenkireh, Pf, 


04.6 





liugen: Roth, Dek ; kath.: 

Io, Dek, in 0 | 

KV. Traber, Dach, | 
Ingen: Schi, 


Dig- 







Ingen, OA.St. Roth, Dek., ev. Stpf. 
, Mr. Fuhrmans, k. Sipf, Wolf, 





Altaftd, Pd. Wagner, ar. Pf. Gunsen- | 


haufer, Sch. 






Ströhle, Sch, 
Baither, ev. Pf. Mein | 


Sch, 





Locher, k. Pl. Knob- 





auch, Sch. 
Bräunisheln, Pf, 
Sch, 


Rößten, ev. PL. Frank, 












Deggingen, Pfd. Meffert, k.PL.Geiger, . 
„0... Kple, Hagenmayor, Sch. 
Ditzenbach, Pf. ... .. k. Pf, Schweizer, 
Sch, 

). Donzdorf, Did. Richle, Dek. k. Pf Kek- 
eifen, Kpl, Dangelmaier, Sch. | 
Drackenftein, Pfd. Garl, k, Pf. Dauben- 


10, 
1. 
1. 
w 
IR 
15. 
16. 
1. 
18. 


1. 


”. 


. Mühl 
. Nenningen, ? 


. Schnittlingen, D. 


fehlte, Sch, 
Eybach, Pfd, 

Pfv, Neuburger, 8 
Gingen, Dfd. Dietrich, ev. Di. Schuid, Sch. 
Gosbach, Pfd. Burger, k. Pf, Stehle, Sch, 
Großfüben, Pfl, Ritte-, ev, DL, Behringer, 
Sch, 

Haufen a. d. F., D, Götz, Sch. 
Hofftett-Emerbuch, D. Lohmann, Sch, 
Hohenftadt, Pfd. Weit, k. Pf. Stohle, Sch. 
Kleinfüßen, Pfd. Eichel, k. Pf. Bundfehul, 
Sch, | 
Kuchen, Pfü. Waiblinger, ov. Pf, Schall, 
Sch. 


k. Di. Ex. Pf: Std, 

















fen, Pf. Walter, k. Df. Jakob, Sch. 
L. k. PL. Nagel, 








1" Yarz, Sch, 
henbach, Pf. Dreher, k. Pf. Stirm- 
Hinger, Sch. 





. Schalkitetten, Pfd. Dieterich, ov. Pf, Zieg. 





er, Sch. 
Brühl, Sch 











Sch, | 
. Stötten, Pfd. Schäfller, ev. Pf. Ganslofer, | 
‚Sch. | 
. Stubersheim, Pfd. Keidel, ev. Pf. Soll, Sch. 
Treffelhaufen, Pf}, Schilling, k,Pf. Ritz, Sch. 
Türkheim, Pfd. Marftaler, ev. Pf. Bührle, 
EN | 


» 


. Ueberkingen, Pfd. 





gel, ov. Pf. Frey, Sch. 
Unterböhriogen, Pfd. Romig, er. Pf, Thur- 
ner, Sch. | 


. Waldhaufen, D. Bühler, Sch, 


ingen. 





Göppingen. x 
34. Weiler ob II., Prü 
Algöwer, Sch, 

35. Weißenftein, St. 
Stfch 

30. Wofterheim, Prd. Klotzblicher, k, Pf. Schulz, 
Sch. 

Wiefonfelg, St. Dettingen, k. Pf. ... 

Präz.Kpl, Ex. Stpf: Std, Verw. Herzen, 

Sıfch, 


PL: Me. in 1. 





Wenger, k. Pf. Baur, 


37. 








5. Oberamt Göppingen. 


Pfizer, OA.R. Luf, Schabel, AR. Küb- 
ler, Huber, AG.Schr. St.A. 1. Krauch, OF. 
in 1. 2,0. Vetter, ZV. inl. 2,5. Kick, 
MZ.Y. in Um. 3. JIf. Naifch, AA. In 1. 
Stähle, GN. Betz, AN. von 7, in 1; Wei 
mann, AN. von Il, in 1. 
>... OAM. Orth, AM. Dr. Munk, OA. 
und OA.WA. Seeger, OATI.A. Magenau, 
APR. Bürk, OA.Bautehn, 
.A. er.: Göppigen: Dr. Klaiber, Dek.; 
Deggingen, Gmünd. 
Kam.A.: Luft, O.Rechn.R., 
(Forft-A. Kirchheim): Rev.A. Göppingen 
or. 

1. Göppingen, OASt. Dr. Kaiber, Dek. 
Stpf. Binder, O.Hlfr. Stochdorph, 1, Stock“ 
mayer, 2. Mir. Munz, k. Stpf. Ilerz, Rabb. 
Allinger, Stich. 


AG.: 















































2. Albershaufen, Pfd. Haug, ov.Pf. Lutz, Sch. 

3. Auendorf,Pid. Heldbeck, ev. PL. Frey, Sch. 

4. Hartenbach, Pf. Ex. PL. 1. Hifr. in 1. 
Steiner, Sch, 

5. Betzgenricd, Pf. Weinland, ev. Pf. Straub, 
Sch. 

6. Birenbach, D. Beck, Sch. 

7. Boll, Pfd. Blumbardt, ev. PL. Schurr, Sch, 

&. Börtlingen, Pfd, Heidenreich, ev. Di. Pi 
calar, Sch. 

9. Bünzwangen, D. Roos, Sch, 

10. Dürnau, Pfd. Gok, er. Pf. Schlenker, Sch. 

11. Ebersbach, Did. Mcke-, av. Pf. Frank, Sch. 

12. Efcbenbach, Pfü. Friz, ev. Pf. Maier, Sch. 

13. Faurndau, Pfü. Hopf, ev. Pf. Amos, Sch. 

44. Gammelshaufen, D, DBöhringer, Sch. 

15. Grobeislingen, Pfü. Ratte,k.Pf. Schrag,Sch. 

16. Gruibingen, Pfd. Müller, ev.Pf. Werner, Sch, 

17. Hattenhofen, Pfd, Kullen, ev. Pf. Bleing, 
Sch, 

18. Heiningen, Pd. Seläfter, ev. Pf. Wörner, 
Sch. 

19. Hohenfaufen, Pfd. Dettinger, ev. Pf. Küb- 
ler, Sch, 

20. Holzhaufen, D. Töfe, Sch. 

21. Holzheim, Pfl. Grießhaber, ov. Pf. Schroter, 
Sch 

22. Icbenhauten, Pfd. Super, ev. Pf. Proß, Sch. 


%. Kleincislingen, Pfl, Krecb, ev. Pf. Leo, Sch. 





is, D. Schöllhamner, Sch, 

Oberwäden, Pfd. Zündel, ev. Pf. Schweizer, 
Sch. 

. Ottenbach, Pfd. 
mayer, Sch. 





Mitenbrand, k. Pf. Dangel- 








27. Rechberghaufen, Pfü. Dalluft, k. Pf, Schäit- 
ler, Sch. 

93. Reichenbach, Pfd, Kielmayer, ev. Pf. Bader, 
Sch, 

9. Salach, Pfd, Bock, k. PL. Ev. Pf.: Pf. in 
Großfüßen. Preßmar, Sch. 

30. Schlath, Pfd, Elwert, ex. Pf, Wittlinger,Sch, 

31. Schlierbach, Pf. Gös, ex. Pf. Kälberer, Sch, 

82. Sparwiefen, D. Bleffing, Sch. 

33. Uhingen, Did. . Pr. Ott, Seh. 





Wangen, fd. Mertler, Sch, 


6. Oberamt Kirchheim. 
Gmelin, OA.N, Pregizer, Alt. 
Oelfehläger, AG.Schr. SLA.1. 
in 1. 2a. Ergonzl 
2.b. Sigel, ZV. in EL 





Koch, 
äger, OF, 














Bergen, 
Seyfried, AN. von 10, 





= 
0A.: Löflund, OA.M. Grieb, AN. Dr. Krauß, 






Hirzel, OA.PR, Diftelbarth, 0A 
Dek.A.ev.: Kirelheim: Wächter, Dek.; katlız 
Deggingen, Stuttgart, 
Kam-A.: Schöll, Finanzrath, K' 
Buchh, 
Forft-A, Kirchheim: Holland, Forfr, EM. Ploch- 
mann, AM. Rev.-Ac, Kirchheim: Jäger, OF, 
Weilleim: Prefcher, RL. 
Kirchheim u. T., 0A.St. Wächter, Dek, ev. 
Stpf. Knapp, Mfr. Kröner, Stich. 
Aichelberg, D. Bazlen, Sch. 
Bilingen a. d. T., fd. Siskind, ev. Di. 
Schmid, Sch. 
Drucken, D. Att 
. Dettingen u. T., Did, 
‚Schraft, Sch. 
Gutenberg, PfA. Leypold, ev. PL. Hink, Sch. 
7. Hepfisau, PfA. Lechler, ev. DL, Braun, Sch, 
Hochdorf, Pf, Rommel, ev. Pf. Unger, Sch. 
Holawaden, Dfd. Metzger, cv. Pf. Frank, Sch. 
efingen, Pf. Richter, ev. Pf. Gmelin, Sch, 
. Lindorf, D. Götz, Sch, 
‚Nabern, Pf, Maritaller, ev. PT. Beßner, Sch. 
Neidlingen, Pfd. Eichenhofer, ev. If, Kut: 
teruf, Sch. 
.. Notzingen, Pf. Eipper, or. Pf, Schmid, Sch 
Oberlenningen, Pfd. Kolb, ev.Pf. Sigel,Sch. 
Ochfenwang, Pfd, Ex. Pf.:Stı. Pfr. Ganten- 
bein, Sch, 
Ohmden, Pi, 





Ergenzinger. 

















ch. 
Wetzel, ev. Pf. 














Beck, ex. PL. Mayer, Sch. 








OA. Kirchheim. Laupheim. 


Oethlingen, Pfd. Schmid, c 
Owen, St. Roofehliz, ev. Stpf. Lang, Hl. 


Mäußler, Stich. 











20. Roßwälden, Pfd. Lechler, ev. PT. Flog- 
aus, Sch 

21. Schlatifall, D, Ranzenbach, Sch. 

22. Schopfloch, Pfd. Zerweck, ev, Pf. Reiche, 
Sch. 

23. Unterlenningen, Dfd. Steck, ev. Pf. Renz, Sch, 

24. Weilheim a. d. T., St. Ergenzinger, ev.Stpt. 





Camerer, Ile. Bungel, Stich 
. Zeil u. A, Pfd. Horaung, ev. DI. 





ler, Sch 





7. Oberamt Laupheim. 

AG.: Steinhardt, OAR. Mühleife Riele, 
AG.Schr. $t.A. 1. Schlotte, Rev.Af, in Söt- 
Yingen. 3,a.b. Kik, I. 

Tiger, AN. . 

4 

: Höfchele, OA.M. Waiblinger, AN 

er, OA.A. Dr.Sautter, 
















Dr. öde 
WA. Kehm, 







OA-TRA. Lerch, OA.PR, Werkmann, OA- 
Bautehn. 
Dek, ov.: Biberach, Ulm; k : Wiblingen: Schwei 











zer, Dek. in 23. 
Kam.A. Wiblingen: Müller, KV. Haift, Beh 
(Forß-A,Söfingen) 





heim: Karrer, Ri, 
auphehn, OASt. . .. . k. Stpf. 
d. Pfr. 





Heraer, 
Kahn, Rab. 









Pf. Schipa, k. Pf. Schmid, 
Sc 


3. Altheim, D. 





Luhgart, Sch, 


Nagel, k. Di. Vorhauer, 





5. Bauftotten, Pfd, Widner, k. Pf, Härle, Sch. 
6. Bihlafingen, Pfd. Hafner, k. Pf. Birk, Sch, 
7. Bronnen, Pfd. Weh, k, Pf. Mayer, Sch 
8. Bühl, D. Schiebel, k. Pf. Mayer, Sch. 
9. Burgrieden, Pfd. Scherib, k.Pf. Weber Sch. 
0. Pr. Hart- 





. Bußmannshaufen, Pf, Ganal, k. 
mann, $ 














11, Dellmenfingen, Pfd. Reinhardt, k.Pf. Retile, 
Kpl. Landthaler, Sch. 

12. Dietenheim, Pfd. Braun, k, PL. Arnold, 
Kpl. Godelmann, Sch 

18. Donauftetten, fd, Deiringer, k.f. Graf, Sch. 

14. Dorndorf,Pid. Lanz, k. PT. Hegel, Sch. 

15. Gögglingen, Pfd. Mieber, k. Pf. Schafter, 


Sch. 
rolfchaffhaufen, Pf. Birk, k.Pf. Bezch, 
Sch, 

17. Hüttisheim, Pfd, Bofcher,k. Pf, Eberle, Sch, 
18. Iilerrieden, Pf}, Schwidberger, k. PL, Vogt, 











OA. Leutkirch. 


) Mictingen, Pf. 
Ott, Sch, 
Oberbalzheim, D. Scitter, Sch. 

. Oberholsheim, Pf, Herwig, or. Pf, Dir, 
Sch. 


Baur, k. DE Weiß, Kpl, 





2. Oberkirchberg, PL. Stiegele, k. PL. Ernft, 
Sch, 
23. Orfenhaufen, Pfd. Schweizer, Del, k. PL, 


Eberle, Sch. 

. Regglisweller, Pfl. Hagel, k.Pf. Fränkel,Sch, 

25. Roth, Pfd, Angele, k. Pf. Dewmel, Sch. 

26, Schnlirplingen, Pfd. Müller, k.L1. Glanz, Sch, 

27. Schönehirg, Pfl. Schuh, k. Pf. Yücklo, Sch. 

Schwendi, Pf, Locherer, k. Pf. Burgmaer, 

Kl. Zier, Sch. 

). Sieben, Pfw. 1. 
ec, 

Sinningen, D. Schuhmacher, Sch, 

Steinberg, Pf, kp 

Sch. 

. Stoiten, Pf, Rees, k. DI. Eblo, Sch, 
Sulmingen, Pf. Stiegele, k. PL. Maler, $ 

Unterbatsheim, Pfd.Souffer, ev. DL, Schließen, 

Sch. 

. Unterkirchberg, Pf. Spohn, k, Pf. Geiger, 
Sch. 

Unterweiler, D. Sommer, Sch, 

. Wain, Pf}. Erkardt, or. P£ Koch, Sch. 








EI 








;gruber, k. Pf, Thanner, 





0. 





Auıman, 
























. Walpertshofen, Ifl. Beunner, k, PL. SOll- 
mann, Sch. 

30. Wangen, D. Müller, Sch. 

40. Weinftetten, D. Riegel, k. Pf. Fefer, Sch, 





Wibliogen, Pfd. Kieniager, k, D. 
mann, Sch. 


Beute: 


8. Oberamt Leutkirch. 


Lobmiller, OA.R, AG.Schr. SA. 1. 
Spreng, RL. in 1. 2,2. Steneranterfuchungs 
kommiffir levifur Mattes in1. 9,b. Eguer, 
ZN. in Ravensburg. 3... . 4 Bofch, AN. 
in!. Berstecher, GN. Dieiter I, AN, 
OA.: Gniße, OAM. Hoich, AM, AA, Dr. 
WA.A. Adis, OAWA, Braun, OATUA, 


A, 




















Binich, OA.DH. Kloftinger, OA-Bauteho, 
Dek.A.ex.: Navensburg, Biberach; k.; Leut- 
kireh: Piscalar, Dek,, in 13. 





Kam.Ac,: Ochfenhaufen, Waldfee, Wangen. 
Forfi-A. Weingarten): Rov.A.Leutkirch: Spreng, 
Rt. 
1. Leutkirch, OASt. Dr. Leube, ev. Stpf, 
R Hitr. Stützle, k. Stpf. Gaus, Priz. 
pl; .uuo. Rp... .. Stich 
. Alchfteiten, Pfd. Fürit, k. Pf. Martin, Sch. 
9. Altınannshofen, PfA, Sohler, k. I 
Sch, 
4. Berkheim, Pfd, Brauchle, k, Pf, Braun, Sch, 
. Diepoldshofen, Pfd. Rieber, k. Pf. König, Sch. 
6. Ellwangen, Pfü. Rup, k, Di. Schwarz, Sch. 

















Stoll, | 





Nünfingen. 1 


7. Eriefenhofen, Pfd. Seyz, k, Pl, Laub, Kpl. 
Hörburger, Scl 

| & Gebrarhofen, Pfd. Kraus in Gobrazhofen, 

| Scharf in Eogerashofen, Thuma in Heraz- 

hofen, k, Pf. Sigg, Sch. 

Gospoldshofen, D. Weiß, Sch. 

Haslach, Pf. Chrft, k, PL. Zwicklo, Sch. 

Hauorz, Pf. Soyz, k. Pf. Mönig, Sch, 

Herlazhofen, Pf, Jiggle; Piscalar in Urlau, 

Dok., Nägelo, In Willerazhofen, kath. Pf. 

Sinz, Sch, 

Hofs,Pfd, Unterecker, k. Pf, Mendler, Sch. 

Kirchdorf, Pfd, Högerle, k. Pf, Simmler, Sch. 

Mooshaufen, Pf}. Stephan; GelgerinAltrach, 

Blam in Treherz, k, Pf, Butfeher, Sch. 

Oberopfingen,Pfd. Bader, k.Pf, Göppel, Sch, 

Reichenhofen, Pfd. Rau; Gaile in Schloß 

Zeit, k. Pf. 'Nörpel in Schloß Zeil, Kpl. 

Gerlter, Sch, 

. Rotha.d, R, Pfl, Schenz, k,Pf. Lang, Sch, 

Seibranz, Pf. Schneider, k.Pf. Kellormang, 

Sch 

). Spindelwag, D. Widmann, Sch, 

. Thannheim, Pfd, Braun, k.Pf, Bernhard, Sch. 
Waltershofen, Pf. Hofmeifter, k. Pf, 
Schlachter, Sch. 

 Winterftetten, W. Hertwig, k. Pf. Heckels- 
müller, Sch. 

. Wuchzenhofen, Pfd, Miller; . + + 

Ottmannshofen, k. Pf, Hau, Sch, 

Wurzach, St. Merkle, k, Pf. Zeile, Morent, 

Kple, Volle, Stfch. 








\® 
1. 
Ian 
1. 


vo. 
u 
15. 


| m. 
1m 











9. Oberamt Münfingen. 


Dorich, OA.R. Krayl, AG.Sehr. St.A. 1 

Gwinner, OF, in Urach 2, 3. Sailer, UK. 

in Urach. 3,5. Valet, ZV. in Hentlingen. 

3. IR.Dr. Bolert, AA. Haas, GN. Mailer, 

AN. a7 

: Fifcher, OA.M, Barth, AM. Dr. Emmert, 

OAA. Dr. Zeiler, OA.WA. errman, 

DATAA. Dosler, Stich, OA.PE. Sat, 

OA Bautehn 

Dek.A. or.; Minfngen: Niethammer, Dek 
kath: Zwiefalten, Arnold, Dek,, in 48 

Münfngen: Dr. Maier, KV. Molfenter, 

Beh. Blaubouron. 

(Forft-A. Diaubeuren) 
Wocher, Ri. Zwiefalte 
(Forft.A. Urach): Rev. 
geh, 

1. Münfingen, OASt. Nieihammer, Dek,, ev. 
Stpf. Kolb, Ulf. Boster, Stich. 

2. Alchelau, Dfü. Köpf, k. PL. Würz, Sch. 

& Aichfitten, D. Volk, Sch, 

&. Anhaufen, D. Rapp, Sch. 

5. Apfeiftien, D. Brodbeck, Sch, 














Ka 





Rev.Ae. Pfronftetten, 
Steinhäufer, OF. 
Grafeneck: Ru- 











LXXUL 





6, Atingen, Pfd. Ev. Pf.: le. ind. Haufer, Sch. 
. Baach, D. Schaible, Sch, 
8. Bornloch, Pfd, Dierlamm,ev. Pf, Walter, Sch, 

Bichishaufen, Pfd. Buß, k. Pf. Hammer, Sch. 
. Böttingen,Pfl. .. . „2. ov. Pf. Bögel, Sch, 
. Bromolau, Pfd. Burger, k. Pf. Klocker, Sch 

Buttenhaufen, Pfd. . 
Rabb. Iirrle, Sch, 
Dapfen, Pfü, Weinland, ev. Pf. Raufcher, 
. Sch, 
 Dottiogen, D. Brendie, Sch. 

Egliogen, Pf. Weiogart, k. Pf. Wahl, Sch, 
‚Eheftetten, D. K.Pf.: (td. Pfv, Fifeher, Sch. 
Emeringen, Pfd, Adis, k, Pf. Schmid, Sch 
. Ennabeuren, Pfü, Schnitzer,ex. Pf. Wunder, 

k. P£ Dofch, Sch, 




















19. Erbftetten, Pfd, Iifchmüller, k. Pf. Rothen- 
bacher, Sch. 

20. Peldftetten, Pfd, Maag, er. Pf. Kümmel, 
Sch, 

21. Gauingen, D. Eifele, Sch. 





D. Herter, Sch. 


„or. Pf. Mn 





en, D. Schuld, Sch. 














23. Gundelfingen, D. erter, Sch, 

26. Gundershofen, Pf. Uanfer, k. Pf. Rehm, Sch 

27. Hayingen, $t. Volz, k. Stpf. Hipp, Kpl. 
Jutz, Stich, 

28. Huldftetten, Pfd. Kurfürft,k. PL, Fifcher, Sch. 

9. Hunderfingen, Pfü, Leube, ev. Pf. Katz- 
maier, Sch, 

0. Hütten, D, Koch, Sch. 

31. Indelhaufen, D. Häbe, Sch. 

32. Ingftetten, D. Gauß, Sch. 

38. Jultingen, Pfd, Eckert, k, Pf. Weiomann, 
Sch, 

34. Kohlftetten, Pfl. . .... . . ev.Pf, Gekeler, 
Sch, 

35. Laichingen, Pfd. Stotz, ov.Pf. Wunfeh, Sch“ 

0. Mangolsheim, Pfü, Stiegele, k.Pf. Ev. Pf. 


Pf, in 10. Meideker, Sch, 

. Mehrftetten, Pfd. Hai, ev. DL. Gaub, Sch. 

. Meidelftetten, D. Henning, Sch, 
Minzdorf, Englt, Sch, 

). Oberftetten, Pf. Kehrle, k, PT. Sontheimer, 
Sch. 








41. Oedenwaldftetten, Pfd. Breuninger, ev. Pf, 
Schnizer, Sch. 

42. Pfronftetten, Pfd. Doll; k Pf. Uorter, Sch. 
48. Sonderbuch, D. Bader, Sch. 

44, Sontheim, Pid. .. ... ev. Pf. Stähle, Sch. 
45. Steingebronn, Pfd, Kies, ev. Pf. Fromm, Sch. 
48. Tigorfeld, Pfd, Nießer, k. Pf. Buck, Sch, 
47. Willingen, Pfd. Steck, k, Pf, Arnold, Sch. 
48. Zwiefalten, Pf. Arnold, Dek, Pf... 





ev. Pf, Herter, Sch, 


OA. Münfingen. Ravensburg. 


" 10. Oberamt Ravensburg. 


Herzog, OA.R. Vogt 1,Setz, AR. Wieden- 

mann, Feßler, AG.Schr. SLA. 1. Mayer, 

FA. in 16. a. und D. Eigner, ZV. in. 

Majer, GN. Springer, AN. in 18. 

0A.: Mühlfehlegel, OAM. Hänle, AM. Müller, 

0A.A. Dr, Nefenfohn, OA-WA. Dentler, 
OA.TI.A. Knöpfler, OA.PR. Schirmer, OA.- 
Bantehn, 
Dek.A, er.: Ravensburg: v. Biberftein, Dek.; 
Ravensburg: Steipfle, Dek, 

Weingarten: Scholl, Pinanzrath, K) 

Bernhard, Beh. 

Forf-A.Weingarten: Kulmle, FA. Mayer, Af 

Rey.Ac. Baindt; Hofwann, If. Beiten- 
chiele, Rf. Weingarten: Erlenmeyer, 

Weienau: A. Probft, Of. 

1. Ravensburg, OA.St. Stempfle, Dek.,k. Stpf. 
Kplo.: Milch; Mayer; Soyfried, Driz Kpl. 
Geis, zgl. Prof.; Zeller; Herkommer. Zeit, 

zu St. Chrifian. v. Biberfein, Dek , 

&x. Stpf, Ehemann, Rekt, Ulfr. Er. Diafp 

PL: id, Pfv. Schi, 

Baienfurt, W. Mehrle, Sch. 

Baindt, Pfw. Stegele, k. Pf. Sonntag, Sch. 

. Berg, Pfw. Blank, k. Pf. eich, Sch. 

. Blltzeareute, Pfd. Klotz, k.PL. Engftler, Sch, 

 Bodnegg, Pfw..... k. Pi. Marker, Kpl 

Schlichte, Seh. 

7. Elchach, (Ober-), Pfw. 
in Weißenau; Gerber 

Brugger, Sch. 

Efenhaufen, Pfd. .....k. Pf. Abt, Sch, 

9. Fronhofen, Pfw. Schray, k. Pf. Schwarz, Sch, 
Grünkraut, Pfw. Jutz, k. Di. Borahar, Sch. 

. Hatenweiler, Pf. Zeller; Strobelin Dankets- 
weiler, k. Pf. eis, Sch. 

. Kappel, Pfw. ....k. PL Strobel, Sch, 

 Schlier, Pfd. Halder, k, Pf, Fricker, Sch. 
Schmalegg, Pfd, Koch, k.Pf. Gebhardt, Sch. 

Thaldorf, Pfd, Schänale; Busl in Bavon- 

dorf; Maier in Epgartskirch; Lupberger in 

Oberzel, k, Pf. Bauknecht, Sch. 

Vogt, Pi. Kloy in Karfec, Arnegger, k. 
PL. Hafner, Sch. 

. Waldburg, Pfd. Pfnder, 
Weingarten, St. Dr. Mattes, k. Stpf, Rift, 

Kpl.... 0. ev. Stpf, Selfiz, Stich, 

Wihelmsdorf,Pfd. Layer, ov.Pf. Ziegler,Sch. 

Wolketsweiler, W. Aich in Wilhelmskirch, 

Lang in Horgenzell, k.Pf, Katzenmaier, Sch. 

Wolpertfehwende, Pd. Mühlebach; Edel- 

mann in Mochenwangen, k. Pf. Geßler, Sch. 

. Zogenweiler, Pfd. Braun in Rioggenweiler; 
Mid, k. Pf. Dorner, Sc) 

23. Zußdorf, Pfd. Köhler, k. DI. 


AG, 























epaer 





Hummel, Wanner 
Gornhofen, k. PL. 








PE, Fogunt, Sch, 

















Pfnt, Sch. 


OA. Rivdtingen. Saulgau. 





Il. Oberamt Riedlingen. 


AG.: Strauß, OAR. Kopf, AR. Weißinger, 
AG,Schr. StA. 1. Grafeck, OF. in 1. da. 
Streib, UK. in Ehingen. 3,5. Kik, HZ.V. 
in Ulm, 3. JRL Härlin, AA, in Ehingen. 
Scheich, GN, Mayor, AN. in 9. 

OA.: Schuitzler, OA.M. Pecoroni 
2... 0AA. Dr. Stützle, U. . 
Aberle, Jutz, OAThA, In I. 
Mayfı Weber, OA.Bantehn. 

Dek.A. ev.: Biberach, Münfingen; kath: Ried« 
Tingen: Bendel, Dek., In 20. 

Kam-A.: Heiligkrenzthal: Honold, KV. 
Bel. 

(Worit-A, Blaubeuren): Rev-Ac. Helligkreuzthal: 
Spohn, OF. Pflummern: Grafeck, OF. in1. 

1. Rieillingen, 0A.St. Eggınaan, k. Stpf. Dr. 
Gaffenmayr, Priz.Kpl. Mayer, Stich, 
2. Alleshaufen, D. ABfalg, Sch, 
3. Altheim, Pf, Höflinger, k. Pf. Buck, Sch 
4. Andelfingen, Pf}, Rettenmater,k.Pf. Schmid, 
Sch, 
5. Bechingen, D. Fifeher, Sch. 
6. Betzenweiler, Pf. Kling, k P. 
Sch, 
7. Beuren, D. Hagmann, Sch, 
8. Binzwangen, Pfd, Thuma, k. Pl. Kaft, Sch 
9. Buchau, St. Nuber, k. Stpf. Hofel, Kpl, 
Kult, Präz.Kpl, Welnann, Rabb. Schabet, 
Stich. 
). Daugendorf, Pfä. Mangold, k, PL. Dreher, 
Sch. 
. Dietelhofen, Pfd, Winkler, k. Pf, Schelkle, 
Sch. 

. Dietershaufen, D. Abt, Sch, 

. Dieterskirch, Pfü. . . .. k, PL. Beck, Sch. 

. Dürmontingen, Pfü. Beron, Regens k. Pf. 

Rehm, Sch, 

Dürnan, Pf. Oftertag, k. PL. Laub, Sch, 

Dürronwaldftetten, Pfd. Schaller, k, Pf. Ott, 

Sch 

. Egelfingen, Pfd, Vogel, k. Pf. Neuburger,Sch. 

Eimerfeld, Lfd. Schirmer, k, PT, Bayer, Sch 

. Erisdorf, Pfd. Zeller, k. Pf. Lutz, Sch. 

Ertiogen, Pfd. Bendel, Dek., k. Pf, Rem- 
linger, Kpl. Wohnhaa, Sch. 

. Friedingen, Pfd, Nofter, k. Pi. Walz, Sch, 

. Göffingen, Pfd, Götz, k, Pf. Sprißler, Sch 

. Grioningen, Pfl, Hauber, k, Pf. Ede, Sch, 

2%. Hailtiogen, Pfd, Manz, k, Pf, Hägole, Sch. 
Haufen am Buffen, fd. Wühelm, k, PL. 

Kerber, Sch. 

Heiligkreuzthal, Pfd. Reich, k. DI. 

mann, Sch. 

97. Heudorf, Pfd. is, k, Pf. Hauler, Sch. 

98. Hunderfingen, Pf. Dr. Reitle, Prof, k. PT. 
Kugler, Kpl... .. Sch. 

99. Ittenhaufen, D. Högner 






































Hof- 








Sch 











in 


0. Kanzach, Pf 
ER 
” 


Nerkle, k. Pf. Hofbaur, Sch. 

Kappel, D, Landthaler, Sch. 

Marbach, Pfü. Hardter, k. Pf. Buck, Sch. 

Möhringen, Pfd, Fricker, k. Pf. Holz- 

mann, Sch, 

Moosburg, D. ABfalg, Sch, 

. Mürfingen, Pfd. Urnzuer, k. 
Sch. 

. Nenfra, Pid, Scham, k. Pf. Schirmer, Sch. 

/. Ober-Wachingen, D. Baur, Sch. 

 Ofüngen, Pfd. Dr. Halder, Prof., k. PL. 
Jaute, Sch, 
Oggelshaufen, Pf. Buck 

Sch, 

Plummern, Pfd. Heinrich, er. Pf. Santter, 

Sch. 

Rentlingendorf, PA. 

ner, Sch, 

. Saupgart, Did. Mofer, k, PL. Spk, Sch, 
. Seckirch, Pf}, Schöttle, k. PL. Mage), Kpl. 
Schönberger, Sch. 

Tiefenbach, D. Katann, Sch. 

Vigendorf, Pfd, Sporer, k. Pf. Hecht, Sch, 
Vnliogen, Pf}. Arnold, Dek, k, PL. Betz, 

Kple, Munding, Sch, 
Würde, k. PL. 








Reihing, 


k.PL, Schmucker, 





Raub, k. Pf. Lol 





. Unterwachingen, Pfd. 
Zitterell, Sch. 
 Upfamör, D. Schwondele, Sch. 
Uttenweiler, Pfd. . . .. k. Pf. Geiger, Sch. 
Waldhaufen, D. Egle, Sch. 

Wilfingen, Pfd, Högg, k. Pf. Käppeler, Sch, 
Zell, FA, Metzler, k, Pf. Ott, Sch. 
Zwiefaltendorf, Pfd, Mantz, k. Pf. Schir- 
mor, Sch, 


12. Oberamt Saulgau. 





Mack, 04.R. Balluf, AR, Bames, Breiten- 
bach, Maurer, AG.Schr. St. 1, Frank, 
OP. in Schufenricd. 3... . ..2,b. Egner, 





ZV. in Ravensburg. 4. JRf. Dr. Bertich, 
AA, Glükher, GN. Knodel Il, AN. in 37. 
Elwert, Reg, OAM. Funk, AM. Dr. 
Bofcher, OA.A. Schabel, OA.WA. Nagel, 
A. Hoch, OA.Pf. Rapp, OA.Bautchn, 
Biberach; kath,: Saulgau: Straub, 











nes Venen. Beh 

1. Saulgau, OASL.... KıStpl...... .Eil; 
Wiedimane, Präz.Kpl, Mack, Stich, 

% Allmanusweiler, Pfd, K. Pf.: Pf, in 4. 
Brunner, Sch, 

3. Altahaufen, Pfd. Heilig, k, Pf. Griefer, 
pl. Leopold, ev. Pf. Mesmer, Sch. 

4. Beizkofen, D. Sommer, Sch. 

5. Bierfteten, D. Hein, Sch, 

6. Blochingen, Pfd, Heinzmann, k,f, Fetfcher, 
Sch. 

7. Dönried, D. 





Halder, Sch, 





UXKIV 


8. Wolftern, Pfd, 
9. Boms, Pid, 


Derret, k. Pf. Rift, Sch, 
Ege, k. PL. Michel, Seh, 











10. Bondorf, D. Gruber, Sch. 

11. Braunenweiler, Pfd, Locher, k. Pf. Suntzle, | 
Sch, 

12. Bremen, D. Löw, Sch. | 

18, Ebenweller, Pfd. Schädel, k. Pf. Maier, 
Kpl. Baumann, Sch. 

14. Ebeisbach, Pfü. Fifchinger, k. Pf. Hugger, 
Sch, 

15. Eichen, D. Schmid, Sch. 


;. Eichftegen, W. Keller, Sch 
notach, Pfd. Millauer, k, Di. . . 
ch. 

. Enzkofen, D. 
19, Fleil 
Sch, 
Friedberg, Pfd, 

Sch, 
. Fulgenftadt, Pfd. Schuh, k. PL. Haug, Sch. 
elbach, W. Eifenbach, k. Pf. Stütze, 









Kl, 





Briemle, Sch, 
hwangen, Pfd. Sporer, k. Pf. 





bar, 








Hund, k. Pf, Bifenberger, 





Sch, 
Großtiten, D, 
. Guggenliaufen, W. 


Möhle, 





Günzkofen, D. 
Haid, W. 


Reck, Sch, 
unlinger in Sieben, k. 





R er. 
Fetfcher, Sch. 

2%. Herbertingen, Pit 
Kple. Walz, Se 

euderf, Pfä. Mail, k. Pf. Zimmerer, Sch. 





ekPhocnen | 








29. Hochberg, Pfl. Schwegler, k, Pf. Fet 
feher, Sch, 
30. Hohentengen, Pfd. Haas, k. Pf. Lutz, | 


Hummel, Kple, 
31. Moßkirch, fd. 


Blerfeh, Sch 
Götz, k. Pf. 





Krug, Sch, 





. Hüttenreute, D. Kern, Sch. 
 Tettkofen, D, Schecch, 
. Königsoggwal 

Kpl, 


Sch, 
Pfa. Küchte, 








k. PL. 

Eifenbach, 

eier, D. Walter, Sch. 

 W. Lang, Sch 

Klniber, k. Stpf. Bicheler, Kpl. 
Laub, Stich. 

Seckler, k. PL. Heinze 








eng 
Steiger, Dräz.Kpl. 
38. Mieterkingen, Pf 


„St 






1, Sch, 
). Moosheim, Pfd. Ruez, k. Pf. Blufer, Sch, 
Musbach, W. Nuffer, Sch, 

Oelkofen, D. König, Sc 
Pfrungen, Pfd. Mezger, k. Pf, Altherr, Se 
Reichenbach, Pfd, Oberdorfer, k,Pf. Laub, 
Sch. 




















4. Hear, it, GfK PL. Glen, 
sa. 

16. Medhanfn,,ige,k Walr ch | 

18 Shen Make pt. Koppel | 
Det taepSehwaz,De, 
Si 

11. Umernalunte, Pie. Kat, k. Dr. U, | 
sa 


OA. Saulgau. 








Tettnang. 


48. Urfendorf, D. Bofch, Sch, 
49. Völlkofen, D. Schlögel, Sch. 
50. Wolfartsweiler, D. Müller, Sch. 








13. Oberamt Tettnang. 


eyd, OA.R. Frey, AR. Schmitt, Lunpp, 

A.G.Schr. StA. 1. Erhardt, Ri. In 1. 2,2. 
Schneider, KB. in 1. 2,0. Kim, IZR. 
in Friedrichshafen. 3. Freiherr v. Bühler, 
AN. v. Olnhaufen, GN. Maler, AN. in 7. 

0A.:Nofıhaf,OA-M, Frei Ev. Bühler, AM, AA. 
Dr. Moll, OA.A. Dr. Faber, Hofrat in 7, 
AA... OAWA. Locher, OAThA. 
Munding, OA.DIL. Rapp, OA.Bautch 














Dok.A.ex.: Ravensburg ;katlı.:Teitnang:Morent, 
Dek. 
Kam.A.: Meyd, KV. Schneider, Buch 





(Worft-A. Weingarten): Rev.d. 
hardt, Rr. 
1. Tettnang, 0A,St. Morent, Dek, k. Stpf. 
Taorinfer, Kpl. Stehle, D 
fd. Verw. 
iingen (Ober-), D. Sambeih, k Pf. Abt, 
pl. Weishaupt, Sch, 
Berg, Pfw. Breitenbach, k. Pf. Wirth, Sch, 
. Eriskirch, Pfd. Koch, k. Pf. Vetter, Sch. 
, Pfw. Steiger, in Brochenzell; 
Bommas, k, Pf. Keller, Sch. 
,W. 2... Pfeffer, k. Pf. Aicher, 





















ige, k. Stpf. Pezold, 
ev. Stpf. Müller, Dräz.Kpl. Miettinger, Stich. 





8. Hemigkofen, D, Straubenmiller, k. Pf. in 
Gattmau. UHermanntz, Kple. Mater, 
sch 


. Mirfchlatt, D. Engert, k. Di. Geller, Sch. 

) Lalınan, Pd. Rothenhäusler, k, Pf, Ehrle, 
Sch, 

. Langenargen, Pfü. Wichl, k.Pf. Gläsle, Sch, 

12 Langnau (Ober-), W. Lutz, k. PL. Schrei- 
ber, Sch. 

) Liebenau, W. Wölfe, Sch. 
Neukirch, Pfü, Schübel, k. Pr. 
pl. Hofer, Sch, 

. Nonnenbach, W. 
Mayer, Sch, 

6. Oberdorf, Pfd. Madlener; Herrmann in 
Nariabrun, k. Pf. Kramer, Sch. 

Obereifenbach, Pfw. Schlipf; Mufehin Krum- 

bach, k, Pf, Frieker, Sch, 

Obertheuringen, Pfw. Schobinger, k. Pf, 

Hager, Sch, 

. Schnetzenhaufen, Pfw. Zembrodt; Ströbele 
in Fifchbach, Schättle In Jettenhaufen, k, Pf. 

Schrafl, Sch. 

Schomburg, W. 

Primisweilen, 








Schelkle, 


- PERDI. in Thunae 














=. 6: 


Pr, 





in Haslach, Röfch in 
„Kpl. Kuörle, Sch, 


0A. Um. 


21. Tannau, Pfw. Burkart, k. Pf. Baumann, Sch. | 
2%. Unter-Meckenbeuren, D. Weißhaupt, Sch. 








15. Oberamt Ulm. 


Bazing, Landgerichts-Iath, dienfaufficht- 
führender AR. Dieterich, Mut, Klumpp, 
AR, Schaible, Gockenbach, Reuß, Schick, 
AG.Schr. SA. 1. Pollak, OF. in 38. 2, 
Wiedemann, KR. und (bei Zuwiderhand- 
ungen gegen die Wirthfchaftsabgabengel.) 
Schwid, UR. in 1. 2b. Ri 
Hauer, GN. Fehleifen, 
bauer, AN. von 37, in 1. 
: Rampacher, Reg, OA.M. Rau, Reg.Al. | 
chmidt, AM Dr. Volz, Medieinalrath, 
Dr. Bührlen, OA.WA. Schwanz, | 
OATHA, Lindenmeyor, OA.PR. Knorr, | 
Buchwald, OA.Bautehn. 
DekA. ev.: Ulm: Preftel, Dek.; kath 
Schönweiler, Dek. in Bollingen, OA. Dlaub. 
aufchmann, KV. . . . Steuorinfpektor. | 
binz, Behh. Wiedenmann, 






























oA. 





Um: 










2 EI Schlette, Az | 
Krieger, Rt, Langenau: 
Bürger, Rf. Söfliogen: Pollak, OF. 


Rey.äe, Allein 











14. Uns OA, Dr. v. echter, Dia, 1 or. | 
Frühpred. Ev. Stpf.: Prefid, Dek., Rößlen, | 
Kraft; Melfer: Dr, Pfhderer, .0...: 
Bilfinger, (augl. fir Wiblingen) ov. Gam.Pf. 
Berger, k. St. und Gara.Pf. Magg, Kpl. | 
v. Heim, OBgrm. . 0. PoLAN | 

2. Alycck, PA. Ex. PL: PL in 14. Häge,Sch. 

8. Altheim, Pfü. Römer, ev. PL. Fetzer, Sch. 

4. Afolfingen, Pfd, Heintzelor, ev. Pf. Fifcher, 
Sch. | 

5. Balleudorf, Pf, Pütter, ev. PT, Schmid, Sch, 

6. Beimerftetten, D. Boos, Sch, 

7. Boraftadt, Pf, Aichele, ov, Pf. Occhsle, Sch. 

8. Diiogen 0. 1, Pfl, Daun, k. 7 


ex. PL, Römer, Sch | 
Börslingen, D. "Schnid, Sch 

). Breitingen, D. Frank, Sch. 
Ehrenfiein, D. Mäuerle, Sch 
Einfingen, Pfl, Schlofe, k. Pf. Walter, Sch. | 
Eulenfehieß, Pf, Dr. Engel, ov. DI. Maier, | 
h. 

Göttingen, Pfd. Pizenmaier, ev. Pf. Gerlt- 





























4 
lauer, Sch, 

15. Grimmelßngen, Pfd, Dr. Zimmermann, ev. 
PL, Kalt, Sch 

16. Halshaufen, D. Mayer, Sch. 

17. Holzkirch, Pf. Weigle,evPf. Nigele, Sch, 

18. Hörvelfingen, Pfd, Nof,ev. Pf. Köpf, Sc 

19. Jungingen, Pf}. Maler, ev.Df. Geiger. Sc 

20. Langenan, St. Schwarzmann, ev. Stpf. 
Dr. Köftlin, Mir. Haug, Stich. ! 





Waldfee. LXXV 


Lehr, D. Gnamn, Sch, 

















. Lonfee, Pfd. Laichinger, ev. PL. Breitinger, 
Sch, 

9. Luichaufen, Pfü, Merkle, ev. Pf. Tränkle, 
Sch. 

%. Mähringen, Pfd. Dr. Weitbrecht, ev. Pf. 
Hubert, Sch. 

2%. Nocnftetten, Pfd. Schreiber, ev. DT. Fı 
Sch. 


ronftetten, D. Erölich, Sch. 
2 St. Schelling, ev. Sıpf. 
Neher, k. Stpf, .  ... Kpl, Ruggaber, Stfch 
Oberfotzingen, PfA. Balluf, k. PL. Mack, 
sch 

Oellingen, Pfl. ...... ev. Pf. Baur, Sch, 
Rammingen, Pfd. Knab, k.Pf. Schmid, Sch. 
Reutti, D. Claus, Sch. 

Setzingen, Pf}, Glöcklev, ev. Pf. Häberle, 
Sch, 

. Söfliogen, Pfd, Schnitzer; Bolter in Hart- 
haufen, K. Pl. 0... Sch, 

Stetten i. L., Pf. Rift; Richter in Lon- 
thal, k. Pf. Schmidt, Sch 

. Urfpring, Pf. Maier, ev. Pf. Banzlaf, Sch, 
. Weidenitetten, Pfd, Lubrecht, ev. PL. Mille, 
Sch 

. Welterftetten, Did, 
Sch, 





















Gauß, k. Pf. Glöggler, 


15. Oberamt Waldfee. 


Rapp, OA.R. Vogt IL, AR. Eibs, Bat 
mann, AG.Schr. St.A. 1. Mayer, FA. 
Weingarten. a. Baur, prov. KB. 
2,b. Eguer, ZV. in Ravons 











AM. Funkenweh, GN. Drefch 
9, ind, 
OA.: Mayer, OAM. Selz, AM. Breit, OA.A. 


Dr. Egunter, OAWA. Grimm, OA.TI.A, 
Steinhaufer, OA Pf, Stfel, OA.Bautehn. 
Dek.A.ox.:Biberach, Ravensburg; kath,: Wald- 
fee: Dorner, Dek. In 3. 
Kam.A.: v. Bourdon, KV. Baur, Behh, 
(Worft-A. Ochfenhaufen): Rev.A. Schufenricd: 
Frank, OR, 
1. Waldfeo, OASt. . . ... k. Stpf. Hofmeilter, 
Prüv.Kpl. Engel, Stich, 
Arnach, Pfd, Buch, k. Di, 
Kpt.  Forderer, Sch. 
Aulendorf, Pfd. . . ... k. Pf. Laugenbacher, 
... Kple, Reutter, Se 
. Bergatreute, Pfd. ok. 
Feuerftein, Sch. 
Dietmans, Pfd. Sonntag, k. PL. Riß, Sch. 
‚erhardzell, Pf. loch, k. Pf. Fiefele, 
Kpl. Cafper, Sch, 
jnthürnen, D, Schmid, k, Pf. Blank, Sch, 
. Gaisbeuren, D. Denzel, Sch. 
9. Baidgau, Pld. Matthauer, k.PL, Fri 




















Bodenmüller, 





Pl... Kph 












Sch, 





LXSVI OA. Waldfe« 


10, Heifterkirch, Pfd. Wachter, k.Pf. Langen- 


walder, Sch. 
1. Hochdorf, Prd. Koring, k. Pi. Schmid- 

bergen, Seh, | 
32. Hummertsried, W. Wohnhaas, Sch. 


13. Ingoldingen, Pfd. Horzer, k. Pf. Lämmle, 
Sch. 
ichelwinnenden, Pfü. Berner, k.PL, Stärk, 


Sch. 





16. Mühlhaufen, Pf. . .. . k, Pf. Ego, Sch, 
1. 
17. Otterswang, Pfd. „.... k. Pi. Houdorfer, 


Sch, 





| 
Obereitendorf, D. Blödt, Scl | 
| 
| 





18. Rente, Pfd. Scharen, ev. Pf. Oberhofer, Sch. 

19, Schindelbach, MI. Jäck, Sch. 

20. Schuffenried, Pfü, Biefinger, k, Pf. Nägelo, 
Bye, Eule. Er. PL: AM. Bi, Kane, | 
Sch. 

21. Schweinhanfen, Pfd. Dr. Vochezer, k. Pf. 
Braun, Sch, 


22. Steinach, D. Vollmer, Sch, | 
Steinhaufen, Pfd. Koch, k. Pf. Siller, Sch 
Thaonhaufen, D. Laub, Sch, | 
. Untereifendorf, Pfd. Dr. Probft, k, PL, | 
. Kpl. Kurray, $el | 
Untertehwaruch, Pf. Riedmüller; Kolb | 
in Eggwausried, k Pf, Egenter, Sch. 
Unteehach, W._ Oberhofer, Sch. 

















Winterftettendorf, Pfd. Strobel, k. PL. | 
Gnann, Sch. 
20. Winterftettenadt, Pfd, Türk, k,Pf.Schwarz- 
kopf, Sch. | 
30. Wolfegg, Pfd. Fortunat; ..... in Alt- 
Ziefel in | 





than, Mennel in Molpertshaue 
Röthenbach, k. Pf. .. « 
Kollros, Sch, 

iegelbach, Pfw. D. v. Mack, Prof, k. Pf. 
Lerner, Sch. 





Kpke. | 
3. 





16. Oberamt Wangen. 

Fraokh, OA.R. Höpfel, AR. Bender, AG.- | 
Schr. StA.1.Fifeher, RE. In 1. 2,2. Rovior 
Mattes, Steuerunterfuchungskommilfär in | 
Leutkirch, 2b, Egner, ZV. In Ravensburg, | 
3. Quotes, AM, Troßl, ON. Geifingen, | 
AN. In 18. ! 


AG, 


(Gefchtoten 











Wangen. 
OA.: Mesmer, OA.M. Quintenz, AM. AA. Dr. 
Braun, OAA. Dr. Rebel, OA.WA, 


Dentier, OA.TI.A. Trenkle, Stich, OA.PI. 
Seyfried, OA.Bautchn. 
Dek.A,ov.: Ravensburg; Wangen: 
Dek. in 1. 
Braumiller, KV. Höfner, Behh, 
(Forft-A, Weingarten): Rov.A. Wangen: Fifcher, 
R 
1. Wangen, OASt. Stemmer, Dek., k. Stpf. 
Schmid, Präz.Kpl. Ev. Sipf.: fd. Verw., 
Trenkle, Stfch. 
2. Antzell, Pfw. Alt in Pfänich, Kaifer, k 


Stemmer, 

















Pb... . Prefle, Kplo. König, Sch. 
3. Bouren, Pfw. Groß, k.Pf. Prinz, Sch. 
4. Chriftazhofen, Pfw. Haufchel, Dr. Münft 

, k, PL. Köbach, Sch, 








änsler, Sch. 
6. Eggenreute, W. Niedermaier, Sch. 
7. Eglofs, Pf. Betz, k. Pf, Lupborger, Kpl 
Stiofenhofer, Sch. 
8. Eifenharz, Pfd. Detzel,k.Pf. Harlacher, Sch. 
9. Enmelhofen, W. Blau, Kpl. Sonntag, Sch. 
). Göttlishofen, W. Bodenwäller, Sch. 
Großholzlente, W. Hau, k. Pf, Rufch, Sch. 
Tmmenricd, Pfd, Reich, k, Df. Schwarz, Sch. 
Isoy, St. Baur, 1.; Olander, 2. ev. Stpf. 
Knoll, k. Stpf. Steger, Kpl. Munz, Stich, 
Isoy, Vorfadt, D. K. Pi.: Sıpf. in 18. 
Kpl. 1. 18. Halder, Sch. 
Kißlegg, Pf. Dr. Bifchotberger, k. Pt. 
Kramer, Kpl. Schöllhora, Sch. 
Leupolz, Pfw. Sauter, k.Pf. Fricker, Sch. 
Neuravensburg, D. Stauß in Roggenzell; 
Römele in Schwarzenbach, k. Pf, Lanz, Sch, 
18. N Baumeifter, k. Pf. 
„ Rpl. Württemberger, Sch. 
wangen, Pfü. Braun, k, Pf. Sch 














16. 
1. 






















Ratzenried, Pfl, 
pl, Prinz, Sch, 
Rohrdorf, Pf. Zi 
Sch, 

Siggen, Pfw. Stein, k. PL. Heim, Sch. 
. Sommersried,W. Zähringer, Kpl. Dentler,Sch. 
&. Wiggenreute, W. Mayer, Sch, 


Berger, k,Pf. Dr. Mauch, 





‚ner, k.Pf. Bodenmüller, 


gedruckt am 1%. Jannar 11) 


Seite 


von 





y OA. Neckarfulm, A} 


XL. 0A. Gmünd, Ai 





Ergänzungen wihrend des Drucks 


bis zum 18. Januar 1864. 





reihe ein die Kammerherren: Freih, Ed. v. d. Often, Major z. D. in Baden-Baden, 


Freih. Alex. v. Gemmingen, Oberlöriter in Maulbronn, Graf Gotthard v. Saurma- 
‚Jeltfeh auf Gnichwitz, in Stuttgart; den Kammerjunker: Dr. phil. Graf Max 
Zeppelin, 





Wa 
Oberlandesgericht — ftreiche: v. Kübel; Landgericht Heilbronn — reiche: Hoyd. 





- Sigmaringen — ftreiche: Bahmann. 
. Ravensburg — ftreiche: Stiegele. 





Zahnärate, Stuttgart 
Univerfitäts-Mufikdirektor Kauffmann — fetze: Dr. 
Karlsgymn. Stuttgart, Herzog — fetz 
Ulm — ftreiche: Werner. 
Hall, Geßler — fetzo: Dr. 
Cannftatt, Müller — fetzo: 
Friedrichsthal, Kaflier — fetze: Raufchenberger. 
ISLA, ftreiche: Raufchenborger. 
Benningen, Schultheiß — fetze: Motzer. 
in 21 — fetze: Beck II, 
Kiebingen, Sch. — fetze: Langheinz, 
Tübingen, Kam.A. — reiche: Stumpf 
0A. Gaildorf, AN. in 8 — fetze: Sattelmayer. 

8 — fireiche: Hartmann. 




































Wafferftandsbeobachtungen 


an den 


württembergifchen Pegelftationen 
im Jahr 1880, 


Je mehr fich in neuerer Zeit das Beftreben kund gibt, die fließenden Ge- 
wäßfer befer zu reguliren als feither, fei es zum Zwecke ihrer Nutzbarmachung 
für die Induftrie und den Verkehr, fei es zur Verhütung von Hochwafferfebüden 
mittelft Herbeiführung eines gleiehmüßigeren Waflerabfiuffes, defto eindringlicher 
hat fich die Erkenntnis Geltung verfchafft, daß hiezu vor allem eine forgfiltigere 
und ausgedehntere Beobachtung der hydrologifehen Verhältniffe der einzelnen Fiuß- 
gebiete erforderlich it. Namentlich aber kann diefe gar nicht entbehrt werden, 
wenn es fich um die Aufftellung von Entwürfen zu größeren Flußkorrektionen handelt. 

Die Grundlagen foleher hydrotechnifchen Vorarbeiten bildet einerfeits eine 
genaue Ermittlung der jährlichen Regenmengen und der größten täglichen 
Niederschlagshöhen, andererfeits eine ununterbrochene Beobachtung der Waffor- 
ftandshöhen in den bedeutenderen Waerliufen; werden fodanı für diefe noch 
die den verfchiedenen Waffertandshöhen entfprechenden Waffermengen durch 
direkte Meifungen oder durch Berechnungen ermittelt, f läßt fich befimmen, welchen 
Antheil an der auf das zugehörige Niederfchlagsgebiet gefallenen Regenmenge der 
Fluß direkt abzuführen hat, und wie viel von derfelben verdunftet und in das Erd- 
reich zur Speifung der Quellen verfickert. 

In beiden Richtungen liegen zwar für Württemberg langjährige Beobachtungen 
vor, jedoch nicht in der erforderlichen Ausdehnung und in dem nöthigen Zufammen- 
hang; fie wurden theils in den natarwienfchaftlichen Jahresheften (bis 1854), theils 
in den Württembergifehen Jahrblichern veröffentlicht. 

Zur Zeit find 22 meteorologifche Stationen und 3 Regenftationen 
thätig, deren Zahl jedoch eine erhebliche Vermehrung bedarf, wenn das ganze Land 
mit einem fyRematifch vertheilten Netz folcher Beobachtungsationen verfehen fein fol. 

Achnlich verhält es fich mit den Pegelftationen: folche befanden fich 
feither nur am Neckar, der Donau und dem Bodenfee, da fie falt ausfchließlich den 
Zwecken der Schiffahrt zu dienen hatten. 

Um dem genannten Bedürfnis Rechnung zu tragen, genehmigte das K. Minifte- 
rium des Innern nach dem Autrage der Abtheilung für den Straßen- und Wafferbau, 
daß an den größeren Flüfen des Landes nach und nach Stationen für die regel- 
mäßige Beobachtung ihrer Waflerftände errichtet, auch die Ergebniffe diefer Beobacht- 
ungen gefammelt und überfichtlich dargetellt werden. 

Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Behandlung der Beobachtungen 
und Darftellung der Ergebnifle derfelben wurde am 21/22. Auguft 1879 von der 
Minifterial-Abtheilung für den Straßen- und Walerhau im Amtsblatt des K. Minifteriums 
des Innern ($. 316) eine Inftruktion erlaflen, aus welcher Folgendes hervorzuheben ift. 

Württerb. Jahrbücher 163. SupplemeBd. ı 
































2 Pogolbeobachtungen. 


Für die Nullpunkte fimmtlicher Pegel ift die normale Flußfohle maß- 
gebend, welche zuvor durch ein Nivellement zu beftimmen und deren Höhen- 
Inge womöglich auf den Horizont des Präzifionsnivellements zu reduziren ift. 
Die Beobachtung der Pegel foll regelmäfig in den Morgenfunden 
zwifchen 6 und 8 Uhr angeellt worden, bei fehnellem Steigen des Waflers aber 
i Hochwaßfer auch Nachts, E| 
Jahres ift eine graphifche Darftellung der ti 
Wallerfi en, welche außerdem noch zu enthalten hat: 
a) die durch Rechnung zn erhehenden mittleren Monatswafferftände; 
b) den ans den Monatsmitteln berechneten mittleren Jahreswafferftand; 
©) die Bezeichnung des abfolut höchften und niederften Wafferftands 
durch beigefetzte Höhenzahlen. 
Eine zweite graphifehe Ucberficht foll die Ergehnifo der jährliehen Be- 
ohnchtungen darftellen und enthalten 
a) den abfolut höchften und niederften Wallerland eines Jahres; 
b) den mittleren Hochwafferftand, d. h. das Mittel aus den höchften 
Waferfänden der einzelnen Monate; 
©) den mittleren Wafferfhand der Vegetationsmonate April bis September 
und 
d) den mittleren Niederwafferftand 
In nachftehenden Tafeln ift das Ergehnie der 
Zeit beobachteten Pogeln enthalten; es it beabfichtigt 
die jährlichen Beobachtungen in diefen I 















hen 


























m Jahr 1880 an den zur 
gleicher Weife fernerhin 
Nentlichen. 












tern zu voi 


Verzeichnis der Stationen für Pegelbeobachtungen. 
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Flächeninhalt der Flußgebiete Württembergs. 


Ein Beitrag zur Hydrographie des Landes 


©. Rogelmann, 
Trigonometer des Kövigl. Ratififch-topographifchen Burcan. 


Einleitung 

Der internationale ftatififehe Kongreß hat im Jahr 1807 zu Florenz den 
Waunfch ausgefprochen: „Es möge in jedem Staate die Hydrographie 
aller feiner Flußgebiete ftudirt werden und man möge (odann die 
Refultate diefer Studien veröffentlichen.“ (efr. „Solutions“ . ... 8. 6. 
ITee Sektion. Ziter 1) Auf Grund einer ausführlichen Abhandlung über die Ei 
fordernilte einer guten hydrographifchen Befehreibung formulirte der Berichterftatter 
der topographifchen Sektion R. Pareto eine Reihe von Thefen, welche der Kon- 
greß zum Befchluß erhoben und damit die maßgebenden Gefichtspunkte für die 
Löfung der Aufgabe bezeichnet hat. (cfr. „Rapports des sections sur les matieres 
du programme“. S. 33—60). Im Anfehluß hieran möchte die vorliegende Arbeit 
die topographifche Grundlage liefern für eine württembergifche Hydrographie, welche 
nicht nur wiffenfehaftlichen Intereflen dient, (ondern auch den praktifchen Bedürfniffen 
der Waerbautechnik entgegenkommt. 

Die Kenntnis des Flächeninhaltes der Flußgebiete gehört wohl unftreitig zu 
den grundlegenden Elementen der hydrographifchen Erforfchung eines Landes. Bo- 
freht doch eine Hauptaufgabe der Nydrograplie darin, zu unterfuchen, welches 
Quantum der atmofphärifchen Niederfchläge durch die Bäche und Fläe eines Ge- 
bietes zum Abfluß kommt und wie viel anderweitig aufgebraucht wird. Das 
Quantum der Niederfehläge wird aher abgeleitet aus Gebietsfläche und Regenhöhe. 
Außerdem maß der Hydrotekt bei der Berechnung der an einem beftimmten Punkte 
eines Flußlaufs zu ers fermenge das Areal des zugehörigen Ein- 
zugsgebietes kon 
Trigonometer Kohler hat fchon ums Jahr 1838 den Verfuch gemacht, den 
Flächeninhalt der größeren württembergifchen Flußgebiete auszumitteln. Die Methode 
feiner Flächenbeftimmung ift unbekannt geblieben; doch if zu vermuthen, er habe 
die Gebiete auf einer Veberfiehtskorte mit Hilfe von transparenten Qundratnetzen 
abgefchätzt. Seine Ergebniffe find in den Württemb. Jahrbüchern 1838 I. 8. 155 f. 
und 1852 1. 8. 204 fl. veröffentlicht worden. 

Seit jener Zeit find aber die Anforderungen der Hydrographie andere ge- 
worden. Es genügt wicht mehr, das Totalgebiet eines größeren Fluffes fummarifch 
annähernd zu kennen, weil man erkannt hat, daß dafeihe aus Zuflußgebieten von 
fchr verfehiedenartigem Charakter beitcht. Die Rückfichtnalme auf die Höhenlage, 




























































4 Flächeninhalt der Flußgebiete Württembergs, 


die geognoftifchen Verhältniffe, die Bewachfung, die Form des Bodenreliefs und 
dergleichen, verlangt heute die gefonderte Betrachtung aller der einzelnen Gebiets 
theile, welche auf das Ganze in eigenthümlicher Weile einwirken. Es war daher 
geboten, unfere Finßgebiete Tyfiematifch foweit in ihre organifchen Unterabtheilungen 
zu zerlegen, daß diefe letzteren als hydrographifche Einheiten betrachtet werden 
können d. I. als Gebiete von einheitlichem Charakter. Durch Zufammenfaung 
diefer Einheiten im überfichtlichen Flußgebietstableau ergibt fich (dann ein 
Ichrreicher Einblick in den organifehen Aufbau eines Flußfyftemes. Durch diefe 
Anordnung wurde es auch möglich, gleichzeitig den praktifchen Bedürfniflen des 
Waferbaues zu genügen und für eine größere Anzahl hydrographifch wichtiger 
Punkte das Areal der Einzugsgebiete feftzuftellen. 

Die Höhenaufnahmen für die geoguofiifche Spezialkarte führten den Ver- 
falfer hinaus auf die Waflerfcheiden und an die Waflerläufe des Landes, wo er 
Gelegenheit hatte, die hydrographifchen Verhältnile zu beobachten. Geftützt auf 
die Anfchauung der Natur fuehte er das ihm zu Gebot ftchende reiche Material an 
topographifchen und geognoflifchen Spezialkarten Tür die Hydrographie des Landes 
nutzbar zu machen. Er begann mit der Bearbeitung kleiner freiwilliger Bei 
zu einigen „Bogleitworten® der geognofüifchen Atlasblätter (Calw, Gmünd, Wai 
ingen, Ellwangen und Kirchheim) und zu einzelnen Oberamtsbefchreibungen (Neres 
heim, Tuttlingen und Mergentheim). Die Ergänzung diefer hydrographifehen Bruch- 
fücke zu einer einheitlichen das ganze Land umfaenden Darftellung if indeffen 
nur möglich geworden durch einen amtlichen Auftrag des Königlich ftatiftifch- 
topographifehen Burcau. 

An den planimetrifchen Meflungen haben fich die Ingenieurkandidaten 
L. Beyhl, F. Engel, C. Stahl, und ganz befonders L. Seckler betheiligt, und 
es hat namentlich der Letztere auch viele Zufammenftellungen bearbeitet. 

Für freundliche Aufmunterung und guten Rath fchuldet der Verfaffer be- 
fondern Dank dem Herrn Ingenieur R. Lauterburg in Bern, welcher feiner Zeit 
als thätigftes Mitglied der fchweizerifchen hydrometrifchen Kommilion das Arcal der 
fchweizerifchen Plußgebiete ermittelt hat. Auch die Großherzoglich badifche 
Oberdirektion des Waffer- und Straßenbaues hat die Arbeit gefördert 
durch gefällige Mittheilung ihrer Denkfehrift vom Jahre 1863 über den Binnen- 
Außbau in Baden. 



























Methode der Flächenbeflimmung. 


Zur befriedigenden Löfung der vorliegenden Aufgabe gehören nothwendig 
zwei Hilfsmittel: gute Terrainkarten und ein Inftrument zu genauer Flächenbehimmung. 
Gute Terrainkarten im Maßftab 1: 50000 fanden wir in den topographifchen 
Atlaffen von Württemberg, Baden und Bayern, und ein vorzügliches Meßintrument 
lieferte Profeflor Amsler in Schaffhaufen mit feinem Polarplanimeter. 

Unfere Arbeit begann mit der Konftruktion der Wafferfcheidelinien 
auf den topographifchen Atlasblättern. Es wurden gleichzeitig die Haupt-Waffer- 
fcheiden und die Waflerfeheiden der untergeordneten Gebiete ermittelt, worauf fo- 
fort die Kolorirang der Einzelgebiete mit verfchiedenen kräftigen Farbentönen 
erfolgte 0 das zufummengehörige Terrain überfichtlich zufammenfaßt. Die 
Konftruktion der Wafferfeheidelinien ift nicht immer ganz leicht, obgleich im All- 
gemeinen die Situation der Waßerfeheidelinien der Terrainoberfläche durch 
die Schraffrfiriche der Bergzeichnung angedeutet if. Diefe Schrafhirfriche, auch 
Wafferabflußlinien deshalb genannt, weil fie die Richtung der größten Neigung 
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des Rodens anzeigen, geftatten zwar die Auffuchung jener Punkte, an welchen der 
Abfluß der meteorifchen Waller nach zwei verfchiedenen Richtungen vor fich geht; 
diefe Punkte heißen Waffertheiler und liegen fiets auf den Höhen- oder Rücken- 
linien des Terrains; die Verbindungslinie der einzelnen Punkte bildet, theoretifch 
wenigfiens, genau die Wafferfcheide, Allein faktifch füllt die wahre Waler- 
fcheide mit der oberirdifchen Umgrenzung eines Flußgebietes nicht überall zu- 
fammen, weil die Schiehtenftellung des inneren Gebirgsbaues mancherlei Abänder- 
ungen bewirkt, Außerdem gibt es Bezirke ohne oberirdifchen Abfluß, wie z. B. in 
den Kalkgebieten des Mufchelkalks und des Weißen Jura, wo die Begründung des 
Verlaufes der Waflerfcheiden ornfilichen Schwierigkeiten begegnet. Bei der Aus- 
tbeilung folch ftrittigen Terrains unterützten den Verfaler zwar mannigfach die 
Anfehauung au Ort und Stelle, fowie die Ergebnifle der Hühenanfnahme und der 
‚geognoftifchen Detailunterfuchung; es kann aber trotz allem nicht bebanptet werden, 
es fei der unterirdifche Waierlauf fchon allenthalben richtig in Rechnung geftellt 
worden. Um nun die genaue Flächenbeftimmung der Fiußgebiete nicht illuforifch werden 
zu Iaffen, ift die Anlage eines förmlichen hydrographifchen Atlaffes im Maßtabi : 50.000 
durchgeführt worden, welcher denjenigen Verlauf der Waßerfcheiden fixirt, auf den 
fich unfere Meflüngen beziehen. Diefer Atlas befteht aus 90 Blättern, fo zwar, 
daß 54 Sektionen der württembergifehen, 21 der badifchen und 15 der bayerifchen 
topographifchen Karte zu Grunde liegen. 

Aus dem Atlas wurde dann durch Reduktion auf die Generalkarte von 
Württemberg eine hydrographifehe Karte im Maßftab 1 : 200.000 in 4 Blättern 
hergeftellt, welche durch farbige Lavirung der Hauptwallerfcheiden ein klares Bild 
der württembergifehen Flußgebiete gibt. Für die Zwecke der Veröffentlichung wurde 
eine weitere Reduktion diefer Karte auf den Maßftab 1: 600 000 nothwendig, hieraus 
entftand die beiliegende Ueberfichtskarte. 

Die planimetrifche Meffung der Fiußgebiete erfolgte durchweg auf 
den Atlasblüttern im Maßftab ;0 000 mit Hilfe eines Amsler'f Polarplanimeters, 
Zur Sicherang der nöthigen Genauigkeit und zum Zwecke vollftändiger Eliminirung 
des fo fehr variirenden Kartenfehwandes find befondere Vorkehrungen getroffen 
worden. Die Flächenbeftimmung erfolgte nemlich ftets mit Be nahme auf das 
Gefummtareal der Atlashlätter, welches genan bekannt Randlinien der- 
felben durch die Landestriangulirung feitgelegt worden find. Die Einzelfläche konnte 
daher aus der exakt feftftehenden Atlasblattfläche mit großer Sicherheit abgeleitet , 
werden. Da aber die ganze Blattfläcl 
eingreifenden Flußgebiete n 
fo wurden die württembergifehen und die badifchen Atlasblätter in je 16 quadratifche 
Sektionen und die bayerifchen Blätter fogar in 40 folche Unterabiheilungen zerlegt. 
Jede diefer Scktionen wurde nun für ich bearheitet, wobei als normaler Flächen- 
inhalt angenommen wurde: 

Für die Tot. ‚ehe einer württembergifchen Sektion 32,815 qkın 
badifehen Sektion . . . 3164 5 






























































ae: » bayerifchen Sektion . . 2500, 
Zunächft wurde durch Umfahrung der zu meilenden Sektion ihre Gefammt- 





fläche auf dem betreffenden Kartenabdruck ermittelt, worauf fodann die Melung 
der einzelnen farbigen Flächenftücke innerhalb diefer Sektion folgte. Die Summe 
der einzelnen Flächeufücke ergab ftets fehr nahe wieder die Gefammffläche, wenn 
kein Fehler begangen wurde. Die Vergleichung der fo erhobenen Gefammtfläche 
mit dem normalen Werth derfelben führte fofort zur Kenntnis des Kartenfchwandes 
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und erlaubte auch die genaue Reduktion der Einzelflächen auf ihren wahren Werth, 
In diefer Weile wurden der Reihe nach alle Sektionen eines Atlasblattes behandelt, 
wobei die Refultate Fämmtlicher Einzelmefungen Areng geordnet natirt worden find, 
fo daß fie jederzeit nachgefehen werden können, Die Zufammenfellung der Sek- 
tionen lieferte das Atlasblatt d. h. eine Ueberficht über die Flächenantheile der ein- 
zelnen Plufgebiete am Atlasblatt, Zufammenftellung der Atlasblätter end 
lieferte die Arenlangaben für die gauzen Flußgebiete. Zur weiteren Kontrole der 
Arenlangaben ift eine Revifion derfelben anf ganz anderem Wege durchgeführt 
worden. Die Flußgebietsflächen wurden mit Hilfe von transparenten Liniennetzen 
auf den Atlasblättern abgefchützt. _Diefe Kontrolfehätzungen Aimmten bei Gebiets- 
flächen von 3—400 qkm auf etwa 2 qkm mit den exakten Meflungen überein und 
bildeten tz. gegen etwaige Fehler in den Zufammen- 
Nellungen. 

















Die Refultate 


der ganzen Arbeit ind gemäß Zifer 3 der erwähnten Refchlüffe des Aatihifchen 
Kongreffes in Einheiten des Quadratkilometer (ykm) angegeben worden. Zu 
weiterer Verfinnlichung in einem geläufigen Flüchenmaß wurde von uns noch 
der äquivalente Betrag in Einheiten der deutfchen geographifehen Quadratmeile 
(Q-Mle.) beigefügt. Es wurde hicbei angenommen: 

1gkm. ..... = 100 Hektar (ha) 

1gkm. 2... == O018161 Q-Nle, 

1 QM... = 550629 qkm. 

Die Arealangaben finden fich in überfichtlichen Plußgebietstahleaux 
notirt, welche den organifehen Bau der Flußgebiete dariellen. Die Beziferung der 
Gebiete in der Rubrik „Lauf. Nro.“ erleichtert die Auffuchung derfelben in der Karte, 
welche diefelben Ziffern. en Zur Befeitigung etwaiger Zweifel über die Auf- 
folıng und Abgrenzung der Waflergebicte, deren Arcal in den Tahleaux angegeben 
it, haben wir in der Kolumne „Bemerkungen“ die nöthigen Angaben über Quell- 
gebiet, Mündangsftello und dergl. beigefügt. 

In der Rubrik „Namen der Gebiete“ Acht zwi 
nannten felbftändigen Nebengebiete häufig die Notiz. „Gebiet kleiner Bäche“, welche 
durch einen Beifatz der „Bemerkungen“ näher präzifirt wird. Wir verfichen darunter 
das direkte Zuzugsgebiet der Flußrinne, welches feine Wafer ohne Vermittlung 
der Nebenflüfle in den Hauptluß abliefert, fei es durch wirklich ausgebildete kleine 
Bäche oder aber als Seihwaller durch unterirdifche Infiltration. 

‚Für die wichtigeren Punkte der Plußläufe wurden die Einzugsgebiete er- 
mittelt und in den Tablenux angegeben. „Einzugsgebiet“ nennen wir nach dem 
Vorgange Lauterburg’s dasjenige Niederfehlagegebiet (bassin do rception), welches 
feine Waffer oberhalb des beftimmten Punktes am Finßlauf in das Flußbett 
abliefert, 

Die Anordnung unferer Flußgebietstableaux im Ganzen ergibt fich aus der 
nachftehenden Ueberficht. Zur leichten Auffindung der einzelnen Waßergebiete 
findet fich am Schlufe ein alphabetifches Regifter über Amtliche Flüfe, Bäche 
und Trockenthäler, deren Niederfehlagsgebiet ermittelt worden if, 




















chen den Angaben der be- 


























Veberficht. 


I. Stromgebiet des Rheins. Seite 
a) Gliederung des Hanpt/yftoms von den Quellen bis zur Neckarmindung bei 
Mannheim. Generelle Darfellung mit (pezieller Hervorhebung. der 
welche Württemberg berühren... 2 0. = 
Gliederung dor württembergifchen Nebenfyftowe und zwar 
1. Nebenfyftem: Badenfeobscker 
b) Die Bodenfeogebiete Württembergs (Argen, Schuffen, Rothach, Fried- 
richshafer Mühlbach und Fifehbacher Mühlbach) mit Arcalangaben für die 
je und für die Einzugsgebiete an den bemerkenswerthen Punkten 
© Gliederu er Einzelgebiete des Bodenfeebeckens {obero und 
tere Argen) mit Arealangalen für die einzelnen Gebietstheile u 
igeren Einzugsgebiete . 2 nun een een 
2. Nebenfyftem: Wallergebiote am Weltrand des Schwarzwalte 
lerung einiger Gebiete am Wertrand des Schwarzwaldes (Kinzig, 
Saal und Kraich) mit Arcalangaben für die wichtigeren Unter- 
inauag efer Schwarzwahlfüie an den für Württemberg 
ten dire Laufen u nennen 
©) Gliederung des Sch ee ee nel 
3. Nebenfyftem: Neckargebiet. 
Niederung des Neckargebieta von den Quellen bis zur Mündung in den Rhein; 
mit Arcalangaben für Rnmtliche direkte Nebenflüffe und für die Einzugsgebiete 
des Neckars an 41 hydrographifch wichtigen Punkten feines Lau 
8) Gliederung der Gebiete einiger Nebenflüffe des Neckars. (Erms, Aich, 
Lenninger Lauter, Fils, Rems, Murr, Enz, Kocher und Jagft) mit Arcal- 
angaben für die wichtigeren Untergebiote und fir die Einzugsgebiete der Nebenfäf an 
zahlreichen Punkten ihres Laufes , . - ER 
I) Gliederung einiger Einzelgchioto dos Neckarfyftems. (Nagold und 
Duhlarl.n. 4.4.2, 802.0 De re ng Er ee 
4. Nebenfyftem: Maingebiet, 
i) Gliederung des Tauborgebietes von den Quellen bis zur Mündung in den Main 
mit Arenlangaben für mehrere direkte Zuflüffe und für die Einzugsgebivte 
der Tauber an 15 hydrographifch wichtigen Punkten Ihres Laufen. 0... 44: 20 
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11. Stromgebiet der Donau. 

a) Gliederung des Hauptgebietes von den Quellen bis zur Blaumdndung in Ulm; 
mit Arenlangaben für Rmmiliche direkte Nebenflüffe und Mir die Einzugsgebiete 
der Donan an 21 hydrographifch bemerkenswerthen Punkten... + + 

%) Gliederung von Nebengebieten. Die Gebiete der Elta, Deera, Schmiecha, 
.auchort, Ablach, Riß, ler, Brenz uni Egan wit Arenlangaben fir die Geblets- 
theilo und für die Kinzugsgebiete an den wichtigeren hyırographifchen Punkten . . 

©) Gliederung antergeorineter Zuflußgebiete. Die Gebiete der Altrach (ller) 
des trockenen Stubenthals, der Lone, der Zwerg-Wörnitz, der Rothach und 
der Eiger, mit Arcalangaben für die einzelnen Gebietstheile und fir die Einzugsgeblete 
an hydrographifch bemerkensworthen Punkten... 0 4 4 mo nee nenne 87 
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IM. Die Regengebiete der württ. Pegelftationen . . . ..... 9 


L Das Stromgebiet des Rheins. 


In. Gliederung des Hauptgebletes 
von den Quellen bis zur Neckarmündung bei Mannheim, 








Flächeninhalt 
ve Namen der Gebiete in Bemerkungen 


|_akm_|@-Min. 





























Das Geblet des Rheh 
— | Gebiet des Minter-Rheins 





Vegelftation Reichenau. 
Pegelftation Reichenau. 
Zwifehen den Stationen Reichenau u. Ems. 


An der fchweiz. Pogelftation Ems ober- 
halb Chur. 








Einzugsgebiet des Rhein 


Gebiet der Plelur‘). . . « 
Gebiet der Landquart‘). . . 
Gebiet der 1} und der kleinen 
Ger) en 


Einzugsgebiet des Rheins 





In Chur; an der (chweiz. 
) In Landguart; an d. fehwei 





ans Zwithen Ein und An. 
Tine 1a Au Monte and. fhwee Begetat. 

en elafernenweickhehck 
a ee 


1 =n Mündung in den Bodenf: 
111 | Gebiet der Rothach . . . . 133,8] 2,130 Müne 

IV | Gebr. Rriedrichshafonee Mohn.) 081 um Mine 

V | Gebet Pifehbncher Mühbache| A327, Oi 

— | Gebiet der übrigen Zuflite des 
Bodenfein. neuen: 













1 | Gebiet der Argen. 2 2 2 2 - 
Gebiet der Schafen } & 





Tirögenäer "Ach, (682. okm), Leiblach 
Pre in), Stockacher Ach, Gollae 
ind vie Andere, 

Einzugsgeb. d.Bodenfeoe) 


207,653 Identifch mit dem Einzugsgebis 
(Mit Eintehluß der Seefäche). 


des Rheins oberhalb Stein a. Rh. 


20208] Mündung bei Waldshut. 
310.903] Takl. der Gebiete von Keuß und Limmat. 


2270, Zwifchen Stein a. Ri 
ij or An der Brücke 





Gebiet der Wuts 
Gebiet der Aare)... .& 
Sonflige Zulüle . .  & 


Einzugsgebiet d. Rheins) 






























— | Gebiet der Kimelg®) (ea) » . | 14500 25.804| Mündung hei Auenbeim. 

Z | Gebiet der Murg) . . . & 563.04 10.285) Miindung unterh. Raftatt b. Steinmauren. 

I | Gebiet der übrigen Zufnde des Wiote, Dream, Kir, Hench, Ynz, San 
hen zuifehen Hafal. Mann- und’ eie andere Nebenflre zwifehen 
helm no. | | 272207) Mafel und Mannheim. (Prov. Belt) 








Einzugsgebiet den Rheins | 3122200 9coA0s| Direkt ob d.Einmünd, d. Neckarı. 
— Gebiet des Neckar. . . . . 1a] 2an.ınz Mandung bei Mannheim. 


Rinzugsgebiot dos Rheins] 011,0. 122000A] Direkt unter d.Neckarmandung. 



































') Diefe Gebiete find von Robert Lauter! 
Atlas der Schweiz ermittelt worden; ef, feine Schrift: 
‚gemeinen Uoberficht der fchweize 
dere. 8.64 
) Vol. Honfell, Der Bodenfeo 1879 8. 15 M. (286,0 akm find mit Glotfehern bedeckt) 
») Dan Ei ct der Kinzig bei Ortenberg beiriet nach 8. 23 der Deskfchri 
ıöbau vom Jahre 1868: 11.350 Millionen Quadratfuß, d. h. 1021,5 qkm. 
cfr, Der Binnenflußbau im Großherzogthum Baden. Denkichrift. Bearbeitet von Groß- 
jerdirektion des Waffer- und Straßenbaues. 1869. 8.2 





urg, Ingenieur in Bern, auf dem topogr. 
gfuch zur Aufftellung einer all 
fchen Stromabflußmengen“. Bern, Huber & Cie, 





















Ib. Die Bodenfeegebieto Württemhergs. 
(Vergl. hiezu die Ueberfichtskarte.) 








Lauf, 


Flächeniahalt | 
Namen der Gebiete in Bemerkungen 


akm |0-Am. | 

















1 | Das@entet der Arsen | 
Gebiet der oberen (Ali) Argen | 21682) 3997| Von den Queligebieen be Staufen (129m) 
| bis zum Zufammenfuß beider Argen 
hei Primisweiler (Pfegelberg), 

2 | Gebietder unteren (rd) Argen | 80978| 0716] Yon den Quellgebieien at der Sindelalp, 
dem Hauchenherg, bei Hellengerft und 

am fehyarzen Orat bis zum Zulamme 
isweiler (Plgelborg). 


Einzugsgebiet der Argen. Am Zufammenfluß d. beid. Argon. 


3 [Gebiet Kemer Miehe . 1 8045 | 1401| Zwifchen dem Zufammenfu der beiden 
"Anger unddem Einfuß der Argen In. 

des Bodenfa. 
Totalgebiet der Argen. „| 60708 | IAHR| Von d. Quellgeh. bis zur Mündung 
| | in d.Bouenfoc VeiLängenargen 


























11 | Das Gebiet der Schuffen. 
1 | Gebiet dor oberiten Schufen. „| 12,86 | 1,897|| Von den Quellgebieten um Schuffenriod. 
bin zum Eifaß der Dopfer Anch bi 
| Zollenrente, 
2 | Gebiet der Boofer Ach. . . .) 11746 | 2138] Vond. Queligebieten b. Boos, Schwarzen. 
"ach, Boms, Mipishaus und Rönigscck 
| dis zur Mündung bei Zollenrente. 
| Einzugsgebiet d. Schuffen. | iMentobelsb. Zollen- 
3 | Gebiet kleiner Bäche... 279 | 0049| Zwifchen dem Zufammenfiu hei Zollen- 


| reute und der Steinachmündu 
4 | Geb. d.Steinnch (Waldfeer Ach) | 4959 | 0782) Van den Quellen bei Gaishaus 
Indung. 


tadel; direkt unter dor Steinach- 








Einzugsgebiet d, Schuffen. 


Eon 
3 [om her meh | 205 | ml 2 En u Dunahechtind. 
2 EREEEC inih 

von Beute) . . | Von den Quellgebieten bis zum Einfluß. 








| Einzugsgebiet d. Schuro 


7 | Gebiet kleiner Bäche 
8 | Gebiet des Bampfen . 
9 


Gebiet der Wolfegger Ach . . 
10 | Gebiet dor Ettishofer Ach 


| Bei Durlosbach; an dor Brücke bei 
der Station, 
| Zwifchen Durlesbach- u. Bampfen-Münd. 
Von den Quellen im Altdorfor Wald bis. 
| _ Mündung bei Niederbiegen, 
| Von den Quellen bei Immenried und 
|, Gebrazhofen bis zur Mündung, 
Von don Quollen bei Bettenreute, Zogen- 
'weiler u. Wilhelmakirch bis zur Nünd. 


Bei Berg; an der Straßenbrilcke, 




















nzugsgebiet d. Schuffon. | 




















11 |Ootin kr Bäche... . “| 890 | 0100| Zeiiägn Wolfager A und Schersch 
lündung. 
12 | Gebiet der Scherzach . . . .| 4912 | 0,838 Von d. Quelienpebieten b. Grünkraut und 
| | "Fuchfenloch bis zur Mündung b. Wein 
| garten. 
18 | Gebiet kleiner Bäche . . . .| 18.05 | 0,9781 Zwifchen Scherzach- u. Flattbach-Münd. 
18 | Gebiet des Flattbache \ } . 2 | 946 | 017] Van. den Queen bi'zur Mündung in 
| Zavensburg. 





Inzugsgebiet d. Schuffen. In Ravensburg; an dor Straßonbrücke, 























») Bei di 
get wer 
Rain (odenfect) I de 


heinzuflien kan 





icht fo konfequent du 
ergifchen 
I des 








ımerirung als folbftändiger Flaß behandelt, 








:0 


























Namen der Gebiete 





ı Bemerkungen 
akım |Q-Mn. 








f en - 
nzugsgobiet d. Schuffen 


15 | Gebiet Kleiner Bäche. 
16 | Gebiet d.Schwarzach (Gremzbach) 





In Ravensburg; an d. Straßenbrücke 
Zwitchen Flntthach 
Von den Quellen hei 6: 
Yind Ebersberg bis 
ei @ntonfurthz an der Schwarzach- 
'g de h. am Eingang in den 
Schufentobel 
hmündung bis zum 
Bodenfer. 


Totalgebiet der Schuffen 278 | 1492| Von den Quellgebieten bis zur 
N ;£ in den Bodenfoc bei 
Eriskirch, 





Inangsgebiet d. Schuffen. 











17 | Gebiet X 





Bäche, 














1 | Das Geblet der Rothach 
(Theuringer Acı | 
1. | Gobiet der oberen Ach. . . .| 100,09 | 1,981 | Von den Quellgehieten bei Wilhelmadorf 








bis nach Ober-Theuringen, direkt unt. 
| „der Mündung des Thaldorter Baches, 
0,149 | Zwifchen Ober-henringen und dem Ein- 
1 aß in d. Bodenfee hei Friedrichshafen. 


3790| Yan den Quellgebieten bis zu 
| Mündung in den Bodenfee bei 
| Friedrich 
6,175 | Von d. Quellgchieten bei Ober-Rad 
| | "bie zur Mündung In den Bodenfee in 
Das fehlet des Fifehbacher | „Friedrichshafen. 
Mühlbach ©. “| 3597 | 0641| Von den Quellgebieten am Gührenberg 
| | Bis zu Eiutiß des Mühlbachs in den 
Bortenfoe hei Kifchbach, 





| 
| 
| Gebiet der unteren Ach 





Totalgebiet der Rothach. 











IV | Das Gebiet des Friedrichs* | 
\ "Tatener Malldachs . . «> 














Gltederung einiger Einzelgebiete des Bodenfeebeckens. 
(Vergl. die Ucberfichtskarte, 











1 et der oberen Argen. 
1a it d. oberen Argen, Scht. 1 | 109,81 

Malcichen, exel. Marktobel, 
1b. | Gebiet d. oberen Argen, Sckt 77,61 | 1,409, Zwitchen der Mündung des I 





Einaugagu und der Sirafenbrücke 
Argen 


biet der oberen 





5285 | In Wangen; an der Strabenbrücke. 








16 | Gebiet Kleiner Bäche o 
Totalgeb. d. oberen Argon. 210,82 





52 | Zwifchen Wangen und Plegelbieng. 


Am Zufammenflub b, Primisweiler. 





Das Geblet der unteren Arsen. 





Gebiet d. unteren Argen, .” Yon den Quellngcbistn Hi zur Ratben- 
bacher Brücke bei Isny 
Zilchen Wotenbacher und Herfatzer 


Brücke, 
1,750, An dor Straßenbrücke bei Herfatz. 








2b | Gebiet d. unteren Angen, Sckt 
Einzugsgebiet dorunter. 
Argen 


20 | Gebiet d. Karba 
"ter Haslach u 








nd dem Zufammenduß 
Argen. 
nflußd.beidenArgen. 





cn Horfa 
nit der obe 


Am Zufamm. 





, Exgenbachs 
Inderer Bäche 


| Totatgen. A. unteren Argen 





1 


Id, Walfergebiete am Weftrand des Schwarzwaldes. 
(Kinzig, Murg, Alb, Pfinz, Saal und Kraich.) 





| Plicheniohalt 
in Bemerkungen 
km |Q-A.| 


Namen der 




































































a. Das Geblet der Kinzig. | 1 
3. | Gebet obeflen großen King In bei Tafburg 
(lneugessbiun er kinnt | bi sum Kant 
I ea | a | 0r Ibichln In le Ks Im 
Hack, 
5 ee Br nung ds Alithtatier 
nd dLanderprone untrtal Iathen 
Einzugsgebiet dor groben | bach, 
ee der rat ei Röthonbach; an d.Landesgrenzt 
Gehen eier Mache 2. | Ziehen der Landesgrenze he the 
| Nackt de "Aline dr An 
| Yinzugsgebiet der großen | ‚Kinzig bei Schenkenze 
| Kinzig In Schenkenzell; dirckt ob d, Mündung 
| der Ken Kind, 
4 | Geier der Keinen Kim | Vontendueen 
| vereı Miier Steipnall, Schönberr 
| und Kaltbrannen bis zur Mündung bel 
Sehenkene 
Das Hnzugehit der klinen Kinig 
| 2.51 perigtn.deinersaner Huhle übt alas 
| ‚an der Landesgrenze oberhalb ie 
En 
Einzugsgebiet der Kinzig IR Im Sehenkenzelt; direkt uter der 
Nrhndune dor Klee Kine 
5 | Gebiet Klimer Mche ++ +) 117 Zwtchen er tun dr kleinen König 
5 Ad em Einab der Sehlach, 
| Einzugsgebiet der Kinais Umz Im Schittachg direkt ob der Mündung 
er Seid, 
6 | Gebiet der Sehiltach!) . -.) 11609 | 2107 | Von den Quellengebieten bei Langen- 
| je San Kohrenbhl and Salkan bie 
| ESP dag I di Ring in Beth. 








rekt unter d 





| Einzu Wändung 


| Sonfiges Kinziggeblet‘) (ea). . | 118423 21.207 
| 


gebiet der Kinzig 337 | In Sohittach; 


‘ter Schiltach. 














TotalgehiotserKinzigt)(ca) "TREE TER Von den Queliengebieien biazur 
% wo Mündung in den Rhein bei Aucn 


roßh, badifchen Bezirk 
1. 












'r nnchfichenden Tab. 
‚ler King feit I 








) Dei Griesheim und R 
badifche Pegelftationen. Die 
„Statifüfchen Yahrbnch für das Großhen 

*) efr, Denkfehrift der Gruöh, Öberdircktion de und Strabenbiu 
Binnenfuäbau in Baden. 1809. 8, 22 Die Ziffer ir das Totalgebiet der Kinzig ber 
Schätzung. 




















12 Walfergebieto am Weltrand des Schwarzwalden. 


























Fischeniahat 
a Namen der Gebiete | in | Bemerkungen 
4 | akm |@-n. 
. Das Goblet der Nurg. | 
3 | Gebiet des Ober- und Nittethalen | 
(uetengebiet der Murg) >| 7000 | 1271 





} des Forbachs bei Balersbronn. 
07 | von en Qellenpeisten am Kaleis bie 
zur Mündung in die Murg bei Balers- 


2 | Gebiet des Forbaches 








| | bronn; das Einzugsgebiet des For- 

| | | Pacht am Itienwerk In Fried, 
| riehsthal heträg 2U08 km, dirk 

| 1 Ania e ndu des eicenbüchlen 

Baierehronn uerhalb d. Murg- 
Griekerdicktunt.d-Porbachnindung, 





Einzugsgebiet der Murg . | 1060 | 191 | B 





























3 kleiner Bäche 0.) 1,70) 0081 | Zwifehen Korbach. u. Thondachmtindung. 
4 | Gebiet des Thonbachs . 1797 | 026 | Von den Quellengeb, im Walde „Thon: 
bach“, bis zur Mündung. in die 
beim Weiler Thonbach 
Inzugsgebiet der Murg . 308 | Bei Thonbach; direkt unter der Thon- 
bachwmündung. Am Abfehlnß d.erfien 
1]. mac OR gerichteten Hanptfektion der 

5 | Gebiet kleiner Bäche... . “5172 | 006 | Zwitin Tionbach- und. Schönminz- 

mündung. 

6 | Gebiet der Schönminz . .  .| 47,50 | 0865 | Von den Quellengebieten beim „wilden 
! und an der Horisgrinde bi 
| zur Mündung in die Nurg bei Schön- 

ninzach, all» mit Einfehloß d. Langen- 
bachgebleien, 

Einzugsgebiet der Murg . In Schönmünzach unweit d. Landes- 
grenze, inter der Einmladung 
der Schönmns 

7 | Sonfiges Murggebiet‘) Zwiteh ‚önminzmündung, und 





"dem Einduß der Nurg in den Rhein. 


Von den Quellengebieten bin zur 
Yundunein deniheinbeiöteinr 
maurent unterhalb Raltattı) 





Totalgebiet der Murg?). 





©. Das Goblot der Alb. 


1 | Qnellgebiet der All 0,170 || Von den Quellen am Langmartskopf u. 
an d. Tenfelsmithle bis zur Einmündung 
des Rennbächles oberhalb Herrenalb. 
2 | Gebiet des Rennbächles . . «| 679 | 0,128 || Von den Queliengebieten am Mauzenberg, 
| Heukopt und aı Aizenberg bis zum 

Eindud In die Alb. 











3 Gebiet Kleiner Bäche . . | 01 | 0,000 | Zwifthen der Remnbächte u. der Gais- 
bachnindung, 
4 | Gebiet des Gaisbache . . . . 8,82 | 0,160 | Von den Quellengebieten am Schweizer- 





kopf, Rofberg, Lerchenkopf 

kapf bis zur Mündung in di 

Herrenib. 

Kinzugsgebiotder Alb. „| 2,45 | DAR2] In lorrenalb; direkt unter der Ein- 
ntndung des baisbacht, 




































Raden. Denkfchrift, Be 
des Waller . 32. 
») Nach Angabe 
beim Austritt in die Rheinebene bei 
anhaltender Trockenheit auf 8,1 cbm 
Aeigt. (ef. Beiträge zur Statifük Dadens Hoft XXI. 8. 1.) 


formonge Dei 
540 chm per Stunde 








Waffergeblete am Weltrand des Schwarzwaldes, 13 

























Fiächeninhalt | 
Namen der Gebiete | Bemerkungen 
ur am |OMin| | er 
T . 

Einzugsgebietder Alb. .| 245 | 0402| j Hskt unter der Ein 
5 | Gebiet kleiner Bäche. . +] 170 | 0081 | a 
5 | Gebiet des Dobelbachs I 2] 8.10 Quellengebieten I 





Neufatz bis zur Mündung in 











Einzugsgebiet der Alb. .| 9525 | 040] Bei der Kullenmühle; direkt unter 

der Dobelbachnündung. 
7 | Gebiet Kleiner Bäche . . - + | 084 | 0,015 | Zwifchen Dobelbach- und Bernbachmünd. 
8 | Gebiet des Dernbachs \ > > . | 4,85 | 0085 | Von den Quellengebieten bei Bernbach 
und, in Pfahlwald dis zur Mündung 


Einzugsgebiet der Alb. 








An der Landesgrenze; unmittelbar 
unter dem Einfluß des Bernbache. 





d. Das Geblet der Plinz. 


größtentheits zu Baden. 
Deabfichtigt denn auch diefes Ge 





ck 
ganz zu bearbeiten, 





©. Das Geblet der Saal. - | - 


Die Saal (Saalbach) entfpringt unter dem Namen Salzach bel Maulbronn, tritt aber 
bald über die Landesgrenze in das Gebiet Badens. In die Salza Nicht anch die Weidach, 
weiche bei Freudenftein beginnt, an Kuittingen vorbeifießt und fodann in das Groß: 
herzogthum Baden eingeht, Beide Gewälftr werden von Seite Badens ganz bearbeitet werden, 


Das Geht der Kralet. | — | — 


je Kraich entfpringt auf württ, Gebiet bei Sternenfels und Aiebt durch Unter- 
Derdingen. “Unterhalb diefee Orten beit ie das Großherzogthum Baden, dem fie foni 
| greice angalöe, "Die ncue Dadtiche Hyarographio wird hr das gatas Kraichgeiet 














Ie. Gliederung des Schiltachgebietes. 

















Geblet der Schiltach, 
a | Gebiet der oberen Schitch . . | 50,14 


1020 | Von den Quellengebieten bei Führen- 


| 
| bächle, Langenfchiltach, Schoche 
| Ober-Schwarzenbach, Üersbach 





Eichbach bis zur Müntung des Lauter- 

bachen in Schramberg. 

0422 | Von den Quellengebieten am Führen- 
ba, 


b | Gebiet des Lauterbaches . . .| 234 
Mooswaldhof und Rothwafferhof 
'zur Mündung in die Schiltach in 
Schramberg. 
In Schramberg; direkt unter dem 
infuß des Lauterbache. 
Zwifehen Lauterbach. u. Göttelbachmiind. 
Von den Quellengebicten bei Sulgau bis. 
2. Mlind, in die Schiltach in Schramberg. 
In Schramberg; direkt unter der 
Mlndang des Göttelbachs. 
Zitehen der Götelbachnndung, und 








Einzugsgebiet d. Schiltach 





Gebiet kleiner Bäche, 2 
d | Gebiet des Göttelbache, \ 


Einzugsgebiet d. Schiltach 





© | Gebiet kleiner Bäche 





dem Einfluß d. Schiltach in die Kinzig 
bei der Stadt Schiltach 
Totalgebiet der Schiltach | 11008 | 2,107] Von den Quellengebieten biszur 





Mündung in die Kinzig bei der 
| Stadı Schiltach, 
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Das Gebiet des Neckars. 
If. Gliederung des Neckargebletes 


von den Quell 





n bis zur Mündung In den Rhei 


(Vergl. hiezu die Uoberfichtskarte.) 








Flächen 





Namen der Gebiote Bomerkungen 

















den Quellengebieten bei Schwennin- 
gen bis zum Einfluß der Efchach. 
3984 | Van den Quellengebieten bei Aichhalden, 
Buchenberg, Königsfeld u. Ob-Efehach 
I his zur Mündung bei Bühlingen. 





















Hiohenberg, I 
2 Mnd.. Göihdort 


Bei Rottweil; direkt unter der Prim“ 
Mündung. 
Gebiet kleiner Bäche... -| 7688 | 1,908 | Zwifchen Prim- und Schlichem-Münd. 
Gebiet der Schlichem | |. 2 1008 | 1930 | Von den Quellengebieten an den Lochen 
Yund am Plettenberg bis zur Mündung 
E bei Epfendort, 
Einzugsgebiet d. Neckars | OB 1140| Bei Epfendorf; dirckt unter der 
Schtichen-Nändung. 
hen der Schlich 
hölzernen Drücke 





f ; 
| 





E 





inzugsgebiet d. Nockara. | 41192 








| nase 





Gebiet kleiner Bäche AMtndung u. der 














jet d. Neckar. 





Einzugsge 12; an der hölzernen Brücke. 


$ | Gebiet Kleiner Bäche. 
9 | Gebiet des Mühlbache | 


ma 
| 


| 0,196 | Zwifehen Sulz und der Mühlbach-Münd. 
| 0797 | Von den Quellengebieten hei Witte: 










; direkt unt. d. Mühl- 









dung bei der Stadt Glatt, 


Bei Dottingen; direkt unt. d.Glatt-M. 


wifehen Glätt- und Dießenbach-Miünd, 

Von den Quellengebivten bei Schopfloch, 
Öber-Iingen u. Dürrenmetiftstien bis 
zur Mündung an der Dettinger-Mühle. 

Bei Ihtingen 1); direkt unter dor Mün- 
dung des Dießenbachen. 

wifchen der Nindung di 
und der Mündung des 

In Horb; direkt unter d, Mündung des 
Grabenbachs, 








Gebiet des Diedenbaches } 















naugsgebiot d. Neck 











Dießenbachs 


14 | Gebiet kleiner Bäche . 2. | 
T rahenbach 








| 
Einzugsgebiet d. Neckars. 











*) Mit diefem Goblet fchlieft die orfte Hanpt-Sektion des Neckara ab, in welcher er 


ine wefentlich nördliche Richtung verfolet. Von hier abwärts fiebt er bis Plochingen in der liche 
ing der Albtraufe, d.1. von Südweft nach Noroit, 














Waßfergobioto dos Nockars. 





Bent! Namen der Gebiete 


Einzugsgebiet d. Neckai 





Gebiet kleiner Bäche, 

















16 | Gebiet der Eyach 
| Einzugsgebiet d. Necka 
17 | Gebiet kleiner Bäche. 
38 | Gebiet der Starzel 
Einzugsgebiet d. Necka, 
19 | Gebiet kleiner Bäche 
® | Gebiet des Aifchbachn . 
(Rommeisthal, Seltenbach) 
Einzugsgebiet d. Neckai 
a jet kleiner Bäche 
2 iet des Katzenbachs‘ 





Einzugsge 





td. Nocka 


Gebiet Kleiner Biel 





Einzugsgebiet d. 




















24 | Geviet keiner Dach ; 1.50 
2. | 1226 | 208 
| 

Einaugsgobiot d. Neckars. | 300100 |. 

25 | Gebiet keiner Bäche fr 
Ei der Amer De 
® j 1805 
» ae 

30 | Gebiet der Krs') 005 

zugsgebiet d. Neckars. | TUR 0I0T 
31a | Gebiet kleiner Bäche | 0,350 





” 


| Gebiet der Steinach 





zugsgebie 


') Die weitere G 





Gehjet des Authmuthbaches . 


Fifcheninhalt 











akm [0A 
en. | 1102708 |2n02s 
5116 | 0020 
32,62 | 6,404 
v8. 130000 80T] 


0,490 
3300 






B1,031 


0,038 






































Bemerkungen 





! 
und Eyach-Mind. 
cn bei fefäingen, 
Meßfteten, Hodingen, am Plettenberg 

ıd bei Rofenfeld bis zur Mindung. 
Eyach; direkt unter der Eyach-M. 
















den Quell 
Hohenzollern und. 
bis zur Mündung bei Bieringen, 


In Bieringen; direkt unt. d. Starzel-M. 











ifchen Starzel- und Aifehbach Mind. 
‘on den Quellgebieten I. Vollmaringen 
bis zur Milndung hei Obernau, 


BeiObernauz direkt nnt.d,Ailehbach-M, 








Zrifchen Aifch id Katzenbach-M. 
Von den Qnellengebieten bei Bode 
en und im Rammert bie zur Mi 
Iedernan. 











Xledern 
rach-Mindung. 

Zwifehen der Katzenbach-Mündung und 
(dem Einfluß des Weggenthaler Däch- 
eins in Rottenburg. 


direkt 





it. d. Katz 











In Rottenburg 
irektunt. d.\i 
Zwitehen Roten! 

Mündung; incl. der Gebiete von Ar- 
bach und Thalbach. 
Von den Quellengeb. . Genkingen, Thal- 
heim u. Belfen bis z, Mündung b. Tüb. 
Bei Tübingen; dirckt unter der Stein- 
Tach-Mün 
chen Steinlach- und Anuner Mind. 
Von den Quollenzebieten bei Herrenberg, 
Ober-Jettingen, Mötzingen u. Bondorl, 
fowie inel. des 71,82 qkın mellende 
Gchieten d.Goldersbäche, bis zur Mind, 
| Rei Luftna 


a der Dorta 8 

































u; direkt unt.d. Ammer-M. 





/wifchen Ammer- und Erms-Mündun; 
| Yon «len Quellgebieten am L.ichtenftein 
| nd mit Einfehlnß der 21.02 qkm mel- 
| fenden Trockenthiler (Wallerfäcke) 
bei Großengitingen bis zur Mündung 
dei Kirchentellinsfurt, 
‘on den Queigebieten b. Sexburg, 7; 
gen und Grabenftetten bis zur Min- 
dung bei Ne 
ecka 
ter der Ermswündung. 
Zwälchen Erms- un Steinach-Mündung. 
| Von den Quellen am Jufiberg 
lündung bei Neckar 









































1. d. Steinach“, 














Wallorgebiete 


dos Nockars. 

































































































































































Lat! Flächeninhalt 
A| Kamen der Dei " Bemerkungen 
ak |Q-an | 
Einzugsgobiot d. Nockars. 1289201 | 51,193] In Nürtingen; dirkt unter der Stei- 
Behelündihg, 
5315| Gebiet kleiner Bäche >. + + 0921) Zwifeien Steinach- und Aich-Mlindung. 
33° | Givier des Tiefeachs O12R Fon den Qneilengeieten am Benrrtei 
" | "Yl’zor Minds unterue Rüringen, 
35 | Gebiet der Aich') (Aiha). . . 3,261) Von den Quellengebieten am Schaichhof 
| "der Holegetingen u bet Musbeng Ds 
| ir Mündung bei Ober-Eaingen, 
Rinzugagobiot d. Nockare. | 309090 | Gh} Dei Ober-Enfingen; dckt unter der 
| Ai 
36 | Gebiet Meiner Bäche...» | 41 | A007 dung, mit 
Y "Einfehlaß des b. Obor-Boikingen mün- 
| enden Thalbache (1,49 ak) und d. 
| Bel Prauhauden mihdenden, Boden: 
| bachs (10,64 qkm). 
57 | Gebiet der Lenninger Lauter‘). | 197,48 | 8988| Von den Unelengehieten auf der Al bei 
| Grabenferten Bohringen u. Sehlin- 
een Di zur Nondung bel Wendlingen, 
Einzugsgebiet d. Nockars. [920139 | T088 Bei Plochingen; dirckt ob der Fils 
Kunden 
38 | Gebiet der Fils‘). 2 2. > +] 70648 | 18,829] Von den Qu 
Wiefonftig,Hchenfalı, Nellugen.Am- 
Helen Stelnekirch add Werßenfeie, 
Koie am Hohenfigufen und mit 
| | fehluß der Waßerfäcke in den „Fän 
Ten bei 
Einzugsgebiet d. Neckars |TamiT 
"39 | Gebiet kleiner Bäche . . . - 41,80 
40 | Gebiet der Kerfch (Körfch) . .| 127,42 Möhringen, Deger- 
Vach und Öber Sickuingen De Zur Min: 
Yang bei Zei, OA. Eälngen 
Einzugsgobiet d. Nockarı. | F1003 In ERlingen; am Waflrhaus. 
a1 | Gebiet Weiner Bäche... «| 5625 Zwifchen dem Klinger Walrhaun und 
der Mtndung der Nefonbachen. 
42 | Geier den Nefendachs .  . «| 858 Mündung bei Berg, 
Einzugsgebiet d. Nockars. | T200p8 Im Cannftatt; direkt unt d. Mündung 
| ‚des Nefenbachs. 
43 | Gebiet ksier Däche . . + .| Zwichen Nefenbach- und Roms-Mind 
2 | Shit des Feuerbach (ib, Yon den Quelengebitten bei Bothwang, 
bin zur Mündung bei Mahlhausen, 
45 | Gebiet der Rems') . .. 2. Von den Quellengebieten bei Effingen 
| "Ri ur Mündong der Neckarrens, 
Einzugsgebiet d. Bei Neckarrems; dirckt un.d. Rans- 
| Allndan 
46 | Gebiet kleiner Bäche . . + 0924) Zwifehen Rems- und Murr-Mindung. 
47 | Gebiet des Zipfeibache 0786| Von dem Queligeblete bei Baoch Dis zur 
|" Mundung der Poppeneler 
48 | Geber der Mar) . . ‚208, Von den Queliengebleten bei Murrhardt, 
| "Yowenttein wi Opelsbohm Di “zur 
Mündung unterhald Marbach. 
Einzugsgebiet d. Nockars, /7W8 Bei Benningen; direkt un. d. Murr- 
j 1 Handung: 
3) Die weitere Giedermg difes Gebietes Andet fch in der nachftchenden Tabelle Ig 
8.0.2 


*) Mier Gehlioßt die zwei 





Eberbach im Odenwald eine wefentlich nördliche. 


Haupt-Scktion des Neckars ab, und die Richtung wird bis nach 


Waßorgebiete des Neckars, . 1 





Namen der Gebiete Bemerkungen 























inzugsgebiet d. Neckars. | 5347,16 Bei Renningen; direkt un. d.Murr-M 
Gebiet Kleiner Bäche... __ Tl Zwifchen Murr- und Enzmündung. 


zugsgebiet d. Nookars. | 5618,00 102040. Bei Befigheim; direkt ob der Earl 














222: 292346 | 4080| Von den Quellongebieten bei Uragold, 
1 Grünmetiiteten, Holzgerlingen u. Böb! 

Hingen bis zur Mündung b. Befgheim; 

allo incl. der Gebiets der Nagold, 

Wirm und Gleme. 

7813,06 [13,601 Bei Bofighoim; direkt unter d, Mün- 
lung der Ent. 





Gebiet der Erz‘) . 











Einzugsgebii 














51 | Gebiet kleiner Bäche =) 11,98 | 1,807] Zwifehen Enz- und Zabermindung. 
32 | Gebiet der Zaber.. . ©...) 11982 | 2000 Von den Quellgebisten bei Lxonbronn 
| | ind am Strom- und Henchelberg bis 





zur Mündung bei der Stadt Lauffen. 


5 Bei Lauffen; direkt unter d. Zaber-M. 





zugsgebiet d. Neckar: 





58 | Gebiet kleiner Bäche . » 






) Zwifchen der Zabermündung und der 
| ‚neuen Straßenbrücke zu Heilbroun. 
Von den Quellengebieten b. Löwenftein, 
‚Öber-Gruppenbach und 
is z. Mündung bei Sonth. 


In Heilbronn‘); and Straßenbrücke. 





Gebiet der Schotzach . 2. | 








& 





zugsgebiet d. Nockars. | 





Gebiet kleiner Bäche . 2... | 





der Brücke in Heilbronn und 

'der Fähre bei Neckartulm. 

Von den Quellen bei Klein-Gartsch, Mat. 
Tenbaehhaufen und Kirchhaufen bis z. 
Mündung in, Neckar-Gartach. 

Von den Quellengebioten bei Fürfeld u. 

iklingen bis zur Mündung obor- 
ieckarfulin. 





Gebiet der Lein (Gartach) . . 






Gcb.d.Böllingerbachos(Biberach) 





\Ei 





zugsgebiet d. Nockars. | B37002 Bei Neckarfulmz an der Fähre, 





| Zwifchen der Neckarfulmer Fähre und 
der Mündung des Kochers. 
7) Von den Quellengebieten bei Löwenftein 
und Liehtenftern bis zur Mündung bei 
Vnter-Eifesheiu, 
Bei Kochendorf; dir. ob d. Kocher- 
"Mündung. 
Von den 0 
| und wit Ei 
der Eckftello und fun 
Tauchenweiler, fowie des trockenen 
Tiefenthals bei’Oberkochen u. der Erd- 
fallgebiete von Ebnat und Simmiswei- 
Tor bis zur Mündung bei Kochendorf. 
Bei Kochendort; 
Uindung, 


38 | Gebiet ki 





er Bäche. . 





u 
59 | Gebiet der Sum. 2 22.) 11m 











Einzugsgebiet d. Neckars 


60 | Gebiet des Kochers‘) . 






gebleten b, Oberkochen 














kinzugsgebiet d. Neckars. | 








ir. unt. d. 











Di Zwitehen Kocher- und Jagft-Mündung, 
Einzugsgebiet d. Nockara. Dei Jagftfold; direkt ob dor JagftM. 
62 | Gebiet der Jap) ©. > +») 188622 | 39967, Von den Unellungebieten bei Lauchheim 





| und Walxheim bis zur Einmündung 
\ dei Jagftteld, 

150,40 321,007] Bei Wimpfen; direkt unt, d. Jagft-M. 
l | 







































iederung diefes Gebietes findet fich in der nachftchenden Tab. I 
Wilhelmekanals zu Heilbronn befindet fich ein P 
ftände des Neckars feit längerer Zeit beobachtet worden find. Prof, Dr. v. Schoder hat die Auf- 
zeichnungen aus den Jahren 18301875 bearbeitet. (cf. Württ, Jahrb. 1575 Heft V. 3. 114.) 


Wartterb. Jahrbücher 169. Sepplom.-Dd 2 

















18 Walorgebicte der Neckar. 







Flächeninhalt || 
Namen der Gebiete in Bomerkungen 


gkm _|Q-Mn. 























2s007| Bei Wimpfen; airekt unter &.JagfeM. 
1359| Zwitchen Jagfinindung u. Landesgrenze 


Bei Böttingen; an der Landesgrenze. 


| Einzugsgebiet d. Neckars. | 
8 | Gebiet Kleiner Biche . . . > 
Einzugsgebiet d. Neckars. 









4 | Gehe Keiner Mike. © =» 98T 038 Ziehen der Landegrenze u. d. Et 
a 222) add) SS nen Onakenacheken de Ola 

| a neu oa Wale 
| N lila Mor 


Einzugsgebiet d. Neckars. | 12.609,40 229982|| Bei Neckarelz') od, Diedeshei 
inter der Kiemündung, 
65 | Gebiet kleiner Diäche .| 9509) 1,574] Zwifehen Bis und Iterbach Mündung, 
57 | Gebiet des Seebachs. 2 > > > 3469) 0690| Von den Quellengebieten im Odenwald 
bei Strämpfelbrunn und Robern bis 
zur Mündung bei Neckargerach, 
68 | Gebiet des Ierbachs . . . .| 15846 2,87] Von den Quellengebieien fa Odenwald 
ei Eutergrand; Ober-Sensbach und 
Reifenbaeh Dis zur Mind. b. Eberbach, 


Einzugsgebiet d. Nockare. | 12,599241233,973|| In Eberbach”); direkt unter d, Mün- 
(dung des Ittorbache, 
9 | Gebiet des Gammelsbachs . .| 3402) 0,6181 Von den Quellen im Odenwald bei Beer- 
feiden bis zur Mündung unterhalb Eberb. 
1,464) Zwifchen Itterbach- und Elfenz-Münd, 


























Gebiet kleiner Bäche 





71 | Gebiet den Pinkenbach ! 5127| Von den Queligebleten In Odenwald bei 
| | Graselenbach, Olfen u.Beerfelden bisz. 
Mündung bei Iirfehhorn, alfo incl. der 

| Gebiete des Ulfenbachs od, Laxbachs. 

72 | Gebiet der Steinach. . . . +) 6963) 12GH]] Von den Quellengebieten von Oberab- 


Reinach u. Siedelsbruna im Odenwald 
Wis zur Mündung bei Neckarfteinach. 


Kinzugngebiet d. Nockarn, | 1BE00DOAG | bei Norkargpmünd; direkt ob dem 
781 9810| Von den Quellengebieien bei Eifonz, Ep- 

Bingen, Mühlbach und Gemmingen bis 
Zur Mlndung bei Neckargemtud Incl 
der Gebiet des Schwargbachs, Lab: 
bachs und Wiefenbachs, 




















73 | Gebiet der Eifenz. - + 


















1336| Bei Nockargemünd; dirckt unter d. 


Binzugsgobiet d.Neckars, | 1379140) si Nockar 
jenzmündung. 


Gebiet kleiner Bäche . . «+ | 12062) 0229)| Zwifchen der Mi 
l | ‘der Fähre bei Schlierbach. 


a 





ung der Elfenz und 





Kinzugsgebiet d. Nockars. | 1970108250918|| Bei Schlierbacht); an der Fähre, 





und Neidelberg. 


0,020 






Binzugngebiet d. Neckars. | WSIB an der Fähre nach 





Geb.d.Altebach(umgrabn) | Su) 9920 Vai Urkgften I Oiepalt 
Acht Wende u Haste 
| bach Doz dor nat, nung 





Rücklicht anf 





| bei Ladenburg; alfo 0] 





























n 


Gebiet kleiner Bäche und trocke- | den bei Nvesheim mündenden Kanal, 
lichen. 0. 8060) 1,573 Zwifehen Heidelberger Fähre n.d.Münd. 


| 
| 
” [one Meiner Mich. 02) 20] OA Zifen den Fahren von Schr 








Ser Ki 
| "des Neckars ind Ahei bei Mannheim. 

Tealgebit des Neckar . . . . | 19050,0 20207] Won den Quellengebieten dis zur Mand 
j I a Fr a 





cit badifche Pegelftationen. Di 
lich in dem „Natifjfchen Jahrbuch für das Grod- 





') Bei Diedesheim und Schlierbach beitchen fe längerer 
eron und extremen Wafferftände werden all 
herzogthum Baden“ veröffentlicht 
) Iier fehlicßt die dritie Haupt-Scktion des Neckare, und die feit Plocl 
Nordrichtung fchlägt hier in Weit um, bis zur Mündung in den Rhein bei Mannheim. 
°) Nit dielem Gebiet verlißt der Neckar den Odenwall und tritt hinaus in die Rheinebene. 
) Auch In Mannheim befteht, ein» hadiiche Pegelltation am Neckar, Beobachtungen 
chen ftatitifchen Jahrbuche veröffentlicht werden, 








Igen verfolgte 
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Ig. Gliederung der Gebiete einiger Nebenflüffe des Neckars. 












































Lauf. 
Pr Namen der Gebiete Bemerkungen 
20 Das Gebiet der Erms. 


20a | Gebiet der oberen Erms . . + 





1216 | Das Scchnrgerthal; von den Quellen- 
\ "rabieten der Trotkenthäler bei Zaln- 
| Ingen und Graorn bis zum Einfluß der 

| Elläch bel Urach, 
306 | Gebiet der Eifsch . . . « .| 2301 [0,548 | Vonden Quellengebieten b. Grabenfiotten 
| ind Hnlben bis aur Mündung bei Urach. 


Einzugsgebiet der Erms . | IMS | 1,819 | In Urach; direkt unter der Elfachmünd, 





ie | Geblet der unteren Erms . . .| 86,77 | 1576 Zwifchen der Elfachmündung und dem 
j Einfluß der Erms in den Neckar. 


In Neckartenzlingen; an der Mind. 





Totalgebiet der Erms 


E Das Geblet der Alch. 
ha | Gebiet der oberen Aich 
zum Einfu 
Burkhardtemühle. 
vellengebieten. bei, Musberg 
bis zur Mündung in dio Aich, 
” Bei der Burkhardtsmühle; direkt 
unter dem Zufammenduß von Aich und 





5b | Gobiet des Reichenbachs . . 





Einzugsgebiet der Aich . 





he | Gebiet kleiner Bäche... . + | 


354 | Gebiet der Sehaich . U UL} 





Ilongebiete beim Schaichhof 
bis zur Mündung bei Neuenhan: 


Einzugsgebiet der Aich . Bei Neuenhaus; direkt unter dem Ein- 





se | Gebier kleiner Bäche... + | 






























| nike | | 
| bis zum Einf. der Lindach bei Kirch. 
Einzugsgebiet der Lanter | In Kirchheim; direkt unter der Münd- 
| | „ung der Liodı h. 
En 
Totalgebiet der Lauter .| 197,58 | &. | Am Einfluß in den Neckar bei 


| Wendlingen. 





























El Walfergebiote von Nockarzuflüffen. 








Flächeninhalt 


‚auf, | 
| Bemerkungen 
I 

























| _akm |Q-Min. 
38 | Das Geblet der Fi. 
39a | Gcie der oberen Fi (de Gl Von den Queen; 
ale) 33530 | "Wiefenteis his zur Rohrachwändung 





\ bei Altenfadt. 

füllien von Doggingen. 

Von d. Quellengebiet, am Steighof bis 
Mündung in die Pi 

Einfehl. der Gebiete der Trockonthäler 

zwifehen Authaufen, Nellingen und Am- 

} Reiten, aber ohne das Geblet der Eyb. 





386 | Gebiet der Erdf. in den Fänlonen | 
38 | Gebiet der Iohrach‘) (Rohrbach) | 









384 | Gebiet der neutralen Erdfile bei | 
der Ziegeihüte in der Battenau 
38e | Gebiet der Eyb (Eyach) 


0,189 | Oeftich von Weiler ob Helfenftein. 
1044 | Von den Quellengehieten b.Treflelhau 
| Mefteihof und Schalkftetten bis zum 
Einfluß in die Robrach bei Altenfadt. 


In Altenftadt; direkt unter d, Rohrach- 
(Ey) Mündung. 
6,23 | Zwifchen Rohrach: (Byb-) Mündung und 
„dem Einfluß der Lauter b. Klein-Sien. 
(den Quellongebieten am Bornhardus- 
ı berg, Stuifen und bei Woißenltein bis 
zur lndung. 


Bei Süßen; dirckt unter d. Lautermünd, 











Einzugsgebiet der Fils 












388 | Gebiet kleiner Bäche, 





385 | Gehiet der Donzdorfer 










Einzugsgebiet der File). 
38h | Gebiet Kleiner Bäche... >| 
381 | Gebiet der Krur 








Iongebieton am Wafferhorg 

bis zur Mündung hei Holzheim. 

2 | vonder Quelnpebiien an Silenrang 
| ur Mündung bei Göppingen. 


38K | Gebiet des Holzheimerbache . 


381 | Gebiet dos IHeubache (Heinbachs) 





38n | Gebiet des Marbache . 2 «| 


380 | Gebiet des Fulbachs. 





Bünd. unterh. Faurndau. 

iongebieten am Bosler bei 

Eekwälden (Bad Boll) bis zur Mündung 

unterhalb Lihinge 

Nalach » 2.2.2.) 2608 | 0,472 | Von den Qnsllengebl 
) ind Öberberken bis zur Mündung, 2 kn 

| oberhalb Ebersbach, 

Von den Quellengebleten b. Hohengehren 


38p | Gebiet des utzbachen. . . .| 2876 





384 | Gobiet der 








397 | Gebiet des Reichenbach (Katzn- 








Dach. 1440 | 0202 | d Femaskarlı Kar Man De 
990 | Gebiet des Schirbnchs (Tat | | Von den Quellen Schlierbach 


bis zur Mündung 


Am Einfino 
Plochingen. 


erhalt) Tochdorl. 
den Neckar bei 








bach)... Er 
Totalgebiet der Fils. 















































die Rohrach nur ein Nebenfluß der Eyb. Bei der eigenthüm- 
deffen geftattet fein, Rohrach und Eyb neben einander zu Aellen, 
Hi Do Int fie cin Gefammtgebiet von 





hen Mündungsform mag cs 
Läbt man aber die Eyb bei Altenftadt, 


































114,04 akın. (Rohrach, Erdflle in der Dat 
R gleitworten“ zum Keog 

biot zu 370. angegeben worden, weil dert die neutra 

Bühme kan dem Fig 

fein diefes neutrale Gebiet dem Brenzgebict au 





Wafforgebioto von Nackarzufläffen. a 





Flächeninhalt | 
































| Namen der Gebiote in | Bomerkungen 
! ak |Q-M. 
“ Das Geblet der Roma. 
Gebiet der oberften Rems . .| 1408 | 0256 | Von den Queflengebieten auf der Alt, 
4a ober Eifingen bis zum Einfluß der alten 
Reas am Zollhaus, 
Gebiet der alten Rama... . Total, 


45b | Gebiet kleiner Bäche . . > > Zwilchen dem EinAuß dor alten Roms 
und Mögglingen. 

Gebiet den Ammersbaches . . Total, 

Abd | Gebiet der Mögglinger Lauter 





ieten auf dor Alb bei 
r Mlndung bei Mögg- 





Einzugsgebiet der Rems . Tn Mögglingen; direkt unter d. Lanter- 





ndndung, 
ot kleiner Bäche... + Zwifchen Lauter- und Waldfetterhach- 

äf Mündung, 
Gebiet des Klotzbuches . . » Von den Quellengebieten auf der Alb 
fr cubach bis zur Mündung bei 





Unter-Böbingen. 

Mündung bei Zimmern, 

Mündung bei Gmünd, 

Von den Quellengebicten am Berahardu 
berg, Stuifen und Rechberg. 
Mündung in Gmünd, 


In Gmünd; direkt unter dem Einfluß 
(des Waldhetterbaches. 

Zwitchen Waldletterbach- u, Schweizer- 
bach-Mindung, 

Mündung beim Reichenhof. 

Mündung oberhalb Lorch. 


Gebiet des Krümmlinge . . . 
45% | Gebiet des Schießthales 
bi | Gebiet des Walditetterbachs. } 











ugsgebiet der Rı 






Kleiner Bäche 









t der Roms 





| Einzugsgeb 
Ge Zwifchen Schweizerbach- und 
Mündung. 

Mündung unweit Weltmars, 

‚lung unterhalb Pllderhaufen, 

| Mündung bei Unter-Urbach. 


kleiner Bäche 2 24. 





iet des Walkersbachs . . «| 
Geblet dos Bärenhachs , I 
| Gebiet des Urbachs. . 2 2 & 
Gebiet der Wieslauf.  \ \ > 





Einzugsgebiet der Rems . 
































| Gebiet Meiner Mich... . 
Ant | Gehlet den Nehornhachs Mlndung bei Schomdor. 
Gi | Einzugsgebiet dor Roms . In Schorndorf; direkt unter der Mind- 
ung des Schornbachs. 
Gebiet kleiner Bäche u. > + Zifehen der Schorubachmündung und 
ar Hr Brücke am eier In Wal 
Aaw | Geber der Beutel. . 2 2. . Von den Quellengebieten bei Aichfehle 


bis zur Milndung unterh. Beutelsbach, 

Von den Quellengebioten bei Schanbach 
bis zur Mündung bei Endersbach, 

In Waiblingen; an der Brücke beim 


Beinfeinarthor. 
Zwifehen der Beinfteinorthorbrücke in 
Waiblingen und dem Kininß der Roms 

in den Neckar. 
58917 10536 | Vond.Quellengebietenb.zurMünd. 
| | in den Neckar bei Neckarrems. 





45x | Gebiet des Maldenbachs 


Einzugsgobiet der Roms 








Ay | Gebiet kleiner Bäche . +. » 














Totalgebiet der Re 


























9) In den „Depleitworten® zum geognofiifeben Atlasblatt Waiblingen Andet Ach eine Be- 
arbeitung der Hyıdrographie des Rewmsgebietes auf 8. 23 M-; die dortigen Aroalangaben worden, 
durch die hier gegebenen definitiv erfctzt. 




















































































































































= Waßorgebiete von Neckarzufüflen. 
Frächeninhalt 
Bar Namen der Gebiete in Bemerkungen 
= ak _|Q-Ae, 
Das Gebiet der Murr- 
43a | Gebiet der oberften Murr (in- Von den Quellen 
zugsgebiet fir Murrhardt) . | 7118| 1,992 | weftermurr, Kat 
| berg und Grab 
| fogelsbachs bei Murrhardt. 
48D | Gebiet kleiner Bäche . «+ «| 2290| 0,00 | Marfehbach, Harbacl, Hafeibach, Fitch- 
ach und andere kleine Bäche zwifeben 
I and dem Ei: 
480 | Gebiet der Splogelberger-Lauter | 51,68 | 0984 || Von den Quellengebieten bei Hirrweiler 
Am Stocksberg und bei Wöftenroih Is 
( Mündung unterhalb Sulzbach. 
Einzugsgebiet der Murr . Wei Sulzbach dit unter Lane 
484 | Gebiet kleiner Bäche . + - «| 2825) 0477 | Zwifchen Lauter. und Weitach-Mündung. 
ie | Geblet der Weich.) > >| 2288| 0956 | Vond.Quelioppebietenam Eberaherg u.5- 
) | | Alimersbach biaznr Münd.oberh. Hack. 
Einzugsgebiet dor Murr . | BA | LAIO] Beihackang; direkt unter der Wei 
| Taehmündung. 
48f | Gebiet kleiner Bäche . . . | 97.01 | 1,762 | Zwifchen Weibach- u. Bottwar-Mündung: 
Alto inkl. der Geblete des Ekertabaris, 
Kochenbachs, Klopferbachs, Wähen: 
bach, Ottenliachs u. w. 
48g | Geblet des Maubache . . - Mündung unweit Germannsweiler, 
35 | Gebiet des Buchenbacht . | Von den Quellengebleten am Könige 
ronnliof und bei Hoslinswarth bis zur 
Mündung unweit Bungltall. 
Einzugsgebiet der Murr . Bei Steinheim; direkt ob dem Einduß 
| der Holbwar 
431 | Gebiet der Douwar . . Von den Quellengebieten am Stocksberg, 
Helfenberg und Wunnenftein, Lowie 
|| Prevonft und Kurzach Dis zur Mündu 
| | in die Mur bei Sich 
Einzugsgebiet der Murr . | urn; mmuitelber unter der Bit 
armindung, 
48% | Gebiot kleiner Bäche. . «+ Zwälchen der Dottwarmündung und dem 
| Einfluß der Murr iu den Neckar, 
Totalgebiot der Murr . . 50080 3209] Von den Quellengebieten his zur 
| | "Wünd. in den Neckar b. Marbach, 
zu Das Geblet der Enz. | 
20a | Gebiet der großen Enz. . . „| 116,41 | 2114 | Von den Quellengebieten oberh. Gompel- 
| | Tetieuer, Enzklüfterle und Wildbad bis 
} zur Einmünd. der kl. Enz bei Calmbach. 
A0b | Gebiet der kleiren Enz. . . | 82.08 | 1,582 | Van den Quellengebicten bei Oberweier, 
| "Aichelberg und Würzbach bis zum Ei: 
| Aus in ale große Enz. 
Einzugsgebiet der Enz. ; direkt unter dem Zu- 
i0e | Gebiet kleiner Bäche . . . 1212 
304 | Gebiet der Eyach. . \ > 0988 | Von den Quellengebieten am wilden Sce 
| orafe) dei Raltenbronn Dis zur 
Mündung In die Enz unterhalb Höfen, 
Einzugsgebiet der Enz. et In Aletebaln; direkt ob der Nagold- 
nndung. 
Ro | Gebiet der Nagold‘)... .| 114048 120,808 | ten bel Umagold, 



































Einzugsgebiet der Enz. „l 11101 lao221 





*) Die weitere Gliederung des Nagoldgebleten findet fich in Tab. Ih (8. 27). 








Von, den Quellengebi 
Pilagrafenweiler, Grünzetitette und 
izhaufen bis zur Mündung in die 

Enz bei Plorzheing alfo inkl, der Ge- 

biete der Waldach und der Würm. 


In Pforzheiin; direkt unt, d, Nagold-M. 











Waffergobiete von Neokarzuflüffen. 23 





| Flächeninhalt 









































Er Namen der Gebiete | in Bemerkungen 
® akm |Q-Min. 

Einzugsgebiet der Enz. . In Pforzhoim; direkt und. Nagold. 
50r | Gebiet Keiner Büche . > > Zeichen Nagold: und Schmie-Mindung. 
505 | Gebiet der Sehmie . Von den Quellengebieten bei Schmie Di 

zur Mind. In die Enz oberh. Vaihingen. 

Einzugsgebiet der Enz. 1a Valhingon; irkt unter der Schni- 

mtadung 
30% | Gebiet keiner Bäche Zuiiehen Sehmie- und Netter Mündung. 
301 | Gebiet des Strudelbuche > 2 Von den Quelengebloten. bei Flach 
| Peroufe, Wimsheim n. Pinache bis zur 
| || län ii die Enz b. Kazweihlngen; allo 
| at Enfehluß den 6858 wein meftulen 
|| Gebietes des Krenzbächs (renzbachs). 
50% | Gebiet der Glems. . . . . «| 19738] 3586 | Von den Quellengebieien beim Schatten 
Unwelt Stutigart und bei der Saltnde 
fovie det Rulesheim Us zur Mündung 

Ale Enz Det Unter-Rieingen. 
jet den Leutelsbachs . . «|| 2402 





son 


ı| 


“| 








[blättern Altenfteig, Oberthal und Ku 


Gebiet der Metter . . . 


Einzugsgebiet der Enz. . 


Gebiet kleiner Bäche . + + 





Totalgebiet der Enz‘) . . | 222048 


Das Gebiet des Kochers, 
Gebiet des oberften Kochers .| 18,9 


Gebietilen Warferfacksim Fachen- 
Tool bei Tauchenweiler . . 

Gebiet des Tiefenthals 

Gebiet des Wolfertsthalen. . 

Queliengebiet d. fehwarzen 
Koche BR | or 











| Gebiet des weißen Kocher . .| 30,51 


| 






































Kinzugsgobiet d. Kochers | 7A 

Gebiet Kleiner Diebe... .| 1408 
| 

Gebiet der Aalı | 2 

Inzugsgobiot d. Kochers | 11026 


') Die Flußgofälle der Enz finden fich 




















und Asperg bis zur Mündung in die 
Enz. unterhalb Unter-Rloxingen, 

Von den Quellengebieten bei Zaifers- 
\weiher, Diefenbach u. Häfnerhaslaci 
zur Mündung in die Enz bei Bietigheim. 


In; direkt unter der Metter- 


0,486 || Von den Quellongebieten bei Pilugfelden 











Mettermündung und dem 

Einfluß der Enz in den Neckar; inkl. 
des von Freudenthal herabkommenden 
Steinbach 

Von den Quellengebioten bis zur 
Mündung in den Neckar bei Ba- 
Tigheim. 











0,882 | Oberflächiches Einzugsgebiet, zwifchen 
dom Kocher-Uriprung bei Überkochen 

And dem Einfaß der weißen Kochers, 

terkochen. 

Nach der Volksfage unterirdifeher Abfuß 

1 Quelle des Tchwarzen Kochern. 
|| Trockenthal Bei Oberkochen, 
| Mündung bei Oberkochen. 


Von den Urfprungsgebieten bis zum Ein- 
| 0806). "ßes weiten Kochersb. Unterkochen. 








0,54 | Diefes Gebiet fetzt ich zufammen aus 
ıs dem 


rei Unterabtheilungen: a) 
üieekten oberflächlichen Eins 
des weißen Kochers m. 8,88akın, D) 
Gehlet der Erdf, b. Ebnat mit 798 ak 
und c) den Geblet der Waitrläcke bei 
Bimmweiter mit 14:2 km 

Bei Unterkochen; direkt unter dem 
Einfuß des weißen Kochers 

Zuifchen dem Zufnmmenfuß bei Unter- 
"kochen und der Mündung der Aal nörd- 

lich von Anlen. 

'on den Quellengebieten bei. Eigen 

ind Hammerttadt bis zur Mündung, 


rekt unter der Aalmündung, 























In Aalen; di 



































Begleitworten® zu den geognofifchen Atlas- 





Wafforgobioto von Neckarzuflüffen. 





Flächeninhalt. 
Namen der Gebiete in 


Bemerkungen 

















ERBE 








Einzugsgebiet d. Kochers | 
Gebiet kleiner Bäche... « 


Einzugsgebiet d, Kochers 
Gebiet kleiner Bäche 


Gebiet des 8 
Gebiet der 











Einzugsgobiot d. Kochers | 420,15 





kleiner Bäche 28 
der Adelmannsfülder Roth | 60.48 
(bilden Rot.) 


Gebiet kleiner Bäche 
Gebiet des Röthenbael 
Gebiet des Eisbaches 





Einzugsgebiet d. Kochers | 


Gebiet klei 
Gebiet der 


or Bäche . . 
Tehtenberger Roih 




















Gebiet kleiner Bäche... . .| 909 
Einzugsgebiet d Kochers 
Gebiet Kleiner Bäche... .) Bid 
Gebiet der Biber... 222: 
Einzugsgebiet d, Kochers 
Gebiet kleiner Biche . + +» 





Einzugsgebiet d. Kochers | 
Gebiet Kleiner Bäche 2 + + 


Gebiet der Bühler)... . +) 2IN0Z 








Einzugsg 
Gebiet kleiner Bäche . + + + 


Einzugsgebiet d, Kochers 








je 


# Für diefen Punkt hat Herr Mafchineninfpektor He‘ a 

Walfermenge während des Jahres 1870 täglich gemeilen. Er fand im Jahresdurchfehnlt 
«BI. Aulon 9. 2%. 

Bühlergebietes Andet ch in Tab, Ih (8, 28). 





'r per Sekunile ef, Begleitw 
) Die weitere Gliederung 






















In Aalen; direkt unter der Anlmündang 

Zwifchen Anlen und Walleralfingen. 

In Wafferalfingen?) am Einlauf in 
das K. Hüitenwerk. 

Zwilchen Walforalfingen und der Lei 

wündung bei Abtspmünd, 

Mindung bei Nieileralingen, 

in Quellengebieten bei Welzhein, 

Kaiferebach, Altersberg, Glchwenl 
und Friekenhofen bis zur Mündung i 
den Kocher bei Abtagmind. 

In Abtsgmänd; dirckt unter der Mind- 
ung der Lein. 

Zoilchen Lein. und, Roth-Mindung. 

Von den Quellengebieten bei Vorder. und 
linter-hlberg bis zur Mündung in den 
Kocher bei der Schäufeles Mühle 

hen Koth- und Eisbach-Mündang. 

A ollenhach gen, :Münd.b Agliehuten. 

Von den Quellengebieten b. Winzenweiler 
is zur Mind, im den Kocherb. Sulzbach, 


In Sulzbach; direkt unter der Eisbach- 





























Rh. Mündung, 
etieten bei Wültenroih 
15 Neuläten di ur Mündung be 
Ünter-Roth; das Gebiet der 
Rothe von’ den Quel 
direkt. unter den Einfluß de 
ich, bei Welaeiler hat, ce 
Zwifchen der Roihmindung und der 
Meinernen Kocherbrücke in Gaildorf. 


In Gaildorf; an der Kocherbrücke, 
































Zwifchen der Kocherbrücke in Gaildorf 
und der Bibermündung, 

Von den Quellengebieten bei Waldenburg 
{nd Lanrach bis zur Mündung in den 
;ocher bei Weftheim. 


direkt unter der Biber- 





dndung und. der 
Johannisbrücke in Ha " 





In Hall; an der Johannisbrücke. 





der Johanntsbrücke in Hall und 
ıß der Bühler bei Geislingen. 

Von den Quellengehieten bei Lutftruth u. 
Mündung 











Hingen; direkt unter der Bühler- 

inündung, 

wifehen der Bühlermündung und der 
"Kochereeke* iin Satz bei Kocher- 

des Baches 





Retten, an der Mündun 
der von Kügeihof herabkommt. 









































In Kocherftetton: an der Kocherecke 
d.h. am Beginn d. Woßricht. d.Kochers. 











igen 





e durch- 


Wafforgobioto von Nockarzuflüffen. » 


a || Flächeninhatt 
Taut Namen der Gebiete | in Bemerkungen 


| |_ate_|a-m 


























Einzugsgebiet d. Kocher 
% |G@e 





1321,98 |24,002 | In Kocherftetten; an der Kocherecke 

and. Weftricht.d. Kochers, 

23,51 | 0,109 || Zwifchen der Kochereeke und der Küns- 
| "bachmündung in Künzelsau. 

|| In Künzelsau 

„helle 





ot Kleiner Bäche. 








Einzugsgebiet d. Kochers 






"aufea und Waldenburg die zur Min 
ung in den Kocher bei Forchtenberg, 











Einzugsgebiet d. Kochers In Porchtenberg; direkt unter der 
Kupfermündung. 

3 | Gebiet kleiner Bäche B Zwifehen Kupfer- und Sallmündung. 

37 | Gebiet der Sal... .ıı. Von den Quellengebicten bei Belzhag bis 












zur Münd. in den Kocher b. Sindringen. 
Einzugsgobiet d. Kochers 589 | In Sindringen; direkt unter der Sall- 
| nündung, 
3 | Gebiet kleiner Bäche +) 2947 | 0385 | Zwifchen Sal 
© | Gebiet der Ohm... 2 5 5] 14821 | 2692 | Von den Queliengebieten be 


is zur Min. Inden Kocher b 


| In Ohrnberg; direkt unter der Ohm- 
mündung. 





Einzugsgebiet d. Kochers 


30 | Gebiet kleiner Bäche . . - + 
31 | Gebiet der Brettach. . > > 








den Kocher b 
der. ob. Brettach von d. Quellen bis z 
l ZufammendußderBächeb.Schepbach 

Adolzfart hat eine Fläche v. 70,15 akın. 


In Nenenftadt; direkt unter der Bret- 








Einzugsgebiet d. Kochers 
32 | Gebiet kleiner Bäche...» .| 4750 | 0808 





ind, und dem Einf! 
los Kochers in d. Neckar b. Rochendort. 


on den Quellengebieten bi 
Wünd. ind. Neckar b.Kı 





Totalgebiot dos Kochers. | 19827 30120 





[2 Das Geblet der Jagft. 


Gebiet der oberften Jaglt. . | 7101| 1,988 | Von den Quellengebiet Walxhe 
und Lauchhehn bis zur Mündung der 




















| Sechta oberhalb, Schwahsberg. 
2 | Gebiet des Aybachs . . . . +) 18,86 | 0248 | Mündung unterhalb, Buch, 
3 | Gebiet der Röhlinger Scchta. || 20,99 | 1,642 | Von den Quellengebiet 

| iekenzel u Prähhein Ui zur nd. I 








die Jagft unterl des Dorfes Dal 
In Schwabsberg; dirckt unter der 
Sechtamtindung. 

7 | Zwiichen Sechta- u. Rotenba 
0219 | Mündung oberhalb Schrezh 
0,17 | Von den Quellengebieten am Hohenberg. 

bis zur Münd, in die Jagt b. Rotenbach, 
4041 | In Ellwangen; dirckt unter der Roten- 

|| , hachmündung, 

0380 | Zwifchen Rotenbach- u. Glasbach-lind, 





Einzugsgebiet dor Jagft. | 





Gebet Keiner Bäche, 
iet des Sizenbachs, (elnaen) 
Gebiet des Motenbache „ 





Mündung. 











Einzugsgebiet dor Jagft 













7. | Gebiet kleiner Bäche | 
8 2 0150 ) Mündung bei Rindelbach 
9 | Gebiet des Fi Ben 031 | Mündung unweit Dietricheweilen 
10. | Gebiet des echenburger cin! || Von den Quellengebieten bei W: 
bachs 3542 | 0,635 "hab, Wildenfein u. Matzenb R 
| inmünd, i dieJapft b. Schweighaufen, 
11 | Gebiet des Glasbaches . . . .| 2108| 0888 | Van den Quellengebleten bei der Spitzen: 











Sägmühle und bei Rofenberg bis zur 
Mind. in die Jagft bei Schweighaufen. 
Bei Schwoighaufon; oberhalb. Jagft- 
zell, direkt unter der Glasbachmündung, 




















Einzugsgebiet der Jagft. | BT 





Wafergebiete von Nockarzuflüffen, 























































































































TaaE Flächeninhalt 
2 Namen der Gebiete in Bemerkungen 
am _|Q-a0n. 
Einzugsgebiet der Jagft . | 17 Bei Schweighaufen; oberhalb Jagft- 
| ll, direkt unterder Glasbachmündung. 

32 | Gebiet Kleiner Bäche... +] 3340 | Awifehen der Giasbach- und der Lohr 
Trach-Mündung bei Crailsheim. 

» | aa Nündung 2 ku unterhalb Jagftzll 

38 | Gebiet des Reiglersbaclies 30 | Von den Quellengebieten Dei Bergbrona 

zur Münd, in die Jagft bei Simpfach, 

35 | Gebiet des Steinbach 18 Mündung bei Stelbac 

16 | Gebiet des Degenbachs” |} 287 | Mündung unterhalb Steinbach, 

hu der Spelinch. . ) 2 2] 3208 | Von den Quellengebieien am Burgberg 
Dei Steinchaig und Gründelhardt Dis 
zur Mündung bei Jagfheim. 

15 | Gebiet der Maulach . ©. .| 2005 Mündung unterhalb Tagfheim. 

19 | Gebiet des Dempfelbäches' | I] 8.35 Mündung bei Ingersheim 

% | Gebiet des Truidenbaches. 120 | Mündung bei Crailsheim. 

Einzugsgebiet der Jagft. | W019 In Crailsheim; direkt unter der Ein- 
ntindung des Lohbachen, 

21 | Gebiet kleiner Büche 17 | Zwifchen Lohbach. u. Bretach-Mündung, 
"fo mit Elnfchluß des Kreuzbache, 
des Entenbachs, der Gronach und des 
Steinbache, 

22 | Gebiet dor Brottach . . Von den Quellongebicten oberhalb Brett- 
Heim, Wiefenbach, Dlaufelden, und 

| Michöibach a. d. Löicke bie zur Mind. 
| | indie Jagtb-Einershofen u. mitEinfehl, 
a der Trockenthtler bei Schmaltelden. 
Einzugsgebiet der Jagft .| 816,81 15978 | In Eipershofen; direkt unter der 
| Breitachnündung, 

23 | Gebiet Kleiner Bäche...» | 2364| 0400 | Zwifchen der Breitächmündung und de 
| inluß des von Atzenroth herabfieden- 
| | den Baches (Scheinbachs). 

Einzugsgebiet der Jagft . | Dei Langenburg; direkt unter der 
Scheinbachmtndung, 

24 | Gebiet Kleiner Bäche . . > | Zwiichen, der Seielehindung bei 

angenburg u. der EtemGndung unter 
| Kalb alten. e 

25 | Gebiet der Ele © 2. 0 «| 4348| 0780 | Von den Quelengobieten bei Lenters- 
(Weller und Kälberhach bis zor Münd- 
Ing in die Jagft unterhalb Mulfngen, 

Einzugsgebiet der Jagft. 
[ 
Jagfteeker, von welcher an der Fluß 
Hach Wehlen zicht) 
26 | Gebiet kleiner Bäche : | Zwifehen Eate- und Dorzbach- Mündung. 
Einzugsgobiet der Jagft . | In Dörzbach; direkt unter der Dürz- 
|, "bachmündun 
27 | Gebiet kleiner Bäche . . . .| MM Zwilchen Dürzbach- und Ginsbach-Münd. 
3 | Gebiet den Ginshachen ) I >. L_ 10.0 Mündung in Alt-Krautheim. 
Einzugsgebiet der Jagft . | 1097,06 In Alt-Krautheim; direkt unter der 

29 | Gebiet kleiner Bäche , a4 ii 

30 | Gebiet des Sindeibaches Ei Von den Quellenge 
Haufen Dis zur Mündung in die Jagı 

| bei Marlach, 
Einzugsgebiet der Jagft. In Marlachs an 

31 | Gebiet kleiner Bäche . Zwitchen der Sindelbachmindung und 
er Jagttbrücke bei Schönthal, 

32 | Gebiet des Erlenbachs . Von den Quellongebieten im „Bauland“ 















































| Pinzussgobiet der Jagft 








vos ja | 





oberhalb Alumitadt, Schwabhnufen u. 
Sehillingfiadt bis zur Mündung in die 
Jaglt bei Bieringen. 


In Schönthal; an der Brücke, 





Walorgebiete von Nockarzuflüfon. El 





iE Flächeniohalt. | 
H Namen der Geblete in Bemerkungen 
akın 'Q-Min. 

















| Einzugsgobiet der Jagft . | 125351 [22771 | In Schönthat; an der Brücke, 
39 | Gobier Kemer Bäche >» « >| 324 | 086 | Zwifchen der Jagltbrücke in Schönthal 
und der Keffachmündung in Wildern. 
| Von den Quellengebieten Im „Bauland“ 
"ei Berolsheim bis zur Mündung in lie 
Jagft bei Widder. 
| In Widdern; direkt unter der Keffach- 
Mündung. 
Zwitchen Reffach- und Seckach-Mündung, 
Von den Quellengebioten im „Baulan 
"beim Dörnishof und der Marienhöho 
zur Mündung io die Jagft bei Ruchfen. 
Yon den Queflongebiten Im „Bauland 
bei Seckach, Bodigheim, Eberfadt, 
Rinfehheim, "Altheim und Oberrubig: 
heim bis zur Mindung in die Jagft bei 
| Möckmil 
| In Mockmühr; direkt unter d. Sockach- 
mündung. 
| Zwiichen Seckach- u. Klingenbach-Münd, 


34 | Gebiet der Kofach . . . « 
| 

Einzugsgebiet der Jagft.. 

Gebiet kleiner Bäche». 

Gebiet des Ruchlenerbichs 

Dial) net 


Gebiet der Seckach , . . - 








ER 











zugsgebiet der Jagft . 


38 | Gebiet Kleiner Bäche . . . . 
30 | Gebiet des Klingenhachs (Bit 
brommerbachs) «0... 


Einzugsgebiet dor Jaglt . 








In Siglingen; direkt unter der Klingen“ 








vachunsdun 

40 | Gebiet limer Mäche . | 1020 | 0349 | Zwitchen der Mingenbach-n. der Schaft 
Tenzündeng. 

41 | Gebet der ScheMleme . . . .) 3828| 1730 | Vanden Quellengebletn hei Grodeichu- 


helm und Ober-Sel 
| in die Jagtt oberhalb 





1 biazur Mı 
tor-Griesheimn, 









Einzugsgebiet der Jagft . 








42 | Gebiet des Tiefenbachn. . . . | 3 Mündung bei Unter 
43 | Gebiet Kleiner Bäche , >. >| 357 | Ciät | Zwifchen der Mindung der Schefflonz und 
L dem Einfluß der Jagft in den Neckar. 








Totalgebiet der Jagft . . | 183879 [357 Von den Quellengobieten bia zur 
® ji | Sun ECnNehkar Jagitreid 





In. Gliederung einiger Einzelgeblete des Neckarfyftems. 





Dax Geblet der Nagold. 


Gebiet der oberen Nagold 327 | Von den Quellengebieten bel Umagalt, 
ki Ireisberg, Pfalsgrafnweiler, Shnmers: 
| || feld und Zwerenberg vie zur Mündung 
N der Wallach bei Nagold 
Wer | Gebiet der Wallach. . . . .| 102 | 2778 | Von den Queliengebieten bei Horzogs- 
Weiler, Thuliogen u, Grdnmetietten 
| dis zur Einntndung in die Nagold bei 
| der Oberamtafindt Nagold, 
50c»| Gebiet des Kreuzerliles . . Mündung In Naguld, 
| Einzugsgebiet der Nagold | In Nagold, direkt uner der Wallach 
Zwifehen 4. Waklachmündung in Nagold 
und der oberen Brücke in € 
es | Gebiet der Teimach . . 2 >» Von den Quellengebleten Dal Neuwall 
| (Ober-Kollwangen und Röthenbach bis 
zur Mündung In die Nagold bei der 
Eifenbahnltation Teinachr 


| Einzugsgebiet der Nagold | 3304 [102 | In Calw; an der oberen Steinbrücke, 
| weiche ie St. Nikolauskapella trägt, 
k 


















Bes) Gebiet kleiner Bäche 







































































28 Waffergebiete von Neckarzufläen. 








Fißcheninhalt 





Bemerkungen 





ak 























Einzugsgebiet der Nagold | 582,04 110570 | In Calw; an der oberen Steinbrücke, 

ciche die St, Nikolauskapello trägt. 

ifehen der oboren Brücke in Calw 

| "nd dem Einfluß der Würm oberhalb 
Pforzhein. 


121,50 19,162 | Direkt ob der Wirmmündung. 





De» | Gebiet kleiner Rlche . «+ - 











Einzugsgebiet der Nagold 
5007 | Gebiet der Würm , 22. .| 419,05 | 7,610 | Von den Quellengebieten im „Gäu* bei 
| ] Yndanten Yetingen, Oefedgen, 

| N | Deckenpfronn, Gechingen, Böblingen, 
| | end Warshnhan. Dar 
| ind. indie Nagold oberh. Pforzheim. 

er Dicl 1,3 | 0,80 | zwifehen der Warmmündung und dem 

nuß der Nagold in die Enz 


Totalgebiet der Nagold‘) . | 114,48 12,802 | Von de 











500: | Gebiet kl 














Nengebieten biszur 








) | Wind. in die Enz bei Pforzheim. 
89 | Das Geblet der Bühler. | 
a | Gebiet der oberen Bühler... 7105 | 1,2% | Von den Quellengebieten bei Lutftrath 


Yind Pommerteweiler bis zu 
fndung bet Kati 
den Öuelengebieten ob errlebach 
.d Ober Flach bi zur Mündung 
in die Bihler bei Kuttpie, 
1 Kottfpielz dirckt unter der Fh- 
achmindung. 
Zuitchen Filöinch- u, Ahlbachmündung 
Von den Quellengebieten bei Lorenzen- 
umern Ws zur Mündung In die Bühler 
ei Veilerg 
Yeilbergz direkt unter der Ah 
bachmtndung, 
© | Gebiet einer Bäche... .| 8000| 1618 | Zwifchen der Ahlbachmündung und dem 
| Einbuß der Bühler in den Rochers ao 
| ii Einfluß des Gebietes des Dur, 
| bach und der von Hshofen u. Ober- 
| Sehwerach herabk, Schmerach 









db | Gebiet der File 








\ 
&der Bühler | 





Kinzugsge) 








| ost | 
IH 





er Bäche 2.) 
a jet des Ahlbache. 2. 
















Einzugsgebiet dor Bühler | 18008 | 3,06 | B: 




















27607 | 5018 Von don Quellongebioten bis zur 
Mündung in don Kocher bei Geis. 
| ji ‚on OA. Hall, 























») Eine hydrographifche, Be 1x des Nagoldchieten fi 
joftifchen Spezialkarte von Württemberg” Atlasblatt Calw 8. 23 fl. 








et ich: „Begleitworte zur 
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Ui. Das Gebiet der Tauber (Maingebiet'). 

























































































er Namen der Gebiete Domerkungen 
| arm _a-sm 
% dl. Tncke (Weikersbols), Wettringen, 
1 | Unter-Gailnan und Sehillingsfürk, und 
| mit. Einiehlaß "der unteriedfeh zur 
| | Schandtauber“ abfießonden Trocken. 
I © d. Brunnenmil 
| unter Rothenburg a. 
2 | @ebtet kleiner Bäche 100,64 | 1,997) Zwifchen Vorbach- und“ Herrgottsbach 
3 :b. ‚A IorrgottsbachestLichteler | engebieten bei Spielb: 
Thalbache) oo nee] 4878| 070 Ir bis zur Mündung in 
| | ie Tauber in Creglingen. 
Einzugsgebietder Tauber , 678 | DUB] In Croglingen; dirckt unter d. Mind. 
| | „des Herrgottsbaches, 
% | Gebiet kleiner Niche 375 | 0060| Zwitenen Herrgoitsbach- und Rimbach- 
5 | Gebiet des Rimbachs (1 Mündung, 
Ürunnenbachs) >» 2697 | 0226| Von den Quelengebieten bei Rinderfetd 
| "Und "Sereichenthat bis zur Mündung 
in die Tauber oberhalb Klingen. 
Einsugsgebietder Tauber | 30,18 7070| Bei Klingen; direkt unter der Rinbach- 
Vndung. 
6 | Gebiet Kleiner Bäche... . . | 11,25 | 0904) Zwifehen Rimbach- und Steinach-Münd. 
7 Re Von den Quellengebieten bei Vorder. 
und linter-Pfehrach bi zur Minduug 
in dio Tanber oberhalb Bicberehren 
Dei Bicberehrenz direkt nter der 
Steinachmändung. 
8 Zwifchen Steinach nnd Gollachmündung. 
s Yon den Quellengebieten oberhalb Uflen- 
heim bei Weigenheim, Ulfenheim und 
Cnitenlohr. bi zur Mindung In die 
| Tauber bei Bieberchren. 
Finzugsgobiet der Tauber | In Bieberehren; dirckt unter der 
.. | Gollachmündung, 
10 | Gebiet einer Mäche . - . + 229 | 0,132! Zwifchen Gollach undRippach-Mtndung. 
11 | Gebiet der lach. . > > >| 3147 | 0,621] Von den Quellengchleten bei Gleichaheim 
) 1 ie ar Mändting in die Tauber bei 
| | Röttingen. 





zugsgebiet der Tauber | In Ratingen; 
Mündung. 
teen Knpat-  Nartusebach 
Vie zur Mündung In die Tauber bei 
Schere 
In Schäftersheim, direkt unter der 
| "Mündung des Naflderbae) 
Zyifchen Saflauerbach u. Vorbachmind. 
2107| Von den Quellengehfeten b. Schrotzberg. 
Mi ur, Mündung in die Tauber bl 


In Weikerehei 
Vorbachmündung. 





irekt unt. d. Rippach- 





12 | Gebiet kleiner Bäche. . 
13 | Gebiet den Naauerbachs . 








| 7,0 





zugsgebiet dor Tauber 


14 | Gebiet Kl 
ebiet d 





or Bäche, . 
Vorbacha | 





B 








Ei 





; direkt unter der 














ugsgobiet der Tauber | 








’) Nach 8. 47 1863 der Grocherzogl. bad. Oberdirektion des 
Waiter- und Sradenbaucn hat das ganze Maingebie ci Fläche von 1850 akm 

*ı Die Fubge ich in der Oberamtsbofehreibung Mergentheim 8. 37. 

5) Das Einzugsgebiet-des Vorbachs in Niederftotton am Wehr der Ziogelmühle ergibt 








Ach zu TU,1L ak. 


30 





Walfergebioto dor Tauber. 














7 Flächentahalt 
= Namen der Gebiete in Bemerkungen 
akm |Q-mn.| 
Binsugsgebiot dor Tanbor | 19 | 1n20| In Weikersheim; direkt unter der 
| orbachmändun 
10 | Gebiet Meier Mäche >> «1 4709 gig ziehen Vetnch: ind Annehmündene 
32 [Gebiet der Afpach 2 > > 2) 08% 0,477] Von d. Quelengebieten bei Adolahaufın 
und Ditzingen bie zur Mündung I di 
PU PRIOR 905 | 0gez zer anfrhlt iger, 
jbiet kleiner Bäche. | f 
1 | Gebiet dkecihnehe (Apfsbache) | 1878 | OS] Vond Quelengehieten bei 
| bis sur Mündung in die Tauber in 
\___| Aarkeisbeim. 
Einzugsgebiet derTauber | DIZON | 16888] In Markelsheim; an der Brücke, 
20 | Gebiet kleiner Bäche . . . .| 37.01 | 0,089] Zwifchen Lochbach- und Wachbachmtn- 
| "long: alle ni Elafchluß der Bäche 
| | im Neufafer- und Tlarthaufer Thal und 
| init dem Erlenbachgeblet, 
21 | Gebiet des Wachbache. „ . „| 52.2] 1081| Von den Quellengebisten bei Itath and 
| | Herbfihaufen, fawiebei Hachtel, Stupp- 
| ach und Luftbronn bis zur Mündung 
| in die Tauber bei Mergentheim. 
Einzugsgebiet derTauber In Mergentheim; drkt unter der 
a Wachlsch 
® | Gebiet kleiner Bäche . . . . |] Zwiichen Vrachbach und Ballbachmind, 
Einzugsgebiet der Tauber | 121,9 | 11658] And. Landesgrenze b. Edelfingen. 
23 | Gebiet des Ballbachs . . . . 3 ‚den Quellengebieten bei Oesfeld bis 
| ng In die Tauber bei Unter. 
24 | Gebiet kleiner Bäche | so lbach- 
35 | Gebiet des Umpforbachen ! en en Quolsgebieten be Boa, 
ngelthnrm, 
Vin aur Mündung in die Tauber 
BEI Rönipnhofen 
Kinzugsgobiet der Tauber | TINO | IE In Künigehofens dirkt unter der 
| erdachmiinduny 
25 | Gobiet kleimer Bäche . . . + 2587| 0470| Zwifchen Umpferbach: und Grünbach- 
| mfindung noterhalb Lauls, 
22 | Gebiet des Grünbachs . . . .| zuz27 | 4401] vond. Hoten bei 
| feld, Gerchaheim, Limbachahof,Gerolds- 
a lade und. R 
6 zur Mündung in die Tauber unter 
hal von Geriachsheim. 
23 | Gebiet kloimer Bäche . Zyifehen Grünbach- u. Brehmbachmtnd. 
3 | Gebiet des Brehmbache m den Quellengebieten bel Brehmen, 
Hockfeld u. Königahelnı bis zur Mind 
in die Tauber in Tanber-Bifchofshelm. 
| Binzugsgebiet der Taubor | TEE | 30 In Tauber-Bitchofsheim; an der 
|, Brücke, 
30 | Gebiet Kleiner Düche . . . .| 5315 | 0602| Zwiichen Brehmbach- u. Welsbachmind, 
3 | Gebiet den Weizbachen! 5635 | 1081 Von den Quellengebieien bei Ober- und 
|" Unter-Altertheim is zur Mündung In 
|| die Tauber bei Hochhaufen. 
Einzugsgebiet dor Tauber | 1657,48 | 30,102) In Hochhaufen; direkt unt, der Welz- 
| |" "bachmandung. (Eintritt der Tauber In 
a ee ang) zn Seht n Tntlandtenn) 
Ichiet Kleiner Triche «| 1an90 | 2002) Zwifehen der Welsbachmündung und dem 
| "Einfluß der Tauber in den Main bei 
| | \ | Wertheim. 
| Totslgebiet der Tauber . [180078 | TATOE| Von den Qusliengebieten hiszur 


















































































































































Münd. in d. Main bei Wortheim. 


31 


IL Das Stromgebiet der Donau. 


ITa, Gliederung des Hauptgebletes 
von den Quellen bis zur Blaumündung in Ulm. 
(Vergl hiezu die Ueberflchtskarte) 





2 Namen der Gebiete 


Fiächeniuhat | 





Bemerkungen 











Dan Geblet der Donau. | 


Gebiet der Broge . . 
Brigach . 
\ Allen Mufel 


Einzugsgebiet dor Donau. 








Gebiet kleiner Blche . . + + 
= der Renach . LU 2 


Einzugsgebict d. Donau’) 


Gebiet kleiner Bäche. 
> der Altrach . 


Einzugsgebiet der Donan. | 


Gebiet des Mühlbaches. - - + 
„ Bachzimmernerbaches | 
7 Kralenbachs 

kleiner Bäche. > > > 
der Ela) . 2222| 


Einzugsgebiet d. Donau?) . 


BEEe« 


Gebiet des Soltenbache 





Kleiner Blche \ . . ı 


EBEB 





















Einzugsgoblet der Donau. | 1! 


Gebiet der Lippach - + + 
des Felfenthales 





Ex 


Einzugsgebiot der Donau. | 


Gebiet kleiner Bäche 
» der Becran) . 


Einzugsgebiet der 


Gebiet kleiner Bäche . = + + 


13-3 





=|. 














der Schmiccha‘) (Schmeie) 


Einzugsgebiet der Donau 





) Obern 





*) Die wichtigeren Unterabtheilungen 


3} Diefen Gebiet Miedt. theilweife 
efr. Oberamtsbele zen 8. 





Tut 



























Mündung unterhalb Donanofehingen. 


Unterhalb Donausfchingen. 


Zwitchın Mufel- und Kettachwtindung. 

Einduß oberhalb Geiingeı 

Direkt unter d. Kottachmündung 
bei Geilingen. 

Zwifehen Kettach- und Aitrachmlndung- 

Mündung bei Haufen. 


Unwittelbar unt. d. Altrachmünd. 








Mindung bei Zinmern. 
» bei Immendingen, 
2 bei Möhringen. 
Zwifchen Aitrach- uud Eltandndung. 
Mündung oberhalb Tuttlingen, 


Bei Tuttlingen. Direkt unter. it: 
uindung Bu Tut 

€ oherha, Nondingen. 

2 Bf Kendingen. 
Zwilchen Blr und Einpachmtndung 
Unmittelbar ob d. Linpachmind. 


Mündung unterhalb Mühlheim. 


Unmittelbar unter d. Lippachm. 





Zuifehen Lippach- und Besramündung, 
Mündung oberhalb Friedingen. 


Direkt unter der 


Mit Einfehl. des bei Bitz gelegenen Degen- 
felder Wafferfacks. Münd. bei Dietfurt, 


Oberhalb Sigmaringen, dirckt unt. 














ıfenbecken der Donau an der Schwelle 
liefen Gebietes fi 
nterirdifeh der 





der Schmiochamündung, 





ten Mh in Tat 1. (8.38 
Anefnuchee "im Bodenftegabtt au; 











32 Walergebioto der Donau. 









] Flächeninhatt |] 
Mas| ame dr hit | 






Bemorkungen 























Einzugsgebiet der Donau. 
23 | Gebiet kleiner Bäche . 0 . > 
a jet der Lauchert‘) 


Oberhalb Sigmaringen. 

Zwifehen Schmicchn- und Lauchertmind, 

Mündung bei Sigmaringendorf. 

Dei Sigmaringendorf, direkt unter 
der Lauchertmündung. 

Zwifchen Lauchert- u. Ablachmündung. 

Unmittelbar obder Ablachmünd. 








Einzugsgebiet der Donau. 


% | Gebiet kleiner Bäche B 
td. Donaus). | 


2% | Gebiet der Ablach). 2. > - 












nzugageh 





Mündung hei Mengen. Tnel, Ocdenftetter 
Waltrtack, 


Einzugsgebiet der Donan. Mengen, direkt unter der Ablach 







































22 | Gehier kleiner Bäche... Zuifehen Ablach- und Oftrachmündung. 
Fe Mındn be Hunderingen: 
kinaugsgeblet der Donau. Bei Iundorfingenz dirakt unter der 
Oitrachanlang 
20 | Gebiet keiner Näche 0328| zeiten Orach und Ubernändung 
| er 3ER Mündung ober Weaingen 
Kinangsgeblot dor Do, Geası| Onerhai Riedlingen; direkt unter 
BR N Or berannding: 
Mu | Gebiet Keiner Iiche o12| ziehen Aber u Schwarzachwindug. 
et dar Scharen. 340] Mndung unterhalb kiedineen, 
| 2 der Kamaeın a gendon (te Federfen), 
B| 2 Keiner Mich | zwileten Behwnrache ai Zwiefnker 
67 » der Zwiefalter-Anch . 
Kinuugegoblot der Donan. wisfaitendorf; direkt mter 
| der Anchaining 
30 | ettr weine Biche . . . .| 2028| 0850) Zuiftken Auch unf Lautermündung- 
N rananferiainer I) Si Mündung ha Ober Marche 


| be 





bermarchthal; dirckt unter d. 
ermfndung. 
Zwifchen Lauter und Stehenbachmünd. 
Mündung bei Kottenacker. 
Bei Rottenackor; direkt unter der 
Stohenbachmindung. 
Zwitchen Stchenbach- und Schmiechenm. 
Mindung bei Ehingen. 
Boi Ehingen; direkt unter der 
Schmicchenminding. 
mt dem Haifterkir 


Einzugsgebiet der Donau. 





38 | Gebiet kleiner Bäche . - » 
2 |. des Stchenbachs” \ 


Einzugsgebiet der Donau. 


40 | Gebiet kleiner Bäche . . . » 
A|. der Schmiechen. I. 





Einzugsgebiot dor Donau. 




















49 | Gebiet der REN. 2 22. 
Fri kleiner Bäche. 2 (chen Schmiechen- und Rind 
4 | 7 Kleiner Büche Re Zwiichen Rib- und Weternachmündung. 
| 7 der Wefternach (nel, Rot“ 
tum und Di a Mündung bel Erhach, 

46 |. Kleiner Biche . Zwifehen Wefternach. und Rothmiünd. 
4 | 2 der Balerzer Roth! Mündung bei Erbach, 

Einzugsgebiet der Donau Bei Erbach; direkt unter der Rothm. 
45 | Gebiet Kleiner Biiche Zwifehen Roth- und Mermündung. 





nzugsgebiet der Donan. Unmittelbar ob dem Illereinfuß. 
































») Die wichtigeren Unterabtheilungen diefes Gebietes And 
9) Mit diefom Gebieto verläßt die Donau den, Jura-Durchbruch und tritt hinaus 
weitgedehntes zweites Stufenbecken, das bis an die Pelaklippen des Böhmerwaldes hinabreicht. 
>) Das Einzugsgebiet des künftlich zur Kanzach abguleiteten Foderfees beträgt derzeit 
mit Einfehlaß der Seetläche nur 33,77 qkm, während das Einzugsgebiet der Kanzach bei Volloch 
59.07 qkm umfabt, Das Totalgeblet des Feierfees zur Zeit feiner grüßten Ausdehnung betrug einft 
Tue, Seo 8027 ykı wit Einfchlub des Steinhauferricds, 




















Waffergebiete der Donau. » 






Bemerkun 




















zugsgebiet derDonan. 
ee 


| Einzugsgebiet der Donan. 





Et} 








598,105 Unmittelbar unter dem Iller- 
| einnus, 



































50 | Gebiet kleiner ich . » 0.182 Zwifehen Kite und Disumtndung. 
2 |" der Dis Li: 8S0| Mündung in Un. 
Inzugagehiet der Donau. 1687| An der Straßenbrücke zu Ulm. 
! j | 
Auterbalb Wirttemberge münden noch folgende grüßtentheils würtemberglfche Donan- 
Zutum: ® RE " 
52 | Gebiet der Nau (Ach). . + A010 | 182] Mndng anterk Mieiheim bel Lb- 
| heim, K. Bayern. Enifpringt Dei Lah- 
8 |. derBrenan 2... an Dei Fakuingen oberhalb Lau: 
ayern. Ürfprang in Könige. 
|. derkipanlkege)) .| 42361 bei Steinheim unweit Hüch- 
Fn Konigreich Hayeın, Urfprun 
Auf dem Märdieid bel Neresbeim. 
|. er wo | = | =) Mindung bei Donanwortt, K; Bayern. 
| | Urtpräng anf der Krankenhihe unweit 
| Frankenheim, K. Hayern, 





II. Gliederung von Nebengebieten, 
(efr. Veberfichtskarte.) 














12 | Das Geblet der Elta, 
12a | Gebiet der oberen Elta || Yon der Quelle bfa zur Faulenbach-,M. 
126 |, des Faulenbachs N FT zum Einf in d, Bit, 





| Einzugsgebiet der Elta 
12. | Gebiet der unteren Elta . 


Totalgebiet der Elta, 





Bei der Warmlinger Mühle. 

Zwifchen Faulenbachmündung u 

Von den Quellen bis zur Mi 
Tuttlingen. 





2. Das Geblet der Beora. 


2a | Gebiet der Wehinger Beera . 
EIN 





Von d. Quellen bisz, Münd, d.h 
en Wehinger 












Zwitch. Aufammentlußiu. Mind. ind. Da 


Von den Quellen bis zur Mindung bei 
Friedingen. 


Totalgebiot dor Boora . 


2 | Das Gehlet der Schmlcchn. 
Ra | cc 





der oberen Schmlecha 
2b| . des Iiedbache . . 
®e| 7 d.Degenfeller Waerfacks 


Einzugageblet der Schmlechn 
224 | Gebiet der unteren Sehmiecha } 


Totalgebiet d. Schmiecha 








;en; am Riedbach 
fchen Riedbach ü. n die Donau. 




















di 


‚biete Anden ich in den Tabellen IID und 
md 37), (Brenz 8. 35, 35 und 37), (Hgau 8. 36.) 

£) iete der Nebenfliffe der Wörnitz: Zwerg-Wörnitz, Rothach md Eger 
ind, foweit ie Württemberg berühren, in der Tabelle Ic S. 38 angegeben, 

180. Rupplam-Bl. 3 












Er Walfergebiete von Donauzuflülfen. 


ner T 
Lauf. | etschenioant | 


Namen der Gebiete 
Q-NIn, 




















u Das Gebiet der Lauchert. | 
24a | Gebiet der oberen Lanchert . 






14725 | 2,674 | Von den Quellgebieten bis zur Seckach- 











einmündung " unterhalb Mägerkingen 
(incl. Seckachgehieh. 
2b |. der uneren Lauchert. .)| 23396 | 519 | Zwilchen Seckacheilaß und Mündung 
| in die Donau. 
Totalgobiet der Lauchert | 41121! 8018 | Von den Quellbezirken bis zur Mündung 





ie Donau bei Sigmaringendorf. 


E"} Das Geblet der Ablach, | | 


2a | Oedenftetter Walerfack (oiebende Trockenthäler 


'h Eck. 
Mündung bei Mengen. 


Von den Quellbezirken bi 






2Ub | Gebiet der Ablach 
Totalgebiet der Ablach 





zur Donau, 








F Das Gebiet der Ri, 


5929 | Einzugsgehlet in Biberach; am Einfuß 
(der Biberach bei Birkendort, incl. Bi 




















426 | Gebiet der unteren Mi® . . .| Ats.ıa | 3,000 
| Yung In dla Donau interhai Mika 
Tötalgebiot der Riß.. . „| MIELE | BO Von den Qulleirken bis zur Donan. 
4 | Das Gebiet der Mier. 


Von den Quellgebieten an der Mädele- 
Gabel (2.650 m), Oefner-Spitz und 
ofen ‚Winde 2443 m) bie zum Zu 
ammentluß wit Süllach und Breitach. 
Von den Quellgebieten am Geishorn 
| Gm, berkont 609 m) ud 
Wilden Mann bis zum Zufammendad. 
Trettach und Breitael 





494 | Gebiet der Trettach . 








| 5 ders 








Me| . derBreitach. . .. .| 1484| 221 | Van den Quellgehleten am Widderfiein 
| (2594 m) und Hahen Iien (22 w) bie 


zum Zulammentluß wit Stilach und 
Trettach bei Oberstdorf, 

Unterhalb Oberftdorf; an d. Ver- 
elnigung der drei Queliläffe (794 m). 





Einzugsgebiet der Iller. . 








| 
| 






































(1851 m) u, Riedbergerhorn (1781 m) 
| | bis zur Mündung in die ler bei 


494 | Gebiet klemer Bäche >...) 8868| 1702 | Zwifeen dem Zufamnentaß bei Ober 
| | "rt und er Mündung dor Onerach 
De Sonthofen. 

Me| . der Ofernch . .| ausar | nos | Von den Quligebiten am Hochvoel 
| es (2593 m), Dam (2331 m) u. Grün 
| | 3 GT m} Die air Mäcdhag in de 

| ai Sörlhofe. 
Tan | - meiner Me...) az 

| I Audi. 2.2. aaa indalphon 

| 











nzugsgebiet der Hier hach unweit Sonthofen, 


irckt unter der Mindung d, Anbachs, 








ferricil kommende Federach eine i 
ihres Walfers unterirdifch 





9 Die obere Riß hat durch die ans dem Stein 
tereffante Bifluenz mit der Schufenquelle, welche den größten Theil 
aus dem Pederfceried bezicht, 















Walergebieto von Donauzuf 


düfen. 












































































































































































T Fischeniohate | 
Bart | Kamen dr Bee D Bemerkungen 
TEinzugsgevist der Inter Dei Blaichach unweit Sonthofen. 
48h | Gehiet kicher Bäche. + Zwirehen Aubsch- u. Konfianzer Adel 
2 |. der Konllanzer Ach . Von den Quellbezirken b. Staufen (729m) 
dis zur Mündeng In die Hier unterhalb 
Immonftadt. 
| Kinaugngabiot der Iller TEDOL| Bei Immenftadt') direkt unter dem 
| Einaß der Konhanzer Ach. 
AA | Gebiet kleiner Bäche . - - . 25096 | 4210| Zwifchen Kenftanzer Ach. uni Rottach- 
| (mind. bei Kemptenz iel. das Gebiet 
der Kempteoer Kuttkh u. der Durch 
Einzugsgehlet der Miier . Bei Kemptenz direkt unter der Rot- 
001 | ne wien Miele. 
Mm| . der 2. 
Mrd von denne ka Wersache 
I zur Der. 
Einzugsgebiet der Iller . Bei Aitrach”); direkt unter d. aouen 
Airaehmindeng. 
400 | Gebiet kleiner Bäche und der 
trockenen Thalfele Zwitchen der neuen Atrachmlndang u. 
Yr Kellminzer Brücke. 
| Kinzugsgeblet der Iller . Bei Kellmünz; an der Direkt. 
1 | Ott Meer Dicke ud. dr | ans Kar rk 
| rueenen dem Einluß der Welhung, 
40 | Gebiet der Weihung Mtndung unterhalb, Unter-Kirchbeig. 
| Einzugsgebiet der Iller Bei Unter-Kirchberg 
der Mündung der Weihung. 
494 | Gebiet kleier Bäche. «+ + Zeichen dem Einfub der Weihung und 
| Ger Mludung der Mr 
Totatgebiet der Ile. . Yon den Quellgebleten bis zur 
Donan. 
58 | Das Geblet der Brenz. | | 
300 | Gebiet ob der Brenzguelle 201 | 046] Oberfächliches Zuzmgngehist bel. der 
hl 
390 |. d.trock. großen Pronathats Onert, Zuzugsgeh. am Gnannenkopf ee. 
be | 2 Altruckikleinenbrenulats Oberfächliches Zuzugegehlet von Zan 
Quellgebiat‘) der Brenz u Künigsbronn 
00 | Quigehir der Pier... «| 2080 | 04m Gen um Zahn 
Sein das ante 
| 
Iicher gehören?) 
Einzugsgobiet der Brenz . 9596| In Königsbronn. 
3de | Gebiet dor Enpgafle (Trockenth)| 625| 0123| Mündung bei Auf 
BEI EIS ERERRET|SI7  Atndung bei Sehnahheim. 
B| 2 den Kampfenalen. IL HT | Trockenthal. Draimirt die Gegend um 
Nat 
Mn | „ Kı.Nichen. kl. Trockonth. Zwitchen Rönigebronn und Stabenthalät. 
Einzugsgebiet der Brenz. | In Heidenheim; direkt ob der Suben 
halmindung. 
1) Ai iefem Gebiet verltt die Iller die Altgiuer-Alpe 


Die Unter-Abtheilungen diefe 
Einige Kilometer weiter thalaufwärts betritt di 

+) Dieten Quellgebiet der Brenz ift nur das Zuzugı 
inzugsgeblet it weit größer und beftcht aus Gebietsthei 






Gebiets finden fich 









Tabelle IIe (8. 30) 
ler die württent bandesgren 
‚ebiet der Oberfläche, dar miterirdifche 
(weleho unter 331 aufgeführt find, 











36 Warergebiete von Donauzuflüfen. 










Lauf. 
a 


Namen der Gebiete 





akm QM. | 





2013 | In Heidenheim; direkt ob d.Stuben- 
almtindung. 

3801 | Großes weitverzweigtes Trockenthal; 
führt zu Zeiten die Oberflächenwaffer 
der Gegend um St Gerfietten, 
Söhntteiten, Böhmenkireh und Biber: 
Toll nach Heidenheim; incl, des Ge- 

| bieten des Upenthals und der Erdfälle 
| anf der ‚raulien Wiefe* nördlich von 
Böhmenkireh. 


5874 | In Heidenh 














Einzugsgebiet der Brenz. 5 direkt unter d. Stu 























Einzugsgebiet der Brenz. | Bei Mermaringonz direkt ob der 
ere. Hürbemündı x 
5.06) Inc vieles der weltrerzweigte 
| fie wochenen Thler der Lane 
und "des trockenen Hungerbrunnen- 

| thales. be 


N Penttahntndang 
Gebiet des Meinthals 2. 0201 | Trockenthat. Mindung bei der I 

| | heimer Diele, 

! 2a. Ankaufer Trocken 0858 | Mündung bei Anhaufen. 

| 7 Men Beinen. n > a Snenburg. 

15 Kino ee den! I 

| [ee 458 | Zwifehen Stubenthal und Mürbeeinfut, 





Gebiet der Mürbe‘) (Lone) . | 22521 













Einzugsgebiet der Brenz. | 33 | Boi Bergenw 


Horbemindung. 


ur; direkt unter der 









Gebiet Kleiner Bäche 2. «| 1,630 enset ind Einfluß der 
} des Si 
gebieten bie zur 





Mündung 
| mingen. 





| 

| 5 

| Totalgebiet der Brenz . .| 8088 116453 | Von den Q 
| | © Donau bei Far 
| 


| 
| Das Geblet der Egan (Eggo). | ij 
| 


| Gebiet des Kuchenerthales 1,879 | Trockenthal; von Hülen bis zur Mün- 
| (dung des Dorfmorkingerthales. (Liefert 
feine Waffer vielleicht theilweife. in 
die Pfetfera 
Von Ober- 
Ku 





«des, Dorfmorkingerthales 
(Trockenthal) . . . 








Mündung des 





Oberflächliches EB} 
gebiet der Egan. 





zuge | 
FU] 10880 | 2595 | Dei Neresheims dirckt unter dem Zu- 
Taumentluß der beiden Trockenthäler. 














fatal on nn ee.) 5377| 0958 | Von Unter-Rifingen, Schweindorf und 


Köfingen bis zur Mündung bei Igen- 


| 
| Gebiet des Tefonthals fat Gt 
| 
| 




















| haufen (Trockenthäler). 
Gebiet dos Pleinheimerthales mit j 
dem Querthal . . .. . 18,31 | 0,883 | Trockenthilor; Mlndung bei Difchingen. 
Gebiet kleiner 







3639 | 0,661 | Zwifchen der Mindung des 
Yhales und der Landesgrenze. 


An der Landesg: 
Zwitchen der Lani 
Mündung der Egau 


770 Von den Quellgebieten bis zur 
Donau. 


uehener- 





| Mile. . 
| 
| Einzugsgebiet der Egau 


Gebet kleiner Bäche . . 








Totalgehiet der Egau 











4m 


m 


EI 


si 
En 


En 


33h 


50 


5804 


5804 


580: 


304 


Bo 








50s| 





Wadorgebiete von Donauzuflüßen. 


IIe. Gliederung von untergeordneten Zuflußgebloten. 





Flächeninhalt. 

















ri 





in | Bemerkungen 
akım |Q-Min.|| 
I | 
(Nehonfiß der Mer) | | 
| | Grat“ bis zur Straßenbrüike bei 
Fenhufen, 
= der ut, Bfehach (iebe) | BLÖR | 1,0 | Zrifehn der Frefehofer Drücke und 











ugegebiet der Nicbel . 


2,014 


| ms | 


Gobiet der Wurzacher-Ach . . | 17044 | 3005 





Einzugsgebiet «der Aitrach 






Gebiet Kleiner Bäche... 0,880 





. 
ointgobiet dor Attrach | 
ats. | 
Hille (Waferficke) 


Das Gehlet des Stub 
Gebiet der Eı 











auf der „rauhen Wiefo“. 2356 | 0,498 
Gebiet des eigentl. Stubenthales | 150,02 | 2724 
Gebiet des Ugenthales . 3908 | 0,700 


u 
Totalgebiet des Stubenth 3wor 





Gchlet der Hürbe (Lone). 


Gebiet der Trockenthäler oberh. 
(des Lone-Urfprungs im Dorfe 





Urfpring | ana | 0708 
(iblet der Lone | ua | gun 
| 
. des Mungerbrunnens . .|_87.00 








Einzugsgebiet der I 





0 





Einzugsgebiet der Lone 





jebiet der oberen Mlärbe . 
der unteren Hürbe 





Totalgobiet der Hürbe . 





') Bei Breitingen verliert ch fo viel Waffer 


sw) 








dem Einfuß der Wurzacher-Ach. 

Direkt ob der Münd, der Wurzacher-Ach, 

Vom Gebiet des Wurzacher-Rieds bie 
zum Einfluß in die Niebel, 

Am Zufammenfluß von Niebel und Ach, 





|| Zwifehen Niebelmfindung und Einfluß d. 
Aitrach in die Iller. 


Von den Quellgebioten bis zur 
Iller. & 


| Trockentläler awifehen Bartholond und 






ind der Söhnktetter T\ 
Trockenthal zwifehen Geritetten 
Heidenhein. 


Mündung bei Heidenheim. 


rogkentiler 2 

Be 
Zwitehen Nem Urfprung d. Lone (Londei) 
und der Ennidtng‘ den Hunger, 
Brennen. 

öndung” unweit Sotsnge 


Direkt unter der Mündung des Hunger- 
Ibn 





en Stubereheim und 
hen Oppingen u. 











Zwifehen Hungerbrunnenmändung und 
Einfluß der Lone in die Hirb 


An ihrem Einduß in die Hürbe. 








| Bis zur Lonemtindung. 
Zwilchen Lenemindung und E 
| Hürbe in die Brenz. 


Mündung unterhalb Hermaringen. 


ufluß der 

















den Kalkfelfen, daß 20 Minuten unterhalb 


diefes Dorfes ein förmlicher „Porto du Lone“ (Fraas) eintritt. Es wirtl angenommen, diefe ver- 
funkeuen Waer treten in Langenau alfo im Becken der „Nau* wieder zu Tage. 
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] Flächeninhatt 
Namen der Gebiete In | Bemerkungen 




















Gebiet der Zwerg-Wörnitz. 
(Schwarzenbach und Schönbach. 


55.a1 | Gebiet des Schwarzenbachs (As- 














bach)... 23,25 | 0,123 | Von den Queligebieten bei Marik-Kappel, 
Schwarzenhorb u. Waldthann Dis zum 
Einfuß des Schönlsachs h.d. Rothmühle, 
55as | Gebiet des Schönbachs. . . „| 15/71 | 0,985 | Von den Quellenzebiete 
Kaufen di zum Einf 






Einzugsgebiet der Zwerg- 

Wollen el 0806| 0706 | Wei Kiegoibachz unweit der Landes 
grenze, am Zulauimenfin den Schwar- 

Benbachs wit dem Schöndach, 





55b | Gebiet der Rothach (Roth.) 
(Nebentluß, der Wörntz. Deuf- 
Reiter-Roth.) | 

















55% Getie der oberen Rtach . .| 14 | 1188 | Von den Quelgbieten dei Beraharis- 
alle und Matzeuich bie zur Min 
Feng den Gaxhardtorbacher beige 
8500|. derumteren Hothach . «| 2308 | 040 | Vor der Mndung des Gashardterbach 
Yin zum Entaf der Rotach in di 
Warn. 
Totalgebiot der Rothach „| 5719188 | Yon den Quciigebioten bin zur 
| | Mırdung In a 
| Winters 
556 |  @ebiet der Eier. 
(sebentaß der Worte) 
50 | Gebiet der oberen Eger mu echten he Aufinufen 





is zur Mündung der 
| | „Sechta bei Oberdorf. 
8762 | 1,02 | Von den Quelgebieten bei Thannhaufen 
und Stilau bis zur Mündung In dio 
Eger bei Oberdorf. 


sol» 








Einzugsgebiet der Eger 


1,959 | Bei Bopfingen; direkt unter der 


Sechtanändung. 





hen Sechta- u. Rohrbachnindung. 
Von den Quelgebieten de} Hertel: 
haufen. und Ahtenhürg, bis zur Mün 
dung in die Eger bei Utzmemmingen. 
Einzugsgebiet der Eger .| 146,35 | 2858| Bei Utzmemmingen: unweit derLan- 
5 19T feogrenze an der Mündung des Rohr. 


55.3 | Gebiet kleiner Bäche . . . .| 2051 | 0872 
Bo) . den Rohrlachs |. 10,0 | 07 











| 
I 
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IN. Die Regengebiete der württembergilchen Pegelftationen. 














Namen der 1 hat 
| der Kegengetiete 
f ee Bemerkungen 
Pegeinatimen | Gewäter 
BER | geran | ak | Qudtin. 
a. Im Rhelngeblet. 





Friedrichshafen | Bodenfe |4490 | WE | Selhfrepifrirender Tegel den K. Ilanpt- 
| | | zollauits am Tafen, Nullunkt 391,545 m 
| || ber dem Nullpunkt des Amfta 
Pegels (d. h. über N, N.) 
Pozel an der Brücke. Nullpunkt 491,994 m 
Über N. N. 
Pogel an der 








Gießenhrürke 


Oberndo:l . 





Nockarbrücke, 





Horb 1069 | 10868 | desgl 

Tübingen‘). . Neckar | 12082 | Pegel bei der Neckarbricke. Nullpunkt 
215,850 ı über N, N 

Plochingen. . .| Neckar | domzo Pegel an der Neekarbrücke. Nullpunkt 





f Eros | va m ir 8,5 

Cannfıaut 2) Neckar | 420508 168 | Pegel an der Nockarbrticke, Null 
310,097 m über N. N. 

Pegel an der Schüfsfchleufe. Nullpunkt 

170.089 m über N. 

Heilbronn... — Neckar | SIE156 | LISSE Pegel an der Schifsfehleufe. Nullpunkt 
150,812 m über N. N. 

Offen... Nerkar | 1235052 Pegel bei der Fillre, zunächft an Ort. 
Nultpunkt 138,004 m über N. N, 

Pegel an der Stnatsftrabenbrilekt 
punkt 819,327 m über N N, 
Die Aufitellung eines Pegels it hier In 

‚Ausficht genommen. 
gon | Ems | 100112 | 20,10% | Pegel an der fteinernen 
| punkt 194,500 m über N. N, 





inkt 


Befighei Neckar | 18122 








Göpping 
Schorndorf...) Rem | alas 





File 420,48 





Kult. 











Enzweih 





uebrücke. Null- 














Gaildorf... .| Karcher | 13913 | dla Auficlang einen Degels if hier in 





db. Im Donnugeblet, . 


Scheer... .....| Donau | 214804 | 30.097 | Pogel an der Donaubrücke, 
Ehingen... . «| Dom | 40010 Pegel an der Donaubrüicke Li Berg. Null- 








Dunkt 480,500 un Aber N, 











Wiblingen Donan | GU5430 | 92215 | Pegel an der Donaubrücke, Nullpunkt 
| dönsz 
Um 22) Dom | 8084,19 | 140,917 ) Pegel an der Donaubräcke. Nullpunkt 





| 409,002 m über N. 
Perthofen ..... | Mer | 123388 | 24924 | Pegel’ bei der alten Drücke, Nullpunkt 
587,729 m über N, N. 
Dietenheim. .. „| ler | 2082381 | 27,152 | Pogel’an d. Merbrücke, Nullpunkt 500.215 m 
I Über N N, 














y 0 Reduktion der Höhenangaben auf „Normal-Nulle bleibt v 
3 Die Gebiete von Steilach und Mühlbach find nicht einbezogen 

A Dier ift eventuell noch das Gebiet den Meubachs (21.42 gkm) hinzuzuzählen. 

A Je nach der Lage des aufzuftellenden Pegels ift das 101,58 aku unfalende Brettach- 
gebiet noch zu addircn. 





ten, 









Begleitworte 
. zu dor beiiogenden 
hydrographifchen Ueberlichtskarte 
den 
Königreichs Württemberg 


in 1.600.000 





L rundlagen. 


Dem Entwurf der Karte Hiegt das württembergische Flurkartenfyftem zu 
Grunde, fo zwar, daß von der Sternwarte Tübingen ans gegen Norden 130, gegen 
Süden 122, gegen Welten G1 und gegen Osten 99 Flurkartenbreiten zu je 4000 württ. 
Faß abgegrenzt wurden. Der Flächenraum der Karte nmfaßt hienach 40320 Flur- 
karten oder 52924, qkm. 

Die fphärifchen Koordinaten der Eckpunkte, bezogen auf den Merid 
‚Tübingen, ergaben sich wie folgt: 








u von 








Eckpunkt Nord-Welt: x = + MR m; y= -— GüwT6m 
Eckpunkt Nord-Oft: x + 18931 my + 113435 m 
Eckpunkt Süd-Of: x = — 139783 m; y = + 118418 m 
Eckpunkt Süd-Welt: x — 139769 m; y — 608598 m 





Die Dimenfionen der östlichen und der weflichen Ran 
auf je288,714 km, während die nördliche und die fidliche Randlinie je 183,311 km mißt. 

Die innerhalb der Karte eingezogenen Quadrate amfaflen je 400 Flurkarten 
und entfprechen genau dem Syftem der topographifehen Atlasblätter; fo- 
weit diefe Quadrate württembergifehes Gebiet enthalten, ftellen fie die entfprechen- 
den Blätter des topographifchen Atlaffes von Württemberg (1 : 50000) dar. Theilt 
man dio Seiten eines Quadrats in je 20 gleiche Theile ein und zieht die parallelen 
Verbindungslinien, fo hat man fofort die Flurkarten des betreffenden Atlashlattes. 
Die Randlinie eines Atlasblattes it &0000 württ. Fuß oder 22,914 km lang und 
der Flächeninhalt desfelben beträgt 525,04 qkm, Durch das Netz der Atlasblätter 
und der Filurkarten wird künftighin der genaue Nachtrag irgend welcher Pro- 
jekte u. f. w. auf der hydrographifchen Karte erleichtert fein. 

Die geographifchen Koordinaten der Eckpunkte unferer Karte find geodätifch 
berechnet worden ans dor Pofition von Tübingen. Hiebei ist in Uebereinftimmung 
mit der in Ausführung begriffenen Karte des Deutfchen Reichs (1: 100000) 
angenommen worden: Tübingen, geographilehe Breite 2 = 49° 31° 14,18 und Länge 
von Ferro % = 26° 43° 7,38“. Die Rechnung lieferte für den: 

Eekpunkt Nord- Wet: 9 — 49° Bl’ 21,00; % = 20° ddr 48,09% 
Eekpunkt Nord-O) 49° 50: 57,307; % = 28° 12: 47,50% 
Eekpunkt Süd-OR: 479 15% 12,517; % = 280 17 2,007 

Eekpunkt Süd-Wen: 9 = 47° 15 34.807; % = 25° a7 41,73" 

Auf Grund ifern wurde die Gradeintheilung der Randlivien auf- 
gezeichnet. Mit Rückficht auf die künfige Entwicklung der württembergifchen 
Kartographie ind durch die Graduiraug der Randlinien fowohl die Sektionen 





io berechnen sich 
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der neuen einheitlichen Gradabtheilungskarte des Deutfchen Reiches 
(1 : 100.000), als auch die künftigen „Meßtifchblätter® (1:25000) angedeutet 
worden. Die Sektionen der Gradabtheilungskarte theilen den geographifchen Quadrat- 
Grad in 8 Trapeze von je nuten Breite und 30 Minuten Länge; während die 
Meßtfchbätter denfelben Raum in GOfphäroidifche Trapeze abgrenzen, vor je 6 Minuten 
Breite und 10 Minuten geographifcher Länge. 











I. Inhalt der Karte, 


Die Situationszeichnung der Ueberfichtskarte erfolgte mit Hilfe einer Netz- 
eintheilung, welche mit dem wü hen Flurkartenfyem identifch if, durch 
Reduktion aus der hydrographifchen Originalkarte in 1: 200.000. 

Bei der Reinzeichnung der Wafferfcheiden wurden 5 Klafen unter- 
febieden: 

1. Ordnung (europäifche Waferfcheide). W. zwifchen den Strömen Rhein 
und Donau, allo zwilchen Nordfee und fchwarzem Meere, 

N. Ordnung. Waferfeheide zwifchen denjenigen Binnenflüffen, welche 
direkte Nebenflüe eines Hauptftroms find; alfo z. B. Wafferfcheide 
wilehen Neckar und Murg oder zwifehen Schulen und Argen. 

MM. Ordnung. Waßerfcheide zwifchen den Nebenflüffen der genannten 
Binnenflüfe; alfo z. B. zwifchen Kocher und Jagft oder zwilchen oberer 
and unterer Argen. 

IV. Ordnung. Wafrfcheide zwilchen den Zuflüffen der eben genannten 
























Nehenflüfle; alfo z. B. zwifchen Brettach und Ohrn oder zwifchen Nagold 
und Glems. 

V. Ordnung. Waferfcheide zwifchen den Unterabtheilungen der chen 
genannten Zuflüfe; alfo z. B. zwifchen Waldach und Steinach. 








In ähnlicher Weife wurde eine Klafifikation der Wafferläufe in der 
Reinzeichnung angefrrebt. Die Stärke der Thalrinnen entfpricht annähernd den ab- 
fließenden Waßermengen an den einzelnen Stellen des Laufes. Die wichtigeren 
Trockenthäler find durch unterbrochene Linienzüge angedeutet worden, weil hier 
nur. zeitweil bei rafchen Schnecabgängen, Waherläufe beftchen. In 
Verbindung mit den unterirdifchen Waherliufeu fichen die walerreichen Quell- 
töpfe der Alb, aus ihrem Felfenfchoß brechen plötzlich fertige Flüffe, welche fofort 
die Räder von Mühlwerken oder Pumpfationen in Bewegung fetzen; die Karte 
bezeichnet he durch kleine Ringe. 

Die Beziflerung der einzelnen Gebiete weist hin auf die Laufnummern 
der vorfiehenden Arenltabellen und erleichtert weleutlich die Auffuchung der bo- 
treffenden Flächenbefchreibung. 

Zum Zwecke überfichtlicher Kennzeichnung der Höhenverhältniffe find an 
einzelnen befonders wichtigen Orten Höhenziffern (395 m) eingefehrieben. Diefe 
Angaben beziehen fich annähernd auf Normal-Null. 

Das Flüchenkolorit wird fich wohl felhft erklären, es mag daher die 
Bemerkung genügen, daß die bedeutenderen Nebenflüfe, mit über 400 qkm Regen- 
gebiet, durch fchmale Farbenbänder ausgezeichnet wurden. 

Die Nomenklatur der hydrugraphifchen Ueberfichtskarte wurde möglichlt 
befchränkt und anßer den Namen der meteorologifchen und Pegelftationen haben 
deßhalb nur wenige orientirende Ortsnamen Aufnahme gefunden. 

In Betreff der württembergifchen Pegelftationen finden fich nähere An- 
‚gaben auf Seite 39 und 43 der vorliegenden Blätter. Die Waflerflandsbeobachtungen 




































42 Bogleitworte zur hydrographifchen Ueborfichtskarte. 





werden vom Jahrgang 1880 an in den „M 
Landeskunde“ veröffentlicht werden. Ein Blick auf die Karte zeigt, dnß dies 
Pogelnetz in fehr erwünfchter Weile ergänzt wird durch die Pegelftationen der 
Nachbarftaaten. Die in Baden beobachteten Wallerftände worden regelmäßig ver 
fentlicht in den Jahresberichten der meteorologifchen Centralftation Karlsrulie und 
im Statiftifchen Jahrbuch für das Großherzogthum Baden. Die Relultate der 
zahlreichen bayerifehen Pegelftationen werden nicht gedruckt. Die Tchweizer- 
ifehen Pegelbeobachtungen werden dagegen von dem eidg. Baubureau regelm; 
in der mußtergiltigen graphifehen Darftellung mitgetheilt, welche R. Lauterburg ei 

geführt hat. Die Walferfände der oberen Donau werden am Brückenpegel zu 
Sigmaringen feit vielen Jahren nofirt und find nach gofälliger Mittheilung des 
Hohenzoller’fchen Landesbaumeifters Leibbrand in Sigmaringen jederzeit in 
Abfehrift erhältlich. Für eine größere Anzahl der in der Karte verzeichneten 
Pegelftationen (mit. Einfelhluß. der fich die Angaben über die 
beobachteten Waflerftände auch i ielwerke: „Statifük des Deutfchen 
Reichs“, herausgegeben vom Kaiferlichen ftatii Die 
Deutfehen Wafferftraßen. Befchreibe Y ande des 
Jahres 187. 


ttemb. Jahrbüchern für Statifiik und 












































ie meteorologifehen Sta irttembergs find auf der Karte 
nach dem Stand von 1882 verzeichnet. Die Stationen Aichelberg, Oberamts Calw, 
nd Aichelberg, Oberamts Schorndorf fawie Schwenningen find nur Regenftationen. 
Die Berichte werden von Prof. Dr. v. Schoder periodifeh in den Württemb. d 
büchern für Statiftik und Landeskunde veröffentlicht. Zehnjährige Mittel der Regen- 
höhen finden fich Württemb. Jahrb. 1880 8.20. Die größten innerhalb 24 Standen 
beobachteten Niederfchlagsli ir die zehmjährige Periode 1866/75 fiehe in dem 
Werk: „Das Königreich Württemberg“. Bd. 1. 8. 225. Zur Ergänzung des Netzes 
wurden auch mehrere der früheren meteorologifchen Stationen auf der Karte an- 
gegeben, nach Plieninger, Beitrag zur meteorologifeh-klimatifehen Statiftik und 
Topographie Württembergs. Stuttgart 1856, $. 394-403 und Plieninger, Di 
Refültate aus vierzigjährigen Beob. Stuttgart. Auc. 1868, befonders 8.99. Die Nieder- 
fehlagshöhen der badifehen metcorologifehen Stationen werden alljährlich in den 
Jahresbericht der meteorologifehen Centralftation Karlsruhe und der Zeitfchrift 
„Statiftifches Jahrbuch für das Großherzogtium Baden“ bekannt gegeben. Die Er- 
gehniffe der meteorologifehen Beobachtungen auf den preußifchen Stationen 
Hechingen und Hohenzollern werden fortlaufend veröffentlicht vom K. meteorologifchen 
Inftitut zu Berlin, in dem amtlichen Quellenwerk „Preußifche Statilik“. Für die 
bayerifehen Stationen findet man das nöthige Material in den „Beobachtungen 
der meteorologifchen Stationen im Königreich Bayern“ herausgegehen von der 
K. bayr. Oontralfiation München. 1879 fl. 

Angaben über die abfoluten und relativen Gefällsverhältniffe der 
wichtigeren württembergifchen Flüfe finden fih in dem Werke „Das Künigreic 
Württemberg“. Eine Befchreibung von Land, Volk und Staat. Stuttgart. 1882. 
Bd. 1.8. 298-304. Ebendort finden fich auch die Notizen über die abfolute Höhen- 
Inge der wichtigften Punkte der Flußrinnen, über die Länge der Wafferbahnen und 
über die mittlere Breite der Flußbetten. 

Die Herausgabe der vorliegenden Ueberfichtskarte erfolgt anf Veranlaflung 
und in Gemeinfehaft mit der K. Minifterinlabtheilung für den Straßen- und Waffer- 
bau, deren Referent, Herr Oberhaurath von Martens, den Bearbeiter in dankens- 
werther Weife berathen hat. 
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I. Notizen über die Pegelftationen 
im Gebiet der Karte. 


4 









Pegelftationen 


Name der 


Gewäfter 


Ent- 
ernung 
von der 





IHöheneote) 


des Nulle | 


Mittel- 
war?) 
am Pegel 


öheneote 
des Mittel- 





Staatsgebiet 














1. 
2 a 

3 Bregemm 2.) 
 Camftatt. 0...) 
5. | 
6. R 

&. Ehingen (Berg) 

9. (Ellwangen) . . + 
10, Enzwelhingen 





11. Ferthofen . . . 
1%. Friedrichshafen. 
18. (Gaildorf). . . 
14. Gießenbrlicke 
15. Göppingen . 
16. Günzburg‘ 
17. Heidelberg‘) . 
18. Heilbronn (unter. 
19. Hirfchhorn 
MM... 
2. Kadelburg‘). - 
2. Kellmine‘) . 
3. Kempten‘) 
24. Konftanzt) . 
3. Lindau)... 
2. Mannheim‘) 
Mannheim‘) 
iltenberg‘) . 
. (Möckmüh) . 
). (Neuenftadt) . 








Es 








Ober-Kirchberg 
. Oberndorf. 
. Ochfenfurt‘ 
. Offenau n 
Plochingen . . « 








E) 
31. 
= 
3. 
a. 
=». 
3. 





al 
. Neu-Ulm) 2 2 2 











Neckar 
Neckar 
Iiler 
Donau 
Donau 
Jaglt 
Enz 
er 
Bodenfee 
Kocher 
Argen 

Bi 
Donau 
Neckar 
Neckar 
Neckar 
Neckar 
Rhein 
Iller 
Iiler, 








Bodenfeo | 


Bodenfee 
‚Rhein 
Neckar 
Main 
Jaglı 
Kocher 
Donau 
ter 
Neckar 
aim 
Nockar 
Neckar 





') Bei den Donaupegel 





Stelle der Mindungsdiftanz. B 
bis zum Pegel bei Stein’ a, Rhein. 











303,71 


170,089 
Er 
213,097 





194,500 
587,729 
01548 
2,81 
31,527 
109,48 


100,312 
82,18 


536,300 
657,403 
391,708 
394,008 

35,236 

84,040 
122007 


464,732 
40T 
457,058 
17,021 
139,004 
112 





tritt die Entfernung 











'on der „deutfchen Grenze“ b 


den Bodenfeepegeln gilt hiefür die Länge der Wallr- 





01 
171,49 




















Schweiz. 
Württemberg 
Veterreich 
Württemberg 
Baden 
ürttemberg 

Bayern 
Württemberg 





Bayern 
Baden 
Württemberg 
Hoffen 
Württemberg 
Baden 
Bayern 


Baden 
Bayern 
Baden 





y 
Württemberg 
Bayern 
Württemberg 
Bayorn 
Württemberg 


Palau 





”) Die „Höhencoten® ind noch nicht definitiv Felt, weil die Präcifionsnivellements der 


verfehiedenen Länder unter fich noch nicht au 
*) Die Stände des „Mittelwaffers", 


find meift, nur erfte Näherungsworth 





) Gelälige bi 


Oberbaurath M. Honfell 
für Bayern: Herm Bauamts-Alfehor F. Beute 





he Mi 








vilungen, welche der Bearbeiter verdankt für Bade 


Karlsruhe; für : Herr Ingenieur R. Lanterburg in Bern; 











ie Schw. 








München, 


‚eglichen find, 
9. die Mittel der mittleren Jahreswafrerftände 








4 Notizen über dio Pogolftationen. Fortfetzung. 






































| föhenente | Mitten. | Höhencote 
15.) des Malle | water 10 nick 
' von der | n wallers | Staatsgebict 
Pegelftationen | Gewäer |Nindung minkts NN am Pegel | N.N, 
Met)... Modae | m | mis Pr 
Fo a | ie Fer 
D Romnkem } aim = 
Pr anzı | = 
A Schamanen I | I | mu : 
Pre I la Wonntens 
1 Wenden! I} | = i 
Me Semrgn. L} anna | nee 
el | ann ro 
Kerl) | dc Warnung 
22] am Dr 
... Mair | . 
Erg DU | Denn | A | ie OD | Werne 
BR Wiblingen. . . .| Der | | 47,00 FriRT Bayern 
FR = Eu 




















IV. Notizen über die meteorologifchen Stationen 
im Gebiet der Karte. 
I Niederfchlagshöhe T 
er) BE EL 
Neteorologifehe | über eo] 
| den [mtone ERME| ,, aen | rien | Staatge 
Station core Jährliche | Fri aus den 
| stunden) Jahren | ahren 











1 Aichelberg, OA, Calw. . 
2% Aichelberg,0A Schorndorf 


1879-79 
ns 





1877-83 | Württenberg 
| 








j 
| 

2 Ansbach. . | 1STD | Iayern 

5. (Blaubeuren) \asıı 

[I re | | Oofterreich 

T. Bretten . | mes | mm 

E (ruchfal) Wärtt. Boch. ı ee 
FE Isen| - 





A Coma... 
12 Dillingen . . . 

AL Dinkelsbühl... . 
14, Donauefehingen . . 


| a8 | Wirttemberg 
| 
| 








Ab (Emmabewren) 2 2 0. Württemberg 
16 (Eppingen)) 2... | 1819-68 Baden 
12. Freudenftadt . 2 2.) 78 1800-75 | 1856-89 | Württemberg 





9) W. Köppen. Rogenverhältnilte von Südwoft-Dentfehland, Zeitichrift der öferreich 


jeilliehaft Aür Meteorologie Band V 1870 




















Meteorologifche 





mittlere 


Station iche 












Beob- | 
achtungen 
exifiren | Stantsgebiet 
aus den 

Jahren 


















18 Friedrichshafen. 0 2. 
u Gaild 
20. (Giengen a. d. Brenz) . 
AL Grob-Aldort 2... 
2. Haufen ob Verena. . . | 
2 Hechingen... 2... 
24 Heidelberg. 22.2. | 
2 Meidenheim 22 
26. Meilbromm 2.22. 
27. Mirfehlanden . 2. & 
2 Möchenfehwand . . . . 
2. Hohenheim. 220. 
20, Hohenzollern . 2... | 
Ra | 
2 Karlırahe‘) an 
BU Kempten . 2 2... 
24. Kirchheim u. Teck... 
22. Kocherfteinsfeld 
35. Kreuzlingen. 








IIlleplieel'!E 





ER! 


alt eb. ll 


1000 





MD Meersburg 0. 
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Gebiet der aberften 


Walferftandsbeobachtungen 


an den 


württembergilchen Pegelltationen 
im Jahr 1881 


Mitgetheilt von der Minierial-Abtheilung für den Straßen- und Waferbau. 


In den nachftchenden graphifchen Darfellangen «der Bewegung «der Wafler- 
Randshöhen an den württemb. Pegelfintionen im Jahr 1881 if eine Perioie wieıer- 
holter und größerer Anfehwellungen der Flüfe, noch im Dezember 1880 beginnend 
und bis Anfang Mai reichend, und eine Periode mittleren und niedern Wafferfionds 
zu unterfeheiden, welche den übrigen Theil des Jahre vorherrfchte und nur durch 
eine Anfchwellung im Anfang des Monats September unterbrochen wurde; in den 
zum Neckargebiet gehörenden Flüffen erreichte diefe Anfchwellung eine nur mäßige 
Höhe, dagegen übertraf fie die Frühjahrshochwafler in der Donau und IMler, Außer- 
dem trat in der Mer in Folge der Schneefchmelze im Gehirge am Enıe des Monats 
Mai ein nicht unbeträchtliches Steigen des Fluffes ein, das noch am Donaupegel in 
Ulm fieh zur Geltung brachte; die Donau felbft hatte an diefer Anfchwellung bei 
Ulm keinen Antheil, denn an dem naho gelegenen Donaupegel bei Wiblingen Ttand 
fie um diefe Zeit nur‘ auf Mittelwalferhöhe. 

Die höchften Wafferftände erreichte der Neckar in Offenan und Belig- 
heim am 6, Mürz, in Heilbronn am 20. Januar, an den übrigen Neckarpegeln am 
1. Februar, 

Im Donaugebiet war das September-Hochwaller bedeutender als die 
Frühjahrsanfehwellungen; es erreichte fein Maximum in Ulm am 5. an den übrigen 
Pegeln am 4. September. 

Die niederften Wafferftände traten an fimmtlichen Flüfen, mit Aus- 
‚nahme der Iller, in den Monaten Juli und Auguft ein, in letzterer dagegen im Monat 
Dezember; aus diefem Grund wurde auch am Pegel in Ulm, abweichend von den 
übrigen Donaupegeln, im Dezember der niederfte Wafferftand beobachtet. 

Der mittlere Jahreswalferftand entfernt ich nur wenig vom durch- 
fehnittlichen Jahresmittel; diefes if in Heilbronn 1,125 m, das Jahresmittel von 
1881 — 1,16 m, fomit + 0,035 m. In Ulm ift erfierer 1,02 m, das Mittel von 
1881 — 1,82, daher + 0,2 m. 

In nachftehender Tabelle And die Maximal- und MinimalwaßferRände, fowie 
die Jahresmittel der beobachteten Pegel überfichtlich zufammengefellt: 
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